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Rätsel um den Tod eines Rentners 

62jähriger Langener unter Totschlagverdacht 
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In Langen war viel los 
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Zum Bundesslart schon bei uns 
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Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
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Wegen des Verdachts des Totschlags wurde am 
Dienstag ein eZjähriger Langener vorläufig fest- 
genommen. In seiner Wohnung war am Montag- 
abend ein ebenfalls 62j ähriger Langener tot 
aufgefunden worden. Ein verständigter Arzt 
hatte ein Verschulden Dritter nicht ausgeschlos- 
sen. 

Die anschließenden kriminalpolizeilichen Er- 
mittlungen ergaben, daß die Leiche zugedeckt 
mit einer Bettdecke im Wohnzimmer lag. Im 
Kopfbereich hatte der Tote Hautabschürfimgen. 
Der Wohnungsinhaber gab bei der ersten Befra- 
gung an, er sei mit dem Rentner seit letzten 
Samstagabend ununterbrochen zusammen ge- 
wesen. Am Sonntagmorgen, gegen 1.30 Uhr, sei- 
en sie nach einem Gaststättenbesuch zu ihm in 
die Wohnung gegangen. Auf dem Weg dorthin sei 
der Rentner infolge Trunkenheit mehrmals hin- 
gefallen. Er habe Mühe gehabt, ihn in seine Woh- 
nung zu schleppen. 

In der Wohnung habe man bis in die Vormit- 
tagsstunden hinein weiter getrunken. Um 10.30 
Uhr habe sich der Rentner erhoben und sei in die 
Küche gegangen, wo er angeblich erneut zwei- 
mal hingefallen sei. Der Wohnungsinhaber will 
ihn dann im Wohnzimmer hingelegt imd zuge- 
deckt haben. Erst am 29. 11. gegen 18.30 Uhr will 
er festgestellt haben, daß der Rentner tot war. 

Eine am Dienstag durchgeführte Obduktion 
ergab, daß der Leichnam erhebliche Verletzim- 
gen aufwies, die keinesfalls auf einen Sturz, son- 
dern vielmehr auf stumpfe äußere Gewalt zu- 
rückzuführen waren. Als Todesursache kommen 
ein schwerer Schock und Ersticken infrage. Blut 
war in die Lunge gelaufen. Der tatverdächtige 
Wohnungsinhaber wurde am Dienstagabend 
vorläufig festgenommen. Die Ermittlungen dau- 
ern an. 

Richtig eingestellte Scheinwerfer 

helfen Unfälle verhindern 

Bilanz der 26. Internationalen Beleuchtungsaktion 

Falsch eingestellte Scheinwerfer, einseitiges 
Fahrlicht, falsche Schaltung von Zusatzschein- 
werfem, defekte Schlußleuchten und Kennzei- 
chenbeleuchtung, das waren die häufigsten Män- 
gel bei den im Rahmen der Internationalen 
Kraftfahrzeug-Beleuchtungsaktion im Regie- 
rungsbezirk Darm.stadt von der Polizei durchge- 
führten Kontrolle. 

Bei den Kontrollen mußte rund jedes vierte 
Fahrzeug beanstandet werden. Elf Kraftfahr- 
zeuge mußten sogar wegen völlig unzureichen- 
der Beleuchtung oder anderer die Verkehrssi- 
cherheit gefährdender Mängel an Ort und Stelle 
aus dem Verkehr gezogen werden. 

Wie die Pressestelle des Darmstädter Regie- 
rungspräsidiums mitteilt, sind am 20. Oktober 
1982 von der Polizei im Regierungsbezirk Darm- 
stadt an insgesamt 120 Kontrollstellen 6 620 
Fahrzeuge angehalten und ihre Beleuchtung 
überprüft worden. An 12 Kontrollstellen waren 
auch Angehörige der amerikanischen Militärpo- 
lizei eingesetzt. 

Im einzelnen wurden von den Polizeibeamten 
1 437 Personenwagen, 83 Lastkraftwagen und 
Omnibusse, 5 landwirtschaftliche Fahrzeuge, 40 
Motorräder sowie 54 Mopeds und Mofas bean- 
standet. 

Gegen 57 Fahrzeughalter mußten Bußgeldver- 
fahren eingeleitet werden:-382 Kraftfahrer er- 
hielten gebührenpflichtige Verwarnungen. Die 
übrigen konnten mit einer Mängelanzeige, d. h. 
mit der Aufforderung, die festgestellten Mängel 
umgehend beseitigen zu lassen, weiterfahren. 

Obwohl die Gesamtzahl der zu beanstandenden 
Fahrzeuge gegenüber dem Vorjahr insgesamt 
leicht gesunken ist, mußte allerdings registriert 
werden, daß die Anzahl der Beanstandungen an 
Personenwagen um rund 3 Prozent zugenommen 
hat. Auch zeigt die Zahl der eingeleiteten Buß- 
geldverfahren und der gebührenpflichtigen Ver- 
warnungen eine steigende Tendenz. 

Alte Zehnerkarten ungültig 
Der Magistrat der Stadt Langen macht noch 

einmal darauf aufmerksam, daß alle Zehnerkar- 
ten, die für die städt. Bäder vor dem 1.1.1982 er- 
worben wurden, am 31. 12. 1982 ihre Gültigkeit 
verlieren. Es wird empfohlen, daß die Besitzer 
die alten Karten aufbrauchen bzw. Verwandten 
oder Bekannten zur Verfügung stellen. Für nicht 
aufgebrauchte Zehnerkarten kann nach dem 31. 
12. 82 keine Gutschrift oder Verrechnung erfol- 
gen. 

Beim Kauf auf Raten zu beachten 

Widemifsrecht bei Abzahlungsgeschäften 

In zahlreichen Branchen gehört der Kauf auf 
Raten zum festen BestEindteil der Angebotspa- 
lette. Zum Schutz des Verbrauchers vor den für 
ihn oft schwer überschaubaren Folgen von Ra- 
tenkaufverträgen gibt es die Vorschriften des 
Abzahlungsgesetzes. Auf dessen wichtigste Be- 
stimmungen weist Wirtschaftsminister Heribert 
Reitz im Rahmen der Aktion „Hessen hilft Ver- 
brauchern" hin. 

Wichtig sei zunächst, daß unter das Abzah- 
lungsgesetz nicht nur Ratenkäufe fallen, son- 
dern auch Geschäfte, bei denen es — wie die Juri- 
sten sagen — um „die regelmäßige Lieferung von 
Sachen gleicher Art" gehe, so beispielsweise um 
ein Zeitschriftenabonnement oder auch um die 
ständige Belieferung mit Lebens- und Genuß- 
mitteln. 

Bei Abzahlungsgeschäften sei die Schriftform 
gesetzlich vorgeschrieben. Die Vertragsurkunde 
müsse enthalten den Barzahlungspreis, den Teil- 
zahlungspreis. den Betrag, die Anzahl sowie die 
Fälligkeit der einzelnen Raten, die Angabe des 
effektiven Jahreszinses. Der Verkäufer sei ver- 
pflichtet, dem Käufer eine Abschrift der Ver- 
tragsurkunde auszuhändigen. 

Die Gegenüberstellung von Barzahlungspreis 
und Teilzahlungspreis solle dem Verbraucher 
deutlich machen, wie hoch die Mehrkosten für 
das Abzahlungsgeschäft sind und welche Bela- 
stungen auf ihn zukommen. 

Jeder Ratenkaufvertrag könne Innerhalb ei- 
ner Woche ohne Angabe von Gründen widerru- 
fen werden. Unabhängig davon, ob man den 
Vertrag an der Haustür oder im Laden abge- 

scniossen habe — auf diese Weise habe man die 
Möglichkeit, sich den Kaufabschluß noch einmal 
in Ruhe zu überlegen. Da man unter Umständen 
später beweisen müsse, daß man den Widerruf 
rechtzeitig abgesandt hat und dieser dem Ver- 
käufer auch zugegangen sei. sollte man ihn als 
Einschreibebrief mit Rückschein zur Post geben. 

Wichtig sei, daß bei Abzahlungsgeschäften der 
Käufer auf sein Widerrufsrecht schriftlich hinge- 
wiesen werden müsse. Sei dies nicht geschehen, 
kömie der Kunde auch noch nach Ablauf einer 
Woche den Vertrag widerrufen oder die Aimah- 
me der Lieferung verweigern. 

Unseriöse Händler versuchten häufig, das Wi- 
derrufsrecht mit Tricks zu unterlaufen; Das Ver- 
tragsdatum werde — ohne daß der Kunde es 
merke — zurückdatiert. Wolle der Kunde wider- 
rufen. sei die Einwochenfrist schon verstrichen. 

Wenn man einen bestimmten Betrag anzahle 
und bei Lieferung der Ware die Restsunime be- 
gleiche, liege keine Abzahlungs-, sondern ein An- 
zahlungsvertrag vor. Diese Unterscheidung sei 
deshalb wichtig, weil man hierbei kein Wider- 
rufsrecht ohne Angabe von Gründen habe. 

„Wenn Sie von einem Abzahlungsgeschäft 
wirksam zurückgetreten sind, brauchen Sie kei- 
ne weiteren Raten mehr zu zahlen. Allerdings 
kann der Verkäufer den Ersatz seiner Aufwen- 
dungen verlangen, auch Ersatz für eine von Ih- 
nen verschuldete Beschädigung der Lieferung 
oder eine Vergütung für die bestimmungsgemä- 
ße Benutzung der Ware. Sollte diese allerdings 
nicht einwandfrei sein, können Sie genauso re- 
klamieren wie beim Bartahlungskaufbetont 
Minister Reitz. 

Der VdK Langen hatte zu einem Seniorennachmittag in den Saal der evangelischen Stadtkirchenge- 
meiude eingeladen und hatte ein volles Haus. Stadtverordnetenvorsteher Werner Beinen, Bürger- 
meister Hans Kreiling, Erster Stadtrat Karl Heinz Liebe und Vertreter der Fraktionen gehörten zu 
den Ehrengästen. Das Doppelquartett des Männerchores „Liederkranz" erfreute mit stimmungsvol- 
len Liedervorträgen. 

--- 

So ähnlich wird der Langener Kirchplatz am Wochenende des 3. Advent (11. u. 12. 
wenn dort der erste Langener Weihnachtsmarkt stattfindet. 

Dez.) aussehen. 
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STADTHALLE LANGEN 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Teppichboden: 6x fast geschenkt! 

Fttin Schling« T«ppichbod« 
Schick mellart haltbar 
400 FRICK Preis ■tan bithar 9r99TVi» 

3096bUI 

\ Flo^^ stopt Kälte, spart 

400 cm breit. _ 
■ statt FRICK-Prels KisKAr rrt< IT»^ nil^ 

1995 

45r 

75,-. 

Teppichbo€len' Supermärkte 

Teppichboden kaufen, wo es billig ist! —— 

Soft-Velours 
ausgezeichnete Wärme- 
dämmung durch hohen Flqr^ 
und starken Kompakt- 
schaum-Rücken. 400 cm' 
breit, statt FRICK-Preis 
bisher m'^2t^ m 

Schurwoll-Berber 
Teppichboden 
stopt Kälte, spart 
Heizkosten. 
400 cm breit, 
statt FRICK-Preis 

'^ bisher m*>45T^m nui 
Sonntagsbesichtigung von 14 - 17 Uhr. 

Tufting-Brück«n 
ca. 70 K 140 cm. gekattait. »chon ab 
Tufting-T«ppichtt 
ca. tOO X 300 cm schon abGQi'^ ca. 150 X 200 cm schon ab 
Bettumrandungen 
S-telllg. rutschfasl. schon ab 

Sonntags kein Verkaut, keine Beratung. 
FRICK- 
TOP-SERVICE. 
Freundliche 
Fachberatung 
Ausmessen 
Preisgünstiges 
Verlegen u Liefern 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

£angmcr Zeitung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei KOhn KG 

Darmstadter Straße 26, 6070 Langen. Telefon 2 1011/12 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktlonsleltung: Hans Hoffart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilege rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abtwstellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen Bei Nichtlieferung Infolge 
tiöherer Gewalt oder Infolge von Störungen des Arbeitsfrie- 

dens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis: monatlich 4.20 DM -f 0,80 DM Trägerlohn (In 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4.30 DM monatlich + Zustellgebohr. Einzel- 

preis: dienstags 0.45 DM. freitags 0,65 DM. 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

SDW zeigt Film und wandert 

Im Dezember führt die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald, Ortsverband Langen/Egels- 
bach noch zwei Veranstaltungen, die letzten in 
diesem Jahr, durch. Am Mittwoch, dem 8. De- 
zember hält im Studiosaal der Langener Stadt- 
halle Forstoberrat Röder vom Hessischen Forst- 
amt Neu-Isenburg einen Vortrag über ,,Gedan- 
ken zur Situation des Waldes im Rhein-Main- 
Ballungsgebiet mit Beispielen aus dem Forst- 
amtsbereich Langen". Beginn ist um 19.30 Uhr. 
Die Möglichkeit, Fragen zu diesem Thema zu 
stellen, ist gegeben. 

Im Anschluß daran wird ein ca. 40 Minuten 
dauernder Kubiak-Farb-Ton-Film ,,Winterzau- 
ber" gezeigt. Es sind Meisen, Rotkehlchen, Fin- 
ken und andere Singvögel in Großaufnahmen zu 
sehen, für die die Notzeit beginnt. Enten haben 
noch kleine Wasserflächen offen, Bläßhühner 
bilden große Notgemeinschaften, schwer haben 
es Zwergtaucher und der seltene Otter. Es wer- 
den Gemsen und starke Rotwildrudel an den 

Fütterungen gezeigt, auch Schwarzwild an den 
Futterstellen, der Fuchs bei der spannenden 
Mäusejagd, Rehbock, Geis und Kitz im winterli- 
chen Moor, Hase, Fasan und Rebhuhn auf den 
Wiesen. Endet der Winter und endet damit die 
Notzeit, werfen die Hirsche ihre Geweihe ab, 
Schwäne und Enten sind an dem offen werden- 
den Wasser zu sehen und die ersten Frühlingsbo- 
ten in der Pflanzenwelt. Es ist ein Film, der je- 
den Naturfreund begeistern wird. 

Am Samstag, dem 11. Dezember ist der schon 
traditionell gewordene Waldbegang durch den 
Langener Stadtwald zur Kiesgrube. Beginn ist 
um 9.30 Uhr am Forsthaus, Mörfelder Landstra- 
ße. Es ist zu erwarten, daß wieder nordische Vö- 
gel auf dem Wasser zu beobachten sind. Auch 
wird die Fläche von ca. 5 Hektar neu gepflanz- 
tem Wald besichtigt, die im Sommer von der 
Stadt Langen dem Hessischen Forstamt Langen 
in die Obhut übergeben worden ist. Es handelt 
sich um eine rekultivierte Fläche. Rast wird in 
der Kantine der Firma Sehring gemacht. 

Ausstellung von 

Modelleisenbahnen 

Modelleisenbahn Langen e.V. (IML) vom 4.—22.12. 82 im alten Rathaus 

Zum liebsten Weihnachtsspielzeug kleiner und 
auch großer Buben gehört nach wie vor trotz al- 
ler technischen Errungenschaften auf dem Spiel- 
zeugsektor die gute alte Eisenbahn. Wie bereits 
vor Generationen übt sie auch heute noch auf 
groß und klein eine eigenartige Faszination aus. 

Für Eisenbahnfans und solche, die es werden 
wollen, kommt noch gerade rechtzeitig vor dem 
Weihnachtsfest frohe Kunde: die Interessenge- 
meinschaft Modelleisenbahn Langen e.V. zeigt 
in Zusammenarbeit mit der städtischen Kultur- 
abteilung ab Samstag, dem 4. 12., im ehemaligen 
Sitzungssaal des Alten Rathauses eine Ausstel- 
lung, in der Modelleisenbahnen aus den ver- 
schiedensten Epochen sowie die entsprechenden 
Anlagen und Zubehörteile zu sehen sein werden. 

Die sehr informative und vielseitige Ausstel- 
lung, die einen Großteil ihrer Exponate in eigens 
dafür hergestellten Vitrinen zur Schau stellt, ist 
in verschiedene Bereiche untergliedert. So gibt 
es eine Nostalgieabteilung mit einer Bahnanlage 
aus den Jahren 1920—30, eine Baureihensamm- 
lung von Dampf- und Dieselloks sowie Triebwa- 
gen, eine Waggonsammlung, eine funktionsfähi- 
ge Märklin Spur-I-Anla,ge, eine Spur N-Samm- 

lung (Miniloks) sowie eine Zubehörabteilung mit 
Bahnhöfen aus verschiedenen Epochen u.a.m. 

Die Palette der über 500 ausgestellten Modelle, 
von denen ein Teil selbstgebastelt ist, reicht von 
der Pionierzeit der Eisenbahn bis in unsere Tage. 
So gibt es neben der Dampflok ,, Adler", mit der 
Anno 1835 die erste Eisenbahnstrecke Deutsch- 
lands zwischen Nürnberg und Fürth eröffnet 
wurde, die modernsten E-Loks der Deutschen 
Bundesbahn zu sehen sowie eine Reihe von hi- 
storisch interessanten bzw. international be- 
kannten Eisenbahnzügen. 

Ganz besonderen Wert legt der Veranstalter 
auf die Feststellung, daß jeder Besucher sich im 
Rahmen dieser Ausstellung fachlichen Rat, ins- 
besondere auch über die Neuanlage bzw. den 
Ausbau von Modelleisenbahn-Anlagen einholen 
kann. Auch kleinere Reparaturen werden von 
der vereinseigenen Reparaturwerkstatt ausge- 
führt. Die Öffnungszeiten sind samstags von 13 
bis 17 Uhr, sonntags von 10 bis 18 Uhr und mitt- 
wochs von 18 bis 21 Uhr. 

Vorweihnachtliche Feier 

der SSGf-Gesangsabteilung 
Wie in den vergangenen Jahren lädt die Ge- 

sangsabteilung der SSG auch in diesem Jahre 
wieder ihre aktiven und passiven Mitglieder zu 
einer Weihnachtsfeier ins SSG-Clubhaus ein, 
und zwar für Samstag, den 11. Dezember, um 
19.30 Uhr. 

Es wurde wieder ein Programm zusammenge- 
stellt, das für einen Abend die Hektik unserer 
Zeit vergessen lassen und an den eigentlichen 
Sinn der Vorweihnachtszeit erinner soll. 

Die Gesangsabteilung ist auch mit einem 
Stand beim Langener Weihnachtsmarkt am 11. 
und 12. Dezember vor der Stadtkirche vertreten. 
Fleißige Hände aus den Reihen des Frauencho- 
res haben sehr schöne Handarbeiten angefertigt. 
Mit dem Erlös aus dem Verkauf soll die Reise- 
kasse wieder etwas aufgefüllt werden. 

3-D-Dias für Senioren 
Einen dreidimensionalen Diavortrag über 

Korsika können interessierte Senioren am Frei- 
tag, dem 3. Dezember im Siedlerheim Jos.-v.- 
Eichendorff-Straße, erleben. Der Vortrag in dem 
vom Femsehen her bekannten Verfahren mit 
grün/roter Brille beginnt um 14.30 Uhr. Referent 
wird H. Otto sein. 

ü KONZERT 

K) «"er 
^ Kunst- u. Kulturgcmcindc 

Mysterienspiel 

Das 3. Konzert der Saison, traditionsgemäß in 
der Stadtkirche durchgeführt, findet am Sonn- 
tag, dem 5. 12. um 16 Uhr statt. Ende der Veran- 
staltung um 17.30 Uhr. 

Das Programm wird gestaltet vom gemischten 
Chor ,.Albertus Magnus" unter der Leitung von 
Reiner Malkmus und des Volkstumkreises Al- 
buch aus Essingen. 

Das Mysterienspiel „Der Ackermann und der 
Tod" von Johannes von Tepl, beinhaltet ein 
Streitgespräch um die Frage nach dem Sinn des 
Lebens und des Todes überhaupt. Umrahmt 
wird es von geistlichen Chorwerken. Darunter 
einstimmige (Gregorianischer Choral) und sechs- 
stimmige Werke (Bach). 

Herbstball des „Liederkranz" 

aüen, die in dieser Woche 

Zwei Kapellen und Mitternachtsshow beim 
GROSSEN 

SILVESTER- 

BALL 

Echt Lack ab 39,- DM 
mit weltweiter Garantie 

JubUarenehrung beim „Liederkranz". 1. Vorsitzender Heinz Helfmann (r.) zeichnete verdiente Mit- 
glieder aus (v. 1.) PhUipp Helfmann für besondere Verdienste. Hermann Himmelreich und Eugen 
Fuchs für 25jährige Mitgliedschaft. 

exciusiv in Langen bei 

Papeterie Wagner 
Am Lutherplatz 

Dämmerschoppen 
Auf einer internen Veranstaltung der Jazz- 

Initiative Langen spielen am Samstag, dem 4.12. 
um 17 Uhr zum Dämmerschoppen die „bluenotes 
& sinners" im Grünen Gump (ehem. Jugendbe- 
gegnung) für die Mitglieder der JIL und ihre 
Freunde. 

Der Jahrgang 1910/11 lädt alle Kameradinnen 
und Kameraden nebst Ehegatten zu seinem vor- 
weihnachtlichen Beisammensein im evang. Ge- 
meindehaus, Frankfurter Str. am Dienstag, dem 
7. Dezember recht he-.-zlich ein. Beginn 15 Uhr. 

Hl %tif'anÜMerm!^k 

Am vergangenen Samstag führte der Männer- 
chor „Liederkranz" seinen traditionellen 
Herbstball durch. Zu Beginn der Veranstaltung 
ehrte der 1. Vorsitzende Heinz Helfmann Mit- 
glieder des ältesten Langener Vereins für ihre 
langjährige Mitgliedschaft, Sebastian Herzog, 
Ehrenmitglied, für 70 Jahre Vereinszugehörig- 
keit, Eugen Fuchs und Hermarm Himmelreich 
für jeweils 25 Jahre aktive Sängerzeit und Heinz 
Jung, der 25 Jahre dem Liederkranz als passives 

Mitglied angehört. Heinz Helfmann dankte fer- 
ner Philipp Helfmann, der dem Liederkranz seit 
mehr als 30 Jahren nicht nur als aktiver Sänger, 
sondern auch mit anderen Leistimgen zur Verfü- 
gung steht. 

Im Anschluß an die Ehrung brachten die Sän- 
ger des ,,Liederkranz" und das Doppelquartett 
abwechselnd den zahlreichen Gästen verschiede- 
ne Ständchen. Eine Kapelle rundete den musika- 
lischen Rahmen dieses Abends ab und lud zum 
Tanzen ein. 

mit der absoluten Top-Band 
RIC GERTY'S SHOWSEXTETT 

& 
THE BALANTINES 

VORVERKAUF: 
Reisebüro am Rathaus, Tel. 06103/52110 

Offener Brief 

an das Bundesministerium für Verkehr, das 
Hessische Landesamt für Straßenbau, das Hessi- 
sche Straßenbauamt in Darmstadt und den Ma- 
gistrat der Stadt Langen. 

,.Wir, Eltemvertreter der anliegenden Schulen 
(5) und Kindergärten (5) an der Südlichen Ring- 
straße sowie Einwohner der Stadt Langen, wol- 
len Schluß machen mit Verzögerungstaktik und 
bürgerfemen Entscheidungen. 

Wir fordern: 1. Ausbau der Nordumgehung 
jetzt und nicht erst vielleicht im Jahre 20(X). Da- 
zu erforderlich ist: a) sofortige Beendigung des 
Planfeststellungsverfahrens; b) Bereitstellung 
von Mitteln in Haushaltsplänen; c) Erwerb von 
benötigten Gnmdstücken. 
2. Maßnahmen an der Südlichen Ringstraße, a) 
Anbringung von Fahrradwegen (Pläne körmen 
vorgelegt werden); b) Fotoüberwachung an der 
Kreuzung B 3/B 486; c) Regelmäßige Radarkon- 
trollen (an vorgegebenen Standorten); d) Ände- 
rung der „Grünen Welle" auf Tempo 50. 
3. Eine Bürgerversammlung vor dem 6. März 
1983, an" der kompetente Personen aus den oben 
angeführten Behörden teilnehmen sollen." 

Im Auftrag; Karl-Heinz Kalbhenn, Südliche 
Ringstr. 195. 

Taubenbesuch beim KZV 

Am Freitag, dem 26. November fand im Ge- 
meinschaftshaus des Kleintierzuchtvereins L^- 
gen ein Vortrag über die Lochentaube statt. Die- 
ser wurde vom 1. Vors. des Sondervereins für 
Lochen taub öl, Werner Pfortnes?, an Hand von le- 
benden Beispielen abg^^ten. Die Lodimtaube 
gibt es in den Farbensc^ilägeri: weißi rbtschim- 
mel, blauschimmel und schwarz sowie gelb- 
schimmel. 

Der 1. Vorsitzende des KZV, Heinz Hunkel, be- 
dankte sich bei den Offenbacher Taubenfreun- 
den für ihren Besuch. Außerdem stellte Zucht- 
freund Gg. Heise die Taubenrasse Show Homer 
für einen Gast aus England vor. Alles in allem 
fand die ganze Angelegenheit den Beifall der An- 
wesenden. 

Mfldngpreiseii! 

Bosch 
IX^elschleifer 
»PWS1600« 
Leistungsaufnahme 
1600 Watt, 
Schleifscheiben- 
durchmesser 230 mm, 
Sicherheitsschalter j 

Bosch Schla^whimaschine 
»CSB 460-2 E« 
Electronic, IB 
460 Watt, ■ 
Bohrfutter 
bis 13 mm 0 
Wolfcraft Bohrständer Nr. 3400 
Sechskant-Prismenführung, ^ 
Tiefenanschlag für ^ 
Serienbohrungen, 
mHlimetergenaue 
Bohrtiefe 

is^hr-Schranber 
Raaco Stahhnagazin 
»letSO« OA90 
370 X 307 X146 mm, 
29 Schubkästen wfPQyW 

Wand-iLBodenfliese 
20 X 2S cm, L Wahl, ÄÄ 
für den Innen- 
beretch, 

5-ieiIig, 4S0 Watt, Unks-Rechls- Lauf. Electronic, Schlagbohreinhchtung. ■ ■ 13 mm Bohrfutter, H Schraubtiefenanschlag 
mit Magnethaller  

/^^för'sBadezmuner: Wandfliese 
( J Kosmetikkorb, für den Innenbereich, 

Cästehandtuchhalter, uni oder Dekorfliese, 
Kosmeäk-Etagenkorb und 

Kosmetik-Eckregal, 
in Messing antik 
mit Teddy-Acryl- «Ujf 'S ■ VifO 

passende Dekolfliese lOOfl k ■SLJL'* JLfVi C 
handgemalt, Stück lAiofU  30  1 
IVankftiit aJIL, Bilainaser Landstraße 633, Telefon0611/3980 

DadBühofen/Rodgau Hegelstrafie 1 ■ Tdefon 06106/8989 

48. Woche 

VanPrafia 
FurHdnnradKr 
imdHandiradrar. 

SamgiMg, 4. PiaL, 2. Wealmadits-EiiikaafBtag! toom hat dmchgdiend geSffnet! 

RUND UM DEN 

VierröhrenbruDDen 

Dezember 
Er hat seinen Einzug genommen, der letz- 

te Monat des Jahres, und bald wird das 
letzte Kalenderblatt abgerissen werden, 
um einem neuen Jahr Platz zu machen. 
Doch bis dahin sind es noch ein paar Wo- 
chen. Erst müssen wir uns mit dem neuen 
Monat vertraut machen. 

,, Woran denken Sie bei dem Wort Dezem- 
ber?", wurden eine Reihe von Leuten ge- 
fragt. Die meisten antworteten zuerst mit 
,,Weihnachten", dann folgten Heiliger 
Abend, Feiertage, Frost, Winter, Tannen- 
grün, Kerzen, Geschenke und Päckchen. Si- 
cherlich trifft diese Liste nicht auf alle 
Menschen zu. Denkt man an die vielen Au- 
tofahrer, dann dürften Begriffe wie Win- 
terreifen, Nebel und Straßenglätte im Vor- 
dergrund stehen, Chefs mögen — wenn 
auch nicht begeistert — an die Weihnachts- 
gratifikation denken. 

Es gibt so viele Dinge und Begriffe, die 
man unwillkürlich mit dem Wort Dezem- 
ber in Verbindung bringt. Ruhe und Besin- 
nung werden dabei ziemlich weit hinten 
kommen, denn in der Hektik der Zeit mit 
ihren Ängsten und Nöten ging vieles verlo- 
ren, wurde in den Hintergrund geschoben. 

Zwar hängt oder steht in den meisten 
Wohnungen vermutlich ein Adventskranz, 
und am Sonntag wird an ihm die zweite 
Kerze entzündet, die Kinder werden weite- 
re Fensterchen an ihren Adventskalendern 
öffnen, aber es ist höchst fraglich, ob dabei 
die stille Besinnung einkehrt, die uns ei- 
gentlich durch die Vorweihnacht begleiten 
sollte. 

Es ist zu viel in uns und um uns, was die 
Adventsbotschaft übertönt. Die Sorge um 
den Arbeitsplatz, die Angst vor weiterem 
Rückgang der Beschäftigung und vor Ver- 
schlechterung der Lage sind größer. 

Wenn auch dann und wann beschauliche 
Stimmung einkehrt, wenn man beim An- 
blick eines Lichterbaumes oder eines Lich- 
terstems träumen könnte, so wird man 
doch redht kkhMtl aufäen'Böden der rau- 
hen Wirklichkeit zurv^kgeholt. Dennoch 
ist es gut, daß es andere Ablenkungen über- 
haupt gibt, meint j^r Tobias 

Langen hat auch ein 

TEEHAUS 
Bahnstraße 39 • 6070 Langen 

Telefon 06103/21880 

„Die Knusperhexe 
vom Ilsenstein" 

Im Rahmen des städtischen Informations- und 
Unterhaltungsprogrammes wird am Mittwoch, 
dem 8. Dezember um 14.30 Uhr in der Langener 
Stadthalle das Stück „Die Knusperhexe vom Il- 
senstein" aufgeführt. Das Weihnachtsstück wur- 
de unter Leitung von Charlotte Rothe von der 
Laienspielgruppe Oberlinden der Martin- 
Luther-Gemeinde inszeniert. 

Im Hinblick auf zahlreiche Anfragen möchte 
das Langener Sozialamt darauf hinweisen, daß 
die Weihnachtsaufführung des Theaterstückes 
mit der alljährlichen Weihnachtsfeier für Senio- 
ren verbunden wird. 

Eine Vorarmieldung zu der Veranstaltung ist 
erforderlich. Anmeldungen nimmt der Magistrat 
der Stadt Langen, Sozialamt, Südliche Ringstr. 
80, Rathaus, Zimmer 6, Tel. (06103) 203-322, ent- 
gegen. 

Neues Adreßbuch 
der Stadt Langen 

Das neue Adreßbuch für die Stadt Langen 
liegt vor. Es bietet neben einem kleinen stadtge- 
schichtlichen Abriß eine Fülle von nützlichen In- 
formationen: Ein komplettes Behördenverzeich- 
nis, in dem sämtliche Anschriften von kommu- 
nalen und staatlichen Behörden, Parteien, Schu- 
len, Vereinen und Verbänden in Langen aufge- 
führt sind; ein alphabetisch geordnetes Verzeich- 
nis aller Langener Einwoiiner über 18 Jahre, so- 
wie ein umfassendes Branchenverzeichnis mit 
allen Langener Firmen und Gewerbetreibenden. 

Das neue Adreßbuch ist ein nützliches Nach- 
schlagewerk für alle Langener Bürger. Und das 
Beste am neuen Adreßbuch: Es wird im Gegen- 
satz zu den früheren Ausgaben diesmal an alle 
Langener Haushalte kostenlos verteilt. 

Wieder Großer Silvesterball 
in der Stadthalle 

Viel Musik und gute Laune zum Jahreswechsel 
verspricht die Langener Stadthalle für den Gro- 
ßen Silversterball, bei dem erneut das Ric-Ger- 
ty-Show-Sextett für die richtige ,,Ballhaus- 
Atmosphäre" sorgen wird. 

Der Sound dieser internationalen Showband 
mit bestem Ruf erinnert an James Last und an 
die Les Humphrey Singers in ihren Spitzenzei- 
ten. Daß er dennoch eigenständig ist, beweisen 
die sympathischen Musiker mit ihrem breit gefä- 
cherten Repertoire immer wieder. Sie haben ein- 
fach „alles drauf" — vom „Wiener Blut" bis zum 
heißen Rock'n Roll. Und ganz besonders bei den 
Musikstücken der schwedischen Top Band „Ab- 
ba" beweist Lead-Sängerin Ric Gerty ihr enor- 
mes Körmen. 

Mit von der ,,Party-Partie" sind auch The Ba- 
lantines, durch die Bank weg alle ,,Mitzwanzi- 
ger", dennoch Profis, deren erste öffentliche 
Auftritte schon nmd 15 Jahre zurückliegen. Die 
ausgebildeten Musiker spielen seit 1979 zusam- 
men. 
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LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

* \Jnseiß®f^^vetVveitate evtve 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, 
Bezirksleiter Robert Eurich, Ruf 210 46 

Bezirkssparkasse Langen 

Zwei Langener 
im Kreisvorstand 

Auf der Jahreshauptversammlung des F.D.P.- 
Kreisverbandes Offenbach-Land konnte die 
Langener F.D.P. erneut einen Erfolg verbuchen. 
Die Langener Liberalen Ingo Gunter Bennin und 
Dr. Axel Völling wurden in den F.D.P.- 
Kreisvorstand gewählt. Sie werden sich dort mit 
Fragen des wirtschaftlichen Aufschwungs und 
der Beseitigung der Arbeitslosigkeit befassen. 
Außerdem wurde der Vorsitzende der Stadtver- 
ordnetenfraktion, Dieter Bahr, in eine Kommis- 
sion berufen, die sich mit Fragen des Denkmal- 
schutzes befaßt. 

Langener Zinnbecher 
Das Jubiläum „100 Jahre Stadtrechte" im 

konmienden Jahr hat auch die Volksbank Drei- 
eich veranlaßt, einer Besonderheit zu diesem 
wichtigen Ereignis anzubieten. Hübsche Zinnbe- 
cher mit Langener Motiven, dem alten Kronen- 
hof, dem Stumpfen und Spitzen Turm sowie dem 
Vierröhrenbrurmen, werden zu 34 Mark das 
Stück verkauft, wobei ein Teil des Erlöses der 
Janusz-Korczak-Schule zukommen wird. 

Vorbestellungen für diese Becher werden ab 
sofort bei den Zweigstellen der Volksbank Drei- 
eich Lutherplatz 1—3, Bahnstraße 113 und Ane- 
monenweg 113 entgegengenommen. 

"'.Ii 



STADTHAllE LANGEN 

in der Stadtkirche 
Weihnachtsprogramm für Kinder 

Montag. 13. 12. — 15 Uhr 
HANSEL UND GRETEL 

Märchen nach den Gebrüdern Grimm — 
bearbeitet von Georg A. Weth. 

Mittwoch, 22. 12. — 15 Uhr 
RASMUS UND DER LANDSTREICHER 

Kinder- und Jugendstück von Astrid Llndgren 
— in einer Aufführung der Studio-Bühne 

Dreieich 
VORVERKAUF Reisebüro am Raihaus. Langen. 

Telefon 06103/52110 
evll Res'Karten am 13 /22 12 ab 14 Uhr an der Tages- kasse der Sladlhalle. Telefon 06103/2033B4 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Advent — Barbarafeier bei 
den Ostvertriebenen 

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins ost- 
vertriebener Deutscher werden am Sonntag, 
dem 12. Dezember um 15 Uhr in das SSG-Center, 
An der rechten Wiese, eingeladen. Die traditio- 
nelle Feier wird gestaltet durch die VOD- 
Jugendgruppe mit der Gruppe ,,Nordböhmen 
aus Frankfurt sowie der Bläsergruppe — von 
früheren Auftritten bekannt — aus Bergen- 
Enkheim. Bei Kerzenlicht imd vertrauten Lie- 
dern sollen sich die Teilnehmer wie in der ost- 
deutschen Heimat fühlen. 

Zur immer noch aktuellen Aktion ,,Deutsche, 
helft Deutschen" sei erwähnt, daß ab sofort der 
VOD jeden Donnerstag von 19.30 bis 20.30 Uhr in 
seinem Vereinsraum im alten Rathaus Nah- 
rungsmittel, Hygieneartikel und Bekleidungsge- 
genstände entgegennimmt, um Pakete an deut- 
sche bedürftige Landsleute, die im von Polen be- 
setzten Gebiet wohnen, zu verschicken. Freiwil- 
lige Helfer eim Pakete-packen werden drin- 
gend benötigt. 

Der Verein ist auch bereit, Sach- und andere 
Spenden von den Spendern abzuholen, wenn 
man sich telefonisch unter der Nr. 2 31 59 in den 
Abendstunden meldet. Wer helfen will, möge 
daran denken, daß die Gebührenfreiheit für Pa- 
kete in den polnischen Machtbereich Ende De- 
zember 1982 ausläuft. 

Am vergangenen Sonntag wurde in der Stadt- 
kirche eine adventliche Abendmusik veranstal- 
tet, die zum großen Teil vom Chor der Stadtkir- 
che bestritten wurde. Es ist beglückend zu erle- 
ben, wie sich dieser Chor künstlerisch ent- 
wickelt hat. Ebenso ist die gute Ansprache und 
die dynamische Gestaltung zu loben. 

In vier weihnachtlichen a cappella-Sätzen 
..Hosianna dem Sohne Davids", ,,Der Morgen- 
stern ist aufgedrungen". ,,Psalite" und „Fröh- 
lich soll mein Herze springen", überzeugte der 
Chor durch ausgewogenen Klang und saubere 
Intonation. Besonders kultiviert vorgetragen 
wurden zwei Motetten von Johann Eccard "Aus 
Lieb läßt Gott der Christenheit" und „Ubers Ge- 
birg Maria geht". Hier zeigte sich in beein- 
druckender Weise die Leistungsfähigkeit des 
Chores. 

Von Hans-Jürgen Rhode standen diesmal zwei 
Chorwerke auf dem Programm. „Die Verkündi- 
gung", eine Komposition für Flöte, Chor, Cemba- 
lo und Violoncello, und „O Lebensbrünnlein", ei- 
ne Choralkantate in der selben Besetzung. 

Hier bestach besonders das virtuose Flöten- 
spiel von Gabi Däumer. Ihre, in allen Lagen 
gleich überzeugende, warme Tongebung, sowie 
ihr temperamentvoller Vortrag gaben diesen 
reizvollen Stücken etwas Arpartes. Am Cembalo 
begleitete in bewährter Weise die Organistin der 
Petrusgemeinde, Karin Kemhof. Mit großem Ein- 
fühlungsvermögen und spielerischem Elan b^ 
herrschte sie ihr Instrument und war so der si- 
chere Pol, der ein gutes Zusammenspiel aller 
Ausführenden gewährleistete. Dem Cellopart 
gab Peter Seifert durch sein souveränes Spiel die 
nötige Kontur. 

Als kammermusikalischer Beitrag kamen 
zwei Werke zur Aufführung. Die Sonate in G- 
Dur für Violine und Basso continuo wurde von 
Ruth Seifert-Bambach stilvoll und mit starkem 
Ausdruck interpretiert. Es folgte das Konzert in 
D-Dur für 2 Violinen, Violoncello und Cembalo 
von Wolfgang Amadeus Mozart. 

Hans-Jürgen Rhode, der auch die Bach-Sonate 
begleitete, brachte den Solopart am Cembalo de- 
likat und mit viel Sinn für Nuancen zu Gehör. 
Das Streichtrio, Ruth Seifert-Bambach (1. Violi- 
ne), Brigitte Knab (2. Violine) und Peter Seifert 
(Violoncello) musizierten dieses Konzert mit 
starkem Engagement. 

Das große Ereignis, ja geradezu der Star des 
Abends war diesmal eine junge Harfinistin, die 
11 jährige Nicole Braun. Gleich zu Beginn der 
Abendmusik bezauberte sie durch ihr feinsinni- 
ges, musikalisches Spiel das Publikum mit ei- 
nem Preludio von Johann Kuhnau. Sie verstand 
es, durch ihr Spiel eine Atmosphäre der Stille zu 
schaffen. So steigerte sich der Beifall des Publi- 
kums nach zwei weiteren Vorträgen, einer Fan- 
tasie von Felix Godefroed und einer Komposi- 
tion mit dem Titel „Der Engel" von Hans- 
Jürgen Rhode zu einer großen Ovation für die 
junge Künstlerin. 

Zum Schluß vereinigten sich Chor, Streichtrio 
und Cembalo in der Kantate ,,In dulci jubilo" 
von Dietrich Buxtehude. Sie wurde von allen 
Beteiligten schwungvoll und mitreißend musi- 
ziert. Die Leitung hatte Hans-Jürgen Rhode, der 
alles fest im Griff hatte und für ein interessantes 
und abwechslungsreiches Programm sorgte. Ein 
wohlgelungener Abend, der sehr gut besucht 
war und schön in die Adventszeit einstimmte. 

H. K. 

Buchausstellung 

in Albertus Magnus 
Die in der diesjährigen Buchausstellung be- 

stellten Bücher und Schallplatten sind eingetrof- 
fen. Die Medien können während der Ausleihzeit 
der Bücherei (sonntags von 9—11 Uhr und mitt- 
wochs von 16—18 Uhr) in der Baracke, A.- 
Magnus-Platz 4 a, abgeholt werden. 

Durch das große Interesse an der Buchausstel- 
lung wird man auch im nächsten Jahr wieder ei- 
ne Anzahl neuer Bücher tmd Kassetten einstel- 
len könen. Diesbezügliche Wünsche werden gern 
entgegengenonunen. 

Diskussionsabend 

Die Arbeitsgemeinschaft „Arbeit und Leben" 
führt am Mittwoch, dem 8. Dezember, um 19.30 
Uhr im Clubraum der Stadthalle Langen, Südli- 
che Ringstraße, eine Veranstaltung durch mit 
dem Thema: „Frauen in Betrieb und Vemaltung 
— gleiche Arbeit - gleicher Lohn ??? — 

Es sprechen darüber und diskutieren Doris 
Ti-ühe, Betr.-Rat Fa. Lösch (Dreieich), Doris 
Hannemann, IG Druck u. Papier (Darmstadt), 
Christiane Vey, Personalratsmitglied Stadt Lan- 
gen. Die Leitung übernimmt Brigitte Horst- 
mann. 

Am Donnerstag, dem 9. 12,, um 19.30 Uhr fin- 
det an gleicher Stelle eine Zusammenkunft statt, 
zu der alle eingeladen werden, die sich an einer 
Veranstaltung am 30. Januar aus Anlaß der 
Machtergreifung durch die Nazis vor 50 Jahren 
beteiligen wollen. 

SPD-Senioren treffen sich 

Der Arbeitskreis Senioren der Langener SPD 
trifft sich am Freitag, dem 10. 12. um 15.30 Uhr 
im Senioren-Treffpunkt Südliche Ringstr. 107. 
Der Unterbezirksvorsitzende und langjährige 
Bürgermeister von Egelsbach, Wilhelm Thomin, 
wird ein Referat über die allgemeine politische 
Lage halten. Anschließend findet eine Ausspra- 
che statt. Um rege Beteiligung wird gebeten. 

Wohnungseinbrecher 

In zwei Wohnungen in der Bahnstraße drangen 
unbekannte Täter in den Nachmittagsstunden 
des 27. 11. ein. Gestohlen wurden zehn Briefmar- 
kenalben mit kompletten Sammlungen, ein klei- 
ner Tresor, in dem sich ca. 350 verschiedene Mün- 
zen befanden, und eine Geldkassette mit Ge- 
denkmünzen. Die Schadenshöhe wird mit rund 
30.000 Mark angegeben. 

Junge Union mit neuem 
Vorsitzenden 

Der 21jährige Student Rainer Hackl ist anläß- 
lich der Jahreshauptversammlung der Jungen 
Union Langen zum neuen Vorsitzenden gewählt 
worden. Er konnte bei einer Neinstimme und ei- 
ner Enthaltung 20 der anwesenden 22 stimmbe- 
rechtigten Mitglieder auf sich vereinigen. 

Die Versammlung, die im Clubhaus des 1. FC 
Langen tagte, bestimmte Manfred Schumacher 
(Student) zum stellvertretenden Vorsitzenden 
und Pressesprecher. Schriftführung und Finan- 
zen wurden den beiden Azubis Frauke Spitz- 
barth und Wolf Huhle übertragen. Als Beisitzer 
fungieren die Schülerin Martina Stock, der An- 
gestellte Emst Voigt und der Student Michael 
Kraus. 

In seinem Rechenschaftsbericht konnte der 
bisherige JU Vorsitzende Michael Kraus auf 
vielbeachtete Aktivitäten der Jungen Union ver- 
weisen. Erwähnt seien hier vor allem das Fuß- 
ballspiel einer JU/CDU-Mannschaft gegen eine 
Prominentenelf des hessischen Rundfunks zu- 
gunsten muskelschwundgeschädigter Kinder 
und der Abend mit dem Liedermacher Bernd 
Stelter in Sprendlingen. Außerdem sei ein er- 
freulicher Zuwachs an jungen Mitgliedern zu 
verzeichnen. Fast alle Hinzugewormenen seien 
zwischen 16 und 18 Jahre alt. Die Langener JU 
umfasse jetzt 54 Mitglieder. 

Als Gäste der Veranstaltung baten der CDU 
Vorsitzende Holm Kilbert und der CDU Frak- 
tionsvorsitzende im Stadtparlament Heinz Hel- 
mut Schneider ums Wort. Kilbert bedankte sich 
im Namen der Christdemokraten bei den vielen 
im Landtagswahlkampf aktiven JU Mitglieder 
und zeigte sich befriedigt über das konstruktiv 
kritische Verhältnis der Jungen Union zur Mut- 
terpartei, das eine gewisse Motorfunktion habe. 

Fraktionsvorsitzender Schneider hob die en- 
gagierte Arbeit der JU Vertreter innerhalb der 
Langener CDU Fraktion hervor, die mit Claus 
Dieter Schneider, Michael Kraus und Holm Kil- 
bert drei Aktive umfaßt, und äußerte den 
Wunsch nach Fortsetzung der guten Zusammen- 
arbeit. 

In seinem Schlußwort bedankte sich der neu- 
gewählte Vorsitzende bei seinem Vorgänger „für 
die hervorragende Arbeit". Im Wesentlichen 
werde sich an der bisherigen Arbeit nichts än- 
dern. Man strebe eine pragmatische Politik frei 
von Klischees, Ideologien und Dogmen an. 

STADTHALLE LANGEN 

Dianstag, 18.12. — 19.30 Uhr! 
GOETHE FÜR ALLE 

Einen ungewöhnlichen Goethe präsentiert 
der Schauspieler und Rezitator 

LUTZ QÖRNER 
Muslkal. Begleitung Martina Mersch, 

Ulrich Türk und H.-Erich Schröder 
Samstag, 18.12. — 20 Uhr 

WIR SIND NOCH EINMAL 
DAVONGEKOMMEN 
Schauspiel von Thorton Wilder 

Inszenierung R. Mueller I Hamburger 
Kainmersplele 

mit Paul Edwin Roth, Marina Ried, Uirteh 
Marx, Stefly Helmar u.v.a. 

VORVERKAUF: nelaeboro am Rattiaus, Langen, Telefon 0ei03'S2110 
ABENDKASSE: Telefon 06103/203384 

stadthalle 8070 Langen, Tel. 06103/2032Ö7 
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Adventliche Abendmusik 

CDU-Langen feiert Advent 

Am Samstag, dem 4. Dezember sind alle Mit- 
glieder und Freunde der Langener CDU sehr 
herzlich eingeladen, am gemütlichen Vorweih- 
nachtsabend des CDU-Stadtverbandes teilzu- 
nehmen. Man trifft sich ab 19.30 Uhr im SSG- 
Clubcenter. 

Mitzubringen ist lediglich gute Laune. Wie der 
Stadtverbandsvorsitzende Holm Kilbert erklär- 
te, wolle man die „etwas ruhigere Zeit" dazu 
nutzen, politische Themen ohne Termindruck zu 
besprechen und vor allem auch einmal über ari- 
dere Dinge zu sprechen „als nur über Politik". 
,,Wir freuen uns, weim viele Langener zu uns 
kommen. Für Musik und Unterhaltung ist ge- 
sorgt!", meinte Holm Kilbert abschließend. 

Kleingärtner pflanzen 

Hecken 

Am Samstag, dem 4. 12., vormittags um 9 Uhr 
werden im Gebiet der Kleingärten ,,Am Hainer 
Wald" (Nähe Paddelteich, Mühltal) entlang dem 
BAB-Zubringer in Zusammenarbeit mit der 
Stadtgärtnerei Hecken und Büsche als Emmis- 
sionshecke angepflanzt. 

Die dort angesiedelten Kleingärtem wurden 
von Gartenobmann Krüger zur Mitarbeit aufge- 
fordert, da alle Kleingärtner dieses (Gebietes von 
dieser Emmissionshecke profitieren. 
Malen auf Porzellan 

Verlockend im wahrsten Sinne des Wortes 
sollte die kleine Ausstellung in der Brairksspar- 
kasse in Langen, Zimmerstraße, auf die Bankbe- 
sucher wirken. 

An Zeichnen und Malen Interessierte können 
in kleiner Runde im Wiesgäßchen 24 diese Kunst 
unter Anleitung selbst erlernen. Der Vielfältig- 
keit an Motiven, die man auf Porzellan verban- 
nen kann, ist keine Grenze gesetzt. Es bleibt der 
Fantasie der Teilnehmer überlassen, ihren eige- 
nen Stil zu entwickeln. 

Weihnachtsverlosimg 

bei Brami 
In der 2. Ziehung der Weihnachtsverlosung des 

Kaufhauses Braun am 27. 11. gab es folgende Er- 
gebnisse: 1. Preis (1 Pocket-Kamera) an Sabine 
Welkerling, Neckarstr. 32,2. Preis (1 Haarfön) an 
Christel Filipovic, Röntgenstr. 13,3. Preis (1 Per- 
sonenwaage) an Gretel Völker, Anemonenweg 
47, 4. — 10. Preis (je eine Langspielplatte) an Ul- 
rich Schütz, Darmstädter Landstr. 15, Egels- 
bach; Edda Spittler, Schlagfeldstr. 6, Dreieich 1; 
Philipp Beck, Gabelsbergerstr. 23; Liesel Pfaff, 
Dombusch 14 b, Dreieichenhain; Otto Schmidt, 
Nordendstr. 71 b; Inge Sterling, Carl-Schurz-Str. 
3—5; Franz Neulinger, Am Falltor 7, Erzhausen, 
11. — 20. Preis (jeweils Konfekt) an Maria 
Pampuch, Annastr. 66/79 a; Vera Dieter, 
Neckarstr. 7; Regina Sang-Quaiser, Brücknerstr. 
17, Griesheim; Gerhard Mrochen, Straße d. dt. 
Einheit 3/34 a; Emilie Rauscher, Leukertsweg 4; 
M. Sert, Darmstädter Str. 1; Roland Spieß, Lort- 
zingstr. 10; Kath. Sehring, Walter-Rietig-Str. 59; 
Maria Geißler, Uhlandstr. 1 und Maria Hess, 
Neckarstr. 41. 

Ängstlich, aber auch neugierig, bestaunt EUiott das unbekannte Wesen aus dem AU. Aber ET geht es 
ebenso. 

Ein FaU für rwel war der Ü berfaU auf die prinzliche Postkutsche. Robin Hood und sein Freund Bär 
Little John haben zwar die Beute an sich reißen können, doch der Boden war zu schlüpfrig. 

Zum Bundesstart schon in Langen 

Langens Kinos bringen ab Freitag, dem 10. De- 
zember zwei Filme, die am gleichen Tag erstmals 
in der Bundesrepublik vorgestellt werden, in 
Amerika jedoch bereits sehr erfolgreich liefen. 

Im neuen UT-Kino in der Rheinstraße — es 
wurde umgestaltet und gemütlicher gemacht 
läuft „ET, der Außerirdische", den man in sei- 
nem Herkunftsland USA be/eits den erfolg- 
reichsten Film aller Zeiten nennt. Es geht um ei- 
nen kleinen Bewohner eines fremden Sterns, den 
die Außerirdischen bei einem Besuch auf der Er- 

de aus ^^ersehen zurückgelassen haben. Er ver- 
sucht nun mit Hilfe eines kleinen Jugen, der sein 
Freund wird, auf seinen Stern zurückzugelan- 
gen. 

Im Lichtburg-Kino-Center „Hollywood" m 
der Bahnstraße gibt es den Zeichentrickfilm von 
Walt Disney mit dem verheißungsvollen Titel 
„Robin Hood" zu sehen. Diese Aufführung in 
Langen ist ein besonderes Ereignis, denn nur we- 
nige Kinos in Deutschland haben jetzt schon die- 
ses köstliche Unterhaltungsstück zu zeigen. 

tifliiicr 

Wo<henblatl 

mrmmmmjm ümmBmcH und deü virüne von ommcHmHAm 

Nr. 48 Freitag, den 3. Dezember 1982 

Allerhand los beim 

Hainer Weihnachtsmarkt 
Morgen, am Samstag, dem 4. Dezember, wird 

wieder der Hainer Weihnachtsmarkt eröffnet. 
Er wird außerdem am Sonntag, dem 5. 12., und 
am darauffolgenden Wochenende abgehalten, je- 
weils von 15 bis 20 Uhr. So wird sich die Fahr- 
gasse wieder in eine Marktstraße verwandeln, 
denn mit rund 80 Aussteilem ist diese Veranstal- 
tung des Gewerbevereins Dreieich sehr gut be- 
stückt. 

Aber nicht nur der Weihnachtsmarkt mit sei- 
nen vielen Sehenswürdigkeiten wird die vielen 
Besucher in seinen Bann ziehen, sondern auch 
die große Reihe von Sonderveranstaltungen, die 
sich um diesen Markt ziehen. Zur offiziellen Er- 
öffnung am Samstag dun^ Bürgermeister Hans 
Meudt spielt das Blascrrchester Dreieich im 
SV/TV (4. 12. um 16 Uhr), im Dreieich-Museum 
läuft an allen Tagen' die Sonderausstellung 
„Holzspielzeug aus aller Welt" und in der Burg- 
kirche ist die ,,Krippenausstellung" zu sehen. 

Am Sormtag, dem 5. 12., gibt es um 15 Uhr und 
um 16.30 Uhr Märchenspiele im Burghofsaal un- 
ter dem Titel „Vom Topf Tappe-Tappe und den 
Räubern". Um 18 Uhr wird man am Obertor die 
..Turmbläser" des Blasorchesters hören können. 

Am Wochenende darauf werden die Gesang- 
vereine Sängervereinigung und Sängerkranz 
den musikalischen Teil übemehmen, im Burg- 
hofsaal gibt es zu den gleichen Zeiten wie an die- 
sem Wochenende das Märchen ,,Wie die kleine 
Ente zur Frau des englischen Königs wurde", 
und am Sonntag, dem 12. 12., um 18 Uhr wird 
wieder vom Turm des Obertors herunter gebla- 
sen. 

Im evangelischen Gemeindehaus gibt es einen 
Tag der offenen Tür, wobei man sich zu einem 
süßen oder auch herzhaften Imbiß niederlassen 
kann. Auf dem Weihnachtsmarkt und auch im 
Gemeindehaus werden wieder Waren aus der 
Dritten Welt verkauft, die Konfirmanden ma- 
chen wieder eine Bücher- und Spielzeug-Aktion, 
und auf einem ,,Polen-Stand" werden Poster, 
Postkarten, Weihnachtskrippen und Spielzeug 
verkauft, um aus dem Erlös Hilfe für Polen zu 
machen. 

Wer sich nicht nur als Käufer an diesen guten 
Aktionen beteiligen will, kann an allen Weih- 
nachtsmarkttagen zwischen 11 und 12 Uhr im 
Gemeindezentmm auch Kuchenspenden abge- 
ben. 

Mittwochs-Treff der JU 

Zu ihrem monatlichen Mittwochs-Treff lädt 
die Junge Union Dreieich am 8. 12. um 19.30 Uhr 
in die Gut Stub nach Dreieichenhain ein. Das zu 
besprechende Thema heißt: ,.Schulen in Drei- 
eich". 

Mit Tritten gegen 
Polizeibeamten 

Erhebliche Mühe hatten zwei Polizeibeamte 
aus Dreieich mit einer Pkw-I^enkerin, die am 
Montagabend in der Liebknechtstraße einen 
Verkehrsunfall verursacht hatte. 

Die Beschuldigte wollte sich vom Unfallort 
entfernen, wurde jedoch von Zeugen daran ge- 
hindert. Als die Polizeibeamten eintrafen, hatte 
sich die wohl erheblich unter Alkoholeinfluß ste- 
hende 39jährige Frau nach rechts auf den Beifah- 
rersitz gelegt. Sie mußte von den Beamten aus 
dem Fahrzeug „gezogen" und gehoben werden. 
Die Beschuldigte mußte gestützt werden, weil 
sie alleine nicht die Füße voreinander setzen 
kormte. Schwierigkeiten gab es auch beim Ein- 
steigen in den Streifenwagen. Als nur noch die 
Beine aus dem Fahrzeug ragten, wollte ein Be- 
amter die Füße hineinheben und bückte sich. Da 
wurde die Beschuldigte lebendig und trat mehr- 
mals den Beamten in das Gesicht und vor die 
Brust, so daß der Beamte ärztliche Hilfe in An- 
spruch nehmen mußte. Damit nicht genug, jetzt 
wurde auch das Mundwerk lebendig. Die Beam- 
ten wurden mit nicht druckreifen Ausdrücken 
bedacht. Bei der fälligen Blutentnahme mußte 
körperliche Gewalt angewendet werden. 

Neben der Trunkenheitsfahrt muß sich die Be- 
schuldigte nun noch wegen Widerstandes, Kör- 
perverletzung und Beleidigung verantworten. 
Ihren Führerschein ist sie vorläufig los. 

Gewerbesteuer soU nun 

doch höher werden 

Haushaltslücke muß gestopft werden 

Die Stadtverordneten von Dreieich werden 
sich in der nächsten Zeit mit insgesamt 113 An- 
trägen zu befassen haben, die im Rahmen der Be- 
ratungen zum Haushalt für 1983 beim Stadtver- 
ordnetenvorsteher eingegangen sind. 25 davon 
stammen von der CDU, je 36 von der SPD und 
den Grünen und 16 von der FDP. Alle stellen 
fest, daß die Eirmahmen zu niedrig und die Aus- 
gaben zu hoch sind, eine Feststellung, die heutzu- 
tage keine Überraschung bildet. 

Aus den Anträgen geht hervor, wie man dieses 
Verhältnis geraderücken will, so daß am Ende 
ein ausgeglichener Haushalt präsentiert werden 
kann. Der Magistrat hatte als wesentliche Maß- 
nahme vorgeschlagen, die Gewerbesteuer um 20 
Prozentpunkte anzuheben. 

„Frederick" war bei behind^en Kindern 

Rötary-Club 
startete erfolgreiche Aktion 

Für alle war der Dienstagvormittag in der 
Turnhalle der Janusz-Korczak-Schule in Langen 
ein Erlebnis: Für den Clown und Bauchredner 
Herrmann mit seiner Puppe Herrmännchen, für 
den Zauberer Sebastian, für etwa 70 geistig be- 
hinderte Kinder, für ihre Eltem und Lehrer und 
für die Mitglieder des Rotary-Clubs Offenbach- 
Dreieich, der diese Veranstaltung geplant und 
durchgeführt hat. 

Die Künstler, die mit großem Können und Ein- 
fühlungsvermögen einen lebhaften Kontakt zu 
den Kindem herstellen konnten, waren glück- 
lich über ihr Publikum, das mit soviel Freude 
und Begeisterung mitmachte. 

Eltem und Lehrer lernten ihre Kinder von ei- 
ner neuen Seite kennen. ,,Sie sind viel weiter, als 
wir immer denken", war die einhellige Meinung 
darüber, daß die Kinder einem fast 2-Stunden- 
Programm mit großem Engagement und ohne 
Disziplinschwierigkeiten gefolgt sind. Und wel- 
cher Erzieher hat nicht das Recht, nach einer sol- 
chen Erfahrung auf den Ertrag seiner eigenen, 
oft mühevollen persönlichen Leistung auch stolz 
zu sein. 

Die Mitglieder des Rotary-Clubs Offenbach- 
Dreieich waren überrascht über das offene, herz- 
liche Verhalten der Kinder, die ohne Hemmun- 
gen agierten und echte Freude vermitteln korm- 
ten. Als gegen 12 Uhr die Veranstaltung zu Ende 
war, hatte sie ihr einziges Ziel erreicht: Sie hat 
Spaß gemacht. 

Mit dieser ersten Veranstaltung hat der Rota- 
ry-Club Offenbach-Dreieich seine Aktion Frede- 
rick begonnen, die sich in regelmäßigen Abstän- 
den wiederholen soll. Grundgedanke dieser 
langfristig angelegten Aktion ist, daß Randgrup- 
pen in unserer Gesellschaft nicht nur materielle 
Unterstützung brauchen, sondem auch Entspan- 
nung, Freude und die persönliche, unmittelbare 
Erfahnmg mit Kunst. 

Herrmann, Clown und Bauchredner, fand den unmittelbaren Kontakt zu den geistig behinderten 
Kindem der Janusz-Korczak-Schule. Die Aktion Frederick des Rotary-Clubs Offenbach-Dreieich 
war ein voller Erfolg. 

Man habe sich schwer getan, diesem Vorschlag 
zu folgen, wurde von den Christdemokraten er- 
klärt, doch stimme man ihm letzten Endes zu, da 
die beträchtlichen Ausfälle an Steuereirmahmen 
sonst nicht in den Griff zu bekommen seien. Der 
SPD ist diese Erhöhung recht, denn sie war da- 
mals gegen eine Gewerbesteuersenkung und ist 
der Ansicht, daß nun die CDU ihren Änderungs- 
antrag auf Anhebung den Betroffenen allein ver- 
kaufen solle. Auch die Grünen frohlocken, denn 
sie haben bereits vor geraumer Zeit eine Gewer- 
besteuererhöhung angestrebt und waren von 
Anfang an gegen die damalige Senkung. 

Von der CDU wurden mehrere Anträge ge- 
stellt, die am Ende auf eine Streichung von 
573 000 Mark an Ausgaben und eine Sperrung 
von 600 000 Mark ergeben. Die größten Brocken 
dabei sind Kinderrartens flm 
Wilhelmshof, die Modernisierung des Burghoteäs 
und der Ausbau des BSfihhofsvOiplatzes in Drei- 
eichenhaun, statt dessen man lieber die dafür vor- 
gesehenen Mittel für den Ausbau der Fahrgasse 
verwenden möchte. 

Bei den SPD-Anträgen fallen als große 
Brocken die Streichung der Stelle eines Rechts- 
rates ins Auge, 200 000 Mark will man, wie übri- 
gens auch die CDU, weniger für den Ausbau von 
Gemeindestraßen ausgeben, aus den Dividenden 
und der Konzessionsabgabe der Stadtwerke for- 
dert die SPD eine Mehreinnahme von rund 
160 000 Mark, dafür will sie auf mnde 180 000 
Mark Mehreinnahmen durch Erhöhung der 
Grundsteuer B verzichten. Während der Magi- 
strat eine Erhöhung um 20 Prozentpunkte for- 
dert, beantragt die SPD, nur um die Hälfte zu er- 
höhen. Weniger Ausgaben in Höhe von einer Mil- 
lion beantragt die SPD bei den Positionen Aus- 
bau der Karlstraße, Ausbau des Bahnhofsvor- 
platzes in Dreieichenhain, Fuhrpark und Burg- 
hotel. 

Im übrigen glaubt die SPD, daß das tatsächli- 
che Loch im Haushalt nicht drei, sondem vier 
Millionen sein werde. Wenn sich dies bewahrhei- 
te, dann müsse noch mehr gestrichen werden. 

Über die Anträge im einzelnen werden wir 
noch berichten. 

aOen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders Iwrzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind 

Wir gratulieren! 
Frau Luise Jödeke, Weimarstr. 28, zum 75. 

Geburtstag am 3. 12. 

Der Rotary-Club wird sich in diesem Jahr mit 
einem Basar am Dreieichenhainer Weihnachts- 
markt beteiligen: Am 4. und 5. Dezember ge- 
meinsam mit dem Förderkreis der Janusz-Kor- 
czak-Schule, am 11. und 12. Dezember gemein- 
sam mit einer Selbsthilfeorganisation von Fami- 
lien mit cf-kranken Kindem, der CF-Selbsthilfe. 
Die Vorbereitungen sind im vollen Gange. Auf 
einen guten finanziellen Ertrag wird gehofft, 
denn ohne die materielle Unterstützung von 
Randgruppen verliert auch die Aktion Frederick 
ihren Sinn. 

Weihnachtsfeier 

des Blasorchesters Dreieich 
Am .Samstag, dem 11. Dezember um 20 Uhr 

findet im Clubhaus des Sportvereins Dreieichen- 
hain, Im Haag die diesjährige Weihnachtsfeier 
des Blasorchesters Dreieich im SV/TV statt. 

Freunde, Gönner und die Eltem der Kinder 
und Jugendlichen, sowie alle Mitglieder sind 
hierzu recht herzlich eingeladen. 

Ein nettes Programm wurde erarbeitet, damit 
alle einen vergnüglichen Abend verleben kön- 
nen. Um den Organisatoren bei den Vorberei- 
tungen zu helfen, wird um Anmeldungen in der 
Probe und nach 17 Uhr bei Dieter Lorenz, Tele- 
fon 8 12 41 gebeten. Man hofft auf rege Beteili- 
gung. 

Neue Verkehrsführung 

in Dreieichenhain 

Erst noch ein Gespräch mit Experten 
Der Ortsbeirat Dreieichenhain hat am 23. No- 

vember Vorschläge zu einer neuen Verkehrsfüh- 
rung in Dreieichenhain diskutiert. Grundlage 
der Diskussion waren Vorschläge des Bürger- 
meisters in seiner Eigenschaft als Ortspolizeibe- 
hörde. 

Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat hat vor die- 
ser Sitzung mit verschiedenen Gruppen und Ein- 
zelpersonen, u. a. auch im „Haaner Gespräch" 
am 27. Oktober über die Vor- und Nachteile ver- 
schiedener Lösungen gesprochen. Nach einge- 
hender Beratung innerhalb der Fraktion hat sie 
sich für den Lösungsvorschlag Nr. 1 entschieden, 
der ihrer Meinung nach am besten das Prinzip 
der Auffächerung des Verkehrs auf den vorhan- 
denen Straßen verwirklicht und folgende Einzel- 
maßnahmen beinhaltet: ..Solm.-Weiher-Straße 
als Einbahnstraße zur Hainer Chaussee, Doro- 
theenstraße als Einbahnstraße in Richtung Wei- 
her." 

Dieser Vorschlag der CDU-Fraktion ist des 
weiteren im Zusammenhang zu sehen mit der 
Abblockung des LKW-Verkehrs an den Haupt- 

zufahrtsstraßen vor den Ortseingängen Dreiei- 
chenhains. Außerdem war und ist die CDU- 
Fraktion der Meinung, daß der Neurothweg 
noch mehr als bisher zu einer Entlastung der In- 
nenstadt beitragen sollte. 

Nach Einführung dieses Verkehrskonzepts soll 
nach dem Willen des Ortsbeirats für ca. 4 bis 6 
Wochen auch die Verkehrsführung entsprechend 
den Vorstellungen zur Verkehrsbenihigung in 
der Fahrgasse eingerichtet werden. Dabei köim- 
ten dann gleichzeitig Verkehrszählungen erfol- 
gen, um die Auswirkungen festzustellen. 

Falls es sich darm als notwendig erweisen soll- 
te, könnte auch der Offenthaler Weg in einer 
Richtung für den Verkehr geöffnet werden. Die- 
se Vorschläge fanden im Ortsbeirat Dreieichen- 
hain Zustimmung. Kritische Einwendungen des 
Bürgermeisters und der Polizei haben die Frak- 
tionen dazu veranlaßt, vorläufig noch keinen Be- 
schluß zu fassen. Es soll vorher, am 17. Januar 
1983, noch ein interfraktionelles Gespräch mit 
dem Bürgermeister und seinen Verkehrsexper- 
ten stattfinden. 

V V 



GÖTZENHAIN 

Ein schön gedeckter Tisch ist immer eine Augenweide mid gehört ganz einfach zum guten Essen. Wie 
man es machen kann, zeigt das Geschenkehaus DröU in einer Sonderschau und präsentiert 20 Tisch- 
ideen mit erlesenem, aber nicht unerschwinglichem Porzellan und apartem Tischschmuck. Daß man 
dabei außerdem wertvolle Preise gewinnen kann, macht das Ganze noch reizvoller. 

TVO-Kegeldamen ypr 

Schlüsselspiel 

Nach dem 2159:1943 Holz-Erfolg derTV-Kegle- 
rinnen im Heimspiel gegen den 1. Damen-Club 
Mühlheim steht nun fest, daß es am nächsten 
Wochenende zur absoluten Spitzenbegegnung 
bei der SKC Olympia Riederwald kommt. In der 
möglicherweise schon eine Vorentscheidung 
über die Meisterschaft in der A-Liga fällt. Beide 
Teams weisen vor diesem letzten Vorrunden- 
spiel 14:0-Punkte auf, wobei der TVD aufgrund 
der etwas schlechteren Holzzahl den zweiten 
Platz belegt. 

Gegen den 1. Damen-Club Mühlheim hatte 
man überhaupt keine Mühe, auch wenn Monika 
Bardonner (336) und Ilse Haimerl (338) diesmal 
viele Wünsche offenließen. Andrea Reinhardt 
(376) und Inge Haimerl (375) hatten als Starterin- 
nen schon soviel Vorsprung herausgespielt, daß 
an dem sicheren Sieg keine Zweifel mehr auf- 
kommen konnten. Luise Gerhardt und Martina 
Uhrig kamen mit 270 bzw. 364 Holz auch noch zu 
guten Ergebnissen. 

Die 1. Herren-Mannschaft mußte sich im 
Heimspiel gegen den KSC 74 Mühlheim mit 

zelmitglieder zahlen monatlich 6,50 Mark, Kin- 
der, Jugendliche, in Ausbildung Befindliche, 
Ersatz-und Wehrdienstleistende 3,50 Mark, Ehe- 
paare 10 Mark und Familien 12 Mark. 

Junge Union lädt ein 
g Zu einem Nachmittag mit Kaffee und Ku- 

chen lädt die Junge Union Dreieich zusammen 
mit der CDU am Sonntag, den 2. Advent (5.12.) 
um 16 Uhr nach Götzenhain in den Bürgertreff 
ein. Besonders junge Leute sind dazu herzlich 
willkommen. Es wird diskutiert und geredet 
ganz nach Belieben zum Thema „Jugend in Drei- 
eich". 

OFFENTHAL 

Weihnachtsfeier der AW 

Die Vorbereitungen für die Weihnachtsfeier 
der Arbeiterwohlfahrt in Offenthal laufen auf 
vollen Touren. Sie findet ausnahmsweise am 
Dienstag, dem 14. 12 um 15 Uhr in der Mehr- 
zweckhalle statt. Elke Weis, Feldbergstr. 1 in Of- 
fenthal (Telefon 57 95) nimmt vormittags telefo- 
nisch oder persönlich die Teilnahme-Anmel- 
dungen entgegen. Die älteren Bürger Offenthals 
sind freundlich eingeladen. 

2256:2280 Holz geschlagen geben. Wieder einmal 
konnte man gegen einen schwachen Gast die 
Punkte nicht nach Hause fahren. 

Entscheidend für die Niederlage war, daß au- 
ßer Harald Menzel (398) niemand zu einem or- 
dentlichen Ergebnis kam. Ihm folgten Bruno 
Uhrig (380), Udo Rathmann (376), Hans Leipold 
(375), Alfred Reinhardt (365) und Oskar Menzel 
(362). 

Der TVD bleibt dadurch mit jetzt 4:12-Punkten 
Tabellenletzter der A-Liga und hat im Auswärts- 
spiel der nächsten Woche bei Tabellenführer Ei- 
nigkeit Riederwald noch dazu nur weniger als ei- 
ne Außenseiterchance. 

Wesentlich besser läuft es da zur Zeit bei der 
zweiten Herren-Mannschaft, die in Bischofsheim 
zu einem 2206:2109 Holz-Sieg kam. Bernd Kin- 
dinger (392) und Dieter Rudolf (360) als Startpaar 
sorgten gleich für einen beruhigenden Vor- 
sprung, der von Georg Haimerl (380) noch ausge- 
baut wurde. Die nachfolgenden Erwin Gerhardt 
(349), Franz Nadi (356) und Kurt Rath gaben nur 
noch wenige Holz ab, so daß am Ende ein recht 
deutlicher Sieg zustandekam. Mit 10:6 Punkten 
belegt die Mannschaft weiterhin einen vorderen 
Mittelfeldplatz in der Tabelle der A-Liga Reser- 
ve. 

Am kommenden Wochenende kommt es zu fol- 
genden Begegnungen: 
So., 5. 12., 9 Uhr, TVD II — Grün Weiß Oberrad 
So., 5. 12., 14 Uhr, SKC Olympia Riederwald — 
TVD Damen 
So., 5.12., 18 Uhr, Einigkeit Riederwald — TVD I 

LG auf vorderen Plätzen 
Die Leichtathletikgemeinschaft Dreieichen- 

hain belegte beim Pfungstädter Adventslauf 
wieder vordere Plätze. Dieser Großlauf am 1. 
Advent war bundesweit ausgeschrieben, und in 
allen Klassen waren 30 bis 40 Teilnehmer am 
Start. 

Bei den Schülerinnen B belegten Isabell Tara- 
ra und Tina Tillmann die Plätze 2 und 3 über die 
1170 Meter lange Strecke. Schüler B: Michael 
Tunk wurde 3. über 1730 Meter, Frank Schlind- 
wein 11. und der erstmalig startende Dirk Riedel 
belegte den 14. Platz. Alexander Michalek, ab 
1.1. 83 für diese LG startend, wurde 8. Schülerin- 
nen A: Katharina Schröder wurde über 1170 Me- 
ter 3. im Feld von 45 Läuferinnen. 

Jörg Böttcher als Schüler A kam über die 1730 
Meter lange Strecke als 18. ins Ziel, seine Stärke 
liegt in den Kurzstrecken, Peter Michalek, ab 
1.1. 83 Mitglied dieser LG, wurde hier 14. Sabine 
Hoffmann erlief sich bei der wbl. Jgd. A über 
1730 Meter den 5. Platz. 
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„Die schönsten Service" 

Zufriedenstellendes Ei^ebnis 

bei Genossenschaftsbank 
g Sehr gut war die Jahresversammlung der 

Genossenschaftsbank Götzenhain am letzten 
Freitag besucht. Neben Mitgliedern, die den Saal 
der Turnhalle fast bis zum letzten Platz füllten, 
konnte Sprecher des Aufsichtsrates, Klaus Tiel- 
mann, Direktor Trautnr.ann und den Vorsitzen- 
den des Aufsichtsrates Keil der befreundeten 
Egelsbacher Bank und Wolfgang Lauer von den 
Raiffeisen- und Volksbanken-Versicherungen, 
begrüßen. Zugleich begründete er die späte Ein- 
berufung der Jahreshauptversammlung für das 
Geschäftsjahr 1981 damit, daß die dafür notwen- 
dige Kassenprüfung erst im September und Ok- 
tober dieses Jahres durchgeführt werden konn- 
te. 

Direktor Emst Schäfer ging vor dem Jahresbe- 
richt erst auf die allgemeine wirtschaftliche La- 
ge und die Entwicklung auf dem Bank-Sektor 
1982 ein, die besonders dadurch gekennzeichnet 
sei, daß das Wachstum der vorausgegangenen 
Jahre wesentlich zurückgegangen sei. Im Ge- 
schäftsbericht für 1981 hob er die baulichen Lei- 
stungen mit der Schaffung der neuen Räume her- 
vor, die von den Kunden gut angenommen wor- 
den seien. Deutlich zeichne sich neben weiterer 
Steigerung im Bankf,eschäft aber erstmalig ein 
Rückgang im Warengeschäft ab. Im einzelnen 
wies er eine Steigerung des Gesamtumsatzes um 
10,4 Prozent nach, womit die Summe von 
377.511.000 DM erreicht wird. 1980 lag sie bei 
342.000.000 DM. 

Der Warenumsatz lag im Geschäftsjahr bei 
1.810.372 DM, im Jahr zuvor hatte er 1.894.851 
DM erreicht. Erfreulich war die Steigerung der 
Bankeinlagen von 24.624.076 Mark im Jahre 
1980 auf 26.210.990 Mark im Geschäftsjahr. 
Die negative Entwicklung im Warengeschäft 
führte Schäfer im wesentlichen auf das Heizöl- 
geschäft zurück. Hier fiel die Liefermenge von 
17.642 hl im Jahre 1980 auf 13.860 hl und damit 
die Einnahmen trotz höherer Ölpreise von 
976.455 DM auf 902.163 DM. Im ganzen wollte 
aber Direktor Schäfer in Übereinstimmung mit 
dem Vorstand und Aufsichtsrat das Ergebnis des 
Jahres 1981 als „zufriedenstellend" bezeichnen. 
Mit herzlichem Dank an Mitarbeiter, Vorstand 
und Aufsichtsrat, den Verband und die Kunden, 
deren Zahl im Geschäftsjahr sich nicht wesent- 
lich verändert hat, schloß er seine Ausführun- 
gen. 

Aufsichtsratsvorsitzender Georg Müller er- 
stattete hierauf den Bericht über die Prüfung des 
Jahresabschlusses und das Ergebnis der gesetzli- 
chen Revisionen, in denen keine Beanstandun- 
gen zu verzeichnen waren. Auch er schloß mit 
Dankworten. Ohne Diskussion ging danach die 
Genehmigung des Jahresabschlusses und die Be- 
schlußfassung über die Verteilung des Reinge- 
winns durch die Mitglieder einstimmig über die 
Bühne. Somit wurde der erwirtschaftete Reinge- 
winn von 53.134,74 DM wie folgt verteilt: 
22.982,86 DM als 5,12 % Dividende auf Geschäfts- 
guthaben, 7.500 DM als gesetzliche Rücklagen, 
22.500 DM als andere Rücklagen und 151,88 DM 
als Gewinnvortrag. Einstinmiig erfolgte hierauf 
auch die Entlastung des Vorstandes und Auf- 
sichtsrates. 

Unter dem Punkt Wahlen schieden Hermann 
Hüchtker und Joachim Oppermaim tumusge- 
mäß aus dem Aufsichtsrat aus. Letzterer wurde 
einstimmig wiedergewählt. Hermann Hüchtker 
dagegen wollte nicht wieder kandidieren. Ihm 
wurde darum für seine über 17jährige so wert- 
volle Mitarbeit herzlich gedankt. „Wir haben 
von Ihnen viel gelernt. Sie haben viel für unsere 

Mitglieder und Kunden getan," wurde ihm be- 
stätigt. Ein Präsent unterstützte die Dankworte 
und guten Wünsche für die Zukunft. Da sat- 
zungsgemäß auch das Ausscheiden von Georg 
Lenhardt aus dem Vorstand zu verzeichnen war, 
wurde er auf Vorschlag von Emst Schäfer an die 
Stelle von Hermann Hüchtker in den Aufsichts- 
rat gewählt. 

Zum Schluß wurde noch die Ehmng langjähri- 
ger Mitglieder vorgenommen. Für 50jährige Mit- 
gliedschaft erhielt Friedrich Neubecker die Eh- 
rennadel in Silber verbunden mit der Urkunde 
des Raiffeisenverbandes. Für 25jährige Treue zu 
ihrer Genossenschaftsbank wurden mit der Eh- 
rennadel in' Bronze ausgezeichiiet: "Elisabeth • 
Lindner, Philipp Hartmann, Emil Himmelhe- 
ber, Hermann Bärenfänger, Wilhelm Lauer, Phi- 
lipp Klepper, Marie Bender, Adolf Eichler, 
Franz Reichstädter, Gerhard Feiten, Robert 
Koch, Heinrich Frank, Wilfried Müller, Peter 
Lauer, Ludwig Stroh, Karl Dechert, Franz Dole- 
zal, Martin Obuch, Max Gorspoth, Irmgard Ket- 
terer, Lothar Haberstroh. 

Ebenfalls die Ehrennadel in Bronze erhielt für 
25jährige Mitgliedschaft und seinen Einsatz als 
Aufsichtsratsvorsitzender Georg Müller. Er ver- 
band mit seinen Dankworten dafür auch einige 
Bemerkungen über die gute Zusammenarbeit 
und das oft nicht so einfache Zusammenraufen 
bei schwierigen Entscheidungen im Aufsichtsrat 
und Vorstand. 

SG-Ehrenmitglieder 

für eifrigen Einsatz 
g In einer außerordentlichen Mitgliederver- 

sammlung der Sportgemeinschaft Götzenhain 
(SGG) wurden auf Antrag des Bauausschußvor- 
sitzenden Wolfgang Lenhardt die drei Mitglieder 
Willi Winter, Hermann Neubecker und Hermann 
Keim zu Ehrenmitgliedern emannt. Erster Vor- 
sitzender Peter Bein erklärte hierzu, die drei 
hätten sich beim Um- und Neubau der Turnhalle 
so außerordentlich und weit über das Maß ande- 
rer eingesetzt, daß die Ehrenmitgliedschaft nur 
ein geringes Dankeschön sei. 

Im übrigen berichtete Wolfgang Lenhardt, daß 
die Arbeiten für den ersten Bauabschnitt nahezu 
abgeschlossen seien. Der kleine Saal sei so weit 
fertig, daß er voll genutzt werden könne. Das Fo- 
yer, das ohnedies kein Prachtstück werden solle, 
sei noch fertigzumachen, das werde aber nicht 
so sehr viel anbelangen. Nach der Kamevalsai- 
son könne es dann an den zweiten Bauabschnitt 
gehen, in dem der große Saal umgestaltet wer- 
den soll. Gern hätte man die Halle auch mit ei- 
nem neuen Dach versehen, doch dies sei leider 
jetzt nicht zu finanzieren. 

Rechner Hainer Frank legte hierzu dar, daß 
die Gesamtaufwendungen bisher die stolze Sum- 
me von 713 000 Mark erreicht hätten. Dazu seien 
Zuschüsse von Land, Kreis und Stadt und ver- 
schiedene Spenden eingegangen, die insgesamt 
360 000 Mark betrügen. Über 300 000 Mark habe 
somit der Verein selbst aufzubringen. 

Hauptgrund der Anberaumung einer außer- 
ordentlichen Mitgliederversammlung war je- 
doch die notwendige Erhöhung der Mitglieder- 
beiträge. Diese habe, wie Erster Vorsitzender 
Peter Bein betonte, nichts mit den Baumaßnah- 
men zu tun, sondern sei nötig, damit die Sport- 
förderung in dem Maße durchgeführt werden 
könne, wie es erforderlich sei. Als neue Beiträge 
wurden von der Versammlung beschlossen: Ein- 

SPD lehnt Haushaltsplan ab 

g Gerangel gab es in der Sitzung des Ortsbei- 
rats am Donnerstagsabend in der Beratung und 
Beschlußfassung über den Haushaltsplan der 
Stadt Dreieich für 1983. Während die Vertreter 
der CDU und FDP ohne Einwendungen ihr Ja 
geben wollten, erklärten die Sprecher der SPD, 
die Fraktion müsse mit Nein stimmen, weil die 
am 18. No\fember in der Ergänzung zum Haus- 
haltsplanentw'jrf nachgereichten Erhöhungen 
des ursprünglichen Entwurfs dadurch entstan- 
den seien, daß im Ortsteil Dreieichenhain höhere 
Aufwendungen entstünden. ,,Wenn aber in ei- 
nem Stadtteil übe,-^ogen wird, dann spüren es al- 
le fünf", brachte SPD-Sprecher HöffUn vor. Die 
Zustimmung erfolgte somit gegen die drei Stim- 
men der SPD. 

Unterschiedliche Meinungen gab es auch bei 
Beratung des Landschaftsplanes und Flächen- 
nutzungsplanes, zu denen Stadtrat Dr. Schliepe 
seine Erläuterungen gab. FDP-Vertreterin Ger- 
linde Reitzlein hätte hier gern erreicht, daß das 
bestehende Kleingartengelände im Götzenhai- 
ner Wiesengrund mit der bereits mehrfach vom 
Ortsbeirat als notwendig beschlossenen Erweite- 
rung auch in den Planentwurf, den die Stadt an 
den Umlandverband weitergeben wird, einge- 
zeichnet würde. Dafür sahen aber die Mitglieder 
der beiden anderen Fraktionen wegen der be- 
reits getätigten Beschlüsse keine Notwendigkeit 
und Dr. Schliepe wollte wegen der noch ausste- 

henden Regulierung des Hengstbaches im Wie- 
sengrund noch keine Einzeichnungen vomeh- 
men, weil sie nicht zu haltende Erwartungen 
auslösen könnten. So verzichtete Gerlinde Reitz- 
lein auf ihren Antrag. 

Einstimmig gingen alle anderen Tagesord- 
nungspunkte über die Bühne. So soll der neue 
Kinderspielplatz im Höchsten auf Antrag der 
CDU eine neue Schaukel und eine zusätzliche 
Bank erhalten. Der Vorplatz am Bürgertreff soll 
eine Umgestaltung und Erweiterung erhalten. 
Zwei Pläne hierzu legte Dr. Schliepe vor. Wel- 
chem von beiden der Vorzug gegeben wird, soll 
sich erst entscheiden, wenn die Kosten ermittelt 
sein werden. Das Fahrrad-Wegenetz wurde so 
weit gutgeheißen, insbesondere wurde dem Bau 
der Hengstbachbrücke als Holzsteg für Fahrrad- 
fahrer und Fußgänger an der verlängerten Höl- 
derlinstraße zugestimmt. Auf Antrag der CDU 
soll jedoch durch Einbau einiger Treppenstufen 
verhindert werden, daß dort eine ,,Rermstrecke" 
entsteht. Kraftfahrer werden bald beobachten, 
daß an manchem geparktem Kraftwagen ein 
Mahnzettel angebracht sein wird. Die Mitglieder 
des Ortsbeirates werden ihn selbst anstecken, 
wenn sie beobachten, daß ein Wagen, wie es bis- 
her sehr oft geschieht, den Fußgängerverkehr 
behindert oder einen Kinderwagen auf dem Bür- 
gersteig nicht durchkommen läßt. 

So heißt der Titel einer Sonderschau, die das 
Geschenkehaus Dröll in der Fahrgasse zum 
Weihnachtsmarkt startet und den ganzen De- 
zember über in seinen Räumen zeigen wird. Ins- 
gesamt 20 Tische wurden schön gedeckt, /.eigen 
erlesenes Porzellan, aber auch dazu passendes 
Tischdekor. Eine Tafel ist schöner als die andere. 
Das Gute daran ist, daß es sich hier nicht um 
Fantasiegebilde handelt, sondern daß man diese 
Tischidecn als Anregungen verstanden auch zu 
Hause verwirklichen kann. 

Wenn der Wunsch übermächtig ist, selbst ein 
solches Service zu besitzen, dann sollte man 
schnell eine Karte ausfüllen, die in dieser Ausga- 
be des Haincr Wochenblattes und auch im Ge- 
schäft selbst zu haben sind, darauf vermerken, 
welches Service man als Lieblings-Service be- 

zeichnen möchte, und schon ist man bei der Ver- 
losung dabei, die in den ersten Januartagen vor- 
genommen wird. Man muß dazu nichts raten 
oder zählen, einfach sein Lieblings-Service ein- 
tragen, denn alle abgegebenen Karten kommen 
in die Verlosung, 

Und das ist gibt es zu gewinnen: 1. Preis ein 
24teiligcs Speise-Service aus Heinrich-Porzellan 
und dem Namen ,,Camelia" im Wert von 780 
Mark, 2. Preis ein Kaffee-Service von Heinrich, 
isteilig im Wert von 4,')0 Mark, sein Name ist 
„Chambord", als 3. Preis ein Kaffee-Service von 
Villeroy und Boch, ebenfalls 15teilig mit dem 
Namen „Petite fleur" und einem Wert von 300 
Mark. Weitere Preise bestehen aus Porzellan- 
Vasen, Rüdesheimer Kaffeetassen und anderen 
schönen Dingen. 
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AUS DEN VEREINEN 

2000 Mark für Kindergärten vom Hayner Karussell 
Bürgermeister Hans Meudt konnte am Montag 

von Siegfried Reuner, dem 1. Vorsitzenden der 
Interessengemeinschaft des alten Hayner Karus- 
sells eine Spende in Höhe von 2000 Mark entge- 
gennehmen, die er je zur Hälfte an die Leiterin- 
nen zweier städtischer Kindergärten in Dreieich 
weitergab: an Helge Steuemagel vom Kinder- 
garten An der Winkelsmühle in Dreieichenhain 
und an Margit Laux vom Kindergarten Am La- 
chengraben in Götzenhain. Der Betrag kommt 
also denjenigen zugute, die zum Kundenstamm 
des doppelstöckigen Karussells aus Dreieichen- 
hain zählen: den Kindern. 

Die im Dreieichenhainer Obertor erfolgte 
Übergabe entspricht voll und ganz der Zielset- 
zung des Vereins, die nicht nur in der Erhaltung 
des kunsthistorisch wertvollen und seltenen 
doppelstöckigen Karussells, sondern auch in der 
Unterstützung von Kindergärten und Grund- 
schulen besteht. In diesem Sinne gemeinnützig 
wirken kann der Verein aber nur, weil sich seine 
Mitglieder ehrenamtlich für die Erhaltung und 
den Betrieb" der Hayner Reitschul einsetzen. 
Auch in der abgelaufenen Fahrsaison 1982 blieb 
das Publikum dem ,,Doppeldecker" treu und be- 
lohnte somit die Anstrengungen des inzwischen 
auf 19 Mitglieder angewachsenen Vereins. 

An drei Plätzen drehte sich die 1979 aus den 
USA zurückgekehrte Hayner Reitschul in die- 
sem Jahr. Zunächst zur Dreieichenhainer Kerb 
an Pfingsten, dann zum Ebbelwoifest in Langen 
und schließlich während der Frankfurter Feste 
Ende August bis Mitte September vor der Alten 
Oper. Die ,,Karussellbremser", wie sich die Ver- 
einsmitglieder gerne ironisch nennen, brauchten 
den erstmaligen Einsatz sowohl in Langen wie 
auch in Frankfurt nicht zu bereuen. Während die 
Langener schon deswegen dankbar waren, daß 
die ihnen schon seit Kindheitstagen vertraute 
Reitschul ihnen gleichsam entgegenkam, war 
das Frankfurter Publikum von der aparten Er- 
scheinung des Oldtimer-Karussells vor der Ku- 
lisse der wiedererstandenen Alten Oper so ange- 
tan, daß man richtig traurig war, als es wieder 
abgebaut wurde. Wenn auch noch keine endgül- 
tige Entscheidung über den Fahrbetrieb im kom- 
menden Jahr gefallen ist — viele Vereinsmitglie- 
der sind mit drei ,,Auftritten" pro Jahr in die- 
sem Rahmen einverstanden. 

Mehr aber ist nicht drin, weil ja auch noch 
zahlreiche Reparatur- und Renovieruflgsarbej- 
ten anfallen, die man im Winter erledigen muß. 
Vor allem müssen die bunten Pferdchen neu 
lackiert werden; zur Belohnung für ihren treuen 
Einsatz werden ihre Nylon-Pferdeschwänze 
demnächst durch echtes Roßhaar ersetzt werden, 
so daß es die kleinen Mädchen leichter beim 
Kämmen haben. 

In diesem Jahr konnte der Verein zusätzlich 
zwei Transportwagen anschaffen. Damit haben 
sich Lagerung, Transport sowie Auf- und Abbau 
wesentlich vereinfacht. Auch denkt man an die 
Konstmktion einer Speziallafette für den Trans- 
port und das Aufrichten des schweren Stahlma- 
stes. — Noch immer sind die Vereinsmitglieder 
auf der Suche nach einem geeigneten, möglichst 
kostenlos zur Verfügung gestellten Werkraumes 
in Dreieich oder Umgebung, um größere Repara- 
turen besser ausführen zu können. 

Da das Karussell nicht so häufig wie ein pro- 
fessionell betriebenes Fahrgeschäft aufgebaut 
werden kann, gab der Verein im Frühjahr ein 
reich illustriertes Büchlein heraus, mit dessen 
Hilfe man sich jederzeit über das Aus,;ehen, den 
Aufbau und die Geschichte der Hayner Reitschul 
infomiieren kann. Es trägt den Titel ,,Das Ka- 
russell" und ist in allen Buchhandlungen in 
Dreieich und Langen erhältlich. 

Bürgermeister Hans Meudt bedankte sich für 
die Spende und nannte es als Beispiel, daß öf- 
fentliche Unterstützungen bei privaten Initiati- 
ven stets gut angelegt seien. Hier trage die Hilfe 
sogar Früchte. 

Am Sonntag, dem 5. Dezember um 14.30 Uhr 
findet unsere Nikolauswanderung statt. Wäh- 
reiid eines kleinen Spaziergangs werden wir im 
Wald dem Nikolaus begegnen. Im Feuerwehr- 
haus angekommen, stehen Kaffee, Kaba und 
Kuchen bereit sowie lustige Zeichentrickfilme 
für unsere Kleinen, Nach Einbruch der Dunkel- 
heit wird uns der Nikolaus besuchen und Ge- 
schenke verteilen. Alle Mitglieder mit Kinder 
sind herzlich eingeladen. Abmarsch 14.30 Uhr 
am Feuerwehrhaus. 

Wir nehmen am 4, und 5, am Weihnachtsmarkt 
teil. Alle Kameraden, die sich in die Arbeitsliste 
eingetragen haben, werden nochmals an ihren 
Dienst erinnert. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am Samstag, dem 4. Dezember beginnt um 16 
Uhr im Naturfreundehaus unsere alljährliche 
Nikolausfeier. Zum gem.iitlichen Beisammen- 
sein, bei Kaffee und Kuchen, sind alle Mitglieder 
und Freunde herzlichst eingeladen. 

Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft flayner Karussell, Siegfried Reuner, überreicht Bürger- 
meister Hans Meudt im Obertor einen Scheck in Höhe von 2000 Mark, der zu gleichen Teilen an den 
Kindergarten an der Winkelsmühle in Dreieichenhain und an den Kindergarten am Lachengraben in 
Götzenhain weitergegeben wurde. Die Kindergartenleiterinnen Helga Steuemagel Q.) und Margit 
Laux freuten sich über diesen Betrag. In der Winkelsmühle soll dafür ein Orff'sches Instrumental i- 
um und im Lachengraben Gymnastikgeräte angeschafft werden. 

Sonntag, 5. 12. um 15 Uhr Kinderweihnachts- 
feier. St. Nikolaus kommt hoffentlich auch die- 
ses Jahr wieder! 

Freitag, 10. 12. um 18 Uhr Jugend Weihnachts- 
feier. Ob er hier auch kommt? 

Samstag, 18.12 um 20 Uhr Weihnachtsfeier der 
,,Großen". Hoffentlich gibt's hier nicht nur Ru- 
ten! 

Freitag, 21. 1. 1983 um 20 Uhr Jahreshauptver- 
sammlung. Bitte schon heute in den Terminka- 
lender eintragen! 

OdenwahMiMi 

»WandeifrBunde 

Dreieicli« 

Wanderfahrt nach Stafford/England 
vom 1. — 11. September 1983 

Unsere Nachbar-Ortsgruppe, der Odenwald- 
klub e.V. Sprendlingen hat sich große Mühe ge- 
macht, eine Wanderfahrt in die Partnerstadt von 
Dreieich nach Stafford in England vorzuberei- 
ten. Die Umgebung von Stafford ist bestens ge- 
eignet für Wanderungen, darum sind auch vier 
Wanderungen in dieser Gegend vorgesehen. Au- 
ßerdem bietet das Programm in England noch 
diverse Berichtigungen, eine Bootsfahrt und ei- 
nen bunten Abend. 

Für Interessenten sind Prospekte mit Einzel- 
heiten dieser Falirt bei unserem ersten Vorsit- 
zenden Karl Walzer, Hainer Chaussee 76, Telefon 
8 66 38 zu haben. 

Die Fahrt mit dem Omnibus beginnt in Drei- 
eich und führt nach Zeebrügge in Belgien; dort 
wird dann mit der Autofähre nach Felixstowe in 
England übergesetzt. Der Bus bleibt bei sämtli- 
chen Fahrten und Besichtigungen bei der Grup- 
pe. Auf allen Unternehmungen werden wir Land 
und Leute, Lebensweise und Tradition, Speisen 
und CJetränke unserer europäischen Nachbarn 
bestens kennenlernen. 

Wer diese Wanderfahrt nach Stafford Anfang 
September 1983 mitmachen will, sollte sich bis 
spätestens 15. Dezember 1982 entscheiden. Na- 
türlich können sich auch Nichtmitglieder des 
OWK an dieser Fahrt beteiligen. Die Kosten pro 
Person belaufen sich auf ca. 715,— DM; davon 
sind 300,— DM bei der Anmeldung zu (frttflchten. 
In der Hoffnung, daß sich etliche Wanderfreunde 
zu dieser Fahrt melden, grüßt mit einem herzli- 
chen 

Frisch auf! 
Der Vorstand 

Greldspende für die 

treuen Stammkunden 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Schützen aus dem Hain auf vielen Hochzeiten 
Informationsgespräeh 

Am kommenden Sonntag, dem 5. Dezember 
treffen sich die Gartenfreunde um 10 Uhr in der 
Gaststätte der Naturfreunde in Dreieichenhain 
zu dem monatlichen Informationsgespräch. Wir 
laden hiermit alle Gartenfreunde und Interes- 
senten dazu ein. Auch Nichtmitglieder können 
teilnehmen, sie sind willkommen. 

Frauennachmittag 

Wie bereits angekündigt, findet am Mittwoch, 
dem 8. Dezember um 14.30 Uhr unser Frauen- 
nachmittag statt, der wie alljährlich im Rahmen 
der Advents- und Vorweihnachtszeit gestaltet 
und musikalisch umrahmt wird. Wir laden hier- 
mit nochmals dazu ein und würden es begrüßen, 
wenn zahlreiche Beteiligung erfolgen würde. 
Auch Nichtmitglieder können teilnehmen, sie 
sind willkommen. 
Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 
7. Dezember pünktlich um 15.45 Uhr am Drei- 
eichplatz. Anschließend halten wir Einkehr im 
Gasthaus „Zur Krone". Hier findet unsere Ad- 
ventsfeier statt. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 
Jahrgang 1909/08 

Wir treffen uns am Donnerstag, dem 9. Dezem- 
ber um 15.30 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone", 
Fahrgasse, zu unserer Weihnachtsfeier. Bitte 
Weihnachtspäckchen nicht vergessen und Lie- 
derbuch mitbringen. 

Jahrgang 1911/10 
Wir treffen uns zum letzten Mal in diesem Jahr 

am Donnerstag, dem 9. Dezember um 16.(X) Uhr 
am Alten Friedhof zu einem Spaziergang und an- 
schließender Einkehr im ,.Frankfurter Hof". 
Man kan sich auch auf direktem Wege dort gegen 
17.00 Uhr einfinden. 

Wohin auf dem 
Weihnachtsmarkt? 

Auch in diesem Jahr wieder der große Spaß 
für groß und klein. Lustige Zeichentrickfilme im 
Zelt der Feuerwehr. Wir freuen uns auf Ihren Be- 
such! 

Von der Jugend der Schützengesellschaft Drei- 
eichenhain gibt es 'mal wieder Gutes zu berich- 
ten. Beim Kreisjugendschießen auf Pokalebene 
in Urberach errang der Hainer Nachwuchs mit 
I.367 Ringen den 2. Platz hinter den Favoriten 
aus Urberach. Henning Kantner schoß dabei 367 
Ringe, Michael Stroh 349, Sabine Kress 335 und 
Andreas Keim 326 Ringe. Michael Six schoß als 
Ersatzmann 318 Ringe. 

Beim diesjährigen Jahrgangsbestenschießen 
auf Gauebene in Dietzenbach konnten sich die 
Hainer Jugendlichen Henning Kantner und Mi- 
chael Stroh erwartungsgemäß durchsetzen. Hen- 
ning Kantner (Jahrgang 1969) belegte mit 343 
Ringen den 1. und Michael Stroh (Jahrgang 1967) 
mit 354 Ringen den 2. Platz. Auf Landesebene 
plazierte sich Henning Kantner mit 331 Ringen 
auf den 6. Rang. 

Auf Kreisebene macht Dreieichenhains Schü- 
lermannschaft von sich reden, nämlich bei den 
Rundenkämpfen. Bei „Halbzeit" liegt der Nach- 
wuchs mit 4:2-Punkten auf Platz 2. Die Kämpfe 
wurden dabei so bestanden: Dietzenbach — Drei- 
eichenhain 692:908, Dreieichenhain — Weiskir- 
chen 857:696, Dreieichenhain — Ober-Roden 
857:888. Die Schülermannschaft besteht aus: 
Henning Kantner, Matthias Steinheimer und 
Dagmar Mohaupt. 

Die Jugendmannschaft mit Michael Six, Uwe 
Stroh, Stefan Dröll und Claus Hungerland liegt 
trotz ansteigender Tendenz noch mit 0:6-Punkten 
„hinten". Die Kampfergebnisse: Offenbach-Bie- 
ber — Dreieichenhain 894:773, Weiskirchen — 
Dreieichenhain 851:815, Froschhausen — Dreiei- 
chenhain 957:889. Noch ist Polen, bzw. die 
Hainer-Jugend jedoch nicht verloren. 

Die ,,Größeren" aus dem Hain waren am 20. 
II. 1982 mit einer kampfstarken Abteilung zum 
,,verstärkten Wirkungsschießen" auf dem Kö- 
nigsball in Hösbach. Die Dreieichenhainer und 
Hösbacher verbindet eine 25jährige Freund- 
schaft. Dementsprechend stimmungsgeladen 
kehrten die Hainer mit einem speziell gecharter- 
ten Bus zu ihrer Burg zurück. Alle freuen sich 
schon heute wieder auf die beiden Königsbälle 
1983. 

Und wie haben nun die Bogenschützen am 21. 
11. bei der Kreismeisterschaft 1983 — Halle in 
der Weibelsfeldschule in Sprendlingen abge- 
schnitten? Nun, Hainer-Schützen bewähren sich 
überall. Es war alles in allem gesehen ein schö- 

ner Tag, mit einer vorzüglich funktionierenden 
Organisation, für die in diesem Jahr die Schüt- 
zen aus Offenbach (SPK) und Dreieichenhain 
verantwortlich zeichneten. 

In der Damenklasse starteten 14 Teilnehme- 
rinnen. Den Siegeslorbeer trug Ingrid Volk (Teil 
Dietzenbach) mit 487 Ringen von 600 möglichen 
davon. Geschossen werden übrigens 30 Pfeile 
auf 25 und 30 Pfeile auf 18-m. Auf dem undank- 
baren 4, Rang landete die Hainerin Maria-Luise 
Gebremski mit 469 Ringen. Die ebenfalls für 
Dreieichenhain gestarteten Helga Kruckemeyer 
und Marion Franke belegten weitere Plätze. 

Ebenfalls einen undankbaren 4. Platz erreich- 
te die Hainer Damenmannschaft mit genau 1.100 
Ringen. Sieger wurde die SG Langen vor Jüges- 
heim und Dietzenbach. 

Bei den Schützen gab es bis kurz vor Schluß ei- 
nen Kampf ,,Ring um Ring" zwischen drei 
Schützen, den dann mit den stärksten Nerven 
Manfred Breckner (Langen) mit 520 Ringen ge- 
wann. Bester Dreieichenhainer war Harald Kat- 
zer mit 515 Ringen auf Rang 3. Weitere Plazie- 
rungen innerhalb des 20 Schützen starken Fel- 
des: 5. Christoph Block, 7. Richard Steinheimer, 
9. Klaus Jeske, 13. Wolfgang Gebremski, 17. 
Günther Gerhard. Dann kam die große Stunde 
der Hainer Mannschaft. Mit 1.512 Ringen wur- 
den Christoph Block, Harald Katzer und Ri- 
chard Steinheimer Kreismeister 1983 vor Diet- 
zenbach, Jügesheim, Dreieichenhain II, Seligen- 
stadt und Offenbach. 

Einen dritten Platz errang Thomas Weeber mit 
491 Ringen bei den Junioren. Wieder einmal 
mehr wurde Robert Glaab aus Seligenstadt 
Champion. Der Hainer Matthias Keim belegte 
mit 454 Ringen Platz 6. 

In der männlichen Jugendklasse siegte Ste- 
phan Volk aus Dietzenbach mit 522 Ringen. Die 
Dreieichenhainer Alexander Gries, Redleff Rad- 
ke und Marcus Haardt bevölkerten die Ränge 7, 
8 und 12. Als Mannschaft belegten sie hinter Teil 
Dietzenbach einen guten 2. Platz. 

Hans-Wolf von Koeller belegte als Neuling bei 
den Hainer-Schülem in diesem Jahr noch einen 
der hinteren Plätze. „Klassensieger" wurde Rü- 
diger Wastl aus Dietzenbach. 

Und ,,last not least" die Schützen-Altersklas- 
se. Da Bogensport bis ins hohe Alter betrieben 
werden kann, kommt wie beim Wein die Reife 
offenbar erst mit zunehmendem Alter. Anders 

ist wohl kaum zu verstehen, daß Gerhard Ku- 
.schel den Tagesrekord von 534 Ringen schoß und 
damit Kreismeister wurde. Harro Hellerbach 
aus Dreieichenhain schoß mit 444 Ringen eine 
schöne Schnapszahl. Übrigens, Altersschütze 
wird man schon mit 46! 

Der Kreisreferent Heinz Horlemann konnte 
am Schluß feststellen, daß erfreulicherweise die 
Zahl der Bogenschützen enorm im Kreis ange- 
stiegen ist. Leider hat sich das Leistungsniveau 
nicht entsprechend verbessert. Aber sicher wird 
die steigende Anzahl der Schützen mit Pfeil und 
Bogen auch eine bessere Breitenarbeit und somit 
eine höhere Qualität in der Zukunft nach sich 
ziehen. 

Urlaubsziele im Film 
Während des Weihnachtsmarktes am 4./5. 12 

und 11./12.12. kann man sich in Uschis Reisetru- 
he an die Traumstrände der Malediven und Sey- 
chellen entführen lassen oder die Geheimnisse 
der Vereinigten Arabischen Emirate kermenler- 
nen. Cluburlauber wird der Club Mediteran^ 
und der Club Aldiane Senefal und Kalabrien 
vorgestellt. 

Für Sportbegäisterte gibt es Surf-Impressio- 
nen, die Einführung in die Grundbegriffe des 
Langlaufs und die Faszination des alpinen Ski- 
laufs zu sehen. 

Am Aktionsstand warten weitere Überra- 
schungen. Auch in diesem Jahr gibt es wieder ein 
Urlaubsgewinnspiel mit attraktiven Preisen. 

So ist das Leben 
Direktor: „Na, haben Sie den ,Müller' ge- 

funden, für den ich Ihnen die Rechnung aus- 
geschrieben hatte?" 

Kassierer: „Leider nicht! In dem Hause 
wohnten eine ganze Menge ,Müller', von de- 
nen keiner unser Schuldner sein uiollte. Der 
letzte hat mich sogar hinausgeworfen!" 

Direktor: „Zu dem gehen Sie nochmal - der 
ist's!" 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Beilage, außer bei den Post- 

beziehem, liegen zwei Beilagen des Geschenk- 
hauses Dröll bei. Wir bitten um Beaclitung. 
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AW-Adventsfeier 

Im Haus Dietrichsroth treffen sich am Mitt- 
woch, dem 8. 12. um 15 Uhr die älteren Freunde 
und Mitglieder der Arbeiterwohlfahrt zu einer 
Adventsfeier. Zu einem Nachmittag der Besinn- 
lichkeit und Lebensfreunde werden alle Senio- 
ren von Dreieichenhain herzlich eingeladen. 

Menschenrechte 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemoltrati- 
scher Frauen Dreieich lädt zu einer Veranstal- 
tung zum Thema „Menschenrechte — Anspruch 
und Wirklichlteit" ein. Die Referenten sind Hei- 
demarie Wieczorek-Zeul, Europaabgeordnete 
der SPD, und Rainer Bicknase, Außensprecher 
von amnesty-intemational Frankfurt. Die Ver- 
anstaltung findet am Freitag, dem 10. Dezember 
um 20 Uhr im Bürgertreff Götzenhain statt. 

><^iccllh'che TidcfMofJeK 

Biirgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 3. 12. bis 10. 12.1982 
Samstag, 4. 12. 1982 
ab 15.00 Uhr Kaffeetafel im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Wochenschlußandacht zum 

2. Advent in der Burgkirche 
(Vikarin Held) 

Sonntag, 5. 12. 1982 (2. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenem 

Abendmahl (Vikarin Held) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
ab 15.00 Uhr Kaffeetafel im Gemeindehaus 
17.00 Uhr Adventssingen in der Burgkirche 

mit Flötenkreis I und Singkreis 
Montag. 6.12.1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 7.12.1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenunterricht, 2. Gruppe 
19.30 Uhr Jugendkreis im Gemeindezentrum 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis im 

Gemeindezentrum 
19.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 

und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

20.30 Uhr Ausgleichsgymnastik für Frauen 
und Mädchen im Gemeindezen- 
trum 

Mittwoch, 8. 12.1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senio- 

ren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Konfirmandeneltemabend im Ge- 

meindezentrum für den Pfarrbe- 
zirk I 

Donnerstag, 9. 12.1982 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindezentrum 
15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeinde- 

zentrum 
16.15 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
Die Krippenausstellung in der Burgkirche ist 
täglich von 16.00 — 18.00 Uhr geöffnet. 
Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechstunden Pfr. Steinhäuser: montags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 

Pfarramt II und Dekanat, (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 8, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden Pfr. Rudat: montags von 18 bis 19 
Uhr und freitags von 9 bis 10 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. 
Kantorin, Frau Chr. WlUand, Odenwaldring 64, 
Tel. 8 15 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnsir. 32, Tel. 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 4.12. bis 12.12. 82 
Samstag, den 4.12. 
14.30 Uhr Trauung in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 5.12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
17.00 Uhr Adventssingen 
Montag, den 6.12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Dienstag, den 7.12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 8.12. 
19.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 9. 12. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 10.12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 11.12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 12. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Bußgottesdienst 
Termine: 
Montag, den 6. 12. 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Dreieichenh. 
Mittwoch, den 8.12. 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Dreieichenhain 
15.00 Uhr Wölflingsgruppe Holger 

Süß/Bernd Gramberg, Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Reg. Goßen 

Dreieichenhain 
19.00 Uhr Handarbeitskreis Dreieichenhain 
19.00 Uhr offene Jugendarbeit Gö. 
19.45 Uhr Zusammenkunft des PGR in Gö. 
20.00 Uhr kfd-Fraiiengesprächskreis in Drh. 
Donnerstag, den 9. 12. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis Götzenhain 
15.30 Uhr Wölflingsgruppe St. Finkel/M. 

Fürst Götzenhain 
17.30 Uhr Jungpfadfindergruppe Martin 

Frey Dreieichenhain 
18.30 Uhr Treffen Leitungsteam der Jugend 

in Dreieichenhain 
20.00 Uhr Kirchenchorprobe 
Freitag, den 10.12 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier 

Götzenhain 
17.30 Uhr Pfadfindergruppe Lill Götzenhain 
18.30 Uhr Pfadfindergruppe G Drh. 
18.45 Uhr Pfadfindergruppe Barbara Frey 

Dreieichenhain 
Samstag, den 11.12. 
10.30 Uhr Probe Kinderchor Götzerüiain 
14.30 Uhr Probe Jugendchor Götzenhain 
19.00 Uhr Dämmerschoppen in Götzenhain 
Sonntag, den 12.12. 
17.00 Uhr Adventssingen 

das Fachgeschäft 

für Neues und Bewährtes 

UMGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Ferienparks 
Verbringen Sie Ihren Winterurlaub in Deutschlands Ferienparks. 
Ferienpark Vorauf 
Chlemgau/Siegsdort. 1 Woche. Über- 
nachtung Im 4-Per8.-Reihenhaus, vom 15. 1.-19. 2. 83. 0(iR « 
bei eigener Anreise 
Dorint-Ferienpark 
Winterberg. 1 Woche, Übernachtung 
in 1-ZI.-Wohnung für 2 Personen, 
im Januar m bei eigener Anreise JOwf 
Rhön-Park-Hotel 
Bayer. Rhön. 1 Woche. Übernach- 
tung in App. für 2 Personen, vom 15. 1.—5. 2. 1983 bei OQQ . 
eigener Anreise schon ab p 
Das Fachgeschäft ftjr Ihren Urlaub ; 

ErktingiMi 27.6072 DrildchMhiln . 
L Tilifon 06103/86270 J 

Geschenkehaus Dröll 

Am 24. Dezember 
ist Heiliger Abend 

• Wenn Sie noch 
keine Glück- 
wunschkarten 

• haben, wird es lang- 
sam Zeit. 

Schauen Sie doch einmal un- 
sere große Auswahl an. 

KÜHN KG 
Darmstädter Straße 26 
6070 Langen ■ Telefon 21011 

Dein Porto 

mit Herz 

Woiilffalirts 

marlien^ 
WshNahrls- fffff 
bfktmffcen '-aj*/ 
sind ichSn und h«lfcn 

Langener Zeltung 

061 03/21011 

In der Burgkirche ist zur Zeit eine Ausstellung zu sehen, die Weihnathtskrippen aus aller Welt zeig . 
Man ist beeindruckt von der Vielfalt und au.ssagekraft der heiligen Figun n_ Der ^ 
Stellung i.st sehr zu empfehlen. Wie wär's, vielleicht anläßlich eines Besuchs auf dem Weihnachts- 
markt. 

Jazz und Swing 
Am Mittwoch, dem 8. Dezember um 20 Uhr, 

veranstalten im Bürgernaus Dreieich-Sprend- 
lingen der Verein der Förderer und Freunde der 
RHS e.V und die Bürgerhaus-Verwaltung ein 
Konzert zugunsten der Ricarda-Huch-Schule. Es 
trägt den Titel „In the Mood" und bringt Jazz & 
Swing mit den „Roarir.g Forties." 

Bilder-Häuschen geöffnet 

Das Bilder-Häuschen von Paula Kablitz ist 
auch zum Weihnachtsmarkt von 15 bis 19 Uhr ge- 
öffnet. Ab 3. Dezember bis zum 3, Januar wird 
eine Ausstellung mit Bildern von Heinz Diek- 
mann gezeigt, die man sich mittwochs von 20 bis 
22 Uhr und an Sonn- und Feiertagen von 10 bis 
12 Uhr ansehen kann. 

Theaterfahrt nach Frankfurt 

Die nächste und letzte Theaterfahrt in diesem 
Jahr findet am Mittwoch, dem 22. Dezember in 
das Schauspielhaus der Städtischen Bühnen 
Frankfurt statt. Geboten wird das Schauspiel 
..Amphitryon" von Heinrich Kleist. Beginn: 
19.30 Uhr, Ende: gegen 22.15 Uhr. Abfahrt an den 
bekannten Haltestellen: 18.30 Uhr. Gastkarten 
können noch bis 8. 12. bei H. Rieger, Eschenweg 
12, Tel. 8 14 39 bestellt werden. 

Heinrich Kleist gestaltete mit diesem Werk, 
das er bescheiden ,,Lustspiel nach Moliere" 
nennt, den uralten, oft behandelten Mythos vom 
Gott, der sich mit einem Erdenweib vermählt, 
auf seine eigene tiefsinnige Weise. Die Grundzü- 
ge der Handlung und große Partien entnahm er 
zwar Molieres Komödie, doch während diese mit 
viel Grazie und Humor auf die Pointe zusteuert, 
daß es keine Schande für einen Ehemann sei, mit 
Jupiter zu teilen, ging es Kleist um das Bild ei- 
ner Frau, wie sie reiner nicht gedacht werden 
kann. Alkmene ist die eigentliche Heldin des 

Stückes, die einem raffinierten, Gefühl und Sin- 
ne verwirrenden Experiment unterzogen wird. 
Mit der unbeirrbaren Sicherheit ihres reinen Ge- 
fühls bleibt sie sich und ihrem Gatten treu. Auch 
Jupiter vermag mit seiner welthaften Liebes- 
sehnsucht, mit seinem Appell an ihre religiöse 
Ergebenheit ihn nicht aus ihrer Seele zu drängen 
und muß sich bescheiden, sie nur als Amphitry- 
on beglückt zu haben. 

Dem äußerst differenzierten Spiel zwischen 
Jupiter, Alkmene und Amphitryon, das zu Mo- 
menten schneidender Tragik und bis in die Tie- 
fen des Mysteriums führt, korrespondieren die 
burlesk-komödiantischen Szenen zwischen dem 
Dienerpaar und Merkur, von köstlichem Humor 
besonders in der Gestalt und den Reden des So- 
sias. Diese Verbindung von Erhabenstem und 
Lächerlichem, Weihespiel und Satyrspiel kenn- 
zeichnet das einzigartige Werk, das mit seinen 
bunten Elementen zu einer echten Theaterdich- 
tung geworden ist. 

Bestellungen, 
Veränderungen, 
Reklamationen 
bei der Zustellung 

Unsere Vertriebs- 
Agentur NOHEL 
Kinzigstraße 10 
Telefon 8 45 52 
ist für Sie da 

Keramik zum 

Backen & Sammeln 

9.90 

Draieichenhain, Fahrgasse 36—38, Tel. 82118 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

am Samstag, dem 4. Dezember, 
und Sonntag, dem 5. Dezember 
am Samstag, dem 11. Dezember, 
und Sonntag, dem 12. Dezember, 
Jeweils von 15 bis 20 Uhr. 
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Adventsfeier 

der Sängervereinigung 
e Zu ihrer diesjährigen Advents- und Jahres- 

abschlußfeier lädt die Sängervereinigung Egtls- 
bach alle Mitglieder nebst Familienangehörigen 
sowie alle Freunde und Gönner herzlichst ein. 
Die Feier findet am Samstag, dem 11. Dezember 
ab 20.00 Uhr im Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
statt. 

Auf dem Programm dieser vorweihnachtli- 
chen Feier stehen Chorvorträge, der Besuch des 
Nikolauses, eine weihnachtliche Tombola und 
die Ehrungen verdienter Vereinsmitglieder. Die 
Feier wird musikalisch von den ,,Blue Boys" 
umrahmt, die nach dem offizielen Teil dieser 
Feier zum Tanz aufspielen werden. 

Egelsbacher können 

wieder schwitzen 

Saunarenovierung vor dem Abschluß 

VVieSignainäiTinbreche^^ überquellende Briefkästen, dauernd geschlossene Rolläden 
und dunkle Wohnungen, denn das erkennt sogar der Laie, daß die Wohnungsinhaber nicht m Hause 
sind. Eine Absprache mit Freunden oder Nachbarn, die den Briefkasten leeren, die Rolladen 
über hochziehen und ab und zu abends das Licht anmachen, wenn Sie im Urlaub sind, vermindert 
das Risiko eines Einbruchs beträchtlich. Und Sie können für Ihren Nachbarn das gleiche tun. Des- 
halb rät die Kriminalpolizei; „Lassen Sie Nachbarn oder Freunde im Urlaub nach Ihrer Wohnung 
sehen." Foto: Kripo 

Der traditionelle Weihnachtsbasar des Ortsvereins Egelsbach d^ Deutschen Raten 
Advent im Bürgerhaus war wieder ein großer Erfolg. Er fand in diesem Jahr zum 25. Mal statt, und 
zahlreiche Griinderinnen konnten begrüßt werden. Für musikalische und gesanghche Unterhaltung 
war gesorgt, und da auch die Kaffeetafel nichts zu wünschen übrig ließ, wurde manche Plauderei ge- 
macht. Im Mittelpunkt jedoch standen die Verkaufstische, die wieder die schönsten Handarbeiten 
enthielten und keine Wünsche offen ließen. So waren am Ende alle zufrieden und warten auf den 
nächsten Basar. 

Günter Beüinskis 

neuer Vereinsmeister 

e Am letzten Wochenende trugen die llschten- 
nisspieler der SG Egelsbach ihre diesjährigen 
Vereinsmeisterschaften aus. Wenn auch die Be- 
teiligung nicht so groß war wie in den letzten 
Jahren, so war es doch insgesamt eine interes- 
sante und spannende Veranstaltung, zumal alle 
Favoriten am Start waren und es teilweise sehr 
knappe Ergebnisse gab. Zweifellos war einer der 
Unglücklichen der Rekordvereinsmeister und 
Titelverteidiger Karl Wodiczka, der bereits im 
ersten Spiel gegen den überraschend starken 
Berthold Branke im Entscheidungssatz mit 24:26 
unterlag. Sein Pech war es auch, daß er auf einen 
an diesem Tage sehr konzentriert spielenden 
Heinz Schroth traf und gegen ihn eigentlich un- 
erwartet klar den kürzeren zog. 

Einen Supertag hatte wieder die Egelsbacher 
Nr. 1 Bellinskis, der ohne nennenswerte Proble- 
me und nur einen Satz abgebend souverän ins 
Endspiel zog, wo der Techniker imd Abwehrspe- 
zialist Schroth die harten Srhmetterbälle des 
neuen Vereinsmeisters nicht verhindern konnte 
und somit glatt mit 0:2 unterlag. 

Ohne jeden Zweifel ist der Sieg des zur Zeit be- 
sten Egelsbacher Tischtennisspielere verdient. 
Konnte man aufgrund der letzten starken Spiele 
des Vizemeisters diesen Platz von Heinz Schroth 
in etwa voraussagen, so hätte niemand dem 
Drittplazierten Berthold Branke eine derartige 

Leistung zugetraut. Der Spitzenspieler und er- 
folgreichste Punktesammler der 2. Mannschaft 
verwies Reinhard Schneider auf den 4. Platz. 

Stephan Friese wurde bereits zum 4.Mal Ver- 
einsmeister im Jugend- bzw. Schülerbereich. 
Aufgrund seiner Beständigkeit und ausgewoge- 
nen Spielweise ist sein Sieg verdient, wenn es 
auch teilweise, besonders im Endspiel, recht 
knapp zuging. Eine freudige Überraschung war 
sicher der 2. PLatz von Frank Waldhaus, der als 
sehr nervenstark und sicher gilt. Sein Trainings- 
fleiß wurde mit dem Vizemeister belohnt. Frank 
Sirsch, den man als Geheimfavorit ebenso wie 
Werner von der Hoja ansah, felilte es etwas am 
Glück. Sie belegten den 3. und 4. Platz. 

Bei der weiblichen Jugend konnte die stärkste 
Egelsbacherin Sabine Loll ihren Titel erfolgreich 
verteidigen. Sie hatte an diesem Tage auch keine 
emsthafte Gegenwehr von ihrer Freundin Dag- 
mar Domseif im Endspiel zu befürchten. Dritte 
wurde Susanne Frye vor Tanja Wilhelm. 

Stark besetzt war das Feld der Schüler, wo es 
ebenfalls eine Titelverteidigung durch den kla- 
ren Favoriten Martin Fitzthum gab. Überra- 
schend kam der erst einige Monate spielende 
Stephan Schulz ins Endspiel, wo er allerdings 
den Favoriten nicht in Bedrängnis bringen 
konnte. Den dritten Platz belegte Jörg Adler vor 
Jörg Schnith. 

e Nachdem am 9. Februar die Gemeindesauna 
im Bürgerhaus in voller Ausdehnung brannte 
und die Freiwillige Feuerwehr Egelsbach ledig- 
lich ein Übergreifen des Feuers verhindem 
konnte, kann die Sauna nach umfangreichen Er- 
neuerungsarbeiten zum Preis von 170 000 Mark 
am Donnerstag, dem 9. Dezember wieder eröff- 
net werden. 

Wie Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
mitteilt, konnte trotz intensiver Nachforschun- 
gen nicht festgestellt werden, welche Ursache 
dieser Brand hatte. Die von der Hessischen 
Brandversicherungskammer Darmstadt vorge- 
nommene Schadensregulierung belief sich auf 
87.500 Mark. 

Bevor mit den Emeuerungsarbeiten begonnen 
wurde, fanden intensive Beratungen im Gemein- 
devorstand, in den Ausschüssen und in der Ge- 
meindevertretung statt. Dabei wurde überlegt, 
ob die Saune im Bereich des Urnkleidegebäudes 
(Obergeschoß) des Freibades oder im Bereich des 
Bürgerhauses — unter Einbeziehung der Neben- 
räume — als größere, verbesserte Lösung gebaut 
werden sollte. Nach den überschläglichen Ko- 
stenermittlungen für die einzelnen Varianten 
kam man zu dem Ergebnis, die Sauna in den seit- 
herigen Räumen zu belassen, aber Funktionsver- 
besserungen vorzunehmen. 

So wurden erhebliche funktionale Verbesse- 
rungen im Saunaablauf durch Umbauarbeiten 
und das Einziehen neuer Wände erreicht. Die 
nunmehr erstellte Saunakabine bietet Platz für 
15 Personen. Die Toiletten im Erdgeschoß sind 
nunmehr in den Saunabereich einbezogen und 
direkt zugänglich. Wesentlich vorteilhafter 
wird die erhebliche Luftverbesserung durch ein 
neues Be- und Entlüftungssystem sein. Größere 
Ruhemöglichkeiten durch das Aufstellen von 
Liegen auf einer künstlichen Liegewiese im Ru- 
heraum sind ebenso vorgesehen wie ansprechen- 
de Sitzmöglichkeiten und eine insgesamt freund- 
licher gestaltete Atmosphäre im Aufenthaltsbe- 
reich. 

Erster Beigeordneter Peter Friedrichs hofft, 
daß durch den gelungenen Umbau der Sauna ein 
noch besserer Zuspmch verzeichnet werden 
kann. Erfreulich dabei ist auch, daß der Sauna- 
besuch zu unverändert geltenden Preisen mög- 
lich ist. So kostet die Einzelkarte 7 Mark, die 5er 
Karte 20 Mark, eine Rentnerkarte 5 Mark und 
ein Sonnenbad im Solarium (2 x 10 Minuten) 3 
Mark. 

Die Sauna ist geöffnet für Damen montags von 
14 bis 20 Uhr und mittwochs von 14 bis 22 Uhr, 
für Herren dienstags von 16 bis 21 Uhr und frei- 
tags von 14 bis 19 Uhr. Familiensauna ist nach 
wie vor donnerstags von 16 bis 21 Uhr. 

An Fest- und Feiertagen 

machen Einbrecher Überstunden 
Nachbarn, die eine Etage tiefer wohnen, ergab, 
daß sie zwar einmal seltsame Geräusche gehört, 
aber weder die Polizei verständigt noch sich das 
Datum gemerkt hatten. „Wir mischen uns 
schließlich nicht in anderer Leute Angelegenhei- 
ten ein", lautete ihr Ausspruch gegenüber den 
aufnehmenden Polizeibeamten. Diese Ausrede 
beinhaltet Gleichgültigkeit oder Bequemlich- 
keit. 

„Wie wäre es denn mit gegenseitiger Nachbar- 
schaftshilfe?", fragt die Polizei. Verlassene Woh- 
nungen laden die Diebe zum Einbrach ein. Dabei 
ist es gar nie*" o schwer, sein Heim auch hei 
Abwesenheit ichützen, um bei der Rückkehr 
keine unangenenmen Überraschungen zu erle- 
ben. Vor allem sollte es immer so aussehen, als 
ob jemand zuhause ist. 

Die Kriminalpolizei rät: „Bitten Sie Nachbarn 
oder Freunde, während Ihres Urlaubs möglichst 
oft nach Ihrer Wohnung zu sehen, Rolläden tags- 
über zu öffnen und abends ab und zu Licht in Ih- 
rer Wohnung einzuschalten. 

Denken Sie daran, daß Zeitungen und Post 
entweder abbestellt, nachgesandt oder von 
Nachbarn täglich weggeräumt werden. Wenn Ih- 
nen in Ihrer Nachbarschaft etwas Ungewöhnli- 
ches auffällt, z. B. daß Fremde während der Ab- 
wesenheit Ihrer Nachbam ein- und ausgehen 
oder daß etwas wegtransportiert wird, denken 
Sie nicht „Was geht's mich an", sondem rufen 
Sie sofort die Polizei. 

„Machen Sie den Anfang, bieten Sie Ihren 
Nachbam Ihre Hilfe an." 

Das war eine bittere Neujahrsüberraschung. 
Als Familie D. frohgemut vom Weihnachtsur- 
laub zurückkam und die Wohnungstür öffnete, 
bot sich ihnen ein Bild absoluten Tohuwabohus. 
Schränke und Schubladen standen offen, der In- 
halt war auf dem Boden verstreut, die Bücher 
waren aus den Regalen gerissen und das Ge- 
schirr lag zerbrochen in der Küche. Mit betrüb- 
tem Blick registrierte der vierzehnjährige Sohn 
sofort, daß Stereoanlage und Femsehapparat 
fehlten. Aber es dauerte noch Stunden, bis die 
Familie eine umfassende Verlustliste zusam- 
mengestellt hatte. Sie hätte es leichter gehabt, 
wenn sie zuvor die Erkennungszeichen und Indi- 
vidualnummem ihrer Wertgegenstände festge- 
halten hätten. 

Die Ermittlungen der Polizei gestalteten sich 
auch deshalb so schwierig, weil der Einbruch ir- 
gendwann während der letzten zwei Wochen ge- 
schehen ist. Eine Nachfrage der Polizei bei den 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlich denen. 
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Alteimachmittag' beim Theiss 

e Am Montag, dem 15. November trafen sich 
über 70 Egelsbacher Senioren wieder einmal im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
beim Theiss zu einem gemütlichen Nachmittag. 

Zu Gast war Polizeihauptmeister Huber von 
der Schutzpolizei, Abteilung III — Jugendver- 
kehrsschule —. Er hielt einen Vortrag über das 
Thema „Der ältere Bürger im heutigen Straßen- 
verkehr". Auf eine liebenswürdige und ver- 
ständliche Art erklärte er den Egelsbachem ver- 
schiedene problematische Situationen im Stra- 
ßenverkehr und deren Lösung. Zudem gab er 
manchen Tip und viele Anregungen zum Verhal- 
ten im Straßenverkehr. Er wies z.B. darauf hin, 
daß es ratsam ist, bei Dunkelheit helle Kleidung 
7.U tragen, um vom Autofahrer besser gesehen zu 
werden. Zudem sollte man auf dem Gehweg die 
Häuserseite benutzen, da manche Lastwagen in 
den Gehweg hinßinragen können. 

Bei reger Beteiligung der Egelsbacher Senio- 
ren an der anschließenden Diskussion konnte 
noch manche Frage geklärt werden. Anschlie- 
ßend zeigte Polizeihauptmeister Huber den 
Film „ z.B. Frau S.", der großen Anklang fand. 

Den darauf folgenden guten Kuchen von Frau 
Theiss ließen sich alle Teilnehmer gut 
schmecken, zumal die Kreisverkehrswacht 
freundlicherweise einen Zuschuß von 1,50 DM 
pro Gedeck der Gemeinde Egelsbach dazugab. 

An diesem Nachmittag gab es die Möglichkeit, 
für 1,50 DM eine glänzende Plakette zu erwer- 
ben, die man sich anstecken oder umhängen 
kann, wenn man bei Dunkelheit auf die Straße 
gehen muß. Die Möglichkeit zum Kauf wird es 
auch bei der Alteinwohnerfeier am 8. Dezember 
1982 geben. Nach diesem informativen Nachmit- 
tag ging man fröhlich und ,,etwas sicherer" nach 
Hause. 

Lehrgänge 

für den Selbstschutz 
e Die Dienststelle Frankfurt des Bundesver- 

bandes für den Selbstschutz veranstaltet am 13. 
und 14. Januar 1983 sowie am 10. und 11. Februar 
1983 jeweils einen Grundlehrgang für den 
Selbstschutz. Die Lehrgänge dauern jeweils 12 
Stunden, von 7.45 bis 13.15 Uhr. Die Teilnahme 
an den Lehrgängen ist kostenlos; sie finden im 
Lehrsaal der BVS-Dienststelle, Gallusanlage 2, 
6000 Frankfurt am Main, statt. 

Interessenten werden gebeten, sich an die 
Frankfurter Dienststelle des Bundesverbandes 
für den Selbstschutz zu wenden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

TSCnJugend wurde erneut Hessenmeister 

e Die vom Schwarz-Rot-Club Wetzlar auszu- 
richtenden Hessischen Formations-Mannschafts- 
meisterschaften in den modernen Tänzen: Jazz, 
Beat und Rock'n Roll, am 28. November in der 
Sporthalle der Theodor-Heuss-Schule war für 
den veranstaltenden Club eine Nummer zu groß. 
Nicht nur der beengten räumlichen Verhältnisse 
wegen, sondern auch wegen der technischen 
Mängel, die bei Großveranstaltungen, wie es die 
Hessenmeisterschatten sind, nicht vorkommen 
sollten. 

Nimmt man Marburg 1981 zum Maßstab, so 
waren die Meisterschaften wohl ein Schritt in 
die verkehrte Richtung Nachdem sich die For- 
mationen mit der Tanzfläche vertraut gemacht 
hatten, rief der Tumierleiter die Mannschafts- 
führer zur Auslosung der Startfolge an den Wer- 
tungstisch. Die Egelsbacher Mädchen mußten an 
elfter Stelle auf die Tanzfläche. Mit der Nr. 10 
startete Rot-Weiß-Gießen. Man staunte nicht 
schlecht im Egelsbacher Lager, als man die er- 
sten Takte aus den Lautsprechern vernahm und 
feststellen mußte, daß diese Gruppe mit der Me- 
lodie antrat, die man selbst mitgebracht hatte. 
Nach 21mal 3,5 Minuten war der erste Durch- 
gang beendet. Für sechs Formationen war es 
auch das Ende ihrer Titelträume. Die verbliebe- 
nen 15 Mannschaften stellten sich erneut den 
fünf Wertungsrichtem, die an diesem Sonntag 
ein schweres Amt zu erfüllen hatten. 

Nach Beendigung der ersten Zwischenrunde 
im Beattanz wurde das Turnier der Rock'n-Roll- 

Formation ausgetragen. Sieger wurde der gast- 
gebende Club Schwarz-Rot-Wetzlar, Zweiter TSC 
Rödermark II und Dritter TSC Rödermark I. In 
die zweite Zwischenrunde kamen noch neun 
Mannschaften, darunter auch der Vorjahr- 
Vizemeister, die TG Rüsselsheim I und II. Sie 
konnten aber bei der Vergabe des Titels kein ent- 
scheidendes Wort mitreden. 

Die Endrunde erreichten noch drei Mannschaf- 
ten. Mit der Startnummer 2 Schwarz-Gelb Bens- 
heim (im Mai bei dem Blau-Silber-Frühlingspo- 
kal -in Ffm. trat diese Mannschaft noch für den 
TSC Rot-Weiß Lorsch an). Mit der Nr. 3 der TSC 
71 Egelsbach und als 3. Mannschaft die Start- 
nummer 9, die TSA der SG 1877 Frankfurt- 
Nied I. 

Nachdem. die Endrundenteilnehmer ihren 
vierten Tanz hinter sich gebracht hatten, wurde es 
in der Sporthalle vernehmbar leise. Die Wer- 

Foto- und Maschinensalz 
Buchbinderei 
Buch- und Oflseldruclt 

l.ayout und Grafil< 
Reproduldionen 
Rollenoffset 

Buchdmckerei 

Kühn KG 
DRUCK- UNO VERLAGSHAUS 
Darmstadter Straße 26. 6070 Langen 
Telefon 06103/21011-12 

ounTCRfliBn 

Echt Lack ab 48,50 DM mit weltweiter Garantie 

exciusiv in Egelsbach bei 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43 

NACHRUF 

In tiefem Mitgefühl für seine Angehörigen gedenken wir un- 
seres verstorbenen Schulkameraden 

Priedel Benz 

Wir werden Ihn in guter Erinnerung behalten. 

Altpapiersammelstelle 
Um Altpapier der Wiederver- 
wertung zuzuführen, ist auf 
dem Berliner Platz neben dem 
Glascontainer ein Sammelcon- 
tainer für Zeltungen und Zeit- 
schriften aufgestellt worden. 
Somit können Glas und Papier 
an einer Stelle entsorgt wer- 
den. Gleichzeitig wurde die Alt- 
paplerpammelstelle im Bauhof 
aufgehoben. 
Der Altpapiercontainer ist 
ebenso wie der Glascontainer 
jederzeit erreichbar; lediglich 
zur Aufnahme von Kartons ist 
er nicht geeignet, da der Ein- 
wurf der Zeltungen nur durch 
einen 10 cm breiten Schlitz 
möglich Ist. 
Machen Sie davon regen Ge- 
brauch; denn neben der Wie- 
derverwertung tragen Sie auch 
zur Kostenersparnis bei der 
Hausmüllentsorgung bei. 

Der Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach 

Die Angehörigen 
des Jahrgangs 1924/25 

tungsrichter Matthias Hundertmark (Wetzlar), 
Karin Löffler(Ffm.), Christel Rosenthal (Weiter- 
stadt), Helga Scheiber (Ffm.) und Helga Schäfer 
(Marburg), traten zur offenen Wertung vor die 
Tumierleitung. Mit derselben Benotung wie vor 
einem Jahr in Marburg, einmal die Note 2 und 
viermal die Note 1. wurden die 12 jungen Damen 
des TSC 71 Egelsbach zum 2. Mal Hessenmeister. 
Dieser große Erfolg ist ein Verdienst der Traine- 
rin Astrid Mißlitz. die es erneut verstand, ihre 
Formation optimal vorzubereiten. 

Landschaft 
Dreieich 
Band I 1977—79 
Blauer Qanjieinen-Einband mit Silberfolien Prägung. Inhalt mattgestfichenes holzfreies weif)e$ Papier 
für nur 

24.80 
(incl. MwSt) 

DM 

in der Geschäftsstelle 
der 

iängener 2atung 

Ziehung der Glückslose 
e Aus den während der Ausleihe 1982 in der 

Gemeindebücherei ausgegebenen Losen werden 
am Montag, dem 13. Dezember um 16.00 Uhr die 
Gewinner ermittelt, die Gutscheine für Bücher 
und Schallplatten gewinnen können. Die Zie- 
hung der Giückslose ist öffentlich. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. 

Telefonmobil im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 
post ist am Dienstag, 7. Dezember, zwischen 
13.00 und 14.15 Uhr auf dem Beriiner Platz im 
Einsatz. In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat 
der Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fra- 
gen des Femmeldewesens ausführlich beraten 
zu lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtun- 
gen zu stellen. 

Geschulte Fachkräfte werden bemüht sein, 
Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfüllen. 

Adventskonzert 

e Am 12. Dezember um 20 Uhr laden die bei- 
den Egelsbacher Kirchengemeinden zu einem 
Kirchenkonzert im Advent ein. In der evangeli- 
schen Kirche erklingen Werke von Distler und 
Mozart sowie die Bach-Kantate Nr. 62 ,,Nun 
komm, der Heiden Heiland*. Das Konzert wird 
gestaltet von Solisten, Instrumentalisten und 
den beiden Kichenchören (Eintritt frei). 

Weihnachtsfeier 
e Der Verein der Hundefreunde lädt alle Mit- 

glieder und Freunde zu einer Weihnachtsfeier 
ein, die am Samstag, dem 11. Dezember um 20.30 
Uhr im Vereinshaus am Übungsgelände beginnt. 

Brieftauben-Siegerschau 

e Am 4. und 5.12. findet im Bürgerhaus Egels- 
bach die diesjährige Brieftauben-Sieger-Schau 
des Reisetauben-Zuchtvereins ..Gut-Flug" statt, 
zu der die Bevölkerung von Egelsbach recht 
herzlich eingeladen wird. Gezeigt werden dort 
die Brieftauben, die sich in der Reisesaison 1982 
besonders bewährt haben. Rund 80 Tiere werdm 
so von den interessierten Besuchern aus der Nä- 
he zu sehen sein. 

ytltcchlichc 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Dezember — 2. Advent 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 9. Dezember 
15.00 Uhr Adventsfeier der evang. Frauenhilfe 
mit Hl. Abendmahl. 

Egelsbach, im Dezember 1982 

NACHRUF 

Am 28. November 1982 ist für uns alle unerwartet unser Mitglied 

Priedel Benz 

verstorben. Wir trauern um einen aufrichtigen Kameraden. Er hat sich 
unermüdlich für den KZV H 112 Egelsbach eingesetzt und wird uns stets 
in bester Erinnerung bleiben. 

Kaninchenzuchtverein Egelsbach 

Egelsbach, den 3. Dezember 1982 

Nimmer vergeht, 
was du liebend getan! 

Nach schwerer, geduldig getragener Krankheit hat unser himmlischer 
Vater meine herzensgute Frau und liebe Mutter, Schwieger- und Groß- 
mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Hildegard Radtke 
geb. Vielhaber 

geb. 2. 9. 1914 gest. 30. 11. 1982 

zu sich in die Ewigkeit abberufen. 
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Emst Radtke 
Gertiard Radtke und Frau Christa 

Thüringer Straße 12 Gabriele, Oliver und Ralf 
6073 Egelsbach, 30. November 1982 sowie alle Ven«andten 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 7. Dezernber 1982, um 13.45 Uhr auf dem Fried- 
hof In Egelsbach statt. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Helmgang meines lie- 
ben Mannes, Sohnes und Vaters 

Friedrich Benz 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

Elisabeth Benz, geb. Seiter 
Katharina Benz, geb. Keil 
Walter Benz und Frau Ursula 
Reinhold Benz und Ute 
Familie Georg Keil 
und alle Angehörigen 

Weedstraße 9 
6073 Egelsbach 
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Flutlichtpremiere 

im Waldstadion 

FC Langen — SSG Langen 3:2 (1:0) 
Es mag wohl an dem ungewohnten Flutlicht 

und vielleicht auch an den relativ niedrigen Tem- 
peraturen gelegen haben, daß am Dienstagabend 
im Langener Waldstadion die Partie zwischen 
den beiden Lokalrivalen FC und SSG Langen 
nicht zu dem großen Fußballfest wurde, wie 
man es vielleicht erwartet hatte. Dabei waren 
mit Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen 
und Vertretern der Fraktionen, mit Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, Erstem Stadtrat Karl Heinz 
Liebe und Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske Pro- 
minenz am Spielfeldrand, wie man sie höchst 
selten auf dem Sportplatz sieht. 

Grund für deren Besuch war die Einweihung 
der neuen Flutlichtanlage, die mit einem Ko- 
stenaufwand von rund 85000 Mark erstellt wur- 
de. Von der Stadt wurden dazu 45000 Mark bei- 
gesteuert, der Rest kam vom Verein, aus Selbst- 
hilfe und aus Spenden. 

Bei einem Empfang dankte Clubvorsitzender 
Heinz-Dieter Heinz den städtischen Gremien für 
ihre Unterstützung und betonte, daß man an die- 
sem Beispiel sehen könne, wie Förderung durch 
die öffentliche Hand zu großen Initiativen inner- 
halb des Vereins beflügele, denn aus den Kreisen 
der Mitglieder sei ein beträchtlicher Beitrag zur 
Verwirklichung dieser Anlage beigesteuert wor- 
den. 

Bürgermeister Hans Kreiling beglückwünsch- 
te den Verein zu dieser neuen Einrichtung, die es 
ermögliche, das Trmning besser zu gestalten. 
Dem FC Langen sei eine sehr gute Jugendarbeit 
zu bescheinigen, die allerdings durch das Fehlen 
eines Hartplatzes eingeschränkt werde. Deshalb 
habe der Verein schon vor Jahren die Bitte aus- 
gesprochen, den vorhandenen Sandplatz in einen 
bespielbaren Hartplatz umzugestalten. An Ko- 
sten seien damals 420000 Mark ermittelt worden. 
Da die öffentlichen Gelder knapp geworden sei- 
en und man nicht mehr mit Zuschüssen von 
Kreis und Land habe rechnen können, habe das 
Projekt Hartplatz unerledigt abgehakt werden 
müssen, erklärte Kreiling. 

Deshalb habe man sich nach einer Möglichkeit 
umgesehen, wie man dem dringenden Bedürfnis 
des Vereins nach Trainingsmöglichkeiten entge- 
genkommen könnte. Die Lösung sei die Flut- 
lichtanlage gewesen, mit der man nicht nur mehr 
Trainingsmöglichkeiten geschaffen habe, son- 
dern nun auch ein Hauptfeld in Langen mit Flut- 
licht habe, auf dem größere Spiele (Hat der Bür- 
germeister etwa schon an den Europapokal ge- 
dacht?) in den Abendstunden ausgetragen wer- 
den können. 

Er hoffe, beendete der Bürgermeister seine 
Ausführungen, daß diese Verbesserung der äu- 
ßeren Bedingungen auch dem Spielbetrieb und 
der Leistungsfähigkeit der Mannschaften weite- 
ren Auftrieb gebe. 

Georg Sehnng, der auch zu dieser Anlage sein 
Scherflein beigetragen hat, nannte die Förde- 
rung des Sports und der Vereine eine ebenso vor- 
dringliche wie dankbare Aufgabe und wünschte 
dem folgenden Spiel einen guten Verlauf. 

Fast wäre dieses Derby nicht zustande gekom- 
men, denn als man die Anlage einschalten woll- 
te, blieb der Platz dunkel. Aber der Bereit- 
schaftsdienst der Stadtwerke sprang ein und 
fand den Fehler. Das Licht erstrahlte, und Bun- 
desligaschiedsrichter Brückner aus Darmstadt 
konnte die Partie anpfeifen. 

Beide Trainer hatten ein großes Spieleraufge- 
bot bereit und hatten dem Auswechseln keine 
Grenzen gesetzt. Das Spiel begann verhalten und 
abwartend. Jede der beiden Mannschaften woll- 
te nicht verlieren, und so stand die Begegnung 
zunächst im Zeichen der Abwehrreihen und des 
Mittelfeldes. Die packenden Torraumszenen 
fehlten. 

Eine der wenigen führte zum 1:0 für die Platz- 
herren in der 38. Minute. Einen scharfen Schuß 
von Hoffeiner konnte Torhüter Franz nur ab- 
klatschen. Leo Schan war zur Stelle und ließ 
dem SSG-Keeper keine Chance. Im Gegenzug 
tauchte die .SSG gefährlich vor dem Clubgehäuse 
auf und Torhüter Körber mußte sich gewaltig 
strecken, um den Ball über die Latte zu boxen. 
Mit 1:0 ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel — beide Mannschaften hat- 
ten Spieler eingewechselt — herrschte mnächst 
das gleiche Bild: ausgeglichenes Spiel mit wenig 
Risiko. Als der Club nur mit zehn Akteuren auf 
dem Feld war — Peiser hatte eine zehnminütige 
Pause vom Schiedsrichter angeordnet bekom- 
men — wurde der Druck durch die SSG sti.ärker. 
In der 61. Minute war es dann auch soweif.'Nold 
zog einen fulminanten Schuß ab, der vom Pfo- 
sten an die Latte und von dort ins Netz sprang. 
Der l:l-Ausgleich war geschaffen. 

Die erneute Führung für die Platzherren fiel 
neun Minuten später. Leo Schan, der an diesem 
Abend bester Spieler seiner Mannschaft war, lei- 
stete gute Vorarbeit und brachte Gohlke in 
Schußposition, die dieser zum 2:1 nutzte. Hier 
hatte man den Eindruck, daß der Torhüter vom 
Flutlicht geblendet war, da er kaum reagierte. In 
der 78. Minute erhöhte Bialon mit einem Fem- 
schuß, der vor dem Torhüter noch einmal auf- 
setzte, auf 3:1. 

Doch die SSG steckte nicht auf und zwang Tor- 
hüter Bobsin, der nach der Pause für Körber ins 
Spiel gekommen war, zu einigen Paraden. Drei 
Minuten vor dem Ende war aber auch er gegen 
einen Femschuß von Raudnitzky machtlos, und 
mit 3:2 für den Club endete eine faire und 
freundschaftliche Partie. 

SSG muß nach Zellhausen 
Die unglückliche Niederlage gegen den Spit- 

zenreiter Nieder-Roden hat die SSG Langen 
zwar nicht' vom dritten Tabellenplatz zurück- 
werfen können, doch ist dieser doppelte Punkt- 
verlust insofem ärgerlich, als auch der Tabellen- 
zweite Mainflingen beide Punkte abgab. Hätte 
die SSG gewonnen, stünden jetzt alle drei Ver- 
eine an der Spitze punktgleich. So aber hat 
Nieder-Roden einen Vorsprung von zwei Punk- 
ten vor dem Zweiten und vier Punkte vor der 
SSG. 

Am Sonntag nun müssen die Langener nach 
Zellhausen zum Tabellenelften, der am letzten 
Sonntag in Klein-Auheim ein 2:2 erreichte und 
keineswegs ein schwacher Gegner ist. Es gilt 
deshalb, durch einen Sieg den Ausrutscher vom 
letzten Sonntag vergessen zu machen und An- 
schluß zu behalten. Immerhin lauem mit nur ei- 
nem Punkt Rückstand auf die SSG gleich drei 
Mannschaften auf den folgenden Plätzen, die im 
Falle einer SSG-Niederlage die Langener in der 
Tabelle überholen könnten, nämlich der VfB Of- 
fenbach, der FC Dietzenbach und der SV Dreiei- 
chenhain, und mit einem weiteren Punkt Ab- 
stand, also zwei Punkte hinter der SSG, wäre 
noch Klein-Auheim ein emstzunehmender Kon- 
kurrent. 

Eine Niederlage könnte den Absturz aus der 
Spitzengruppe ins Mittelfeld bedeuten, und 
dann wäre es schwer, sich wieder nach oben zu 
arbeiten und bei der Vergabe der Meisterschaft 
ein Wort mitzureden. Die urmiittelbaren Kon- 
kurrenten haben ebenfalls keine einfachen Spie- 
le. Spitzenreiter Nieder-Roden erwartet die Teu- 
tonen aus Hausen, und der Tabellenzweite Main- 
flingen muß beim FC Dietzenbach antreten, wo 
es für ihn eine Niederlage geben könnte. Langen 
sollte motiviert genug sein, um mit der richtigen 
Einstellung in Zellhausen beide Punkte zu ent- 
führen. 

Remis stand schon 

zur Pause fest 

SKG Sprendlingen — SVD 1:1 (1:1) 
Leistungsgerecht unentschieden endete das 

Dreieich-Derby zwischen SKG Sprendlingen 
und dem SVD. Die Hainer besaßen zwar klare 
spielerische und technische Vorteile, aber die 
Platzherren glichen dies mit enormem Einsatz 
aus. 

Die besten Torchancen wurden allesamt in der 
ersten Halbzeit notiert. Zunächst zielte Bach- 
maim nach einem Mißverständnis in der SV- 
Abwehr aus kürzester Distanz über das Tor. 
Dann fiel bereits die Führung für den Sportver- 
ein durch einen abgefälschten Schuß von Kurt 
Bremer, der eine gute I^eistung bot. Leider hatte 
er nur zwei Minuten nach diesem Treffer kein 
Glück, um nach einem Solo das zweite und 
wahrscheinlich entscheidende Tor zu markieren. 

Die SKG kämpfte sich heran und kam zwei 
Minuten vor dem Wechsel durch Kalzu zum Aus- 
gleich. Vorausgegangen war ein verlorenes 
Kopfballduell Im Fünfmeterraum von Kamm- 
holz gegen Bachmaim und der Sprendlinger 
Stürmer hatte keine Mühe, zum 1:1 zu vollenden. 

Im zweiten Spielabschnitt war alles auf 
Kampf eingestellt und die SKG ging derart zur 
Sache, daß Schiedsrichter Schmidt (Vockenhau- 
sen) dreimal Gelb ziehen mußte und Stapp für 
zehn Minuten vom Feld schickte. Es änderte sich 
jedoch nichts mehr am Spielstand, der am Ende 
für beide Seiten gleichermaßen verdient war. 

Club hat Pause 

Derby an der 

Maybachstraße 

Im letzten Auswärtsspiel der Vorrunde hat die 
SGE erneut keine leichte Aufgabe zu lösen, derm 
sie muß dem Drittletzten der Tabelle, dem Nach- 
barn FV 06 Sprendlingen an der Maybachstraße 
antreten. Einen besonderen Reiz und neben dem 
Derbycharakter auch noch für beide Mannschaf- 
ten weitere Motivation erhält dieses Spiel noch 
dadurch, daß der heutige Egelsbacher Trainer 
Bernd Witzenrath noch vor einem Jahr den FV 
06 betreute und außerdem Ralf Günne, der Vor- 
stopper, ebenfalls damals noch an der Maybach- 
straße spielte. Auch „Disco" Liederbach, der im 
Vorjahr beide Treffer zur l:l-Punkteteilung bei- 
steuerte, sowie ,,Fips" Eisinger können ihre 
Sprendlinger Abstammung nicht verleugnen. 
Dennoch oder gerade deswegen sollte man sich 
im Egelsbacher Lager nicht dem Gedanken hin- 
geben, daß man mit dem Gastgeber leichtes 
Spiel haben wird. Wie vor Wochen gegen Wall- 
dorf im „Derby", eher noch verstärkt, braucht 
der FV 06 jeden Punkt, vor allem auf heimi- 
schem Gelände. Diese Tatsache ist einfach zu be- 
legen, denn Rotweiß Frankfurt verlor erst vor 
vierzehn Tagen 3:2, und am letzten Spieltag ver- 
lor die Sprendlinger Elf erst in der 80. Minute bei 
Rotweiß Walldorf knapp 1:0 und jedem SGE-Fsm 
und wahrscheinlich auch der Mannschaft ist die 
schwache Leistung — 4:1-Niederlage dort — ja 
noch vor drei Wochen in Erinnerung. 

Wenn die Mannschaft nicht ihre Tabellenfüh- 
rung und damit die Chance auf den Herbstmei- 
stertitel verlieren will, dann braucht sie beide 
Punkte aus Sprendlingen. Dies dürfte aber nur 
möglich sein, wenn endlich die in den letzen vier 
Spielen so schlechte Chancenauswertung, die zu- 
letzt gezeigten Schwächen im Mittelfeld und Ab- 
wehr, ausgenommen natürlich Schlußmaim Ei- 
singer, aufhören und man wieder zu einer besse- 
ren spielerischen und vor allem kämpferischen 
Einstellung zurückfindet. 

Die personellen Altemativen sind für Bernd 
Witzenrath nach wie vor sehr eng bemessen. Für 
die Abwehr fällt Gerd Thomin weiterhin aus, 
und obwohl Michael Janocha nach seiner Opera- 
tion wieder trainiert, ist mit seinem Einsatz vor- 
läufig noch nicht zu rechnen. Im Mittelfeld kann 
Hansi Täubert nach seiner „Kurzsperre" wieder 
eingesetzt werden, und somit könnte Trainer 
Liederbach in die Außenverteidiger-Position 
einbauen. In der Spitze bietet sich ebenfalls nur 
die Variante Schwan oder Heil an der rechten 
Flanke und in der Mitte vielleicht Heck oder der 
in der Reserve zuletzt so schußstarke junge 
Klaus Müller an, dem man emmal eine Chance ge- 
ben sollte 

Spielbeginn in Sprendlingen am Sonntag für 
die 1. Mannschaft bereits um 14 Uhr. Die Reser- 
ven beginnen deshalb auch schon um 12.15 Uhr. 

Die Kreisliga A Darmstadt hat am vergange- 
nen Sonntag die Vorrunde beendet und legt am 
kommenden Wochenende eine Punktspielpause 
ein. Die Rückrunde beginnt dann eine Woche 
später, und der FC Langen tritt bereits am 
Samstag, dem 11. Dezember in Darmstadt-Bes- 
sungen an. 

Der FC Langen beendete die Vorrunde auf 
dem siebenten Tabellenplatz mit einem positi- 
ven Punktverhältnis, wenn auch die Niederlage 
beim Tabellenvorletzten Büttelbom etwas über- 
raschend kam. Immerhin hatte man eine Woche 
vorher den Tabellenführer mit 4:0 abgefertigt. 

Für die Mannschaft gilt es nun, einen guten 
Start in die Rückmnde zu erwischen. Das wird 
freilich beim Tabellenzehnten Bessungen nicht 
ganz einfach sein, denn die Darmstädter Vor- 
städter haben nur zwei Punkte weniger als Lan- 
gen auf dem Konto und streben einen Tausch der 
Tabellenplätze an. Dennoch muß sich die Truppe 
von Oskar Lötz nicht verstecken und hat gute 
Aussichten auf ein erfolgreiches Abschneiden. 

Handball 

Bez.-Liga II Ost 
Großwallst. II — TV Gr.-Zimmem 
TG Stockstadt — TV Michelbach 
TSV Modau — SG Egelsbach 
FC Hösbach — BSC Urberach 
TV Langen — SSG Langen 

1. TV Langen 
2. BSC Urberach 
3. TG Stockstadt 
4. SG Egelsbach 
5. TSV Modau 
6. Großwallst. II 
7. FC Hösbach 
8. TV Groß-Zimmem 
9. TV Reinheim 

10. TV Michelbach 
11. SSG Langen 

11 
11 
10 
11 
9 

10 
11 
11 
10 
11 
11 

185:169 
193:179 
190:174 
160:149 
147:135 
161:151 
180:180 
167:188 
138:143 
148:173 
134:162 

22:17 
26:20 
17:14 
13:17 
14:14 
14:8 
14:8 
13:7 
13:9 
12:6 
12:8 
9:13 
8:14 
7:13 
7:15 
7:15 

Der SV spielte: Arnold; Bauer, Nechvile, 
Buchmüller, Leonhardt (Schramm): Bremer, Ru- 
dolf, Kammholz; Strzelczyk, Pfaff, Bücher. 

Die Reserve mußte sich erneut einem stärke- 
ren Gegner beugen. Mit 0:3 war sie diesmal der 
SKG unterlegen. 

Giraffen vor zwei 

englischen Wochen 

Übermorgen erstmals mit Deb Okorududu 

Vorrundenabschluß 

gegen Dudenhofen 
Das letzte Spiel der Hinrunde bestreitet der 

SV am Sonntag gegen den TSV Dudenhofen. Da 
die Tabelle in der A-Klasse zeigt, daß zwischen 
den oberen und unteren Mannschaften nur Weni- 
ge Piinkte liegen, kann man von einer Favori- 
tenstellung der Hainer nicht sprechen. Die Gäste 
sind schon immer ein unbequemer Gegner und 
spielen auswärts weitaus stärker. Der Sportver- 
ein steht vor einer schweren, aber lösbaren Auf- 
gabe. 

Spielbeginn: 14 Uhr, vorher Reserven. 

Gestern £;,n((cncr Zeitung 
passiert - 

'■/ Clof akUjoMe'Werbclraijor 

heute 
informiert! . Kann kG Üocn- ünü vnf;,oiaruCH • 

Zwei englische Wochen stehen für die Giraffen 
in der Vorweihnachtszeit noch auf dem Pro- 
gramm, und wenn man sich die Ergebnisse der 
letzten Spiele und den derzeitigen Tabellenstand 
der Langener betrachtet, braucht man sicher nur 
wenig Phantasie, um den Wunschzettel der 
Mannschaft zu erraten. Siege tun in den kom- 
menden Spielen bitter not, will man nicht gar 
noch in den Abstiegskampf verwickelt werden. 

Große Hoffnungen setzten die Langener dabei 
auch auf ihren neuen Amerikaner Deb Okorudu- 
du, dessen zweimonatige Sperre inzwischen ab- 
gelaufen ist und der damit übermorgen in Hanau 
erstmals eingesetzt werden kann. Zwar fehlt bei 
den Giraffen mit Franz Schindler, der sich zur 
Zeit aus Studiengründen in Leningrad aufhält, 
in den nächsten Begegnungen emeut ein wichti- 
ger Spieler, dennoch aber sind die Giraffen opti- 
mistisch, dieses Manko ausgleichen und in Ha- 
nau den Abwärtstrend stoppen zu können. Zu- 
sätzlich zur Stimulans des neuen Amerikaners 
kommt ja noch der Wille aller Spieler, sich für 
die im Hinspiel erlittene Heimniederlage zu re- 
vanchieren, die Anfang Oktober die erste negati- 
ve Überraschung dieser Saison war. Daß man 
die TG Hanau, die derzeit auf dem 9. Platz steht 
und welter in größter Bedrängnis ist, noch ein- 
mal unterschätzt, ist wohl kaum zu befürehten. 

Spielbeginn in der Main-Kinzig-Halle ist am 
Sonntagnachmittag um 14.30 Uhr. 

Drei Tage später kommt es dann am Mitt- 
wochabend (20 Uhr) in der Georg-Sehring-Halle 
zu dem mit einiger Spannung erwarteten Auf- 
einandertreffen der beiden letztjährigen 
Basketball-Erstligisten TV Langen und USC 
Heidelberg, das sicher trotz der unterschiedli- 
chen Ausgangspositionen beider Teams — Hei- 
delberg macht sich als emsthaftester Verfolger 
von Tabellenführer München nach wie vor Hoff- 
nungen auf den Meistertitel — einige Spannung 
verspricht. Vor der im Hinspiel in Heidelberg er- 
littenen Niederlage waren die Langener in der 
vergangenen Saison viermal hintereinander ge- 
gen Heidelberg siegreich geblieben und hatten 
den Heidelbergern deunit den Abstieg beschert. 

Die weiteren Dezember-Termine: 11. 12.: 
Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen. 15.12.: DBB- 
Pokal-Achtelfinale: TV Langen — 1. FC Bam- 
berg (1. Bundesliga); 18. 12.: TV Langen — TuS 
Aschaffenburg. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 210 11 
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Altennachmittag beim Theiss 

e Am Montag, dem 15. November trafen sich 
über 70 Egelsbacher Senioren wieder einmal im 
Rahmen des Altenprogramms der Gemeinde 
beim Theiss zu einem gemütlichen Nachmittag. 

Zu Gast war Polizeihauptmeister Huber von 
der Schutzpolizei, Abteilung III — Jugendver- 
kehrsschule -. Er hielt einen Vortrag über das 
Thema ,,Der ältere Bürger im heutigen Straßen- 
verkehr". Auf eine liebenswürdige und ver- 
ständliche Art erklärte er den Egelsbachem ver- 
schiedene problematische Situationen im Stra- 
ßenverkehr und deren Lösung. Zudem gab er 
manchen Tip und viele Anregungen zum Verhal- 
ten im Straßenverkehr. Er wies z.B. darauf hm, 
daß es ratsam ist. bei Dunkelheit helle Kleidung 
zu tragen, um vom Autofahrer besser gesehen zu 
werden. Zudem sollte man auf dem Gehweg die 
Häuserseite benutzen, da manche Lastwagen in 
den Gehweg hineinragen können. 

Bei reger Beteiligung der Egelsbacher Senio- 
ren an der anschließenden Diskussion konnte 
noch manche Frage geklärt werden. Anschlie- 
ßend zeigte Polizeihauptmeister Huber den 
Film ,. z.B. Frau S.", der großen Anklang fand. 

Deri'darauf folgenden guten Kuchen von Frau 
Theiss ließen sich alle Teilnehmer gut 
schmecken, zumal die Kreisverkehrswacht 
freundlicherweise einen Zuschuß von 1,50 DM 
pro Gedeck der Gemeinde Egelsbach dazugab. 

An diesem Nachmittag gab es die Möglichkeit, 
für 1,50 DM eine glänzende Plakette zu erwer- 
ben, die man sich anstecken oder umhängen 
kann, wenn man bei Dunkelheit auf die Straße 
gehen muß. Die Möglichkeit zum Kauf wird es 
auch bei der Alteinwohnerfeier am 8. Dezember 
1982 geben. Nach diesem informativen Nachmit- 
tag ging man fröhlich und „etwas sicherer" nach 
Hause. 

Lehrgänge 

für den Selbstschutz 
e Die Dienststelle Frankfurt des Bundesver- 

bandes für den Selbstschutz veranstaltet am 13. 
und 14. Januar 1983 sowie am 10. und 11. Februar 
1983 jeweils einen Grundlehrgang für den 
Selbstschutz. Die Lehrgänge dauern jeweils 12 
Stunden, von 7.45 bis 13.15 Uhr. Die Teilnahme 
an den Lehrgängen ist kostenlos; sie finden im 
Lehrsaal der BVS-Dienststelle, Gallusanlage 2, 
6000 Frankfurt am Main, statt. 

Interessenten werden gebeten, sich an die 
Frankfurter Dienststelle des Bundesverbandes 
für den Selbstschutz zu wenden. 

Egelsbacher Nachrichten 

Telefon 2 10 11/12 

TSC-Jugend wurde emeut Hessenmeister 

e Die vom Schwarz-Rot-Club Wetzlar auszu- 
richtenden Hessischen Formations-Mannschafts- 
meister«:haften in den modernen Tänzen: Jazz, 
Beat und Rock'n Roll, am 28. November m der 
Sporthalle der Theodor-Heuss-Schule war für 
den veranstaltenden Club eine Nummer zu groß. 
Nicht nur der beengten räumlichen Verhältnisse 
wegen, sondern auch wegen der technischen 
Mängel, die bei Großveranstalti^gen, wie es die 
Hessenmeisterschaften sind, nicht vorkommen 
sollten. . i. 

Nimmt man Marburg 1981 zum Maßstab, so 
waren die Meisterschaften wohl ein Schritt in 
die verkehrte Richtung. Nachdem sich die For- 
mationen mit der Tanzfläche vertraut gemacht 
hatten, rief der Tumierleiter die Mannschafts- 
führer zur Auslosung der Startfolge an den Wer- 
tungstisch. Die Egelsbacher Mädchen mußten an 
elfter Stelle auf die Tanzfläche. Mit der Nr. 10 
startete Rot-Weiß-Gießen. Man staunte nicht 
schlecht im Egelsbacher Lager, als man die er- 
sten Takte aus den Lautsprechern vernahm und 
feststellen mußte, daß diese Gruppe mit der Me- 
lodie antrat, die man selbst mitgebracht hatte. 
Nach 21mal 3.5 Minuten war der erste Durch- 
gang beendet. Für sechs Formationen war es 
auch das Ende ihrer Titelträume. Die verbliebe- 
nen 15 Mannschaften stellten sich emeut den 
fünf Wertungsrichtem, die an diesem Sonntag 
ein schweres Amt zu erfüllen hatten. 

Nach Beendigung der ersten Zwischenrunde 
im Beattanz wurde d.is Turnier der Rock n-Roll- 

Formation ausgetragen. Sieger wurde der gast- 
gebende Club Schwarz-Rot-Wetzlar. Zweiter TSC 
Rödermark II und Dritter TSC Rödermark I. In 
die zweite Zwischenmnde kamen noch neun 
Mannschaften, damnter auch der Vorjahr- 
Vizemeister. die TG Rüsselsheim I und II. Sie 
konnten aber bei der Vergabe des Titels kein ent- 
scheidendes Wort mitreden. 

Die Endmnde erreichten noch drei Mannschaf- 
ten. Mit der Startnummer 2 Schwarz-Gelb Bens- 
heim (im Mai bei dem Blau-Silber-Frühlingspo- 
kal-in Ffm. trat diese Mannschaft noch für den 
TSC Rot-Weiß Lorsch an). Mit der Nr. 3 der TSC 
71 Egelsbach und als 3. Mannschaft die Start- 
nummer 9. die TSA der SG 1877 Frankfurt- 
Nied I. 

Nachdem, die Endrundenteilnehmer ihren 
vierten Tanz hinter sich gebracht hatten, wurde es 
in der Sporthalle vemehmbar leise. Die Wer- 
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Echt Lack ab 48,50 DM mit weltweiter Garantie 
exciusiv In Egelsbach bei 

Papier-Keil 
Ernst-LudwIg-StraBe 43 

NACHRUF 

in tiefem Mitgefühl für seine Angehörigen gedenken wir un- 
seres verstorbenen Schulkameraden 

Friede! Benz 

wir werden Ihn In guter Erinnerung behalten. 
Die Angehörigen 
des Jahrgangs 1924/25 

Egelsbach. Im Dezember 1982 

Altpapiersammelstelle 
Um Altpapier der Wiederver- 
wertung zuzuführen, Ist auf 
dem Berliner Platz neben dem 
Glascontainer ein Sammelcon- 
tainer für Zeitungen und Zeit- 
schriften aufgestellt worden. 
Somit können Glas und Papier 
an einer Stelle entsorgt wer- 
den. Gleichzeitig wurde die Alt- 
papiersammelstelle im Bauhof 
aufgehoben. 
Der Altpaplercontainer ist 
ebenso wie der Glascontainer 
jederzeit erreichbar; lediglich 
zur Aufnahme von Kartons ist 
er nicht geeignet, da der Ein- 
wurf der Zeitungen nur durch 
einen 10 cm breiten Schlitz 
möglich ist. 
Machen Sie davon regen Ge- 
brauch; denn neben der Wie- 
derverwertung tragen Sie auch 
zur Kostenersparnis bei der 
Hausmüllentsorgung bei. 

Der Gemeindevorstand der 
Gemeinde Egelsbach 

Nimmer vergeht, 
was du liebend getan! 

Nach schwerer, geduldig getragener Krankheit hat unser himnnlischer 
Vater meine herzensgute Frau und liebe Mutter, Schwieger- und Groß- 
mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Hildegard Radtke 
geb. Vielhaber 

geb. 2. 9. 1914 gest. 30. 11. 1982 

zu sich in die Ewigkeit abberufen. 
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Thüringer Straße 12 
6073 Egelsbach, 30. November 1982 

Emst Radtke 
Gerhard Radtke und Frau Christa 
Gabriele, Oliver und Ralf 
sowie alle Verwandten 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 7. Dezember 1982, um 13.45 Uhr auf dem Fried- 
hof in Egelsbach statt. 

tungsrichter Matthias Hundertmark (Wetzlar). 
Karin Löffler(Ffm.). Christel Rosenthal (Weiter- 
stadt), Helga Scheiber (Ffm.) und Helga Schäfer 
(Marburg), traten zur offenen Wertung vor die 
Tumierleitung. Mit derselben Benotung wie vor 
einem Jahr in Marburg, einmal die Note 2 und 
viermal die Note 1. wurden die 12 jungen Damen 
des TSC 71 Egelsbach zum 2. Mal Hessenmeister. 
Dieser große Erfolg ist ein Verdienst der Traine- 
rin Astrid Mißlitz, die es emeut verstand, ihre 
Formation optimal vorzubereiten. 

Die GesehenUiäee! 

Landschaft 
Dreieich 
Band I 1977—79 
Blaue' Ganzleioen-Einband mil SiiBe'fohen Prägung. Inhalt matigostfichenes holzlreies weißes fapier 
für nur 

24.80 
(incl. MwSt) 

DM 

In der Geschäftsstelle 
der 

längencr Jdtung 

Ziehung der Glückslose 

e Aus den während der Ausleihe 1982 in der 
Gemeindebücherei ausgegebenen Losen werden 
am Montag, dem 13. Dezember um 16.(W Uhr die 
Gewinner ermittelt, die Gutscheine für Bücher 
und Schallplatten gewinnen können. Die Zie- 
hung der Glückslose ist öffentlich. Der Rechts- 
weg ist ausgeschlossen. 

Telefonmobil im Einsatz 

e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 
post ist am Dienstag, 7. Dezember, zwischen 
13.00 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im 
Einsatz. In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat 
der Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fra- 
gen des Femmeldewesens ausführlich beraten 
zu lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtun 
gen zu stellen. 

Geschulte Fachkräfte werden bemüht sein, 
Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfüllen. 

Adventskonzert 

e Am 12. Dezember um 20 Uhr laden die bei- 
den Egelsbacher Kirchengemeinden zu einern 
Kirchenkonzert im Advent ein. In der evangeli- 
schen Kirche erklingen Werke von Distler und 
Mozart sowie die Bach-Kantate Nr. 62 ,,Nun 
komm, der Heiden Heiland'. Das Konzert wird 
gestaltet von Solisten, Instrumentalisten und 
den beiden Kichenchören (Eintritt frei). 

Weihnachtsfeier 

e Der Verein der Hundefreunde lädt alle Mit- 
glieder und Freunde zu einer Weihnachtsfeier 
ein, die am Samstag, dem 11. Dezember um 20.30 
Uhr im Vereinshaus am Übungsgelände beginnt. 

Brieftauben-Siegerschau 

e Am 4. und 5.12. findet im Bürgerhaus Egels- 
bach die diesjährige Brieftauben-Sieger-Schau 
des Reisetauben-Zuchtvereins „Gut-Flug" staU, 
ZU der die Bevölkerung von Egelsbach recht 
herzlich eingeladen wird. Gezeigt werden dort 
die Brieftauben, die sich in der Reisesaison 1982 
besonders bewährt haben. Rund 80 Tiere werdm 
so von den interessierten Besuchern aus der Na- 
he zu sehen sein. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 5. Dezember — 2. Advent 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kindergottes- 
dienst (Pfr. Giebner) 
Donnerstag, 9. Dezember 
15.00 Uhr Adventsfeier der evang. Frauenhilfe 
mit Hl. Abendmahl. 

NACHRUF 

Am 28. November 1982 ist für uns alle unerwartet unser Mitglied 

Priedel Benz 

verstorben. Wir trauern um einen aufriclitigen Kameraden. Er hat sich 
unermüdlich für den KZV H 112 Egelsbach eingesetzt und wird uns stets 
in bester Erinnerung bleiben. 

Kaninchenzuchtverein Egelsbach 

Egelsbach, den 3. Dezember 1982 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen 
Schrift-, Kranz-, Geld- und Blumenspenden beim Heimgang meines lie- 
ben Mannes, Sohnes und Vaters 

Friedrich Benz 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn. 

Elisabeth Benz, geb. Seiter 
Katharina Benz, geb. Keil 
Walter Benz und Frau Ursula 
Reinhoid Benz und Ute 
Familie Georg Keil 
und alle Angehörigen 

Weedstraße 9 
6073 Egelsbach 

P" 
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Flutlichtpremiere 

im Waldstadion 

FC Langen — SSG Langen 3:2 (1:0) 
Es mag wohl an dem ungewohnten Flutlicht 

und vielleicht auch an den relativ niedrigen Tem- 
peraturen gelegen haben, daß am Dienstagabend 
im Langener Waldstadion die Partie zwischen 
den beiden Lokalrivalen FC und SSG Langen 
nicht zu dem großen Fußballfest wurde, wie 
man es vielleicht erwartet hatte. Dabei waren 
mit Stadtverordnetenvorsteher Wemer Heinen 
und Vertretem der Fraktionen, mit Bürgermei- 
ster Hans Kreiling. Erstem Stadtrat Karl Heinz 
Liebe und Stadtkämmerer Dr. Uwe Zenske Pro- 
minenz am Spielfeldrand, wie man sie höchst 
selten auf dem Sportplatz sieht. 

Grund für deren Besuch war die Einweihung 
der neuen Flutlichtanlage, die mit einem Ko- 
stenaufwand von mnd 85000 Mark erstellt wur- 
de. Von der Stadt wurden dazu 45000 Mark bei- 
gesteuert. der Rest kam vom Verein, aus Selbst- 
hilfe und aus Spenden. 

Bei einem Empfang dankte Clubvorsitzender 
Heinz-Dieter Heinz den städtischen Gremien für 
ihre Unterstützung und betonte, daß man an die- 
sem Beispiel sehen könne, wie Förderung durch 
die öffentliche Hand zu großen Initiativen inner- 
halb des Vereins beflügele, denn aus den Kreisen 
der Mitglieder sei ein beträchtlicher Beitrag zur 
Verwirklichung dieser Anlage beigesteuert wor- 
den. 

Bürgermeister Hans Kreiling beglückwünsch- 
te den Verein zu dieser neuen Einrichtung, die es 
ermögliche, das Training besser zu gestalten. 
Dem FC Langen sei eine sehr gute Jugendarbeit 
zu bescheinigen, die allerdings durch das Fehlen 
eines Hartplatzes eingeschränkt werde. Deshalb 
habe der Verein schon vor Jahren die Bitte aus- 
gesprochen, dm vorhandenen Sandplatz in einen 
bespielbaren Hartplatz umzugestalten. An Ko- 
sten seien damals 420000 Mark ermittelt worden. 
Da die öffentlichen Gelder knapp geworden sei- 
en und man nicht mehr mit Zuschüssen von 
Kreis und Land habe rechnen können, habe das 
Projekt Hartplatz unerledigt abgehakt werden 
müssen, erklärte Kreiling. 

Deshalb habe man sich nach einer Möglichkeit 
umgesehen, wie man dem dringenden Bedürfnis 
des Vereins nach Trainingsmöglichkeiten entge- 
genkommen könnte. Die Lösung sei die Flut- 
lichtanlage gewesen, mit der man nicht nur mehr 
Trainingsmöglichkeiten geschaffen habe, son- 
dern nun auch ein Hauptfeld in Langen mit Flut- 
licht habe, auf dem größere Spiele (Hat der Bür- 
germeister etwa schon an den Europapokal ge- 
dacht?) in den Abendstunden ausgetragen wer- 
den können. 

Er hoffe, beendete der Bürgermeister seine 
Ausführungen, daß diese Verbessemng der äu- 
ßeren Bedingungen auch dem Spielbetrieb und 
der Leistungsfähigkeit der Mannschaften weite- 
ren Auftrieb gebe. 

Remis stand schon 

zur Pause fest 

SKG Sprendlingen — SVD 1:1 (1:1) 

Georg Sehnng, der auch zu dieser Anlage sein 
Scherflein beigetragen hat, nannte die Förde- 
rung des Sports und der Vereine eine ebenso vor- 
dringliche wie dankbare Aufgabe und wünschte 
dem folgenden Spiel einen guten Verlauf. 

Fast wäre dieses Derby nicht zustande gekom- 
men, denn als man die Anlage einschalten woll- 
te, blieb der,, Platz dunkel. Aber der Bereit- 
schaftsdienst der Stadtwerke sprang ein und 
fand den Fehler. Das Licht erstrahlte, und Bun- 
desligaschiedsrichter Brückner aus Darmstadt 
konnte die Partie anpfeifen. 

Beide Trainer hatten ein großes Spieleraufge- 
bot bereit und hatten dem Auswechseln keine 
Grenzen gesetzt. Das Spiel begann verhalten und 
abwartend. Jede der beiden Mannschaften woll- 
te nicht verlieren, und so stand die Begegnung 
zunächst im Zeichen der Abwehrreihen und des 
Mittelfeldes. Die packenden Torraumszenen 
fehlten. 

Eine der wenigen führte zum 1:0 für die Platz- 
herren in der 38. Minute. Einen scharfen Schuß 
von Hoffeiner konnte Torhüter Franz nur ab- 
klatschen. Leo Schan war zur Stelle und ließ 
dem SSG-Keeper keine Chance. Im Gegenzug 
tauchte die SSG gefährlich vor dem Clubgehäuse 
auf und Torhüter Körber mußte sich gewaltig 
strecken, um den Ball über die Latte zu boxen. 
Mit 1:0 ging man in die Pause. 

Nach dem Wechsel — beide Maimschaften hat- 
ten Spieler eingewechselt — herrschte z:unächst 
das gleiche Bild; ausgeglichenes Spiel mit wenig 
Risiko. Als der Club nur mit zehn Akteuren auf 
dem Feld war — Peiser hatte eine zehnminütige 
Pause vom Schiedsrichter angeordnet bekom- 
men — wurde der Druck durch die SSG stärker. 
In der 61. Minute war es dann auch soweit. Nold 
zog einen fulminanten Schuß ab, der vom Pfo- 
sten an die Latte und von dort ins Netz sprang. 
Der l:l-Ausgleich war geschaffen. 

Die erneute Führung für die Platzlierren fiel 
neun Minuten später. Leo Schan, der an diesem 
Abend bester Spieler seiner Mannschaft war, lei- 
stete gute Vorarbeit und brachte Gohlke in 
Schußposition, die dieser zum 2:1 nutzte. Hier 
hatte man den Eindmck, daß der Torhüter vom 
Flutlicht geblendet war, da er kaum reagierte. In 
der 78. Minute erhöhte Bialon mit einem Fem- 
schuß, der vor dem Torhüter noch einmal auf- 
setzte, auf 3:1. 

Doch die SSG steckte nicht auf und zwang Tor- 
hüter Bobsin. der nach der Pause für Körber ins 
Spiel gekommen war, zu einigen Paraden. Drei 
Minuten vor dem Ende war aber auch er gegen 
einen Femschuß von Raudnitzky machtlos, und 
mit 3:2 für den Club endete eine faire und 
freundschaftliche Partie. 

SSG muß nach Zellhausen 
Die unglückliche Niederlage gegen den Spit- 

zenreiter Nieder-Roden hat die SSG Langen 
zwar nicht vom dritten Tabellenplatz zurück- 
werfen können, doch ist dieser doppelte Punkt- 
verlust insofern ärgerlich, als auch der Tabellen- 
zweite Mainflingen beide Punkte abgab. Hätte 
die SSG gewonnen, stünden jetzt alle drei Ver- 
eine an der Spitze punktgleich. So aber hat 
Nieder-Roden einen Vorsprung von zwei Punk- 
ten vor dem Zweiten und vier Punkte vor der 
SSG. 

Am Sonntag nun müssen die Langener nach 
Zellhausen zum Tabellenelften, der am letzten 
Sonntag in Klein-Auheim ein 2:2 erreichte und 
keineswegs ein schwacher Gegner ist. Es gilt 
deshalb, durch einen Sieg den Ausmtscher vom 
letzten Sonntag vergessen zu machen und An- 
schluß zu behalten. Immerhin lauem mit nur ei- 
nem Punkt Rückstand auf die SSG gleich drei 
Mannschaften auf den folgenden Plätzen, die im 
Falle einer SSG-Niederlage die Langener in der 
Tabelle überholen könnten, nämlich der VfB Of- 
fenbach, der FC Dietzenbach und der SV Dreiei- 
chenhain, und mit einem weiteren Punkt Ab- 
stand, also zwei Punkte hinter der SSG, wäre 
noch Klein-Auheim ein emstzunehmender Kon- 
kurrent. 

Eine Niederlage könnte den Absturz aus der 
Spitzengruppe ins Mittelfeld bedeuten, und 
dann wäre es schwer, sich wieder nach oben zu 
arbeiten und bei der Vergabe der Meisterschaft 
ein Wort mitzureden. Die unmittelbaren Kon- 
kurrenten haben ebenfalls keine einfachen Spie- 
le. Spitzenreiter Nieder-Roden erwartet die Teu- 
tonen aus Hausen, und der Tabellenzweite Main- 
flingen muß beim FC Dietzenbach antreten, wo 
es für ihn eine Niederlage geben könnte. Langen 
sollte motiviert genug sein, um mit der richtigen 
Einstellung in Zellhausen beide Punkte zu ent- 
führen. 

Derby an der 

Maybachstraße 

Im letzten Auswärtsspiel der Vorrunde hat die 
SGE emeut keine leichte Aufgabe zu lösen, denn 
sie muß dem Drittletzten der Tabelle, dem Nach- 
barn FV 06 Sprendlingen an der Maybachstraße 
antreten. Einen besonderen Reiz und neben dem 
Derbycharakter auch noch für beide Marmschaf- 
ten weitere Motivation erhält dieses Spiel noch 
dadurch, daß der heutige Egelsbacher Trainer 
Bemd Witzenrath noch vor einem Jahr den FV 
06 betreute und außerdem Ralf Günne, der Vor- 
stopper. ebenfalls damals noch an der Maybach- 
straße spielte. Auch ..Disco" Liederbach. der im 
Vorjahr beide Treffer zur l:l-Punkteteilung bei- 
steuerte. sowie ..Fips" Eisinger können ihre 
Sprendlinger Abstammung nicht verleugnen. 
Dermoch oder gerade deswegen sollte man sich 
im Egelsbacher Lager nicht dem Gedanken hin- 
geben, daß man mit dem Gastgeber leichtes 
Spiel haben wird. Wie vor Wochen gegen Wall- 
dorf im ,,Derby", eher noch verstärkt, braucht 
der FV 06 jeden Punkt, vor allem auf heimi- 
schem Gelände. Diese Tatsache ist einfach zu be- 
legen. denn Rotweiß Frankfurt verlor erst vor 
vierzehn Tagen 3:2, und am letzten Spieltag ver- 
lor die Sprendlinger Elf erst in der 80. Minute bei 
Rotweiß Walldorf knapp 1:0 und jedem SGE-Fan 
und wahrscheinlich auch der Mannschaft ist die 
schwache Leistung — 4:1-Niederlage dort — ja 
noch vor drei Wochen in Erinnerung. 

Wenn die Mannschaft nicht ihre Tabellenfüh- 
rung und damit die Chance auf den Herbstmei- 
stertitel verlieren will, dann braucht sie beide 
Punkte aus Sprendlingen. Dies dürfte aber nur 
möglich sein, werm endlich die in den letzen vier 
Spielen so schlechte Chancenauswertung, die zu- 
letzt gezeigten Schwächen im Mittelfeld und Ab- 
wehr, ausgenommen natürlich Schlußmann Ei- 
singer, aufhören und man wieder zu einer besse- 
ren spielerischen und vor allem kämpferischen 
Einstellung zurückfindet. 

Die personellen Altemativen sind für Bemd 
Witzenrath nach wie vor sehr eng bemessen. Für 
die Abwehr fällt Gerd Thomin weiterhin aus, 
und obwohl Michael Janocha nach seiner Opera- 
tion wieder trainiert, ist mit seinem Einsatz vor- 
läufig noch nicht zu rechnen. Im Mittelfeld kann 
Hansi Täubert nach seiner ,.Kurzsperre" wieder 
eingesetzt werden, und somit körmte Trainer 
Liederbach in die Außenverteidiger-Position 
einbauen. In der Spitze bietet sich ebenfalls nur 
die Variante Schwan oder Heil an der rechten 
Flanke und in der Mitte vielleicht Heck oder der 
in der Reserve zuletzt so schußstarke jimge 
Klaus Müller an, dem man einmal eine Chance ge- 
ben sollte 

Spielbeginn in Sprendl'ngen am Sonntag für 
die 1. Mannschaft bereits um 14 Uhr. Die Reser- 
ven beginnen deshalb auch schon um 12.15 Uhr. Club hat Pause 

Die Kreisliga A Darmstadt hat am vergange- 
nen Sonntag die Vormnde beendet und legt am _ ^ ^ 
kommenden Wochenende eine Punktspielpause Ll O n H flQ | I 
ein. Die Rückrunde beginnt dann eine Woche 
später, und der FC Langen tritt bereits am 
Samstag, dem 11. Dezember in Darmstadt-Bes- 
sungen an. 

Der FC Langen beendete die Vorrunde auf 
dem siebenten Tabellenplatz mit einem positi- 
ven Punktverhältnis, wenn auch die Niederlage 
beim Tabellenvorletzten Büttelbom etwas über- 
raschend kam. Immerhin hatte man eine Woche 
vorher den Tabellenführer mit 4:0 abgefertigt. 

Für die Mannschaft gilt es nun. einen guten 
Start in die Rückmnde zu erwischen. Das wird 
freilich beim Tabellenzehnten Bessungen nicht 
ganz einfach sein, denn die Darmstädter Vor- 
städter haben nur zwei Punkte weniger als Lan- 
gen auf dem Konto und streben einen Tausch der 
Tabellenplätze an. Dennoch muß sich die Truppe 
von Oskar Lötz nicht verstecken und hat gute 
Aussichten auf ein erfolgreiches Abschneiden. 

Giraffen vor zwei 

englischen Wochen 

Übermorgen erstmals mit Deb Okorududu 

Bez.-Liga D Ost 
Großwallst. II — TV Gr.-Zimmem 
TG Stockstadt — TV Michelbach 
TSV Modau — SG Egelsbach 
FC Hösbach — BSC U rberach 
TV Langen — SSG Langen 

1. TV Langen 
2. BSC Urberach 
3. TG Stockstadt 
4. SG Egelsbach 
5. TSV Modau 
6. Großwallst, II 
7. FC Hösbach 
8. TV Groß-Zimmem 
9. TV Reinheim 

10. TV Michelbach 
11. SSG Langen 

11 
11 
10 
11 

9 
10 
11 
11 
10 
11 
11 

185:169 
193:179 
190:174 
160:149 
147:135 
161:151 
180:180 
167:188 
138:143 
148:173 
134:162 

22:17 
26:20 
17:14 
13:17 
14:14 
14:8 
14:8 
13:7 
13:9 
12:6 
12:8 
9:13 
8:14 
7:13 
7:15 
7:15 

L«istungsgerecht unentschieden endete das 
Dreieich-Derby zwischen SKG Sprendlingen 
und dem SVD. Die Hainer besaßen zwar klare 
spielerische und technische Vorteile, aber die 
Platzherren glichen dies mit enormem Einsatz 
aus. 

Die besten Torchancen wurden allesamt in der 
ersten Halbzeit notiert. Zunächst zielte Bach- 
mann nach einem Mißverständnis in der SV- 
Abwehr aus kürzester Distanz über das Tor. 
Dann fiel bereits die Führung für den Sportver- 
ein durch einen abgefälschten Schuß von Kurt 
Bremer, der eine gute Leistung bot. Leider hatte 
er nur zwei Minuten nach diesem Treffer kein 
Glück, um nach einem Solo das zweite und 
wahrscheinlich entscheidende Tor zu markieren. 

Die SKG kämpfte sich heran und kam zwei 
Minuten vor dem Wechsel durch Kalzu zum Aus- 
gleich. Vorausgegangen war ein verlorenes 
Kopfballduell im Fünfmeterraum von Kamm- 
holz gegen Bachmann und der Sprendlinger 
Stürmer hatte keine Mühe, zum 1:1 zu vollenden. 

Im zweiten Spielabschnitt war alles auf 
Kampf eingestellt und die SKG ging derart zur 
Sache, daß Schiedsrichter Schmidt (Vockenhau- 
sen) dreimal Gelb ziehen mußte und Stapp für 
zehn Minuten vom Feld schickte. Es änderte sich 
jedoch nichts mehr am Spielstand, der am Ende 
für beide Seiten gleichermaßen verdient war. 

Der SV spielte: Arnold; Bauer, Nechvile, 
Buchmüller, L«onhardt (Schramm); Bremer, Ru-. 
dolf, Kammholz; Strzelczyk. Pfaff, Bücher 

Die Reserve mußte sich emeut einem stärke- 
ren Gegner beugen. Mit 0:3 war sie diesmal der 
SKG unterlegen. 

Vorrundenabschluß 

gegen Dudenhofen 
Das letzte Spiel der Hinrunde bestreitet der 

SV am Sonntag gegen den TSV Dudenhofen. Da 
die Tabelle in der A-Klasse zeigt, daß zwischen 
den oberen und unteren Mannschaften nur Weni- 
ge Punkte liegen, kann man von einer Favori- 
tenstellung der Hainer nicht sprechen. Die Gäste 
sind schon immer ein unbequemer Gegner und 
spielen auswärts weitaus stärker. Der Sportver- 
ein steht vor einer schweren, aber lösbaren Auf- 
gabe. 

Spielbeginn; 14 Uhr. vorher Reserven. 

Gesterri innctcncr lüiung 
passiert - . 

y ciiH .ikHipiic'. ^Verbei'.lser 

heute 
informiert! 

:,c"«s:2ioii-iz 
Kun- KO 0't;.'ölÜfvCH 

Zwei englische Wochen stehen für die Giraffen 
in der Vorweihnachtszeit noch auf dem Pro- 
gramm. und wenn man sich die Ergebnisse der 
letzten Spiele und den derzeitigen Tabellenstand 
der Langener betrachtet, braucht man sicher nur 
wenig Phantasie, um den Wunschzettel der 
Mannschaft zu erraten. Siege tun in den kom- 
menden iSpielen bitter not, will man nicht gar 
noch in den Abstiegskampf verwickelt werden. 

Große Hoffnungen setzten die Langener dabei 
auch auf ihren neuen Amerikaner Deb Okorudu- 
du, dessen zweimonatige Sperre inzwischen ab- 
gelaufen ist und der damit übermorgen in Hanau 
erstmals eingesetzt werden kaim. Zwar fehlt bei 
den Giraffen mit Franz Schindler, der sich zur 
Zeit aus Studiengründen in Leningrad aufhält, 
in den nächsten Begegnungen emeut ein wichti- 
ger Spieler, dermoch aber sind die Giraffen opti- 
mistisch. dieses Manko ausgleichen und in Ha- 
nau den Abwärtstrend stoppen zu können. Zu- 
sätzlich zur Stimulans des neuen Amerikaners 
kommt ja noch der Wille aller Spieler, sich für 
die im Hinspiel erlittene Heimniederlage zu re- 
vanchieren, die Anfang Oktober die erste negati- 
ve Überraschung dieser Saison war. Daß man 
die TG Hanau, die derzeit auf dem 9. Platz steht 
und weiter in größter Bedrängnis ist. noch ein- 
mal unterschätzt, ist wohl kaum zu befürchten. 

Spielbeginn in der Main-Kinzig-Halle ist am 
Sonntagnachmittag um 14.30 Uhr. 

Drei Tage später kommt es dann am Mitt- 
wochabend (20 Uhr) in der Georg-Sehring-Halle 
zu dem mit einiger Spaimung erwarteten Auf- 
einandertreffen der beiden letztjährigen 
Basketball-Erstligisten TV Langen und USC 
Heidelberg, das sicher trotz der unterschiedli- 
chen Ausgangspositionen beider Teams — Hei- 
delberg macht sich als emsthaftester Verfolger 
von Tabellenführer München nach wie vor Hoff- 
nungen auf den Meistertitel — einige Spannung 
verspricht. Vor der im Hinspiel in Heidelberg er- 
littenen Niederlage waren die Langener in der 
vergangenen Saison viermal hintereinander ge- 
gen Heidelberg siegreich geblieben und hatten 
den Heidelbergem damit den Abstieg beschert. 

Die weiteren Dezember-Termine; 11. 12.; 
Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen. 15.12.; DBB- 
Pokal-Achtelfinale; TV Langen — 1. FC Bam- 
berg (1. Bundesliga); 18. 12.: TV Langen — TuS 
Aschaffenburg. 

GESCHÄFTSDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 21011 
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Gerechtes Remis im Handball-Derby 

TV Langen — SSG Langen 14:14 (8:7) 

Am letzten Sonntag sahen die Zuschauer in der 
wieder einmal sehr gut besuchten Sehring-Halle 
beim Langener Handball-Derby ein im großen 
und ganzen gesehen gerechtes Unentschieden. 
Während der gesamten 60 Minuten hatte man nie 
den Eindruck, daß der Tabellenführer gegen den 
Tabellenletzten spielt. 

Schon zu Beginn zeigte sich, daß die Gäste au- 
genblicklich keineswegs wie eine abstiegsbe- 
drohte Mannschaft spielen. Andererseits konzen- 
trierten sich die TVler aber auch besser als zu- 
letzt, und so entwickelte sich von Anfang an ein 
offener Schlagabtausch, der das gesamte Spiel 
über anhielt. Nur einmal konnte der TV Langen 
mit mehr als zwei Toren Differenz in Führung 
gehen. Da die Torhüter wieder ausgezeichnet 
hielten, blieb die Anzahl der gefallenen Tore 
trotz guter Leistungen im Angriff beider Teams 
in Grenzen. Besonders gefallen konnten im SSG- 
Angriff Martin Lötz (bis zu seiner Disqualifika- 
tion im ersten Durchgang) und auf TVL-Seite er- 
neut Stefan Rath, der ebenfalls mehrere herrli- 
che Treffer erzielte. 

Trotz des sehr interessanten Spielverlaufs war 
bei beiden Mannschaften eine gewisse Hektik 
nicht zu übersehen, zu der beide Schiedsrichter 
einen Großteil durch immer unverständlichere 
Entscheidunger. beitrugen. Bis zur Pause konn- 
ten die TVler einen zweimaligen Rückstand 

nicht nur wettmachen, sondern durchaus ver- 
dient mit 8:7 in Führung gehen. 

Die Truppe um Horst Werwitzke hatte auch im 
2. Durchgang den besseren Start und konnte mit 
9:7 in Front gehen. Durch Zeitstrafen auf beiden 
Seiten waren beide Teams allerdings nicht in der 
Lage, Ruhe in die eigenen Aktionen zu bringen, 
geschweige denn einen einigermaßen beruhigen- 
den Vorsprung herauszuschießen. Dennoch la- 
gen die Gastgeber im 2. Abschnitt niemals im 
Rückstand und führten über 11:9 gegen Ende der 
Partie mit 13:11. Nun konnten sich die Gäste je- 
doch aufbäumen, sodaß am Ende das Unent- 
schieden beiden Teams gerecht wurde. 

Gedient ist mit diesem Ergebnis in Langen 
freilich niemandem. Der TV Langen ist zwar 
weiterhin Tabellenführer, allerdings punkt- 
gleich mit Urberach, und bis zum Tabellensech- 
sten, dem T\' Groß-Wallstadt, sind es lediglich 

zwei Punkte. Auch die SSG konnte durch diesen 
Punktgewinn ihren letzten Tabellenplatz nicht 
verbessern, dennoch beträgt die Differenz dieser 
Mannschaft zum Tabellensiebten ebenfalls ledig- 
lich zwei Punkte. Mit anderen Worten: in dieser 
Gruppe darf jedes Team weiterhin bangen und 
hoffen. 

Es spielten für den TVL: Dick, Stateczny; 
Stock, Harald und Horst Werwitzke, Rath, Butz, 
Ragan, Panitz, Dobben, Freyermuth und Rogh- 
mans. 

Für die SSG spielten: Tschom, Sapper; Müller, 
Steitz, Räuber, Lötz, Lenhardt, Hamm, Maurus, 
Engelmann, Schulz. Krüger. 

Schwere TVL- 

Auswärtshürde 
Bereits am morgigen Samstagabend um 19 

Uhr treten die TVL-Handballer zum sechsten 
Auswärtsspiel beim TV Reinheim an. Diese Auf- 
gabe wird unheimlich schwer werden, da in die- 
ser Gruppe auch in dieser Saison eine ungeheure 
Leistungsdichte herrscht, andererseits verloren 
die Reinheimer das Hinspiel in Langen nach ei- 
ner 16:10-Führung noch mit 16:17. Für genügend 
Zündstoff und Motivation beider Teams ist also 
gesorgt. Um nach drei in der Fremde sieglosen 
Spielen diese Negativ-Serie zu beenden, ist unbe- 
dingt wieder eine lautstarke Anhängerschar äu- 
ßerst wichtig. Abfahrt zu diesem Auswärtsspiel 
ist um 17.30 Uhr am Jahnplatz. 

SGE scheiterte nach gutem Spiel 

TSV Modau — SG Egelsbach 17:14 (7:8) 
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GESCHENKE 

GESCHENKE 

GESCHENKE 

für Sie und Ihn 

aus unserem 

großen Sortiment 

beste Verarbeitung 

gute Qualität 

supergünstig 

******** 

Damen-Llamahaar-Jacke 
Gr. 40—52, gepflegte Jacke, gut.3 Qualität, 
leicht und mollig warn, 
besondere Zierstepp^rei, 
bisher 219,— Weihnachtspreis 

Herren-Winlieijacke 
mit Warmfutter, ein Modell der 
Spitzenkiasse, 
bisher 219,— 

Weihnachtspreis 

Da.-Mäntel sportlich aktuell 129, 
Da.-Mäntel reine Schurwolle 159, 
Da.-Kostüme u. Hosenanzüge 
Da.-Mäntel LIama modisch schick 
Da.-Jacken Flausch u reine Schurw 
Da.-Jacken LIama modisch aktuell 
Da.-Kleider m Zwischengr bis 54 
Da.-Röcke u Tragerrocke u Combi 
Da.-Hosen pflegeleicht/voUwaschbar 

Festliches Karelia Finn-Modell 
Kleid für die Oame, 
beste Verarbeitung, hochwertige 
Qualität, bisher 129,50 

Weihnachtspreis 

Herren-Auto-Hose 
im Bund bis 14 cm verstellbar, 
45% Schurwolle, Star-QuaHtat, 
vollwaschbar, urig bequem 

Weihnachtspreis 

/149,-/169,-/189,— 
,—/189,-/219,-/239,— 
189,-/249,-/279,-/298,- 
199,-/249,-/289,-/329,- 
119,-/129,-/149,-/169,- 
169,-/198,-/209,-/239,- 
69,-/ 78,-/ 89,-/129,- 
89,-/ 69,-/ 49,-/ 29,- 
39,-/ 59,-/ 69,-/ 79,- •D .-s t: C m <D 

< N 5 

He.-Anzüge in Blazerform 179j 
He.-Sportsakkosu.Blazer 89, 
He.-Mäntel und Caban 129, 
He.-Winterjacken u. Pelzkragen 129, 
He.-Parka u. Wanderj. 79, 
He.-Lederjacken geß^tert 
He.-Hosen mit Jahresgarantie 
He.-Autohose regulierbarer Bund 69, 
He.-Hemden u. Pullis 19, 
He.-Wintermäntel Loden u IWS 189, 

Damen-Cocktailkleider in lang oder kurz, Kaminröcke, Partyblusen, 
Herren-Smoking, Dinner-Jacketts, Partyhosen, Hemden. 

)au Velours 

49,' 
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Bekleidung 

Gartenstr. 6 ■ 6070 Langen ■ Tel. 27921 

In einem guten und spannenden Handballspiel 
unterlag die SG Egelsbach am Samstagabend 
dem gastgebenden TSV Modau unglücklich mit 
14:17-Toren. Durch den Sieg verschaffte sich der 
TSV Modau eine glänzende Ausgangsposition im 
Kampf um die Meisterschaft. Aber auch die SG 
Egelsbach liegt trotz dieser Niederlage weiterhin 
gut im Rennen. Die nächsten beiden Spiele gegen 
Großwallstadt und in Stockstadt — beide Mann- 
schaften gehören ebenfalls zur Spitzengruppe — 
werden zeigen müssen, ob sich die SG Egelsbach 
ganz oben in der Tabelle etablieren kann. 

Egelsbach begann in diesem wichtigen Spiel 
sehr konzentriert. Gleich zu Beginn konnte man 
mit 1:0 in Führung gehen. Die Abwehr hatte in 
der Anfangsphase den Gegner sehr gut im Griff. 
Aus dieser sicheren Deckung heraus spielte die 
SGE sehr sicher und gestaltete das Spiel überle- 
gen. Auch die Torerfolge blieben auf Seiten der 
Grün-Weißen nicht aus. So führte man bis zur 16. 
Spielminute mit 6:2-Toren. Bezeichnend war, 
daß Modau bis dahin nur durch zwei 7-m-Straf- 
würfe zu Torerfolgen kam. In den nächsten Mi- 
nuten bekamen auch die Egelsbacher zwei Straf- 
würfe zugesprochen, konnten sie jedoch nicht 
verwandeln. Sie hätten zu diesem Zeitpunkt mit 
Sicherheit eine kleine Vorentscheidung bedeu- 
tet, denn die SG Egelsbach sah wie der sichere 
Sieger aus. 

Während man auf Egelsbacher Seite noch den 
zwei klaren Chancen nachtrauerte, konnten die 
Gastgeber auf 4:6 verkürzen. Die SG Egelsbach 
aber blieb weiter spielbestimmend und zog wie- 
der auf 7:4 davon. Der TSV Modau kam jetzt bes- 
ser ins Spiel und konnte die Begegnung offen ge- 
stalten. Es war jetzt ein echtes Spitzenspiel zwei- 
er ausgeglichener Mannschaften. Einzige Schwä- 
che der Egelsbacher waren einige unkontrollier- 
te Ballabgaben, die dem Gegner die Möglichkeit 
gaben, bis zur Pause auf 7:8 zu verkürzen. 

Die ersten zehn Minuten nach der Pause verlie- 
fen wieder ausgeglichen. In dieser Zeit kam der 
TSV Modau auch zum erstenmal zum Ausgleich. 
Zwanzig Minuten vor dem Spielende war die 
Partie beim Stande von 10:10 völlig offen. In der 
42. Minute ging der Gastgeber TSV Modau zum 
erstenmal in Führung und konnte diese sogar 
auf 12:10 ausbauen. Diese vermeidbaren Tore 
wurden wieder einmal durch unnötige Fehlpässe 
auf Egelsbacher Seite eingeleitet. Sieben Minu- 

ten vor Schluß führte Modau mit 14:12. In den 
folgenden Minuten hatten die Egelsbacher meh- 
rere glasklare Möglichkeiten zu Torerfolgen zu 
kommen, aber immer wieder scheiterte man am 
nun besten Akteur in der Halle, am Torwart des 
TSV Modau. Er war gegen Ende der Partie Ga- 
rant des glücklichen Modauer Erfolges. 

Es spielten: Steinbacher, Behr, Gaußmann (4), 
P. Süss (3), K. Süss (3), Niemuth (2), J. Welz (2), P. 
Welz, Meinelt, Schroth, Schubert und Schu- 
mann. 

TGB Darmstadt II — 
SGE in 11:16 (3:7) 

Zu ihrem zweiten Sieg kam die dritte Mann- 
schaft bei der TGB Darmstadt III. Der Erfolg 
kam zwar für die Egelsbacher etwas überra- 
schend, war aber auch in dieser Höhe vollauf 
verdient. Bereits in der ersten Halbzeit legte die 
SGE den Grundstein zum späteren Erfolg und 
ließ dem Gastgeber nicht die Spur einer Chance. 
Bis zur 25. Minute führte die SGE mit 7:0-Toren 
und gegen Ende der ersten Halbzeit konnte 
Darmstadt zum 3:7-Halbzeitstand verkürzen. 
Die Stärken der SGE an diesem Tag lagen vor al- 
lem in der Abwehrarbeit, hinter der Jochen 
Kunze im Tor eine herausragende Leistung bot. 

Nach der Pause ließ es die SGE etwas zu lässig 
angehen und Darmstadt kam auf 7:9 heran. 

Es spielten: Kunze, Henrich; Schelian (8), 
Schroth (4), Kintscher (2), Lorenz (1), Stöß (1), 
Hohn, Schupp, Waldhaus, Knöß, Schubert, 

Frauen: SGE — TV Lang-en 
7:6 (3:4) 
Im Derby der Handballfrauen zwischen Egels- 
bach und dem TV Langen gingen die Egelsbache- 
rinnen knapp mit 7:6 als Sieger hervor. Das 
Spiel war weitgehend ausgeglichen und beide 
Mannschaften konnten in der Abwehrarbeit 
überzeugen. 

Für die SGE-Frauen war dies der dritte Sieg in 
Folge. Nach dem schwachen Saisonstart scheint 
die Mannschaft um Trainer Holger Schumann 
nun endlich zu ihrer Form gefunden zu haben, 
wenn auch mit Sicherheit in Zukunft noch einige 
Rückschläge kommen werden. 

Hainer Handballer 

nach großem Kampf geschlagnen 

Spitzenreiter Altenhaßlau gewann knapp 18:16 
Nach einem großen Spiel mußten sich die 

SVD-Handballer dem souveränen Spitzenreiter 
der Kreisklasse mit 18:16 geschlagen geben. Der 
Grund hierfür lag sicherlich in der ersten Vier- 
telstunde des Spieles. Derm man hatte das Ge- 
fühl, daß die Dolle-SchützUnge fast vor Ehr- 
furcht vor ihrem Gegner erstarrten. Dabei 
brauchte man sich wirklich nicht zu verstecken. 
Aber wie so oft mußte man trotz hervorragender 
Torwartleistung ständig einem Rückstand nach- 
laufen. Selbst zwei gehaltene 7-m von Torwart 
R. Scholz gaben der sonst so sicheren Abwehr 
keine Stabilität. Der clevere Gegner nutzte eis- 
kalt seine Chancen. Dreieichenhain konnte auf 
der Gegenseite wieder einmal zu oft klare Chan- 
cen nicht verwerten. Der einzige Dreieichenhai- 
ner Spieler, der sehr selbstbewußt in dieser er- 
sten Spielhälfte im Angriff auftrat, war B. Bu- 
mann, der auch drei Treffer in Folge erzielte. 
Dieser junge Spieler steigert sich von Spiel zu 
Spiel und ist auf dem besten Wege zu einem ech- 
ten Leistungsträger. Die sonst so gefährlichen 
Rückraumschützen K. Gerhardt und M. Buchau- 
er fanden nicht wie gewohnt zu ihrem Spiel, und 
ihre Tore vermißte man sehr in der ersten Spiel- 
hälfte. Mit 7:11 ging man in die Pause. 

Die zweite Halbzeit begann mit einer stürmi- 
schen Dreieichenhainer Mannschaft. Man wollte 
dem Spitzenreiter doch noch ein „Bein stellen". 
Jetzt traf auch M. Buchauer. und G. Seiden auf 
der AuiJenposition kormte sich nun auch besser 
durchsetzen. Tor um Tor holte man auf. 10 Minu- 
ten vor Spielende stand es nur noch 16:14 für die 
Gäste, und diese wurden nervös. Doch leider 
spielte das Pech noch eine entscheidende Rolle. 
Dreimal in Folge rettete der Pfosten für Alten- 
haßlau. hier hätte die Entscheidung fallen kön- 
nen. aber Altenhaßlau konnte den knappen Vor- 
sprung über die Zeit retten. 

Die 2. Halbzeit gehörte eindeutig Dreieichen- 
hain. Sicherlich ärgert solch eine Niederlage, 
aber man zeigte seinen Zuschauem, daß man 
spielerisch mit jeder Mannschaft mithalten 
kann, und das stimmt für die Zukunft sehr zu- 
versichtlich. Clevemess und Routine bringt die 
Zeit von selbst und dann dürfte man auf die Mei- 
sterschaft nicht mehr lange warten müssen. 

Am kommenden Samstag muß man zum letz- 
ten Vorrundenspiel nach Bruchköbel, wo es 
schwer werden wird, zu Punkten zu kommen. 
Aber für Überraschungen ist man immer gut. 
und warum sollte das Glück nicht auch einmal 
mithelfen. 

Einen knappen aber sehr wertvollen Aus- 
wärtssieg erreichten die SV-Damen am vergan- 
genen Sonntag in Hainstadt. 11:10 lautete das 
Endergebnis. Nach einer schwachen ersten Hälf- 
te, wo man noch mit 6:8 hinten lag, steigerte man 
sich in der 2. Spielhälfte, ohne aber voll überzeu-. 
gen zu können. Aber am Ende stand ein Sieg und 
das ist das Entscheidende. Trainer M. Dolle muß- 
te auf Grund von Verletzungen auf nicht weniger 
als 3 Stammspielerinnen verzichten, was sich si- 
cherlich sehr nachteilig bemerkbar machte. 

Jetzt steht man auf einem sehr guten 5. Platz 
und bei einem Sieg am Sonntag um 16.45 Uhr In 
Dreieichenhain gegen Erlensee kann man sich 
sogar auf Platz 4 vorschieben. Man hofft zumin- 
dest wieder R. Phillppi einsetzen zu könhen. die 
man doch sehr vermißte. 

Weitere Spiele am Wochenende: 
D-Jugend 4. 12. 14.30 Uhr in Götzenhain 
männl. B-Jugend 5. 12. 15.30 Uhr gegen Götzen- 
hain in Dreieichenhain 
C-Jugend 5.12.14.30 Uhr gegen Heusenstamm in 
Dreieichenhain 
weibl. A-Jugend Bezirk 5.12. 13.45 Uhr in Hain- 
hausen 
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SGE erwartet 
TV GroßwaUstadt II 
Am kommenden Sonntag ist der TV Großwall- 

stadt II zu Gast bei der SG Egel'sbach. Nach eini- 
gen Startschwierigkeiten hat sich die Mann- 
schaft immer mehr nach oben gearbeitet und ge- 
hört nun zu den heißesten Anwärtern auf Platz 
eins. Im Vorspiel unterlag die SGE trotz ihrer be- 
sten Saisonleistung knapp mit 13:14. Die SGE 
muß am Sonntag schon alles geben, um als Sieger 
vom Feld zu gehen. 

Besonders spielentscheidend wird sein, ob es 
gelingt, die Kreise von Ex Nationalspieler Josef 
Karrer einzuengen. Auch auf eine gute Unter- 
stützung von außen kommt es wieder an. Da 
man die Partie getrost als Spitzenspiel dieser 
Klasse ansehen kann, rechnet die SGE wieder 
mit mindestens 300 Zuschauem. Spielbeginn ist 
um 17 Uhr. 

Im Vorspiel empfängt die SGE II die TSG 46 
Darmstadt I. Im Spiel, daß um 15.30 Uhr ange- 
pfiffen wird, sind die Gäste rein von der Tabel- 
Imsituation her leicht favorisiert, trotzdem wird 
die Tagesform dieses Spiels entscheiden. Um 14 
Uhr empfängt empfängt die SGE III die SG Ar- 
heilgen II. Auch in dieser Begegnung ist der Spie- 
lausgang völlig offen. Eine schwere Aufgabe er- 
wartet die Frauen der SGE bei ihrem Gastspiel 
bei der SG Arheilgen am Sonntag um 19.45 Uhr. 
Abfahrt ist um 18.45 Uhr. 
SSG erwartet Hösbach 

Am Sonntag ab 17 Uhr spielen die SSG-Hand- 
baller wieder in der Reichwein-Halle. Zunächst 
empfängt die Reserve die 2. Gamituraus Weiter- 
stadt. Die 2. Mannschaft, noch immer in der Spit- 
zengruppe, hatte drei Wochen Spielpause. Es 
bleibt zu hoffen, daß die Mannschaft kampf- 
stark aufspielt, damit Sieg Und Punkte in Lan- 
gen bleiben. 

Um 18.30 Uhr erwartet die 1. Mannschaft den 
FC Hösbach zum fälligen Rück rundenspiel. Dort 
mußte man eine Niederlage hinnehmen, und so 
hofft man auf einen Heimsieg. Nach dem Aus- 
wärtstrend (5:1-Punkte in den letzten drei Spie- 
len) sollten die Spieler um Trainer Eisenbach ih- 
re Anhänger nicht enttäuschen. Es wird sicher- 
lich ein spannendes Spiel werden. Man hofft auf 
Unterstützung der Anhänger des SSG-Hand- 
balls. 

Beide Damen-Mannschaften müssen auswärts 
antreten. Die I. Mannschaft spielt in Stockstadt 
um 17.30 Uhr und die II. Mannschaft um 11 Uhr 
bei Eiche Darmstadt. Diese Spiele finden eben- 
falls am Sonntag statt. 

J ahreshauptversanrnilung 
der TVL-HandbaUer 

Am Mittwoch, dem 8. Dezember findet im Ju- 
gendraum derTV-Tumhalle am Jahnplatz um 20 
Uhr die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der TVL-Handballer statt. Hierbei stehen Be- 
richte des Vorstandes und der einzelnen Trainer 
sowie Neuwahlen an. Um zahlreiches Erschei- 
nen, besonders der Aktiven, wird seitens des 
Vorstandes gebeten. 

Hallenfußballtumier 
der SSG TTT 

Die 3. Mannschaft der SSG Langen veranstal- 
tet am Samstag, dem 4. Dezember ein Hallenfuß- 
balltumier in der Adolf-Reichwein-Halle. Es ist 
als Pokaltumier des Kreises Offenbach/Hanau 
ausgeschrieben. Spielbeginn ist um 14 Uhr. Fol- 
gende acht Mannschaften spielen in zwei Gmp- 
pen um den Tumiersieg. In der Gruppe 1: SSG 
Langen IV, SV Dreieichenhain, Spvgg. Weiskir- 
chen und Spvgg. Langenselbold, in der Gruppe 2: 
SG Götzenhain. Eiche Offenbach. VfB Offen- 
bach und SSG Langen III. 

Die Gruppenspiele werden gegen 18.15 Uhr 
beendet sein. Danach werden sämtliche Plätze 
von 1 bis 8 ausgespielt. Das Pokaltumier wird 
dann gegen 20 Uhr mit der Überreichung der Po- 
kale durch den Klassenleiter der 3. Mannschaft. 
Peter Steinmetz, zu Ende gehen. Für Besucher 
dieses Turniers liegen Spielpläne am Eingang 
der Sporthalle bereit. 

Saisonabschluß des WSV 

auf dem Waldsee 

24 Surfer bei Adventsregatta 
Bei Temperaturen um 5 Grad Celsius bewar- 

ben sich 24 Surfer, darunter eine Dame, am 28. 11. 
um den Sieg bei der Adventsregatta auf dem 
Langener Waldsee. Bei schwachem Wind bis ma- 
ximal 1 Beaufort Windstärke konnten statt der 
geplanten 4 Wettfahrten nur zwei durchgeführt 
werden. 

Damit war der Veranstalter, der WSV Langen 
in der SSG Langen, zum fünften Mal in diesem 
Jahr vom Flautenpech verfolgt. Lediglich ein- 
mal — bei den Langener Stadtmeisterschaften 
im Segeln — gab es ausreichend Wind. 

Am Sonntag versuchten die meisten Teilneh- 
mer den fehlenden Wind durch mehr oder weni- 
ger heftige Pumpbewegungen ihrer Segel auszu- 
gleichen und so die Geschwindigkeit ihrer Surf- 
bretter zu erhöhen. Die Versuche der Regattalei- 
tung unter Peter Knorpp, dieses „Pumpfestival" 
unter Kontrolle zu bekommen, waren ohne Aus- 
sichten auf Erfolg. Eigentlich hätten fast alle 
Teilnehmer disqualifiziert werden müssen. Aus 
diesem Grjjnde wurde Willi Knöchel vom WSV 
Langen, der als einziger nicht gepumpt hatte, 
und deswegen aussichtslos zurückfiel, für sein 
einwandfreies sportliches Verhalten mit einem 
Faimeßpreis besonders geehrt. 

Um den ersten Platz gab es in beiden Läufen 
emen Zweikampf zwischen Salvatore Rimonti 
vom WSV Langen und Wemer Nehrke vom WSC 
Wörthsee. Beide Male konnte Rimonti knapp ge- 
winnen und sicherte sich damit den Sieg vor 
Nehrke, der mit rund 500 km die weiteste Anrei- 
se gehabt hatte. 

Noch knapper war die Entscheidung um Platz 
3. im ersten Lauf sicherte sich diesen der jüngste 
Teilnehmer, der 15jährige Ingo Knöchel (WSV 
Langen), vor dem Gießener Lothar Gertler. In 
der zweiten Wettfahrt drehte Gertler den Spieß 
um und somit waren beide punktgleich. Wegen 
der besseren Plazierung in der letzten Wettfahrt 
wurde Gertler 3. vor Ingo Knöchel, der damit be- 
ster Jugendlicher war. 

Der älteste Teilnehmner, der 60jährige Carlo 
Priedel (WSV Langen) belegte Platz 7. Die einzi- 
ge Dame, Comelia Reuter vom WSV Aschaffen- 
burg, verlor im ersten Lauf mehrere Plätze 
durch einen über die Ziellinie zurücktreibenden 
Konkurrenten und gab im 2. L.auf auf. Das reich- 
te in der Endabrechnung nur zu Platz 23. Von 
den Teilnehmern des WSV Langen kamen Jür- 
gen Constantz auf den 9. und Manfred Blohber- 
ger auf den 13. Platz. 

Der strahlende Sieger. Salvatore Rimonti 
(WSV). 

Unentschieden der SSG-Damen 
Punktverlust oder Punktgewinn, das war die 

Frage nach dem 9:9 (7:6) Unentschieden gegen 
Groß-Zimmem, doch letztendUch mußte man 
mit der Punkteteilung zufrieden sein. 

Groß-Zinmem war ein sehr starker Gegner, 
und es bleibt die Frage, wieso die Mannschaft 

Tabellenende steht. Technisch sehr stark und 
vor allem sehr schnell brachte sie die Abwehr 
der SSG um die reaktionsschnelle Torfrau Chri- 
stina Schönhaber in arge Bedrängnis und schal- 
tete auch den Langener Rückraum fast vollstän- 
dig aus. So trugen an diesem Tag die Außen- und 
Kreisspieleriimen die Last des Angriffs, wobei 
Roswitha Bender einen guten Tag hatte und 3 
sehr schöne Tore erzielte. Auch Elke Fieber 
konnte überzeugen. 

Nach dauerndem Führungswechsel im gesam- 
ten Spielverlauf gelang der SSG kurz vor Ende 
ein 9:7-Vorsprung, der durch einen 7-m noch hät- 
te ausgebaut werden und somit die Entschei- 
dung bringen können. Leider wurde daraus 
nichts, Groß-Zimmem glich danach aus und hat- 
te in den Schlußminuten sogar noch 2 große Mög- 
lichkeiten, die von Christina Schönhaber in 
großartiger Manier vereitelt wurden. So blieb es 
beim alles in allem gerechten Unentschieden, 
das dem Tabellenführer Habitzheim nun einen 3- 
Punkte-Vorsprung brachte, und für die SSG das 
vorläufige Ausscheiden beim Kampf um den 1. 
Platz bedeutet. 

Es spielten: Schönhaber, Bender (3), Kauf- 
mann (1). Heim (1), Fieber (1). Abel (2), Welzig (1), 
Becker, Fischer, Reichert, Fackelmann. 

Am Sonntag muß die SSG um 17.30 Uhr beim 
Tabellenletzten Stockstadt antreten. Ein Sieg 
sollte eigentlich in Anbetracht der Tabellensi- 
tuation möglich sein, doch Stockstadt ist auch so 

etwas wie ein Angstgegner der SSG. so daß der 
Spielverlauf völlig offen ist. 
Frauen-BezirksUga 
TSV Goddelau — TSV Habitzheim 8:11 
RW Darmstadt —TG Rüsselsheim 10:11 
Obemburg — Darmstadt 98 9:12 
Groß-Zimmem — SSG Langen 9:9 
SSG Bensheim — Großostheim 11:16 
SSG Bensheim — Obemburg 10:9 

1. TSV Habitzheim 10 131:87 19:1 
2. SSG Langen 10 118:88 16:4 
3. Großostheim 10 109:91 15:5 
4. Darmstadt 98 10 132:110 13:7 
5. Obemburg n 129:119 11:11 
6. TG Rüsselsheim Ii 92:118 11:11 
7. SSG Bensheim 11 126:131 10:12 
8. Groß-Zimmem 11 108:109 7:15 
9. RW Darmstadt 11 113:121 7:15 

10. TSV Goddelau 10 79:114 4; 16 
11. TG Stockstadt 9 80:129 1:17 

Kriminalpolizei räi: 

Sichern Sie 

ieiciit 

erreiciibare 

Fenster 

mr zusätzlich. 
und unsere 
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Dem Diebstahl 
keine Chance 

Basketball-Regionalliga 
startet in die Rückrunde 
1. Damen und 2. Herren haben Heimspiele 

Mit zwei Heimspielen starten die Reglonalli- 
ga-Teams der TVI^Basketballer in die Rückrun- 
de der Regionalliga Mitte. Dabei erwarten die 
Damen am Samstagabend um 18.45 Uhr die 
Mannschaft von TV Germania Trier, die derzeit 
den sechsten Tabellenplatz irmehat. Dennoch tun 
sich die Langenerinnen, die das Hinspiel bereits 
mit 56:52 knapp zu ihren Gunsten entscheiden 
konnten, gut daran ihren Gegner nicht zu unter- 
schätzen. Derm bei der Ausgeglichenheit der 
Spitzengruppe in der Regionalliga und der Si- 
cherheit, mit der sich Tabellenführer Eintracht 
Frankfurt derzeit seiner Aufgaben entledigt, 
dürfen sich auch die Langenerinnen keinen Aus- 
rutscher leisten, wollen sie aus dem Rennen um 
die Meisterschaft nicht vorzeitig ausscheiden. 

Ganz im Zeichen des Abstiegskampfes steht 
dagegen das Spiel der 2. Herren, die am Sonntag- 
vormittag um 11 Uhr den Tabellenvorletzten 
VfL Marburg erwarten und bei einem Sieg die 
Gelegenheit haben, die rote Laterne an die Mar- 
burger abzugeben. Nimmt man die knappe Hin- 
spielniederlage (62:69) zum Maßstab, dann dürfte 
ein Sieg der Langener wohl mehr als nur im Be- 
reich des Möglichen liegen. Daran dürfte auch 
das Handicap, auf Dave Rohde verzichten zu 
müssen, nichts ändern, denn auch im Hinspiel 
mußte man auf den zu diesem Zeitpunkt noch 
nicht spielberechtigten Amerikaner verzichten. 
Beide Spiele finden in der Georg-Sehring-Halle 
statt. 

Die Termine der übrigen Mannschaften: 
Sa.. 14 Uhr, D 2-Mädchen — Nieder-Ramstadt 
Sa., 15.30, Uhr D 1-Mädchen — Ober-Ramstadt 
Sa., 17 Uhr. Damen 3 — BC Darmstadt 2 (Pokal) 
(alle Spiele im Gymnasium) 
Sa., 13.30 Uhr, TV Heppenheim — B-Mädchen 
Sa., 14 Uhr, SSG Darmstadt — B 2-Jungen 
So.. 9 Uhr. C 2-Mädchen — C 1-Mädchen 
So.. 13 Uhr, B-Jungen — Breckenheim 
(beide Spiele in der Georg-Sehring-Halle) 
So.. 9.30 Uhr. SCC Pfungstadt — A-Mädchen 
So.. 9.30 Uhr, BC Wiesbaaden — A 2-Jungen 
2. Herren im Pokal eine Runde weiter 

Durch einen ungefährdeten 98:66-(54:20)-Erfolg 
beim Hessenligisten TSG Sulzbach erreichten 
die 2. Herren des TV Langen die 3. Runde im 
Basketball-Hessenpokal. 

BasketbaU-Ergebnisse 
TV Groß-Gerau — 3. Herren 75:70 

Die Langener verschliefen in diesem Spiel die 
ersten 10 Minuten, wodurch sie früh in entschei- 
denden Rückstand gerieten. Auffälligster Spie- 
ler war Henrik Lewe, während sich bei den an- 
deren Licht und Schatten abwechselten. 

Die Mannschaft: Hotz, Jost, Luft, H. Lewe 
Mewes, Müller-Ali, T. Schwarze. 
5. Herren — TV Heppenheim 53:39 

Die Langener Mannschaft weist in ihrer ersten 
Saison mit 16:6-Punkten ein hervorragendes 
Zwischenergebnis auf. Sie besteht aus ehemali- 
gen A-Jugendlichen und Anfängern, aus welchen 
es gilt, eine Mannschaft zu formen. Es fehlen 
hierzu noch ein oder zwei Spieler mit einer Grö- 
ße um die 2 Meter. Die Mannschaft trainiert je- 
den Freitag von 19 bis 20.30 Uhr im Dreieich- 
Gymnasium. 

Es spielten: P. Häusler, A. Häusler (10), Lip- 
pert (10), Francke (16), Pieper (4), Ackermann. 
Merino (13). 
4. Herren — SKG Roßdorf IH 59:99 

Es spielten: Rössler, Krämer, Butschek, Stauf- 
fenbiel, Ullrich, Gehr, A. Häusler, Lippert. 

I ANZEIGEN I 
♦ gehören in die ^ 

I ^än^cncrÄi'tung | 

Nehmen Sie, was Ihnen zusteht 

Am 31.12. sind die BHW-Bcrjtunssstellen von 8.30-12.30 Uhr Rcöffnct. 

Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (Main), Frankfurter Str 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit; Montag bis Freitaq 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
Geschäftszeit; Montag, Dienstag un(j Freitag von 17.00 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

31.12. Bausparprämien- und Steuertermin. 
Jedes Jahr verschenken die Steuerzahler Millionen, 

weil sie nicht bausparen. Wieviel verschenken Sie? 
Überprüfen Sie zusammen mit Ihrem BHW-Berater, ob 
Sie wirklich nehmen was Ihnen zusteht. Noch ist Zeit, 
alles in Ordnung zu bringen. Noch 
können Sie die volle 82er Bauspar- 
prämie oder Steuervergünstigung; 
kassieren. Am 31.12 ist Scliluß für 
dieses Jahr. Sprechen Sie deshalb 
jetzt mit Ihrem BHW-Berater. 

Die neue AHW-Bausparkasse 
AHW, eine selbständige Schwestergesellschaft des 

BHW, mit einem speiiellen Tarif-Angebot für alle, die 
racht beim BHW bausparen können, aber die Leistungs- 
fähigkeit und Erfährung des BHW nutzen wollen, denn 
wir arbeiten mit dem BHW sehr eng zusammea 

BHW 

Bausparkasse 
tür den öffentlichen Dienst. 
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Doppelsieg für SSG- 

VoUeyballerinnen 

Am Sonntag konnten die Volleyballdamen der 
SSG Langen ihre beiden Heimspiele der Kreis- 
klasse A Wiesbaden für sich entscheiden. Im er- 
sten Spiel gegen die Mannschaft aus Rüssels- 
heim-Haßloch genügte den Langenerinnen eine 
mittelmäßige Leistung zum 3:1-Sieg. Beide 
Mannschaften brachten nur selten einen guten 
Spielaufbau zustande, so daß lange Aufschlagse- 
rien das Spiel bestimmten. Auf diese Weise kam 
auch der einzige Satzverlust zustande. Nach ei- 
ner U:3-Führung im 3. Satz verloren die SSG- 
Damen vollends den Faden und gaben diesen 
noch mit 12:15-Punkten ab, nachdem die beiden 
ersten Sätze ziemlich knapp mit 15;12 und 17:15 
gewonnen wurden. Im 4. Satz hatten die Gegner 
beim 15:3 der Langener Mannschaft keine Chan- 
ce mehr und mußten die Punkte in Langen lassen. 

Im 2. Spiel gegen den TSV Raunheim zeigte die 
Mannschaft schon eher, was in ihr steckt und 
ließ dem Gegner beim 3:0-Sieg (15:9; 15:4; 15:10) 
keine Chance, da nun durch konzentrierteres Auf- 
bauspiel die Angriffsstärke der Langenerinnen 
besser ausgespielt wurde. Dieses Spiel war in 38 
Minuten zugunsten der Heimmannschaft ent- 
schieden. 

Die SSG-Herrenmannschaft, ebenfalls A- 
Klasse Wiesbaden spielend, brachte aus Nau- 

heim einen Sieg und eine Niederlage mit nach 
Hause. Auf das erste Spiel gegen den Gastgeber 
SC Nauheim waren die Langener besonders 
,,heiß", da sie das Hinspiel etwas unerwartet 
verloren hatten. Es gelang diesmal durch oft er- 
folgreiche Blockarbeit dem gegnerischen An- 
griff den Schneid abzukaufen und, außer im 3. 
Satz, den Gegner einigermaßen unter Kontrolle 
zu halten. Die Satzergebnisse: 15:10; 15:12; 12:15 
und 15:10, womit diesmal ein 3:1-Sieg erkämpft 
werden konnte. 

Im 2. Spiel gegen die SG Östrich-Winkel schien 
die Langener Mannschaft dann von fast allen gu- 
ten Geistern verlassen. Nachdem der erste Satz 
noch 15:13 gewonnen wurde, glaubte das Team 
wohl, die Punkte schon fest in der Tasche zu ha- 
ben und verschlief die beiden nächsten Sätze, die 
mit 11:15 bzw. 10:15 an den Gegner gingen. Im 4. 
Satz schienen die SSG-Spieler sich wieder fan- 
gen zu können, führten recht schnell mit 10:4, 
mußten den Gegner dann aber ausgleichen las- 
SOT. Es gelang dann nochmals eine 14:12- 
Führung, doch konnten zwei Satzbälle nicht ver- 
wandelt werden, so daß der Satz mit 14:16 und 
damit das Spiel mit 1:3 verloren war. Beide 
Mannschaften sind kommendes Wochenende 
spielfrei. 

Schöne Erfolge der 

SGE-VoUeybaUer 
Herren I: 
DSW Darmstadt II - SGE 3:1 
DSW Darmstadt V — SGE 1:3 
Damen: 
SGE — Höchst 3:1 
SGE — Grün Weiß Darmstadt 3:1 
SGE — Höchst 3:2 

Während die Herren I vor eigenem Publikum 
gegen die Mannschaft von DSW II die dritte Nie- 
derlage in Folge einstecken mußte, zeigen sich 
die Damen der Egelsbacher Volleyballer derzeit 
in Hochform. De.' etwas seltsame Spielplan der 
Damen wollte es, daß die Egelsbacherinnen am 
Büß- und Bettag nach Darmstadt reisen mußten, 
um gegen GW Darmstadt und Höchst zu spielen. 
Da man das Spiel Darmstadt gegen Höchst als 
Schiedsgericht beobachten konnte, erkannte 
man, daß die Darmstädter ihren guten Tabellen- 
platz nicht zu Unrecht inne hatten. Die Mann- 
schaft spielte sehr diszipliniert und technisch 
hervorragend. 

Gegen einen so starken Gegner hatte man 
nichts zu verlieren und spielte daher von Anfang 
an voll auf Angrif"". Tatsächlich gelang es dem 
Egelsbacher Sturm die Darmstädter durch stän- 
diges Bombardement an der Entfaltung ihrer 
spielerischen Überlegenheit zu hindern und sie 
in die Defensive ::u drängen. Die SGE mußte 
zwar den ersten Satz nach anfänglicher 11:5- 
Führung noch mit 14:16 verloren geben, doch der 
harte Fight hatte dem Gegner physisch und mo- 
ralisch derart zugesetzt, daß er mit 15:8, 15:7 und 
15:4 in den nächs :en Sätzen vom Egelsbacher An- 
griff im wahrsten Sinne des Wortes niederge- 
schmettert wurde. 

Nach dieser großartigen Leistung ließ man es 
im Spiel gegen Höchst zunächst einmal langsam 
angehen. Erst ein 1:11 brachte die Egelsbacherin- 
nen wieder auf Touren, die erst nach dem 15:12 
wieder locker ließen. Im zweiten Satz wirkte 
sich der Kräfteverschleiß so stark aus, daß man 
eine 5:15 Niederlage nicht verhindern konnte. 
Doch schaffte man mit 15.13 und 15:7 in den 
nächsten beiden Sätzen endgültig Klarheit, und 
nahm vier Punkte mit nach Hause. 

Gruppeiüigaschlager 
Am morgigen Samstag, dem 4. 12. gilt es für 

die 2. Mannschaft des TTC Langen. Der nur um 
zwei Punkte schlechter rangierende Aufsteiger 
aus St. Stephan möchte alles daran setzen, sich 
an die Tabellenspitze zu setzen. Eine größere 
Zahl von Schlachtenbummlern wird dabei er- 
wartet. Könnten die Langener einen Sieg errin- 
gen, so wäre schon eine gewisse Vorentschei- 
dung gefallen, da man dann vier Punkte zwi- 
schen dem Zweitplazierten gelassen hätte. Auf 
Langener Seite kann man in bester Besetzung 
antreten. Spielbeginn ist schon nachmittags um 
15 Uhr in der Albert-Einstein-Schule. 

Die 1. Mannschaft muß ebenfalls am morgigen 
Samstag antreten. In Sachsenhausen will man 
die guten Leistungen vom letzten Spieltag fort- 
setzen und hofft, in Bestbesetzung antreten zu 
können. So wäre ein Sieg nicht unerreichbar. 
ITC Damen — TV Alsbach 7:0 

Eine starke Vorstellung gab die zweitplazierte 
Mannschaft aus Langen am letzten Mittwoch ge- 
gen den Aufsteiger aus Alsbach, der nie die 
Chance auf einen Sieg hatte. Alle Langener Spie- 
lerinnen befanden sich in blendender Spiellau- 
ne. Gisela Waschke war mit zwei Einzelsiegen 
und einem Doppelerfolg mit S. Lusar eifrigste 
Langener Punktesammlerin. Einen starken Ein- 
druck hinterließ auch Eva Schlichtmann, die ge- 
gen die gute Spitzenspielerin des Gastes ein her- 
vorragendes Spiel lieferte. Im Doppel war sie 
mit E. Thoss ebenfalls erfolgreich. Elke Thoss 
und Sylvia Lusar holten noch die restlichen bei- 
den Punkte zum Sieg. 

Bereits am Sonntag war dann im ersten Spiel 
der Rückrunde eine Neuauflage des Matchs 
Egelsbach gegen Höchst fällig, das man nach 
hartem Fight mit 3:2 wieder für sich entscheiden 
konnte. 

Damit rutschen die Damen der SGE ein gutes 
Stück nach oben und sind zuversichtlich, am 
kommenden Sonntag in der Dr.-Horst-Schmidt- 
Halle auch gegen die sehr starken Arheilgerin- 
nen gut auszusehen. 

Nicht ganz so zufrieden sind die Herren I der 
SGE, die im Moment nicht gerade in Bestform 
sind. Obwohl die Punktebilanz von 14:6 eigent- 
lich alles andere als deprimierend ist, hat die 
dritte Niederlage dieser Saison zunächst einmal 
die Hoffnung auf die Meisterschaft schwinden 
lassen. Zwar ist der Punktverlust gegen den Ta- 
bellenführer DSW Darmstadt II kein Beinbruch, 
doch auch über den Sieg gegen Darmstadt V 
kann man nicht so recht glücklich sein, da man 
nicht die erwartete Leistung zeigen konnte. 

Es spielten für die SGE: Herren I: Thomas 
Best. Roland Kehm, Ottmar Kindl. Josef Hein- 
rich. Bernd Blöcher. Harald Rickens, Hans Ulli 
Wenger. 

Damen; Karin Bergmann, Ute Kegel, Ilona 
Pohl, Sabine Hoherz, Gerda Thau, Anita Ku- 
klik, Sabine Kindl, Maren Krause, Sabina Babt- 
tisti. 

Sieg in letzter Minute 
Die 1. Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 

konnte am vergangenen Sonntag ihren ersten 
Sieg erkämpfen. Sie empfing die Sportkegler 
aus Dörnigheim auf den Kegelbahnen der Stadt- 
halle. In einer ausgeglichenen ersten Partie 
spielten Alex Nutsch 367 und Toni Klein 380 
Holz. In der zweiten Partie wurde von Michael 
Heinen (341) und Andreas Kmetec (415) ein Vor- 
sprung von 24 Holz herausgespielt. Dieser ging 
aber in der ersten Hälfte der letzten Partie wie- 
der verloren. 

Nun hatte man nur noch 50 Wurf lang Zeit, um 
eine Entscheidung herbeizuführen. Andreas 
Schumann und Manfred Heinen behielten die 
Nerven und bekamen ihre Gegner in den letzten 
20 Minuten noch in den Griff. A. Schumann warf 
351 Holz und M. Heinen konnte überlegene 421 
Holz erzielen. Das Spiel endete mit 2275 gegen 
2252 Holz für die SSG-Kegler. 

Die erste Mannschaft konnte nun auch ihren 
schon seit langen verdienten Sieg erringen und 
die beiden Punkte in Langen behalten. 

Bereits am Mittwoch, dem 24. 11. wurde das 
schon am 13. 11. ausgetragene Spiel gegen die 
Mannschaft von Treu dem Sport vollendet. In 
Frankfurt-Riederwald trat Andreas Kmetec ge- 
gen den sechsten Mann von „Treu dem Sport" 
an. In einem spannenden Match erspielte er 381 
Holz und konnte seinen Gegner mit einem Holz 
Differenz schlagen. Dieses eine Holz reichte frei- 
lich nicht aus, um den Rückstand von 70 Holz 
aufzuholen. Das Endergebnis dieses Spiels lau- 
tet: 2346:2415 Holz. 

Die zweite Mannschaft spielte ebenfalls am 
Sonntag gegen die zweite Mannschaft aus Dör- 
nigheim. Die Entscheidung fiel auch hier erst in 
der letzten Partie, allerdings nicht zu Gunsten 
von Langen. Nach den ersten beiden Partien hat- 
ten die Gäste aus Dörnigheim nur einen ganz 
knappen Vorsprung von neun Holz, der sich in 
der letzten Partie leider noch vergrößerte. Dieses 
Spiel endete mit 1990 zu 2121 Holz. Besonders 
hervorzuheben war das in diesem Spiel überle- 
gene Ergebnis von Gregor Müller, der 390 Holz 
warf. 

Am kommenden Samstag spielt die erste 
Mannschaft um 15 Uhr in Dudenhofen gegen den 
RKC 79. Die zweite Mannschaft hat an diesem 
Wochenende spielfrei. 

SKV 77: 

Wichtiger Sieg am 
Riederwald 

Die 1. Mannschaft des Sportkegelvereins Lan- 
gen setzte die Serie der knappen Siege fort. Mit 
einem guten Ergebnis von 2389:2376 Holz ent- 
führten die Langener Sportkegler am Samstag 
zwei Punkte aus Frankfurt. 

Nach gutem Spiel von W. Brehm (401) und R. 
Swolana (390) hatte man einen Rückstand von 
neun Holz. Das Mittelpaar M. Seipel (.381) uns S. 
Riemer (392) gab weitere 34 Holz an die Sporf- 
kegler von Mainwarte Riederwald ab, die sich 
mit 43 Holz Vorsprung nun schon in Sicherheit 
wiegten. Der knappe Sieg von 13 Holz wurde wie 
schon so oft von den beiden Schlußspielern W. 
Herth (423) und A. Weißelberg (402) Holz erzielt. 
Mit einem Punktekonto von 10:6 erwartet man 
am Sonntag, dem 5. 12., um 15.30 Uhr die Sport- 
kegler von SG 57 Ffni. in der Langener Stadthal- 
le. 

Die 2. Mannschaft verlor ihr Spiel bei Kg 
Klein-Auheim mit 2252:2345 Holz. Langen spiel- 
te mit: G. Müller (388), N. Jost (364). J. Schiller 
(374). A. Ravensberger (371). M. Müller (384) und 
Alfred Rittner (371). Am Sonntag um 13 Uhr er- 
wartet man in der Langener Stadthalle die Keg- 
ler von KSC 74 Mühlheim. 

Die 3. Mannscliaft war am Wochenende spiel- 
frei und tritt bereits am kommenden Samstag in 
Dudenhofen an, um ihren vorderen Tabellen- 
platz zu verteidigen. 

VoUeybaU-Ergebnisse 
TV Dreieichenhain 
Regionalliga (Damen): 
8. Spieltag: VC Neuwied - -TVD 
A-KIasse (Damen): 
6. Spieltag: VFL Mün.ster — TVD 
TV Groß-Umstadt — TVD 
B-Klasse (Damen): 
4. Spieltag: TSG Worfelden — TVD 
DSW Darmstadt — TVD 
A-Klasse (Herren): 
5. Spieltag: TV Reinheim — TVD 
TSV Höchst-TVD 
C-Klasse (Herren): 
6. Spieltag: TVD — CVJM Arheilgen I 
TVD - CVJM Arheilgen II 
A-Jugend (weihl.): 
4. Spieltag: TVD — TuS Griesheim 

2:3 

3:2 
abgebr. 

0:3 
3:1 

3:2 
2:3 

0:3 
3:0 

2:3 

Elefant entlaufen! 
Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Rhythmische 
Sportgymnastik beim TVL 

Die Sprendlinger Tumgemeinschaft lud am 
Sonntag, dem 21. 11. zu Gaumeisterschaften ein. 
Acht Mädchen des TV Langen wurden hierfür 
ausgewählt und belegten gute Plätze. Silke Te- 
chen wurde Dritte, die Plätze 5 bis 7 belegten Al- 
mut Rühmkorf, Monika Beuschel und Frauke 
Solberg. Auf Platz 9 kam Anke Techen und An- 
ke Herth, die einen schwarzen Tag erwischte, 
wurde Elfte.Petra Schröder kam in ihrer Alters- 
klasse auf Platz 3. Maike Sommer, die zum er- 
sten Mal in der Meisterschaftsklasse 2 startete, 
wurde Vierte. 

Den Ehrenabend des TVL bereicherten fünf 
Mädchen der Gymnastikgruppe mit ihren Übun- 
gen. Das Quartett Silke und Anke Techen, Frau- 
ke Solberg und Anke Herth führten eine Seil- 
übung vor. und Maike Sommer glänzte mit ihrer 
Bandkür. 

Medaillen für TVL-Fechter 
Die Senioren der Fecht-Abteilung des TV Lan- 

gen errangen Gold-, Silber- und Bronze- 
Medaillen bei den hessischen und deutschen Mei- 
sterschaften. 

In Offenbach wurden am 5. November die hes- 
sischen Einzelmeisterschaften der Senioren aus- 
getragen. Hermann Städtler wurde zweifacher 
Hessenmeister im Florett- und Degenfechten in 
der Leistungsklasse IV und erhielt zwei Gold- 
Medaillen, Die Vizemeisterschaft und Silber- 
Medaille auf Säbel in der gleichen Klasse gingen 
an Georg Schroth. In den starken Leistungsklas- 
sen I belegte Karsten Kühn im Florett einen her- 
vorragenden 4. Rang sowie einen 6. Platz im Sä- 
bel. Wolfgang Dittmar erreichte in der ebenfalls 
zahlenmäßig großen Degendisziplin der LK I 
den 4. Platz, 

Am letzten Wochenende im November trafen 
sich die Seniorenfechter zum 11. Mal in Bad 
Dürkheim. 265 Fechterinnen und Fechter aus der 
Bundesrepublik fochten in verschiedenen Al- 
tersklassen um deutsche Meisterehren. 

In der Säbelkonkurrenz der Leistungsklasse 
IV gingen zwei Medaillen an die Langener Fech- 
ter: Silber für Hermann Städtler und Bronze für 
Georg Schroth. — Im Degen und Florett kamen 
diese beiden Fechter auf Rang 4 und 5 der LK IV. 
— Karsten Kühn schied leider in den Florett- und 
Säbel-Vorrunden der LK I aus, während Wulf 
Jonen nach harten Gefechten im Degen die Zwi- 
schenrunde erreichte. Die Siegerehrungen wur- 
den im Rahmen eines festlichen Balles im Kur- 
haus in Bad Dürkheim vorgenommen. 

Verdienter Sieg 
gegen den TabeUendritten 
SGE n — SV Dannstadt 98 in 9:5 

Dieser unerwartete Sieg in der Kreisklasse B- 
Nord gegen den Tabellendritten brachte der 
Tischtennis-Mannschaft der SGE Anschluß an 
das Mittelfeld. Es war ein überaus spannendes 
Match mit knappen Ergebnissen. Mit einer 2:0- 
Führung durch die Doppelpaare Branke/Bor- 
muth und Ehlen/Bender wurde bereits der 
Grundstock zum späteren Sieg gelegt. Man 
konnte sich sogar einen durch eine Zerrung im 
Einzel bedingten Ausfall des Seniors Bormuth 
leisten. Der überragende Spieler des Abends war 
der Bronzemedaillen-Gewinner bei den Vereins- 
meisterschaften B. Branke, der seine beiden 
Spitzenspiele sicher gewann. Auch H. Friese 
beeindruckte wiederum durch 2 Einzelsiege. Ei- 
nes seiner besten Spiele der Saison bot im Spit- 
zenduell H. Bender, der ebenso einen Zähler zu 
dem verdienten Gesamtsieg'iDesteUerte, wie F. 
Ehjen und V/. Hofbat^er,. a / 

Die 2. Jugend auf 
dem Weg zur Meisterschaft 
so Arheilgen II — SGE 2. Jugend 5:7 

Einen guten Schritt nach vome in Richtung 
Meisterschaft in der Jugend-Klasse B ging die 2. 
Jugend. Bei dem ebenfalls ungeschlagenen Mit- 
konkurrenten holte das junge Team beide Pimk- 
te. Von der Hoja und C. Scholz waren die überra- 
genden Akteure mit 2 Einzelsiegen. Der Erstge- 
nannte krönte seine gute Leistung noch durch 2 
Doppelsiege zusammen mit C. Pezzatini. Einmal 
erfolgreich blieb noch B. Schlottog, 

Zwei Niederlagen mußte die Mädchenmann- 
schaft hinnehmen und bleibt weiterhin in ihrer 
ersten Saison überhaupt ohne Sieg. Bei Grün- 
Weiß Darmstadt holte Susanne Frye ihren ersten 
Sieg. Den zweiten Zähler für die Egelsbacher Gä- 
ste erkämpfte das Doppel Loll/Domseif. 

Im zweiten Spiel der Woche unterlag die 
Mädchen-Mannschaft in Arheilgen mit 1:7. Den 
Ehrenpunkt holte Sabine Loll. 

Auch die Schüler mußten 2 Niederlagen hin- 
nehmen. 0:7 unterlag man in Arheilgen und 2:7 in 
Egelsbach gegen Ober-Ramstadt. Die beiden 
Egelsbacher Siege holten Fitzthum und Adler. 

H 

. V. 

S ;■ 

i ^ . 

Warten auf den großen Auftritt. Die Mannschaft des TVL bei den Gaumeisterschaften. 
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Jugendfußball 

1. FC Langen 
F: FCL — SG Egelsbach 3:4 (0:3) 

Der Tabellenzweite Egelsbach war körperlich 
stärker und lag zur Halbzeit schon mit 3:0-Toren 
in Führung. In der 2. Hälfte spielten die kleinen 
Langener groß auf und erzielten durch Markus 
Halgrimson, Axel Nitsche und Alexander Hebe- 
rer noch 3 Tore. Neben den Torschützen boten 
Manfred Pritzel, Christian Müller und Tobias 
Rosenkranz gute Leistungen. 
E II: FCL n — SV Traisa 1 2:0 0:0) 

Ein schöner Erfolg gegen den verlustpunkt- 
freien Tabellenführer. Die Langener lieferten ihr 
bisher bestes Spiel und hatten in dem zweifa- 
chen Torschützen Tobias Breidert ihren überra- 
genden Spieler. 
E I: (Kreisliga) SG Arheilgen — FCL 1:2 (0:1) 

Durch Tore von Daniel Halgrimson und Toni 
Basile kam die E I zu einem doppelten Punktge- 
winn. Die Langener wirkten wesentlich frischer 
als bei ihren letzten Begegnungen. Neben den 
Torschützen gefiel auch die Abwehr um den ru- 
higen Viktor Mesado. 
D II: FCL — SG Arheilgen 0:2 (0:1) 

Hauptgründe für die Niederlage waren das 
umständliche Mittelfeldspiel und die übertriebe- 
nen Einzelaktionen des Angriffs. Gute Leistun- 
gen zeigte die Abwehr und hier besonders Torhü- 
ter Sven Verieili. 
D I: Vikt. Griesheim — FCL 1:1 (0:0) 

Trotz zahlreicher Ersatzspieler erkämpfte sich 
die D 1-Jugend einen wertvollen Auswärtspunkt 
und konnte besonders durch ihr eifriges und 
kampfbetontes Spiel gefallen. Besonders positiv 
fiel dabei Stefanie Stolzke auf, eine junge Da- 
men im Kreis der fußballspielenden Jungs, die 
sehr gute Leistungen zeigte. Torschütze für den 
Club war Peter Wlochowitz. 
C III: FCA Darmstadt II — FCL HI 0:3 (0:2) 

Zu einem nie gefährdetem Sieg kam die CIII 
und verteidigte damit ihren 3. Tabellenplatz. Be- 
sonders das Mittelfeldspiel wirkte elegant und 
gekonnt. Die Tore erzielten Bino Basile, Robert 
Kümpel und ein Eigentor. 
C U: FCL II — SV Hahn I 3:0 (2:0) 

Hans-Georg Augenthaler hatte den FCL mit 
1:0 in Führung gebracht, dem noch vor dem 
Wechsel Michael Gniss das 2:0 folgen ließ, indem 
er einen Elfmeter unhaltbar verwandelte. Nach 
dem Wechsel spielten die Langener weiterhin 
überlegen, aber zu mehr als einem Tor durch 
Björn Meyerhöfer reichte es nicht mehr. Gut ge- 
fiel diesmal Verteidiger Seiami Gölczu. 
C I: (Kreisliga) FCL — KSC Ober-Ramstadt 5:2 
(3:1) 

Auch in der Höhe verdient gewann die C I- 
Jugend unter dem neuen Flutlicht im Waldsta- 
dion, gegen eine keinesfalls schwache Mann- 
schaft aus Ober-Ramstadt. Einen besonders gu- 
ten Tag erwischten die Gebrüder Grohmann, die 
durch Uwe (3) und Markus für 4 Tore verant- 
wortlich zeichneten. Das fünfte Tor steuerte 
Dirk Wienke bei, der einen Freistoß aus 25-Meter 
verwandelte. Beim FCL gefielen das teilweise be- 
stechend schnelle Direktspiel und die schneidi- 
gen Angriffe über die Flügel, wo Rechtsaußen 
Michael Jung kaum vom Ball zu trennen war, 
und die gegnerische Abwehr ein ums andere Mal 
versetzte. Auch Michael Knörzer und Oliver 
Freisens sorgten durch ihr großes Laufpensum 
und ihre gut gezirkelten Vorlagen für immer 
neue Gefahr vor dem Tor der Gäste. In der Ab- 
wehr wirkte diesmal Andreas Däumer am auf- 
merksamsten. 
B II: FCL — SG Malchen 3:0 0:0) 

In einem klassearmen Spiel siegte der FCL, 
ohne zu überzeugen. Allerdings dürfte der aufge- 
weichte Platz einen Großteil Schuld tragen, daß 
wenige Kombinationen glückten. Torschützen 
waren Alexander Böttner, Stefan Wiedekind 
und Jörg Edelmann. 
B I: (Kreisliga) GW Darmstadt — FCL 0:7 

Auf Pfützen übersätem Hartplatz war der 
FCL in allen Belangen überlegen, was sich auch 
im Endergebnis ausdrückte. Torschützen waren 
Jörg Kunze (2), Stephan Fuchs, Stefan Grasse, 
Roland Fieberg, Norbert Müller sowie ein Eigen- 
tor der Platzherren. Mit diesem Sieg nimmt die 
Langener Mannschaft nunmehr Platz 4 in der 
Kreisliga ein und hat ein Torverhältnis von 17:15 
und 6:4 Punkte auf ihrem Konto. 

Mit folgenden Begegnungen wird die Punkt- 
runde am kommenden Wochenende fortgesetzt: 
Samstag, den 4. 12. 
F: 13.45, SKG Schneppenhausen — FCL 
E II: 14.30 Uhr, SV 98 Darmstadt — FCL 
E I: 14.15 Uhr, FCL — SV Erzhausen 
D II: 14.30 Uhr, TuS Griesheim — FCL 
D I: 14.30 Uhr. FCL - SG Egelsbach 
C III: 15.30 Uhr. FCL - Germ. Eberstadt 
C II: 15.30 Uhr, SG Egelsbach — FCL 
C I: 15.30 Uhr. Germ. Eberstadt — FCL 
Sonntag, den 5. 12. 
B II: 9 Uhr, VfR Eberstadt - FCL 
B I: 9 Uhr, FCL - TG 75 Darmstadt 
A: 10.20 Uhr, FCL — SKG Gräfenhausen 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 21011 

Diamanten-Ausstellung 

in der Langener Volksbank. 

Vom 6. -10.12.1982 

in der Hauptstelle der Langener Volksbank 
während der bekannten Schalteröffnungszeiten. 
Ein Diamant Ist unvergänglich. 
Seit Jahrhunderten erfreut er sich allgemeiner 
Wertschätzung. 
Über Diamanten, derer Farbe, Reinheit und wie aus einem 
Diamant ein kostbarer Brillant entsteht, 
informiert Sie unsere Ausstellung. 
Ab 6. 12. In unserer Schalterhalle Bahnstraße 11 — 15. 
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SSG Langen 
E: TV Dreieichenhain — SSG 1:1 

In einem ausgeglichenen Spiel, in dem auf bei- 
den Seiten einige Tormöglichkeiten vergeben 
wurden, gingen die Gastgeber in Führung. Blas- 
ko Kotarac erzielte den Ausgleichstreffer. 
D: FC Dietzenbach — SSG 0:1 

Gemessen ;in den Spielanteilen ist der Sieg 
verdient, wenn auch die Torchancen auf Grund 
guter Abwehrleistungen der Platzherren in 
Grenzen blieben. Am Ende war man froh, daß 
Thomas Masthof in der Mitte der 2. Halbzeit mit 
seinem Sololauf das einzige Tor erzielte, das gut 
für zwei Punkte war. 
C: SSG — SV Dreieichenhain 1:1 

Ersatzgeschwächt und durch einige D-Jugend- 
spieier aufgefüllt brachte die Mannschaft nicht 
ihre gewohnte Form. Dennoch konnte sie die 
Partie lange offen halten und wurde nur durch 
einige Leichtsinnsfehler geschlagen. 

Beim Stande von 2:0 erzielte Andreas Hoch 
den Anschlußtreffer. 
B II: SSG — FC Dietzenbach 0:3 

Trotz der Niederlage war es eines der besten 
Spiele der B II. Da die Mannschaft nur mit zehn 
Spielern angetreten war, konnte sie nicht ans 
Stürmen denken, verteidigte jedoch sehr ge- 
schickt und führte einige Konter aus, die aber im 
Abschluß vergeben wurden. Gegen Ende wurde 
sogar noch ein SSG-Spieler des Feldes verwie- 
sen. 
A: SSG — Spvgg. Weiskirchen 2:1 

In einem spannenden Spiel war die SSG die 
bessere Mannschaft. Auf dem schweren Sandbo- 
den ging Weiskirchen in Führung, doch Sven 
Thierolf konnte noch vor der Pause den Aus- 
gleich erzielen. Der Siegtreffer war der Lohn für 
eine nie aufgebende und vorbildlich kämpfende 
Mannschaft, die mit A. Golletz und D. Huchel- 
mann ihre stärksten Akteure hatte. Bei 12:12- 
Punkten muß noch etwas getan werden, um 
nicht aus der Kreisliga abzusteigen. 

Am kommenden Wochenende sind keine 
Punktspiele. In Freundschaftsbegegnungen ste- 
hen sich gegenüber: 
Samstag, 4. 12, 
D: TSG Neu-Isenburg — SSG 15 Uhr 
Sonntag, 5. 12. 
A: Training in der Reichweinhalle 9 bis 12,30 
Uhr 
C: Training in der Reichweinhalle 12,30 bis 15 
Uhr 
Weihnachtsfeier 
Auf die Weihnachtsfeier für Trainer. Betreuer, 
Fahrer und ihre Frauen macht die Jugendabtei- 
lung noch einmal aufmerksam. 

SG Egelsbaeh 
El (Kreisliga) TG Bessungen — SGE 2:1 
Dl (Kreisliga) SGE — Rot-Weiß Darmstadt 3:1 
C1 (Kreisliga) Germ, Eberstadt — SGE 5:0 

Gegen eine stark aufspielende Germania hatte 
die C1 keine Chance. Im Egelsbacher Sturm wur- 
de zwar gerackert, doch in Gefahr war die Ger- 
mania nie. 
B2: SGE — TSV Eschollbrücken 3:3 
Am Ende eines Spiels voller Dramatik mußten 
die Egelsbacher sogar noch über den Punktge- 
winn froh sein. Durch einen groben Abwehrfeh- 
ler gelang den Gästen in der 10. Minute die 1:0- 
Führung. Eine Rückgabe von Egelsbachs Libero 
brachte den Gästen das 2:0. Egelsbachs Stürmer 
ließen sich jedoch nicht beirren und schössen in 
gutem Zusammenspiel den Anschlußtreffer zum 
2:1, Eine schwache Phase der Gäste nutzte Egels- 
bachs Sturmreihe zum 2:2-Anschlußtreffer, 
Durch einen unnötigen Ballverlust im Mittelfeld 
ging Eschollbrückens Linksaußen auf und davon 
und ließ Egelsbachs Schlußmann keine Chance, 
Buchstäblich in der letzten Minute faßte sich ein 
Mittelfeldspieler der SGE ein Herz und schoß 
aus 20 Metern unter die Latte zum 3:3. 

B1 (Bez,-Liga) Alem, Königsstätten — SGE 0:1 
In einem schwachen Spiel fand die SGE nie zu 

ihrer spielerischen Linie und mußte nach dem 
Führungstreffer im ersten Durchgang froh sein, 
beide Punkte aus Königsstätten zu entführen, 
Vorschau 
Samstag, 4. 12. 
F : 13,30 Uhr SGE - SG Arheilgen 
E2: 14,15 Uhr SV Traisa-SGE 
El: Turnier in Bürgstadt 
D2: 14.30 Uhr 1. FC Langen - SGE 
Dl: 14.30 Uhr SGE — SV 98 Darmst. (Kreisliga) 
C2: 15.,30 Uhr SGE — 1. FC Langen 
Cl: 15.30 Uhr TG Bessungen — SGE (Kreisliga) 
Sonntag, 5, 12. 
B2: 9,00 Uhr TSG 46 Darmstadt — SGE 
Bl: 10,20 Uhr Vikt, Urberach — SGE (Bez,-Liga) 
A : 10,20 Uhr SGE - TSG Wixhausen 

Am Freitag, dem 10, 12,, findet die alljährliche 
Abschlußfeier der Jugendfußballer statt. Hierzu 
lädt die Jugendabteilung alle Spielereltem, Be- 
kannte und Freunde recht herzlich ein. Beginn: 
16,30 Uhr für die Schüler der F-, E-. D- und C- 
Jugend und um 20.30 Uhr für die A- und B- 
Jugend. Anschließend gemütliches Beisammen- 
sein mit Tanz. Es spielt die Kapelle ,,Tamaras". 
Auch sind wieder wertvolle Preis zu gewinnen. 

SV Dreieichenhain 
E II: SVD — TV Hausen 0:4 

Nach torloser erster Halbzeit fiel die Entschei- 
dung im zweiten Durchgang, als bei den jungen 
SVD-Spielem die Kraft nachließ. 
E I: SVD — FV 06 Sprendlingen 3:0 

In einem guten Spiel konnte Thorsten Müller 
seine Mannschaft mit einem Treffer bis zur Pau- 
se in Führung bringen. Nach dem Wechsel stell- 
ten nochmals Thorsten Müller und Alexander 
Neubecker den Endstand her. 
D O: BSC 99 Offenbach — SVD 1:1 

Die gut eingestellte SVD-Mannschaft mußte 
zwar in der ersten Halbzeit einen Treffer hinneh- 
men, doch drei Minuten vor Spielschluß gelang 
Fatih Akovali der Ausgleichstreffer, als er den 
gegnerischen Torwart umspielte und einschoß. 
D I: FCP Gravenbruch — SVD 0:3 

In einer einseitigen Partie, wobei die SVD- 
Mannschaft ständig angriff, fiel die Entschei- 
dung erst in den letzten sechs Minuten, als bei 
der Schlußoffensive noch drei schöne Tore er- 
zielt werden konnten. 
C: SSG Langen — SVD 1:4 

Bereits zur Pause führten die Rotweißen durch 
zwei Tore von Hussein Al-Hamdi-Thami, Nach 
dem Wechsel konnten die Gastgeber einen Tref- 
fer aufholen, doch Karlheinz Beck und Andreas 
Kisthardt stellten den Sieg sicher, 
B: SKG Sprendlingen — SVD 0:5 

Nach einem 3:0-Pausenstand siegte die SVD- 
Marmschaft mit zwei weiteren Toren im zweiten 
Durchgang sicher. 

Am koirmienden Wochenende sind keine Ju- 
gendspiele vorgesehen, 

Jugendhandball 

TV Langen 
C: TVL — SSG Langen 18:23 (7:11) 

Bis Mitte der ersten Halbzeit waren die Spiel- 
anteile beider Mannschaften verteilt, ehe die 
SSG um vier Tore davonziehen konnte. Die TV- 
Spieler waren zu nervös, um den Spieß noch ein- 
mal umdrehen zu können. 

Es spielten: Dachtier, Jost, Olejar, Müller, 
Kirsch, Metzger, Mahlow, T, Weber, Sauer. Kist- 
ner, F, Weber und Mischke, 
B: TVL — SSG Langen 14:9 (8:6) 
A: TG 75 Darmstadt — TVL 26:18 

Trotz guter Leistung mußte sich der TV unver- 
dient dem Spitzenreiter beugen. Zur Pause stand 
es 10:10, was die Ausgeglichenheit beweist, An- 
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fängliche Unsicherheiten im zweiten Durchgang 
und nachlassende Kondition ließen den TV in 
Rückstand goraten. Für eine Wende reichte die 
Kraft nicht mehr aus. 

Es spielten: Köhler, Heckel (2), Herth, Grai- 
chen (8), Michel (1), Butz, Kretzschmar, (3ruber 
(1) und Lorei (6), 
Sonntag, 5. Dez, 
D 1: TVL — TuS Griesheim, 14,45 Uhr 
E: TVL — SG Arheilgen, 15,45 Uhr 
weibl, A: TVL — SSG Langen, 18,45 Uhr 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr empfan- 
gen die TVL-Handballerinnen die Vertretung 
von 75 Darmstadt, 

SSG Langen 
weibl. B: SSG — TSV Groß-Bleberau 18:4 

Nach einem guten Beginn übernahmen die 
Langener Mädchen bald die klare Führung, Man 
konnte auch die zwei 7-Meter sicher in Tore ver- 
wandeln, Zur Pause führte man schon mit 9:1 
und hatte am Ende einen klaren Sieg in der Ta- 
sche, 

Es spielten: Heike Bemges (8), Claudia Böhm, 
Uschi Dietz, Heike van Hasz (3), Claudia Hey- 
mann (3), Sabina Marzano, Petra Rösner (4) und 
Bianca Werner, 

SG Egelsbaeh 
E: SGE — SSG Langen 9:13 (3:2) 

Gegen den ungeschlagenen Tabellenführer 
konnte Egelsbach bis zu Beginn der zweiten 
Halbzeit mithalten und hatte sogar leichte Vor- 
teile, ohne diese in Tore umsetzen zu können. Ge- 
gen Ende war A, Rüster seinem körperlich über- 
legenen Gegenspieler nicht mehr gewachsen und 
es kam zu einem Sieg für Langen, 

Es spielten: T, Haas (3), H, Thiel (3), Chr, Nerz 
(2). A, Rüster (1). Y, Gregarek. D, Meinelt, H, 
Hof, Ü, Kala, A, v, Oesen, D. Sakic, S, Fritsche, 
M, Bauer. 

Jugendbasketball 
A-Mädchen — TG Rüsselsheim 49:29 (17:25) 

Die A-Mädchen taten sich gegen TG Rüssels- 
heim anfangs sehr schwer. Zur Pause führten die 
Gäste mit 25:17. Nach dem Seitenwechsel kamen 
Peter Herings Mädchen besser ins Spiel, ohne je- 
doch zu überzeugen, und erzielten in diesen 
zwanzig Minuten 32 Punkte, während sie selbst 
nur zwei weitere Körbe hinnehmen mußten. ■ 

.Die Mannschaft: Hochenauer, K, Dietrich. Za- 
chariu. G, Lex. Schmidt. Wagner, 
C-Mädchen — Dreieichenhain 95:6 

Es spielten: H, Dietrich, Felke, Hoffmann. Ro- 
senkranz. Mehnert. Albrecht. Sibal. Heckel. 
Schüler. Schmidt, 
A-Jungen — TV Groß-Gerau 65:78 (28:31) 

Eine Niederlage, an der es nichts zu deuteln 
gibt, Groß-Gerau war spielerisch überlegen. Ge- 
gen Ende der Partie kam aufgrund einiger um- 
strittener Schiedsrichter-Entscheidungen Hek- 
tik auf, Langens Coach Uli Sledz entging nur 
knapp einem Hallenverweis, als er mehrfach 
protestierend das Spielfeld betrat. 

Die Mannschaft: Buchberger, Tragbar, G, Ma- 
goss, H. Magoss, U, Graichen, Müller, Fromm- 
hold. Bach. Denzel, J. Neumann. 
A 2-Jungen — Disbu Rüsselsheim 90:69 (46:38) 

In einer abwechslungsreichen 1. Halbzeit 
konnte sich lange Zeit keine Mannschaft durch- 
setzen. Erst nach 12 Minuten gelang es den Rüs- 
selsheimem. mit 28:20 in Führung zu gehen. Zur 
Pause führte dann allerdings der TVL mit 46:38. 
Nach dem Wechsel wurden die Langener immer 
stärker und kamen über 67:50 (11.). 72:51 (12.). 
und 80:55 (15.) zum klaren Sieg. 

Es spielten: Walther. Rhades, G. Graichen, 
Schiebelhut. Hering, von Schwichow. S. Schul- 
ze. 
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Zeit der Basare 
Am verganifenen Wochenende „hasarte" es in Langen. Überall wurden sehr schöne Handarbeiten 
anifchoten, die suten Absatz fanden, ün.scre Fotos zeipen (v. oben nach unten) die Vcran.staltungen 
der Martin-Luther-Gemeinde, der Petru.SKemeinde und der Senioren des Sozialamtes in der Altenta- 
(fe.s,stättc in der Bahnstralie. 

Kolping-Gedenktag 1982 

Im Rahmen eines Gottesdienstes gedenict die 
Kolpingfamilie Langen am kommenden Sams- 
tag, dem 4. 12. um 18.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46, ihrer lebenden 
und verstorbenen Mitglieder. 

Während dieser Hl. Messe wird Pfarrer Johan- 
nes Kratz ein verdientes Mitglied der Kolpingfa- 
milie, Georg Meinen, für seine 35jährige Tätig- 
keit als Kirchenrechner der katholischen Kirche 
in Langen besonders auszeichnen (wir berichte- 
ten darüber). 

Im Verlaufe des sich anschließenden gemütli- 
chen Beisammenseins im Pfarrheim, Albertus- 
Magnus-Platz 6, werden dann die neuen Mitglie- 
der offiziell in den Kreis aufgenommen. Außer- 
dem gilt es auch in diesem Jahr wieder Jubilare 
für ihr langjähriges Wirken im Geiste Adolf Kol- 
pings zu ehren. Der 1. Vorsitzende der Kolping- 
familie, Max Rupprecht, lädt alle Mitglieder, 
Freunde und Angehörige sehr herzlich zu dieser 
Veranstaltung ein. 

„Per pedes" entfernt 
Offensichtlich nicht ganz nüchtern steuerte ein 

Pkw-Lenker seinen Wagen in der Nacht zum 
Sonntag durch die Fahrgasse. Nach der Doppel- 
kurve am alten Rathaus kam er nach rechts von 
der Fahrbahn ab und prallte gegen einen Haus- 
sockel. Seinen stark unfallbeschädigten Pkw zu- 
rücklassend, entfernte sich der Fahrer per pedes. 
Er konnte am frühen Morgen in seiner Wohnung 
angetroffen werden. Da ein Alcotest positiv ver- 
lief. muß er nach der fälligen Blutentnahme nun 
vorläufig auf seinen Führerschein verzichten. 
Der Sachschaden betrug etwa 4000 Mark. 

1. Hessischer Computertag 
Am 5. Dezember findet in der Zeit von 9 bis 18 

Uhr im Haus Nied in Frankfurt der 1. Hessische 
Computer-Tag statt. Auf über 1.200 qm zeigen 
Firmen aus Hessen, was heute mit kleinen Com- 
putern möglich ist. Von graphischen Computer- 
Spielen mit Ton, die jedes Telespiel in den Schat- 
ten stellen, über die Berechnung des Lohnsteuer- 
jahresausgleiches bis zur Lösung komplizierter 
buchungstechnischer Aufgaben und mathema- 
tisch komplexer Probleme, bieten Microcompu- 
ter heute eine Vielzahl von Möglichkeiten. 

Es werden unter anderem Branchenlösungen 
für Handwerksbetriebe und den Handel vorge- 
stellt. Einige Firmen werden auf dieser Ausstel- 
lung Neuentwicklungen zeigen, die vorher noch 
nicht zu sehen waren. 

Durch die Anwesenheit von Computer-Clubs 
und ,.Ar(wendertischen" erhält diese Veranstal- 
tung einen interessanten Rahmen. Die unabhän- 
gigen Clubs sind gerne bereit, Besucher über die 
von ihnen verwendeten Microcomputer zu infor- 
mieren und Erfahrungen auszutauschen. An den 
„Anwendertischen" können Privatpersonen ih- 
re Programme vorführen und Hard- und Softwa- 
re tauschen oder verkaufen. 

Stadthalle Langen zeigt: 

„Wir sind noch einmal 

davongekommen'' 

SkigUde lädt ein 
nach Hittisau 

Hittisau im Bregenzer Wald (Vorarlberg) ist 
Ende Januar 1983 wiederum Austragungsort für 
die Clubmeisterschaften der Skigilde Langen. 
Den Aktiven des Alpinski-Bereichs bietet das 
Riesenslalom-Rennen am Hittisberg die Mög- 
lichkeit zum Kräftevergleich, während die An- 
hänger des nordischen Skisports einen Langlauf- 
wettbewerb zur Ermittlung der Vereinsmeister 
austragen. 

Für die sportlich weniger amb;tionierten Ver- 
einsmitglieder, aber auch für vereinsfremde 
Freunde des weißen Sports ist die Clubmeister- 
schaft eine preisgünstige Gelegenheit für ein 
verlängertes Wochenende im Schnee. Zwei Ter- 
mine stehen zur Wahl: Am 27. und 28. Januar 
starten die Busse des Langener Reiseveranstal- 
ters Becker-Reisen jeweils um 2 Uhr nachts am 
Becker-Pavillon in Langen. Es bestehen aber 
auch Zusteigemöglichkeiten in Sprendlingen, 
Dreieichenhain und Egelsbach. Die Rückreise 
findet am Sonntag, dem 30. Januar, statt. 

Der Reisepreis von 135 Mark pro Person bein- 
haltet die Hin- und Rückfahrt im modernen Rei- 
sebus, drei Übernachtungen mit Frühstück im 
Hotel oder in einer Pension sowie den freien Ein- 
tritt zum zünftigen und erfahrungsgemäß sehr 
stimmungsvollen Skiball mit Siegerehrung. Bei 
Abfahrt am 28. Januar reduziert sich der Reise- 
preis auf 105 Mark, da hier nur zwei Übernach- 
tungen notwendig sind. Selbstfahrer, die die An- 
reise im eigenen Pkw bewältigen wollen, zahlen 
80 bzw. 60 Mark. 

Die Möglichkeit zur Anmeldung besteht ab so- 
fort, letzter Termin ist der 13. Januar. Anmelde- 
formulare sind im Reisebüro Becker und in den 
Übungsstunden der Skigilde erhältlich. Da die 
Teilnehmerzahl durch die Bettenkapazität des 
kleinen, gemütlichen und schneesicheren Vorarl- 
berger Ortes begrenzt ist, empfiehlt es sich, die 
Entscheidung für eine Teilnahme nicht allzu lan- 
ge hinauszuschieben. 

Ein weiteres Bonbon für jugendliche Skifah- 
rer hält die Skigilde im Frühjahr bereit. Vom 26, 
März bis 9. April findet unter der sachkundigen 
Führung von Übungsleiter Uwe Wolf eine zwei- 
wöchige Ski-Jugendfahrt nach Gösau (Öster- 
reich) statt. Auch hier ist der Reisepreis ein ech- 
ter Knüller. Für 575 Mark werden Hin- und 
Rückfahrt, Vollpension sowie freie Liftbenut- 
zung für die gesamte Zeit des Aufenthalts gebo- 
ten. Auskünfte erteilt Uwe Wolf in den Jugend- 
Übungsstunden der Skigilde. 

STELLENANZEIGEN 
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Fünfzehn Personen, darunter Homer, der 
Dichter und Moses, der Richter sowie ein Dino- 
saurier und ein Mammut als Haustiere gehören 
zum „lebenden Inventar" von Thomton Wilders 
sinnträchtigem Schauspiel mit dem ebenso sinn- 
trächtigen Titel: ,,Wir sind noch einmal davonge- 
kommen", das die Hamburger Kammerspiele in 
Zusammenarbeit mit dem Tourneetheater Greve 
am Samstag, dem 18. Dezember um 20.00 Uhr in 
der Stadthalle Langen zeigen werden. 

Im Mittelpunkt dieses alle Formen des Büh- 
nenspiels, vom Kabarettulk bis zum Mysterium, 
umschließenden Welttheaters steht die Familie 
Antrobus, eine „amerikanische Durchschnittsfa- 
milie", dieUrfamiliesymbolisierend. Sieüberlebt 
Eiszeit, Sintflut und — noch — einen Weltkrieg. 
Immer kommt Familie Antrobus, das heißt, die 

Menschheit, noch einmal davon. Die Warnung 
des Dichters, aus Liebe zum Menschen und aus 
dem Glauben an den Menschen kommend, wird 
von Mal zu Mal dringlicher. Das Stück endet mit 
seinem Anfang: Familie Mensch lebt neuen Kata- 
strophen und vielleicht auch neuen Rettungen 
entgegen: ,,Sie haben viele neue Pläne im Kopf 
und sind zuversichtlich wie am ersten Tag, als 
sie begonnen." 

An der Spitze des vielköpfigen Ensembles ste- 
hen Paul Edwin Roth, Marina Ried, Ulrich Marx 
und Edeltraud Schlaugiess. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— DM 
und 13,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am 
Rathaus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Die Abend- 
kasse ist am 18. 12. ab 18.30 Uhr geöffnet (Tel. 
06103/20 33 84). 

27 Pittler-Jubüare geehrt 

Schwimmkurse für Kinder 

und Erwachsene 
im Hallenbad 

Der Magistrat der Stadt Langen macht noch 
einmal darauf aufmerksam, daß noch Plätze in 
den Schwimmkursen frei sind, die in der Zeit 
vom 3. Januar bis 24. Januar 1983 zu verschiede- 
nen Zeiten im Hallenbad durchgeführt werden. 
Die Kurstage sind montags, dienstags und frei- 
tags. 

Für Kinder von 4 bis 7 Jahren von 14.30 bis 
15.30 Uhr bzw. von 15.45 bis 16.45 Uhr, für Kin- 
der ab 8 Jahren von 17.00 bis 18.00 Uhr und für 
Erwachsene von 19.00 bis 20.00 Uhr, 

Die Kursgebühren betragen einschließlich 
Eintritt (Zehnerkarte) für Kinder und Jugendli- 
che bis 18 Jahren 40,00 DM und für Erwachsene 
»0,00 DM, Anmeldungen, auch telefonisch, wer- 
den entgegeryjenommen vom Sozialamt, Rat- 
haus. Zimmer 5, Tel. 06103'203 321. 

dere Mitarbeiter dagegen seien bei ihrer Stamm- 
tätigkeit geblieben und hätten mit ihrer großen 
Erfahnmg wesentlich zur hohen Qualität und 
Funktionsgüte der Pittler-Produkte beigetra- 
gen. 

Dipl.-Ing. Schuhbauer kam auch auf die gegen- 
wärtige wirtschaftliche Situation des Unterneh- 
mens zu sprechen. Danach liege der Auftragsein- 
gang des 2. Halbjahres 1982 hinter den Planun- 
gen und auch der Export sei weiter rückläufig. 
Er fügte hinzu: „Auf all diese Veränderungen ha- 
ben wir uns einzustellen, wenn wir auf Dauer — 
in welcher Form und Größe auch immer — exi- 
stieren wollen". Gerade in schwierigen Zeiten 
komme es darauf an, Verständnis füreinander 
aufzubringen und den Zusammenhalt der be- 
trieblichen Gemeinschaft zu festigen. Dazu sei es 
erforderlich, sich näher kennenzulernen. Eine 
gute Gelegenheit hierfür biete diese Jubiläums- 
feier, Mit guten Wünschen für die Zukunft und 
das persönliche Wohlergehen jedes Jubilars 
beendete der Vorstandsvorsitzende seine Aus- 
führimgen. 

Gebäudevorerhebimg 

in Kürze abgeschlossen 
Zur Vorbereitung der im April 1983 stattfin- 

denden Volkszählung wird derzeit in Langen die 
sog. ,,Gebäudevorerhebung" durchgeführt. Die 
,,Gebäudevorerhebung" dient im wesentlichen 
dazu, im Vorfeld der Volkszählung einen detail- 
lierten Überblick über die Situation auf dem 
bundesdeutschen Wohnungsmarkt zu erhalten. 

Diese Vorarbeiten stehen kurz vor ihrem Ab- 
schluß. Der größte Teil der Langener Hausbesit- 
zer hat bereits seine Fragebögen an den Magi- 
strat der Stadt Langen zurückgesandt. Die Stadt 
Langen möchte sich für diese tatkräftige Unter- 
stützung bei ihren Bürgern bedanken. 

Die Bürger, die ihre Fragebögen noch nicht 
ausgefüllt haben, bittet der Magistrat diese als- 
bald zurückzusenden, da der festgesetzte Abga- 
betermin 15. November bereits verstrichen ist. 

Im Laufe des Jahres 1982 konnten bei Pittler 
Maschinenfabrik AG insgesamt 27 Mitarbeiter 
ihr 25jähriges Betriebsjubiläum feiern. In diesen 
Tagen hatte der Vorstand die Jubilare zusam- 
men mit ihren Vorgesetzten in das Gasthaus 
„Zum Haferkasten" eingeladen. Personalchef 
Prokurist Rudolf Erzmann begrüßte die Anwe- 
senden. Besonders herzlich willkommen hieß er 
den Stadtverordnetenvorsteher Werner Heinen. 

Der Vorstandsvorsitzende Dipl.-Ing. Hans-G. 
Schuhbauer würdigte in seiner Rede die Ver- 
dienste der Jubilare. Er bedankte sich für die 
bisher geleistete Arbeit und lobte ihre Verbun- 
denheit zum Unternehmen. In seinen Ausfüh- 
rungen kam er auch auf das Jahr 1957 zu spre- 
chen, das Eintrittsalter der jetzigen Jubilare. 
Schuhbauer betonte, daß es Pittlerin dieser Zeit 
besser gegangen sei als heute. Er fuhr fort: „Da- 
mals erlebte das Unternehmen einen rasanten 
Aufschwung, Maschinen brauchte man nicht erst 
zu verkaufen, sondern nur zu verteilen." Weiter 
erwähnte er, daß viele der heutigen Jubilare in 
den vergangenen 25 Jahren bei Pittler immer 
wieder neue Aufgaben übernommen hätten. An- 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge eine Form der Wirtschaftsführung. 
HORDE -f ILO Edelstein 
MIENE -1 RAN = Sowjetrepublik 
BAUM -I- SARA = Bergland in Tansania 
KAR SOEST = griech. Philosoph 
AMI HÖREN = Zusammenklang 
RAND I SEEN ^ dän. Dichter 
TRAN + WILD - Bauer 
PIER -f THEA = ärztl. Behandlung 

Wortfragmente 
szwei auge hral nseh vier enme 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch über das Sehen 
ergeben. 

Ha^e Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 48 
Andr£ Chiron 

Sdittttelrätsel 
Sadie - Gera - Kant - Rinde - Erbse - Euter 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann einen Va- 
rietdkünstler. 

Besudiskartenrätsel 
Weldien Beruf hat dieser Herr? 

DR. RUDI NETTO 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 14 Wörter 

mit untenstehenden doppelsinnigen Bedeutun- 
gen zu bilden: ab - ach - ar - arm - aus - bar 
beit - bei - ber - chen - chen - der - ein - ein 
ein - fluß - ge - gei - gen - gen - gut - heit 
ku - le - me - mi - ni - nie - no - öl - preis 
put - ra - reich - rin - schlags - sen - spitz 
ster - stets - ten - tisch - ul - ver - we - zäh 
zer - zieh. 

1. Möbelstück, das als Wickelkomode dient, 
2. Verkaufswert eines Fabellöwen, 3 verbissen 
kämpfen, 4. Stadt an der Donau/Mz., 5. Fehlen 
eines Gespenstes, 6. einen Hund retten, 7. 
Klublokal, 8. großes I.and mit nur einem Was- 
serlauf, 9. Zoowärter, der den Tieren den 
Schlund säubert, 10. sehr kleines Holzraum- 
maß, 11. mit flüssigem Fett zubereitetes Back- 
werk, 12. Besitz respektieren, 13. Konservier- 
tätigkeit der Hausfrau. 14. Körperteil eines 
erfolgreichen Boxers. 

Die Anfangsbudistaben, von oben nach un- 
ten gelesen, ergeben das Kapital eines Kon- 
fektionskaufmanns. 

Rätselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

a-f-b-l"C-l-d-fe-i-f-fg = x 
Es bedeuten: a) chin. Längenmaß, b) intern. 

Kfz-Zeichen Schweiz, c) Abk. f. Turbinenschiff, 
d) griech. Buchstabe, e) span. Artikel, f) weibl. 
Vorname, g) Küstenfluß in Spanien. - x = 
Aufenthalt für ein paar schöne Stunden. 

Matt in drei Zügen. 
KontroUstellunK; Weiß: Kc2, Th8, Lf8, Sh6 

(4) - Schwarz: Kai, Lc3, Ba2 (3) 
Einfach, aber sehr pikant! 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e u 
sind den folgenden Mitlauten 

j g n d 
so beizuordnen, daß sich ein Liebesdrama von 
Max Halbe ergibt. 

Fttllrätsel 
ndrkrzlgtdwrz 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten - 
bzw. Umlauten - ausgefüllt, liest man einen 
Spruch über eine bestimmte Art von Würze. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
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ENT-KLAG 
R-IRE-RU 

-ENGEL-RATT 
Silbendomino: Gerte - Tegel - gellen - lento 

Topas - Passau - Sauna - Natur - Turban 
Banjo - Joker - kernig = Nigger. 

Räiselgleichung: a) Kugel, b) Schreiber, c) er, 
d) Satzbau, e) Bau, f) Mine; x = Kugelschrei- 
berersatzmine. 

Silbenrätsel: 1. Fahrenheit, 2. Relief, 3. Arol- 
sen, 4. Nußschale, 5. Kuwait, 6. Wiederkehr, 
7. Enterich, 8. Detektiv, 9. Elefant, 10. Koralle, 
11. Ilsenburg, 12. Nation, 13. Dieberei, 14. Sei- 
tensprung, 15. Canberra = Frank Wedekind / 
Schloß Wetterstein. 

Mixrätsel: ETAGEN - SAUBER - TABLETT 
RUDOLF - AMEISE - MONTAGS - ADEBAR 
DROMEDAR - UNDENKBAR - RAVENNA 
ASIATEN = ESTRAMADURA. 

Schadiaufgabe Nr. 47: 1. ... Td6-dl hatte 
einen verborgenen Haken. Denn es folgte 2. 
Telxdl Lf6xe5 3. Sf5-h6t!! Kg8-h8 4. Dg3x 
w5!! und Schwarz gab auf. Falls nämlich 
4.... Dc7xe5, so 5. Sh6xf?t! und Schwarz kann 
den Springer wegen 6. Tdl-d8t und Matt in 
2 Zügen nicht schlagen! 

Im Handumdrehen: Mai - Inn - Teint - Riffe 
Aller - Storm - Amme - Terz - Herz - anno = 
Intermezzo. 

: „Schau dir das an: Wiederholungen 
; nichts als Wiederholungen!" 

Heiteves Mlevlei 

Goldene Träume 
Kurzgesdiidtte von Heinridi Bott 

Gespräche an der Theke 
Ratespiel 

Zwei Betrunkene stehen an der Theke. Zeigt 
der eine auf seine geballte Faust und sagt: 
„Rate mal, was da drin ist!" 

„Eine Maus." 
„Nein. Rate nochmal!" 
„Ein Kamel." 
„Nein. Rate nochmal!" 
„Ein Düsenjäger." 
„Huch, wie gemein! Du hast geguckt!" 

Diät 
„Der Arzt hat mir eine Schlankheitsdiät ver- 

orcJnet. Ich darf täglich nicht mehr als 1500 Ka- 
lorien zu mir nehmen." 

„Vor oder nach den Mahlzeiten?" 

Deshalb 
„Weshalb ißt du denn so schnell?" 
„Ich will fertig sein, bevor ich satt bin." 

So geht's 
„Na, geht's Ihnen wieder gut?" 
„Gut nicht, aber besser." 
„Ist doch gut, daß es Ihnen besser geht." 
„Aber besser wäre es, wenn es mir gut 

ginge." 
Kein Genuß 

„Hat Ihnen unser Krabbensalat geschmeckt?" 
„Nein, Herr Ober. Was hineingehörte, war 

nicht drin; und was drin war, gehörte nicht 
hinein." 

Eines Tages sagte Hermine: „Heinrich, ich 
hatte heute nacht einen Traum." 

„Einen schönen?" 
„Wie man's nimmt. Ich träumte von einem 

neuen Armband. Echt Gold, feine Filigran- 
arbeit, besetzt mit kleinen Rubinchen! " 

Am näclisten Morgen sagte Hermine: „Hein- 
rich!" 

„Liebling?" 
„Auch heute nacht träumte ich!" 
„Wieder von einem Armband?" 
„Ja, Heinrich, ja! Echt Gold, feine Filigran- 

arbeit, besetzt mit kleinen Rubinchen! Und 
dann träumte ich noch, daß solche Armbänder 
jetzt groß in Mode sind!" 

Am übernächsten Tag sagte Hermine: „Hein- 
rich, Heinrich!" 

„Ja, mein Schatz?" 
„Denke dir, ich träumte schon wieder!" 
„Schon wieder ... ?" 
„Gewiß, von diesem Armband! Echt Gold, 

feine Filigranarbeit, besetzt mit kleinen Ru- 
binchen. Und außerdem träumte ich, daß solche 
Armbänder beim Juwelier Rabenstein in der 
Robertstraße im Schaufenster liegen sollen!" 

Am Tag danach kam Hermine abermals ge- 
laufen: „Ach Heinrich, liebster Heinrich!" 

„Was gibt's, Hermine?" 
„Du wirst es kaum glauben, aber auch in der 

letzten Nacht träumte ich!" 
„Natürlich von.. 
„Aber ja, Heinrich, von diesem Armband, 

ganz recht! Echt Gold, feinste Arbeit, besetzt 
mit kleinen Rubinchen. Und ferner ..." 

„Ferner... ?" 
„Und ferner träumte ich, daß eine Frau, die 

von ihrem Mann ein solches Armband ge- 
schenkt bekommt, riesig glücklich und ihrem 
Mann von Herzen zugetan sein soll!" 

Als Heinrich an diesem Tag abends nach 
Hause kam, hatte er ein Päckchen in der Hand. 
Es war in Seidenpapier eingepacäct und mit 
einem bunten Band verschnürt. 

„Für dich, Hermine!" sagte er. 
Hermine strahlte: „O Heinrich, mein Hein- 

rich! Und das schon jetzt, vor Weihnachten!" 
Dann löste sie die Verpackung. Und dann 

hielt sie Heinrichs Geschenk in Händen: ein 
Buch mit dem Titel „Was Ihre Träume bedeu- 
ten - Das Indische Traumbuch - 7. Auflage". 

Jeder so gut er kann 

Die junge Frau kommt tief enttäuscht aus 
dem Vortrag im Frauenverein. „Denke dir 
nur", klagt sie ihrem Mann, „kein einziges 
modernes Kleid, kein neuer Hut, keine schicke 
Wäsche, nichts von alledem wurde gezeigt!" 

„Aber, liebe Frau, das war doch schließlich 
nicht die Hauptsache." 

„Selbstverständlich war das die Hauptsache", 
fäiirt die Frau auf. „Der Vortrag hieß doch: Die 
Frau im neuen Staat!" 

* 
Putz kaufte sich einen Raben. „Wozu?" frag- 

ten alle Bekannten. 
Putz lächelte und sagte: „Ich möchte doch mal 

sehen, ob das Vieh wirklich, wie man so oft 
behauptet, dreihundert Jahre alt werden 
kann..." 

* 
„Der Brief ist zu schwer, da muß noch eine 

Marke drauf", sagt der Postbeamte. 
„Was?" empört sich Herr Schlaumeier, „dann 

wird er ja noch schwerer!" 
* 

„Wie macht sich mein Sohn im Unterricht. 
Herr Professor?" 

„Leider nicht gut! Er paßt während der 
Stunde nicht auf und macht immer einen ver- 
schlafenen Eindruck." 

„Ob das nicht das Talent ist, das in ihm 
schlummert, Herr Professor?" 

* 
Man hatte Tobias einen Streich gespielt. Je- 

mand hatte seine Todesanzeige in der Zeitung 
veröffentlicht. Wütend telefonierte Tobias mit 
einem Freund: „Hast du die Anzeige gelesen? 
Hast du sie gesehen?" 

„Ja ...", zitterte die Stimme am anderen 
Ende, „aber von wo aus sprichst du denn?" 

* 
„Ins Theater wollen Sie? Welch ein Wahn- 

sinn! Wer geht denn an einem solchen Abend, 
wo es dermaßen voll ist, ausgerechnet ins 
Theater? Kein Mensch tut so was!" 

* 
„Und nun singen wir unserem Geburtstags- 

kind das schöne Lied: Schier dreißig Jahre bist 
du alt!" 

„Aber ich bin doch schon sechzig!" 
„Na, dann singen wir es eben zweimal!" 

- Ohne Worte - 

Peterdien zählt 
Die Tante fragt den kleinen Peter, der in die 

erste Grundschulklasse geht: „Nun, Peter, 
kannst du denn schon bis zehn zählen?" 

„Noch weiter, Tante", sagte der kleine Mann 
wichtig: „Paß mal auf: eins, zwei, drei, vier, 
fünf, sechs, sieben, acht, neun, zehn. Unter, 
Ober, König, As!" 

Untersdiied 
„Gestern habe ich meinen Hund begraben." 
„War er leidend?" 
„Nein, er war tot." 

Geschäftsabschluß 
Eine deutsche Wirtschaftsdelegation 

verhandelte in einem Entwicklungslanci 
über ein Millionenprojekt. Die Sache 
kam nicht vorwärts, und der Minister 
verließ das Zimmer. 

Da sagte sein zurückgebliebener 
Staatssekretär: „Der Minister hat seine 
Mappe hier liegenlassen. Stecken Sie 
einen Schecät über 100 000 Mark hinein, 
und er wird unterschreiben." 

Der Scheck wurde in die Mappe gelegt. 
Der Minister kam zurück, sah in seine 

Mappe und sagte: „Als ich das Zimmer 
verließ, waren in dieser Mappe zwei 
Schecks über je 100 000 Mark. Ich darf 
Sie höflich bitten, die Angelegenheit in 
Ordnung zu bringen." 

Er verließ das Zimriier erneut, kam 
nach wenigen Minuten zurücjc, sah in 
seine Mappe - und unterschrieb. 

.0 

. ■' ' 

■A, 

■; !fv ■ 

      



Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biicl^ 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEIGHENHAIN 

'Mt 
1 

Elektro-Anlagen STECH 
FachgeschXt für EWktrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elekiroanlagen aller Art Lieferung * Montage von 
Elektro-Qeraten u. -Lampen 
Kundendienst-f lechn. Beratung 

Reparaturen 
Planung -t- Montage von 
Nachtspeicher-Helzg. Wflrme-Pumpen 
ISO-Verleilungen 

607 Langen/Hessen a 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Strafte 39 « 0 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Überführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
WeserslraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fartjen — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
NeckarstraBe 19a - Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langaner Steinmetzbetrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. Ringstr. 184, Frledhofstr 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
'. Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
- Damen-Obert>ekteidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Unser Sonderangebot 
Anzug oder Kostüm DM 6,— 
Hose DM3,— Rock .... ab DM3,— 
Winter-Mantel ab DM 6,— 
Bettwäsche (scl-ranktertig) 
6 Teile = 2 Bettgarnituren DM11,80 
Wäscheret-HeiBniansel und ehem. Reinigung Pastor 

Taunusplatz 2. 6070 Langen. Telefon 06103/29313 

—1 GLASEREI 
^ 0 ^ FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT 

^ Bauglas ' Omamentglas 
^1/ Kristallspiegel nach MaB 

Spezlal-isoliergläser 
I Reparaturverglasungen 

% V HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BAGH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

TO70 LANGEN Fatirgasse 17 
Tel. 0 61 03 / 2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTaCENTER 
Mörfelder Undllr. 27 - Tel. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnatraB« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster ■ Türen 
Holz • Kunststoff • Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264. privat 79178 

n 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen'en 

"PtlftHMiut S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 4. 12. 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, 
Tel. 2 34 64 
So., 5. 12. 
Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Brahmsstr. 22, Tel. 2 26 16 
MI., 8. 12. 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, 
Tel. 2 34 64 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 4.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
So., 5.12. Braunsche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mo., 6.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
DI., 7.12. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
MI., 8.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 
Do., 9.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
Fr., 10.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
475. 1Z 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
MI., 8. 12 82 
Dr. Sch(jtz, Maienfeldstr. 25, 
Dreieich, Tel. 8 50 81 

Apothekendienst 
Sa., 4.12. Rosen-Apotheke, 

Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 
So., 5.12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 
Mo., 6.12. Dreieich-Apotheke, 

Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

DI., 7.12 Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

Mi., 8.12. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

Do., 9.12. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Fr., 10.12. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

fdrdwt KiMia OffMfaMfi 

Ärztlicher Sonntagsdienst •  
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um Uiir„— 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
4J5.12. und 8. 12. 82 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 4.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Langen 
So., 5.12. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 6.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche Apotheke, Langen 

DL, 7.12 Egelsbach-Apotheke 
ML, 8.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Rosen-Apotheke, Langen 

Do., 9.12. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 10.12. Apotheke am Bahnof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

im westlichen Kreisgebiet; 
475. 12. und 8. 12. 82 
Dr. Manfred Werner, Dietzenbach 2, 
Mainstr. 20, 
Tel. 0 60 74 / 2 92 01, privat 0 60 74 / 2 48 52 

im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erika Becker, Obertshausen, 
Heusenstammer Str. 65, 
Tel. 0 61 04/4 13 19 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf i io 
Feuerwehr-Notruf 1 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 6 11 22 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Oachdeclterinelstertwlrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jafire Garantie) mit Fanggerüst — Keine 

Anfafirtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudekoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 16 80 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

FrledhofstraBe / Ecke vor der Höhe. Langen, Tel. 26127 
Bahnstrafie 44. Egelsbach, Tel 4 3177 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hochzellsaufnahmen bitte vort>e5tellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt lür Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
Q 

■ 1 '•"IS'n: Holl-FaniKr ■ Kunilitoff Fsn- g I «Itr • Alu-Ftnd« • HiuilUr*n • Zlmmailüran 
(BaHH Kostenlose Beratung und Information   Besichtigen Sie unsere Ausstellungsrtume 

Otto-Hahn-StraSe 6 • Langen • Telefon 7 23 90 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Facligetchilt IDr moderne Augenoptlk 

JUrc3 CDCD 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen • Telefon 2 33 SO 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichslraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraSe 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 
2 Etagen. 

• Das GESCHENK — 
echte Gobelins • Seidenbrücken 

DAS DREIEICH-TEPPICHZENTRUM 
Aiteatea Teppich- Fachoeachi^ nur FIchtaatr. 13 H. W. AHLERT 
Richtg. Sprenct. 
Bürgerhaus 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

chic,.. auch ab Größe 44 

Langen Dreieich-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51—53 Frankf. Str. 34 FuBgttnger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
Nordendstraße 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
H stand geprüfte Fenster r Fenster und füren 

j Hebeschiebetüranlagen • 
[r [ 11 _ Ha'uÄlüfen 

j Sondcranterligungen 

Jüngling ■ Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 Langen • Telefon 7 9443 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirnne und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 Langen Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, Se«-Üt>erfühnjngan 

Sarglager vSteit>«wiische — Zleiuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 22968. 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHAUSER 
6073 Egelsbach Ernsl Ludwvig-Slraße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

" 1. arjv'wwur.'iT-'ff.-^ 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Hobliy-Narkt 
Farben ■ Tapeten • Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
Rnvnnaj Dornbusch 13 - 6072 Dreieich ■ O I nun DREIEICHENHAIN - Telefon 8 46 60 

»er 
Kriveur-Salon 
für I)ain«n, 
Herren und Kinder 

06103 / 22134. 6070 I^antjen 
WallstnUJe 12 [0 iliri'lit vor der lur 

Die neuen 

Sommerprospel(te 
sind eingetroffen. 

3 BECKER 
REISEN Langen 

Bahnstraße 48 (Pavillon) 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 ■ Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

' • Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Metzgerei 

Gebr, Traisen 
DLG-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Das Pelzfachgeschäft 
^ sett Uber 15 Jahren 

ßt^^PELZMODEN 
Kcuarrfert}guog«n und Änderungen werden 
in eigener Werkttatt nadi MaB angefertisit 
6073 Egelsbach Sctiulstraße 9 Tel. 06103/42538 

Y^obW' ®arfe/| 

Eine wahre 
FUNDGRUBE 

für alle Heim- und Handwerker 
Goethestraße22 ■ 6070 Langen • Tei. 22115 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenfiain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Saloppe Freizeit-Moden 
für die Dame und den Herrn 
Anzüge ■ Blusen ■ Nk:kis ■ Pullis ■ 
Hosen u.v.m. zu günstigen Preisen. 

Clty-Modmn 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen, 
Telefon 06103/29512 

Holen Sie sich Ihren 
Sommeniriaubs- 
Katalog 
bei uns: 

BECKER 
REISEN Langen 

Bahnstraße 48 (Pavillon)  

Autorisierter Salon . 

Fahrgasse 42 — Dfeieich 
Telefon 06103/84501 

yy\üttc.% Malermeister 
• Vollwlrmaachutz 
• Fassadananstrich 
• Tapaziararbaitan 
• Anstrich und Varputz 
• Oarilatbau 

OffenthalerStr.5 • Egelsbach ■ Tel. 06103/42480 

Jeans i Frelzeitkleiilung 
6073 Egelsbach Kun - Schumacher - Ring 25 

Tel 06103/49290 

csemarcii; 
GmbH. 

Contalnardlenst — Baustoffgrofihandel 
Tel. 06103/85021 

DalmlarstraBe 9 ■ 6072 Dralelch 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Sq., 5. 12. 20.00 Uhr 
Das zweite Kapitel 

Bürgerhaus Sprendlingen 
So., 5. 12. 16.00 Uhr 
Familienkonzert: Der Kontrabaß 
K/Io., 6. 12. 15.00 Uhr 
KIndertfieater 
Rasmus und der Landstreicher 
Fr., 10. 12. 20.00 Uhr 
Die Tänzerin und der Prinz 

Staatstheater Darmstadt 
Fr., 3. 12. 19.30 Uhr (Gr, H.) 
Albert Herrfng 
Fr., 3. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppentielmer 
Sa., 4. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die veilcaufte Braut (Oper) 
Sa., 4. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Was Ihr wollt 
So., 5. 12. 10.00 Uhr (Gr. H.) 
Ottiello (Oper) 
So., 5. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Mutter Courage und Ihre Kinder 
K^o., 6. 12. 16.30 Uhr (Gr. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
Mo., 6. 12. 20.00 Uhr (Kl. H.) 
8. Konzert 
Di., 7. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die veitiaufte Braut (Opei) 
Mi., 8. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die vert(aufte Braut (Opei) 
Mi., 8. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Mutter Courage und Ihre Kinder 
Do., 9. 12. 16.30 Uhr (Gr. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
Do., 9. 12. 20.00 Uhr (Gr. H.) 
10. Kammeilionzert 
Fr., 10. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Othello (Opei) 
Fr., 10. 12, 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppenhefmer 
Sa., 11. 12. 19.30 Uhr (Gr, H.) 
Hänsel und Gretel (Opei) 
Sa., 11. 12, 20.00 Uhr (Kl, H.) 
Der Reigen 

Staatstheater Wiesbaden 
Sa., 4. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Hochzelt des Figaro (Opei) 
Sa., 4. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Don Juan kommt aus dem Krieg 
So., 5. 12. 11,00 und 14,30 Uhr (Gr, H,) 
Aladdln und die Wunderlampe 
So,, 5. 12. 19.30 Uhr (Gr, H,) 
RIgoletto (Oper) 
So,, 5, 12, 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Die Venwandlung (Schwarzes Theatei) 
Mo., 6. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hänsel und Gretel 
Mo., 6. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Egmont 
Di., 7. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Emilla Galottl 

Di., 7. 12. 19.30 Uhr (KL H.) 
Großvater und Halbbruder 
Mi., 8. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Jahnnarktfest zu Plundersweiler 
Do., 9. 12. lä30 Uhr (Gr. H.) 
Caimen (Opei) 
Do., 9. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Don Juan kommt aus dem Krieg 
Fr., 10. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer 
Fr., 10. 12. 20.00 Uhr (kl. H.) 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
Sa., 11. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Mädel aus der Vorstadt 

Städtische Bühnen Franlcfurt 
Oper 
Sa., 4. 12. 19.30 Uhr 
Ballettabend 
So., 5. 12. 10.30 Uhr 
Matinee Ballett Extra 
So., 5. 12. 19.30 Uhr 
Eiektra 
MI., 8. 12. 19.30 Uhr 
La Traviata (Ital. Spr.) 
Do., 9. 12. 19.30 Uhr 
Tosca (ital. Spr.) 
Fr., 10. 12. 20.00 Uhr 
Bailettabend 
Sa., 11. 12. 19.30 Uhr 
Cavalleria Rustteana 
und I Pagliacci (itaL Spr.) 

Schauspiel 
Sa., 4. 12. 11.30 Uhr 
Ameiey, der Bitter und der 
König auf dem Dach 
Sa., 4. 12. 20.00 Uhr 
Ein Volksfeind 
So., 5. 12. 14.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Mo., 6. 12. 11.30 Uhr 
Ameiey, der Biber und der 
König auf dem Dach 
MI., 8. 12. 11.30 und 15.00 Uhr 
Ameiey, der Bit>er und der 
König auf dem Dach 
Do., 9. 12. 11.30 und 15.00 Uhr 
Ameiey, der Biber und der 
König auf dem Dach 
Fr., 10. 12. 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Sa., 11. 12. 19.30 Uhr 
Don Carlos 

Kammerspleie 
Sa., 4. 12. 20.00 Uhr 
Bambule 
So., 5. 12. 20.00 Uhr 
BamiMjle 
Mi., 8. 12. 19.30 Uhr 
Monsieur Beaujoiais und seine Truppe 
Fr., 10. 12. 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Sa., 11. 12. 20.00 Uhr 
Ballett Extra 

Isoliermaterial für 
Wärme-, Kälte-, Schallschutz 
Montage ■ Beratung • Varicauf 
Ihr Partner für Energiaainsparung 

Vollprogramm für Außenisolierung 
Dachisolierung 
Heizungsisolierung 
Fart>en, Tapeten 

Isolier- Kontor Fritzsche 
Alberusstraße 14^16 • 6072 Drelelch-Sprendlingen • Telefon 829 71 

Teppichboden - Service Dorotheenstraße 1 
Dreieichenhain 

Telefon (061 03)864 52 ___ fflodeme _ 

igiiiyHigM jmumge/tQltung 
Tappichbodan • Gardinen • QardlnaM!rilatan • Hoixdackan • Tapatan 
fachgerachta Auaführung ailar Varlaga* und Oakoratloniarbaltan 

lllllll 

K] 
Necklcnbursisclic 

Versicherungs-Gesellschaften 

GENERALVERTRETUNG LIEBIG 
Ihr Fachberater 

für alle Versicherungsformen 
Bürozelten: Mo. bis Fr. von 9—12 und von 14—18 Uhr 
Grünewaldstraße 13 • 6070 Langen • Telefon 79099 

Braul 
Service- 

I 
Rasierer 

I Scftnar-Serytc* | OngMal-Cf%Mrt«tia * 

BRRun Elektro- 
Fachgeschüft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Im Folklore-Stil, chic und preiswert 
Blusen ■ Röcke 
Klelder-Modeschmuck 

Bahnstraße 47 ■ 6073 Egelsbach 

HEIM + 
GARTEN 

hat ^^2^ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

•R Rudolf Freudenthaler 
Elektro - Meister 

Regeltechnik für Heizung - Klima - Lüftung 
Beratung - Planung - Verkauf - Montage 
Wassergasse 7 ■ 6070 Langen • Tel. 2 3162 

SeAnUenefi 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmische Weiherstraße 7 • 6072 Dreieich-Drelelchenhain 

Telefon 06103/84628 

M. O. Mütter Schuhmachermeister 
• SehuhSmrvlea • 

Reparaturen rund um den Schuh-Verkauf 
von Damenhandtaschen und Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Drelelchenhain, 

Telefon 06103/85240 

PaliM PMsch- u. Wurstwarvn 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain • Fahrgasse 33 • Tei. 813 04 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94 A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert I 

£:inffcncr Zeitung 

cler aklueHo Werbelr-ager 

21011-12 
Kufin KG. OuCh- und Ofsetdruck ' 

Uhren Schmuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreieich-Drelelchenhain 
Telefon 06103/85828 

Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerei,Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

KLfNGENSe HMIDT 
Langen • Nordendstr. 11 • TeL06103/23141 

Farben- 
Lmanhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

& 



(13. Fortsetzung) 
„Der Plan kommt von Abdul Mansur!" sagte 

Ruth. „Hat er dich also doch gefunden!" Auch 
ihre Augen hatten Glanz bekommen. „Er hat 
mir nämlich fest versprochen, dich aus den 
Klauen Izmirs zu befreien." 

Auf dem Rand des Plans standen nodi Er- 
läuterungen zu einigen mit Zahlen markierten 
Punkten des Geländes. Außerdem die Worte; 
„Mondaufgang 1.30 h." 

„Soll das vielleicht heißen, daß wir heute 
nach Mondaufgang fliehen sollen?" fragte 
Ruth. 

„Ohne Zweifel", antwortete Barklay. „Oder 
besser noch kurz vorher, damit wir im Dun- 
keln ein Stück weit wegkommen." 

„Möchtest du es wagen?" 
„Unbedingt. - Und du?" 
„Idi audi. Wenn es mißglüdct, können wir 

immer nodi mit dem Film herausrücken." 
Barklay nidcte ihr zu. „Ich bin froh, daß du 

so tapfer bist", sagte er. „Jetzt, wo ich weiß, 
daC Mansur uns herausholen will, ginge es 
mir doppelt gegen den Stridi, vor dem Halun- 
ken zu kapitulieren." 

Ruth dachte an Andr6, der sicherlich an den 
Plänen zu ihrer Befreiung beteiligt war, aber 
sie behielt den Gedanken für sich. Dann fiel 
ihr etwas anderes ein. „Was mich wundert", 
sagte sie, „ich bin doch gar nicht über den 
Bergsattel heruntergekommen, sondern von 
der anderen Seite her..." 

„Das war ein Tridc", sagte Barklay. „Sie 
haben didi absiditlidi auf einem Umweg her- 
gebradit. Mir hatten sie sogar die Augen ver- 
bunden." 

Der Nachmittag verging rasdi mit Gesprä- 
chen und Überlegungen. 

* 
In Abdul Mansurs Büro sah es aus wie in 

einem militärischen Hauptquartier. General- 
stabskarten bededtten den Sdireibtlsch, da- 
neben stand ein Funkgerät; zwei Polizel- 
offlziere und drei niedrigere Dienstgrade wa- 
ren erschienen, außerdem einige Herren aus 
Mansurs Stab. 

Auch Andr6 Costal war zu der Lagebespre- 
chung hinzugezogen worden. Mansur erklärte 
ihm, was geplant war. Selbst in Gegenwart 
der Polizeiofflziere war er ganz der Chef, der 
gewohnt ist, Anordnungen zu treffen. Die Uni- 
formierten sahen zu ihm auf, als stünden sie 
in seinen Diensten. 

„Ich bin froh", sagte Costal zu Mansur, „daß 
Sie sich entschlossen haben, die Polizei ein- 
zuschalten. Nun verstehe icii aber nicht redit, 
warum die Herren", er sah die Polizeioffiziere 
an, „jetzt noch darauf warten wollen, daß dem 
Ehepaar Barklay die Flucht gelingt. Wäre es 
nicht sicherer, die beiden direkt aus dem Berg- 
nest herauszuholen?" 

„Wir sind nidit dieser Meinung", antwortete 
der ältere der Offiziere. „Sie müssen berück- 
sichtigen, daß es unmöglich ist, dieses Berg- 
dorf ungesehen zu erreicäien. Izmirs Späher 
würden ihn warnen, und wenn wir ankämen, 
wäre das Nest leer. Aber selbst wenn wir ein- 
träfen, bevor die Gefangenen an einen ande- 
ftÄ' Ort ^^scftl4iJpt"sind'öhWe Gegenwehr 
Würden Izmirsr'Berber die Gefangenen nicht 
ausliefern. Und e& ist nidit Sache der Polizei, 
durcii unbedaciiteä Vorgehen Komplikationen 
heraufzubeschwören. 

ROMAN VON WALTER EBERT 
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Für jemanden, der wie Costal von Kindes- 
beinen an im Land lebte, war der letzte Satz 
deutlich genug. Die Bergstämme im Rif waren 
friedlidi und loyal - solange man sie in Ruhe 
ließ. Im übrigen verhielt sich ein Rifbewohner 
zu einem Bewohner des Flachlands auch heute 
noch ungefähr so wie ein Wasserbüffel zu 
einem Zugocduen. Es konnte wirklidi nicht die 
Aufgabe der Polizei sein, um zweier leicht- 
sinniger Europäer willen einen Schießkrieg in 
den Bergen zu entfesseln. 

Costal mußte wohl ziemlich enttäusdit aus- 
gesehen haben, denn Mansur mischte sich ein. 
„Lassen Sie sich nidit entmutigen, lieber 
Freund", sagte er. „Die Befreiungsaktion geht 
weiter, auch wenn unser heutiger Plan nicht 
glücjcen sollte." Er warf den Uniformierten 
einen blitzenden Blick zu. „Aber wir sind es 
unseren Freunden von der Polizei schuldig", 
vollendete er verbindlich, „es zunächst einmal 
mit friedlichen Mitteln zu versuchen." 

Costal nicicte ihm dankbar zu. „Kann ich 
mich morgen auf irgendeine Weise nützlich 
machen?" fragte er. 

„Das können Sie", antwortete Mansur. „Wir 
haben Ihnen sogar eine wichtige Rolle zuge- 
dacht. Sie sollen die Luftaufklärung überneh- 
men. - Wollen Sie?" 

„Und ob icii will!" 
Die weiteren Erklärungen übernahm einer 

der Polizeiofflziere. Er zeigte Costal auf der 
Generalstabskarte, welchen Weg die Flücht- 
linge nehmen sollten. „Wir werden nadi Mit- 
ternacht von Tanger abfahren", sagte er. „Für 
Sie wird es das richtige sein, wenn Sie bei 
Tagesanbrucäi starten. Zu dieser Zeit müßten 
die beiden den Paß zwisdien den Bergen, die 
das Tal absdiließen, schon überscäiritten ha- 
ben." Er zeigte es auf der Karte. „Es wäre 
gut, wenn auch Ihre Maschine diesseits der 
Bergkette bliebe, damit die Räuber nicäit ge- 
warnt werden - icii meine dies für den Fall, 
daß aus der Flucäit nidits geworden ist." 

„Das geht in Ordnung", sagte Costal. „Und 
wenn es mir gelingt, die Flüchtlinge aus der 
Luft auszumadien? Landen ist in dieser Wild- 
nis ja nicht möglich..." 

„Sdion das Erscheinen Ihrer Masciiine wird 
den beiden Mut machen. Vor allem aber sol- 
len Sie uns informieren, wo die Flüditlinge 
sidi beflnden, damit wir ihnen entgegengehen. 
Es wäre audi möglich, daß sie trotz der Kar- 
tenskizze von der Route abgekommen sind. - 
Ich nehme dodi an, daß sie in jedem Fall be- 
müht sein werden, sicii Ihnen bemerkbar zu 
madien?" 

„Madame Barklay wird mein Flugzeug 
sicäierlich erkennen", sagte Costal. „Aber wie 
soll ich mich mit Ihnen verständigen? Wir 
müssen bestimmte Signale verabreden. Den 
Punkt, an'dem ich die Flüchtlinge entdecki 
hab^,. werde ich auf meiner Kafit« ^inzeicätinen 
und die Karte abwerfen." 

„Die Idee mit der Karte ist gut", antwortete 
der Polizeioffizier. 

n 
Bis zum Abend hatte sich in dem Bergnest 

nii:hts mehr ereignet, außer daß nach Sonnen- 
untergang ein anderer Wachtposten aufzog. 
Danach warteten die beiden Gefangenen mit 
Sehnsuciit auf den Gestank einer Keefe- 
Pfeife. Sie wurden aber enttäuscht. Der neue 
Wächter scäiian die Gebote des Propheten 
ernster zu nehmen als der gestrige. 

Barklay löschte die Öllampe, dann streckten 
sie sich auf ihren Schlat.matten aus. Ruth 
durcjidachte noch einmal die Rolle, die ihr bei 
dem Fluditversudi zugedaciit war. Sie sollte 
zuerst hinausgehen, um festzustellen, ob der 
Wäditer schlief. Wenn er nicht schlief, sollte 
sie ihn durcii Gebärden veranlassen, in die 
Hütte zu kommen. Hier würde Barklay neben 
der Tür stehen und ihm von hinten ein Stücic 
Sdinur über den Kopf werfen. Nach seiner 
Meinung würde die blitzschnell zugezogene 
Schnur bewirken, daß der Mann binnen einer 
Sekunde die Besinnung verlor. Dann wollten 
sie ihn fesseln und knebeln. 

Ein Plan, der ebensogut mißlingen wie ge- 
lingen konnte. Schon die Kapuze des Berbers 
bedeutete ein zusätzliches Risiko. 

Auch das Gewehr, das der Berber zweifellos 
mit hereinbringen würde, war zu bedenken. 
Das war nun wieder ihre Aufgabe: zu ver- 
hindern, daß er einen Schuß abgab, während 
Mortimer ihm von hinten die Luft absciinürte. 

So viele unvorhergesehene Möglichkeiten ... 
Ruth bemühte sich, die Gedanken abzustellen, 
und als Barklay ihre Schulter berührte, hatte 
sie tatsächlich etwas geschlafen. „Es ist so- 
weit", flüsterte er an ihrem Ohr. 

In der Hütte war finstere Nacht. Barklay 
tastete sidi zu der plumpen Tür, die kein 
Schloß hatte, sondern durch einen von außen 
vorgelegten Riegel gesichert war. Dieser Rie- 
gel war das unbedeutendste Hindernis. Bark- 
lay schob das Messer, das er zum Essen be- 
nutzte, in den Spalt zwischen Tür und Mauer 
und wollte den Riegel anheben. Er hatte das 
schon früher ausprobiert. Zu seiner Verblüf- 
fung war aber der Riegel gar nicht vorgelegt. 
Die Tür schwang von selbst zurück, mit dem 
Knarren, das sie nun einmal an sich hatte. In 
der nächtlichen Stille hörte es sich erschrek- 
kend laut an. 

Ruth glitt rasch hinaus, wie sie abgespro- 
chen hatten. Im Freien war es etwas heller 
als in der Hütte. Der an der Mauer kauernde 
Wächter hob sich als schwarzer Flecit vom 
Hintei^rund ab. Der schwarze Fleck bewegte 
lieh nicht. 

Da nichts geschah, kam auch Barklay ins 
Freie. Er beugte sich über die kauernde Ge- 
stalt, und als er sich wieder aufrichtete, hatte 
er ein Gewehr in der Hand. Die andere Hand 
legte er unter Ruths Arm, und so entfernten 

Es ist soweit" 

Beim Steigen wurde Ruth wieder warm. 
Zum Glücjc hatten die Schuhe, die sie zum 
Kostüm trug, einigermaßen feste Absätze und 
Sohlen. Die schalldämpfenden Lappen hat- 
ten sie weggeworfen. 

Sie sprachen nicht mehr, um Atem zu spa- 
ren. Dafür horchten sie um so angespannter 
auf irgendwelche Geräusche aus dem Tal. Es 
blieb alles ruhig, noch schien ihre Flucht 
nicht entdeckt zu sein. 

Nach einer Stunde spürte Ruth, daß sie das 
Tempo nicht durchhalten konnte. Sie mußte 
langsamer gehen. Von nun an bemühte sich 
ihr Begleiter noch mehr, ihr über die größten 
Unebenheiten des Weges hinwegzuhelfen. 
Seine Hand und sein Arm waren immer da. 

Ruth spürte, daß Mortimers Fürsorglichkeit 
mehr enthielt, als die Fluchtgemeinschaft be- 
dingte: stummes Werben, erwachende Hoff- 
nung, daß es doch noch einmal gut werden 
könnte. Sie selbst war zu sehr von den An- 
forderungen des Augenblicks in Anspruch ge- 
nommen, um sich über das Später Gedanken 
zu machen. Sie wußte nur, daß sie keinen 
Groll mehr gegen ihn hegte und daß sie froh 
war, ihn jetzt an ihrer Seite zu haben. 

Eine weitere Stunde mochte vergangen sein, 
als sich die Vorboten des anbrechenden Tages 
zeigten. Die Sterne wurden blasser, die beiden 

Felsgipfel vor ihnen hoben sich deutlicher und 
schroffer gegen den Himmel ab. 

Sie sahen noch einmal zurück. Unten im Tal 
lag noch tiefe Dämmerung, aber dort, wo das 
Bergnest liegen mußte, schimmerten einige 
Lichtpünktchen. „Jetzt haben sie gemerkt, daß 
wir weg sind", keuchte Barklay. „Komm - 
weiter!" 

Der Einschnitt zwischen den Berghäuptern 
zog sich eine Zeitlang fast eben hin, dann ging 
es ein Stück bergab und dann weiter auf dem 
Grat, der in der Skizze eingezeichnet war. 
Ohne die Skizze wären sie zweifellos weiter 
abwärts gelaufen und irgendwo in wegloser 
Wildnis gestrandet. 

Der Weg über den Grat sah gefährlich aus, 
eine Sache für Seiltänzer. Links und rechts 
schroffer Absturz in gähnende Tiefen. Ruth 
bat um eine kurze Pause. „Selbst wenn sie uns 
verfolgen", sagte sie, „wir müssen doch min- 
destens zwei Stunden Vorsprung haben." 

„Dafür haben sie Pferde", antwortete Bark- 
lay. „Trotzdem - fünf Minuten wollen wir uns 
gönnen." 

Während sie rasteten, untersuchte er das 
Gewehr, das er dem schlafenden Wächter weg- 
genommen hatte. Er legte den Sicherungsflügel 
um, öffnete die Kammer und fing die Patrone 
auf, die heraussprang. Dann schob er den He- 
bel vor und wieder zurück. Das metallische 
Geräusch wiederholte sich noch ein paarmal, 
bis er fünf Patronen in der Hand hatte. „Fünf 
Schuß sind besser als nichts", sagte er und 
drücjite die Patronen einzeln wieder in das 
Magazin. Ruth war überrascht, daß er so gut 
mit Schußwaffen umzugehen verstand. Seit 
gestern nachmittag war eine Wandlung mit 
ihm vorgegangen. Er schien einen Teil jener 
Sicherheit, die sie einst an ihm bewundert 
hatte, wiedergefunden zu haben. 

Hinter ihnen kamen Reiter 
Barklay schwang das Gewehr auf den Rük- 

ken und gab damit das Zeichen zum Weiter- 
marsch. Der Felsgrat, auf dem sie sich nun 
bewegten, erwies sich als nicht so schmal, wie 
er aus der Entfernung ausgesehen hatte. Im- 
merhin war es besser, hintereinander zu gehen. 
An einigen Stellen näherte der Pfad sich be- 
denklich dem Rand, aber solange Ruth auf 
den Rücjcen ihres Vordermannes oder auf den 
Weg vor ihren Füßen sah, bestand kein Grund, 
schwindlig zu werden. 

Nach zehn Minuten verbreiterte sich der Grat 
zu einem Abhang, zuerst mit Gestrüpp be- 
wachsen, dann mit Steineichen, die sich weiter 
unten zu einem lociceren Wald zusammen- 
schlössen. Im Schutz der Bäume gestatteten 

sich schräg, und Ruth sah den Kopf des Pilo- 
ten in der durchsichtigen Kanzel und wie er 
die Hand hob und zurückwinkte. „Andrö! 
Andr6!" schrie sie hinter ihm her. Durch die 
Tränen, die ihr aus den Augen schössen, sah 
sie, wie der Vogel das Tal hinaufdonnerte und 
sich oben federleicht über den Grat erhob. 

Den Mann an ihrer Seite hatte sie vergessen, 
bis er ihren Arm ergriff. „Wir müssen weiter!" 
sagte er in die Stille hinein, die der Motoren- 
donner hinterlassen hatte. „Sie sind dal" 

„Wer ist da?" fragte Ruth begriffsstutzig. 
Statt einer Antwort deutete Barlday nach 

rückwärts. Ruth wandte sich um und erblickte 
die Reiter, die jenseits des Flüßchens und des 
breiteren Tales, das sie überquert hatten, den 

sie sich zuerst mit zögernden, dann immer 
schnelleren Schritten. Sie hatten beide Lap- 
pen um ihre Schuhe gewickelt. 

Bisher war alles verblüffend leichtgegan- 
gen. Ruth war sich klar darüber, daß nicht 
allein das Glück ihnen zu Hilfe gekommen 
war. aber sie hatte jetzt an das zu denken, 
was vor ihnen lag. Die Gefahrenzone war noch 
nicht durchschritten, denn zunächst führte 
ihr Weg an der Reihe von Steinhäusern ent- 
lang. Lautlos schlichen sie vorbei, erschreckt 
zusammenfahrend, als aus einem der Häuser 
Kettengeklirr und Stampfen ertönte. Es war 
nur ein Pferd, dessen feine Ohren ihre An- 
näherung registriert hatten. 

Die Häuser blieben zurück, nun konnten sie 
freier ausschreiten. Der Mond war noch nicht 
aufgegangen, aber die Sterne gaben soviel 
Licht, daß sie den Weg vor ihren Füßen er- 
kannten. Wunderbare riesige Sterne, in Tan- 
ger war Ruth von dem afrikanischen Sternen- 
himmel etwas enttäuscht gewesen, aber hier 
oben war er überwältigend. 

Das Tal mit den Ackern lag hinter ihnen, 
nun ging es aufwärts. Gleichzeitig wurde es 
schwieriger, den Weg zu erkennen. Er war 
nur noch ein ausgetretener Pfad, der sich 
zwischen Felsbrocken und Büschen durch- 
schlängelte. Zweimal verloren sie ihn und 
verfingen sich im Gestrüpp. „Es hat keinen 
Sinn", sagte Barklay. „Wir müssen warten, 
bis der Mond aufgeht." 

Sie setzten sich auf einen Stein. Ruth zit- 
terte vor Kälte, und Barklay legte den Arm 
um ihren Rücken, um sie zu wärmen. „Ein 
Glück, daß die Mohammedaner diese Abnei- 
gung gegen Hunde haben", sagte er. „Ein ein- 
ziger Hund Im Dorf hätte alles rebellisch ge- 
macht." 

„Begreifst du, daß der Wächter uns nicht 
gehört hat?" fragte Ruth. „Und daß die Tür 
offen war?" 

„Wir hatten einen Helfer", antwortete 
Barklay. „Denselben, der die Karte in das 
Huhn gesteckt hat. Er muß den Wachtposten 
irgendwie in Tiefschlaf versetzt haben " 

„Wer mag es sein? Einer von denen, die 
gestern morgen über den Berg gekommen 
slnci?" 

„Ohne Zweifel. Auf alle Fälle ein Mann, 
der im Sold Abdul Mansurs steht." 

„Schade, daß er sich uns nicht gleich ange- 
schlossen hat. Er hätte uns führen können." 

„Wahrscheinlich will er unerkannt blei- 
ben", meinte Barklay. 

' Es dauerte nicht lange, bis der Mond hinter 
einem der Bergrücken zum Vorschein kam. 
Ein Viertelmond; er lag auf dem Rücken, wie 
ein treibendes Boot. Sein Licht reichte aus, 
um den Pfad erkennbar zu machen. 

Seine Hand war Immer da. 

sie sich die nächste Atempause. Die Sonne 
sandte ihre ersten Strahlen durch das dünne 
Laubwerk. Als sie zurücksahen, lagen die 
Berggipfel und der Grat, über den sie gekom- 
men waren, schon in vollem Licht. 

„Glaubst du, daß sie mit Pferden da hin- 
überkommen?" fragte Ruth. 

„Ich fürchte, ja", antwortete Barklay. „Wenn 
sie absteigen und die Pferde am Zügel füh- 
ren ... Diese Berbergäule sind ans Klettern 
gewöhnt." 

Der Weg zog sich eine gute Strecke abwärts 
durch den Wald, dann blieben die Bäume zu- 
rück. Nun mußte der Wasserlauf kommen, der 
in die Skizze eingezeichnet war. Er war da, 
ein flaches, grünsihimmerndes Flüßchen mit 
steinigem Grund. Den Übergang bildeten eine 
Anzahl größerer Steinblöcke, die quer durch 
das Flußbett aneinandergereiht waren. Sie 
kamen fast trockenen Fußes hinüber. 

Barklay zog die Skizze zu Rate. „Geradeaus 
aufwärts", sagte er, „wir können gar nicht 
fehlgehen." 

Die Aussicht, wieder steigen zu müssen, be- 
reitete Ruth wenig Freude. Das schmale Tal, 
das von dem etwas breiteren Tal, in dem sie 
standen, abzweigte, sah steil und steinig aus. 
„Wenn wir dort oben sind", redete Barklay 
ihr zu, „haben wir es fast geschafft. Hinter 
dem Kamm geht es bergab zur Autostraße." 

Die Hälfte der Steigung mochten sie hinter 
sich haben, als sie das Brummen eines Flug- 
zeugmotors hörten. Sie sahen zum Himmel, 
und in diesem Augenblick kam das Flugzeug 
über den Kamm, dem sie zustrebten, und zog 
über sie hinweg. Ruth erkannte die Maschine 
augenblicklich. Sie warf die Arme hoch und 
winkte, da war der Vogel schon vorbei. Er 
beschrieb einen Halbkreis und kam zurück, so 
niedrig jetzt, daß er das enge Tal mit dem 
Dröhnen seines Motors ganz erfüllte. Wieder 
winkte Ruth mit beiden Armen; sie sprang in 
die Höhe und schrie aus voller Kehle, als 
wolle sie den Motorenlärm übertönen. All die 
Maschine schon fast über ihnen war, legte sie 

Abhang herunterkamen. Vier, fünf Reiter, 
klein wie Zinnsoldaten; in der klaren Luft 
konnte man erkennen, wie vorsichtig die 
Pferdchen die Hufe setzten, um nicht zu stol- 
pern. 

„Weiter!" wiederholte Barklay. Er packte 
ihre Hand und riß sie vorwärts. 

Costal hatte die Absicht gehabt, um fünf 
Uhr früh zu starten, aber beim Probelauf 
hatte der Motor gespuckt, und bis der Fehler 
gefunden war, war es eine Stunde später ge- 
worden. So kam es, daß das Polizeiauto schon 
an der verabredeten Stelle wartete, als er 
nach knapp halbstündigem Flug eintraf. 

Mit dem Polizeiwagen als Markierungspunkt 
war das Weitere ein Kinderspiel. Er fand 
schon beim zweiten Anflug das Tal, durch das 
die Flüchtlinge kommen sollten. Aber als er 
dann tatsächlich zwei Gestalten unter sich ent- 
deckte und als eine davon mit beiden Armen 
zu ihm hinaufwinkte, da schien es ihm doch 
wie ein Wunder. 

Was er nun noch zu tun hatte, war, die be- 
waffnete Macht über Sprechfunk zu benach- 
richtigen, daß die Erwarteten sich im An- 
marsch auf der anderen Seite des Berges be- 
fanden. Er mußte ein paarmal kreisen, bis die 
Verständigung über Funk zustande kam. 
Schließlich war alles klar, und er sah noch, 
wie die Polizisten nebeneinander aus dem 
Mannschaftswagen sprangen, um den Flücht- 
lingen entgegenzugehen. 

Als er den Kamm zum zweitenmal über- 
flogen hatte, konnte er feststellen, daß die 
Flüchtlinge inzwischen ein Stückchen höher 
geklettert waren. Aber dann erfaßte sein Bilde 
auch die fünf Reiter, die im Begriff waren, das 
Flüßchen am unteren Taleingang zu überque- 
ren. Er sah das Wasser unter den Hufen auf- 
spritzen und die Armbewegungen, mit denen 
die Reiter ihre Gäule antrieben. 

(Fortsetzung folgt) 
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Rentenberatung der Aw 
Die nächste Rentenberatung der Arbeiterwohl- 

fahrt findet am Mittwcxih, dem 8, Dezember von 
17 bis 19 Uhr im Alten Rathaus, Wilhelm- 
Leuschner-Platz, statt. 

KlrcMiclies ZettgescheNn 

Stadtkirchengemeinde 
Zu unserem Advents-Gemeindenachmittag am 

kommenden Sonntag, 5. 12., 15.00 Uhr, möchten 
wir Sie herzlich einladen. 

„Dein Päckchen 
nach „Drüben" 

Unsere Gemeinde schickt regelmäßig Päck- 
chen in die DDR. Wer hilft uns bei der Finanzie- 
rung? Konto: Stadtkirchengemeinde, Nr. 
211 057 653 Bez.-Sparkasse Langen. 

Gesamtgemeinde 
Die Rechnung der Ev. Gesamtgemeinde Lan- 

gen für das Rechnungsjahr 1981 liegt in der Zeit 
vom 6. 12. bis 11. 12. 82 während der Dienststun- 
den beim Gemeindeamt, Bahnstr. 46, zur Ein- 
sichtnahme offen. 

Gtistav-Adolf-Frauengruppe 
Wir laden herzlich Mitglieder und Gäste zu un- 

serer Adventsfeier ein. die diesmal am Dienstag, 
dem 7. Dezember im Gemeindehaus Bjihnstr. 46. 
um 15. Uhr beginnt. 

Sonntag, den 5. Dezember 1982 (2. Sonntag 
im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Lauber) 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 
46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. 
Borck) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Ck}ttesdienst unter Mitwirkung 
der Kantorei (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
0.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Mittwoch, 8. Dezember 1982 
19.00 Ühr Adventsandacht im Gemeinde- 
haus Frankf. Straße (Pfr. Borck) 
Donnerstag, 9. Dezember 1982 
19.00 Uhr Adventsandacht in der Martin- 
Luther-Kirche (Pfr. Peter) 

Stadtmission Langen 
Dienstag, den 7. 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Personalprobleme 

auf die preisweite Art 

längcncrÄ'tunj 

Anzeigenabteilung: Tel. 06103/21011 

STELLENANGEBOTE 

Perfekten Werkzeugscharfschlelfer gesucht 

W. KNIPP — Werkzeugschlelferel 
Gabelsbergerstraße 29, 
6072 Dreieichenhain 

Bekannte Maschinenfabrik, die ständig ihr Produktions- 
programm erweitert und auf vielen Gebieten führend Ist, 
sucht 

DIplom-ingenleure (TH) 
für Verkaufs- und Projektabteilung, technisches 
Büro und Betrieb 

Diplom-Kaufmann 
als Stellvertreter des Leiters des Rechnungs- 
wesens 

Betriebsingenieur 

Stellvertreter 
des Kalkuiationsieiters 

Bilanzbuchhalter 
mit Engllschkenntnissen 

Textilingenieure 
für Verkauf, Werbung und Prolekt 

Werkschutzleiter 

Personald irektor 

Übersetzerinnen 
für Englisch und Französisch 

Sachbearbeiter 
für das Ersatzteilwesen 

Meister 
für mechanische Fertigung, mit guten Kenntnissen 
Im Bereich NC-Drehautomaten 

Programmierer 
für NC- und CNC-Maschinen 

Pkw- und Lkw-Fahrer 

Exportkaufmann 
Erbitten ausführliche Bewerbungsunterlagen mit handge- 
schriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Refe- 
renzen etc. 
Zuschriften unter Nr. 1097 an die Langener Zeltung. 

4. Dez. — langer Samstag, von 9-18 Uhr sehen Sie 
auf 2 Etagen Backen und Braten mit Neff und SIEMENS. 

V^ücshen ■ direkf afe 

luMEKunrnS! 

Größtes Kuchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkaut lägl. 9 - 18.30 Uhr. Sa 9-14 Uhr. La. Sa 9 - 18 Uhr 

Jeden Sonntag von 13—18 Uhr 
1 (ohne Verkauf Freie KUchenschau ohne Beratung)! 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Bis 3112.: 

Auch für "■ 

staatliche ' .-/W 

Prämie. Fürs 

Bausparen. 

V— 

Kurt Rechthien 
6070 Langen 
Nordenstraße 9 
Tel. 06103/23943 

Das Glück braucht ein Zuhause - bauen wir's auf. 

wüstenrot 

f I 

Das besondere Angebot! 

Eine warme Sache für 

Weihnachten! 

Velours-Teppiche, schwere Wollqualität 
250 X 350 cm    1090,— 
200 x 300 cm  795,— 
160 x 250 cm  550,— 
100 x 170 cm  215,— 

75 X 150 cm  145,— 

BACH 

Fahrgasse 17 
6070 Langen 
Telefon 2 35 

PARKEN IM HOF 
" J 

zy 

SOVIEL AS 

dONA-SW® 

Ascona Diesel. Mit viel Ausstattung zum günstigen 
Preis. 1.6-Diesel-OHC-Motor mit 40 kW (54 PS) für 
besonders wirlschaftliches Fahren. Ein 5-Gang- 

Getriebe zum geringen Mehrpreis spart zusätzlich Energie. 
Ascona J. Ein attraktiver Einstieg in die Mittelklasse. Tem- 

peramentvolle, wirtschaftliche Motoren; wählen Sie zwischen 
dem serienmäßigen 1.3 N-OHC-Motor mit 44 kW (60 PS) oder 

dem 1.3 S-OHC-Motor mit 55 kW (75 PS). Außerdem gibt's 
gegen Mehrpreis die noch leistungsstärkeren 1.6 N- 

und 1.6 S-OHC-Motoren. 
Ihr Opel-Händler macht Ihnen für Ihr d«r- 

zailigas Fahavug ein besonders günstiges 
Angebot. 

Nach wie vor: günsh'g« Finanzierung 
bei der Opel-Kredit Bank und ein überieugcn- 
des Privotfcasing-Angebol. Und Sie haben 
jetzt ein ganzes Jahr bzw. - wenn vorher 
erreicht - bis zu 15 000 km Zeit bit zur ersten 
ln$p€kHon für Ihren neuen Opel. 



Besichtigen Sie umgehend unser neues hülstar!S! 
Studio in der Maienfeldstraße. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hüista-Programm. 

Ihr hülsta-Einrichtungshaus 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 
Malenfeldstraße 15 u. 34 ■ 6072 Drelelch/Drelelchenhaln • Telefon 06103/84820 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Überprüfung von Heizkostenabrechnung 
mit Plausibiiitätsi(ontroile 

Ing.-Büro für Energiespartechnik 
Dipl.-Ing. Helmut Treuz VDI 

Talackerweg 7, 6942 Mörlenbach 
Telefon 06209/4807 

Pietät Sehring 
bih.Om Arndt 7 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattu'ngs- 
durchführung 

7 
Krd- und 

Pmumrbmmtmttungmn 
Qbmriührungmn 

Mmrglmgmr 
6070 LANGEN'HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung aller Formalitüten — ]ederzelt erreichbar I 

Elegante Trauerkleidung 

Langen 
Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden sofort 
und bevorzugt vorgenommen. 

Kfz-Meisterbetrieb 

Klaiis Born 

bietet an; gttn«ralüt>«rhoH« Austautehmotoran mit Garantie für fast alle 
Fahrzeug*Typen, Schaltgetriebe Oalmler-Benz. Automatikgetriebe 
Daimler-Benz sowie alle anfallenden Inspektionen und Reparaturen 
zu Festpreisen für Mercedes • Opel • Ford. 

Selbstverstindilch führen wir Ihr Auto auch beim TÜV vor. Testen Sie uns, rufen 
Sie einfach an! Nach Voranmeldung, auch samstags. 
Raiffaisenstrafte 12 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 97 00 und 7 19 36 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKER^i KÜIHIÜKG. 

TELEFON 21011 

Annahmeschluß für 
Traueranzeigen 

|am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr I 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren lieben Freund 

Reiner 

Die Handballjugend 
SSG Langen 

Trauer- 

Meidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns in 
großer Auswahl und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

l sofort ausgeführt in , 

Langen, am Lolherpiafz. Garten.str 6. 
TeV 0 61 03/2 79 2V 

Unsere herzensgute Mutter, Oma und Schwester, un- 
serer liebe Cousine, Patin, Tante und Schwägerin 

~ iViarianne Heun 
geb. Baier 

geb. 25. 9. 1899 gest. 2. 12. 1982 

ist für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Wiltrud und Wilhelm Schmelz 
Enkelin Ulrike 
Anna Welkard 
und alle Anvenvandten 

6073 Egelsbach, Bahnstraße 73 
Gersfeld-Töpfenmühle 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 8. Dezember 1982, um 13.45 
Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

■*' 
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»■ 
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Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang mei- 
nes lieben Mannes 

Heibert Graumann 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trösten- 
den Worte und allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Erika äraumann, geb. Schäfer 

Plötzlich und unenwartet verstarb am 30. November 1982 unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

iVlaria Kraus 
geb. Schwabe 

In stiller Trauer 
Wim Metzger und Frau Susanne, geb. Kraus 
Karl-Heinz Marschke und Frau Monika, geb. Kraus 
Erwin Rehwald und Frau Monika, geb. Metzger 
Enkel Olaf, Urenkel Martcus 
und alle Angehörigen 

6070 Langen 
Frankfurter Straße 38 

Langen, im November 1982 Die Beerdigung fand im engsten Familienkreis statt. 

L. im.'"W..I.II IW.. ■! I 11.^^^,11111 |U ._tii iiiiiüwjMniji|i.r 

Lichtburg Kino Center Langen, BahnstraBe 73, Tel. 0 61 03/ 2 22 09 UT-FÜmtheater, Rheinstraße 32, Tel. 2 9131 
Hollywood FT. bis So. 18.00, 

20.30 / Mo. 20.30 
Burt Reynolds: 

Soviel SpaB kann nlcM legal teln 

Sa. 23.00 Doppetnacht — 2 Filme fOr 6,- 
Stone -I- Satisfaction 

fantasia _ |Fr. bis So. 18.30,20.45/ 
Mo. 20.45 / Sa7SoJMI. 16.00 

Der verrückteste Fall, den die 
Polizei je zu lösen hatte! 

Ryan O Neil Ja. John Hunt 

2Uiei#TYP6N 
AUF H£&6R SPUR 

Sa. 23.00 Doppelnacht •> 2 Filme t(lr6,— 
Yu Kon -I-Tourist Troup 

Hollywood Dl. bis Do. 20,30 
SaTSoVMI. nur 15.30 

Terence I Uli + Bud Spencer 

mchtzu bremsen 

fantasia IDI. bis Do. 20.45 
DAVID HAMILTON'S: 

Der Film einer zärtlichen Liebe 

Ab 10. 12. 1982 Im Hollywood 
Das Disney- 
Welhnachts- 
geschenk '82 

Ab 10,12. 82 Im NEUEN UT-KINO: 
•fUM N I II M 

ET 

Deutsche 
Erst- 

Auffilhning 

es Fr. bis Mo. 20.30 

Deutsche Erstaufführung; 

MM niditt wn mtt ttoMuT 

OKKUWSe 

VON 198^' IHAllSSlUlHOI.Sdll 
Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehrvom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film 

ArroKiivo Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00  

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
FrsHag bis Sonntag tMglteh 20.00 Uhr 

Adriano Celentano, Barbara Bach 
DER SUPERTYP  

Freitag bis Montag tHgllch 22.30 Uhr 
GEFANGEN. GEQUÄLT UND ZUR LIEBE GEZWUNGEN 

Freitag bis Sonntag täglich 24 Uhr 
IM FIEBER DER LEIDENSCHAFT  

Nur Sonntag 17 Uhr 
Erwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

SCHNEEWITTCHEN UND DIE SIEBEN ZWERGE 
Montag und Dienstag 20 Uhr 

Arnold Sciiwarzenegger 
CONAN - DER BARBAR  

Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr 
Kurt Rüssel 
DIE KLAPPERSCHLANGE   

Dienstag bis Donnerstag 22.30 Uhr 
DIE LIEBESHEXEN VOM RIO CANNIBALE 

Urlaubs-Angebole 

Sommer*8rsind da. 

TOURORA 
RIU-Hotel Rio Bravo/Mallorca , 
Komfortables und elegantes 
4-sterne-Hotel an der Playa 
de Palma. Großer Garten mit 
üwimmingpool. Erstklassige 
Küche. 2 Wochen Halb- 
pension mit Rüg 
ab Frankfurt <t lOVl 

schon für DM 

Matadiven 
Mit Condor Im Oirektfiug auf 
die Malediven. 6 Inseln zur 
Auswahl. Z. B. 2 Wochen 
Badeferien auf der Insel Ban- 
dos, Halbpension, pro Person 
ab Frankfurt ^ XAV 

schon für DM ^Ov# 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbanit 

6070 Langen, BahnstraBe 11-15 
Telefon (06103) 2 3018 

Geschäftszeiten: Mo.^Fr. 8—12.30, Mo. u. Do. 14—18, 
Di. u. Fr. 14—18.30, Mittwocfi Nachmittag geschlossen 

Teilnahmekarten 
gibt's bei uns 
oder direkt von der 
TUl-Hannover, Abt. 3767 

^PEKTRUm 

dreieich Ä 

BURGHOFSAAL 
DREIEICHENHAIN 

Sonntag, 5. Dezember 1982, 
15 und 16.30 Uhr 
Das Märchen 

aus der Tasche 
vom Topf Tappe-Tappe und 

den Raubern 
Märchentheater Batek & Batek 

* * * * 
Sonntag, 5. Dezember 1982, 

19 Uhr 
Single Party 

mit dem Trio INFOCUS 

BÜRGERHAUS 
SBIjUiNDLINGEN 

Sonntaa; 5, Dezember 1982, 
16 Uhr 

Familien-Konzert No. 2 
Musik erklärt und gespielt 

Der Kontrabaß 
Moderation; Horst Langkamm 

* * * * 
Freitag, 10. Dezember 1982, 

20 Uhr 
Die Tänzerin 
und der Prinz 

Komödie von Terence Rattigan 
mit Harald Leipnitz u.a. 

Qabrauctite iMöt)el spotttillllg «MhM Mentig - FfaNt« 17..t4J0 Uhr. tO-12 V» 

Laienspielkreis Oberlinden 

präsentiert In der 
STADTHALLE LANGEN 

„Die Knusperhexe 
vom Ilsenstein" 
frei nach der Märchenoper von 
Engelbert Humperdinck 

Hansel und 

Gretel 

am Samstag, 
dem 11. Dezember 1982, 
um 19.30 Uhr. 

Außerdem Montag, 6. Dezember 1982, um 16 Uhr 
Dienstag, 7. Dezember 1982, um 16 Uhr 
Freitag, 10. Dezember 1982, um 16 Uhr. 

Eintritt: Kinder und Jugendliche2,— DM, Erwachsenes,— und 
4,— DM. 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus; Bürobedarf Wagner, Ober- 
linden EKZ; Apotheke am Lutherplatz und an der Stadthallen- 
kasse jeweils eine Stunde vor Aufführungsbeginn. 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung Ist der Preis, den man über ein 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen In großer Auswahl. 
VERKAUF AB 4. DEZEMBER 1982 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN 12 

HERREN 
HÜTE — MIJTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ MÜLLER 

I Westendstraße 8, Egelsbach, Tel. 48081 

■■■■■■■•■■■imsssgmsgtaet»! 
AUTaFELLE 

Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger, Auch Falldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf Im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

LANQHBNZ 

Original-Stiche 

18. und 19. Jahrhundert 

IVIode, Pflanzen, 

Vögel, Pferde 

e 

Stadtansichten 

Darmstadt, Bergstraße 

Odenwald 

DAMEN- 
•Hüle, -Mützen, -Trauertiüte 

In großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus: 

Aitbau-Umdeckungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbeiten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

KUNSTHANDLUNG LANGHEINZ 
Schulstr. 10. 6100 Darmstadt 

Fenster+Türen 

pie Leistung 
vom 

Speziaiisten 

Rotaden-ScMarT GmbH 
waru-Fachbelrlab 

Ernst-LudwIg-Straße 21 
Telefon 0 61 03 / 4 93 92 

6073 Egelsbach 

VERGLEICHEN Sie 
diese WINTERPREISE 

B.300X 150 
450 X 200 
500 X 250 
600 X 300 

DM 715,— 
DM 918,— 
DM 1062,— 
DM 1309,— 

einschl. Montage, 
einschl. Mehrwertsteuer 

T ahltl-Gelenkarmmarklsen 
einmalig bis Ende Februar 
1983 für 11 ausgesuchte Stoff- 
muster. 
GEBR. SCHNEIDER, 
Rolladenfabrik 
Inh. Klaus Schneider 
Außerhalb SO 16,6070 Langen 
Telefon 06103/23879 

Pfandversteigening' 
Am Montag, dem 6, Dezember 1982, Beginn 17 Uhr, versteige- 
re Ich Im Auftrage eines Pfandlelhlnstitutes die nicht eingelö- 

sten Pfänder meistbietend in: 
NIeder-Roden — Rodgau 3, Gasthaus Zum Engel, 

Oberroder StraBe 16. 
Echte handgeknüpfte Orient-Teppiche, -Brücken, -Galerien 

verschiedener Provenlenzen und Größen wie 
Anatol, Afscharl, Bouchara, Belutsch, Bachtlar, Ghom, Herls, 
Hereke, Hosseinabad, Kasak, Kaschmir, Keschan, Kayserle, 
Isfahan, Russischer Bouchara, Sarough, Täbris, WIss, Me- 
sched, darunter reine Seidenteppiche und SammlerstOcke, 
Schmuck wie Armbänder, Broschen, Colliers, Ohrgehänge, 

Anhänger, Damen- und Herrenringe etc. 
Besichtigung am gleichen Tage von 15 bis 17 Uhr. 

AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inh. Karl Heinz Arnold 
Sachverständiger und Taxator 
Vereidigter und öffentlich 
bestellter Auktionator 
BI«lchstr.42,6000FranMurt/M.1 
Tel.: 0611-282779 und 283139 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHBI NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Hl ÜberdacHurigen 

A Holz-Pergcaler» 
H Wintergärten 
RNÄDrdächer 

Zierzäune 
I Vorbauten 
ITterrasserv 

Überdachungen 
n Festpreise ' Nach Maß I 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ i.N-ti.N 

Reutte 

und Umgebung, Tirol 

850-1900 m 
In dlsiam Winter ganz bMondcrs prtitimrl; Pauschalangebot alpin - 
1 Wo. V. 10. 1.-10. 4. 83 z. B. 7 Tg. HP, 7 Tg. Ha.-Bad, 5-Tg.-Skipa8 (gültig innertialb 6 Tg.) f. d. Bergbahn u. 12 Lifte, Eintritt z. Tiroler 
Abend, InKI.-Pteis OS 1M0.- (ca. DM 277,-), dgl. OF OS 1345.- (ca. 
DM 192,-). Langlaulangebot z. B. 7 Tg. HP, 7 Tg. Ha.-Bad, 3-Halbtg.- 
Langiaufkurs, Eintritt Tiroler Abend, Inkl.-Preis OS 1830,- (ca. DM 261,-), dgl. OF 08 1235,- (ca. DM 176,-). Wir Inlormleren Sie cerne: 
Verkehrsverband A-6600 Reutte 48 Postl., Tel. 0043 / 56 72 / 23 36 (20 41). 

UNIBAU -T reppen-Ausstellun^ 
Treppen für AH- und Neutiauten, Hofz, Marmor, Metall 
Einfaches Selbsteinbauen möglich. Dm spart QaMI 
Geöffn. Mo.—Fr. 15—18 u. Sa. 10—13, So. 10—18 Uhr 
(So. ohne Verkauf/Ber.) Prospekt anfordern, 
UNIBAU, Eisenbahnstr, 3—5, 6072 Dreielch-SprendL, 
Ruf 06103/66677 j 

Jetzt bestellen: Langener Zinnbecher 
Sonderanfertigung zum Langener Stadtjubiläum Im Jahr 1983 

iSSÄ" 

zum Preis von DM 34,— 
Eine Spende aus dem Erlös geht an die Korczak-Schule 

Bestellungen werden entgegengenommen in den Zweigstellen In Langen, 
Lutherplatz 1—3 • BahnstraBe 113 • Anemonenweg 113 

Volksbänk Dreieich eG 
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Deutscher Bund für 
Vogelschulz 

Sruppe Langen • 
Verband für Natur- und 

Umweltschutz - 
Ntchsler Vsrelnsabend weih- 
nachtlich, Dienstag, 7.12. 1982, 
Vereinshaus Sehretstraße. Gäste 
herzlich wlllkonnmen. 

LKG 
Heute «ber>d 
„Lämmchen" 

^ 99»r«'n '^eiflliehkaUr 
IK mO ».Q9. Jßangtn 

Am Samstag, dem 4.12.1982, um 
20 Uhr findet im Gasthaus zum 
Lammchen unsere Monatsver- 
sammlung statt. 
Mit ZüchtergruB, der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
V\/ir treffen uns am Mittwoch, dem 
8. 12. 1982, um 15 Uhr im Caf6 
GelBendöfer  

Jahrgang 1906K}7 
Unser Adventstreffen findet am 
9. 12. um 16.30 Uhr In der TV- 
Gaststätte statt. 

Jahrgang 1910/11 
Herzliche Einladung zu unserer 
Worweihnachtsfeler am Dienstag, 
dem 7. Nov., Im Evang. Gemeinde- 
haus, Franitfurter Straße. Beginn 
15 Uhr.  

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns nächsten Freitag, 
10. 12. 1982, um 18 Uhr In der TV- 
Turnhalle. 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Neues Qlockensplel günstig zu 
verkaufen. 
Telefon 06103/79560 

Guterhaltenes Schlafzimmer 
preiswert zu verkaufen. 
Telefon 061 03/4 32 04 

Couchgarnitur, dreisitzig, zwei 
Sessel umständehalber zu verkau- 
fen. 
Telefon 0 61 03 / 2 29 13 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Bettcouch-Garnituren 
merk' Dir das, 
kauft preiswert man bei 
MÖBEL-TRASS, Zell 43, 
Frankfurt/Main, 
gegenüber C -f A 

AUTOPROBLEME? Gebrauch- 
ter R 15, Brems./KuppL/Reifen/ 
Batt./Anlass. neu, 72.000 km, 
TÜV 9/84,7,51/100km, VB1950,- 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

anao 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzettl, Offenthal, 0 60 74 / 53 30 

Im II ii        i-iniini.ni.ii 
Wer tauscht 3-ZI.-Wohnung gegen 
4-Zi.-Wohnung im sozialen Woh- 
nungsbau. 
Offerten unter N'. 1099 an die LZ. 
Junge Bankangestellte sucht so- 
fort IVi-Zimmer-Wohnung in Lan- 
gen zu mieten. 
Angebote unter Langener Volks- 
bank eG, Tel. 06103/204-252. 

Zu vermieten; 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,— . 
Telefon 06103/25539 

Bauerwartungsland 
im Bebauungsplan Nr. 16 (am Steinberg) zu kaufen gesucht. 

Angebote unter Nr. 1098 an die Langener Zeltung. 

BÜRORÄUME/ARZTPRAXIS 
in zentraler, verkehrsgünstiger Innenstadtlage von Langen zu vermieten: 
Gesamtflache 279 qrn (Teilanmietung ist möglich). 
Miete DM 7.50 VB zuzüglich Nebenkosten. 
Bezugstermin; kurzfristig. 
Anfragen erbeten: 06103/27362 oder 0221 /1 445756 
(Montag bis Freitag von 9.00 bis 16.00 Uhr). 

„Karambolage? 
Umsteigen 

auf interRent!" 

Bis Ihr Auto wieder in Schuß 
ist: Der Ersalzwaoen von 
inlerRenl 

Agenturpartner 
Helmut Engelbach 
Telefon: 06102/6668 
Gartenstraße 1 
6078 Neu-Isenburg 

interRent 
PKW-LKW Vermietung 

SCHÖNE BINEE 

SEbBSTECMAGtfr 

Mercedes 230 E, JW, 12/81, von 
WA, 8000 km, Vireiß/blau und Ex- 
tras, VB. 
Telefon 0 61 05/13 94 

Verkaufe Ascona 1200, Bj. 74, 60 
PS, ohne TÜV, ATM, VB. 
Telefon 0 61 03/4 26 27 

Ford Taunus 1600, Bj. 74, TÜV 
6/84, VB 1000,—. 
Telefon 2 48 97, ab 17 Uhr 

Eine IVIodelibahn-, Tausch- 
und Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 12. De- 
zember von 10.00—15.00 Uhr, In 
der Stadthalle Langen statt. 

Wandbild .Susi* 
zum Selbermachen von KNORR 

Heim - Hobby 
Garten-Markt 

Inh. E. Roth 
Größtes Fachgeschäft 

In Langen und Umgebung 

Goethestraße 22 • 6070 Langen 
Telefon 06103/22115 

• Eisenwaren 
• Gartengeräte 
• Werkzeuge 

Die Geschenk-Idee von 

Der V>^ünsch-Dir-was-Scheck^ 
mit Glückwunschkarte 

zum Verschenken. 

Die Geschenk-Idee von 
SELECT 
Der Wünsch-Dir-was- 
Scheck mit Glückwunsch- 
karte zum Verschenken 
Das richtige Geschenk für 
jemanden auszuwählen, 
ist manchmal ein Problem. 
Hat er es schon oder hat 
er einen besonderen 

Geschmack, den man 
nicht kennt Mit dem 
Wünsch-Dir-was-Scheck 
von SELECT lösen Sie das 
Schenk-Probiem auf 
attraktive Weise. Fragen 
Sie einfach Im SELECT- 
L elstungsfachgeschaft 
räch dem Geschenk- 
Scheck von SELECT. 

Radio 

SchlUsseidlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengerdten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

I 

1 

» 

1 

1 

mit unttr dm unvsrblndl. 
PrtlttinpfthlunB*n ^ 

der Hsntallar * 
Poggtnpohl, Leicht, W 

Mlmllma, m 
RiUoml, Slimatlc, 

Zayko, ttc 

riüTT 
> Jeden Sonntag von 14-17 Uhr ^ 

freie Informationsschau! 
Kein Verkauf. 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

FARBFERNSEHGERÄTE VIDEO-GERÄTE 
HIFI STEREO-STUDIO • MEISTERBETRIEB 
Südliche Ringstraße 69 6070 Langen 
Telefon 06103/21158 

B ECKE R 
„ Meisterbetrieb 

^^,(0 SanItür • Heizung ■ Spenglaral • Installation 
Oaa • Wasser • Kanal • Reparaturen 

Voltastraße 3 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

Über 1.000 qm 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Festpreise • Nach Maß 
Wartungsfrei 

^ 0611/294181 • i.oo-tioo 

Sehr schöne, singende 
Kanarienvögel aus eigener Zucht sowie 
Wellensittiche, Winterstreufutter und alles Zoozubehör 
erhältlich bei 

Blumen-Zoo Kutzner 
Frankfurter Straße 2,6070 Langen, Telefon 2 39 25 

8 exciusive Eigentumswohnungen In Langen! 
Ruhige. zentruTnsnahe Lage, mitten iin Grünen, überdurchsctinittliche Bau- 
ausfütirung: Fußbodenheizung. Thermopene-Verglasung, optimale Isolierung, 
Parkett u v.m. 2 Zi.-Vrtign, 51 qm, ab DM U7.291.- und 3 Zi.-Whg.. 69 qm, 
ab DM 199.868,- jeweils incl. Klz.-AbstellplaU. Nur 15% Anzahlung, Rest bei 

Bezug (Febi /Matz 1983). günstige Finanzierung. Bitte Expos« anfordern. 
Alleinverkauf: G. Sehwaab ImmobUlen, 6070 Ungen, Tal. 0 6103 / 2 56 4^ 

Ladenlokal gesucht 
Um unser Geschäft zu vergrößern, suchen wir ei- 
nen Geschäftsraum von 100 bis 120 m' In Langen. 
Angebote bitte an: 

Wäscherei • HelBmangel und ehem. Reinigung Pastor 
Taunusplatz 2 • 6070 Langen • Telefon 29313 

Rest-Posten Orient-Brückeif 
zu ganz besonders günstigen Preisen! 

Schiras,i60x iiocm.. 
Schiras, 176 X 126cm.. 
Garaghan, i82 x 102 cm nur: 7§0,— ^ 
Karadja, 142X 110cm nur: 750,— X 
Mehraban, 196 x 82 cm nur:1150,— t 
Husanina, Ind., 162 x 94 cm nur: 575,— { 
Chasevan, 125 X 70 cm nur: 
Dargazin, 128 X 80 cm nur: 

m 
GÄLERIEN I 

Mehraban, 290 x 84 cm nur: 1350,— ♦ 
Täbris, Ind., 260 x 70 cm nur: 1200,— ♦ 
Kaschmir, Ind., 197 x 65 cm nur: 1020,— l 

Zwanglose Besichtigung! J 
♦ ♦ ♦ ♦ 

570,- ♦ 
800,— t 

BACH 

Fahrgasse 17, 
6070 Langen 
Telefon 2 35 

PARKEN IM HOF 
♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦> >*>•>> 

in g 
512 M 

. lOSc 
Tafel-Äpfel 
aus biolog. Anbau 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-OQrer-Straße 35 
Tel 06150-3544 u. 4528 

PORTAS Deutschland QmbH 
Studio Dietzenbach Diesetetr. 1 -3.6057 Dietzenbach 2 
öffnungszelttn: Mo - Fr. 9-18 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

Durch Schreibarbelt 
zu Hause 

OM 3000,— mtl. zum selbstflnd. Neben- 
verdienst, Konz, gegen Geb., unverbindl. 

Information. Postkarte an: 
Druckversand H. u. M. Sprengen, 

Postfach 1623, 6602 Dudweller 

■ ■ ■ 
1 . PVG + ORIENT 1 

PVC e QQ 
200 + 400 cm breit, viele Designs, m'' ab w 

Schiingenware 
400 + 500 cm breit, für Büro und ^ ^ QA 
Wohnraum   m I OyVU 

Velours, 400 + 500 cm breit, u m qm 
verschiedene Farben   m' 11|SJU 

Stück ab 

Ihr Teppichboden-Spezialist In Sprendlingen 

Beit>er Schlinge ^ 
400 cm breit  m' ab I Oj" 

129,- 

189,- 

498,- 

698,- 

998,- 

1398,- 

Berber „Casa" 

70x140   

90x160   

170x240   

200 x 300   

250x350   

300 x 400   

2,50 

Teppich-Riesen 
50 X 50 cm, alle Qualitäten, 

Velours 
stnapazlerfahig, 400 + 500 cm breit, Q|\ 
beigeu.braun   m If,9U 

Reste und Kurzrolien in 
groBer Auswahl zum halben 
Preis! 

2 i 8 Q. 5" 
3 ö' 

s rg 

TEPPICHBODEN 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 durchgehend. Langer Samstag von 9 bis 18 Uhr durchgehend. Wir liefern und verlegen Innerhalb von 48 Stunden. 
PVC + OHIENt 

I-II ifti.i^niiiiy((iii|Ji;Lippiiii)p(|)i, UkMtKMI 

läiKfener^ 

D4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLAIT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlkhen B»ii«Rntmachunfl«n für die Gemeinde Egeltbech 

und Untertialtung 

HSEEHiaEBZlB 

Heute in der LZ: 

Feuer in der Einstein-Schule 
Kriminalpolizei: Keine Brandstiftung, 
sondern Kurzschluß 

Am Wochenende 
Ist Weihnachtsmarkt 
Mit 40 Ausstellern 
ein verheißungsvoller Auftal<t 

Goethe für alle 
Brücken zwischen den Künsten 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 97 Dienstag, den 7. Dezember 1982 86. Jahrgang 

Wer wird Nachfolg"er von Coppik? 

Die Langener SPD entschied sich für Buckpesch 

Der Ortsverein der SPD hatte seine Mitglieder 
zu einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung in das Clubhaus der SSG eingeladen. Wich- 
tigster Tagesordnungspunkt war die Wahl eines 
Kandidaten für den verwaisten Wahlkreis 142. 
Bewerber für diesen Wahlkreis sind Uta Zapf 
aus Sprendlingen und der Offenbacher Oberbür- 
germeister a. D. Walter Buckpesch. 

Ortsvereins Vorsitzender Dr. Holger Koppe 
führte zu Beginn der Versammlung aus, daß es 
innerhalb der SPD des Kreises Offenbach keine 
Diskussion gegeben habe, ob nicht der von der 
F.D.P. zur SPD übergewechselte ehemalige 
Staatssekretär Andreas von Schöler den Wahl- 
kreis 142 übernehmen sollte. Es sei dann aber die 
Entscheidung gefallen. Uta Zapf und Walter 
Buckpesch zu nominieren. Koppe meinte, An- 
dreas von Schöler werde sicher eine Bereiche- 
rung für die SPD sein, er sollte einen Listenplatz 
auf der Landesliste für die voraussichtlich am 6. 
März 1983 stattfindende Bundestagswahl erhal- 
ten. 

Auch auf die Lage der Arbeitnehmer bei der 
Firma Pittler kam Koppe zu sprechen. Der SPD- 
Ortsverein werde Betriebsrat und Arbeitnehmer 
unterstützen. 

Uta Zapf führte in ihrem Vorstellungsreferat 
aus, daß sie sich — sollte sie am 11. November 
auf der SPD-Wahlkreiskonferenz nominiert wer- 
den — insb^ondete den Problemen der Frauen- 
fragen, der Mitbestimmung am Arbeitsplatz, 
den Ausländerproblemen und der Stärkung der 
Friedensbewegung annehmen werde. Zu den zur 
Zeit in Genf stattfindenden Abrüstungskonfe- 
renz erklärte Uta Zapf: „In der Bundesrepublik 

dürfen keine Atomwaffen stationiert werden. 
Auch die UdSSR braucht ein Sicherheitsgefühl. 
Die englischen und die französischen Atomwaf- 
fen müssen bei den Gesprächen mitgezählt wer- 
den. Auch über 1983, sollte vorher keine Einig- 
keit erzielt werden, muß weiterverhandelt wer- 
den. Es ist keine Sicherung des Friedens, wenn 
hier neue Raketen aufgestellt werden, sondern 
eine neue Bedrohung." 

Auch Walter Buckpesch gab, wie vorher Uta 
Zapf, einen Überblick über seine berufliche und 
politische Entwicklung. Aus seiner Erfahrung 
heraus als Oberbürgermeister von Offenbach 
wolle er sich in Bonn für die Stärkung der 
Selbstverwaltung der Städte und Gemeinden 
einsetzen. Buckpesch: „Der demokratische 
Rechtsstaat ist noch lange nicht verwirklicht. 
Die kommunale Selbstverwaltung muß erhalten 
und weiter ausgebaut werden. Das Betriebsver- 
fassungsgesetz ist gut, aber noch nicht das beste. 
Die Mitbestimmung muß auf das Produktiv- 
Vermögen ausgedehnt werden." 

Nach den Statements der beiden Kandidaten 
kamen die SPD-Mitglieder zu Wort. Walter 
Buckpesch wurde wegen seines Verhaltens bei 
der Umwandlung der Stadtwerke Offenbach in 
zwei Aktiengesellschaften angegriffen. Die 
SPD-Frauen plädierten für eine Wahl von Uta 
Zapf. Ihr Argument: 52 Prozent der Wähler seien 
Frauen, und eine Frau sei besser geeignet, die In- 
teressen der Frauen zu vertreten, denn sie könne 
aus eigener Erfahrung sprechen. 

Bei der anschließenden Wahl stimmten von 50 
Wahlberechtigten 29 für den 58 Jahre alten Wal- 
ter Buckpesch und 19 für die 41jährige Germani- 
stin Uta Zapf. 

„Vom Himmel hoch, da komm ich her . . Dies galt gestern nachmittag auf dem Rhein-Main- 
Flug-hafen, der znr Bescherung von zwei Dutzend Kindern mit einer Linienmasclüihe'aus Tirol ein- 
schwebte. In der Begleitung des Nikolaus der Krampus genannte Gehilfe mit seiner furchterregen- 
den Maske. Aufgabe des wilden Ge.sellen ist es in Tirol, sich der Kinder anzunehmen, die nicht so 
ganz brav waren. Begrüi^t wurden Nikolaus und Krampus von Direktor Theo Preis (Mitte), der bei 
der Flughafen AG für die Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich zeichnet. 

CDU wirft SPD unverantwortliche Haltung vor 

MdL Claus Demke: Landesregierung verweigert beschäftigungsaktiven Landeshaushalt 

FW-Fahrpreise 
werden teurer 

Die hessische CDU hat Landesregierung und 
SPD-Landtagsfraktion vorgeworfen, durch die 
Verweigerung der unverzüglichen Vorlage eines 
,,beschäftigungsaktiven Landeshaushalts 1983" 
dem Lande Hessen Schaden zuzufügen. Der di- 
rektgewählte Landtagsabgeordnete dieses Wahl- 
kreises, Claus Dehmke, sagte, eine wirksame 
Bekämpfung der Massenarbeitslosigkeit und die 
mit allen Kräften zu betreibende Neubelebung 
der Wirtschaft könne,,seriös, wahrhaftig und so- 
lide nur über einen ordentlichen Haushalt finan- 
ziert werden". Bei dem von der SPD vorgelegten 
sogenannten ,,Sofortprogramm" fehle jede Ein- 
bindung in die Finanzwirtschaft des Landes, die 
von der Union jedoch für unvei-zichtbar gehalten 
werde. SPD und Landesregierung handelten 
nicht im Interesse des gesamtstaatlichen Wohls, 
wenn sie aus reinen Gründen der Machterhal- 
tung und parteilicher Taktiererei gegen gebote- 
nes, verantwortliches, finanzpolitisches Han- 
deln sündigten. 

Solange die hessische Landesregierung die Of- 
fenlegung der Steuermindereinnahmen des Jah- 
res 1982 mit ,,Unkenntnis" verweigere und den 
schubladenfertigen Haushaltsplan 1983 aus 
Angst vor einer parlamentarischen Niederlage 
im Landtag nicht vorlege, körme sie von der 
CDU nicht die Beteiligung an „SPD-Wahl- 
kampfpolitik" erwarten, betonte Demke. Ohne 
Haushaltsrahmen dürfe es bei der heutigen Fi- 
nanznot des Staates keine von der SPD in Bund 
und Ländern praktizierten Verschuldungskunst- 
stücke geben. 

Auf die Absage der SPD eingehend, sich an 
Gesprächen mit der CDU zur raschen Beendi- 
gung der Regierungskrise in Hessen zu beteili- 
gen, sagte der Abgeordnete, hier werde das Par- 
teiinteresse über das Gesamtwnhl gestellt. SPD 
und Mmisterpräsident Börner seien offenbar 
nicht bereit, das Wählervotum vom 26. Septem- 
ber 1982 zu akzeptieren und die Konsequenzen zu 
ziehen, die zum Wohl der hessischen Bürger not- 
wendig seien. 

Claus Demke warnte die SPD vor einem Miß- 
brauch des parlamentarischen Systems. Sollte 
die Fraktionsführung der SPD den SPD-Abge- 
ordneten tatsächlich verweigern, an der gehei- 
men Wahl eines Ministerpräsidenten teilzuneh- 
men, wäre dies nicht nur die Kopie von Machen- 

schaften totalitärer Systeme, sondern auch ein 
Zeichen für das in der hessischen Sozialdemo- 
kratie herrschende Mißtrauen aller gegen alle. 

Zwar könne niemand die SPD an den Ver- 
handlungstisch zwingen, doch sei es unbegreif- 
lich, warum die einst in Hessen führende Partei 
sich selbst einem solchen ,,Zerfall durch Zau- 
dern" aussetze, wenn die Möglichkeit einer sta- 
bilen Regierung als Angebot der Opposition vor 
ihr liege. Ganz offensichtlich setze die SPD, wie 
bei der beabsichtigten Änderung der Geschäfts- 
ordnung des Landtages zur Bevorzugung der 
Grünen deutlich geworden, „auf die grüne Kar- 
te". Sie ziehe damit also als Gesprächs- und Ver- 

handlungspartner eine Gruppe der größten de- 
mokratischen Volkspartei vor, die von Minister- 
präsident Börner in die Nähe von Faschisten ge- 
rückt worden sei und selbst Rechtsbruch und Ge- 
walt gegen Sachen als Mittel des politischen 
Kampfes propagiere. 

Diese Rechnung wird nach Meinung Demkes 
für die SPD nicht aufgehen und für das Land 
sehr teuer werden. Schließlich sei er, meinte der 
Abgeordnete abschließend, sicher, daß am Ende 
der ,,grün-roten Versuchsstrecke" doch baldige 
Neuwahlen stünden. Unbegreiflich, warum sie 
dann nicht schon jetzt angesetzt würden, damit 
der Wähler sich äußern könne. 

Gering-er Zugang 

neuer Arbeitsloser 

Keine Verbesserung auf dem Langener Arbeitsmarkt 

Bei anhaltend konjunkturell ungünstigen Ein- 
flüssen gab es auch November im Bezirk des Ar- 
beitsamtes Langen keine Verbesserung auf dem 
Arbeitsmarkt. Zwar war der Zugang an Arbeits- 
losen um knapp ein Drittel geringer als im Vor- 
monat, doch konnte ein Ausgleich durch die Ab- 
gänge aus der Arbeitslosigkeit nicht in vollem 
Umfang erreicht werden, so daß sich der Be- 
stand an Arbeitslosen um 67 auf 1 480 (821 Män- 
ner, 659 Frauen) zum Ende des Monats Novem- 
ber erhöhte. In den Angestelltenberufen gab es 
keine Veränderung. Von der Zunahme der Ar- 
beitslosigkeit waren überwiegend märmliche 
Arbeitnehmer aus gewerblichen Berufen betrof- 
fen. Gerade hier ging auch das Stellenangebot 
zurück, während für Angestelltenberufe eine ge- 
ringe Verbesserung eintrat. 

Für arbeitslose Ausländer werden die Ver- 
mittlungschancen zunehmend geringer. Ihre 
Zahl erhöhte sich um 30 auf 278. Auch für die 57 
arbeitslosen Schwerbehinderten bestehen nur 
wenig Aussichten auf Vennlttlung eines Ar- 
beitsplatzes. Besonders ungünstig sieht es für 
59jährige und ältere Arbeitslose (135) aus. Die 
Zahl unter 20 Jahre alter Arbeitsloser erhöhte 

sich um 30 auf 85. Hier wirkte sich der Abbruch 
und Wechsel von Ausbildungsverhältnissen 
während der Probezeit aus. 

Zusammengefaßt ist die Arbeitsmarktlage am 
Monatsende in der um 0,2-Prozentpunkte erhöh- 
ten Arbeitslosenquote von 4,6 Prozent ablesbar. 
Im Durchschnitt des gesamten Arbeitsamtsbe- 
zirks Frankfurt erhöhte sich die Quote ebenfalls 
um 0,2-Prozentpunkte auf 5,6 Prozent. 

Mit 76 Neuzugängen an offenen Stellen war die 
Situation gegenüber dem Vormonat annähernd 
unverändert. Die leichte Zunahme des Stellenbe- 
standes (+ 12) auf insgesamt 108 blieb wegen 
spezieller Anforderungen an die gesuchten Ar- 
beitskräfte ohne besondere Wirkung. Achtzehn 
offene Stellen gab es für Männer und Frauen, 55 
nur für Männer und 35 nur für Frauen. Darunter 
befinden sich 54 Vakanzen für Angestelltenberu- 
fe und 8 für Teilzeitkräfte. 89,1 Prozent der zu- 
rückgenommenen offenen Stellen wurden durch 
57 Vermittlungen in Dauerarbeit besetzt. 

Kurzarbeit mußte im November wieder ver- 
stärkt durchgeführt werden. 22 Betriebe des 
Dienststellenbezirkes Langen (4 mehr als im 
Vormonat) waren betroffen. 

Aufgrund der Entwicklung der wirtschaftli- 
chen Situation des Verbundes werden die Ver- 
bundtarife zum Jahreswechsel 82/83 um durch- 
schnittlich 5,5 Prozent angehoben. Durch diese 
Tarifanpassung soll ein weiterer Anstieg der ab- 
soluten Kostenunterdeckung, die von der öffent- 
lichen Hand getragen werden muß. in Grenzen 
gehalten werden. 

Erstmals bietet der FW als Service für seine 
Kunden einen Überblick über die Gültigkeits- 
dauer der Monatswertmarken im ersten Halb- 
jahr 1983. Beide Tabellen sind im neuesten ,,FVV 
aktuell" abgedruckt, das der FW-Kunden ko- 
stenlos in den Fahrzeugen, aber auch an den be- 
triebseigenen Wertmarken-Verkaufsstellen der 
Deutschen Bundesbahn und der Stadtwerke 
Frankfurt am Main. Ausgeliefert wird die 21. 
Ausgabe des ,,FVV aktuell" in den nächsten Ta- 
gen. 

Keine Angst 
vor Schneeketten 

Wetterpropheten ei-warten einen lang andau- 
ernden, schneereichen Winter. Aus diesem Grun- 
de empfiehlt der Automobilclub Kraftfahrer- 
Schutz (KS) schon jetzt an den Kauf von Winter- 
reifen und gegebenenfalls von Schneeketten zu 
denken. Da Städte und Gemeinden auch in die- 
sem Winter weniger Salz streuen wollen, wird es 
auch im Flachland Situationen geben, wo nur 
noch Schneeketten helfen. 

Autofahrern, die sich Ketten neu anschaffen 
wollen, empfiehlt der KS sogenannte Endlos- 
Ketten, die keine Verschlüsse an der Radinnen- 
seite haben. Dadurch wird die Montage erheb- 
lich erleichtert. Auch Ketten, die mit Montage- 
bügel ausgerüstet sind, lassen sich einfach auf- 
ziehen. 

Die Ketten sollten aus rostbeständigem Stahl 
sein und den Reifen zuliebe runde Glieder ha- 
ben. Nicht ganz ungefährlich bewegt man sich 
auf Ketten, die mit Verschleißröllchen ausge- 
stattet sind, da diese Röllchen auf trockener 
Straße wie Kugellager wirken. Besser sind des- 
halb Verschleißstege, die nicht rollen können. 
Grundsätzlich rät der KS, nur solche Schneeket- 
ten zu kaufen, die das TÜV-Prüfzeichen tragen. 

Auch sollte meui das Montieren der Schneeket- 
te schon zu Hause üben. 
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Senioren feierten mit Aw und AsF 

Wie seit vielen Jahren veranstaltete auch in 
diesem Jahr die Arbeiterwohlfahrt in Zusam- 
menarbeit mit der Arbeitsgemeinschaft sozial- 
demokratischer Frauen eine vorweihnachtliche 
Feier für Pensionäre. Bereits in den Vormittags- 
stunden hatten die SPD-Frauen die Tische im 
evangelischen Gemeindehaus an der Bahnstraße 
festlich geschmückt. Über 200 Mitglieder der bei- 
den Organisationen waren der Einladung ge- 
folgt. 

Der erste Vorsitzende der Arbeiterwohlfahrt, 
Bernhard Schulz, begrüßte die Gäste. Seinen 
Worten schloß sich Bürgermeister Hans Kreiling 
an. Er übermittelte die Grüße des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung. Krei- 
ling erklärte, daß auch in der heutigen schwieri- 
gen Zeit der Pessimismus nicht Überhand neh- 
men dürfe; die Mitbürger sollten mit Optimis- 
mus der Zukunft entgegensehen. 

Für den SPD-Ortsverein sprach Dr. Heinz 

Wleklinski. Er überreichte im Namen des Hessi- 
schen Sozialministers Armin Claus jeweils einen 
Scheck. Weitere Schecks für die Arbeiterwohl- 
fahrt waren von Bürgermeister Kreiling und der 
Firma Kiesbau Sehring überreicht worden. 

Bei Kaffee und Kuchen wurden viele Erinne- 
rungen ausgetauscht. Die musikalische Unter- 
malung wurde in altbewährter Weise von Herrn 
Lucas auf dem Akkordeon bestritten. Wie in all 
den vorausgegangenen Jahren trugen auch die 
,.Motten" der SSG mit ihren Liedervorträgen 
zum Gelingen des Nachmittags bei. Käthe Steeg 
sprach die verbindenden Worte. Viel Beifall war 
ihnen sicher, erinnerten doch viele ihrer Lieder 
die Gäste an ihre Jugendzeit. Dina Dohle brachte 
Adventsstimmung mit einem Mundart-Gedicht. 

Zum Abschluß der Veranstaltung zeigten sechs 
Paare der Tanzsportabteilung der SKG-Frank- 
furt nostalgische Tänze in bezaubernden Kostü- 
men. 

STADTHALLE LANGEN 

Dienstag, 14. 12. - 19.30 Uhrl 
GOETHE FÜR ALLE 

Einen ungewöhnlichen Goethe präsentiert 
der Schauspieler und Rezitator 

LUTZ QÖRNER 
MuslKal. Begleitung Martina Mersch, 

Ulrich Türk und H.-Erich Schräder 
Samstag, 18. 12. — 20 Uhr 

WIR SIND NOCH EINMAL 
DAVONGEKOMMEN 
Schauspiel von Thorton Wilder 

Inszenierung R. Mueller / Hamburger 
Kammerspiele 

mit Paul Edwin Roth, Marina Ried, Ulrich 
Marx, Steffy Helmar u.v.a. 

VORVERKAUF: Reisebüro am Rathaus. Langen. Telefon 06103/52110 
ABENDKASSE: Telefon 06103/203364 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Feuer in der Einstein-Schule: Überraschend schulfrei 

Hoher Schaden / Kriminalpolizei: Keine Brandstiftung, sondern Kurzschluß 

Willi Sander 90 Jahre 
Am morgigen Mittwoch feiert Schmiedemei- 

ster i. R. Willi Sander. Im Hasenwinkel 32. sei- 
nen neunzigsten Geburtstag. Herr Sander 
stammt aus Danzig, wo er den größten Autofe- 
derbetrieb Westpreußens bis zum Kriegsende 
führte. Nach seiner Flucht kam er zuerst nach 
Mecklenburg und später nach Frankfurt am 
Main. In Langen wohnt Herr Sander seit 1971 
mit seiner Frau, seiner Tochter und seinem 
Schwiegersohn. Er erfreut sich noch bester gei- 
stiger Frische und körperlicher Gesundheit. Täg- 
lich unternimmt er vor- und nachmittags Spa- 
ziergänge. Auch erledigt er alle Gartenarbeiten. 
Die Langener Zeitung gratuliert und wünscht 
weiterhin alles Gute. 

Ein Schadenfeuer bescherte am Montag den Schülern der Albert-Einstein-Schule im Oberlinden 
schulfrei. Der Brand, der gegen 6 Uhr von Nachbarn bemerkt wurde, verursachte nach Auskunft 
von Ortsbrandinspektor Rolf Keim einen Schaden zwischen dreißig- und fünfzigtausend Mark. Die 
Brandursache ist möglicherweise in einer defekten Elektroinstallation zu sehen. Die Freiwillige 
Feuerwehr Langen, die mit 26 Aktiven und vier Löschfahrzeugen gegen die Flammen vorging, hatte 
fast eine Stunde zu tun. 

Das Rote Kreuz 
bedankt sich 

222 Blutspender nahmen an dem letzten Blut- 
spendetermin des Langener Roten Kreuzes in 
diesem Jahr teil. Allen Spendern möchte das 
DRK auf diesem Weg seinen herzlichen Dank 
aussprechen. 

Bei dem Termin um 1. Dezember konnten eine 
Ehrenspange für die vierzigste Spende und vier 
Ehrennadeln für jeweils 25 Spenden überreicht 
werden. 

Erst am 8. März 1983 ist wieder ein Blutspen- 
determin. 

Frohe Weihnachten und ein gesundes neuen 
Jahr wünscht das Deutsche Rote Kreuz Langen 
allen seinen Freunden, Hellem und Gönnern. 

Alten-Kameradschaft 
des TV 1862 

Die Altenkameradschaft des Turnvereins lädt 
ein zu einer festlichen Weihnachtsvorfeier am 
Sonntag, dem 12. Dezember um 15.30 Uhr im 
Kleinen Saal der TV-Tumhaüe. An diesem Tage 
sind genau fünfzehn Jahre seit der Gründungszu- 
sammenkunft vergangen. Die alten Tumschwe- 
stem lind Tumbrüder wollen diese Treffen hn 
Kreis langjähriger Freunde nicht mehr missen. 

Der Jahrgang 1906/07 trifft sich zur Advents- 
feier am Donnerstag um 16.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Der Jahrgang 1901/02 kommt am morgigen 
Mittwoch um 15 Uhr im Caffe Geißendorfer zu- 
sammen. 

P| 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

j^n^mer Zdtung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmsiadter Straße 26, 6070 Langen, Telefon 2 10 11 /12 
Herausgebor: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hotfart 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk* und Fernseh- 

beilege rtv und freitags mit dem Hainer Wochenblatt. 
Abbesteliungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
talsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtlieferung infolge 
höherer Gewalt oder infolge von Störungen des Art)eitsfrie- 

dens twstehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 
Anzeigenpreise nach Preisliste 13. 

Bezugspreis; monatlich 4,20 DM + 0,80 DM Tragerlohn (in 
diesem Preis sind 0,28 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im 
Postbezug 4,30 DM monatlich + Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0.65 DM 

Am frühen Morgen hatten Bewohner benach- 
barter Häuser den hellen Feuei-schein von der 
Schule her bemerkt. Der Alarm ging gleich 
mehrfach ein: bei der Polizei, bei der Feuerwehr 
und sogar bei der Notrufzentrale des Deutschen 
Roten Kreuzes in Offenbach. Der erste Alarm 
wurde Punkt 6 Uhr verzeichnet. Die Feuerwehr 
zauberte fast: das erste Löschfahrzeug war schon 
um 6.04 Uhr an der Brandstelle. Zunächst muß- 
te, da alles völlig verqualmt war, befürchtet 
werden, daß mehrere Klassenzimmer in Flam- 
men stehen. Das war dann jedoch zum Glück 
nicht der Fall. 

Das Feuer brach in dem überdachten Pausen- 
gang aus, der die einzelnen Gebäude miteinan- 

Am Samstag 

Marionettentheater 
im Alten Rathaus 

Auf die Besucher des Langener Weihnachts- 
marktes rund um die Stadtkirche wartet eine 
ganz besondere Überraschung: Die städtische 
Kulturabteilung hat das Offenbacher Marionet- 
tentheater „De Butzlumbe" für Samstag zu einer 
Aufführung verpflichtet. 

Das vor gut einem Jahr gegründete Team, das 
nicht nur seine Stücke selbst schreibt, sondern 
auch die aufwendig geschnitzten und mit Kugel- 
gelenken ausgestatteten Figuren herstellt, bietet 
im Alten Rathaus das Stück ,,Szenarium" dar, 
eine bunte Mischung von pantomimischen Dar- 
stellungen, tänzerischen Szenen und politisch- 
satirischen Texten. 

Das ,,Butzlumbe"-Ensemble, dessen Regisseur 
der frühere Baden-Badener Puppenspieler Karl- 
Heinrich Laudage ist, hat in der relativ kurzen 
Zeit seines Bestehens eine beachtliche technische 
Reife entwickelt. Der fehlende Vorhang wird 
durch eine aufwendige und geschickte Lichtregie 
ersetzt. Mit farbigen Spots werden Tag und 
Nacht variiert sowie einzelne Figuren und Re- 
quisiten dramaturgisch hervorgehoben. Diese 
Perfektion wird noch akustisch unterstützt 
durch eine Stereoanlage mit Musik- und Effekt- 
geräuschen. Dabei verbergen sich die Akteure 
nicht hinter dem Proszenium der traditionellen 
Guckkastenbühne; sie führen die Figuren offen, 
greifen gelegentlich selbst in das Geschehen ein 
und ermöglichen es so dem Publikum, das Spiel 
auf zwei Ebenen zu verfolgen. 

Der Begirm des Spektakels, das sich Freunde 
und Liebhaber des Marionettentheaters nicht 
entgehen lassen sollten, ist auf 20 Uhr festge- 
setzt. Der Eintritt beträgt zwei Mark. 

Josef Dömer feiert 
25jähriges Dienstjubiläum 

Seine 25jälirige Dienstzeit im öffentlichen 
Dienst vollendete am 2. Dezember 1982 ein lang- 
jähriger Mitarbeiter der Langener Stadtverwal- 
tung, Josef Dömer. Er wurde am 17. Februar 
1936 in Gleiwitz geboren. Im Anschluß an den 
Schulbesuch absolvierte er eine Ausbildung als 
Tischler. 

Josef Dömer, der lange Jalire in der privaten 
Wirtschaft als Schreiner tätig war, kam 1954 
nach Langen. Am 2. Dezember 1957 wechselte er 
in den öffentlichen Dienst und zwar zur Deut- 
schen Bundesbahn in Frankfurt. Seit dem 1. 9. 
1969 ist Josef Dömer bei der Stadtverwaltung 
Langen als Schreiner angestellt. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde, bei der 
Vorgesetzte und Kollegen sowie Vertreter des 
Personalrates anwesend waren, sprach Erster 
Stadtrat Liebe dem Jubilar seinen Dank für die 
langjährige, mit Zuverlässigkeit und Pflichtbe- 
wußtsein ausgeführte Arbeit aus imd überreich- 
te ihm namens des Magistrats eine Ehrenurkun- 
de und ein Geschenk. 

der verbindet. Dieser Pausengang im Freien ist 
mit einer abgehängten Holzdecke ausgestattet. 
In der Decke sind auch die Installationen, darun- 
ter elektrische Leitungen, verlegt. Einiges deu- 
tet auf einen Kurzschluß hin. Die Flammen fan- 
den in dem strohtrockenen Holz viel Nahrung, so 
daß der Pausengang auf einer Länge von etwa 
dreißig Metern wie Zunder brannte. 

Das Feuer lief auf die Eingangstür zu einem 
Klassentrakt zu. Unter der Gluthitze zerspran- 
gen nicht nur die Türscheiben. Selbst der 
Aluminium-Metallrahmen schmolz zum Teil. 
Das Feuer breitete sich dann im Treppenhaus 
aus, das ebenfalls mit einer abgehängten Holz- 
decke versehen ist. Im Treppenhaus entstand ein 
großer Wärmestau, der die Oberlichter zu einem 
Klassenraum zum Bersten brachte, so daß die 

Flammen auf die Decke dieses Saales übergrei- 
fen konnten. 

Wäre die Feuerwehr wenige Minuten später 
eingetroffen, hätte der Brand sicher weitere 
Räume erfaßt. Durch den Einsatz von zwei C- 
Rohren konnte bald ein weiteres Ausbreiten der 
Flammen verhindert werden. Nach einer Vier- 
telstunde meldete Rolf Keim „Feuer aus!" Bis 
allerdings die Schwelherde beseitigt waren, 
verstrsich noch eine weitere halbe Stunde. Zum 
Teil mußte mit Einreißhaken die Deckenverklei- 
dung entfernt werden. 

Gestem begannen Handwerker mit den Auf- 
räumarbeiten. Die Instandsetzung wird geraume 
Zeit beanspruchen, da das Treppenhaus völlig 
verrußt ist und zum Teil sich sogar der Verputz 
von den Wänden gelöst hat. 

In die Ermittlungen war auch die Kriminalpo- 
lizei eingeschaltet worden, da zunächst Brand- 
stiftung vermutet worden war. Dieser Verdacht 
bestätigte sich jedoch nicht. Alle Anzeichen deu- 
ten auf einen Kurzschluß hin. 

Gestem war in der Einstein-Schule wieder wie 
gewohnt Unterricht. 

So sah es nach dem Brand im Innern eines Klassentraktes der Albert-Einstein-Schule aus; rußge- 
schwärzte Wände und so schwere Schäden an der abgehängten Decke, daß nichts anderes übrig 
blieb, als die Bauteile herabzureißen. Erste Schätzungen über den entstandenen Sachschaden dürf- 
ten eher zu niedrig als zu hoch gegriffen sein. 

Lastwagenweise mußte nach dem Feuer Brandschutt abtransportiert werden. Der Plattenbelag auf 
dem Boden des überdachten Pausenhofes war noch sieben Stunden nach dem Brand derart aufge- 
heizt, daß das Wasser darauf dampfend verdunstete. 

Am Wochenende ist Langener Weihnachtsmarkt 

Mit 40 Aussteilem ein verheißungsvoller Auftakt 

Weihnachtsmarkt 
Ein Volltreffer war der Weihnachts- 

markt am letzen Wochenende in Dreiei- 
chenhains Altstadt. Die von Ständen und 
Buden gesäumte Fahrgasse bot den Besu- 
cherscharen kaum ein Durchkommen. Im 
weiten Umkreis waren alle Parkmöglich- 
keiten belegt. Viele Autofahrer aus der 
Umgebung der Stadt im Hain mußten erst 
mal einen Spaziergang vom Parkplatz in 
die Altstadt unternehmen, bevor sie über 
den Markt schlendern konnten — genauer 
gesagt: sich von den Nachbarn stoßen und 
schubsen ließen. 

Es müßte mit seltsamen Dingen zugehen, 
wenn nicht auch der Langener Weihnachts- 
markt, der am kommenden Wochenende 
zum erstenmal stattfindet, ein großer Er- 
folg würde. Das Interesse der Bevölkerung 
an solchen Veranstaltungen ist jedenfalls 
sehr groß. Zudem haben sich die Organisa- 
toren jede denkbare Mühe gegeben, um für 
eine ansprechende Atmosphäre und ein 
weihnachtliches Warenangebot zu sorgen. 
Letztere Bedingung war in Dreieichenhain 
nicht immer erfüllt. 

Zwischen Vierröhrenbrunnen und Stadt- 
kirche werden am Wochenende nicht nur 
Handarbeiten und Gebasteltes, Textilien 
und Korbwaren, Waren aus der Dritten 
Welt und andere Geschenkartikel feilgebo- 
ten, es wird auch für das leibliche Wohl der 
Gäste gesorgt. Darum kümmern sich vor- 
wiegend Langener Vereine. Sie haben auch 
ein Unterhaltungsprogramm zusammenge- 
stellt. 

Also auf zum Langener Weihnachts- 
markt! Und dies möglichst nicht mit dem 
Auto, sondern per pedes. Denn die Chan- 
cen, einen Parkplatz in der Nähe zu finden, 
dürften gleich null sein. Doch das sollte nie- 
mand von einem Besuch abhalten. 

, KLEINE ANZEIGE , 

GROSSE WIRKUNG! 

Das Stadtparlament tagt 
am Domierstagabend 

Am Donnertag um 20 Uhr beginnt die nächste 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung. Die 
Tagesordnung sieht eine Globalabstimmung 
über die Anträge der Fraktionen zum Haushalts- 
plan 1983 vor. Anschließend soll Beschluß über 
die Haushaltssatzung gefaßt werden. Recht un- 
populär ist die Erhöhung der Kanalbenutzungs- 
gebühr, mit der sich auch die Stadtverordneten 
zu beschäftigen haben. Des weiteren geht es um 
einen Antrag der SPD, einen Fuß- und Radweg 
zwischen Langen und Egelsbach zu bauen. Spe- 
ziell für Ausländerfragen soll in Langen eine 
Kommission begildet werden. Im Bereich Rhein- 
straße und nördlich der Dieburger Straße soll 
der Bebauungsaplan Nr. 34 A geändert werden. 

Auf dem zweiten Teil der Tagesordnung, über 
deren Punkte ohne vorausgehende Diskussion 
abgestimmt wird, stehen der Waldwirtschafts- 
plan für den Langener Stadtwald, der Bebau- 
ungsplan für das Gewerbe- und Mischgebiet öst- 
lich der Pittlerstraße und südlich der Monzastra- 
ße und ein Gmnstückstausch zwischen der Stadt 
Langen und derGemeinde'Egelsbach. Außerdem 
haben die Stadtverordneten den Jahresabschluß 
1981 der Stadtwerke festzustellen und dem Auf- 
sichtsrat wie der Geschäftsführung des kommu- 
nalen Untemehmen Entlastung zu erteilen, be- 
vor sie sich der Verwendung des Jahresgewinns 
zuwenden können. Einen weiteren Punkt bildet 
ein Grenzregelungsverfahren gemäß Bundes- 
baugesetz in der Beethoven-/Mendelssohnstra- 
ße. 

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit berät die 
Stadtverordnetenversammlung Finanzangele- 
genheitcn. Zudem gibt es — ebenfalls nichtöf- 
fentlich — eine aktuelle Fragestunde. Um was es 
dabei geht, läßt sich der Tagesordnung nicht ent- 
nehmen. 

In diesem Jahr wird erstmals auch in Langen ein 
Weihnachtsmarkt stattfinden. Er wird am Wo- 
chenende des dritten Advent, also am Samstag, 
dem 11. und am Sonntag dem 12. Dezember je- 
weils von 14 bis 20 Uhr auf dem Platz vor der 
Stadtkirche veranstaltet. 

Schon am Vierröhrenbrunnen — neben der 
Stadtkirche ein weiteres Wahrzeichen Langens 
— werden die Holzhäuschen der Aussteller be- 
ginnen, um sich vor dem Kircheneingang fortzu- 
setzen und im Hof der Kirche ihren Abschluß zu 
finden, so daß ein gemütlicher Rundgang durch 
den Markt gewährleistet ist. 

Der Gedanke, in Langen einen Weihnachts- 
markt zu veranstalten, kam vom Werbekreis des 
Gewerbevereins und wurde an den Verkehrs- 
und Verschönemngs-Verein (VW) herangetra- 
gen, der durch das Ebbelwoifest und durch die 
Alte-Bürger-Ehrang über eine reiche Erfahrung 
auf dem Gebiet von Großveranstaltungen ver- 
fügt. Da ein Weihnachtsmarkt als Verschöne- 
mng des städtischen Lebens angesehen werden 
kann und demzufolge die Ziele des Vereins da- 
mit verfolgt werden, fiel der Entschluß dem 
VW leicht. 

Dem Werbekreis und Vorstandsmitgliedern 
des Gewerbevereins wurde ein Konzept vorge- 
legt, das Zustimmung fand. Gmndgedanke da- 

bei war, daß ein Weihnachtsmarkt eine entspre- 
chende Kulisse haben muß, die eigentlich nur die 
Altstadt bieten kann. Der Markt sollte außer- 
dem ein bestimmtes Aussehen haben und nicht 
von Gartenschirm-Atmosphäre geprägt sein. 
Drittens wurde angestrebt, daß dazu ein ganz be- 
stimmtes Warenangebot vertreten ist. 

Der VW schuf die Voraussetzungen dazu, in- 
dem er in Selbsthilfe geeignete Holzhäuschen er- 
stellte, die den Ausstellern zur Verfügung ste- 
hen. Zwei davon wurden vom Gewerbeverein 
gestiftet. Dann wurden Firmen und Vereine an- 
geschrieben und zu einer Zusammenkunft einge- 
laden. Das Echo war erfreulich, denn mnd vier- 
zig Geschäfte und Vereine erklärten ihre Bereit- 
schaft zur Teilnahme. 

Das Warenangebot umfaßt Handarbeits- und 
Bastelartikel, Lederwaren, Textilien und Strick- 
waren, Papierwaren, Geschenkartikel und 
Kleinspielwaren, Korbwaren, Tischdecken, Glä- 
ser, Kerzen und Weihnachtsschmuck, Gestecke 
und Batiken, Modeschmuck und Messingartikel, 
Handschuhe, Ansichts- und Weihnachtskarten, 
Basarartikel und Waren aus der Dritten Welt, 
Vogelhäuschen und Vogelfutter, Backwaren und 
vieles andere. Nicht vergessen wird die Bewir- 
tung der Weihnachtsmarktbesucher, die vorwie- 
gend durch Vereine vorgenommen wird. Es gibt 

verschiedene Spezialitäten, so daß der Besuch 
des Weihnachtsmarktes in vielerlei Hinsicht 
empfehlenswert ist. 

Zu jeder vollen Stunde wird nach der Eröff- 
nung am Samstag um 14 Uhr auf einem Podium 
neben der Stadtkirche eine musikalische, ge- 
sangliche und tänzerische Darbietung geboten, 
wozu sich ebenfalls Langener Vereine, Chöre und 
Orchester zur Verfügung gestellt haben. 

Alle Aussteller und Mitwirkende sehen dem 
ersten Langener Weihnachtsmarkt zuversicht- 
lich entgegen, haben sich sehr engagiert und wol- 
len eine stimmungsvolle Veranstaltung präsen- 
tieren. Dabei hoffen sie natürlich auf geeignetes 
Wetter und einen guten Besuch. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein als 
Veranstalter hat sich für den Weihnachtsmarkt 
eine besondere Aktion ausgedacht. In seinem 
Häuschen auf dem Kirchschulhof werden Glück- 
wunschkarten mit Langener Motiven verkauft. 
Es handelt sich dabei um die Reproduktion alter 
Fotografien, die Motive aus Langen zeigen, die 
in dieser Form heute nicht mehr zu sehen sind. 
Aber auch neue Motive, denen mar. täglich noch 
begegnen kann, sind als Federzeichnungen zu 
haben. Der Reinerlös aus dieser Aktion soll be- 
dürftigen Langener Familien zugute kommen, 
denen der VW in der Woche vor Weihnachten 
Geschenkpakete überbringen will. 

„Bestürzmig und Betroffenheit" 

Kurth: Statt Massenentlassung Verstärkung der Kurzarbeit bei Pittler 

f" ^ Betriebsrat und an den Pittler-Vorstandsvorsitzenden Schuhbauer brachte der. SPD-Landta^abporfnete Matthias Kurth seine große Betroffenheit über die beabsichtigte Entlas- 
™ng von rund 500 Mit^beitem bei der Langener Maschinenfabrik zum Ausdruck. Bestürzt und be- 
troffen smd aber auch der SPD-Ortsverein und Vertreter anderer Parteien. Unter anderem verein- 

tri^bsi^t' ^®""^^^*®«®^''Seordnete Claus Demke einen Termin für ein Gespräch mit dem Be- 

Dr. Holger Koppe, Vorsitzender des SPD- 
Ortsvereins, schrieb dem Pittler-Betriebsrat: 
„Mit Bestürzung und Betroffenheit haben wir 
davon erfahren, daß die Anteilseigner der Firma 
Pittler AG beschlossen haben, nochmals mnd 
500 Kündigungen auszusprechen, so daß die Be- 
legschaft ohne Auszubildende auf rund 400 redu- 
ziert würde. 

Das traditionsreiche Untemehmen Pittler, mit 
eiristmals über 2.000 Arbeitsplätzen größter Ar- 
beitgeber des Westkreises Offenbach, wäre nach 
einem derartigen Kahlschlag nicht mehr wieder- 
zuerkeimen. Wir teilen die Auffassung des Be- 
triebsrates, daß über Jahre verschleppte schwe- 
re Management-Fehler nunmehr auf dem 
Rücken der Arbeitnehmer ausgetragen werden 
sollen. Wir teilen weiter seine Sorge, daß auf der 
verbleibenden Basis eine langfristige Konsoli- 
dierung nicht erfolgen kann. 

Wir möchten in dieser Situation den Mitartsei- 
tem der Firma Pittler AG unsere Solidarität 
versichem und sie darin bestärken, die Entschei- 
dungen der Anteilseigner nicht hinzunehmen, 
sondern Altemativkonzepte zu fordem." Die 
SPD zeigt sich bereit, den Betriebsrat ..im Rah- 
men unserer Möglichkeiten im politischen 
Raum" zu unterstützen. Allerdings biete die be- 
stehende Wirtschaftsordnung keine Möglichkei- 
ten. eine negative Entscheidung der Anteilseig- 
ner zu verhindem. 

Matthias Kurth schrieb an den Vorstand der 
Pittler Maschinenfabrik AG: „Mit großer Be- 
troffenheit habe ich von der beabsichtigten Ent- 
lassung von mnd 500 Arbeitnehmern der Lange- 
ner Pittler AG Kenntnis genommen. Ich kann an 
dieser Stelle nicht mit der nötigen Gründlichkeit 

die wirtschaftlichen Hintergründe und Motive 
dieses Schritts beurteilen und kritisieren. Als 
Abgeordneter dieses Wahlkreises empfinde ich 
es jedoch als meine Pflicht, den menschlichen 
Aspekt dieser Entscheidung herauszustreichen. 
Bei der gegenwärtigen Lage auf dem Arbeits- 
markt bedeutet eine derartige Massenentlassung 
für die Betroffenen in zahlreichen Fällen län- 
gerdauemde Arbeitslosigkeit und damit Verlust 
der Existenzgmndlage. 

Ich bitte Sie daher nachdrücklich um eine 
Überprüfung der beabsichtigten Entlassungen. 
Dabei sollten sorgfältig auch alle, die Arbeitneh- 
mer weniger belastenden Alternativen, wiez. B. 
Verstärkung der Kurzarbeit, abgewogen wer- 
den." 

Der Landtagsabgeordnete eriimert Schuhbau- 
er daran, daß er ihm bei einem Besuch in diesem 
Jahr erklärt hatte, daß die längerfristigen Ab- 
satzchancen spezialisierter Werkzeugmaschinen 
auch gegenüber der japanischen Konkurrenz 
nicht schlecht seien, da Pittler besser auf die 
Bedürfnisse der Kunden eingehen könne. Kurth: 
„Wenn dies richtig ist, sollte in der derzeitigen 
Wirtschaftskrise eher eine Durststrecke durch- 
gehalten werden, als eine endgültige Vernich- 
tung von Arbeitsplätzen zu bewirken. Bedenken 
Sie bitte auch die schwerwiegenden Folgen für 
die Arbeitsplatzstmktur in der Stadt Langen." 

Den Betriebsrat ließ den Abgeordneten wis- 
sen: „Da ich die Firma Pittler durch zahlreiche 
Besuche und persönliche Kontakte seit Jahren 
gut kenne, war ich über die Nachricht, daß 500 
Arbeitnelimcr entlassen werden sollen, erschüt- 
tert. Ein Untemehmen, das ich noch aus einer 
Zeit kenne, in dem es 1900 Beschäftigte hatte. 

„Spott-Licht" — 

zmn Jahreswechsel Kabarett 

Isenburger KeUertheater gastiert in Langen 

olerölei^ 

Zur „neuen" Wassergasse 
„Als Egelsbacher Bürger wollte ich die Lange- 

ner „neue" Wassergasse erleben. Ich mußte lei- 
der feststellen, daß das Pflaster, insbesondere 
das Rote, zu grob und sehr schlecht begehbar ist. 
Da ich an Unfallfolgen leide und unter anderem 
meine Bandscheiben geschädigt sind, vemrsach- 
te mir das Begehen starke Beschwerden. Ich 
werde in Zukunft die Wassergasse leider meiden 
müssen. 

Die Außere Gestalt der „neuen" Wassergasse 
gefällt mir dagegen girt." 

Hans Eisenbach 
Arheilger Str. 9 

Fast schon Tradition ist es für jedes Kabarett- 
Ensemble, zum Jahresende eine rückblickende 
satirische Abrechnung zu halten. Für und wider 
die wichtigsten Ereignisse des Jahres wird da 
polemisiert, gealbert, gesungen und Klamauk 
gemacht. Und genau solche kabarettistischen 
1982er „Jahrgangssketche" bringen nun wieder, 
wie Im letzten Jahr auch, die Neu-isenburger 
,,Spott-Lichter" im Kellertheater im Haus ,,Zum 
Löwen". 

Eine Neufassung des in Zusammenarbeit mit 
gleichnamiger satirischer Zeitschrift entstande- 
nen Programms „Titanic — sink" mir das Lied 
vom Untergang!" steht in der zweiten Dezember- 
hälfte achtmal auf dem Spielplan. Daß diese 
Neufassung in der Tat nicht mehr viel mit dem 
im Frühsommer gezeigten „Titanic' '-Kabarett ge- 
meinsam hat. dafür garantiert, so Theaterchef 
Michael von Loefen. ja allein schon der politi- 
sche Szenenwechsel in Bonn. So sind denn auch 
60 Prozent der Nummern zum Jahresende extra 
neu. 

Die neue Regiemng steht da mit Sicherheit im 
Mittelpunkt satirischer Sezierung. Helmut Kohl 
wird genauso „beackert" wie Norbert Blüm und 
seine Lohnpause. Zum ersten Mal wird ein gehei- 
mes Sitzungsprotokoll der Genfer Abrüstungs- 

verhandlungen veröffentlicht, „damit jeder 
sieht, wie energisch hier gehandelt wird", so die 
,,Spott-Lichter". Aber auch Empfehlungen zur 
nächsten Bundestagswahl wird man im Auftrag 
der deutschen jhofskonferenz geben: Einen 
Top-secret-Hirtt rief. Doch nicht nur Politi- 
sches wird attackiert, auch die „Neue deutsche 
Welle" ist dran. Allen Nachwuchsautoren bietet 
man endlich die große Chance zum Durchbmch: 
Dramen schreiben leicht gemacht, heißt der ent- 
sprechende Fortbildungskurs. All das und vieles 
mehr wird „gnadenlos spott-belichtet". 

Das bewährte Kabarett-Team um Michael von 
Loefen und Detlef Kühner bringt die „Titanic"- 
Revue im Isenburger Kellertheater im Haus 
„Zum Löwen", Löwengasse 24 am 15., 17., 18.. 
26., 27., 28., 29. und 30. Dezember jeweils um 20 
Uhr. Da das Programm auf keinen Fall verlän- 
gert werden kann, empfiehlt es sich unbedingt, 
bald den Vorverkauf zu nutzen. Karten gibts in 
der „altemativ-Buchhandlung" (Frankfurter 
Straße 39. Neu-Isenburg, Tel. 6102/2 59 51). 

Ein Tip für alle Langener: Das ..Spott-Licht"- 
Ensemble gibt auch ein Gastspiel in Langen: am 
Montag, dem 13. Dezember wird das „Titanic"- 
Kabarett in der Kleinkunstbühne ,,Zum grünen 
Gump" neben der Stadthalle gespielt. 

soll jetzt auf weniger als 500 Mitarbeiter redu- 
ziert werden. 

Die vom Arbeitsplatzverlust betroffenen Kol- 
leginnen und Kollegen fügen sich — wie ich mei- 
ne zu Recht — nicht in ein unabänderliches 
Schicksal, sondem sie fragen nach Fehlem des 
Managements in den vergangenen Jahren und 
vor allem nach Altemativen, die ihre Arbeits- 
plätze erhalten. 

Es ist mir als Abgeordneter dieses Wahlkreises 
ein Bedürfnis, Ihnen in dem Kampf um Ihre Ar- 
beitsplätze meine Unterstützung und Solidarität 
zu versichem." 

Solidarität mit der 

Pittler-B^l^^haft , ^ ^ ^ 
„Die DKP-Langen protestiert auf das schärf- 

ste gegen die geplante Vernichtung von über 500 
Arbeitsplätzen bei der Firma Pittler. Sie steht 
solidarisch an der Seite der Belegschaft und des 
Betriebsrats, die für den Erhalt ihrer Arbeits- 
plätze kämpfen." Dies steht am Anfang einer 
Presseerklärung der DKP. 

Der Name Pittler sei aus Langen nicht wegzu- 
denken, denn Pittler sei der größte Arbeitgeber 
und Ausbildungsbetrieb. Nun solle er aüf Raten 
zerstört werden, damit bei der Dresdner- und 
Deutschen Bank weiter die Dividenden stimm- 
ten. An das Schicksal der Kollegen und ihrer Fa- 
milien dächten die Herren in den Chefetagen da- 
bei nicht. 

Was jetzt bleibe, sei der Widerstand gegen die- 
se Pläne. Dabei benötige die Belegschaft die Un- • 
terstützung der gesamten Langener Bevölke- 
rung. Deshalb ruft die DKP alle Langener Par- 
teien, Organisationen und Bürger zur Solidari- 
tät mit der Belegschaft und ihrem Betriebsrat 
auf. 

Die Grünen im Landtag- 
Heute Diskussionsverantaltung 
in der Stadthalle 

Heute abend, knapp eine Woche nach der kon- 
stituierenden Sitzung des Hessischen Landtags, 
wollen die Langener Grünen mit Roland Kern 
aus der Landtagsgmppe diskutieren. Großen 
Raum wird in der Diskussion das Thema Zusam- 
menarbeit mit den anderen Fraktionen einneh- 
men. Viele Grüne sind da skeptisch. 

Alle Anträge der Grünen zur Geschäftsord- 
nung wurden am 1. Dezember von der CDU und 
der SPD ,,in einer Art großer Koalition" abge- 
lehnt, auch die Forderung, das Auszählverfah- 
ren für die Ausschüsse wie bei der Verteilung 
der Landtagssitze nach dem Hare-Niemeyer-Ver- 
fahren vorzunehmen. Dies bedeutet, daß die 
Grünen nicht im Hauptausschuß vertreten sind. 

Roland Kem von der Landtagsgmppe der 
Grünen will versuchen, Meinung und Stimmung 
der Landtagsgruppe darzustellen. Daneben wird 
auch über die jfeaktion des Landeshauptaus- 
schuss'es, höchstes Gremium zwischen den Lan- 
desversammlungen. gesprochen werden, der am 
Sonntag tagte. 

Die Veranstaltung findet am heutigen Diens- 
tag um 20 Uhr im Clubraum II der Langener 
Stadthalle statt. Alle interessierten Bürger sind 
eingeladen. 

Christbäume 
aus dem Langener Forst 

Frisch geschlagene Christbäume und Weih- 
nachtsreisig aus den Wäldern mnd um Langen 
bietet das Forstamt an. Näheres siehe im Anzei- 
genteil dieser Ausgabe. 

rrrr 
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Goethe für alle 

Brücken zwischen den Künsten / „Gib acht um halb acht" 

Programni 
des Jugendcaf^ 

..Valdez" ist der Titel eines Filmes, der am 
Donnerstag um 19 Uhr im Jugendcaffe zu sehen 
ist. Burt Lancaster spielt darin einen mexikani- 
schen Hilfssheriff, der sich mit Rassenproble- 
men beschäftigt. Der Eintritt ist frei. 

Am Freitag hat das Jugendcaf6, Zimmerstra- 
ße, nur von 15 bis 18 Uhr geöffnet, da die Frank- 
furter Theatergruppe ,,Grüne Soße" um 19 Uhr 
im kleinen Saal der Stadthalle mit dem Stück 
„Mensch, ich lieb dich doch" auftritt und dazu 
die Jugendcaffe-Besucher und alle anderen Inter- 
essenten herzlich einlädt 

Charles Bronson und Alain Delon flimmern in 
dem Streifen ,,Rivalen unter roter Sonne" am 
Freitag, dem 17. Dezember, um 19.30 Uhr über 
die Leinwand des Jugendcaffe. Der Eintritt zu 
dieser gekonnt arrangierten Mischung aus We- 
stern und Samorai-Film ist kostenlos. 

Wer vor Weihnachten dem Jugendcaf^ noch ei- 
nen Besuch abstatten will, sollte dies bis zum 23. 
Dezember tun, denn vom 24. Dezember bis zum 
2. Januar ist geschlossen. Die Leute vom Jugend- 
caffe wünschen allen Besuchern, Freunden und 
Gönnern einen guten ,Rutsch' ins neue Jahr. 

Auch für das neue Jahr ist schon einiges an 
Programm vorgesehen. So sind z. B. ein Skattur- 
nier, ein Tagesausflug in das Schneeparadies 
Hoherodskopf/Vogelsberg, ein Tischtennistur- 
nier und ein Fotowettbewerb geplant. Für wei- 
tere Vorschläge, Anregungen und Wünsche ha- 
ben die Mita.'-beiter des Jugendcaf^s stets ein of- 
fenes Ohr. 

Nachmittag'sprogranim 
für Senioren 

Zu einem bunten Nachmittagsprogramm fan- 
dm sich zahlreiche Senioren im Gasthaus „Zum 
Lammchen" ein. Ein bunter Melodienreigen 
wurde von verschiedenen Frankfurter Künst- 
lern dargeboten. Die Überleitung zu den einzel- 
nen Gesangs Vorträgen wurde von einem Confe- 
rencier mit viel Charme und Witz übernommen, 
und die anwesenden Damen und Herren waren 
von dem gelungenen Nachmittag überaus begei- 
stert. 

„Mensch ich lieb dich doch" 
So heißt ein Theaterstück von und für junge 

Leute, das vom Berliner Theater ,,Rote Grütze" 
entwickelt wurde. Als Gemeinschaftsveranstal- 
tung des Magistrats der Stadt Langen und der 
Jugendberatung Wildhof Offenbach e.V. wird 
das Stück am Freitag, dem 10. Dezember um 19 
Uhr im kleinen Saal der Stadthalle Langen von 
der freien Frankfurter Theatergruppe „Grüne 
Soße" aufgeführt. Der Eintritt ist frei. 

Die freie Theatergruppe „Grüne Soße" besteht 
in ihrer heutigen Besetzung seit Ende 1981. Ein 
Techniker, ein Musiker und sieben Spieler/in- 
nen gehören mittlerweile zu der Gruppe um Pe- 
ter Bauer, der vieie Jahre Mitglied des TAT-En- 
sembles war. 

„Mensch ich lieb dich doch" handelt von 
Rauschgift und davon, wie es irgendwann ein- 
mal anfängt, lange noch vor der Einstiegsdroge. 
Alle wollen leben!! . . suchen echte Liebe, 
Freundschaft, Solidarität und finden sie leider 
nur zu selten. A ber dafür gibt es einen Ersatz: Je- 
de Menge Drogen!? Alle starren sensationssüch- 
tig auf die Heroinsucht! Und sehen nicht, was im 
normalen Leben die normalen Leute normaler- 
weise an normalen Drogen verdrücken. Das 
Stück zeigt die Geschichte einer Clique, die sich 
bei Speedy trifft. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
55.056,80 DM; 2. Rang: 1.458,40 DM; 3. Rang: 
105,10 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
1.286.328,80 DM; 2. Rang: 33.674,30 DM; 3. Rang: 
5.981,60 DM; 4. Rang: 70,50 DM; 5. Rang: 7,00 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 3.000.000,00 
DM; Gewinnklasse II: 86.480,60 DM; Gewinn- 
klasse III: 9.397,20 DM; Gewinnklasse IV: 140,10 
DM; Gewinnklasse V: 10,10 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 2.051,70 DM; Gewinnklasse II: 
568,40 DM. Pferdelotto: Gewinnklasse I: 426,30 
DM; Gewinnklasse II: 13,90 DM; 
Kombinationsgewinn; ünbesetzt; Jackpot: 
65.656,80 DM 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
4. 12. 1982 wurden 10 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme von 
355 000 DM ermittelt. Weitere 5560 Gewinne mit einer Gewinn- 
summe von 950 000 DM ergeben sidi aufgrund der Endziffemzie- 
hung. 

Es entfailen; 250 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 251947, 25 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 125423, 10 000 DM gibt es als Hauptgewinne auf die Losnum- 
mern 041207, 240734. 272090, 291327, 345428. 374352, 376495 und 
409365, 5000 DM auf die Endziffern 15556 und 82395, 1000 DM auf 
die Endziffer 2453. 500 DM auf die Endziffer 602. 120 DM auf die 
Endziffer 25. 

Die nächrte Ziehung Ist am II. 12.1982 

Lose und weitere Intormattonen erhalten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 • 6070 Lar)gen ■ Tel. 0 61 03 / 2 SS 70 

Erstmals in Langen zu Gast ist am Dienstag, 
dem 14. Dezember um 19.30 Uhr der Schauspie- 
ler und Rezitator Lutz Gömer mit seinem Pro- 
gramm ,,Goethe für alle" im Rahmen der Veran- 
staltungsreihe „Gib acht um halb acht" der 
Stadthalle. 

Nach dem Studium der Theaterwissenschaften 
war Gömer erfolgreich als Schauspieler tätig 
(Thalia-Theater, Münchner Kammerspiele), um 
schon bald zu einem ,,Redner von Beruf" zu wer- 
den. Er ist wohl der einzige Rezitator in der Bun- 
desrepublik, der auch von seinem Beruf lebt. 
Insbesondere durch seine Brecht-, Tucholsky- 
und Heine-Rezitationen wurde er schnell einem 
großen Publikumskreis bekannt. Lutz Gömer 
ist nicht nur ein großer Künstler, sondem er 
schlägt auch Brücken zwischen den Künsten. 

Weit weg vom kleinkarierten literarischen An- 
spruch präsentiert Gömer Goethes Gedichte als 
kleine Schauspiele, gelungene Sketche mit gro- 
ßer Beweglichkeit von Stimme, Musik und Kör- 
per. Er zeigt Goethe, den ,,großen Heiden", den 
Humanisten, den Weltbürger, der sagte, daß die 
deutschen Übersetzer wichtiger seien als die 

Die Christlich-Demokratische Arbeitnehmer- 
schaft (CDA) Langen setzte am vergangenen 
Montag ihre Besucherreihe bei Langener Äm- 
tern und Behörden fort. Das Amtsgericht Lan- 
gen war Ziel der CDA-Politiker. Die verschiede- 
nen Abteilungen, so der Direktor des Amtsge- 
richts E. Weber, sind in drei Häusem unterge- 
bracht. .,Das Amtsgericht platzt aus den 
Nähten", kann man die Situation beschreiben. 

Zivilprozeßordnung, Strafrecht, Familien- 
recht, Zwangsvollstreckung, Konkurse, Verglei- 
che, Registerwesen, Gerichtsvollzieherwesen u. 
a. sind Aufgaben, denen sich das Amtsgericht zu 
stellen hat. Als prekär ist die Personalsituation 
zu bezeichnen. 

Personal- und Richterrat vertreten eine Beleg- 
schaft von rund 75 Bediensteten in Langen. Die 
vorhandenen Planstellen sind für die zu bewälti- 
genden Aufgaben nicht ausreichend. Dies zeigt 
deutlich die Zahl der ansteigenden Verfahren, 
die im Amtsgerichtsbezirk (Langen, Dreieich, 
Egelsbach und Rödermark) zu verzeichnen sind. 

Folgender Vergleich der Verfahren zwischen 
dem ersten Halbjahr 1981 und dem ersten Halb- 

Weihnachten steht vor der Tür; der Geschenke- 
kauf hat Hochsaison. Nicht jedem gelingt es, am 
Heiligen Abend mit seiner Gabe den Vorstellun- 
gen und Wünschen des Empfängers zu entspre- 
chen: Der rote Pullover hätte als blauer mehr 
Freude bereitet, die schicke Hose hätte eine Grö- 
ße kleiner besser gepaßt, und der teure Fotoap- 
parat liegt gleich zweimal auf dem Gabentisch. 

Damit die notwenidge nachweihnachtliche 
Umtauschaktion nicht zu einer herben Enttäu- 
schung für Schenker und Beschenkten wird, 
empfiehlt die Verbraucher-Zentrale Hessen, 
schon vor dem Kauf mit dem Verkäufer eine 
Vereinbarung über eine Rückgabemöglichkeit 
zu treffen. Der Käufer hat nämlich bei Barzah- 
lungskäufen keinen Anspruch darauf, daß der 
Händler eine einwandfreie Ware umtauscht oder 
gegen Rückerstattung des Kaufpreises zurück- 
nimmt. Zwar sehen viele Geschäfte für die Weih- 
nachtseinkäufe stillschweigend vor, daß inner- 
halb einer bestimmten Frist Waren aus persönli- 
chen Gründen umgetauscht werden können, ver- 
lassen kann sich der Käufer darauf aber nicht, es 
sei denn, ein entsprechender Hinweis auf dem 
Kassenzettel garantiert ihm den Umtausch. 

•Wer also sicher gehen will, sollte vor Kaufab- 
schluß die Frage des Umtauschs oder der Geld- 
rückgabe klären und sich auf dem Kassenzettel 

deutschen Dichter — ,,denn wenn wir die ande- 
ren Völker kennenlernen, haben wir größere 
Hemmungen, sie totzuschlagen", — hineinge- 
stellt in Politisches, Alltägliches und Persönli- 
ches seiner Zeit. Heraus kommt dabei ein ver- 
blüffend aktueller Goethe voller kraftvoller 
Trefflichkeit. Goethe, so ,,aufgefrischt", macht 
die Klage Gottfried Kellers zumindest für die 
große Mehrzahl der Besucher dieses Programms 
gegenstandslos, die da lautet: „Jedes Gespräch 
wird durch den geweihten Namen beherrscht, je- 
de neue Publikation über Goethe beklatscht, er 
selber aber nicht mehr gelesen." 

Taktvoll in doppeltem Sinne ist die musikali- 
sche Begleitung von Gömers Goethe-Programm 
durch Martina Mersch, Ulrich Türk und H.-Erich 
Schröder. 

Eintrittskarten gibt's beim Reisebüro am Rat- 
haus, (Tel. 20 33 70 oder 5 11 10) zum Preis von 6 
Mark für Jugendliche und Begünstigte und 10 
Mark für Erwachsene. Eventuell noch vorfiande- 
ne Karten sind am Veranstaltungstag ab 18.30 
Uhr an der Abendkasse der Stadthalle (Tel. 
20 33 84) zu haben. 

jähr 1982 macht dies überdeutlich: Familiensa- 
chen: 214 auf 257 Verfahren; Anstieg 20 Prozent, 
Mahnsachen: 2627 auf 3254 Verfahren; Anstieg 24 
Prozent, Zivilprozeßsachen: 711 auf 897 Verfah- 
ren; Anstieg 26 Prozent und Zwangsvollstrek- 
kungssachen: 2130 auf 2835 Verfahren; Anstieg 
33 Prozent. 

E. Weber erläuterte, daß ein Zivilrichter, ein 
Rechtspfleger, ein G;'schäftsstellenbeamter und 
zwei Schreibkräfte aufgrund der geschilderten 
Lage dringend benötigt würden. Das hierfür zu- 
ständige Land Hessen vergibt jedoch keine zu- 
sätzlichen Planstellen. Erschwerend komme 
noch die Stellenbesetzungssperre (6 Monate) hin- 
zu. Dies bedeute, daß zum Jahresende ausschei- 
dende Bedienstete (Ruhestand) vorerst nicht er- 
setzt werden könnten. Die Folge der angespann- 
ten Personalsituation und die dadurch entste- 
henden Verzögerungen der Bearbeitung der an- 
liegenden Verfahren ziehe zusätzliche Dienstauf- 
sichtsbeschwerden nach sich. Die Belastung der 
Bediensteten sei nur eine gewisse Zeit möglich 
und spitze sich immer mehr zu, erklärte hierzu 
der Direktor des Amtsgerichts. 

die getroffene Vereinbarung bestätigen lassen. 
Wird auf diesem nur ein Umtausch eingeräumt, 
muß sich der Kunde später mit einer Ersatzlei- 
stung oder einem Gutscheind zufrieden geben. 
Wird die Rückgabe des Kaufpreises angestrebt, 
muß diese Möglichkeit auf dem Kassenzettel 
ausdrücklich vermerkt werden. 

Andere Regelungen gelten, wenn die Ware mit 
einem Mangel behaftet ist oder auf Ratenzah- 
lung gekauft wird. 

Rosige Zeiten 
Die Bundespost macht's möglich — trotz der 

Sparmaßnahmen im Bund und in den Familien- 
haushalten waren die Zeiten noch nie so rosig 
wie jetzt. Wenn man nur den Gang zum Postamt 
oder zu einem Freien Wohlfahrtsverband nicht 
scheut. Dort warten nämlich (noch) Millionen 
Rosenmarken, echte Briefmarken, auf ihre Käu- 
fer. Als Rosen-Gruß an Verwandte, Bekannte 
und Freunde, als Schmuck für jeden Brief und 
jede Karte. Und gleichzeitig als Hilfe für Men- 
schen, die im Schatten leben, ohne ausreichendes 
Einkommen oder gefüllte Sparbücher, weil 
nämlich der Zuschlagserlös ihnen zugute 
kommt. Den Kindern, Alten und Kranken. Rosi- 
ge Zeiten — da heißt es zugreifen. 

„Medizin und Rüstung'* 
Um dieses Thema geht es am Freitag, dem 10. 

Dezember um 20.15 Uhr im „Grünen Gump" in 
der Stadthalle bei einer Veranstaltung des ,,Re- 
genbogen "-Vereins für Kultur und Politik. 

Frankfurt ist eines der Zentren der Bundesre- 
publik und könnte im Kriegsfall eines der ersten 
atomaren Ziele sein. Was würde tatsächlich pas- 
sieren, wenn über Frankfurt eine Atombombe 
zündete? Wer hätte wo eine Überlebenschance? 
Wer rniilßte mit gesundheitlichen Schäden rech- 
nen, mit welchen, in welcher Entfernung vom 
Explosionsort? Frau Dr. Drexler-Gormann hat 
sich als Medizinerin mit diesen Fragen beschäf- 
tigt und berichtet wissenschaftlich-nüchtern 
über die Folgen des Einsatzes nuklearer Waffen. 
Unterstützt wird sie dabei von Radulf Racki 
(cand. med.). 

In diesem Zusammenhang soll auch über das 
„Gesundheitssicherstellungsgesetz" und „Kata- 
strophenmedizin" diskutiert werden, die die Be- 
völkerung in dem Glauben wiegen, im atomaren 
Kriegsfall gäbe es noch sicherzustellende Ge- 
sundheit." Eine wachsende Zahl von Medizinern 
und im medizinischen Bereich Beschäftigten 
wehrt sich dagegen, daß durch diese Politik eine 
Emstfall-Mentalität erzeugt wird. 

Ein weiterer Punkt gilt den Zusammenhängen 
zwischen Milliardenausgaben für Rüstung in der 
industrialisierten Welt und dem Elend und Hun- 
gertod in der sogenannten Dritten Welt. 

I Exciusiv für die Leser der Langener Zeitung | 
(5 Die Langener Zeitung veranstaltet in Verbindung mit dem Reisebüro Gg. Becker & Co. eine (6 

19 Abfahrt am Freitagmittag um 12.00 Uhr, Abreise aus Engelberg am Sonntag um 14.00 Uhr. S 
S Der Wintersportort Engelberg bietet alpine Abfahrten in allen Schwierigkeitsgraden. Auch für >2 

(6 Der Reisepreis einschließlich Omnibusfahrt, zwei Übernachtungen mit Frühstück im Hotel so- « 

K Warmwasser  Q|y|   (a 
(5 Zuschlag für Zimmer mit Dusche und WC pro Person ...!'!!! ^    dm 2o'_ (6 
>2 Einzelzimmerzuschlag    20'— w 

(5 Anmeldungen für dieses Ski-Wochenende bitte beim Reisebüro Becker, BahnstraBe 48 oder « 

Prekäre Personalsituation 

CDA-Langen besuchte Amtsgericht 

Umtausch ist „Kulanzsache" 
V erbraucher-Zentrale 

empfiehlt schriftliche Vereinbarung 

Amtffclie Bekarnitmacliuiig 

Betr.: X. Wahlperiode der 
Stadtverordnetenversammlung 

Am Donnerstag, dem 9. Dezember 1982, 20 
Uhr, findet die 16. öffentliche Sitzung 
der Stadtverordnetenversammlung im Stadt- 
verordnetensitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstr. 80, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadt verordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Fuß- und Radwegeverbindung zwischen 
der Stadt Langen und der Gemeinde 
Egelsbach 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
2. 11. 1982 

4. Bildung der „Kommission für Ausländer- 
fragen" 

5. Beb.Plan Nr. 34/A — Bereich August- 
Bebel-Straße/Rheinstraße und Beb.Plan 
Nr. 27/1 — 1. Änderung des Beb.Plans Nr. 
27 — Bereich Rheinstraße und nördlich 
der Dieburger Straße 

6. Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühr 
hier: Satzungsänderung 

7. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Hj. 1983 
Anträge der Fraktionen zum Haushalts- 
plan 1983 
hier: Globalabstimmung in der Stv.-Ver- 
sammlung am 9. 12. 1982 

8. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Hj. 1983 
hier: Einzelabstimmung in der Stv.-Ver- 
sammlung am 9. 12. 1982 

9. Haushaltssatzung der Stadt Langen für 
das Hj. 1983 
hier: Beschlußfassung 

Tagesordnung II 
10. Waldwirtschaftsplan für den Stadtwald 

Langen Forstwirtschaftsjahr 1983 
11. Beb.Plan Nr. 2/1 A — Gewerbe- und 

Mischgebiet östlich der Pittlerstraße und 
südlich der Monzastraße 

12. Feststellung des Jahresabschlusses 1981 
und Entlastung des Aufsichtsrates sowie 
der Geschäftsführung der Stadtwerke 
Langen GmbH; Verwendung des Jahres- 
gewinns aus dem Geschäftsjahr 1981 

13. Prüfung des Jahresabschlusses 1982 der 
Stadtwerke Langen GmbH 

14. Grenzregelungsverfahren gem. §§ 80 ff 
Bundesbaugesetz in der Beethoven-/Men- 
delssohnstraße 

15. Änderung der Gemeindegrenze 
hier: Grundstückstausch Stadt Langen/ 
Egelsbach 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung I ' 
16. + 17. Grundstücksangelegenheiten 
18. Auftragsvergabe 

Tagesordnung n 
19. Finanzangelegenheit 
20. Aktuelle Fragestunde des nichtöffentli- 

chen Teils 

Langen, den 3. Dezember 1982 
gez. Werner Keinen 
Stadtverordnetenvorsteher 

mit den amtlicHeiii Bekonntmachynaeti für die Gemeliide igelsbiich 

den Sn *■ Mantel die Sauna besuchen. Man Ist bei 
9 DezemW soll es wieder anders sein, denn am Donnerstag, dem 
Lrden "" Pforten. Dann kann wieder geschwitzt 

Nachbesserung zum Nulltarif 

Richtig reklamieren bringt Erfolg 

Nr. 97 

„Mike" ist 25 Jahre dabei 
e Auf dem Flugplatz wurde in der vergange- 

nen Woche ein Dienstjubiläum gefeiert. Der 
Flugleiter und Beauftragter für Luftaufsicht 
Dietmar Wilhelm war am 2. Dezember 25 Jahre 
im öffentlichen Dienst beschäftigt. Am 2. De- 
zember 1957 ging er als Soldat auf Zeit zur Bun- 
desw^r und eriebte dort die Flugsicherung von 
der Pike auf. Als Tower-Controler war er in 
&hleswig, Nordholz und Kiel tätig, ehe er dann 
18 Monate lang zur Bundeswehrfachschule für 
den Bereich Verwaltung ging. 

Seinen aktiven Dienst quittierte er am 1. De- 
zember 1969 als Hauptbootsmann. Wilhelm war 
bei den Marinefliegern. Er kam am 1. März 1970 
zur Hessischen Flugplatz GmbH. Dort ist er in 
der Flugsicherung tätig. Als „Mike" ist er weit 
Uber die Grenzen Egelsbachs hinaus bekannt ge- 
worden. 

Wiedereröffnung der Gemeindesauna mit 
Solarium im Bürgerhaus am Donnerstag, 
dem 9. Dezember 1982. Unveränderte 
Preise. 
Öffnungszeiten: 
Damen: montags von 14 bis 20 Uhr, mitt- 
wochs von 14 bis 22 Uhr. 
Herren: dienstags von 16 bis 21 Uhr, frei- 
tags von 14 bis 19 Uhr 
Familiensauna: donnerstags von 16 bis 21 
Uhr. 

Versammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am Freitag, dem 10. Dezember, um 20 Uhr 
findet im ,,Egelsbacher Hof" die Monatsver- 
sammlung des Geflügelzuchtvereins Egelsbach 
statt. 

Die Gremeindevertretung 
tagt am Donnerstag 

e Umfangreich ist die Tagesordnung der letz- 
ten Sitzung des Ortsparlaments, die am Don- 
nerstag um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rathau- 
ses stattfindet, wirklich nicht. Dafür wird man 
sich auch nach getaner Arbeit im Kolleg des Ei- 
genheims zu einem Umtrunk treffen. Wichtig- 
ster Punkt der Tagesordnung: Die Vorlage des 
Entwurfs der Haushaltssatzung für das kom- 
mende Etatjahr. Neben Mitteilungen und Anfra- 
gen geht es um die Änderung der Abwasserbei- 
trags- und -gebührensatzung und um einen An- 
trag der FDP-Fraktion, die Anschaffung von 
Wahlplakatwänden betreffend. 

][ aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. !' 
Ii Besortders herzlich denen, lI 
] I die älter als 75 Jahre sind. 11 

Wer ein Paar Schuhe, ein Fernsehgerät oder 
ein Auto kauft, darf mit Recht einwandfreie Wa- 
re erwarten. Dennoch kann es vorkommen, daß 
sich beim späteren Gebrauch Mängel herausstel- 
len. Heribert Reitz, kommissarischer Hessischer 
Minister für Wirtschaft und Technik, gibt im 
Rahmen der Aktion „Hessen hilft Verbrau- 
chern" Hinweise, welche Rechte der Käufer ei- 
ner mangelhaften Ware hat: 

Zeigt eine neugekaufte Ware Mängel, so kann 
der Käufer sie zurückgeben. In diesem Fall hat 
er i^spruch auf die Rückzahlung des Kaufprei- 
ses in bar. Er braucht sich also nicht auf die An- 
nahme eines Einkaufsgutscheines oder derglei- 
chen einzulassen. 

Der Käufer kaim das fehlerhafte Produkt aber 
auch behalten und dafür einen angemessenen 
Preisnachlaß verlangen. 

Eine weitere Möglichkeit: Handelt es sich 
nicht um ein einmaliges Stück (z. B. Gemälde, 
handgeknüpfte Teppiche), sondem um ein Se- 
rienprodukt (das sind die meisten 
Konsumgüter), so kann der Käufer die Lieferung 
einer einwandfreien Ersatzware fordern. 

Dienstag, den 7. Dezember 1982 

Wichtig: Diese Rechte des Käufers verjähren 
nach sechs Monaten, gerechnet ab t Jbergabe der 
verkauften Ware. 

Hat der Verkäufer das Vorhandensein einer 
bestimmten Eigenschaft der Ware ausdi-ücklich 
zugesa^ (Schriftform ist empfehlenswert) und 
stellt sich später heraus, daß die Ware diese Ei- 
genschaft nicht besitzt, so ist er schadenersatz- 
pflichtig. Es genügt jedoch nicht, wenn der Ver- 
käufer bei Verkaufsverhandlungen eine Ware 
mit überschwenglichen Worten angepriesen und 
dabei ,,das Blaue vom Himmel" versprochen 
hat. 

Oftmals beschränkt der Verkäufer in seinen 
Allgemeinen Geschäftsbedingungen die Ge- 
währleistungsrechte des Käufers und verpflich- 
tet sich lediglich zu einer kostenlosen Reparatur. 
In diesem Fall darf er auch keine Transport-, 
Wege-, Arbeits- oder Materialkosten berechnen. 
Außerdem muß der Vertragspartner ausdrück- 
lich darauf hingewiesen werden, daß er den 
Preis herabsetzen darf oder den Vertrag rück- 
gängig machen kann, wenn die Nachbessemng 
erfolglos bleibt. 

Weihnachtsfeier 
der Jugendfußballer 

e Die Jugendfußballer der SG Egelsbaoh ver- 
anstalten am Freitag, dem 10. Dezember im Bür- 
gerhaus wieder ihre traditionelle vorweihnacht- 
liche Jahresabschlußfeier. Für die Schüler der F- 
, E-, D- und C-Jugend beginnt die Veranstaltung 
um 16.30 Uhr, für die A- und B-Jugend um 20 
Uhr. 

Die Jahresabschlußfeier bietet innerhalb einer 
Fußballsaison die seltene Gelegenheit des Zu- 
sammentreffens und Kennenlemens von allen 
Spielem, Eltem und Verantwortlichen der Fuß- 
ballabteilung der SG 1874 Egelsbach. Aus die- 
sem Grund lädt der Jugendausschuß neben den 
Jugendspielem auch alle Eltem sehr herzlich zu 
dieser Jahresabschlußfeier ein. Nach Beendi- 
gung des offiziellen Teils der Schülerfeier be- 
steht für alle die Möglichkeit, noch gemütlich 
beisammenzusitzen und nach Begleitung der Ka- 
pelle ,,Tamaras zu tanzen. Für eine reichhaltige 
Auswahl an Speisen und Getränken ist gesorgt. 

Lustige Spiele, sowie die Geschenke-Boutique 
stehen auf dem Programm. Viele wertvolle Prei- 
se werden verlost. 

Gtüekwunschharten 
zu Weihnachten und Neujahr. 
Wir haben eine große Auswahl. 

KÜHN KG, Darmstädter Str. 26 | 
6070 Langen, Telefon 21011 

Was man aus Fisch alles 
machen kann 

e Dies erfuhren auf recht anschauliche Weise 
44 Egelsbacherinnen und auch kochinteressierte 
Egelsbacher in zwei Kursen, die das Fischge- 
schäft ,,Bomholm" in Verbindung mit der 
Volkshochschule und dem Fischwirtschaftlichen 
Marketing-Institut Bremerhaven veranstaltete. 
Ort des Geschehens war die Lehrküche der 
Emst-Reuter-Schule, die an den betreffenden 
Abenden durchaus den Eindruck der Küche ei- 
nes Schlemmerlokals machte. Mit sehr viel Ge- 
schick gingen die ,,Kochschülerinnen und 
-Schüler^' ans Werk und produzierten Platten 
und Speisen, die sich sehen lassen konnten. 

Insgesamt wurden 12 verschiedene Gerichte 
mit Seefischen und Räucherfischen sowie mit 
Muscheln demonstriert. Da gab es Fischfilet in 
Bierteig, Schollenröllchen in Dill, Helgoländer 
Cocktail und Bremerhavener Fischsuppe, um ei- 
nige zu nennen, dazu leckere Salate und Soßen. 
Ganz nebenbei erfuhren die Teilnehmer auch ei- 
ne Reihe von Tips und Ratschlägen, denn der Lei- 
ter der Kurse, ein erfahrener Koch aus Bremer- 
haven, gab sein Wissen gem weiter. Er führte ein 
in die Geheimnisse der guten Fischküche, wußte 
Mittel und Wege, um Fischgeruch an Händen 
und in der Wohnung zu venneiden, erklärte, wie 
man Fisch richtig säubert, säuert und würzt, um 
seinen typischen Geschmack zu erhalten und 
hatte noch etliche Ratschläge parat, die gem auf- 
genommen wurden. 

Der Erfolg dieser beiden Kurse hat die Veran- 
stalter dazu bewogen, im Februar weitere Kurse 
folgen zu lassen. Anmeldungen können schon 
jetzt im Fischgeschäft „Bomholm", Emst- 
Ludwig-Straße 13 erfolgen. 

Häufig verweisen die Garantiebedingungen 
den Käufer lediglich an den Hersteller der Ware 
und schließen die Haftung des Verkäufers aus. 
Eine solche Klausel ist grundsätzlich unwirk- 
sam, wenn sie sich in Allgemeinen Geschäftsbe- 
dingungen befindet, also nicht ausdrücklich ver- 
traglich vereinbart worden ist. Die der Ware bei- 
liegenden ,,Garantiekarten" können somit die 
gesetzlichen Haftungsansprüche des Käufer 
nicht einschränken. 

Folgendes Vorgehen ist deshalb, so Minister 
Reitz, empfehlenswert: Während der ersten 
sechs Monate nach dem Kauf der Ware hält sich 
der Verbraucher am besten an den Verkäufer. 
Hat der Hersteller in seiner Garantiekarte eine 
längere Frist (z. B. ein Jahr) eingeräumt, sollte 
sich der Käufer nach Ablauf der gesetzlichen 
Sechsmonatsfrist direkt dahin wenden. 

Die Ge§ehenkiäee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band I 1977—79 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silberfolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

24.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecl<en nnit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

in der Geschäftsstelle der fan^fcncr^iÜtung 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes" 
namhch am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet: „Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald vori der2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war sondem einen .Brennabor', den erder Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte und 
fort gings m die weite Welt." Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die weite Weif 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ ersieh die besten Speisen und Ge- 
tränke seivieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
ocnwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner Schwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ..Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
^leg in dem renommierten Gasthaus ..Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation. die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
20110221000 
Auswahlwette „6 aus 45": 
2 10. 38 39 42 45 (37) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 16 3 17 
Pferdelotto: 6 8 14 16 
Spiel 77: 9 2 7 3 0 9 2 
Lottozahlen: 
3 27 30 38 44 46 (8) 

Zweimal Führungswechsel 
— schwer erkämpfter 
Auswärtssieg 

der SSG Langen 
In Sprendlingen beim FV 06 ist schlecht zu ge- 

winnen, das mußte nun auch der Spitzenreiter 
der Landesliga SG Egelsbach feststellen. Mit 0:2 
Toren verlor der Spitzenreiter bei einem mit Ab- 
stiegssorgen belasteten Team. Auf weite 
Strecken wußte man nicht, welche Mannschaft 
nun an der Spitze und welche cim Ende der Ta- 
belle steht. 

Zu einem schönen Auswärtserfolg brachte es 
die SSG Langen beim SV Zellhausen. Durch ihre 
schnellen Konter waren die Langener immer ge- 
fährlich, zumal Taslidza über sich hinauswuchs 
und ein großartiger Spielmacher seiner Mann- 
schaft war. Auch der Torhüter Franz mit seinen 
Vordermännern glänzte in dieser Partie. 

Der SV Dreieichenhain, der über weite 
Strecken dominierend war, brachte es gegen den 
sich heftig wehrenden TSV Dudenhofen nur zu 
einem Unentschieden. 

In der Kreisliga A-West gab es durch die Nie- 
derlage von Gräfenhausen ein Führungswechsel, 
neuer Tabellenfülirer wurde TSV Trebur, der ge- 
gen Eiche Darmstadt mit 3:2-Toren geann. Der 
FC Langen war spielfrei. 

Zahlreiche Ecken aber keine Tore für die SGE 

FV 06 Sprendlingen — SG EgeLsbach 2:0 (0:0) 

Eine bittere Niederlage mußte Egelsbachs 
Trainer Bernd Witzenrath mit seiner Mannschaft 
an seiner früheren Wirkungsstätte einstecken. 
Die SGE, als Spitzenreiter an die Maybachstraße 
gekommen, eraielte zwar insgesamt 14:6-Ecken 
und hatte die meiste Zeit mehr vom Spiel, aber 
der kämpferische über volle Distanz auftrump- 
fende Gastgeber schoß die beiden Tore dieser 
Partie und stieß damit die SGE wieder von der 
Tabellenspitze. 

Bereits in der dritten Minute gab es eine Dop- 
pelecke von rechts und links durch Zink, der fast 
alle SGE-Ecken trat. Doch die Sprendlinger Ab- 
wehr klärte schon hier ohne Kompromiß. Zwei 

Minuten später kam Gefahr durch den schnellen 
Kupfer auf. Doch Elsinger, dem man keine 
Schuld an der späteren Niederlage geben konn- 
te, klärte zur ersten Sprendlinger Ecke. Das 1:0 
lag nach fast einer Viertelstunde Salewski auf 
dem Fuß, als wieder Kupfer seinen Zweikampf 
gegen Orejuela gewonnen hatte, der seine Flan- 
ke nicht richtig traf. Ein viel zu langes Zögern 
von Heck brachte nach der 17. Minute Eckball 
Nr. 5 und Nr. 6 für die SGE, aber weiter keine 
hochkarätige Chance. Als Stein auf der linken 
Seite von Kupfer gefoult wurde (20. Minute), 
setzte er nach seinem anschließenden Solo den 
Ball an die Seite des Lattendreiecks. Eine gute 

SSG Langen siegte verdient 

SV Zellhausen — SSG Langen 0:2 (0:0) 

STEILENANZEIGEN 

gehSren In die 

LANGENER ZEITUNG 
, ''M 'Tn'-Tj'V 

TELEFON 21411 

Mit einem verdienten 2:0 (0:0)-Sieg kehrte die 
SSG Langen aus Zellhausen zurück. Die SSG 
machte 90 Minuten das Spiel und kam nur durch 
einzelne Konter in Gefahr. 

In den ersten 10 Minuten klare SSG Überle- 
genheit, aber zwingende Torchancen wurden 
noch nicht herausgespielt. Nach 13 Minuten die 
erste große Möglichkeit für die SSG. Raudnitzky 
paßte aus 20-m auf Nold und dieser zog voll ab, 
doch der gute Zellhausener Torwart drehte den 
Ball noch um den Pfosten. Zwei Minuten später 
scheiterte Taslidza mit seinem Schuß erneut am 
Torhüter der Gastgeber. Nach 24 Minuten strich 
ein Braukmann-Schuß knapp über den rechten 
Torwinkel. Zwischen der 25 und Minute wur- 
de Zellhausen etwas stärker, erspielte sich aber 
keine'Torchance. ~ ^ 

Kurz vor der Pause gab es noch zwei Chancen 
für die SSG, aber Schäfer scheiterte mit seinem 

Die „Giraffen" 

dürfen wieder hoffen 

TG Hanau — TV Langen 54:97 (33:50) 

Einen unerwartet deutlichen 97:54 (50:33)-Sieg 
errangen die Langener Giraffen beim Rhein- 
Main-Derby in der Hanauer Main-Kinzig-Halle. 
Nach der 77:80-Heimniederlage gegen die TG Ha- 
nau hatte man es sich auswärts wohl doch 
schwerer vorgestellt. 

Das Spiel war in den ersten Minuten von einer 
enormen Hektik gekennzeichnet, die zum einen 
durch umstrittene oder ausbleibende Schieds- 
richter-Entscheidungen und zum anderen durch 
die Ausgangspositionen beider Mannschaften er- 
zeugt wurde: Ging es für Hanau darum, wertvol- 
le Punkte im Kampf gegen den Abstieg zu sam- 
meln, so wollte Langen als Tabellenfünfter 
durch einen Sieg seine Chancen auf einen Platz 
in der Aufstiegsrunde wahren. 

Nach einem guten Start führte Frank di Leos 
Mannschaft mit 10:4 (2. Minute) und schließlich 
mit 24:15 (8. Min.). Danach kam Hanau wieder 
bis auf 28:27 in der 13. Minute heran. Von System 
war bei keiner der beiden Mannschaften bis da- 
hin viel zu sehen. Zusammenhängende Kombi- 
nationen waren anfänglich selten. Vieles war 
nur Stückwerk. Die Fehler häuften sich. Oft kam 
man nur durch Einzelaktionen zum Erfolg. 

Dafür dominierte das kämpferische Element, 
wobei die Langener hier mehr Glück hatten als 
der Gastgeber. Erst in den letzten Minuten der 1. 
Halbzeit gelangte die Mannschaft richtig zum 
Zug und kam von 36:33 (17. Min.) zur 50:33- 
Pausenführung. 

Bis dahin wußten vor allem Flügelspieler Pe- 
ter Reißaus, der von seinen insgesamt 26 erziel- 
ten Punkten allein 22 im ersten Abschnitt erziel- 
te, Center Jens Oltrogge und Aufbauspieler Pe- 
ter Hering zu gefallen. Noch etwas unsicher 
wirkte Debbie Okurududu, der neue Amerika- 
ner im Langener Team. Allerdings war er mit 14 
Punkten nach Peter Reißaus der treffsicherste 
Spieler nach den ersten 20 Minuten. In der 2. 
Halbzeit sollte er durch sein unauffälliges, dafür 
aber um so effektiveres Auftreten einiges zur 
endgültigen Spielentscheidung beitragen. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit wieder dasselbe Bild 
wie zu Beginn der ersten: Umstrittene Schieds- 
richterentscheidungen sorgten für Unsicherheit. 
Dadurch häufte sich die Zahl der Fouls, wofür 
vor allem die Gastgeber verantwortlich waren, 
die sich den nun immer stärker werdenden Lan- 

genem verzweifelt entgegenwarfen. In der 26. 
Minute hieß es 60:41. 

Trotzdem lief beim TVL nicht alles nach Plan. 
Auch Peter Reißaus verrannte sich in dieser Pha- 
se des öfteren in der noch einigermaßen festge- 
fügten Hanauer Verteidigung. Trotz des hohen 
Rückstandes ließ deren Einsatz noch nichts zu 
wünschen übrig. 

Erst als Langen nach 31 Minuten 69:46 führte 
und zwei Minuten später mit 76:46, erlahmten 
die Kräfte der Gastgeber. Entscheidend hierbei 
war wohl auch, daß die Langener „Bankspieler" 
Jochen Geiger, Martin Overlack und Amd Lewe 
sich gut in die Mannschaft einfügten, während 
dies bei den Hanauem mehr oder weniger für 
neue Unruhe sorgte. Beim TVL stimmte es vor 
allem in der Verteidigung, wo man aggressiv zu 
Werke ging und so Fehler, die unter dem gegne- 
rischen Korb begangen wurden, gleich wieder 
ausbügelte. 

In der 35. Minute führte Langen mit 82:48, eine 
Minute vor Schluß mit 90:50. Hanau hatte resig- 
niert. Es dauerte oft lange, bis sich die Verteidi- 
gung formiert hatte, um wirksam den Langener 
Angriffen entgegentreten zu können. So kam der 
TVL am Schluß zu einem hohen und aufgrund ei- 
ner guten zweiten Halbzeit zu einem verdienten 
Sieg, der nach der Durststrecke in den letzten 
Wochen wieder auf ein letztendlich doch gutes 
Abschneiden in dieser Saison hoffen läßt. 

2. Basketball Bundesliga 

Herren 13. Spieltag 
USC Heidelberg —Bayern München 71:56 
TuS Aschaffenburg — Post SG Mannheim 78:74 
Stvgg. Ludwigsburg — BBC Linz 89:78 
DJKSB Rosenheim — BG Bamberg 78:99 
TG Hanau — TV Langen 54:97 

1. Bayern München 1071:956 20:6 
2. USC Heidelberg 1046:943 20:6 
3. TuS Aschaffenburg 1044:1013 18:8 
4. Stvgg. Ludwigsburg 1048:1042 14:12 
5. TV Langen 1043:990 12:14 
6. BG Bamberg 1030:1018 10:16 
7. D«TKSB Rosenheim 1015:1040 10:16 
8. Post SG Mannheim 949:1012 10:16 
9. BBC Linz 957:1064 8:18 

10. TG Hanau 1001:1128 8:18 

Kopfball nach schöner Fink-Flanke am Torwart. 
Die letzte Chance der ersten 45 Minuten hatte 
Raudnitzky mit einem 25-m-Schuß, doch dieser 
verfehlte sein Ziel knapp. 

Den ersten Angriff nach der Pause schoß Tas- 
lidza mit dem 0:1 ab, Er spielte drei Mann aus 
und schob aus spitzem Winkel ins Tor. Im Gegen- 
zug ein gefährlicher 20-m-Schuß, aber Franz 
hielt. In den nächsten 10 Minuten hatten die 
SSG-Stürmer noch weitere gute Chancen, schei- 
terten aber. Nach 67 Minuten verhinderte Tor- 
wart Franz mit einer Glanztat den Ausgleich, als 
ein Zellhausener Spieler aus drei Metern aufs 
Tor köpfte. 

In äer 72. Minute dann die endgültige Ent- 
scheidung. Mit schönem Mittelfeldspiel kam 
man vor das Zellhausener Tor, Fink war zur 
Stelle und schoß zum 0:2 ein. Drei Minuten spä- 
ter wurde Franz zu einer Parade gezwungen, die 
er mit dem Fuß vollbrachte. Zehn Minuten vor 
dem Ende hatte die SSG eine weitere große 
Chance durch Taslidza, doch er scheiterte zwei- 
mal hintereinander, erst mit seinem Schuß am 
Torwart, dann im Nachschuß verfehlte er das 
Tor. Eine weitere große Chance hatte Martin 
nach 83 Minuten, als er alleine vor dem Torwart 
auftauchte, aber an diesem scheiterte. 

In den Schlußminuten mußte Franz noch ein- 
mal sein ganzes Können einsetzen um das 2:0 zu 
halten. Ein Zellhausener Spieler schoß aus fünf 
Metern aufs Tor, doch mit einer Blitzreaktion 
war Franz zur Stelle und hielt sicher. Als alles 
mit dem Schlußpfiff rechnete zeigte der sehr 
schwache Schiedsrichter an, daß er fünf Minuten 
nachspielen läßt. Es war aber nichts passiert, 
was eine Verlängerung hätte rechtfertigen kön- 
nen, es v/ar der schwächste Mann auf dem gan- 
zen Platz. 

SSG Langen: Franz, Bott, Schreiber, Taslidza, 
Fischer, Nold, Betz (80. Kretzschmar), Brauk- 
mann, Raudnitzky, Schäfer (70. Martin), Fink. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserven beider 
Mannschaften 2:2-Unentschieden. Die Tore für 
die SSG erzielten Nadjanski und ein Spieler der 
Gastgeber, der den Ball ins eigene Tor beförder- 
te. 

KreisUga A Offenbach 
FC Dietzenbach — TSG Mainflingen 4:0 
SV Dreieichenhain —TSV Dudenhofen 1:1 
Spvg. Hainstadt — VfB Offenbach 6:2 
G. Kl.-Krotzenburg — Kick. Vikt. Mühlheim 3:0 
SG Nieder-Roden — Teutonia Hausen 1:1 
BSC 99 Offenbach — AI. Klein-Auheim 2:4 
Susgo Offenthal — SKG Sprendlingen 3:1 
SV Zellhausen — SSG Langen 0:2 
l.SG Nieder-Roden 16 50:22 23:9 
2. SSG Langen 16 36:21 20:12 
3. TSG Mainflingen 16 36:33 20:12 
4. FC Dietzenbach 16 32:25 19:13 
5. AI. Klein-Auheim 16 31:32 18:14 
6. SV Dreieichenhain 16 28:29 18:14 
7. VfB Offenbach 16 32:29 17:15 
8. G. Klein-Krotzenburg 16 34:34 17:15 
9. Teutonia Hausen 16 18:19 16:16 

10. Spvg. Hainstadt 16 37:36 15:17 
11. Spvg. Seligenstadt 16 36:35 15:17 
12. Susgo Offenthal 16 36:36 14:18 
13. TSV Dudenhofen 16 31:33 14:18 
14. SV Zellhausen 16 22:31 14:18 
15. Kick.-Vikt. Mühlheim 16 22:27 13:19 
16. BSC 99 Offenbach 16 24:32 11:21 
17. SKG Sprendlingen 16 17:38 8:24 
Am nächsten Wochenende keine Punktspiele (er- 
ste Runde des Kreisfußballpokals 1983). 

Aktion mit einem spektakulären Fallrückzieher 
von Heil in der 26. Minuten nach der 8. Ecke von 
rechts war vor der Pause die letzte Egelsbacher 
Möglichkeit, der Ball landete genau in den Ar- 
men von Schlußmann Eder. Zehn Minuten vor 
dem Wechsel hatten die Gastgeber das 1:0 noch 
einmal auf dem Fuß, und zwar die Nr. 11 Boy, 
doch dessen Schrägschuß lenkte Elsinger um den 
Pfosten zur 2. Sprendlinger Ecke. 

Nach Wiederbeginn war in der ersten Viertel- 
stunde zunächst nur Egelsbach am Drücker. In 
der 48. Minute blieb Heck zweimal in der dichten 
Abwehr hängen und auch wenig später (55. Mi- 
nute) erreichte er trotz gutem Einsatz nur eine 
der zahlreichen Ecken. Stein blieb dann für Au- 
genblicke (58. Minute) angeschlagen liegen, 
konnte aber bald weiterspielen. In der 66. Minu- 
te bahnte sich das 1:0 für den FV 06 an. Gerade 
hatte Täubert mit einem sinnlosen Weitschuß 
weit neben das Gastgebertor das Gelächter der 
Zuschauer erhalten, da fiel im schnellen Gegen- 
zug der Führungstreffer. Den ersten Schuß von 
Boy konnte Elsinger noch abwehren, aber gegen 
den Nachschuß von Salewski war er machtlos. 
Nun waren die Egelsbacher geschockt. So mußte 
in- der 70. Minute Elsinger erneut gegen Boy ab- 
wehren. Beim Gegenzug reklamierten die SGE- 
Angreifer ein deutlich sichtbares Handspiel im 
Gastgeberstrafraum. Aber der Unparteiische 
Rau aus Hohenstein im Taunus, der übrigens das 
Derby gut leitete, hatte es wahrscheinlich nicht 
gesehen. Die Zeit rannte der SGE davon. In der 
82. Minute hätten die Gastgeber schon alles klar 
machen können. Doch wieder wehrte Elsinger 
einen Scharfschuß von Salewski ab. Dann, in der 
86. Minute, das endgültige Aus aber doch, weil 
Waldschrtüdt das Laufduell mit einem „Körper- 
sclieck" beendete. Den Foulelfmeter ließ sich 
Roger Zorn nicht entgehen. Da nutzte auch in der 
88. Minute der tolle Weitschuß von Orejuela 
nichts mehr, denn er wurde von der Latte aufge- 
halten. Auch die Egelsbacher Reserve mußte 
trotz überlegenem Spiel kurz vor dem Ende noch 
eine 1:0-Niederlage einstecken, wobei sie eben- 
falls in ihrer Chancenauswertung zuvor restlos 
enttäuschte. 

Heimdebut von 

Deb Okorududu 

Giraffen erwarten den 
USC Heidelberg 

Drei Tage nach dem erfolgreichen Debüt ihres 
neuen Amerikaners Deb Okorududu und dem 
damit verbundenen Auswärtserfolg in Hanau 
präsentieren die Langener Giraffen morgen 
abend um 20 Uhr in der Creorg-Sehring-Halle ih- 
ren Neuzugang nun dem eigenen Publikum. Geg- 
ner der Langener ist der USC Heidelberg, der in 
der vergangenen Saison ja nodh ebenso wie der 
TVL in der 1. Bundesliga auf Korbjagd ging, da- 
bei aber viermal den Giraffen unterlegen war 
und deswegen zusammen mit den Langenem in 
die zweite Basketball-Bundesliga absteigen 
mußte. 

Allein aus dieser Tatsache erlangt das morgige 
Spiel einiges Interesse, wollen doch die Heidel- 
berger, die derzeit den 2. Tabellenplatz belegen, 
in dieser Saison den Spieß umkehren und mit 
Siegen über den TV Langen den Grundstock zum 
Wiederaufstieg legen. Hinzu kommt, daß sich ei- 
gentlich keine der beiden Mannschaften morgen 
abend eine Niederlage leisten kaim. Die Heidel- 
berger nicht, wollen sie Tabellenführer München 
nicht noch weiter davonziehen lassen, die Lange- 
ner nicht, werm sie die Teilnahme an der Bun- 
desliga-Aufstiegsrunde noch verwirklichen wol- 
len. 

Hierzu dürfen sich die Giraffen in den noch 
ausstehenden fünf Spielen praktisch keinen 
Ausrutscher mehr leisten, gilt es doch auch noch 
beim Hauptkonkurrenten um den 4. Platz, der 
Spvgg. Ludwigsburg anzutreten. 

Dies wissen auch die Spieler um Trainer 
Frank Di Leo, uie durch den Sieg in Hanau neues 
Selbstbewußtsein gewonnen haben und auch ge- 
gen die Heidelberger morgen abend gewinnen 
wollen. Voraussetzungen genug also für ein gu- 
tes und spannendes Spiel. Zünglein an der Waa- 
ge könnten wieder einmal die Fans sein, auf die 
die Giraffen denn auch einige Hoffnungen set- 
zen, zumal auch die Heidelberger sicher einen 
lautstarken Anhang mitbringen werden. 
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Fußballbundesliga 
1. FC Köln — VfB Stuttgart 
Karlsruher SC — Leverkusen 
Düsseldorf — Bielefeld 
Werd. Bremen — Eintr. Frankfurt 
1. FC Nürnberg — VfL Bochum 
Kaiserslautem — M'gladbach 
Dortmund — HSV 
Schalke 04-FC Bayern 
ET Braunschweig — Hertha BSC 

1. HSV 
2. FC Bayern 
3. VfB Stuttgart 
4. Dortmund 
5.1. FC Köln 
6. Werd. Bremen 
7. Kaiserslautem 
8.1. FC Nümberg 
9. Braunschweig 

10. Bielefeld 
11. M'gladbach 
12. VfL Bochum 
13. Düsseldorf 
14. Karismher SC 
15. Eintr. Frankfurt 
16. Hertha BSC 
17. Schalke 04 
18. Leverkusen 

1:2 
2:2 
2:0 
3:0 
1:1 
3:0 
1:3 
1:2 
1:0 

16 36:15 24:8 
16 35:12 22:10 
16 38:21 21:11 
16 37:22 21:11 
16 32:19 21:11 
16 29:18 21:11 
16 24:20 19:13 
16 22:30 16:16 
16 17:25 16:16 
16 25:35 16:16 
16 29:32 13:19 
16 17:23 13:19 
16 27:39 13:19 
16 22:36 12:20 
16 22:24 11:21 
16 19:29 11:21 
16 21:30 10:22 
16 13:35 8:24 

Die nächsten Spiele: Freitag (20 Uhr): Borussia 
Mönchengladbach — Bomssia Dortmund; Sams- 
tag (15.30 Uhr): Leverkusen — Braunschweig, 
Stuttgart — Kaiserslautem, Hamburger SV — 
Schalke 04, Bayern München — Nümberg, VfL 
Bochum — Bremen, Frankfurt — Düsseldorf, 
Bielefeld — Karisruher SC, Hertha BSC — 1. FC 
Köln. 

Zweite Bundesliga 
Lüttringhausen — SV Darmstadt 98 2:2 
Schloß Neuhaus — MSV Duisburg 0:1 
FC Augsburg — Wattenscheid 1:0 
FSV Frankfurt — SpVgg. Fürth 2:0 
AI. Aachen — Hessen Kassel i: i 
Stuttg. Kickers — Fortuna Köln 2:1 
Solingen — VfL Osnabrück 1:3 
Offenbach — RW Essen 3;0 
SC Freiburg — SV Waldhof i:i 
Bayer Uerdingen —Hannover 96 2:1 

1. Offenbach 18 44:21 27:9 
2. Bay. Uerdingen 18 36:19 27:9 
3. SV Waldhof 18 34:17 25:11 
4. Hessen Kassel 18 38:22 23:13 
5. Fortuna Köln 18 40:25 22:14 
6. SC Freiburg 18 31:23 22:14 
7. AI. Aachen 18 25:20 22:14 
8. Stuttg. Kickers 18 37:27 20:16 
9. SV Darmstadt 98 18 31:31 19:17 

10. MSV Duisburg 18 22:22 19:17 
11.Hannover96 18 34:33 17:19 
12. VfL Osnabrück 18 33:33 17:19 
13. SpVgg. Fürth 18 29:36 16:20 
14. Lüttringhausen 18 26:36 15:21 
15. RW Essen 18 23:28 14:22 
16. Solingen 18 27:38 14:22 
17. FC Augsburg 18 12:23 14:22 
18. FSV Frankfurt 18 25:48 11:25 
19. Schloß Neuhaus 18 20:45 9:27 
20. Wattenscheid 18 20:40 7:29 

Kreisliga B Darmstadt 
TSG 46 Darmstadt - FC Alsbach 
SC Griesheim II — VfR Eberstadt 
RW Darmstadt — FTG Pfungstadt 
SV Traisa — Bickenbach 
Erzhausen — KSG Brandau 
TuS Griesheim — Ober-Ramstadt 
Eschollbrücken — Nieder-Ramstadt 
Libert. Griesheim — Weiterstadt 

1. Erzhausen 
2. Ober-Ramstadt 
3. SV Traisa 
4. Bickenbach 
5. FC Alsbach 
6. SC Griesheim II 
7. Eschollbrücken 
8. Seeheim/Jugenheim 
9. KSG Brandau 

10. TSG 46 Darmstadt 
11. FTG Pfungstadt 
12. Nieder-Ramstadt 
13. Weiterstadt 
14. VfR Eberstadt 
15. TuS Griesheim 
16. RW Darmstadt 
17. Libert. Griesheim 

16 38:18 
16 39:20 
16 41:23 
16 51:31 
16 40:28 
16 33:28 
16 41:37 
16 41:20 
16 34:25 
16 36:37 
16 26:29 
16 29:36 
16 31:39 
16 35:49 
16 15:39 
16 20:33 
16 14:72 

0:1 
3:1 
1:1 
3:1 
2:0 
0:5 
5:3 
1:6 

24:8 
24:8 
22:10 
21:11 
21:11 
17:15 
17:15 
16:16 
16:16 
15:17 
14:18 
14:18 
12:20 
12:20 
11:21 
10:22 
6:26 

Die nächsten Spiele: Freitag 09.30 Uhr): Watten- 
scheid 09 — BV Lüttringhausen; Samstag (14.00 
Uhr): SV Waldhof — Union Solingen, Spvgg. 
Fürth — FC Augsburg, Hessen Kassel — Stutt- 
garter Kickers; 15.30 Uhr: Fortuna Köln — SC 
Freiburg, RW Essen — FSV Frankfurt, Hanno- 
ver 96 — Alemannia Aachen; Sonntag (15.00 
Uhr): MSV Duisburg — Kickers Offenbach, 
Darmstadt 98 — Bayer Uerdingen, VfL Osna- 
brück — TuS Schloß Neuhaus. 

Landesliga Süd 
FSV Bad-Orb — Olympia Lorsch 

FCA Darmstadt — Kickers Amateure 
Germ. Dörnigheim.— Spvg. Neu-Isenburg 
VfB Großauheim — RW Walldorf 
VfR Groß-Gerau — Darmstadt 98 Amat. 
SF Seligenstadt — FC Hanau 93 
FV 06 Sprendlingen — SG Egelsbach 
Gemaa Tempelsee — RW Frankfurt 
TSV Wolfskehlen — Germ. Pfungstadt 

1. Spvg. Neu-Isenburg 17 23:15 
2. SG Egelsbach 17 35:25 
3. Olympia Lorsch 17 27:19 
4. RWFrankfurt 17 34:18 
5. FCA Darmstadt 17 32:26 
6. Kickers Amateure 17 37:33 
7. FC Hanau 93 18 38:28 
8. Darmstadt 98 Amat. 17 39:26 
9. VfB Großauheim 17 38:27 

10. RW Walldorf 17 33:30 
11. VfR Groß-Gerau 17 31:34 
12. TSV Wolfskehlen 17 22:31 
13. Germ. Dömigheim 17 28:31 
14. SF Seligenstadt 17 22:38 
15. FSV Bad Orb 17 26:24 
16. FV 06 Sprendlingen 17 29:36 
17. FC Hochstadt 17 21:39 
18. Germ. Pfungstadt 17 21:36 
19. Gemaa Tempelsee 17 25:45 
Am nächsten Samstag fll. Dezember) spielen: 
SG Egelsbach — VfB Großauheim, Germania 
Pfungstadt — FCA Darmstadt, Darmstadt 98 
Amat. — FSV Bad Orb. Sonntag (12. Dezember); 
Spvg. Neu-Isenburg — Sportfreunde Seligen- 
stadt, Kickers Offenbach Amateure — Germania 
Dömigheim, FC Hochstadt — FV 06 Spiendlin- 
gen, Rot-Weiß Walldorf — Gemaa Tempelsee, 
Rot-Weiß Frankfurt — VfR Groß-Gerau, Olym- 
pia Lorsch — TSV Wolfskehlen. 

1:2 
3:1 
0:0 
1:3 
2:2 
1:0 
2:0 
1:3 
0:0 

24:10 
23:11 
23:11 
22:12 
21:13 
21:13 
21:15 
19:15 
19:15 
16:18 
16:18 
15.19 
14:20 
14:20 
13:21 
12:22 
11:23 
10:24 
10:24 

Kreisliga A West 

TG 75 Darmstadt —SKG Roßdorf 1:2 
Opel Rüsselsheim — Ol. Biebesheim 4:2 
SV Bischofsheim — SVS Griesheim 1:3 
SV Nauheim — TSV Goddelau 5:3 
Wallerstädten — Gräfenhausen 0:0 
TSG Messel — TSV Pfungstadt 1:5 
TSV Trebur — Eiche Darmstadt 3:2 
Büttelbom — TGB Darmstadt 1:1 
1.TSVTrebur 17 36:21 25:9 
2. Gräfenhausen 17 41:30 24:10 
3. TSV Pfungstadt 17 40:18 23:11 
4. TG 75 Darmstadt 17 44:27 22:12 
5.01. Biebesheim 17 39:23 21:13 
6. TSG Messel 17 34:25 21:13 
7. Opel Rüsselsheim 17 47:33 18:16 
8.1. FC Langen 16 31:22 17:15 
9. SV Bischofsheim 17 25:28 17:17 

10. SVS Grieshelm 17 40:41 16:18 
11. TGB Darmstadt 17 35:40 16:18 
12. SV Nauheim 17 27:31 14:20 
13. Eiche Darmstadt 17 23:44 12:22 
14. Wallerstädten 17 23:49 12:22 
15. Büttelbom 17 23:36 11:23 
16. TSV Goddelau 17 26:43 11:23 
17. SKG Roßdorf 17 16:40 8:26 

Schwarzhaariger Schwabe 
im Frankfurter 

Tierkinderhaus 
Daß ,,Claus", der jüngste Gorilla des Frank- 

furter Zoos, bestens versorgt wird, ist nicht zu 
bestreiten. Vor allem, was das leibliche Wohl an- 
belangt. Da er von seiner Mutter nicht angenom- 
men wurde, wechselte das hilflose Baby gleich 
nach seiner Geburt am 6. 7. 1982 vom Menschen- 
affenhaus ins Tierkinderhaus. Dort übernahmen 
Ellen Wolf und ihre Kolleginnen — gut geschult 
— die schwierige Rolle der Ersatzmutter. Die Pa- 
tenschaft übernahm der Leiter der Komödie in 
Frankfurt, Direktor Claus Helmer. 

Doch Gorillas sind keine Einzelgänger. Eine 
gesunde Jugendentwicklung ist sicher nur im 
Familienverband und bei Kontakt mit Artge- 
nossen gegeben. So tut jedem Tiergärtner mit 
„Gorilla-Verstand" beim Anblick eines einzeln 
gehaltenen Gorillas das Herz weh. Nun war in 
Frankfurt die Hoffnung groß, daß in diesem 
Jahr noch ein zweites Gorilla-Kind geboren wer- 
den würde. Doch diese Hoffnung erfüllte sich bis 
heute nicht. Die Terminabstimmung zwischen 
den erwachsenen Gorilladamen war schlecht. So 
blieb „Claus" bisher ohne Artgenossen. 

In den letzten Jahren hatten auch andere Zoo- 
logische Gärten hervorragende Nachzuchterfol- 
ge bei Gorillas, und bei Not hilft man sich gegen- 
seitig aus. In der neueröffneten Aufzuchtstation 
des Stuttgarter Zoos leben zur Zeit drei Gorilla- 
Babys, ebenfalls Jahrgang 1982. Eines davon, 
der kleine „Pertinax", siedelte jetzt nach Frank- 
furt um, damit „Claus" einen Spiel- und Raufge- 
fährten bekommt. Ganz sicher wird nicht nur die 
körperliche Entwicklung beider Tiere durch das 
gemeinsame Aufwachsen positiv gefördert, son- 
dem ebenso die geistige. In einer gewissen Ent- 
wicklungsstufe wird der Rockzipfel von ,,Mut- 
ter" Ellen Wolf immer weniger interessant, und 
es muß ein richtiger, handfester Spielpartner 
her. Frau Wolf verbrachte mehrere Tage in der 
Aufzuchtstation des Stuttgarter Zoos, um sich 
mit ,,Pertinax" anzufreunden, und brachte ihn 
dann nach Frankfurt. 

Der Stoff, der den 

Haarausfall an der Wurzel packt 

Aufsehenerregender Anti-Glatzen-Test in Österreich 
Hautärzte der Universitätsklinik Wien mel- 

den aufsehenerregende Erfolge im Kampf gegen 
den sogenannten seborrhöischen Haarausfall, ei- 
ne der häufigsten Ursachen der Glatzenbildung. 
Beim Einsatz eines neuartigen Pflanzenpräpara- 
tes dämmten die Mediziner nicht nur den rasch 
fortschreitenden Haarverlust ihrer Patienten 
ein, sie beobachteten sogar wieder neues Haar- 
wachstum. Und dies in bis zu 80 Prozent der be- 
handelten Fälle. 

In einem soeben veröffentlichten Bericht des 
Fachblattes „Apotheken-Praxis" wurden erst- 
mals Einzelheiten über die österreichische 
Haarausfall-Studie bekannt. Geprüft wurde un- 
ter der Leitung des prominenten Dermatologie- 
Professors Gustav Niebauer. Zur Erprobung 
stand das vor kurzem in deutschen Apotheken 
eingeführte Haartonikum ,,Scharach". Die 
Wirksamkeit des Mittels erhöhte sich mit der 
Länge der Behandlungszeit. Ahnliche Erfahrun- 
gen werden seit Wochen von deutschen Hautärz- 
ten nach Anwendung des Mittels bei bereits 
stark kahlköpfigen Patienten berichtet. Beson- 
ders eindrucksvolle Ergebnisse wurden nach 
achtwöchiger Anwendung erzielt und zwar vor 
allem bei Patienten, die an krankhaft gesteiger- 
ter Talgproduktion ihrer Kopfhaut litten. 

Die Mediziner bezeichnen diese Erkrankungs- 
form als „Seborrhö" — Fettfluß auf deutsch. Die 
Symptome des Leidens nehmen sich zunächst 
harmlos — wenn auch ,.unappetitlich" — aus: 
fettiges Haar oder verstärkte Bildung von 
Schuppen. Umso erschreckender wirkt auf die 
Betroffenen der gleichzeitig auftretende und zu- 
nehmende Haarausfall. Er kann bis zur völligen 
Glatzenbildung führen: Weil das von den Talg- 
drüsen vermehrt abgestoßene Fett allmählich 
die Haarwurzeln verklebt und schließlich er- 
stickt. Nach Schätzung von Fachleuten ist der 
„Fettfluß" auf der Kopfhaut in etwa der Hälfte 
aller Fälle die Ursache rasch voranschreitenden 
Haarausfalls. 

Daß dieser Prozeß durch die in dem Haartoni- 
kum „Scharach" enthaltenen Pflanzenwirkstof- 
fe aufgehalten und sogar wieder rückgängig ge- 
macht werden kann, hatte vor wenigen Wochen 
bereits der Frankfurter Arzneimittelexperte Dr. 
Antonius Curtze versichert. Curtze: „Das Mittel 
bewirkt, daß der Kopfhaut und damit den Haar- 
wurzeln geeignete Pflanzenbausteine zum Wie- 
deraufbau physiologischer Wuchs- und Nährstof- 
fe zugeführt werden. Unerwünschte oder sogar 

gesundheitsschädigende Nebenwirkungen sind 
dabei meines Erachtens ausgeschlossen. Stoffe 
aus der Natur nämlich erzeugen keine unnatürli- 
chen Reaktionen, wie sie gerade im Fall der 
Haarwuchsfördeumg nach der Zufuhr syntheti- 
scher Östrogene beobachtet wurden." 

Hat hier die Wissenschaft endlich den lange er- 
träumten Schlüssel zum Sieg über die Kahlköp- 
fi^eit gefunden? Die Antwort heißt ganz sicher 
nein für den Fall, daß in der Kopfhaut sämtliche 
Haarwurzeln abgestorben beziehungsweise 
überhaupt nicht mehr vorhanden sind. Beim se- 
borrhöischen Haarausfall dagegen — das hat die 
Wiener Untersuchung gezeigt — besitzt das neue 
Haartonikum die Kraft, die Gefahr des totalen 
Haarausfalls buchstäblich von der Wurzel her 
abzuwenden. Vorausgesetzt — es wird frühzeitig 
genug angewandt. 

Neue Auto-Reisezüge 
nach Frankreich 
In Kassel und Neu-Isenburg 
kann verladen werden 

Streß hinter dem Steuer des Autos bedeutet in 
vielen Fällen, daß der Sinn des Urlaubs, sich zu 
entspannen und zu erholen, vollkommen auf den 
Kopf gestellt werden kann. Deshalb nutzen auch 
immer mehr Autofreunde die Möglichkeit, län- 
gere Autoreisen mit Arger in Staus oder an 
Grenzübergängen durch eine Fahrt mit dem 
Auto-Reisezug zu ersetzen. 

Südfrankreich und Spanien sind an Weihnach- 
ten und dem Jahreswechsel beliebte Urlaubszie- 
le. Damit den autofahrenden Kunden der Deut- 
schen Bundesbahn für diese winterliche Erho- 
lung ein ausreichendes Angebot zur Verfügung 
steht, hat die Bahn neue Autoreisezüge nach 
Avignon und Narbonne eingelegt. 

Die genannten Züge verkehren am 21. 12. 82 
von Kassel und Neu-Isenburg nach Avignon; 
Rückf£ihrt am 8. 1. 83. Von Düsseldorf und Neu- 
Isenburg nach Narbonne am 22.12.82; Rückfahrt 
am 4. 1. 83. Auskünfte erteilen die Verladebahn- 
höfe Kassel. Telefon Nr. 05 61 / 7 86-55 88. und 
Neu-Isenburg, Telefon Nr. 0 61 02 / 85 75, sowie 
alle Fahrkartenausgaben, DER-Reisebüros und 
sonstigen Verkaufsstellen der DB. 

Die Bundesbahndirektion Frankfurt (M) weist 
in diesem Zusammenhang auch auf die neuen 
Auto-Reisezugprospekte „Winter 82/83" hin. 

Die Kriminalpolizei räl; 
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Über Jahrhunderte hinweg haben wir dem 
anheimelnden Kerzenlicht die Treue ge- 

halten. Und wenn auch die Kerze als Beleuch- 
tungsmittel unserer Wohnräume im vergange- 
nen Jahrhundert durch das Gaslicht und später 
durch das elektrische Licht verdrängt wurde, 
so sehnen wir uns dennoch öfter nach einer be- 
sinnlichen Stunde bei Kerzenlicht. Ja, man 
könnte heute fa.st von einer Renaissance des 
Kerzenlichtes sprechen, seit die moderne 
Wohnkultur die Kerze neu entdeckt hat. 

Schon im alten Ägypten brannten wachsge- 
füllte Schilfrohre, die Vorläufer unserer Ker- 
zen, und von den Ägyptern übernahmen einst 
die Juden und auch die Römer die Kunst der 
Kerzenherstellung. In den dunklen Katakom- 
ben Roms, in die sich die Christen vor ihren Hä- 
schern zurückgezogen hatten, spendeten 
wachsgetränkte Flachsschnüre ein spärliches 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ /js rjN /JN /7\ /jN 

Alte Weihnachtslieder 
Das erste Weihnachtslied des Christentums 

entstand im Jahre 395 unserer Zeitrechnung in 
der spanischen Region La Rioja. Das Römische 
Kaiserreich hatte sich schon zum Christentum 
bekannt. Im Kampf gegen die heidnischen 
Sekten ließ man die Daten der Wintersonnen- 
wende, der höchsten Festlichkeit des Mitra- 
Kults, mit dem Tag der Geburt Christi zusam- 
menfallen. 

Aurelio Prudencio schrieb die Weihnachts- 
hymne: „Warum verläßt die Sonne bei ihrer 
Rückkehr ihren kleinen Hof? Ist dies nicht dar- 
auf zurückzuführen, daß auf der Erde Christus 
geboren wurde, der die Laufbahn des Lichtes 
erhöht? Komm ans Licht, wunderschönes 
Kind, geboren von einer Jungfrau!" Es ist das 
älteste Weihnachtslied, das nach der Festle- 
gung des Weihnachtstages auf den 25. Dezem- 
ber entstand. 

Zeit der Kerzen 

Kleine Kulturgeschichte von Günter Meyer 

Licht. Aus kostbarem Bienenwachs waren 
einst die ersten Kerzen gefertigt, die in Kir- 
chen, Klöstern oder auf den Burgen und 
Schlössern wohlhabender Herrscher brann- 

lange in halbflüssiges Wachs und zog sie an- 
schließend durch entsprechend große Bohrun- 
gen, bis die gewünschte Kerzendicke erreicht 
war. Dann schnitt man diese Wachsstöcke in 

ten. Erst mit der Verwendung von Talg und 
Walrat und später mit dem Einsatz von Stearin 
und Paraffin für die Kerzenbereitung fand die- 
ses Beleuchtungsmittel Eingang in die Woh- 
nungen der Bürger. 

Früher übrigens wurden die Kerzen nicht 
gegossen, sondern gezogen, und deshalb hie- 
ßen schon im 13. Jahrhundert die Angehörigen 
dieser angesehenen Handwerkerzunh „Ker- 
zenzieher". Lange Dochte tauchte man so 

kürzere Stücke und spitzte sie an einer Seite 
etwas an, damit der Docht zum Anzünden her- 
vorstand. Heute werden die Kerzen in moder- 
nen Gießmaschinen aus der Taufe gehoben, 
und dabei ist es möglich, dem flüssigen Wachs 
Farbstoffe aller Tönungen beizumischen. Au- 
ßerdem überzieht man die Kerzen oft mit einer 
Schicht schwerer schmelzbaren Wachses, da- 
mit sie tropffester werden. Aber besonders 
wertvolle Zierkerzen werden auch heute noch 
von Hand gefertigt und verziert. 

Längst ist der kerzengeschmückte Weih- 
nachtsbaum von diesem schönen Fest nicht 
mehr wegzudenken, und seit über 250 Jahren 
ist es Sitte, den Nadelbaum mit Kerzen zu 
schmücken. Der Adventskranz dagegen ist 
noch keine 100 Jfihre alt. Er entstammt einem 
Armenhaus, dem „Rauhen Haus" in Hamburg. 
Dort zierte man um die Jahrhundertwende in 
den Tagen vor di m großen Fest den Kron- 
leuchter mit Tannengrün und steckte daran 
vier Kerzen, für jeden Adventssonntag eine. 
Später flocht man aus Tannenreisig einen Ad- 
ventskranz, auf dem dann die vier Advents- 
kerzen befestigt wurden. 

Unendlich groß ist die Auswahl an Kerzen, 
die uns heute zur Verfügung steht, angefangen 
bei den Weihnachts- und Adventskerzen über 
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Frieden in der Welt 
Sich verstehen führt zum Sich-Vertragen, 

und gegenseitige Achtung ist die erste Bedin- 
gung des Friedens. Renard 

Dem Friedlichen gewährt man gern den 
Frieden. Schiller 
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die köstlich duftenden Kerzen aus reinem Bie- 
nenwachs und die bleistiftdünnen Steckker- 
zen aller Größen, Formen und Farbtönungen. 
In unserer Welt der Neonlampen bildet das 
warme Licht der Wachskerzen eine Atmo- 
sphäre der Ruhe und der Besinnlichkeit. Was 
gibt es Schöneres an den langen Winteraben- 
den als ein gemütliches Stündchen im Kreise 
der Familie beim milden Schein der Kerzen. 
Schafft doch das geheimnisvolle Spiel zwi- 
schen Licht und Schatten eines flackernden 
Kerzenflämmchens die richtige Stimmung für 
Märchen und Weihnachtserzählungen. 

istsa 

Liebe ist... 

wenn Sie ein 

Kind vor dem 

Verhungern 

retten. 

Wir vemiilteln Ihnen die persönliche Palen-1 
Schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- ^ 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM J5,- 
im Monat (steuerlich absetzbar)^ 

CCF Kinderhilfswi>rk 
Deutscher Patenkreis e.V. 
Postfach IIU5. 744(1 Nürtingen. Postscheckkonto 
1710-702 l'SA Simteart. CC I- ist eines der ürölt- 
tcn überkonlessionellcn Kmdcfhiirswcrke der 

VVlrtr»tierc^?or Frische Weihnachtsbäume und 
Schmuckrelslg preisgünstig 

laaa P 1^ Forstamt Langen, Dieburger Stra- lö^'ö ße 53. Fichten 7,50 DM pro Meter. 
Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- Abgabetermine 10., 15., 17. und 
stunde im Vereinslokal. 22. 12. von 13.30 bis 16 Uhr. 

SSG LANGEN 
Abt. GESANG 

Am Donnerstag, dem 9. 12. 1982, 
getrennte Chorproben. Frauen- 
chor 19.45 Uhr im Saal, Männer- 
chor 19.45 Uhr Im Jugendraum. 
Samstag, den 11. 12., singt der 
gem. Chor um 15 Uhr auf dem Lan- 
gener Weihnachtsmarkt. Wir bit- 
ten um vollzählige Beteiligung. 

Jahrgang 1911/12 
Unsere Zusammenkunft am Frei- 
tag, dem 10. Dezember, fällt aus. 
Wir treffen uns am Freitag, dem 
17. Dezember, in der TV-Turnhalle 
um 16 Uhr zu unserer Weihnachts- 
feier. 

Alte Gemäld^ 
Möbel, Bücher, Porzellan 

kauft 
Bauerj^^oejll/SSM 

Weihnachtsbäume aus 
heimischen Wäldern 

Frische Weihnachtsbäume 
und Schmuckreisig aus den 
heimischen Wäldern um Lan- 
gen werden dieses Jahr preis- 
günstig vom Forstamt in der 
Dieburger Straße 53 abgege- 
ben. So lange der Vorrat reicht, 
gibt es Fichten zum Preis von 
7,50 DM pro Meter. Offizielle 
Abgabetermine sind der 10., 
15., 17. und 22. Dezember je- 
weils von 13.30 bis 16.00 Uhr. 
Hessisches Forstamt Langen 

ILFE OHNE UMWEfi 

^ (teotsdie Pater Ferdi Pbilippi 
i^aiditlbre Hilfe 

Köningen Sie zum 

Spezialisten <für 

den öffentlichen 

Dienst. 

Wenden Sie sich an den Ihnen 
bekannten BHW-Berater oder 
rufen Sie an: 

06103/28113 
Langen, Heinrichstr 2 

B;msp.jrkassc 
fiirvlcti öüctitltchcii Dienst (irnbll. 

HtO 1 i.imeln 1 

Flslsch- und Wurstmarkt 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBe 132 
Eingang OdenwaldstraBe 
Telefon 0 61 03 / 2 38 1 8 

Frisches Hammellammfleisch! 
Rouladen 1 kg 14,80 
Höh» Rippe 1kg11,80 Suppenfleisch w. gew. 1 kg 7,60 
Hackfl., Rind od. Schwein 1kg 9.80 
Schweineschinkenfleisch 1kg 10,80 
Dicke Rippe 1 kg 7,80 Dörrfleisch 1 kg 8.— 
Schinkenspeck 1kg 15,80 
Heusmecher PreBkopf 1kg 8.40 
Fleischkäse 1 kg 8,— 
Jagdwurst 1 kg 10,— 
Blockwurst. 
auch für Pizza IkglO.— 
Krakauer Wurstchen 1 kg 14.— 
Rindswurst 
und lange Wurstchen 1kg 8.40 
Fleischwurst 1 kg 7.80 

AUTOPROBLEME? Gebrauch- 
ter R 15, Brems./Kuppl./Reifen/ 
Batt./Anlass. neu, 72.000 km, 
TUV 9/84,7,5 l/100km, VB1950,- 

TELEFON 0 61 03 / 2 62 66 

Was haben Tages- oder Wochanzaitungan gamein sam? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehöit auch Ihre Anzeige in die 

LANGENER ZEITUNG 

DANKSAGUNG 

Die große Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Siebert 

hat uns tief bewegt. 
Wir danken allen von Herzen, die sie auf ihrem letzten Weg begleiteten, 
die uns persönlich und schriftlich Ihr Mitgefühl zum Ausdruck brachten 
und allen, die Ihrer mit Blumen-, Kranz- und Geldspenden gedachten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte, Herrn 
Pfarrer Wachtier für seinen Besuch, dem Hausarzt Herrn Dr. Hanke und 
den Schulkolleginnen und Schulkollegen des Jahrgangs 1900/1901. 

Im Namen aller Angehörigen 
Käte von der Schmitt 

Langen, im Dezember 1982 

Annahmeschliil^ für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung ann Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Ford Taunus 1600, Bj. 74. TÜV 
6/84, VB 1000.-. 
Telefon 2 48 97, ab 17 Uhr 

Mein guter Mann, Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Wilhelm Breidert III. 

geb. 6. 12. 1900 gest. 6. 12. 1982 

ist nach langem Leiden von uns gegangen. 

In stiller Trauer 

Marie Breidert, geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Frankfurter Straße 15 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Dezember 1982, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • MEIIVIATZEITUNG FÜR DREIEICH 

M EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n •mtlichan Bckanntmcchungcn für di* G«m«lnd« Ea«ltlMch 

Hainer 

Wodienb 

Heute in der LZ: 

PlatanenstertMP 
In der BahnstraBe 
32 Bäume werden gefallt 

Ein starkes NIkolaus-Team 
Sondereinsatz des ORK Langen 

Fachwerk-Renovierung 
Die Stadt Investiert 600.000 DM 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Freitag, den 10. Dezember 1982 86. Jahrgang 

.««fcBSllIllElia 
und Unterhaltung 

0HH0E3SSEBB 

59-Millionen-Haushalt 

verabschiedet 

Ohne Gegenstimmen / Die Grünen enthielten sich 

Mit einer Reihe von Ändening:en ist gestern am späten Abend von der Stadtverometenversanun- 
lung der Haushaltsplan 1983 verabschiedet worden. Er schließt mit fast 60 Millionen Mark ausgegli- 
chen ab. Davon entfallen auf den Vermögenshaushalt rund 13,6 Millionen Mark und über 46 Millio- 
nen Mark auf den Verwaltungshaushalt. An der Stadtverwaltung und am Magistrat wurde von den 
Fraktionen zum Teil herbe Kritik geübt. 

Magistrat mit Verhandlungen 

im Fall Pittler beauftragt 

Banken sollen sozialen Verpflichtungen nachkommen 

Einmütig haben die Stadtverordneten gestern Abend den Magistrat beauftragt, mit der Stadt 
Dreieich, der Gemeinde Egelsbach und dem Kreis Offenbach im Fall Pittler „schnellstens" ein Si- 
tuationsgespräch zu fähren. In dem Dringlichkeitsantrag heißt es, „Ziel des Gespräches soUte sein, 
gemeinsam bei den Hausbanken der Firma Pittler AG, Deutsche Bank und Dresdner Bank, Ver- 
handlungen zu führen, um mehr als die geplanten 400 Arbeitplätze in Langen (bei dem Unterneh- 
men) zu erhalten." Der Beschluß geht auf eine Initiative der Stadtverordneten Günter Blinda WEV), 
Walter Mayer (SPD) und Helmut Winter (CDU) zurück, die alle bei Pittler beschäftigt sind. 

Auf einen Eilantrag der gleichen Stadtverord- 
neten hin wurde einstimmig eine Resolution ver- 
abschiedet, in der sich die Langener Stadtver- 
ordnetenversammlung „sehr bestürzt" zeigt 
über die Ankündigung des größten Arbeitgebers 
in Langen, weil über die Hälfte der jetzt noch 
verbliebenen 930 Pittler-Betriebsangehörigen zu 
entlassen. 

In der Entschließung heißt es: „Die Auswir- 
kungen dieser geplanten Massenentlassung wird 
die gesamte Stadt Langen zu spüren bekommen. 
Der Verlust von über 500 Arbeitsplätzen bedeu- 
tet einen betroffenen Personenkreis von über 
1500 Menschen." 

Die Stadtverordenetenversammlung verfolge 
mit Sorge und Anteilnahme die Bemühungen 
des Betriebsrates, die gefährdeten Arbeitsplätze 
zu erhalten. Mit allem Nachdruck werden die 
beiden genannten Großbanken als Finneneigner 
aufgefordert, ihre Entscheidung tu überprüfen. 
WörtlSiih .hetßVea.in der Resolution: „Aufgrund 
der ausgewiesenen Btetriebsergebnisse (das Be- 

,,Die hier vorliegende Resolution und der dazu 
gehörende Antrag zeichne deutlich den tiefen 
Fall des renomierten Unternehmens Pittler", 
hob Mayer an. Bei der Ansiedlung in Langen ha- 
be Pittler Ende der vierziger Jahre für wenig 
Geld ein großes Industriegrundstück erworben. 
Im Laufe der Jahre sei die Firma zum größten 
Drehmaschinenhersteller Europas aufgestiegen. 
„Natürlich — und dies muß man der Ehrlichkeit 
halber auch sagen — brachte diese Ansiedlung 
auch Vortele für unsere Stadt. Langen befand 
sich in einer Phase des Einwohnerzuwachses und 
benötigte für seine Bürger Arbeitsplätze. Zur Er- 
richtung der entsprechenden Gemeindeeinrich- 
tungen waren Finanzmittel in Form von Steuern 
und Abgaben erforderlich. 

1973 erreichte die Pittler AG mit knapp 2000 
Beschäftigten den Höchststand ihres Arbeits- 
platzangebotes. In den darauffolgenden Jahren 
ging die Zahl der Beschäftigten ständig zurück 
— von Steuern und Abgaben möchte ich nicht re- 
den — und soll zum Jahresende 1982 rund 1000 
Mitarbeiter betragen. Das heißt: im Verlauf von 

Das Staatsbauamt Frankfurt hat den Termin- 
plan für den Bau der Bundesbehörden an der 
Heinrich-Hertz-Straße bekanntgegeben. Mit ei- 
nem Baubeginn für das Paul-Ehrlich-Institut 
kaim im Frühjahr 1984 gerechnet werden. Die 
voraussichtliche Fertigstellung der Gebäude ist 
für 1989 geplant. Mit d«.m Paul-Ehrlich-Institut, 
der Bundesanstalt für Sera und Impfstoffe, wer- 
den In Langen rund 400 neue Arbeitsplätze ent- 
stehen. 

Das Institut für Wasser-, Boden- und Lufthy- 
giene, das rund 50 Beschäftigte haben wird, ist 
bereits im Rohbau fertiggestellt. Es wird voraus- 
sichtlich im nächsten Jahr bezugsfertig. 

Wie das Staatsbauamt Frankfurt weiter mit- 
teilte, plant die Buiidesrepublik Deutschland, 
die Bauarbeiten für die Flugsicherungsschule 
nebst Internat 1984/1985 zu beginnen. Frühe- 
stens ab 1987 sollen dann dort 350 Schüler von 
180 Lehr- und Verwaltuiigskräften unterrichtet 
und betreut werden. Daneben wird in den Neu- 
bauten auch die Schule des Deutschen Wetter- 
dienstes mit 30 Lehr- imd Verwaltungskräften 
ihr Domizil finden. In dem angeschlossenen In- 
ternat sollen dann weitere 150 Schüler unterge- 
bracht und ausgebildet werden. 

triebsergebnis bei der Dresdner Bank von über 
eine Milliarde Mark bedeutet neuen Gewinnre- 
kord) fordert die Stadtverordnetenversamm- 
lung die Banken auf, ihren sozialen Verpflich- 
tungen nachzukommen und so viel wie möglich 
Arbeitsplätze bei der Pittler AG zu erhalten." 

Am Rande der Stadtverordnetenversammlung 
wurde hinter den Kulissen deutliche Verstim- 
mung darüber laut, daß die SPD sich nicht an ei- 
ne Absprache bei der Behandlung des Falles 
Pittler im Stadtparlament gehalten habe. Zwi- 
schen den Fraktionen war vereinbart gewesen, 
über den Wortlaut der Resolution und des Eilan- 
trags keine weiteren Ausführungen zu machen, 
weil das Thema zu ernst sei, um in Gefahr zu ge- 
raten daraus parteipolitisches Kapital zu schla- 
gen. Helmut Winter von der CDU hielt sich dar- 
an, als er den Text der Resolution vortrug. Wal- 
ter Mayer, dem es oblag, 4en Eilantrag z% stellen 
hielt jedoch im Anschluß daran eine Rede, die 
eilfertig in schriftlicher Form den Pressevertre- 
tern ausgehändigt wurde. 

neun Jahren wurde die Belegschaft um rund 50 
Prozent abgebaut. Im Jahre 1983 ist ein weiterer 
Abbau auf 400 Arbeitsplätze geplant. Also eine 

Interview mit dem 
Pittler-Vorstandschef 
Im Innern dieser Ausgabe veröffentlicht die 
Langener Zeitung ein umfangreiches Interview 
mit dem Vorstandsvorsitzenden der Pittler AG, 
Dipl.-Ing. Hans-Georg Schuhbauer. Er führt 
klipp und klar aus, daß eine Erweiterung und 
Ausdehnung der Kurzarbeit keine Lösung der 
Krise bei dem Maschinenbauuntemehmen sein 
könne. Schuhbauer gab zu verstehen, daß an der 
beschlossenen Entlassung von nahezu 500 Mitar- 
beitern nicht zu rütteln sei. 

nochmalige Reduzierung um mehr als 50 Pro- 
zent." 

Der Stadtverordnete fuhr fort: „Ich bin in dem 
Unternehmen Pittler Konzembetriebsratsvor- 

(Fortsetzung Seite 2) 

Mitte 1985 ist schließlich der Baubeginn für die 
Regionale Kontrollstelle der Flugsicherung 
Frankfurt vorgesehen, mit deren Fertigstellung 
im Jahre 1988 gerechnet wird. Damit kommen 
weitere 900 Arbeitsplätze nach Langen. 

Der Gesamtkomplex der drei Bundesbehörden 
soll von einer eigenständigen Energiezentrale 
mit Strom und Heizwärme versorgt werden. 
Nach den vorliegenden Planungen köimte mit 
dem Bau der Energiezentrale 1984 begonnen 
werden. Dieses Bauwerk soll 1987 fertiggestellt 
werden. 

Großer Tag 
für kleine Bahnen 

Tausche, kaufen, verkaufen oder einfach nur 
anschauen: Am Sonntag, dem 12. Dez. findet in 
der Stadthalle Langen eine Tauschbörse für Ei- 
senbahnen und Spielzeug statt. 90 Aussteller 
präsentieren von 10 bis 15 Uhr Eisenbahnen ver- 
schiedener Spurweiten und Miniaturautos samt 
Zubehör. Es wird auch eine Probestrecke aufge- 
baut sein, wo Lokomotiven geprüft werden kön- 
nen. 

Für die CDU verlangte Klaus-Dieter Schnei- 
der, daß künftig wesentlich strenger zwischen 
dem Notwendigen und dem Wünschenswerten 
unterschieden werde. „Wer Forderungen nach 
zusätzlichen Einrichtungen oder Leistungen 
stellt, muß deshalb auch ehrlich hinzufügen, daß 
dafür Zins und Tilgung vom Bürger aufzubrin- 
gen sind. Er hat in jedem Fall den Preis zu zah- 
len." Der Umfang der Belastungen dürfe nicht 
gedankenlos und durch Pannen unnötig erhöht 
werden. „Der Bürger ist nicht der Packesel ideo- 
logisch verbrämter Wunschvorstellungen", fügte 
der CDU-Sprecher hinzu. 

Der CDU warf Jürgen Eilers von der SPD- 
Fraktion vor, sie reduziere sich in ihrem Parla- 
mentsverständnis zu einer reinen Kontrollin- 
stanz des Magistrats, „ist aber kaum noch in der 
Lage, das Geschehen in Langen mitzugestalten. 
Wir geben unseren Anspruch nicht auf, sozialde- 
mokratische Vorteilungen auch im Kommunal- 
bereich zu verwirklichen und gleichzeitig dabei 
die jeweilige finanzielle Lage zu berücksichti- 
gen". Den Verzicht auf die Investitionsrate des 
Verwaltungshaushalts, die weitere Entnahme 
von Rücklagen und vor allem die Streichung und 
Nichtbesetzung von Planstellen bei der Stadt be- 
zeichnete der Redner als „äußerst bedenkliche 
Wege" zum Ausgleich des entstandenen Finanz- 
lochs. Die SPD-Fraktion entschloß sich dennoch, 
dem Haushaltsplan zuzustimmen, „weil wir uns 
in dieser wirtschaftlich schwierigen Situation 
nicht aus der Verantwortung stehlen wollen". 

Für die Grünen stellte Tankred Börner fest: 
„Die Kommunalpolitik wird von der Verwal- 
tung gemacht. Wir als Politiker werden zur Ab- 
stimmungsmaschinerie degradiert." Zuvorhatte 
Börner ausgeführt: „In vier Wochen wurschteln 
die Fraktionen den Haushaltsplan durch, formu- 
lieren ihre Anträge, wobei der Bewegungsspiel- 
raum nicht nur für uns, sondern für alle Fraktio- 
nen durch die hohen scheinbar unabwendbaren 
Kosten noch stärker eingeengt war als im ver- 
gangenen Jahr. Das ganze Verfahren bietet kei- 
ne Möglichkeiten für sachliches Mitgestalten, 
sonder nur für Kosmetik." Deswegen enthielt 
sich die Fraktion der Grünen bei der Abstim- 
mung auch der Stimme. 

„Die Beratungen zum Haushalt haben gezeigt, 
daß wir nur gemeinsam in der Lage sind, die kri- 
tische finanzielle Situation zu meistern", sagte 
Günter Blinda für die NEV. Er hitilt beinahe ein 

Kolleg, als er bemerkte: „Was wir uns jetzt aus 
volkswirtschaftlicher Sicht am wenigsten lei- 
sten können, das ist Pessimismus. Wir zählen im- 
mer noch zu den reichen Ländern. Dennoch wird 
der Pessimismus uns pausenlos über die vielen 
Medien zugetragen, und das können wir uns 
überhaupt nicht leisten, denn Verbraucherpessi- 
mismus verursacht Kaufabstinenz, Arbeitneh- 
merpessimismus reduziert die Leistung und 
lähmt produktive geistige Arbeit und Untemeh- 
merpessimismus verursacht Zurückhaltung bei 
Investitionen. Diese Einstellung kann doch nur 
Schaden anrichten." 

Dieter Bahr von der F.D.P. bezeichete die La- 
ge als ernst. Sparen sei das Gebot der Stunde. 
„Aber wo? Der veröffentlichten Meinung fol- 
gend, wären die Kultur, das Soziale, die Schwa- 
chen und Randgruppen dran. Das stimmt mit Si- 
cherheit nicht in Langen. Die Förderung der 
Kultur (reine Sach-, ohne Personalkosten) ist 
1983 um 13,5 Prozent höher als 1982. Im Sozialbe- 
reich werden 3 bis 4 Prozent mehr eingesetzt und 
der Umweltbereich erhält über 10 Prozent — 
mehr." 

Zwei Siebenjährige 
schwer verletzt 

Bei einem Verkehrsunfall wurden am Montag- 
mittag in Langen ein siebenjähriges Mädchen 
und ein gleichaltriger Junge schwerverletzt. Die 
Kinder wollten die Friedrichstraße überqueren, 
konnten aber den Fußgängerweg nicht benutzen, 
da dieser durch einen geparkten Lastwagen 
blockiert war. Sie versuchten die Überquerung 
deshalb hinter dem Lastwagen. Dabei traten sie 
so plötzlich auf die Fahrbahn, daß eine Autofah- 
rerin ihr Fahrzeug nicht mehr anhalten konnte. 
Beide Kinder wurden von dem Fahrzeug erfaßt 
und auf die Straße geschleudert. 

466 neue Wohnungen 
Demnächst Baubeginn 

Von der Hessischen Landesbank hat — wie 
Bürgermeister Hans Kreiling bestätigte — 
Wohnungsbaugesellschaft Südbau aus Mann- 
heim das Areal am Bahnhof gekauft, das seit 
Jahren durch eine Baupleite ungenutzt ist. Die 
neue Eigentümerin will dort 466 Wohneinheiten 
errichten. Die Bauarbeiten sollen bald anlaufen. 

„Der tiefe Fall eines renomierten Unternehmens" 

1560 neue Arbeitsplätze bis 1989 

Terminplan des Staatsbauamtes für Behördenzentrum 

Eine Kinderbackstube gehört zu den Höhepunkten des Weiluiachtsbasars auf dem Flughafen, der in 
diesem Jahr einen Rekordbesuch verzeichnet. In den ersten zehn Tagen wurden bereits 85 000 Gäste 
gezählt. Der Basar auf der Empore der AbflughaUe B ist täglich bei freiem Eintritt geöffnet. 
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Weihnachtsfeier 
des „Frohsinn" 

Der Gesangverein Frohsinn lädt seine Mitglie- 
der zur traditionellen Weihnachtsfeier am Sonn- 
•,dg um 15.30 Uhr ins Gemeindehaus der Stadt- 
kirche ein. Der Chor, die Sängerfrauen und die 
Kinder haben diese Feier vorbereitet. Der Niko- 
laus wird wie immer alle Hände voll zu tun ha- 
ben und sich über mancherlei Darbietungen der 
„Großen" und „Kleinen" freuen dürfen. Die 
Verantwortlichen erhoffen sich einen regen Be- 
such. Sie wünschen allen Teilnehmern ein paar 
angenehme Stunden im Kreis der Frohsinnfami 
lie. 

Weihnachtsfeier 
der Rathauspensionäre 

Die Kameradschaft der Ruheständler der 
Stadtverwaltung Langen veranstaltet ihre Weih- 
nachtsfeier am Donnerstag, dem 16. Dezember 
um 15 Uhr im Rathauskasino. Alle ehemaligen 
Kolleginnen und Kollegen und deren Hinterblie- 
benen sind zu Kaffee und Kuchen eingeladen. 
Zur Unterhaltung trägt die eigene Gesangsabtei- 
lung mit musikalischer Begleitung bei. 

„Gitarre und Lyrik" 
„Gitarre und Lyrik" ist der Titel einer Ver- 

anstaltung am Mittwoch, dem 15. Dezember um 
20 Uhr in der Langener Stadthalle. Star des 
Abends ist der Gitarrist Rainer Dimmler aus 
Dietzenbach. 

Fundsachen 
In den Monaten Oktober und November wur- 

den beim Fundbüro folgende Gegenstände abge- 
geben, jedoch nicht abgeholt: eine Damen- 
Armbanduhr, drei Geldbörsen, vier Handta- 
schen, eine Umhängetasche, sieben Brillen, ein 
silberner Fingerring, ein Klein-Papagei, eine 
Gelbstim-Amazone (die Tiere befinden sich je- 
weils beim Finder), ein Paar Moon-Boots, eine 
Strickarbeit, zwei Halstücher, diverses Autozu- 
behör, Geldscheine und Schlüsselbunde, femer 
acht Damen-Fahrräder, vier Kinder-Fahrräder, 
zwei Klappräder, zwei Herren-Fahrräder, zwei 
Rennräder, drei Tourenräder, ein Mofa und ein 
Mokick. Eigentumsansprüche können im Rat- 
haus (Zimmer 10), geltend gemacht werden. 

Gemeinschaftssitzung 
der Stenografen 

Zu einer Gemeinschaftssitzung der Unter- 
richtsleiter und des Vorstandes lädt der Steno- 
grafenverein 1897 ?im Mittwoch, dem 15. Dezem- 
ber um 19.30 Uhr, in das Deutsche Haus ein. Vor 
allem sollen Inforrnationen. upd Anregungen 
zwischen Unterrichtsleitem und Vorstandsmit- 
gliedern ausgetauscht werden. 

Der Jahrgang 1908/09 veranstaltet seine Weih- 
nachtsfeier mit musikalischer Unterhaltung am 
Mittwoch, dem 15. Dezember 1982 um 15.30 Uhr 
in der TV-Tumhalle am Jahnplatz. Die Schul- 
und Alterskameradinnen .and -kameraden sind 
zu dieser Feier mit Kaffee und Kuchen herzlich 
eingeladen. 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

£an^mer 2a'tun^ 
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Magistrat. 

sitzender und mit den Zahlen, die diese Firma 
betreffen, bestens vertraut. Ich verbreite also 
kein Gerücht, wenn ich sage, daß von den rund 
1000 Beschäftigten rund 490 in Langen wohnen"; 
wenn man die Stadt Dreieich und Egelsbach ein- 
beziehe, komme man auf rund 700 Beschäftigte. 
Durch die bei Pittler nun geplanten Entlassun- 
gen würde sich im ganzen Bereich des Arbeit- 
samtes die Arbeitslosenquote von 4,6 auf über 6 
Prozent erhöhen. 

Schwere Angriffe auf die 
Banken 
Wörtlich sagte Mayer: „Die Auswirkungen die- 
ser Arbeitslosenquote werden wir alle zu spüren 
bekommen: die Entlassenen, die plötzlich über- 
flüssig sind, die Familienangehörigen der Be- 
troffenen, die Kommunen und der Sozialstaat 
BRD. von dem manch ein Politiker immer noch 
meint, das soziale Netz sei offensichtlich noch 
gar nicht bemerkt, daß diese Finanz- und Wirt- 
schaftspolitik in weiten Bereichen gar nicht von 
ihnen, sondern von Banken gemacht wird. Und 
genau dies trifft auch bei Pittler zu." 

Der Redner fragte: „ Wo bleibt die soziale Ver- 
antwortung der Banken, und hier speziell der 
Pittler-Hausbanken, der Deutschen Bank und 
der Dresdner Bank?" Die Dresdner Bank habe 
ihr Ergebnis gegenüber 1975 auf über eine Mil- 
liarde Mark verdoppelt, die Deutsche Bank — 
„das größte Geldhaus dieser Republik" — gar 
bis Ende Oktober ein Betriebsergebnis von weit 
über zwei Milliarden Mark erzielt, was gegen- 
über 1981 eine Steigemng um 28,6 Prozent be- 
deute. ..Und nun fragt der Arbeitnehmer bei 

• (Fortsetzung von Seite 1) 

Pittler — in meinen Augen mit Recht: Wie paßt 
dies zusammen? Auf der einen Seite haben wir 
eine Wirtschaftskrise, die tiefe Spuren hinter- 
läßt, Firmenpleiten in einer Größenordnung, die 
es noch nie gab, eine Arbeitslosenquote, die eine 
neue Höchstmarke en-eicht hat. Auf der anderen 
Seite haben wir aber auch Gewinner. Und hierzu 
zählen die Banken. Sie berichten über positive 
Nachkriegsrekorde." 

Mayer warf die Frage auf: „Soll das Wach- 
stumsdenken der Vergangenheit, das die Ban- 
ken an den Tag legen, in diesem Maße auf Ko- 
sten der Konjunktur und somit von Arbeitsplät- 
zen fortgesetzt werden? Ich sage ,nein' und ich 
glaube, so wie ich denken auch weite Teile der 
Pittler-Belegschaft . . ." 

„Massiv auf die Banken 
einwirken!" 
,,Hier sind", so fuhr der Stadtverordnete fort, 
„die Politiker aller Parteien in diesem Parla- 
ment, in den umliegenden Gemeinden und im 
Kreis Offenbach gefordert, massiv auf die Deut- 
sche Bank und die Dresdner Bank einzuwirken, 
daß bei der Pittler AG mehr als nur die geplan- 
ten 400 Arbeitsplätze erhalten bleiben." Mayer 
dankte dem Bürgermeister für seine sofortige 
Bereitschaft zu einem Gespräch mit dem Be- 
triebsrat bei Pittler, nachdem er von den anste- 
henden Entlassungen Kenntnis erlangt hatte. Der 
zweistündige Gedankenaustausch sei für beiden 
Seiten wichtig und nützlich gewesen. Das Ge- 
spräch habe die Grenzen der Stadt und die Be- 
reitschaft des Bürgermeisters aufgezeigt, inner- 
halb dieser Grenzen jede Hilfe zu gewähren. 

Solidaritätserklärung aus Dreieich 

Der Ortsverein Sprendlingen schrieb dem Betriebsrat 

Mit Bestürzung habe man zur Kenntnis neh- 
men müssen, daß bei der Pittler AG wiederum 
Entlassungen im großen Umfang angekündigt 
worden sind. „Wieder einmal sollen die Auswir- 
kungen der Wirtschaftskrise und Management- 
Fehler allein auf dem Rücken der Arbeitnehmer 
ausgetragen werden. Unsere ausdrückliche Soli- 
darität gilt der Belegschaft und den Bemühun- 
gen des Betriebsrates zur Erarbeitung von Alter- 
nativen, die Entlassungen in diesem Umfang 
verhindern sollen. 

Unser Appell gilt auch dem Vorstand, seine 
Worte von „Zusammenhalt der betrieblichen Ge- 
meinsch^" nicht nur als Festtagsrhetoril; zu 
verstehen, sondern als Leitmotiv bei der Suche 
na<;h besseren Lösungen. Angesichts der Erwar- 

CDA fordert Alternativen 

Appell an die Anteilseigner 
Auch die Sozialausschüsse der christlich- 

demokratischen Arbeitnehmerschaft (CDA) in 
Langen haben sich wegen der Situation bei der 
Pittler AG an deren Vorstandsvorsitzenden 
Schuhbauer gewandt: 

„Mit Betroffenheit haben wir Ihre Ankündi- 
gung, weitere Entlassungen bei Pittler vorzu- 
nehmen, aufgenommen, zumal eine solche Maß- 
nahme mit den bereits in diesem Jahr erfolgten 
Kündigungen abgeschlossen schien. 

Die derzeitige Wirtschaftssituation kann und 
darf für Sie nicht allein Grund sein, diese für alle 

Preisträger gesucht 

Kulturförderungspreis soll wieder verliehen werden 

Auch für das nun zu Ende gehende Jahr wird 
die Stadt Langen einen Kulturförderungspreis 
vergeben. Die dafür im Haushalt vorgesehenen 
Mittel konnten erst jetzt freigegeben werden, da 
die Richtlinien für die Verleihung dieses Preises 
überarbeitet werden mußten. Der Kulturförde- 
rungspreis. der bisher 1978. 1979 und 1980 ver- 
liehen wurde, ist als Auszeichnimg für „besonde- 
re Leistungen auf künstlerischem, heimatkund- 
lichem oder heimatpflegerischem Gebiet" ge- 
dacht. Er dient insbesondere der Förderung be- 
sonderer Kulturinitiativen in unserer Stadt. 

Der Preis kann an Einzelpersonen, Gruppen 
und Vereinigungen verliehen werden, die ihren 
Sitz in der Stadt Langen haben oder deren Lei- 
stungen unmittelbar auf das Kulturleben in un- 

serer Stadt einwirken. Der Preis kann, muß aber 
nicht, jährlich verliehen werden. Er besteht aus 
einer Geldzuwendung und einer Verleihungsur- 
kunde. Über die Verleihung des Preises entschei- 
det ein Jury, die sich aus dem Bürgermeister, 
dem zuständigen Amts- und Abteilungsleiter so- 
wie je einem Vertreter der im Stadtparlament 
vertretenen Fraktionen zusammensetzt. 

Jeder Bürger hat das Recht, einen seiner An- 
sicht nach in Betracht kommenden Kandidaten 
für den Kulturfördemngspreis vorzuschlagen. 
Dies sollte — so wird im Rathaus betont —, in 
schriftlicher Form bis spätestens 31. Dezember 
geschehen. Zuständig ist die Kulturabteilung 
der Stadtverwaltimg. 

tung der Geschäftsleitung, ab 1984 wieder 
schwarze Zahlen schreiben zu können, und ange- 
sichts der soeben veröffentlichten Rekordgewin- 
ne eines der Anteilseigner (Dresdner Bank) muß 
es doch möglich sein, solidarischere Lösungen zu 
finden als die von der Geschäftsleitung angekün- 
digten Entlassungen. Die augenblickliche Situa- 
tion auf dem Arbeitsmarkt, die für viele der Ent- 
lassenen lange Arbeitslosigkeit und Existenz 
not bedeuten würde, muß auch für die Unterneh- 
mensleitung Verpflichtung sein, nach sozial ver- 
tretbaren Lösungen zu suchen. 

Wir werden Betriebsrat und Belegschaft poli- 
tisch voll unterstützen und erklären unsere volle 
Solidarität mit ihrem Kampf um eine bessere, 
gerechtere und sozialere Lösung der Probleme." 

betroffenen Arbeitnehmer der Pittler AG 
schwerwiegende Entscheidung zu treffen. Es gilt 
gerade in dieser sich für das Untemehmen zu- 
spitzenden Lage, alle Möglichkeiten auszuloten, 
Arbeitsplätze zu erhalten und zu sichern. 

Bevor die erste Kündigung ausgesprochen 
wird, erwarten wir, daß Sie mit dem Betriebsrat 
emsthafte Gespräche über Alternativen zu den 
geplanten Entlassungen führen. 

Wir appellieren an Sie: Finden Sie und die An- 
teilseigner in dieser Situation eine Lösung für 
die Belegschaft der Pittler AG, die nicht mit 
Massenentlassungen endet." 

Rose Marie Leyendecker. die bei der Stadtver- 
waltung für die Pres.se- und Öffentlichkeitsar- 
beit zuständig war, wurde gestern von Bürger- 
meister Kreiling verabschiedet. Sie zieht nach 
dem Irak um, wo ihr Mann für eine deutsche 
Baufirma in Bagdad tätig ist. Bereits im Som- 
mer hatte Frau Leyendecker, die seit 1973 in 
städtischen Diensten stand, drei Monate unbe- 
zahlten Urlaub genommen. Wegen des Kriegs 
zwischen Iran und Irak macht sich Frau Leyen- 
decker keine sonderlichen Sorgen: „Davon 
merkt man in Bagdad so gut wie nichts. Man 
sieht halt Militärfahrzeuge und auf allen wichti- 
gen Gebäuden Flakgeschütze." 
Die Tätigkeit von Frau Leyendecker wird kom- 
missarisch von Joachim Kolbe wahrgenommen, 
der vor kurzem seine Ausbildung als Inspektor 
beendet hat. 

STADTHALLE LANGEN 

Zwei Kapellen und Mitternachtsshow beim 
GROSSEN 

SiLVESTER- 

BALL 
mit der absoluten Top-Band 

RIC GERTY'S SHOWSEXTETT 
& 

THE BALANTINES 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Theaterstück für Kinder 

in der Stadthalle 
Die Stadthalle Langen zeigt als Sonderveran- 

staltung am Mittwoch, dem 22.12. um 15 Uhr das 
Theaterstück für Kinder in sieben Bildem von 
Astrid Lindgren: „Rasmus und der Landstrei- 
cher." 

Mit dieser Aufführung gibt die Anfang des 
Jahres gegründete Studiobühne Dreieich erst- 
mals ihre Visitenkarte im Langener „Musentem- 
pel" ab. Gründer Hans Obermann, der auch Re- 
gie führen wird, verbürgt sich für eine kindge- 
mäße, spaimende Aufführung sowie darstelleri- 
sche Qualität des ISköpfigen Ensembles. Die 
Aufführung ist für Kinder ab 6 Jahre geeignet. 

Eintrittskarten sind ab sofort beim Reisebüro 
am Rathaus, (Telefon 5 21 10 oder 20 33 70) zum 
Preis von 3,50 für Kinder 4,50 Mark für Erwach- 
sene erhältlich. 

SPD-Stammtisch 
Alle Mitglieder des Ortsbezirks West der Lan- 

gener SPD sind für kommenden Montag, dem 13. 
Dezember um 20 Uhr zu einem zwanglosen Ge- 
spräch in der Westendhalle eingeladen. Bei die- 
ser Gelegenheit soll ein Rückblick über die Akti- 
vitäten des ausklingenden Jahres gegeben wer- 
den. Zugleich soll die Jahreshauptversammlung, 
die am 17. Januar stattfindet, vorbereitet wer- 
den. Dabei wird ein neuer Vorstand gewählt. Bei 
dem Stammtisch am Montag sollen Pläne für die 
politische Arbeit im kommenden Jahr erörtert 
werden. 

: 3x fast geschenkt! 

Fein-Schlingen- 
Teppichboden 
schick meliert, 
haltbar, 
pflegeleicht. 
400 cm breit, 
statt FRICK-Preis 
bisher m*^l9r95'm- nur 

Soft-Velours Teppichboden 
ausgezeichnete Wärme- 
dämmung durch hohen 
Flor und starken 
Kompaktschaum-Rücken. 
400 cm breit, 
statt FRICK-Preis 
bisher m^^r^'m" ni 

Schurwoll-Berber- 
Teppichboden 
stopt Kälte, 
spart Heiz- 
kosten. 
400 cm breit, 
statt FRICK-Preis 
bisher m'^4&:^ m^ nur 

34 

Sonntagsbesichtiyung von 14 - 17 Uhr. Sonntags kain Verkauf, keine Beratung. 

-^^~^Teppichbo€len'Supermärkte 
Teppichboden kaufen, wo es billig ist! ——— 

FRtCK. 
TOP SERVICE 
Freundliche 

I Fachberatung 
Ausmessen 
Preisgünstiges 
Verlegen u Liefern 

Egelsbach 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 
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llKSWAlI 

Petra 
IVost- 
wächter 
Kleinheizgerät 
mit Thermostat, 
5^-35° einstell- 
bar, 500 iVatt. 
mit Zuleitung 

Naturkorkplatten l^&Aiulegware 
400 cm breit, ^ 
in versch. Mustern, asbestfrei und 
umweltfreundhch, ^ 
nicht *th»lllich in unseren SUrkUn: rtm. rri^tlbtrgtr M g Itndstr., Dudtnho/en änd H»rborn fjlll 

Wand- 0. Bodenfliesen 
15 X 20 cm, L Wahl, für den 
Innenbereich. rnmm 
passend zu vielen 
ünitärfarben. 

fiO X 30 cm, 
2-3 mm stark, 

' (^«Wecken. 

Fronten ^ 

Bziketts 
8,3 kg-Packung 

Berber-Auslei^are 
400 cm breit, Acrylqualität, 
mit Kompaktschaumrücken, 
robust und rustikal, 
nicht 9rh»ltlich in unse/en M*rkl»n; Ffm. ^iiibtrgwr Ltnäslr., Dud*nhotta und 

Weller Lö^istol? 
uEXPERTa, ideal für Hobby, 
Modellbau und Reparaturen, mit Schneidspitze, Glatt- j 
bugel, Lotdraht. Lothelfer. m 
Lotstellenbeleuchtung, ' Schalter und Kupferlotspitze 

^ ^HHeizköqier- 
Refleldionsplatten 
Alu auf . — 
Styropor, C O 

10 mm stark, 80 x SO cm, 
2 Stück-Pak0t = 0,8 qm 

Wandfliesen IS X15 cm. L Wahl. Typ »Nublinoti, 
dezentes Dekor, 
^ssend zu vielen g ißanitarfarben, H 

4Ä Woche 
24-teiliger 

Steckschlüssel-Satz 

iTop-Star Haushaltsregai 
V 161X 80 X 35 cm, komplett mit 

4 Fachböden, Jät% 
^ Grandregal 

Anbaoregal 

VonPrafia 
Für Heimweiker 

und Handweiker. 

DndenhoCan/Rod^ 
Iie<alitoi>a 1 ■ IMtfon 06106/M89 
fcUMM, WMtevaidftr., M. 06188AK)M 
HaiBbnt VunffiMto^ M. 0618«/809e • JJmbu, I 

M j 1 I I 1 j ) M I j I M I p ( 

•.N.060tSAOM 

RUND UM DEN 

VierröhrenbrunDeD 

Unglaublich, aber wahr! 
Wo leben wir eigentlich? Diese Frage 

drängte sich Tobias auf, als er im Polizeibe- 
richt eine Meldung über einen Exhibitioni- 
sten las. Nun treten ja bekanntlich Leute, 
bei denen — wie der Volksmund sagt — ein 
paar Schrauben locker sind, immer wieder 
in Wäldern oder dunklen Ecken von Parks 
auf. Aber am hellichten Sonntagnachmit- 
tag gegen 15.40 Uhr auf der Frankfurter 
Straße in Sprendlingen — das ist schon ein 
starkes Stück. Der Mann, der sich da ent- 
blöste, ist 1,70 Meter groß, 25 bis 30 Jahre 
alt und versteckt seine Komplexe hinter ei- 
nem Vollbart. Die 26 Jahre alte Hausfrau, 
die er als Opfer ausgewählt hatte, verhielt 
sich goldrichtig. Sie setzte ihren Weg fort, 
ohne den Mann zu beachten, und verstän- 
digte die Polizei. 

Gleich mehrmals suchten Einbrecher ei- 
ne Sondertagesstätte für behinderte Kin- 
der in Klein-Krotzenburg heim. Sie ent- 
wendeten einen Bus, den sie unterwegs ir- 
gendwo stehen ließen und anzündeten, be- 
vor sie flüchteten. Das Fahrzeug, mit dem 
die Behinderten transportiert worden wa- 
ren, wurde so stark zerstört, daß es nicht 
wieder hergestellt werden kann. 

Insgesamt viermal suchten die Unbe- 
kannten die Tagesstätte heim, um dort wie 
die Vandalen zu wüten. Sie stahlen einen 
Videorecorder und vier Cassettenrecorder, 
die zur Behandlung der schwer vom 
Schicksal geschlagenen Kinder eingesetzt 
worden waren. Die Schäden wurden nur 
zum Teil von der Versicherung getragen, 
weil die Policen nicht hoch genug abge- 
schlossen worden waren. 

Auf die Vorfälle machte jetzt Hans 
Jäckel, der Pressewart des Kreisfeuer- 
wehrverbandes, aufmerksam. Der Kreis- 
brandinspektor hatte die Straftaten in 
Klein-Krotzenburg nämlich zum Anlaß für 
einen Spendenaufruf bei den Feuerwehren 
genommen. 3.500 Mark kamen dabei zu- 
stande. Mitglieder einer Wehr verzichteten 
sogar auf ihre Weihnachtsgeschenke, so 
daß weitere 1.600 Mck zustandekamen. 
Doch diese Summen sind angesichts der 
Schäden wie ein Tropfen auf einen heißen 
Stein. 

Zu wünschen bleibt, daß die Polizei bald 
die Täter ermitteln kann. Ihnen wünscht 
einen Richter, der für wirkliche Wiedergut- 
machung sorgt, 

Tobias 

Platanensterben in der Bahnstraße Länger Latwerje 

32 Bäume müssen gefällt werden/Neupflanzmigen Weihnachtsmarkt 

Achtzehn abgestorbene alte Platanen und vier- 
zeiin tote Jungbäume in der Bahnstraße müssen 
gefällt werden. Der Magistrat hat bereits ein Un- 
temehmen damit beauftragt. 

Zur Vorgeschichte: In der Bahnstraße standen 
zwischen der Heinrichstraße und der Bundes- 
bahnlinie insgesamt 119 Piataren, deren Alter 
auf rund 80 Jahre geschätzt wird. Dabei sind be- 
reits die Bäume abgezogen, die in den vergange- 
nen Jahrzehnten aus verkehrstechnischen Grün- 
den (z. B. für Einfahrten) gefällt wurden und de- 
ren Zahl sich nicht mehr genau ermitteln läßt. 

Von den 119 I jatanen mußten in den zurück- 
liegenden Jahren 16 abgestorbene Bäume gefällt 
werden. Weitere 32 Bäume werden nun folgen. 
Für die verbleibenden 71 Platanen soll nun alles 
getan werden, um ihren Erhalt zu sichern. 
Verseuchxmg mit Metangas 
Das Sterben der Bäume in der Bahnstraße hat 
mehrere Ursachen. Zum einen liegt eine Verseu- 
chung des Bodens mit Metangas im Bereich zwi- 
schen Friedrich- und Heinrichstraße vor. Aus 
den dort verlaufenden Gasleitungen ist Metan- 
gas ausgetreten und hat den im Boden enthalte- 
nen Sauerstoff verdrängt. Daneben sind an den 
waagerechten Asten der Bäume Frostrisse zu 
verzeichnen, in die Wasser eingedrungen ist, was 
letztlich zur Kemfäule führte. Weiterhin wurde 
ermittelt, daß sich der Boden im Bereich der 
Bahnstraße im Laufe der Jahre verdichtet hat 
und viele Bäume durch Kraftfahrzeuge beschä- 
digt wurden. 

Damit die Baumallee erhalten werden kann 
und das weitere Absterben von Platanen verhin- 
dert wird, ist nun eine Vielzahl von Maßnahmen 
notwendig. Für die 55 Platanen zwischen der 
Friedrichstraße und der Heinrichstraße ist vor- 
gesehen, den gasverseuchten Boden auszuheben 

und die Wurzeln zu reinigen. Die dabei entste- 
hende Grube soll darm seitlich abgedichtet und 
mit aufgedüngtem Mutterboden verfüllt wer- 
den. Daneben wird ein Bewässerungs- und Dün- 
gungssystem in die Gruben eingebaut. 

Der Boden zwischen der Bundesbahnlinie und 
der Friedrichstraße ist nicht gasverseucht. Hier 
soll zur Sicherung der 16 Platanen das sogenann- 
te Terra-Lift-Verfahren zum Einsatz kommen. 
Dabei wird mittels Druckluft bis 1,50 m Tiefe 
der Boden gelockert und dabei gleichzeitig das 
zur Düngung, Struktuistabilisienmg und Bo- 
denbelebung geeignete Substrat eingebracht. 

Wie der Magistrat in seinen Untersuchungen 
weiterhin festgestellt hat, müssen 36 Platanen in 
der Bahnstraße einen Sanierungsschnitt erhal- 
ten. Dieser ist notwendig, um trockene Aste her- 
auszuschneiden und um die Statik zu erhalten, 
zu verbessern oder wieder herzustellen. Der Sa- 
nierungsschnitt wird in Kürze durch ein Fachun- 
temehmen durchgeführt. 

Nach den Planungen des Magistrats ist ferner 
vorgesehen, die gefällten Bäume durch die 
Pflanzung von 48 neuen Platanen in der Bahn- 
straße zu ersetzen. 

Die Verwirklichung aller Vorhaben wird rund 
350 000 Mark kosten. Im Haushaltsplan 1982 ste- 
hen bereits 140 000 Mark für die Baumfällung 
und den Sanierungsschnitt zur Verfügung. Im 
Ra^en dieser Haushaltsmittel soll noch im 
Frühjahr 1983 der Bodenaustausch realisiert 
werden, wobei anhand des Baumzustandes nach 
einer Prioritätenliste vorgegangen wird. Die 
ausstehenden Maßnahmen wie Terra-Lift-Ver- 
fahren sowie restlicher Bodenaustausch mit 
Neuanpflanzung können erst nach der Bereit- 
stellung weiterer Haushaltsmittel fortgeführt 
werden. 

Scherenschnitte im Rathausfoyer 

Gedächtnisausstellung für Erich Schneider 
Dem Gedächtnis eines kürzlich verstorbenen 

Langener Künstlers gewidmet ist die diesjährige 
Vorweihnachtsausstellung im Rathausfoyer. Ab 
Dienstag werden dort Scherenschnitte von Erich 
Schneider gezeigt. 

Die über fünfzig Arbeiten, die teils in Vitrinen, 
teils unter Glas an Stellwänden zu bewundem 
sind, stellen nur einen kleinen Teil aus einem 
umfangreichen Lebenswerk dar. Sie sind zu- 
gleich eine heitere und liebenswerte Erinnerung 
an einen talentierten, aber überaus bescheidenen 
Künstler. 

Der 1899 in Weilburg/Lahn geborene Erich 
Schneider kam bereits in jungen Jahren über 
sein zeichnerisches Talent zur Kunst des Sche- 
renschnitts. In den langen Jahren seiner Schaf- 
fenszeit als Hobbykünstler hat er fast alles ,,ge- 
schnitten", was es an Motiven gab, wobei er Blu- 
men und Pflanzen, Tieren und Landschaften ein- 
deutig den Vorrang gab. 

Unabdingbare Voraussetzungen für diese 
Kunst sind gute Augen, Geduld und eine ruhige 
Hand — Eigenschaften, über die der über Acht- 
zigjährige bis zuletzt verfügte. Bis kurz vor sei- 
nem Tode im Mai widmete er sich seinem gelieb- 
ten Hobby, das über sechzig Jahre lang den größ- 
ten Teil seiner freien Zeit beanspruchte. Zu- 
nächst als Ausgleich zur täglichen Arbeit als An- 
gestellter einer großen Sparkasse gedacht, wur- 
de ihm nach .seiner Pensionierung die Ausübung 
seiner Kunst zu einem wesentlichen Lebensin- 
halt. Kommerziell nützte Herr Schneider sein 
Talent nicht. Doch verschenkte er eine große An- 
zahl seiner Bilder an Verwandte, Freunde und 
Bekannte. 

Die Scherenschnitt-Ausstellung wird bis Mitte 
Januar während der üblichen Öffnungszeiten 
des Rathauses (montags bis freitags von 8 bis 12 
Uhr, zusätzlich dienstags von 17 bis 19 Uhr) zu 
sehen sein. 

Am Wochenende findet der erste Langener 
Weihnachtsmarkt an der Stadtkirche statt. Es 
werden vierzig Buden aufgestellt, in denen Lan- 
gener Gewerbetreibende Weihnachtliches aus ih- 
rem Sortmient anbieten und die Langener Ver- 
eine für das leibliche Wohl sorgen. Zu jeder vol- 
len Stunde werden Darbietungen (Volkstanz, 
Turmblasen und vieles andere mehr) die rechte 
weihnachtliche Stimmung in der Altstadt auf- 
kommen lassen. 

Die Altstadtinitiative bietet im Hof der Kirch- 
schule Lebkuchen, Plätzchen, Quittengelee und 
als blondere Attraktion original ,,Länger Lat- 
werje" (Zwetschenmarmelade) an. Schon im 
September sind die original Länger Altstadt- 
quettsche im Wingert geschüttelt und zusam- 
mengelesen worden. „Original Länger Altstadt- 
frauen" aus der Obergasse haben sie gekemt 
und danach in einem original Länger Waschkes- 
sel mit einem original Länger Latwerjeriehrer 18 
Stunden lange gekocht. In original Länger Dipp- 
chen gefüllt sollen sie jetzt den ersten original 
Langer Weihnachtsmarkt noch längerisch- 
weihnachtlicher machen! Drum, Ihr Länger, 
kommet zu Häuf... 

Der Weihnachtsmarkt ist am Samstag und 
Sonntag jeweils von 14 bis 20 Uhr geöffnet. 

„Eklatant betroffen" 
Zwischenfall im Stadtparlament 

Gestem Abend kam während der Haushaltsre- 
de des SPD-Stadtverordneten Jürgen Eilers, der 
stellenweise geradezu wahlkämpferisch gegen 
die CDU zu Felde zog, ein Zwischenruf aus den 
vorderen Bänken im Block der CDU-Fraktion. 
Er wurde bei der SPD so gehört: „Und so etwas 
darf unterrichten!" Eilers ist nämlich in Sprend- 
lingen Lehrer und Rektor. 

Dr. Holger Koppe (SPD) beanstandete, daß der 
Stadtverordnetenvorsteher diesen Zwischenruf 
nicht qualifiziert habe. Koppe kündigte an, dies 
werde Konsequenzen haben, ohne diese näher zu 
spezifizieren. Stadtverordnetenvorsteher Wer- 
ner Heinen erklärte, er habe den Zwischenruf 
nicht gehört. 

Da meldete sich Holm Kilbert von der CDU zu 
Wort und gab sich als der Zwischenrufer zu er- 
kennen. Seine Worte hätten ,,Und so wird unter- 
richtet!" gelautet. Falls man es aber bei der SPD 
anders verstanden habe, bitte er um Entschuldi- 
gung. 

Dr. Koppe gab sich damit nicht zufrieden. Er 
bat darum, daß die Tonbandaufzeichnung der 
Sitzung abgehöH und der Vorfall im Ältestenrat 
behandelt wird. Sie sagte Heinen zu. Eilers fügt 
noch hinzu, der Zwischenruf „trifft mich in m'd- 
nem Beruf eklatant". 

Kopierer für Stadtbücherei 
Die Stadtbücherei soll ein Bibliothekskopier- 

gerät erhalten. Die Benutzer der Stadtbücherei 
können dann ohne längere Wartezeiten Kopien 
aus Büchern und Zeitschriften gegen Unkosten- 
ersattung anfertigen lassen. 
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STADTHALLE LANGEN Ein starkes Nikolaus-Team 

Sondereinsatz des DRK Langen 

Ausstellung 
von Weihnachtskrippen 

Weihnachtliche Stimmung wird ab Dienstag 
ins Langener Rathausfoyer einziehen. Die Teil- 
nehmer des VHS-Kurses „Plastisches Gestal- 
ten" werden bis einschließlich 22. Dezember die 
von ihnen angefertigten Weihnachtsltrippen aus- 
stellen. Die aus rötlich-braunem Ton bestehen- 
den Figuren sind zum größten Teil unglasiert; 
nur einige wenige sind phantasievoll bemalt. 
Die Umgebung der einzelnen Krippen ist sämt- 
lich aus natürlichem Material wie Holz, Stroh 
und Moos gestaltet. 

Die kleine Ausstellung will nicht nur den Be- 
trachter erfreuen, sondern zugleich zeigen, in 
welch kurzer Zeit — der Kurs begann Mitte Ok- 
tober und umfaßte sechs Doppelstunden — sich 
auch der Laie erstaunliche kreative Fertigkeiten 
aneignen kann. Vielleicht wird sie auch bei man- 
chem Betrachter den Wunsch auslösen, sich 
selbst und seine Familie im nächsten Jahr mit ei- 
ner solch selbsigebastelten Weihnachtskrippe 
zu erfreuen. 

Staatstheater Darmstadt 
Für die Theaterfreunde der Miete La bringt 

das Staatstheater Darmstadt am Dienstag, dem 
14. Dezember, im Großen Haus die komische 
Oper von Smetana ,,Die verkaufte Braut". Die 
Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr und endet ge- 
gen 22.30 Uhr. Der Bus fährt urn 18.30 Uhr in der 
Steubenstraße und anschließend an den weite- 
ren Haltestellen ab. 

Das DRK zieht Bilanz 
Das Langener Rote Kreuz feiert am Samstag 

im DRK-Heim Langen in der Zimmerstraße 
Weihnachten. Die Feier beginnt um 19.30 Uhr. 
Auf dem Programm stehen neben allerhand Un- 
terhaltsamen auch Ehrungen von besonders ver- 
dienten Mitgliedern. Im Anschluß daran soll ei- 
ne Bilanz des vergangenen Jahres gezogen wer- 
den. 

Keine Neujahrsgrüße 
Der Magistrat versendet auch in diesem Jahr 

keine Weihnachts- und Neujahrsgrüße. Ange- 
sichts der angespannten Finanzlage der Stadt 
bittet Bürgermeister Kreiling alle Betroffenen 
um Verständnis. Auch dem Magistrat oder ihm 
persönlich sollen keine besonderen Weihnachts- 
oder Neujahrsgrüße übermittelt werden. 

CDU-Weihnachtsmarkt 
in der Wassergasse 

In der bislang einzigen verkehrsberuhigten 
Einkaufsstraße der Langener Altstadt, der Was- 
sergasse, wird es am letzten verkaufsoffenen 
Samstag vor den Feiertagen (U'. Dezember) von 
10 bis 17 Uhr einen weiteren Weihnachtsmarkt 
geben, den die CDU-Fraktion des Langener 
Stadtparlaments organisiert. 

Dabei werden ,,viele nette und nützliche Dinge 
für das Weihnachtsfe!;t" angeboten, z. B. eine 
große Auswahl von Geschenken aus den Behin- 
dertenwerkstätten, Holzspielzeug, Strohsteme 
und Bastelarbeiten und Strohblumengestecke, 
femer Weihnachtsbäume. Hinzu kommt das 
reichhaltige Angebot der in der Wassergasse an- 
sässigen Einzelhandelsgeschäfte. 

Mit Glühwein, Tee, Kaffee, Bratwurst und 
Zwiebelkuchen wird auch für das leibliche Wohl 
gesorgt. Zur Unterhaltung tragen Langener Ge- 
sangvereine bei. Alle Besucher des Weihnachts- 
marktes, ob Kinder oder Erwachsene, erhalten 
ein kleines Geschenk. Das Weinlokal ,,Franke- 
Stubb" hat ab 14 Uhr geöffnet und lädt zum Auf- 
wärmen beim Glas Wein in gemütlicher Atmo- 
sphäre ein. 

Tanz bei Kerzenschein 
Senioren, die in der Vorweihnachtszeit Lust 

auf ein Tänzchen haben, bekommen hierzu die 
Gelegenheit: Die Stadt Langen lädt die älteren 
Mitbürger zu einem „Tanz bei Kerzenschein" 
ein. Die Veranstaltung findet am Montag um 
14.30 Uhr im Siedlerheim, Jos. V. Eichendorff- 
Straße, statt. Anmeldungen nimmt das Sozial- 
amt entgegen. 

Museum füi* Glaskunst 
Rechtzeitig zum Jubiläum der Stadt Langen 

im Jahre 1983 soll im Alten Rathaus ein Museum 
für zeitgenössische Glaskunst entstehen. Der 
Magistrat hat bereits entsprechende Aufträge an 
Firmen vergeben. 

Die Konzeption des Museums für zeitgenössi- 
sche Glaskunst sieht vor, daß in zwei Räumen 
des Obergeschosses im Alten Rathaus Werke des 
Langener Glaskünstlers Prof. Johannes Schrei- 
ter der Öffentlichkeit präsentiert werden. Die 
Vorstellungen hinsichtlich der Gestaltung der 
Räume und der Aufstellung der Exponate wur- 
den gemeinsam von dem Künstler und der städ- 
tischen Kulturabteilung erarbeitet. 

Die Kosten für die Einrichtung des Museums 
betragen rund 30 000 Mark. Die Werke werden 
von Prof. Schreiter, der durch die Gestaltung 
von Klrchenfenstem weltweite Anerkennung 
fand, aus seinem eigenen Besitz zur Verfügung 
gestellt. Daneben wurde für das Museum für 
zeitgenössische Glaskunst bereits ein Zuschuß 
des Landes Hesseq in Höhe von 10 000 Mark ge- 
währt. 

Am Abend des Nikolaustages: Neun „Nikoläu- 
se" und ihre Fahrer kommen hundemüde nach 
Hause. Zwei Tage lang waren sie fast rund um 
die Uhr unterwegs. Nun ist der Nikolaus-Service 
des Langener Roten Kreuzes beendet. 

756 Kinder, so erzählt Jürgen Menkhoff vom 
DRK, haben wir in Dreieich, Langen, Egelsbach 
und Neu-Isenburg besucht und ihnen ihre Ge- 
schenke gebracht. Neben einigen Schulen und 
Kindergärten klopften wir bei 104 Familien an 
die Tür. ,,Ein großer Erfolg", so die übereinstim- 
mende Meinung der DRK-Mannen. 

Entstanden war die Idee vom Nikolaus-Servi- 
ce während eines Stammtisches im Oktober ver- 
gangenen Jahres. Irgendjemand schilderte seine 
Probleme mit dem Nikolaus, den die Kleinen 
stets als ,,Papi" oder ,,Onkel Franz" entlarvten. 
„Dem kann abgeholfen werden", meinten die 
Versammelten, ,,wir springen als Nikolaus ein". 
Und da viele Eltern die Probleme mit dem 
Knecht Ruprecht haben, wurde aus der Sache 
der Nikolausservice. 

Der Service lief erst im kleinen Rahmen an: 
Eltern aus Langen und Egelsbach konnten sich 
einen DRK-Nikolaus kostenlos ins Haus bestel- 
len. Die Idee bewies sich als gut: 120 Kinder wur- 
den im letzten Jahr beschert. Zwei ,,Nikoläuse" 
fuhren im Krankenwagen von Haus zu Haus. 
Die Sache machte so viel Spaß, daß die Rot- 
kreuzler beschlossen, auch in diesem Jahr wie- 
der Nikolaus zu spielen. 

Gesagt, getan! Es kam jedoch etwas anders wie 
zuvor erwartet: Durch die tatkräftige Unterstüt- 
zung der Presse häuften sich die Bestellungen in 
der Nikolaus-Zentrale. Das Team mußte ver- 
stärkt werden. Alle machten ehrenamtlich gerne 

Das sich dem Ende zu neigende Jahr ist auch 
für die Gesangsabteilung Anlaß, einen Blick zu- 
rück zu werfen und die wichtigsten Ereignisse 
noch einmal Revue passieren zu lassen. Und das 
Wort ,.Revue" liefert auch schon das passende 
Stichwort für die erste große Veranstaltung in 
diesem Jahr: am 13. Februar die Faschingsrevue 
in der Stadthalle. Unter dem Motto „Airport 
Langen" boten die Aktiven ein dreieinhalbstün- 
diges Programm, das von einem begeisterten Pu- 
blikum mit großem Beifall belohnt wurde. Übri- 
gens ist der Beifall die einzige „Gage" für alle 
Beteiligten. 

Die Konzertreise des Chores führte in diesem 
Jahr vom 19. bis 24. Mai nach Berlin. In der 
„Hochschule der Künste" gab man ein Gemein- 
schaftskonzert mit den Vereinigten Schumann- 
sche Chören, das großen Anklang im ausver- 
kauften Saal fand. Da auch die Geselligkeit bei 
dieser Reise nicht zu kurz kam, war die einhelli- 
ge Meinung der 113 Mitreisenden: Berlin war ei- 
ne Reise wert! 

Am 4. September wurde im Rahmen eines 
Grillfestes das Zelt auf dem Gelände des Frei- 
zeitcenters eingeweiht. Viele Stunden saßen 
Sängerinnen und Sänger sowie Freunde der Ab- 
teilung in fröhlicher Runde beisammen. Man 
freute sich, daß die Gesangsabteilung jetzt für 
alle Fälle ein „Dach" besitzt. 

Als am 7. November um 19.30 Uhr das diesjäh- 
rige Chorkonzert im Gemeindehaus in der Bahn- 
straße begann, gab es kaum noch einen freien 
Stuhl im Saal. Der Bogen des Programmes reich- 
te von der klassischen Chormusik über Volkslie- 
der bis hin zur Operette. Das Publikum spürte, 
daß Dirigent Reiner Malkmus und seine Sänge- 
rinnen und Sänger mit großer Begeisterung bei 
der Sache waren. Der lebhafte Beifall zeigte, daß 
man mit der Zusammensetzung des Programms 
„ins Schwarze getroffen" hatte. 

Die Renovierungs- und Umbauarbeiten an 
dem städtischen Fachwerkhaus Vierhäusergasse 
1 haben begormen. Die erste Maßnahme bildet 
das sogenannte Entkernen des Gebäudes. Dar- 
unter versteht man in der Fachsprache das Her- 
ausschlagen des Decken- und Wandputzes, der 
Fachwerkfelder und den Ausbau sämtlicher In- 
stallationen, bis wieder der Rohbauzustand er- 
reicht wird. 

Im Frühjahr 1983 soll sich die Sanierung des 
Rohbaus durch Ergänzung und Erneuerung des 
Fachwerks anschließen. Insgesamt 600 000 Mark 
werden die Arbeiten an dem städtischen Fach- 
werkhaus einschließlich Nebengebäude kosten. 
In der Vierhäusergasse 1 entstehen Räumlichkei- 
ten für Quartals-Ausstellungen einer Darmstäd- 
ter, Frankfurter oder Offenbacher Galerie und 
eine dem Publikum offene grafische Werkstatt 
für die Volkshochschule imd Langener Schulen. 

Die zuerst vorgesehene Einrichtung einer per- 
manenten Ausstellung ,,Langener grafische 
Sammlung" im ersten Obergeschoß des Gebäu- 
des kann aus statischen Gründen nicht realisiert 
werden, da die Holzbalkendecke nicht für Aus- 
stellüngen mit Publikumsverkehr geeignet ist. 
Der erforderliche Umbau der Decke einschließ- 
lich der darüberliegenden Gebäudeteile würde 
Kosten in Höhe von 150 000 bis 200 000 Mark ver- 

mit. Nur deshalb konnte der Service kostenlos 
angeboten werden. 

Am Sonntag ging's los: ein Student, ein 
Diplom-Ingenieur, ein Krankenpfleger, ein 
Starkstromelektriker, ein Postbeamter, ein Op- 
tikermeister und weitere Kollegen legten ihre 
Kostüme an. Die Geschenke hatten die Eltern 
bereits eine Woche zuvor im DRK-Heim Zim- 
merslraße abgegeben, zusammen mit einem Zet- 
tel, auf dem die Anweisungen für den Nikolaus 
standen. Die Gaben reichten von der Tüte mit 
Knabberzeug bis hin zum Weltfunkempfänger. 

Nach kurzen Regieanweisungen der Eltern ka- 
men dann die lieben Kleinen mit weiten Augen 
zum großen Nikolaus. Der sprach dann, wie ihm 
zuvor aufgetragen: „Markus, du sollst nicht im- 
mer bis spät abends Fahrrad fahren", oder 
„Mach nicht so viele Dummheiten". Natürlich 
gab es auch viel Lob für die Kinder, die sich 
dann mit einem Gedicht oder Liedchen für die 
vielen Geschenke bedankten. 

Daß es der Knecht Ruprecht nicht einfach hat, 
wurde den Leuten vom DRK schnell klar. Der 
Nikolaus: Na, du hörst nicht immerauf deine El- 
tern." Das angesprochene dreijährige Mädchen 
darauf: ,,Ich werde halt immer schwerhöriger". 
Oder da war der Christian, fünf Jahre alt, der 
nicht schlafen will und anscheinend schon die 
Nachtschicht für seinen zukünftigen Beruf 
probt; er will nämlich Polizist mit einem „Flü- 
gelporsche" werden. 

Da die Sozialarbeit des Deutschen Roten Kreu- 
zes so prima geklappt hat und die Bevölkerung 
den Service so rege in Anspruch nahm, wird es 
auch im nächsten Jahr wieder heißen: Nikolaus 
gefällig? Anruf genügt! 

Am Samstag, dem 11. Dezember um 19.30 Uhr 
treffen sich die aktiven und passiven Mitglieder 
der Gesangsabteilung zu einer vorweihnachtli- 
chen Feier im SSG-Clubhaus An der rechten 
Wiese. An diesem Wochenende findet auch der 
Weihnachtsmarkt vor der Stadtkirche statt, an 
dem sich die Gesangsabteilung mit einem eige- 
nen Stand beteiligt. Fleißige Hände aus den Rei- 
hen des Frauenchores haben hübsche Gegenstän- 
de angefertigt. Die Verantwortlichen hoffen auf 
einen guten Besuch. 

Tja, ,.Kinder, wie die Zeit vergeht. . ." — das 
denkt sicherlich so mancher beim Lesen dieser 
Zeilen. Das ist aber auch das Motto der Fa- 
schingsrevue 1983, die am 22. Januar 1983 ab 
19.30 Uhr auf der Bühne der Stadthalle zu sehen 
sein wird. Seit vielen Wochen üben die Aktiven 
eifrig „im stillen Kämmerlein", denn in den 
Singstunden donnerstags müssen sie sich ja auch 
noch auf andere Veranstaltungen vorbereiten. 
Da 1983 die Stadt Langen ihren 100. Geburtstag 
feiert, gestaltet man auch den Ablauf der Fa- 
schingsveranstaltung entsprechend — mehr soll 
an dieser Stelle nicht verraten werden. Eintritts- 
karten sind ab sofort bei allen Abteilungen der 
SSG zu haben sowie bei den Friseuren H. Bech- 
tel und W. Johann. Im Eintrittspreis von 15 Mark 
sind enthalten freie Garderobenbenutzung sowie 
ein Glas Sekt in der Bar. Nach dem großen Er- 
folg der Veranstaltung in diesem Jahr ist es rat- 
sam, sich die Karten rechtzeitig zu besorgen; die 
Tische sind numeriert. 

Pläne der Gesangsabteilung für die Zukunft? 
Nun, da wäre am 17. April das erste Gemein- 
schaftskonzert im Rahmen der verschiedensten 
Veranstaltungen der Stadt Langen zur 100-Jahr- 
Feier. Das „Ereignis" im Jahre 1983 wird sicher- 
lich die Aufführungen von Händel's „Messias" 
am Büß- und Bettag sein. 

Ursachen. Das erste Obergeschoß und das Dach- 
geschoß sollen deshalb wieder als Wohnungen 
ausgebaut werden. 

Auf die Ausstellungen der „Langener grafi- 
schen Sammlung" muß deshalb nicht verzichtet 
werden. Sie könnten nach entsprechender Ver- 
einbarung mit dem späteren Pächter der Galerie 
im Erdgeschoß stattfinden. 

Stadtkirchengemeinde 

Beim Weihnachtsmarkt am kommenden 
Samstag und Sonntag bieten wir für alle, die 
,,kalte Füße" haben. Kaffee und Kuchen im 
Haupteingang zur Stadtkirche. Die Pfadfinder 
haben ihren Stand im Seiteneingang zur Stadt- 
kirche hin. 

Die Frauenhilfe und der Frauenkreis treffen 
sich am Montag, 13. Dezember, ab 19.30 Uhr zur 
Adventsfeier im Gemeindehaus Frankfurter 
Straße. 

Dienstag, 14. 12. — 19.30 Uhrl 
GOETHE FÜR ALLE 

Einen ungewöhnlichen Goethe präsentiert 
der Schauspieler und Rezitator 

LUTZ GÖRNER 
Muslkal. Begleitung Martina Marsch, 

Ulrich Türk und H.-Erich Schröder 
Samstag, 18. 12. — 20 Uhr 

WIR SIND NOCH EINMAL 
DAVONGEKOMMEN 
Schauspiel von Thorton Wilder 

Inszenierung R. Mueller / Hamburger 
Kammerspiele 

mit Paul Edwin Roth, Marina Ried, Ulrich 
Marx, Steffy Helmar u.v.a. 

VORVERKAUF; Reisebüro am Rathaus. Langen. 
Telefon 06103/52110 ABENDKASSE: Telefon 06103/203384 

I STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Stadthallen-Restaurant 
Langen 

Besuchen Sie unsere gemütlichen 
Senioren-Skat-Nachmittage 

In der Langener Stubb, täglich ab 15.00 Uhr. 
Wir freuen uns über Ihren Besuch. 

Sonntag, 12. Dezember 1982 
(3. So. im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petnisgemeinde. Gemeindeh. Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst 
(Pfr. Born) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Familiengottesdienst unter 

Mitwirkung 
der Kindergarten-Kinder (Pfr. Peter) 

Johanneskapelle. Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 
Mittwoch. 15. Dezember 1982 
19.00 Uhr Adventsandacht im 

Gemeindehaus Frankf. Str. (Pfr. Borck) 
Donnerstag, 16. Dezember 1982 
19.00 Uhr Adventsandacht in der 

Martin-Luther-Kirche (Pfr. Born) 

Stadtmission Langen 
Sonntag. 12. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag. 14. 12. Bibelstunde fällt aus 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sormtag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19.30 Uhr 

Öffeiitliclie Bekanntmachung 
der Stadt Langen 

Betr.: Spülung des Wasserrohmetzes 
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir in 
der Zeit vom 13. 12. bis einschl. 23. 12. 1982 
unser gesamtes Wasserrohmetz spülen. Da- 
bei kann es vorkommen, daß geringe Verfär- 
bungen des Wassers auftreten, die aber voll- 
kommen unschädlich sind. 
Langen, den 10. 12. 1982 
Stadtwerke Langen GmbH 

Betr.: Fahrpreisänderung auf der Linie 
Langen (Stadtverkehr) und 
Egelsbach / Langen 

Gemäß § 39 Personen-Beförderungs-Gesetz 
(PBefG) V. 21. 3. 61 in der Fassung vom 7.6. 78 
wurde von dem Regierungspräsidenten in 
Darmstadt am 11. 11. 82 der nachstehenden 
Fahrpreistafel zugestimmt: 

Fahrpreistafel 
der Stadtwerke Langen GmbH 

Verkehrsbetrieb 
 gültig ab 1. 1. 1983  

Jugendliche 
von 6—-15 
Jahre und 

Erwachsene Jugendliche 
über 15 Jahre 

mit 
Schulausweis 

Einzelfahrschein 1.20 DM —.70 DM 
6-Fahrtenkarte 6,— DM 3,50 DM 
Monatskarte 32.— DM 23.50 DM 
Einzelfahrschein 
für Gepäck und Tiere —.50 DM 
6-Fahrtenkarten. die bis zum 31. 12. 1982 ge- 
kauft werden, haben bis zum 31. 1. 1983 Gül- 
tigkeit. 

Am Mittwoch. 15. Dezember, 15 Uhr. Advents- 
feier der Senioren im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde. 

„Kinder, wie die Zeitvei^eht.. 

Aus der Arbeit der Gesangsabteilmig der SSG 

Fachwerk-Renovierung 

Die Stadt investiert 600 000 Mark in der Vierhäusergasse 

i 
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JW- • -p. s • .--.l, y- ' 

HEIM -I- GARTEN 
S.OLMISCHE WEIHERSfR.17 
DREIEICH TELEFOJ< 8216) 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

MITTEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAtN 

Wer dem Trubel entfliehen will, kann auch an 
Nr. 49 Freitag, (jen 10. Dezember 1982 Wochenende von 15 Ws I8.30 Uhr die 

   Krippenausstellung in der Burgkirche besuchen. 

Die Altstadt im Lichterglanz Autodiebe dingfest gemacht 

über hundert Anbieter auf dem Weihn^ichtsniarkt Auf VW-Diebstähle spezialisiert 

Vor vier Jahren zählte man beim ersten Weih- 
nachtsmarkt in Dreieichenhain gerade vierzig 
Anbieter. Jetzt sind es — man höre und staune — 
über hundert. Außer den cuisässigen Geschäfts- 
leuten versuchten auch einige Privatleute und 
Halb-Profis, die Gunst des Publikums zu gewin- 
nen. Von dem stimmungsvollen Lichterglanz in 
der Altstadt fühlten sich aber auch zwanzig Ge- 
werbetreibende von außerhalb angezogen. 

Bürgermeister Hans Meudt wünschte bei der 
Eröffnung allen Beteiligten, daß sich ihr Engage- 
ment auch in klingende Münze umschlagen mö- 
ge. Doch dabei sollten Sie Weihnachten als „das 
Fest der Feste" nicht aus ihren Gedanken verlie- 
ren. „Die Krippenausstellung in der Burgkirche, 
von der Dreieichenhainer Familie Hau dort lie- 
bevoll aufgebaut, möchte ich deshalb ebenfalls 
Ihrer Aufmerksamkeit empfehlen. Und wenn 

Sie schon unten an der Burg sind, dann sollten 
Sie keineswegs einen Besuch im Dreieichmu- 
seum versäumen, um die dort gezeigte Ausstel- 
lung mit ..Holzspielzeug aus aller Welt" zu be- 
wundem. Und sollten Sie während meiner Be- 
grüßung kalte Füße bekommen haben, dann 
empfehle ich Ihnen schleunigst Abhilfe durch ein 
schönes Glas Glühwein. 

Nehmen Sie aber auch einiges von der hier le- 
bendig gewordenen Vorweihnachtsfreude mit 
und lassen Sie es denen zukommen, die dem Fest 
nicht so unbeschwert wie wir entgegenblicken 
können. Ihnen allen wünsche ich eine frohe 
Weihnachtszeit! Lassen Sie mich' zum guten 
Schluß noch ein aufrichtiges Dankeschön und 
meine Anerkennung denen sagen, die die Initia- 
tive zu diesem Weihnachtsmarkt vor Jahren er- 
griffen und bis jetzt so erfolgreich weitergeführt 
haben." 

Der Offenbacher Kripo ist es gelungen, einer 
Gruppe im Raum Dreieich/Neu-Isenburg auf die 
Schliche zu kommen, die sich auf den Diebstahl 
von VW-Käfer und VW-Golf spezialisiert hatte. 
Vom März bis Mai wurden im Raum Dreieich 
zehn vollendete und 11 versuchte Diebstähle an 
Fahrzeugen dieser Marke registriert. Teilge- 
ständnisse ergaben, daß die Straftaten allesamt 
auf das Konto der Gruppe gehen. 

Die Bande bestand zeitweise aus elf Personen, 
die alle aus dem Raum Dreieich stammen. Mit 
Ausnahme eines Erwachsenen im Alter von 24 
Jahren sind die Beschuldigten 16 bis 19 Jahre alt. 

Die einzelnen Straftaten wurden jeweils in 
wechselnder Besetzung verübt. Aufgeflogen ist 
die Bande, nachdem ein Trio am 9. Mai in Lan- 
gen einen Verkehrsunfall verursachte. Man war 
ins Schleudern geraten und gegen ein Hoftor ge- 

prallt. Die Langener Polizei war schnell zur Stel- 
le und konnte das flüchtende Trio (17 bis 19 Jah- 
re alt) dingfest machen. In unmittelbarer Nähe 
der Unfallstelle stand bereits ein kurzgeschlos- 
sener VW, der zur beabsichtigten Flucht aber 
nicht mehr benutzt werden konnte. 

Wie die Ermittlungen ergaben, wurden die ge- 
stohlenen Wagen zu Spazier- bzw. Rallyefahrten 
benutzt. Nicht selten wurden die Fahrzeuge böse 
ramponiert aufgefunden. Hatte man es zunäclist 
auf VW-Käfer abgesehen, stieg später das Inter- 
esse an schnelleren Wagen. VW-Golf GTI standen 
darum auf der Wunschliste. Nachdem es der Po- 
lizei gelungen war, die Tätergruppe aus dem 
Verkehr zu ziehen — vier von ihnen wurden in 
U-Haft genommen —, reduzierten sich die KFz- 
Diebstähle der genannten Modelle in Dreieich 
auf ,,fast Null". 

DM 9^80 

IHHITa 

Die Besucher aus nah und fern kamen im Hain auf ihre Kosten. Einen idealeren Ort für die Ausrich- 
tung eines Marktes in der Adventszeit kann man sich kaum vorstellen. 

Samstag, 11. Dezember 
Sonntag, 12. Dezember 
Jeweils von 15bis20Uhr 

«ocn neimeiiger una ramlllarer gehe es auf dem nun zum vierten Mal vom Gewerbeverein und vom 
Verkehrsverein veranstalteten Weihnachtsmarkt in Dreieichenhain zu, verkündete Bürgermeister 
Hans Meudt bei der Eröffnung. Da ahnte noch niemand, wie groß vor aUem am Sonntagnachmittag 
das Gedränge sein würde. In der Fahrgasse konnte man vor lauter Leuten kaiun noch die Stände se- 

Kindergarten zehn Mark teurer 

Eine Vorlage des Magistrats 
Die Stadtverordnetenversammlung soll auf 

Antrag des Magistrats beschließen, die Gebühr 
für die Betreuung in Kindergärten monatlich ab 
1. März 1983 um zehn Mark zu erhöhen. Dann 
sind für die Teilzeitbetreuung 55 und für die 
Ganztags- und Hortbetreuung 65 Mark im Monat 
zu bezahlen. Für das zweite und jedes weitere 
Kind, das gleichzeitig mit dem ersten Kind einen 
Kindergarten oder Hort in der Stadt besucht, 
wird nach wie vor keine Gebühr erhoben. Das 
Verpflegungsgeld beträgt 70 Mark monatlich. 

Zur Begründung führt Erster Stadtrat Vetz- 
berger an: In Anbetracht der angespannten 
Haushaltslage der Stadt Dreieich und zur Erhal- 
tung der Leistungsfähigkeit im Bereich der Kin- 
dergärten und -horte erscheint eine Erhöhung 
der Eltembeiträge um 10 Mark unumgänglich. 
Trotz dieser Beitragsaufstockung weist der Ent- 
wurf des Haushaltsplanes 1983 gegenüber den 
Haushaltsansätzen 1982 einen um rund 25.000 
Mark (Kindergärten) bzw. 40.000 Mark (Kinder- 
hort) erhöhten Zuschußbedarf aus. Die Kosten 
für die Verpflegung der Kinder, die in den städ- 
tischen Einrichtungen ganztägig betreut werden, 
sind seit dem 1. April auf 3.50 Mark pro Essen ge- 

stiegen. Bereits zwei Jahre zuvor wurde eine 
Preiserhöhung vorgenommen, die nicht auf die 
Benutzer umgelegt worden ist. Die neuerliche 
Preiserhöhung kann angesichts der Haushaltsla- 
ge nicht aus städtischen Mitteln finanziert wer- 
den. Nachforschungen haben ergeben, daß ein 
qualitätsmäßig gleichwertiges Essen auch von 
anderen Lieferfirmen nicht kostengünstiger an- 
geboten werden kann. 

DGB-Kreis fordert 
atomwaffenfreie Zone 

Die Kreisdelegiertenversammlung des DGB 
hat die aktuelle politische und tarifpolitische Si- 
tuation diskutiert und einen Stapel Anträge aus 
den Einzelgewerkschaften und den Ortskartel- 
len verabschiedet. Auf Antrag des Ortskartells 
Dreieich sprach sich die Versammlung dahin 
aus, Stadt und Kreis Offenbach sowie die Städte 
und Gemeinden des Kreises Offenbach zur atom- 
waffenfreien Zone zu erklären. Damit werde 
auch die Arbeit der Friedensinitiativen in Stadt 
und Kreis Offenbach gewürdigt und Politikern 
verdeutlicht, daß man eine Diskussion über die- 
se Forderung von Gewerkschaften und Frie- 
densinitiativen nicht mit formalen Begründun- 
gen aus den Parlamenten verbannen könne. 

auf dem 
Weihnachtsmarkt 

11. u. 12. Dez., 15-20 Uhr 

Tierposter 
in Relief-Technik 

brandneu, 
lebensecht 
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Am Sonntag 

Regionalliga- 

Derby 

TV DreieichenhainVolleyball 
Am Sonntag kommt es um 15 Uhr in der Wei- 

belfeld-Sporthalle in Dreieichenhain zum 
Volleyball-Derby der beiden einzigen südhessi- 
schen Regionalliga-Damenmannschaften: der 
TV Dreieichenhain erwartet Orplid Darmstadt. 

Der Aufsteiger aus Dreieichenhain hat sich 
nach schlechtem Start erheblich gesteigert und 
belegt derzeit mit 10:6 Punkten den 4. Tabellen- 
platz. Punktgleich auf Rang 5 liegt Darmstadt. 
Schon aus dieser Ausgangslage darf ein spannen- 
des Spiel erwartet werden. Darmstadt — im Vor- 
jahr nur knapp dem Abstieg entronnen — ist in 
dieser Saison erheblich stärker. Der Sieger die- 
ses Spiels hat dann 12:6 Punkt auf dem Konto. 
Mit dieser Halbzeitbilanz dürfte der Klassener- 
halt gesichert sein. Dies ist eine zusätzliche Moti- 
vation vor allem für die Dreieichenhainer, die 
sich als Neuling kein anderes Ziel als eben 
„Klassenerhalt" gestellt haben. 

Die TVD-Damen hoffen, durch die lautstarke 
Unterstützung zahlreicher Zuschauer diesem 
Ziel näherzukommen. 

Haaner Globetrotter in der 

dritten Runde des Hessenpokals 

Am Samstag empfingen die Dreieichenhainer 
in der neuen Großsporthalle /Breslauer Straße, 
die 2. Mannschaft der SKG Roßdorf, welche die 
Tabelle der Bezirksliga Darmstadt anführt, zum 
Spiel um den Einzug in die 3. Runde des Hessen- 
pokals. 

Die Roßdorfer erwischten vom Start weg den 
besseren Start und gingen mit 8:2 in Führung (4. 
Minute), welche sie bis zur 9. Minute halten 
konnten. Doch als beim Stande von 24:15 (14. Mi- 
nute) aussah als würden die Roßdorfer das Spiel 
nicht mehr aus der Hand geben, leiteten Michael 
Höfling und der Amerikaner im Team der Hai- 
ner Globetrotter Hubert Gibson die Wende und 
erzielten bis zur Pause gemeinsam 14 Punkte, so 
daß bei einer 35:32-Führung der Dreieichenhai- 
ner gewechselt wurden. 

In der zweiten Halbzeit hatten die Gäste er- 
neut den besseren Start und gingen wieder 38:37 
in Führung, welche sie bis auf 54:49 Mitte der 
zweiten Halbzeit ausbauen konnten, Nach einer 
Auszeit konnten sich aber die Hainer Globetrot- 
ter wieder fangen und entschieden innerhalb 

von 6 Minuten das Spiel in dem sie von 49:54 auf 
65:56 davonzogen. 

Der nächste Gegner im Hessenpokal wird 
wahrscheinlich der Regionallißist EOSC Offen- 
bach, der Platz 6 belegt. 

Es spielten: Gibson (26), Höfling (8), P, Kühne 
(4), B, Kühne (3), Neises (8), Müller (4) und West- 
phal (2), 

An diesem Wochenende treffen die I, Herren 
des SV Dreieichenhairl in ihrem Punktspiel in 
der Weibeisfeldschule auf den TV Groß-Gerau. 
Dieses Spiel muß man gewinnen, will man seine 
Chancen auf den Aufstieg in die Landesliga wah- 
ren, die bei 10:4-Punkten nicht schlecht sind, 
Spielbeginn ist um 10,45 Uhr am 12, Dezember. 

Die weiteren Spiele der Basketballabteilung 
des SV Dreieichenhain: 
Samstag, dem 11. Dezember 
Herren II — DISBO Rüsselsheim 18.30 Uhr in 
der Karl-Nahrgang-Schule, Götzenhain 
B-Jugend männlich — Alsbach 17 Uhr in der 
Karl-Nahrgang-Schule, Götzenhain 
Leistungsrunde A-Jugend-weiblich — TV Groß- 
Gerau 15.30 Uhr Weibeisfeldschule 

A-Klasse (Herren), 6. Spieltag: 
Blau-Gelb Darmstadt — TVD 2:3 
TV Reinheim — TVD 1:3 
A-Jugend (weibl.), 5. Spieltag: 
TVD — TV Ober-Ramstadt 2:3 
A-Jugend (männl.), 3. Spieltag: 
VC Ober-Roden — TVD 3:0 
SG Dietzenbach — TVD 3:1 

SpezialVeranstalter 
für Senioren 

Besonders an ältere Mitbürger richtet sich das 
Kur- und Erholungsprogramm 1983 der Kuren 
+ Reisen GmbH. In Ungarn, Rumänien und 
Jugoslawien sind preisgünstige Kuren gegen 
viele Erkrankungen und Leiden möglich. Erleb- 
nisreisen werden in Frankreich und Spanien an- 
geboten. Zu erreichen ist der Reiseveranstalter 
über den Bundesverband der Arbeiterwohlfahrt 
(Postfach 11 49, 5300 Bonn 1). 

Dreieichenhainer Tischtennisspieler 

bleiben Spitzenreiter 
Durch einen 9:4-Erfolg beim Tabellenletzten 

SV Gießen verteidigte die erste Tischtennis- 
mannschaft des TV Dreieichenhain die Tabellen- 
führung in der Tischtennis-Regionalliga, Der 
TVD mußte in diesem Spiel ohne Jürgen Schind- 
ler auskommen, für den Bernd Staacks in die 
Mannschaft rückte. 

Beste Spieler beim TVD waren Uwe Ganz und 
Günter Bachmann, die an diesem Tag von ihren 
Gegnern nicht zu schlagen waren und jeweils 
beide Einzel gewannen. Jeweils einmal waren 
Horst Werkmann, Jürgen Walter und Bernd 
Staacks erfolgreich. Lediglich Heinrich Hinze 
blieb diesmal ohne Sieg. Die restlichen beiden 
Punkte erzielten die Doppel Werkmann/Bach- 
mann und Ganz/Walter. 

TVD I: Werkmann (1), Ganz (2), Bachmarm (2), 
Hinze, Walter (1), Staacks (1), Werkmann/Bach- 
mann (1), Ganz/Walter (1). 

Am Samstag empfängt der TVD den TFC 
Steinheim zum Spitzenspiel der Tischtennis- 
Regionaliiga, Spielbeginn ist um 19.00 Uhr. Der 

TVD hofft, durch einen Sieg die Herbstmeister- 
schaft für sich zu entscheiden. 

Die zweite Mannschaft mußte in der Gruppen- 
liga beim TSV Butzbach eine 3:9-Niederlage 
hinnehmen. Sie rangiert nach Abschluß der Vor- 
runde auf dem letzten Platz der Tabelle. Die 
Punkte für den TVD erspielten Bernd Staacks, 
Erhard Staudenmaier und das Doppel 
Staacks/Ressel, 

TVD II: Staacks (1), Dr. Abbel, Staudenmaier 
(1), Ressel, Wenske, Beer, Staacks/Ressel (1), 
Staudenmaier/Dr. Abbel. 

Die vierte Mannschaft schlug in der C-Klasse 
den TTC Bürgel III klar mit 9:1 Punkten und hat 
damit alle Chancen auf die Meisterschaft ge- 
wahrt. Die Punkte erzielten Jörg Wagner(2), Ste- 
fan Endlweber, Andreas Goltzsche, Thomas 
Kanzler und Horst Wolfraum, während sich Pe- 
ter Kulm geschlagen geben mußte. 

TVD IV: Endlweber (1), Kulm, Kanzler (1), 
Goltzsche (1), Wagner (2), Wolfraum (1), Endlwe- 
ber/Goltzsche (1), Kulm/Kanzler (1), 

Halbzeit bei den 

TVD-Sportkeglem 

Am letzten Wochenende fanden für die TV- 
Kegler die letzten Vorrundenspiele der Saison 
82/83 statt. 

Mit Spannung war das Spiel der Damen beim 
punktgleichen Tabellenführer Olympia Rieder- 
wald erwartet worden, das die Riederwälder 
klar mit 2456:2258 Holz für sich entscheiden 
konnten. Nur Andrea Reinhardt (403) und Ilse 
Haimerl (398) konnten ihren Gegenspielerinnen 
einigermaßen Paroli bieten. Das war gegen die- 
sen starken Gegner aber zu wenig. Mit ihnen 
spielten Monika Bardonner (374), Martina Uhrig 
(372), Luise Gerhardt (359) und Inge Haimerl 
(352), 

Nach dieser ersten Niederlage bleiben die 
TVD-Damen aber mit jetzt 14:2 Punkten auf 
Platz 2 der Tabelle. 

Die zweite Herrenmannschaft schob sich mit 
einem 2244:2203 Holz-Erfolg gegen GW Oberrad 
wieder weiter in der Tabelle nach vom. Sie hat 
als Tabellendritter bei jetzt 14:4-Punkten Tuch- 
fühlung zum Spitzenreiter aufgenommen. Hans 
Leipold war mit 359 Holz etwas schwach gestar- 
tet, doch die ihm folgenden Dieter Rudolf (407) 
und Georg Haimerl (380) konnten einen klaren 
Vorsprung herausspielen. Danach lief zwar nicht 
mehr viel in der Mannschaft, doch auch der Geg- 
ner hatte nichts zuzusetzen. Kurt Rath (374), 
Franz Nadi (349) und Erwin Gerhardt (375) 
brachten diesen \'orsprung ins Ziel und ihre 
Mannschaft zum dritten Heimsieg. 

Für die erste Herren-Mannschaft gab es bei Ta- 
bellenführer Einigkeit Riederwald mit 2560:2419 
Holz die erwartete Niederlage. Obwohl nur Os- 
kar Menzel mit 362 Holz unter der 400er Grenze 
blieb, hatte man gegen diese Mannschaft zu kei- 
ner Zeit eine Chance. Die Ergebnisse in der Rei- 
henfolge: Harald Menzel (434), Bruno Uhrig 
(408), Alfred Reinhardt (408), Udo Rathmann 
(407), Bernd Kindinger (400), Oskar Menzel (362). 

Die erste Mannschaft bleibt mit 4:14-Punkten 
Tabellenletzter der A-Liga II, allerdings punkt- 
gleich mit Orion Riederwald, 

Vorschau auf das Wochenende: 
Sa„ 11, 12„ 14 Uhr, KSC Hainstadt - TVD-Da- 
men 
Sa,. 11, 12„ 17 Uhr, SKC 76 Offenbach — TVD I 
So., 12. 12., 9 Uhr, TVD II — Ivo Andric Oberts- 
hausen 

Mixrätsel 
Die großbuchstabigen Wörter sind so zu 

schütteln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen in gegebener Rei- 
henfolge ein Bühnenwerk. 
DIS t- GEIFER = Oper von Wagner 
CHOR + GRUBE = Stadt in der Bretagne 
OHR -f STEINE Zierpflanze 
HASE -f VARUS = der Ewige Jude 
DUCHT + ELAN = Landschaft d. Schweiz 
NECK 4- BIEST = amerikan. Dichter 
HORN + PATEN = Teil der Akropolis 
LARVEN + LIT = Zwischenraum 
GERT -f KOELN =, Ballade ^'on Goethe 
FEILE 4- TRAN = Zubringer 

Ha^te Nüsse 
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Konsonantenverhau 
drchschdnwrdmnklg 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch, in dem man 
durch etwas klug wird, 

Besudiskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

IRENE TISS 
GASTEIN 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen, Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben, 

1, 

2. 
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7 11 12 1 
Christophskraut 
20 12 20 6 18 16 11 15 20 
Anode bzw, Kathode 
lU 19 1 12 8 20 19 
medizinisch: Grippe 

9 14 5 21 12 
Küstenfahrzeug 
20 10 14 5 9 
Landschaft um Heiligenstadt 
19 10 20 18 2 9 14 
dt. Philosoph 
15 21 9 3 13 20 18 20 16 
Luftdichtemesser 

Die ersten und sechsten Buchstaben - nach- 
einander von oben nadi unten und einmal ent- 
gegengesetzt gelesen - ergeben den deutschen 
Ausdruck für Demonstrativpronomen in der 
Sprachlehre, 

Wortfragmente 
utse gut mutt Iten über 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Sprudi über einen be- 
stimmten Mut ergeben. 

10. 

abcde fgh 
Matt in vier Zügen. 
KontrollstellunK: Weiß: Ke4, Dg3. Bg2 (3) - 

Schwarz: Khl, Lgl, Bh2 (3) 

Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 12 Wörter 

untenstehender Bedeutungen zu bilden: 
ar - car - de - dru - eb - ein - grad - i - in - in 
ku - le - lo - lut - mee - mis - mon - mus - nen 
nin - no - on - op - reu - ri - sa - sti - te - ter 

ti - ti - ve - vert - vum 
1. kelt. Priester, 2, langfristige Kapitalanlage, 

3, dem Boden gleichmachen, 4, Luxusbad in 
Monaco (zwei Wörter), 5, Lebensbejahung, 
6. niederdt. Mundartdichter, 7, Heeresabtei- 
lung, 8. russ. Stadt, 9. Ehrengruß, 10. Kreuzes- 
inschrift, 11, neue Tatsache, 12. Briefumschlag. 

Die ersten Buchstaben - von oben nach un- 
ten - und die letzten Buchstaben - von unten 
nach oben gelesen - nennen ein Zitat von Hans 
Kasper. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Mixrätsel: Heliodor - Armenien - 
bara - Sokrates - Harmonie - Andersen 
Wirt - Therapie Haushalt. 

W - 
E R 
S - 
I E 
R S 
- K 
R 0 
U R 
E T 

A 
N 
A 
Usam- 
Land- 

Wortfrasmente: Vier Augen sehen mehr als 
zwei. 

SchUttelrätsel: Adise - Rage - Tank - Inder 
Serbe - Treue == Artist. 

Besuchskartenrätsel: Studiendirektor. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Ausziehtisch, 2. 

Nobelpreis, 3. Zähringen, 4. Ulme, 5. Geistes- 
abwesenheit, 6. Spitzbergen, 7. vereinbar, 8. 
einfluDreidi, 9. Rachenputzer, 10. Minister, 11, 
Ölkuchen, 12. Gutachten, 13, Einlegearbeit, 
14, niederschlagsarm. - Anzugsvermögen. 

Rätselgleichung: a) Li, b) CH, c) TS, d) Pi, 
e) el, f) Thea, g) Ter - x = Liditspieltheater. 

Schachaurgabe Nr. 48: 1. Sh6-f5! Lc3xh8 2. 
Sf5-g7l! Lh8xg7 3. Lf8xg7 matt. Eine witzige 
Angelegenheit! 

Kombinationsrätsel: Jugend, 
FUllrätsel: In der Kürze liegt die Würze, 
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AUS DEN VEREINEN 

Odenwahldub 

»WandeifrBunde 

Dreieichf« 

Wanderung mit Adventsfeier 
Auf unsere letzte Wandeiiing in diesem Jahr 

möchten wir nochmals hinweisen. Die Wander- 
freunde treffen sich am Sonntag um 14 Uhr am 
Untertor und laufen ca, 1 1/2 Stunden zum Lokal 
des Sportvereins im Haag, Wer sich direkt dort- 
hin begibt, sollte gegen 15,30 Uhr eintreffen. 

Die Adventsfeier dauert ungefähr eine Stunde, 
Gegen 18 Uhr wollen wir den Heimweg antreten, 
Gäste sind wie immer herzlich willkommen. 

Die Wanderführer 

Tumiersieg der städtischen Kicker 

Tausend-Mark-Spende an die Bürgerhilfe 

Gesangverein Sängerkranz 

Liebe Mitglieder und Freunde! 
Das Jahr 1982 geht mit Riesenschritten seinem 

Ende zu. Und wie es beim Gesangverein Sänger- 
kranz schon seit Jahrzehnten üblich ist, trifft 
sich die Sängerfamilie noch einmal im alten Jahr 
zu ihrer traditionellen Weihnachtsfeier, Sie fin- 
det am 18, Dezember im kleinen Saal der TV- 
Tumhalle statt. 

Hierzu laden wir alle Mitglieder und Freunde 
des S^gerkranzes recht herzlich ein. Wir wollen 
gemeinsam ein paar besinnliche, aber auch hei- 
tere Stunden bei Tombola, Unterhaltung und 
Tanz verbringen. Wir würden uns freuen, wenn 
wir Euch, liebe Mitglieder und Freunde, an die- 
sem Abend in unseren Reihen begrüßen könn- 
ten. 

VdK Ortsgruppe 

Dreieichenhain 
Wir laden hiermit unsere Mitglieder und ihre 

Angehörigen am Samstag, dem 18. Dezember, zu 
der Weihnachtsfeier ein, die um 17 Uhr im Gast- 
haus ,,Zur Krone" stattfindet. 

Der Vorstand 

Das zum erstenmal ausgerichtete Hallenfuß- 
balltumier der Betriebssportgemeinschaft der 
Stadt Dreieich (BSG) wurde von der Fußball- 
mannschaft der BSG gewonnen. Nach den Vor- 
rundenspielen und dem Halbfinale setzten sich 
die städtischen Kicker gegen die Fußballer des 
Autohauses Opel in einem teilweise sehr hart ge- 
führten Endspiel mit 2:0 durch. Das kleine Fina- 
le (Spiel um Platz 3 und 4) wurde von der Firma 
Ellen Betrix mit 1:0 gegen die BSG Maingas 
Frankfurt gewonnen. 

Die weiteren Plätze belegten: Deutsche Luft- 
hansa AG, Staatsanwaltschaft Frankfurt, BSG 
Stadt Neu-Isenburg. Firma Dupol Rubbermaid, 
Firma Westgetränke und Firma Blue-Bell 
Wrangler, 

Von den Teilnehmern wurden die großzügige 
neue Sporthalle Breslauer Straße und die gute 
Organisation gelobt. Auch bei den zahlreichen 
Zuschauem verspürte man eine positive Reso- 
nanz, Besonders gut kam das Einlagespiel vor 
fast vollbesetzter Halle zwischen den Damen- 
mannschaften der Stadt Dreieich und der Stadt 
Neu-Isenburg an. Nach zweimal 10 Minuten wa- 
ren die Mädchen der Stadt Dreieich die glückli- 
chen 2:1-Sieger, 

Nach den Fußballspielen trafen sich die Mann- 
schaften zur Siegesfeier im Haus Dietrichsroth 
in Dreieichenhain, Die Siegerehrung wurde 
durch Ersten Stadtrat Vetzberger vorgenom- 

Kein Waldfrevel 
Die Preise für Schmuckgrün sind in dieser Sai- 

son leicht gestiegen. Bei den Weihnachtsbäumen 
wird hingegen nicht damit gerechnet, daß die 
Preise höher als 1981 liegen. Für einen Meter 
Fichtenbaum müssen in diesem Jahr etwa neun 
Mark gezahlt werden. 

Um die Diskussion über den Weihnachtsbaum 
zu versachlichen, weist die Forstbehörde darauf 
hin, daß der Einschlag dieser Bäume kein 
„Waldfrevel" sei, sondern als Pflegemaßnahmen 
in Jungbeständen diene. Daneben stammten die 
Weihnachtsbäume aus speziell angelegten Plan- 
tagen, 

men. Jede Mannschaft erhielt entsprechend ihrer 
Plazierung einen Erinnerungspokal, Der erst- 
mals ausgespielte Wanderpokal der BSG Stadt 
Dreieich bleibt nun für ein Jahr im Rathaus in 
Sprendlingen, In einer kurzen Ansprache dankte 
Vetzberger den teilnehmenden Mannschaften so- 

BüiserhiUe Dreieich e.V, eingedeckt 
In Neu-Isenburg drangen unbekannte Täter in 

eine Metzgerei in der Frankfurter Straße ein, Sie 
stahlen diverse Wurstwaren und Konserven, 

Wei h nachtsbäume 
Am 9, Dezember beginnen wir mit dem Verkauf von Fichten und 
Edeltannen aus eigenen Beständen, auch mit Ballen, 
Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 9—12,30 und 14,30—18 Uhr 
Samstag 9—17 Uhr und Sonntag 10—12 Uhr, 

Hans Barwig 
Maienfeidstraße 8 ■ 6072 Dreieichenhain 
Teiefon 0 61 03 - 8 28 92 und 8 28 27 

Zur Weihnachtsfeier am Mittwoch, dem 15, De- 
zember, um 15,30 Uhr im Gemeinschaftsraum 
des „Hauses Dietrichsroth" lädt die Bürgerhilfe 
herzlich ein. Die Feier wird von der Burgkir- 
chengenjginde preieichenhain und der Pfarrge- 
meinde St, Marien "gestaltet', ' 

Schuljahrgang 1910/09 
Zu unserer diesjährigen Adventsfeier treffen 

wir uns am kommenden Mittwoch, dem 15, De- 
zember. um 16 Uhr im Gasthaus „Zur Krone", 
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten, 

DerJahrgang 06/05 trifft sich am Donnerstag, 
dem 16, Dezember, um 17 Uhr im Gasthaus „Zur 
Krone", Um pünktliches und zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Jahrgang 1912/11 trifft sich wieder am 
Dienstag um 16 Uhr am Dreieichplatz, Nach ei- 
nem Spaziergang durch unser Städtchen halten 
wir Einkehr im Gasthaus ,,Zur Krone", 

Jahrgang 1912/13: Zu einer kleinen Weih- 
nachtsfeier am Mittwoch sind alle vom Jahrgang 
eingeladen. Vorher machen wir einen kleinen 
Spaziergang, Treffpunkt ist der Dreieichplatz 
um 15 Uhr, Anschließend kehren wir im Hainer 
Naturfreundehaus ein. 

In der Stunde des Anschieds dutiten wir erfahren, wie viel Zuneigung 
und Achtung meinem lieben Mann, meinem guten Schwiegersohn 

Wilhelm Ravensberger 

entgegengebracht wurde. Es ist uns ein Trost zu wissen, daß wir in unse- 
rem Schmerz und unserer Trauer nicht allein waren. Wir danken allen 
von Herzen für ihre große Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, Biumen- 
und Geldspenden. Besonderen Danl< Herrn Pfarrer Steinhäuser für seine 
trostreichen Worte, Herrn Dr. Al-Dogachi, Herrn Dr. Bischoffs für ihr Be- 
mühen, der Geschäftsleitung, Betriebsrat und Belegschaft der Firma 
Dehm und Zinkeisen, dem Jahrgang 1925/26, unseren Verwandten, Be- 
kannten, Freunden, Nachbarn und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Lydia Ravensberger, geb. Fischbach 
Elise Fischbach 

Burgkirchengemeinde 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 10. 12, bis 17 12. 1982 
Freitag, 10, 12. 1982 
20,00 Uhr außerordentliche Kirchenvor- 

standssitzung im Gemeindehaus 
Samstag, 11. 12. 1982 
15,00 Uhr offenes Gemeindehaus — Kaffee- 

tafel zugunsten der 3, Welt 
18,30 Uhr 3, Adventsandacht in der Burgkir- 

che (Dekan Rudat) 
Sonntag, 12, 12. 1982 (3, Advent) 
10,00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Dekan Rudat) 
15,00 Uhr Kaffeetafel im Gemeindehaus zu- 

gunsten der 3, Welt 
17,00 Uhr Adventssingen in der Burgkirche 

mit Kinderchor und Flötenkreis 
Montag, 13. 12. 1982 
17,30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18,30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
19,30 Uhr Nähkurs im Gemeindezentrum 
20,00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 14. 12. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 

1. Gruppe 
16,30 Uhr Konfirmandenunterricht, 

2, Gruppe 
18,00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
Mittwoch, 15. 12. 1982 
10,00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senioren 

im Gemeindezentrum 
15,00 Uhr Kindertumen für 3- bis 5jährige 

im Gemeindehaus 
20,00 Uhr Kirchenvorstandssitzung im Ge- 

meindehaus Nahrgangstraße, 
Donnerstag, 16. 12. 1982 

15.00 Uhr adventlicher Nachmittag des Frau- 
enkreises im Gemeindezentrum 
mit Kinderchor 

AGENTUR für das 
HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Solmische Weiherstraße 1 

Dreieichenhain 

ra 

Dreieichenhain, im November 1982 
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bäume 

Fichten, Edeltannen 
mit und ohne Ballen 

ab DM 9,50 

letTTT 
HEINI -I- GARTEN 
SOLMISCHE WEIHERSTR,17 
DREIEICH . TELEFON 82161 

Vorfahrt nicht beachtet 
Einen Schwerverletzten, zwei Leichtverietzte; 

und Sachschaden in Höhe von rund 18.000 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall in Dietzenbach. Eine 
Autofahrerin hatte die Vorfahrt nicht beachtet. 

Amtliche Bekanntmachung 
Beim Fundbüro der Stadt Dreieich sind wäh- 
rend derzeit vom 1. 10. 1982 bis 30.11.1982 nach- 
stehend aufgeführte Gegenstände als Fundsa- 
chen abgegeben worden: 
5 Damenfahrräder, 1 Herrenfahrrad, 1 Kinder- 
fahrrad, 3 Klappräder, 1 Fahrradrahmen, 5 Da- 
menuhren, 1 Herrenuhr, 6 Brillen, 1 Armkette, 1 
Ring, 1 Kinderarmband, 2 Geldbörsen, 6 Ta- 
schen, 1 Einkaufskorb, 7 Schirme, 1 Strickjacke, 
yersch. Kleidungsstücke, 1 Persianer. 1 Jeans- 
jacke, 1 Mütze, 1 Tuch, 1 Nierenschutz, 1 Paar 
Handschuhe, 1 Sportbeutel mit Sportsachen, 
Strickzeug, 2 Kopfkissen, 1 Stock, 1 Pocketka- 
mera, 1 Fußball, 1 Buch, 1 Lederkassette, 1 Kof- 
fer, 1 Autoboy, 1 Kupferkabel'Wie Schlüssel al- 
ler Art. 
Die Gegenstände können von den Empfangsbe- 
rwhtigten während der Dienststunden von 7.00 
bis 12.00 Uhr, im Rathaus Sprendlingen, Haupt- 
straße 15 17, Zimmer 20, abgeholt werden. 
Dreieich, den 2. 12. 1982 
Der Magistrat 
der Stadt Dreieich 
Vetzberger 
Erster Stadtrat 

wie den ehrenamtlichen Helfern des Roten 
Kreuzes und drückte den Wunsch aus, das Tur- 
nier im nächsten Jahr zu wiederholen. Die Pla- 
zierungen der Mannschaften könnten dann ganz 
anders ein, nur sollten die Fußballer der Stadt 
Dreieich dann auch wieder ganz oben stehen. 

Neben dem sportlichen Erfolg gab es auch ei- 
nen finanziellen Gewinn. Der Reinerlös, der der 
Bürgerhilfe Dreieich e.V. zugute kommt, beträgt 
960,77 Mark. Die BSG Stadt Dreieich hat den Be- 
trag auf 1000 Mark aufgerundet. 

15.30 Uhr Kinderchorprobe im Gemeindezen- 
trum 

16,15 Uhr Flötenkreis im Gem.eindezentrum 
P'^rramt I (Pfr, Steinhäuser), Fahrgasse 57, 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: Pfr, Steinhäuser: montags von 
18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung, Das Gemeindebüro ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net, 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat). 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden Pfr, Rudat: montags von 18—19 
Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung, 
Kantorin, Frau Chr. Wiliand, Odenwaldrine 64 
Tel. 8 16 23 
Altenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158. Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 11. 12. bis 19. 12. 82 
Samstag, den 11. 12. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 12. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Bußgottesdienst in Götzenhain 
Montag, den 13.12. 

9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
19.30 Uhr Familiengottesdienst in 

Götzenhain 
Dienstag, den 14.12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 15. 12. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in 

Drei eich enhain 
Donnerstag, den 16. 12. 
18.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 17.12. 

9.00 Uhr HI. Messe in Dreieichenhain 
19.00 Uhr Jugendgottesdienst in 

Dreieichenhain 
Samstag, den 18.12. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götz^nhain 
Sonntag, den 19.12. 
9,30 Uhr Eucharistiefeier in CJötzenhain 

11,00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18,00 Uhr Bußgottesdienst 
Termine: 
Montag, den 13. 12. 
16,00 Uhr Kommunionstunde Frau Beck in 

Dreieichenhain 
19.30 Uhr Gruppenleiterrunde Dreieichenh, 
Mittwoch, den 15. 12. 
15,00 Uhr Wölflingsgruppe Markus Rudolph 

Drei eich enhain 
Wölflingsgruppe Holger 
Süß/Bernd Gramberg, Götzenhain 
Kommunionstunde Frau Stolzke 
in Götzenhain 
Kommunionstunde Frau Feigen- 
butz in Götzenhain 
Kommunionstunde Frau Kepser in 
Dreieichenhain 
Jungpfadfindergruppe Reg, Goßen 
Dreieichenhain 
Handarbeitskreis Dreieichenhain 
offene Jugendarbeit Gö. 
Handarbeitskreis in Drh. 

Donnerstag, den 16. 12. 
14.30 Uhr Handarbeitskreis Götzenhain 

Kommunionstunde Frau Geilen in 
Offenthal 
Kommunionstunde Frau Hasten- 
rath in Offenthal 
Kommunionstunde Frau Deuticke 
in Dreieichenhain 
Wölflingsgruppe St, Finkel/M. 
Fürst Götzenhain 
Jungpfadfindergruppe Martin 
Frey Dreieichenhain 
Sachausschuß „Feste und Feiern" 
Kirchenchorprobe 
Taufgespräch 

Freitag, den 17. 12 
16.15 Uhr Wölflingsgruppe Tobias Stier 

Götzenhain 
Pfadfindergruppe Lill Götzenhain 
Pfadfindergruppe G Drh. 
Pfadfindergruppe Barbara Frey 
Dreieichenhain 

Samstag, den 18.12. 
9.00 Uhr Kommunionstunde Herr Kücliler 

in Dreieichenhain 
10,30 Uhr Probe Kinderchor Götzenhain 
14,30 Uhr Probe Jugendchor Götzenhliain 
Sonntag, den 19. 12. 
17,(X) Uhr Orgelkonzert 

15,00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

16.00 Uhr 

17.30 Uhr 

19.00 Uhr 
19,00 Uhr 
19.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.00 Uhr 

15.30 Uhr 

15.30 Uhr 

17.30 Uhr 

18.00 Uhr 
20,00 Uhr 
20,00 Uhr 

17,30 Uhr 
18,30 Uhr 
18,45 Uhr 
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GÖTZENHAIN 

Das Stadtparlament tagt 
Die Stadtverordnetenversammlung kommt 

am Dienstag, dem 14. Dezember zu einer öffentli- 
chen Sitzung zusammen, die um 19.30 Uhr in der 
Offenthaler Mehrzweckhalle beginnt. Dabei 
geht es unter anderem um die Festsetzung der 
Benutzungsgebühren für die Sporthalle der 
Stadt Dreieich, eine Änderung der Satzung über 
die Abfallbeseitigung und um Anträge der Frak- 
tion, so der Grünen zum Thema Streusalzeinsatz 
und zur Mülldeponie Buchschlag. Neben ver 
schiedenen Bauangelegenheiten haben sich die 
Stadtverordneten auch mit den Gebühren der 
städtischen Bäder zu beschäftigen. 

Unter Ausschluß der Öffentlichkeit wird im 
Anschluß über die Aufnahme eines Kredits so- 
wie den Erlaß von Erschließungsbeiträgen bera- 
ten. Nichtöffentlich werden auch Grundstücks- 
regelungen erörtert, die Voraussetzung für den 
Bau von 15 Altenwohnungen am Haus Dietrichs- 
roth sind, 

Rock-Nacht 
im Jugendzentrum 

Für alle Rockfreunde veranstaltet das 
Dreieich-Jugendzentrum Benzstraße am Sams- 
tag um 20 Uhr eine Rockfete mit den Gruppen 
,,The Ash" und dem legendären Lokalmatador 
„Tom Turner" mit seiner Gruppe „40 Jahre 
Fruchtgummi", Die Freunde des melodischen 
Rock werden bei der Gruppe ,,The Ash" auf ihre 
Kosten kommen, die sich momentan auf Tour- 
nee befindet und bei ihren Gastspielen vor allem 
durch perfekt arrangierte Rockmusik überzeugt. 
,,Tom Turner" und seine in Dreieich bekannten 
Musiker, die alle auf eine langjährige Erfahrung 
in verschiedenen Rockbands zurückblicken kön- 
nen, werden das musikalische Rockspektakel ab- 
runden. Einflüsse von Gruppen wie den Roling- 
Stones, Kings, Black-Sabbath etc. prägen das 
musikalische Gesamtbild der Gruppe. DieHard- 
Rock-Show überzeugt durch die ehrliche Spiel- 
freude der Gruppe und macht es dem Hard- 
Rockfan leicht, sich von der Musik mitreißen zu 
lassen. Der Unkostenbeitrag beträgt drei Mark. 

Vortrag über 
Mozarts Requiem 

Am Montag, dem 13. Dezember findet um 20 
Uhr der neunte Vortrag in der Reihe ,.Sakrale 
Musik" im Dekanatszentrum St. Johannes in 
Dreieichenhain, Taunusstraße 47. statt. Das The- 
ma des Vortrags von Oberstudienrat Paul Schül- 
ler lautet: ..Das Requiem von W.A. Mozart'. 

Dieses Requiem, das neben dem Verdischen 
Requiem und dem deutschen Requiem von 
Brahms zu den bedeutendsten Werken seines 
Genres zählt, ist bis ir unsere Tage noch von vie- 
len Legenden umrahmt, die nicht unbedingt zu 

Seinen „BuUy" holte sich der elfjährige Hend- 
rick Bahr aus Dreieich in der vergangenen Wo- 
che im Offenbacher Polizeipräsidium ab. Hend- 
rick hatte sich in die Gilde der ehrlichen Finder 
eingereiht, als er am 21. November in Dreieich 
mehrere hundert Mark fand und sofort bei der 
PoliziM ablieferte. Polizeipräsident Kurt Löwer 
ließ es sich nicht nehmen, dem ehrlichen Finder 
— als Dankeschön sozusagen — den „Bully" zu 
überreichen. Der Polizeipräsident formulierte es 
treffend: „Es ist leider durchaus nicht die Regel, 
daß Fundsachen, vor allen Dingen Bargeld, ab- 
geliefert werden." Für das vorbildliche Handeln 
dankte der Präsident. Er wünschte Hendrick al- 
les Gute auf seinem weiteren Lebensweg. 

Adventsfeier des VdK 
g Die VdK-Ortsgruppe Götzenhain lädt für 

kommenden Sonntag um 15 Uhr zur Advents- 
feier ins Feuerwehrhaus ein. Neben der üblichen 
Kaffeetafel, der Tombola, dem gemeinsamen 
Singen und dem Jahresrückblick sowie Ausblick 
wird eine Klasse der Karl-Nahrgang-Schule un- 
ter I^eitung von Frau Sonja Bundschuh ein fröh- 
liches Spiel darbieten. 

Behinderte feiern 
in der Kirche 

g Für die Behinderten der Gemeinde Götzen- 
hain findet am Mittwoch, dem 15. Dezember um 
15.30 Uhr eine vorweihnachtliche Feier in der 
evangelischen Kirche statt. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff imd die Mitarbeiter der Mittwoch- 
gruppe laden dazu außer den Eltern der Kinder 
und Jugendlichen die gesamte Gemeinde ein. Sie 
bitten, daß jeder, der irgendwie abkömmlich ist, 
an der Feier teilnimmt, damit die Behinderten 
das Gefühl haben können, daß sie voll in die Ge- 
meinschaft der Gesunden aufgenommen sind. 

Weihnachtsfeier 
der Arbeiterwohlfahrt 

g In Götzenhain treffen sich die älteren Freun- 
de der Arbeiterwohlfahrt am Dienstag, dem 21. 
Dezember ab 15 Uhr im Bürgertreff (Altes Rat- 
haus) zu einer besinnlichen Weihnachtsfeier. 
Schüler und Schülerinnen der Karl-Nahrgang- 
Schule unter der Leitung von Frau Uebel sowie 
Frau Bernhardt und ihre Schwester wollen mit 
ihren Liedern und Musikvorträgen den Nach- 
mittag verschönem. Gäste sind willkommen. 

Barockkonzert 
zur Weihnacht 

g Im Bürgertreff Götzenhain wird am Sams- 
tag. dem 18. Dezember um 18 Uhr ein Barock- 
konzert zur Weihnacht veranstaltet. Die Mitwir- 
kenden sind: Angela Proschwitz (Querflöte), Dr. 
Peter Ackermann (Violine). Jürgen Pfannenstiel 
(Violine). Dr. Karl Alfred Nassauer (Violoncello) 
und Dr. Lothar Tetzner (Cembalo und Einfüh- 
rung). 

Brüderliche Verbundenheit 
Die brüderliche Verbundenheit zwischen der 

Evangelischen Kirche in Hessen und Nassau und 
der Kirchenprovinz Sachsen hat Superintendent 
Dietrich Schierbaum aus Magdeburg auf der in 
Frankfurt tagenden Kirchensynode zum Aus- 
druck gebracht. Als Christen würden wir einan- 
der brauchen ..mit unserem Glauben, mit der 
Hoffnung und dem langen Atem der Geduld", 
sagte Schierbaum, der die Grüße der Partnerkir- 
che der EKHN, von Bischof Dr, Werner Krusche 
und Synodalpräses Dr. Höppner überbrachte. 

Schierbaum wies auf die gemeinsamen Aufga- 
ben hin, wie etwa die Friedensproblematik, die 
erst jetzt wieder im Rahmen der Friedenswo- 

Singen und musizieren 
im Advent 

g In keiner Zeit des Jahres wird so viel gesun- 
gen und musiziert wie im Advent. Überaus viele 
Lieder und Musikstücke gibt es für die vorweih- 
nachtliche Zeit und für das Fest selbst. Am mei- 
sten geht das Singen und Klingen jedoch in die 
Herzen der Menschen ein, wenn es nicht nur von 
irgendeinem elektronischen, oder mechanischen 
Gerät ausgeht, sondern wenn sie selbst tätig 
werden können. 

Die evangelische Kirchengemeinde will dar- 
um auch in diesem Jahr wieder ein gemeinsames 
Singen und Musizieren veranstalten. Sie lädt da- 
für am Sonntag ab 17 Uhr in die Kirche ein. Die 
Kantorei unter Leitung von Karl Rathgeber, der 
Posaunenchor unter Franz Fink und der Orga- 

' nist Thomas Camphausen werden mitwirken. 
Vor allem aber darf die ganze Gemeinde fröhlich 
die alten Vertrauten Weihnachtslieder mitsin- 
gen. 

Ehrlicher Finder 

Urkunden und Ehrennadeln aus der Hand des Gewerkschaftssekretärs Karlheinz Häuser (rechts au- 
ßen) erhielten unter anderem (von links nach rechts) Hermann Zimmermann aus Götzenhain und 
Willi Luft aus Neu-Isenburg (beide 50 Jahre Mitglied), Paul Görlich aus Langen (60 Jahre) und Hans 
Hegemer aus Ureieichenhain (40 Jahre). In zweiter Reihe zwischen Görlich und Hegemer Postoberin- 
spektor Erich Lill, seit zehn Jahren Erster Vorsitzender der Ortsverwaltung Dreieich in der Deut- 
schen Postgewerkschaft. Ein Bericht über die Ehrungen folgt noch. 

chen in der DDR und der Bundesrepublik Thema 
vieler Gottesdienste und Veranstaltungen gewe- 
sen sei, oder das Luther-Jubiläum im kommen- 
den Jahr zum 500. Geburtstag des Reformators. 
Die Ausrichtung der Kirchentage und zahlrei- 
cher anderer Veranstaltungen anläßlich des 
Luther-Gedenkens würden, wie Schierbaum 
sagte, auch von den staatlichen und städtischen 
Behörden in der DDR unterstützt. epd. 

530-Millionen-Haushalt 

einem vertieften Verständnis der Idee dieser 
Komposition geführt haben. 

Das beginnt bereits bei der mysteriösen Be- 
stellung durch einen Aristokraten, der dieses 
Werk als sein eigenes ausgeben wollte, und endet 
bei der immer wieder zu lesenden Aussage, Mo- 
zart habe noch auf dem Sterbebett Süßmayer 
den Auftrag zur Vollendung des von iiim nicht 
mehr abzuschließenden Requiems gegeben. 
Wichtiger für eine richtige Einordnung in die li- 
turgische Funktion der Totermiesse und die Ein- 
sicht in Mozarts kompositorische Universalität 
ist eine vom Werk selbst ausgehende Auseinan- 
dersetzung, die im Mittelpunkt der Untersu- 
chung stehen soll. 

So wünschenswert auch ist, daß die Besucher 
dieses Vortrags ein wenig Erfahrung im Um- 
gang mit Messekompositionen haben, so ist auch 
der darin weniger geübte Musikfreund durchaus 
in der Lage, in dem vorgesehenen Gedankenaus- 
tausch zu fundierten Einsichten zu gelangen. 

Nachruf auf Hermann Heü 

von Büi^ermeister Hans Meudt 

Wir geben einem Mann das letzte Geleit, der 
das Leben vieler Menschen durch seine Freund- 
schaft bereichert hat. Als Mitarbeiter der Stadt- 
verwaltung Sprendlingen, vor allem aber als 
Bürger seiner geliebten Heimatstadt Sprendlin- 
gen, konnte Hermann Heil viel Sympathie und 
herzliche Zuneigung auf sich vereinigen. 

Vom Jahre 1947 an bis zu seiner Pensionierung 
Ende 1969 verwaltete Hermann Heil die Kasse 
der Stadt Sprendlingen. Er war als überaus kor- 
rekter und gewissenhafter Beamter geschätzt. 
Als Mitglied und langjähriger Vorsitzender des 
Personalrates setzte er sich mit aller Kraft für 
das Wohl seiner Kolleginnen und Kollegen ein. 

Über seine dienstliche Tätigkeit hinaus war 
Hermann Heil aber vor allem Bürger ,,seiner" 
Stadt Sprendlingen. Man kann ohne Übertrei- 
bung sagen, daJl unsere Stadt in ihrer Substanz 
ärmer geworden ist. seitdem es schmerzliche Ge- 
wißheit wurde, daß Hermann Heil nicht mehr 
durch ihre Straßen wandert, der Geschichte sei- 
ner Heimat auf der Spur, ein zufriedenes Lä- 
cheln im Gesicht, wenn iiim wieder der Fund ei- 
ner der ,.Sprendlinger Geschichten" für seine so 
populäre Sammlung geglückt war. 

Wo immer Kultur sich entfaltete, einst im frü- 
her selbständigen Sprendlingen und in jüngsten 
Jahren in der neuen Stadt Dreieich, gehörte Her- 

mann Heil zu jenen, die mit Hingabe und Sach- 
verstand. mit dem ganzen Einsatz ihrer Persön- 
lichkeit. das Zusammenleben in unserer Ge- 
meinschaft ideenreich befruchteten. 

Ohne viel Aufhebens wirkte Hermann Hei! in 
seiner Bescheidenheit als ein Mann, der in 
schnellebiger Zeit den stillen Untertönen unse- 
res Daseins Gehör zu schaffen verstand. Das gro- 
ße Wort war seine Sache nicht. Dem gleichma- 
clierischen Zeitgeist rückte er viel wirksamer 
und heiteren Gemüts mit treffsicherem Sprend- 
linger ..Gebabbel" zu Leibe. 

Zum 'rügerischen Selbstverständnis unserer 
Tage zählt die Anmaßung, jeder Mensch sei er- 
setzbar und das Leben gehe eben weiter. Die 
Wahrheit ist. daß Menschen vom Schlage eines 
Hermann Heil Lücken in unserer Gemeinschaft 
zurücklassen, die nur schwer zu schließen sein 
werden. 

Der Erfahrungsschatz seiner Generation 
schwindet allmählich dahin. Uns bleibt nichts 
anderes zu tun übrig, als gegen die Vergeßlich- 
keit anzukämpfen und dem Andenken von Her- 
mann Heil nach bestem Vermögen zu dienen. 

Ich verneige mich in Respekt vor Hermann 
Heil als einem hochgeschätzten Mitarbeiter und 
heimattreuen Bürger. Wir bleiben ihm immerzu 
Dank verpflichtet. 

Mit 530 Millionen Mark schließt der Haushalt 
1983 ab, den die Kirchensynode der Evangeli- 
schen Kirche in Hessen und Nassau einstimmig 
verabschiedet hat. 

Villa ausgeräumt 
g Teppiche, diversen Schmuck, Bilder, Mün- 

zen und Fotogeräte im Werte von 120 0(X) Mark 
erbeuteten unbekannte Täter in der Nacht zum 
Dienstag bei einem Einbruch in eine Villa im 
Höhenweg. 

Bilder aus GUitzenhain 
und Dreieich 

g Im Foyer der Genossenschaftsbank Götzen- 
hain sind nocii bis zum Sonntag Ölgemälde des 
Götzenhainer Malers Werner Witteck ausge- 
stellt. Es sind dreißig Gemälde mit Motiven aus 
Götzenhain und Dreieichenhain zu sehen. Dazu 
kommen noch einige Bilder aus Alt-Frankfurt. 
Zu Gesprächen mit Interessenten steht der 
Künstler täglich ab 16 Uhr zur Verfügung. Die 
Genossenschaftsbank wird die Räume für die 
Ausstellung auch am Sonntag, dem 12. Dezem- 
ber von 12 bis 17 Uhr offen halten. 

Der Leiter der Volksbank-Zweigstelle In Offenthal, W. Selzer Glnks) bei der Übergabe der Ver- 
einshandbacher an die Vereinsvorstände F. Wurtlnger, E. Haller und E. Kovarik RechU Marke- 
tingleiter P. Kölbel. 
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Nr. 98 LANGENER ZEITUNG 

Kurzarbeit ist kein Ausweg bei Pittler 

LZ-Interview mit dem Vorstandsvorsitzenden Hans-Georg Schuhbauer 

Die Pittler AG sieht keine Möglichkeit, die Entlassung von rund 500 Mitarbeitern durch eine Aus- 
dehnimg ^r bereits seit März bestehenden Kurzarbeit zu vermeiden. Das erklärte ihr Vorstandsvor- 
sitzender Dipl.-Ing. Hans-Georg Schuhbauer in einem Gespräch mit der Langener Zeituna Produk- 
tionsbereiche. in denen japanische Firmen auf dem Weltmarkt um bis zu 50 Prozent billiger anbie- 
te müiUen VOT dem Langener Unternehmen aufgegeben werden, so schmerzhaft das auch für alle Be- 
teili^en mi. Uber das neue Fertigungskonzept erhält der Betriebsrat in diesen Tagen eine umfang- 
reiche Dol^entation. auf der die Verhandlungen über den Sozialplan aufbauen sollen. Für frei- 
werdende H^len und Büroräume sucht die Pittler AG Firmen als Mieter, so daß zumindest ein Teil 
der ^beit^latK die verloren gehen, wieder ersetzt werden können. Einige Anfragen liegen vor. 
Doch dies ^1^ ändert nichts an dem harten Schicksal der hoch qualifizierten Mitarbeiter, die sich in 
di^M schlechten Zeiten nach einem neuen Arbeitsplatz umsehen müssen. Ein Teil von ihnen wird 

Umgebung wegziehen müssen. Über die sozialen Folgen des Sanierungsplanes 
macht sich Schuhbauer keine Illusionen. 

LZ: Auf dem Besucherzettel, der uns eben aus- 
gehändigt worden ist. steht: ..Bei Pittler dreht 
der Fortschritt mit!" Gilt das auch heute noch? 

Schuhbauer: Das stimmt noch, wenn man es 
nicht zu sehr ins Politische hineinzieht und in die 
schlimme Situation des leider erforderlich ge- 
wordenen Personalabbaus, sondern auf das be- 
zieht, was Pittler technologisch heute zu bieten 
hat, 

LZ; Ein Vorwurf lautet, bei Pittler werde die 
Zerstörung des Unternehmens auf Raten betrie- 
ben. 

Schuhbauer: Das ist eine Behauptung eines 
Vertreters der IG Metall, der ich mit Nachdruck 
widersprechen muß. Hier geht es nicht um ein 
Sterben auf Raten, sondern um ein neues Kon- 
zept, mit dem Pittler sich in der Zukunft in ei- 
nem sehr rauh gewordenen Wirtschaftsklima be- 
haupten soll. 

LZ: Nun hatte die Pittler AG in Langen einmal 
rund 2 000 Arbeitsplätze. Davon bleiben künftig 
nur noch rund 400. wenn man die Auszubilden- 
den ausklammert. So ist es Ihnen vorgerechnet 
worden. 

Schuhbauer: Es werden rund 500 bleiben, denn 
die derzeit 84 Auszubildenden zählen wir mit zur 
Belegschaft. 

LZ: Doch das ändert im Grunde genommen 
nicht viel. Die Belegschaft wird dann nicht auf 
ein Fünftel, sondern auf ein Viertel reduziert, 
wenn man das über einen etwas größeren Zeit- 
raum betrachtet. 

Schuhbauer; Wir haben von dem jetzigen Per- 
sonalstand auszugehen. Das sind rund tausend 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Lehrlinge 
inbegriffen. Letzten Endes geht es also um eine 
Halbierung der Belegschaft. Selbstverständlich 
ist das schlimm genug. 

LZ; Der Landtagsabgeordnete Matthias Kurth 
hat Ihnen in einem auch der Presse übergebenen 
Brief vorgeschlagen, an Stelle einer Massenent- 
lassung von 500 Beschäftigten die Kurzarbeit zu 
verstärken. Wäre das nicht ein Ausweg, der so- 
ziale Interessen berücksichtigt? 

Schuhbauer: Herr Kurth wird von mir in den 
nächsten Tagen eine Antwort erhalten. Eins 
steht aber fest: Eine wesentliche Änderung des 
von uns erarbeiteten Konzepts für die Zukunft 
ist nicht in Sicht. Leider ist es nicht möglich, ei- 
nen Teil der nun zur Entlassung anstehenden Be- 
legschaft doch noch über Kurzarbeit zu halten, 
ten. 

Bei der Pittler AG muß seit März dieses Jahres 
kurzgearbeitet werden. Dafür gibt es zwei Grün- 
de; Die allgemeine wirtschaftliche Rezession hat 
auch uns voll getroffen. Mit einem Exportanteil 
von 50 Prozent sind wir in hohem Maß von der 
wirtschaftlichen Entwicklung wichtiger Aus- 
landsmärkte abhängig. Dort war die Entwick- 
lung in der letzten Zeit alles andere als erfreu- 
lich. Das gilt, wie allgemein bekannt ist, vor al- 
lem auch für die USA. 

Der zweite Grund ist in der technologischen 
Entwicklung zu sehen, die geradezu rasant vor- 
anschreitet bei der Anwendung elektronisch ge- 
steuerter Systeme. Der Trend zur Werkzeugma- 
schine mit automatisierter Peripherie schreitet 
fort und bringt eine traditionelle Sparte unseres 
Unternehmens in arge Bedrängnis. Wir sehen 
deshalb keine Möglichkeit mehr, das gesamte 
F^igungsprogramm aufrechtzuhalten. Seit 
März dieses Jahres haben wir versucht, durch 
Kurzarbeit einen Teil dieser Entwicklung auszu- 
gleichen. Das ist aber auf Dauer nicht möglich. 
Denn es geht hier — ich muß es wiederholen — 
um eine tiefgreifende und deshalb so schmerz- 
hafte strukturelle Änderung. 

LZ; Die Bundesregierung hat im Fall der 
Stahlindustrie vor kurzem beschlossen, die Zah- 
lung von Kurzarbeitergeld auszudehnen. Wäre 
das nicht ein Ausweg? 

Schuhbauer; Wenn es bei uns nur um den Aus- 
gleich einer konjunkturellen Wellenbewegung 
ginge, dann würden auch wir für verstärkte und 
erweiterte Kurzarbeit plädieren. Unser Problem 
ist aber anders. Weil es hier eben um strukturelle 
Probleme geht, ist es leider nicht möglich, mit 
Kurzarbeit auf Dauer Fertigungszweige ohne 
Zukunft zu halten. 
Eine vage Chance 

LZ: Sie haben eben selbst darauf hingewiesen, 
daß in der Industrie die Fertigungsmethoden 
umgestellt werden und in Richtung mehr Auto- 
mation verändert werden müssen. Gerade dies 
müßte aber doch einem Werkzeugmaschinenher- 
steller wie der Pittler AG besondere Chancen 
bieten. 

Scfauhbauer; Das ist richtig. Wir sehen in unse- 
rem Zukunftsmodell hier durchaus eine Chance, 
eines Tages sogar die Belegschaft wieder auf- 
stocken zu können. Pittler hat inzwischen ein in- 

teressantes Programm an solchen modernen Ma- 
schinen zu bieten. Die gesamte Entwicklung 
konzentriert sich zur Zeit auf diese Maschinen- 
art. Wir werden hier sicher — auch durch unsere 
künftige Kooperation mit der Gildemeister AG 
— noch stärker werden. 

LZ: Die vage Chance, daß die auf 500 Mitarbei- 
ter geschrumpfte Belegschaft irgendwann ein- 
mal wieder aufgestockt werden könnte, vermag 
allerdings niemand von denen zu trösten, die 
jetzt einen blauen Brief erhalten. 

Schuhbauer; Das stimmt. Aber in einem Hoch- 
lohnland sind wir nun einmal gezwungen, uns 
mit hochwertigen Technologien zu beschäftigen. 
Dabei wird es sich in Zukunft nicht mehr um 
große Serien handeln. Wir müssen uns im deut- 
schen Maschinenbau auf Spezialitäten konzen- 

Dipl.-Ing. Hans-Georg Schuhbauer. Vorstands- 
vorsitzender der Pittler AG. 

trieren. Daran führt kein Weg vorbei. Wer sich 
rechtzeitig darauf einstellt, hat eine Überlebens- 
chance. wenn auch in geschrumpfter Form. Un- 
ternehmen, die das nicht sehen, stehen bald vor 
der Existenzfrage. 

LZ: Haben sich nicht manche der Fünfhundert, 
die jetzt gehen müssen, auf ähnliche Weise Hoff- 
nung gemacht, was ihre berufliche und wirt- 
schaftliche Zukunft betrifft? Sie, Herr Schuh- 
bauer, haben in diesem Jahr gegenüber einem 
Abgeordneten erklärt, die längerfristigen Chan- 
cen für die Fertigung spezialisierter Werkzeug- 
maschinen in Deutschland seien gegenüber der 
japanischen Konkurrenz nicht schlecht — im Ge- 
genteil: Pittler könne auf die Bedürfnisse der 
Kunden besser eingehen. Damals war noch nicht 
von einer neuen Massenentlassung bei Pittler die 
Rede. Und nun werden Ihnen Ihre eigenen Worte 
vorgeworfen. 

Schuhbauer; Nach wie vor stehe ich dazu, was 
ich gesagt habe. Damals war der Markttrend be- 
reits klar zu erkennen gewesen, nicht aber das 
anhaltende Konjunkturtief, das alle überrascht 
hat. Wirhegten die Hoffnung, daß uns durch eine 
Besserung der Konjunkturlage der Übergang er- 
leichtert wird. Diese Hoffnung hat sich leider 
nicht bestätigt, wie allenthalben beklagt wird. 

LZ: Doch die Pittler AG krankt schon seit Jah- 
ren. Auch die Firma Gildemeister, mit der Pitt- 
ler künftig zusammenarbeiten wird, ist krank. 
Kann aus zwei kranken Unternehmen ein gesun- 
des werden? Geht so etwas überhaupt, daß aus 
zwei Kranken ein Gesunder wird. Oder kommt 
dabei am Ende nicht ein Superkranker heraus? 
Zwei Kranke gleich ein Gesunder! 

Schuhbauer; Die Zusammenarbeit mit Gilde- 
meister bedeutet kein wirtschaftliches Zusam- 
mengehen. Beide Unternehmen werden recht- 
lich selbständig bleiben. Aber wir verschaffen 
uns durch Zusammenarbeit Vorteile im weltwei- 
ten Vertrieb auf den Märkten sowie in dem im- 
mer wichtiger werdenden Bereich der Forschung 
und Entwicklung. 

LZ; Also doch in etwa nach der Formel, daß 
aus zwei Kranken ein Gesunder hervorgehen 
kann. 

Schuhbauer: Was der eine nicht kann, vermag 
der andere. Hier entsteht eine Partnerschaft, die 
sich zum Nutzen eines jeden Partners auswirken 
wird. 

LZ: Können Sie es den verbleibenden Beleg- 
schaftsmitgliedern verdenken, wenn sie befürch- 
ten, daß die Zusammenarbeit mit Gildemeister 
zu einer weiteren Reduzierung der Belegschaft 
in der Zukunft führen wird? 

Schuhbauer; Die verbleibende Belegschaft 
wird sehr bald feststellen können, daß sich in 
Langen ein Programmschwerpunkt bildet, der 
sich mit den Gildemeister-Produktbereichen sdir 
gut vertragen wird. 

LZ; Wo sollen die 500 Pittler-Mitarbeiter, die 
jetzt gehen müssen, künftig Arbeit finden? 

Schuhbauer: Für viele, die uns jetzt verlassen 
müssen, wird es sicher schwer sfein, schnell eine 
neue Arbeitsstätte zu finden. Das Bedauerliche 
an diesem schmerzhaften Geschehen ist, daß wir 
uns auch von Mitarbeitern mit hohen Qualifika- 
tionen trennen müssen. Diese Mitarbeiter dürf- 
ten allerdings auch unter den derzeitigen Bedin- 
gungen auf dem Arbeitsmarkt bald eine neue 
Beschäftigung finden. Andere werden gezwun- 
gen sein, sich weiterzubilden oder umschulen zu 
lassen. Freilich wird eine Gruppe noch übrig 
bleiben, die sich an einem anderen Standort eine 
Beschäftigung suchen muß. 

LZ: Das klingt fast so, alsob beider Pittler AG 
ständig das Telefon klingeln würde, weil andere 
Unternehmen den zur Entlassung anstehenden 
Pittler-Mitarbeitem Angebote unterbreiten wol- 
len. 

Schuhbauer: Das sicher nicht — leider! Ich 
möchte die Problematik auch nicht runterspie- 
len. Aber wir wissen aus der Erfahrung dieses 
Jahres, daß Pittler-Mitarbeiter, die hier ihren 
Arbeitsplatz verloren haben, schnell wieder eine 
neue Beschäftigung gefunden haben. Das Rhein- 
Main-Gebiet ist ein Zentrum, das in gewissem 
Umfang für qualifizierte Leute noch aufnahme- 
fähig ist. 
Und die „Neue Heimat". . . 

LZ; Nun wird der Pittler AG vorgeworfen — 
und das schon seit geraumer Zeit—, über Jahre 
hinweg seien hier sehr schwere Managementfeh- 
ler verschleppt worden. 

Schuhbauer: Ich habe im April vergangenen 
Jahres meine Tätigkeit bei Pittler begonnen. 
Über Entscheidungen, die vor meiner Zeit ge- 
troffen worden sind, spreche ich nicht gerne. 
Denn wenn man aus dem Rathaus heraus- 
kommt. ist man immer schlauer als zu dem Zeit- 
punkt. zu dem man hineinging. 

LZ; Das sagen die im Rathaus! 
Schuhbauer; (geht darauf nicht ein und fährt 

fort): Ich möchte mich eigentlich über diesen 
Vorwurf nicht weiter auslassen. 

I^: Wer zu Vorwürfen — und die Vorwürfe, 
bei Pittler sei Mißmanagement getrieben wor- 
den, kommen recht massiv aus Gewerkschafts- 
kreisen — schweigt, bestätigt sie indirekt. 

Schuhbauer; Es ist recht einfach, ja behiahe 
billig, immer dann von Mißmanagement zu spre- 
chen, wenn zusätzlich zu einem konjunkturellen 
Tief noch schwierige und schmerzhafte struktu- 
relle Veränderungen anstehen. Die „Neue Hei- 
"lat" hat nicht wie wir strukturelle Probleme zu 
bewältigen und ist sicher von der Konjunktur- 
flaute nicht so betroffen worden, denn Wohnun- 
gen sind immer gefragt. Bei der ..Neuen 
Heimat" sind Riesenverluste gemacht worden, 
für die die Gewerkschaften nun finanziell gerade- 
stehen müssen. Warum spricht man denn eigent- 
lich von Mißmanagement immer nur, wenn es 
um die freie Wirtschaft geht? 

LZ; Die Pittler AG hat schon beinahe Routine 
im Aushandeln von Sozialplänen. Welches Ange- 
bot machen Sie den Mitarbeitern, die nun ihren 
Arbeitsplatz verlieren? 
Verhandlungen über einen Sozialplan 

Schuhbauer: Der Betriebsrat erhält zunächst 
eine umfangreiche Dokumentation über unser 
neues Fertigungskonzept. Darauf werden die 
Verhandlungen über den Sozialplan aufgebaut. 
Alle dazu erforderlichen Unterlagen erhält der 
Betriebsrat in diesen Tagen, so daß wir — davon 
gehen wir aus — gleich im Anschluß daran über 
den Sozialplan sprechen können. 

LZ; Trifft es zu, daß aufgrund des letzten So- 
zialplanes ausscheidende Mitarbeiter bis zu 
60 000 Mark erhalten haben? 

Schuhbauer; Haben Sie bitte Verständnis, daß 
ich nicht über Zahlen sprechen möchte, zumal 
dadurch auch falsche Erwartungshaltungen be- 
gründet werden könnten. Der letzte Sozialplan 
war wesentlich geprägt durch das Ausscheiden 
58 und 59 Jahre alter Mitarbeiter, die zum erheb- 
lichen Teil Jahrzehnte in diesem Unternehmen 
arbeiteten. Jetzt müssen wir uns von wesentlich 
jüngeren Mitarbeitern trennen. 

LZ: Können Sie in diesem Punkt nicht etwas 
konkreter werden? 

Schuhbauer: Machen Sie es doch bitte im Inter- 
esse der Mitarbeiter, die wir entlassen müssen, 
nicht dem Betriebsrat und der Geschäftsleitung 
nicht noch schwerer als es ohnehin ist. 

LZ; Die 500 Pittler-Mitarbeiter, die das Schick- 
sal trifft, sind ganz gewiß nicht zu beneiden. 
Gibt es denn Manager, die Sie beneiden? 

Schuhbauer: Ich hatte und habe fürwahr ande- 
res im Kopf, als darüber nachzudenken. Ich bin 
hierher gekommen, um gemeinsam mit meinem 
Vorstandskollegen und allen Kräften im Hause, 
die dazu beitragen können, das Unternehmen in 
eine neue Zukunft zu führen. Daß das nicht ein- 
fach sein wird, war mir bereits bei meinem 
Dienstantritt klar. Ich .komme aus der Branche 
und kenne die Problematik der deutschen Werk- 
zeugmaschinenindustrie. Ich sah einen Ansatz, 
wie Pittler nicht kurzfristig, sondern im Verlauf 
von drei bis vier Jahren wieder Boden unter die 

Füße bekommt. Die zwischenzeitlich eingetrete- 
ne Wirtschaftskrise und die beschleunigte tech- 
nologische Entwicklung haben dazu geführt, daß 
die Firma mit ihrer gewachsenen Struktur ein- 
fach nicht mehr leben kann, sondern daß so 
schnell wie möglich eine Anpassung erfolgen 
muß, auch wenn sie schmerzhaft ist, was übri- 
gens für alle Beteiligten gilt. Das war sicher bei 
meinem Dienstantritt noch nicht in diesem Aus- 
maß zu erkennen. Wir sehen zu unserem Konzept 
der Spezialisierung auf ein klar abgegrenztes 
Programm CNC-gesteuerter Werkzeugmaschi- 
nen keine Alternative. 

LZ; Wie ist der Verkauf dieser Maschinen? 
Konnten Sie auf diesem Sektor in den letzten 
Afonaten ein Plus verzeichnen? Oder war auch in 
diesem Bereich der Absatz enttäuschend schlep- 
pend? 

Schuhbauer; Wir haben im vergangenen Jahr 
in diesem Bereich eine neue Maschinenreihe vor- 
gestellt. Der Verkauf CNC-gesteuerter Front- 
drehmaschinen weist eindeutig positive Zahlen 
aus. Wir haben uns auch bei den auf dem Markt 
härter umkämpften Schrägbett-CNC-Maschinen 
relativ gut halten können, obwohl hier die japa- 
nische Konkurrenz immer mächtiger wird. Sie 
macht uns überdies das Leben recht schwer, in- 
dem sie auf die ohnehin niedrigen Preise noch 
Nachlässe einräumt. Nur durch weitere Speziali- 
sierung können wir in der Zukunft bestehen. 

LZ: Wie war in den letzten Monaten der Auf- 
tragseingang in dem Bereich, auf den sich Pittler 
künftig konzentriert? 

Schuhbauer; Er lag über den Erwartungen. 
Noch ist das aber im Pittler-Programm ein zu 
^hmales Segment. Denn dieser Sektor wird erst 
in zwei, drei Jahren die Bedeutung erlangt ha- 
ben. um die bei uns bleibenden Mitarbeiter voll 
beschäftigen zu können und auf diesem Funda- 
ment Schritt für Schritt die Belegschaft wieder 
zu erweitem. 

LZ; Weshalb sind eigentlich die Japaner in ei- 
ner günstigeren Position als der deutsche Werk- 
zeugmaschinenbau? 

Schuhbauer; Die Japaner tun sich schwer, 
wenn es um komplexe Anlagen geht, die auf die 
speziellen Bedürfnisse des Kunden zugeschnit- 
ten sind. Sie sind weniger Maßschneider als viel- 
mehr Konfektionäre, die in großen Serien sozu- 
sagen von der Stange liefern. In Serienfertigung 
bieten die Japaner inzwischen recht ausgereifte 
CNC-gesteuerte Maschinen an, bei denen es sich 
allerdings um Standard-Modelle handelt. Hier 
liegt unsere große Chance: Aufbauend auf unse- 
ren Baukastensystemen dem einzelnen Kunden 
optimale Lösungen anzubieten. 

Im Preis haben die Japaner verschiedene Vor- 
teile. Sie ergeben sich einmal aus der Serienferti- 
gung, aber auch durch eine allgemein wesentlich 
niedrigere Kostenbasis. Das gilt nicht nur für die 
Löhne und Sozi^leistungen, sondern auch für 
die Zulieferungen'aüs vielen kleineren Betrie- 
ben, in denen die Mitarbeiter sozial kaum oder 
gar nicht abgesichert sind. Beispielsweise ist der 
Urlaubsanspruch nicht mit dem zu vergleichen, 
was wir hier gewohnt sind. Insgesamt gesehen 
kommen auf diese Weise Herstellungskosten zu- 
stande. die bis zu 50 Prozent unter unseren Ko- 
sten für Standard-Maschinen liegen. 
Mieter gesucht 

LZ: Das Betriebsgelände der Pittler AG in 
Langen ist auf rund 2000 Mitarbeiter zugeschnit- 
ten. Was geschieht mit den nicht benötigten Flä- 
chen? Könnten hier nicht durch Vermietung oder 
Verkauf neue Arbeitsplätze geschaffen werden? 

Schuhbauer; Durch die Reduzierung der Ferti- 
gung werden einige Hallen frei. Aber wir benöti- 
gen auch einen Teil der Büros nicht mehr. Wir 
haben die Absicht, diese Flächen zu vermieten. 
Wir hoffen, daß es uns gelingt, auf diese Weise 
neue Firnen nach Langen zu holen und an sie 
Mitarbeiter, die jetzt freigestellt werden müs- 
sen, vermitteln zu können. 

LZ: Sind das nicht recht vage Hoffnungen? 
Schuhbauer: In der gegenwärtigen Konjunk- 

turlage ist es nicht einfach, hier rechtzeitig für 
Erstz zu sorgen. Trotzdem glauben wir aufgrund 
einiger Anfragen, davon ausgehen zu können, 
daß einiges innerhalb einer angemessenen Zeit 
vermietet werden kann. 

,,Machenschaften 
der Großbanken** 

Die DGB-Kreisdelegierten Konferenz Offen- 
bach/M. fordert in einer Resolution den Erhalt 
der Arbeitsplätze bei der Pittler AG in Langen. In 
der Entschließung heißt es: „Das Verschieben von 
Kapitalanteilen bei Pittler an GUdemeister durch 
die Großbanken mit dem Zweck, Konkurrenz zu 
beseitigen und größere Marktanteile zu sichern, 
geht voll zu Lasten der Arbeitnehmer. Durch die- 
se Machenschaften wird die berechtigte Forde- 
rung nach Überführung der Großbanken in Ge- 
meindeeigentum immer lauter und dringlicher. 

Am Beispiel Pittler wird wieder der Beweis 
erbracht, daß dieses Wirtschaftssystem die Pro- 
bleme unserer Zeit nicht regeln kann. Bei sirm- 
voller volkswirtschaftlicher Rah'menplanung 
und Investitionslenkung, verbunden mit Ar- 
beitszeitverküming und menschengerechter Ar- 
beitsgestaltung. gäbe es Probleme wie bei Pitt- 
ler nicht." 

Die Kreisdelegiertenkonferenz forderte ^e IG 
Metall und den DGB auf, in den Bemühungen 
zur Sicherung der Arbeitsplätze nicht nachzulas- 
sen. Die Mandatsträger der politischen Parteien 
müßten endlich klare Positionen zum Erhalt der 
Arbeitsplätze beziehen. 
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(15. Fortsetzung und Schluß) 
Sie lag In dem Gärtchen hinter dem Haus, 

von den Händen Madame Costals mütterlich 
eingehüllt, durch einen Sonnenschirm gegen 
direkte Bestrahlung geschützt. Es war fried- 
lich und still, Insekten summten, die Bougain- 
villea überschüttete die Steinmauer mit einem 
violetten Wasserfall von Blüten. 

Kies knirschte unter raschen Schritten. Als 
Ruth den Kopf hob, sah sie in Andres lachen- 
des Gesicht. Er beugte sich über sie und ergrifF 
ihre beiden Hände. „Ruth! Wie froh ich bin, 
daß wir Sie wiederhaben!" 

Sie bemühte sich, sein Lächeln zu erwidern, 
aber es gelang ihr wohl nicht recht überzeu- 
gend, denn er hörte auf zu lachen. Er setzte 
sich neben ihren Liegestuhl auf die Erde. 

Ruth richtete sich etwas auf, um ihrem Rit- 
ter voll ins Gesicht zu sehen. „Ich bin tief in 
Ihrer Schuld, Andri", sagte sie. „Ich weiß 
nicht, wie ich Ihnen all das, was Sie für mich 
getan haben, je vergelten soll." 

Andr6 antwortete nur durch eine abweh- 
rende Bewegung. Sie sah, daß er enttäuscht 
war; er hatte wohl auf einen freudigeren 
Empfang gehofft. Es tat ihr leid, dodi sie war 
außerstande, Empfindungen zur Schau zu tra- 
gen, die nicht in ihr waren." 

„Leider werde ich Sie sogar noch um ein 
bißchen Geld bitten müssen", sagte sie. „Den 
Rückflug wird ja wohl das britische Konsulat 
finanzieren, aber ich brauche doch noch ein 
paar Sachen. Sobald ich kann, werde ich es 
zurückzahlen, auch das andere, das Sie für 
mich verauslagt haben." 

„Geld, Geld ...", sagte er ärgerlich. „Als ob 
das jetzt das Wichtigste wäre. - Haben Sie es 
denn so eilig, uns zu verlassen?" 

„Ja, Andrd", sagte sie sanft. „Ich muß wie- 
der zu mir selbst finden. Ich muß versuchen, 
mit gewissen Dingen fertig zu werden, und 
das wird mir überall besser gelingen als 
gerade hier, wo alles .. ." Ihre Stimme ver- 
sagte. 

Andre stridi zart über ihre Hand. Es dauer- 
te eine gute Weile, bis er wieder etwas sagte. 
„Wohin wollen Sie fliegen - nach England?" 

„Nein, nach Deutschland. Ich nehme an, daß 
midi die Firma, bei der ich zuletzt tätig war, 
gern wieder einstellen wird." 

„Davon bin ich überzeugt", antwortete er 
düster. 

„Und noch eins, worum ich Sie bitten mödi- 
te, Andr6; Lassen Sie sich von Ihrer Mutter 
meine Puderdose geben und nehmen Sie den 
Mikrofilm heraus. Stecken Sie ihn in einen 
Umschlag und adressieren Sie diesen an die 
British Chemical Association in London, Ent- 
wicklungsabteilung. Legen Sie einen Zettel bei 
mit den Worten: Im Auftrag von Mortimer 
Barklay, der durch einen Unfall in Marokko 
ums Leben gekommen ist. - Wollen Sie das für 
midi tun, Andr6? Es war der letzte Wunsch 
meines Mannes, und idi möchte den Film so 
rasch wie möglidi aus diesem Land heraus- 
sdiafTen." 

„Idi werde es sofort tun", antwortete Andrfe 
und stand mit einer mühelosen Bewegung aus 
seiner Hodcstellung auf. „Idi werde den Brief 
direkt zum Postamt am Flughafen bringen." 

Am späten Nachmittag ereignete sidi etwas 
Unerwartetes. Vor dem Haus hielt ein Taxi, 
das mit einer Anzahl größerer und kleinerer 
Koffer beladen war. Der Chauffeur lud alles 

„Danke, das ist v/irklidi sehr freundlich", 
antwortete Ruth, diesmal ohne Ironie. „Zum 
Glück ist es nicht mehr notwendig, denn ich 
habe inzwisdien auch unser Eigentum zurüdc- 
erhalten." Sie erzählte ihm, auf weldie Weise 
dies geschehen war, dann fiel ihr etwas ein. 
„Sie könnten mir vielleicht bei der Einlösung 
des Kreditsdiecks behilflich sein? Er ist auf 
den Namen meines Mannes ausgestellt, und 
die Bank wird mir das Geld nidit ohne wei- 
teres auszahlen dürfen." 

„Das läßt sidi regeln", versicherte Nidiols 
eifrig. „Und wenn ich Ihnen vielleidit die For- 
malitäten der Bestattung abnehmen dürfte? 
Wir haben auch einen englischen Pfarrer in 
der Kolonie ..." 

Ruth nahm das Anerbieten gern an. Wenn 
ihr wüßtet, dachte sie bei sich, daß idi von 
Rechts wegen nun doch keine Engländerin 
bin... Sie hatte nicht das mindeste schlechte 
Gewissen bei diesem Gedanken. 

Drei Tage vergingen ohne besondere Ereig- 
nisse. Ruth war meist schweigsam und in sich 
gekehrt; Madame Costal und ihr Sohn respek- 
tierten ihre Stimmung und behelligten sie 
nidit. 

Die Beerdigung auf dem englischen Friedhof 
war feierlich und ohne Mißton. In Vertretung 
des britisdien Konsulats war außer dem jun- 
gen Nidiols auch Mr. Gibbs ersdiienen. Er 
legte einen schönen Kranz mit einer Schleife 
in den britisdien Farben nieder. Auch Abdul 
Mansur hatte einen Kranz geschickt. 

Als der Sarg in die Erde gesenkt wurde, 
fand Ruth die ersten Tränen. Sie brachten nur 
kurze Erleichterung. In ih^ war immer nodi 
das Gefühl, dem Toten etwas abbitten zu müs- 
sen. Böse Gedanken und harte Worte, die nie 
mehr zurückgenommen werden konnten. 

* 
Nach und nach regelte sich alles. Der Kredit- 

scheck war eingelöst, Ruth konnte die Flug- 
karte nach Frankfurt bestellen und ihre 
Schulden bei den Costals bezahlen. Wenigstens 
das, was Andr6 in bar für die Einlösung der 
Puderdose ausgelegt hatte und die beschei- 
dene Liquidation des Privatdetektivs Dumar- 
tin. 

An Abdul Mansur sdirieb sie einen Dank- 
und Abschiedsbrief. Sie hätte ihn gern vor der 
Abreise aufgesucht, schrieb sie, um ihm per- 
sönlich für seinen starken Beistand zu dan- 
ken, doch ihr Gesundheitszustand erlaube es 
ihr leider nicht. 

Am zweiten Tag nach der Beerdigung ging 
sie allein In die Stadt, um auf dem Boulevard 
Pasteur Abschiedsgescheiike für Andr6 und 
seine Mutter auszusuchen. 

Andri benutzte ihre Abwesenheit zu einer 
Aussprache mit seiner Mutter. Da sie längst 

aus und stellte die Gepäckstücke in den Vor- 
garten. Sie seien ihm am Bahnhof von einem 
Herrn übergeben worden, so erklärte er 
Andr6, mit dem Auftrag, sie an der Adresse, 
die auf einem Zettel notiert war, abzuliefern. 
Er habe angenommen, das Gepäck sei mit dem 
Zug aus Casablanca gekommen. 

Andr6 rief Ruth heraus, und sie erkannte 
die Koffer als ihre und die ihres Mannes. Nach 
dem Auftraggeber des Taxifahrers zu for- 
schen, wäre zwecklos gewesen. Er wurde also 
mit einem Trinkgeld entlassen. 

Als erstes öffnete Ruth den kleinen Akten- 
koffer, den Mortimer Barklay als Handgepäck 
mit im Flugzeug gehabt hatte. Obenauf lagen 
vier Pässe, die beiden echten und die beiden 
falschen. Dann Barklays Brieftasche mit rund 
100 Pfund in Banknoten. In einer Dokumen- 
tenmappe unter anderem ein Kreditbrief über 
500 Pfund. „Was fehlt, ist ein kleines Begleit- 
schreiben", sagte Andr6. „Sheikh Izmir, mit 
den besten Empfehlungen, oder so ähnlidi. 
Immerhin, eine nette Geste des Herrn der 
Berge. Er will zeigen, daß er kein kleiner 
Dieb, sondern ein Gangster von Format ist." 

„Oder er will damit zeigen", warf seine 
Mutter ein, „daß er die Angelegenheit nun- 
mehr als erledigt betraditet," Damit hatte sie 
wohl die richtige Erklärung gegeben. 

Der Inhalt der Gepädcstücke war unberührt. 
Madame Costal und Ruth maditen sich ans 
Auspacken. Mit Hilfe eines Bügeleisens und 
frischer Luft würden sidi die Kleider wieder 
in tragbaren Zustand bringen lassen. 

„Wollen Sie Mr. Barklays Koffer nidit öff- 
nen?" fragte Andr6. 

„Nicht jetzt", antwortete Ruth. „Ich weiß, 
was darin ist, denn ich habe sie selbst gepackt. 
In der Hauptsadie seine Anzüge und seine 
Hemden. Idi könnte es im Augenblick sdiwer 
ertragen ..." 

Andr6 nickte und stellte die Kofier beiseite. 
Am nädisten Vormittag kam ein Besucher. 

Der junge Nidiols vom Konsulat. Er sah wun- 
derbar britisch aus mit seinem blonden Bärt- 
dien und seinen wasserblauen Augen. Ruth 
freute sidi, ihn zu sehen. „Idi habe nidit ver- 
gessen, wie freundlidi Sie zu mir waren, Mr. 
Nidiols", sagte sie herzlich. 

Nidiols errötete wie ein junges Mäddien. 
„Der Konsul bittet Sie durdi mich", erklärte 
er, „in allen Dingen, in denen wir Ihnen nütz- 
lidi sein können, über unsere Dienste zu ver- 
fügen." 

„Das ist aber reizend von dem Herrn Kon- 
sul", antwortete sie mit leiser Ironie. „Leider 
kommt das Angebot ein bißdien spät." 

„Aber doch nicht zu spät, Mrs. Barklay", 
verteidigte Mr. Nidiols seinen Chef. „Idi bin 
ermächtigt, Ihnen zu sagen, daß das Konsulat 
die Kosten für die Beisetzung Mr. Barklays 
übernehmen wird. Außerdem strecken wir Ih- 
nen selbstverständlidi die für die Rüdereise 
erforderlichen Mittel vor." 

wußte, wie es um ihn stand, brauchte er ihr 
nidits vorzumachen. „Was soll idi bloß tun, 
Mama?" sagte er verzweifelt. „Die Zeit ver- 
geht, übermorgen fährt sie ab, und idi komme 
keinen Schritt weiter. Es ist, als hätte sie eine 
Wand um sich herum gebaut. Ich kann sie 
nicht erreidien hinter ihrer Wand, verstehst 
du mich, Mama? Mandimal möchte idi mit 
Gewalt gegen die Wand anrennen, aber wie 
macht man das - wie, wie?" Er trommelte mit 
beiden Fäusten gegen seine Stirn, in seinen 
Augen flackerte Ratlosigkeit. 

„Sie trauert um ihren toten Mann", antwor- 
tete Madame Costal. „Das mußt du dodi be- 
greifen. Sie ist ein stolzer Mensch, das weißt 
du ja ... Darum leidet sie auch jetzt nodi dar- 
unter, daß der Mann, dessen Namen sie trägt, 
in den Augen der Umwelt nidit gerade groß- 
artig dasteht. Und nachdem er tot ist, fühlt sie 
sich verpflichtet, erst redit zu ihm zu halten, 
verstehst du? Daher ihre starre Haltung, ge- 
rade uns beiden gegenüber, die wir mehr von 
ihm wissen als andere." 

„Und mehr, als sie selbst ahnt", antwortete 
er mit finsterer Miene. 

Einen Tag lang kämpfte Andr6 Costal gegen 
sein Verlangen an, einen letzten, verzweifelten 
Versuch zu machen, die Frau, die er liebte, aus 
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Das unvergeßliche Gefühl 

Von Ruth Midiaelis 
Mein Onkel Max war ein bekannter Jurist. 

Als er im Alter von 81 Jahren starb, wurden 
ganze Wagenladungen voll Blumenspenden 
ins Haus gebracht. Unsere besondere Neugier 
aber erregte ein gewaltiger Strauß, auf des- 
sen Begleitkarte „Franz Huber" geschrieben 
war. Keiner von uns hatte diesen Namen je 
zuvor gehört. 

Am Vorabend der Beerdigung bemerkte 
meine Mutter im Sterbezimmer neben der 
Bahre einen alten verhutzelten Mann, der still 
dasaß. Es war Franz Huber. 

„Ich bin städtischer Straßenkehrer, meine 
Dame", sagte er erklärend. „Zwanzig Jahre 
lang habe ich jeden Morgen an derselben Stra- 
ßenecke auf den Herrn Rechtsanwalt gewar- 
tet, und dann gingen wir ein Stückchen zu- 
sammen, während ich die Straße fegte ... Sie 
müssen wissen, mein ganzes Leben lang hat 
mich niemand anders als ,Franz' genannt, nur 
der Herr Rechtsanwalt hat ,Herr Huber' zu 
mir gesagt. Und dies von einem Herrn wie 
dem. Herrn Rechtsanwalt! Das hat mir immer 
ein Gefühl gegeben, das ich nie vergessen 
werde..." 

ihrer Isolierung herauszureißen. Dann siegte 
das Verlangen über den Vorsatz, edel und 
zartfühlend zu sein. Was dem Verlangen zu 
Hilfe kam, war die Ausrede, auch Ruth habe 
schließlich ein Anrecht darauf, die ganze 
Wahrheit zu erfahren. 

Wie so oft saßen sie draußen im Patio, wäh- 
rend Madame Costal drinnen im Haus wirt- 
schaftete. „Ich muß Ihnen noch etwas Wich- 
tiges sagen, Ruth", begann Andr6 behutsam. 
„Etwas, was Dumartin erkundet hat. Es be- 
trifft Ihre Ehe mit Mr. Barklay." 

„Ich weiß", sagte Ruth und sah ihn mit 
ruhigen Augen an. „Diese Ehe ist vor dem 
Gesetz nicht gültig. Er hat es mir selbst ge- 
sagt, oben im Rif." 

„Sie wissen es also", war das einzige, was 
Andr6 hervorbringen konnte. 

Sie standen vor dem Flughafengebäude und 
sahen hinüber zu der Palmenallee und den 
Blumenrabatten. Ruths Gepädc war auf- 
gegeben; jetzt hatten sie Zeit und waren noch 
einmal hinausgegangen. 

Ruth ging ein paar Schritte nadi vorn, um 
noch einen Blick auf die grünweiOen Hügel 
der Stadt zu werfen. „Wissen Sie noch, Andr6, 
wie Sie mich den umgekehrten Weg gefahren 
haben - von hier in die Stadt hinauf? Ich 
glaube, damals habe idi kaum gesehen, wie 
sdiön Tanger ist." 

„Damals waren Sie ziemlich verzweifelt." 
„Das war idi wohl." Wie weit das alles zu- 

rückzuliegen schien. 
„Was bin idi jetzt?" fragte sie laut. 
„Jetzt sind Sie traurig." 
Er hatte recht. Das war es, was ihr geblieben 

war: Trauer. Trauer und eine goldene Puder- 
dose mit einem Kreis von Rubinen auf dem 
Deckel. 

„Heute abend sind Sie in Frankfurt. Wer- 
den Sie einmal sdireiben?" 

„Selbstverständlich werde ich schreiben." 
Heute abend sdion. Madrid - Paris - Frank- 

furt. Sie versuchte, ihre Gedanken vorauszu- 
sdiicken, aber es wollte sidi kein Bild ent- 
widieln. Was sie vor sich sah, war ein form- 

/i>s 

loses Grau. Nichts, wovor sie sich fürchtete, 
nichts, worauf sie sich freute. 

„Sie müssen mir aber auch sdireiben, 
Andr6", sagte sie. „Sie wissen doch, daß Sie 
für immer einen Platz in meinem Herzen ha- 
ben. Sie und Ihre Mutter ..." 

Er lädielte; es war ein zerrissenes, beinahe 
zynisches Lächeln. „Eigentlich hatte ich mir 
gerade vorgenommen, Sie zu vergessen. Aber 
wenn Sie wollen - bitte sehr, idi werde audi 
sdireiben." 

In der Halle dröhnte eine Lautsprecher- 
stimme. Sie gingen hinein. An der Glastür, die 
zum Flugplatz hin geöffnet worden war, 
drängten sidi die Passagiere. 

Ruth zeigte ihren Flugsdiein und bekam von 
der Stewardeß eine Bordkarte. Andr6, den 
jedermann auf dem Flughafen kannte, durfte 
mit aufs Feld kommen. 

Hundert Schritte, dann standen sie am Fuß 
der Treppe, die zum Rumpf der Maschine hin- 
aufführte. Ruth streckte ihre beiden Hände 
aus. „Andr6! - Leben Sie wohl und viel 
Glück... Grüßen Sie Ihre Mutter, und idi 
lasse ihr noch tausendmal danken ..." 

Andr6 drückte ihre Hände und ließ sie wie- 
der los. So drehte sie sich um und ging die 
Treppe hinauf. Sie war der letzte Passagier, 
der an Bord ging. 

Sie fand nodi einen Fensterplatz. Ober ein 
Stück Tragflädie hinweg konnte sie hinaus- 
sehen. Dort stand Andr6, seine Augen suchten 
die Fensterreihe des Flugzeugrumpfes ab. Sie 
winkte und klopfte an die Sdieibe; es dauerte 
ein Weilchen, bis er ihr Gesidit erkannte und 
die Hand hob. Er kam noch etwas näher und 
sah zu ihr herauf; sein Gesicht war ganz deut- 
lich, er lachte nicht, sondern sah mit ernsten 
Augen zu ihr hoi auf. Er stand ganz ruhig, und 
in seiner vertrauten Gestalt war plötzlidi alles 
enthalten: die Sonne über den weißen Villen, 
die Palmen und die Blüten, das Häuschen mit 
den andalusischen Säulen und dem blühenden 
Kirschbc.um. Und mit dem silbernen Pagen- 
kopf über einem funkelnden Augenpaar. 

Wie geborgen hatte sie sich in dem gelben 

„Ja", sagte Ruth, „aber es macht für mich 
keinen Unterschied. Er war mein Mann, und 
was er getan hat, hat er aus Liebe zu mir ge- 
tan. Er hat mich geliebt, und er hat sidi für 
midi geopfert." 

Andr^ senkte den Kopf und zeichnete mit 
der Fußspitze ein Muster in den Kies. Was 
sollte er noch sagen ... 

Es war Ruth, die das Gespräch wieder auf- 
nahm. „Da wir bei diesem Thema sind, mödite 
ich Sie noch um einen allerletzten Freund- 
schaftsdienst bitten - oder auch Ihren Freund 
Dumartin. Ich möchte, daß die erste Frau 
Barklay vom Tod ihres Mannes unterrichtet 
wird. Ich habe mir das in den letzten Tagen 
überlegt." 

„Und auf welche Weise soll sie benachrich- 
tigt werden?" 

„Dumartin soll ihr den Totenschein und 
seine Hinterlassenschaft übersenden. Ich selbst 
brauche den Totenschein nicht mehr, denn ich 
werde in Deutschland meinen Mädi^ennamen 
wieder führen. Damit wird die zweite Mr. 
Barklay ausgelöscht sein. Niemand braucht zu 
wissen, daß es sie je gegeben hat." 

Andr^ hörte stumm dem Klang dieser Worte 
nach. Er konnte nichts heraushören, das eine 
Hoffnung für ihn selbst enthielt. 

Häuschen gefühlt. Soviel Freundschaft, soviel 
Güte .. . Soviel Liebe ... Womit hatte sie es 
nur verdient gehabt? 

In einer Minute würde alles vorbei sein, 
weggezogen unter ihren P'üßen, versunken in 
den Schacht der Vergangenheit. 

Warum nur mußte sie nun auch dies noch 
verlieren? 

Warum? 
Mit dem einen Wort „warum" geschah es, 

daß etwas in ihr aufbradi. Es gab einen Riß - 
wie wenn urplötzlich ein dichter Vorhang von 
oben bis unten aufreißt und das Lidit, das 
hinter ihm verborgen war, hereinbridit. 

Einen Augenblick lang war Ruth geblendet 
von der einbredienden Erkenntnis, dann 
sprang sie auf und hastete durch den schmalen 
Gang zwischen den Sitzen zum Ausgang. Die 
Stewardeß vertrat ihr den Weg. 

„Wo wollen Sie hin? - Wir starten jetzt!" 
„Lassen Sie midi hinaus!" Sie drängte sidi 

an der verwirrten Stewardeß vorbei und be- 
trat die Treppe in dem Augenblick, als zwei 
Männer diese vom Einstieg der Maschine weg- 
zogen. Blindlings lief sie hinunter. Auf der 
letzten Stufe stolperte sie und flel direkt in 
die Arme Andres. Der nädiste Augenblidc war 
beherrscht vom AufbrUllen der Flugzeug- 

motoren. Andr6 führte sie aus dem Bereidi 
der von den Propellern erzeugten Luftwirbel. 

Als sie weit genug von dem Lärm entfernt 
waren, um sidi verständigen zu können, blie- 
ben sie stehen. „Ich reise nicht ab!" schrie 
Ruth. „Ich will hierbleiben!" Sie mußte 
schreien, damit er es hören konnte. 

„Hier?" sdirie er zurück. Sein Gesicht spie- 
gelte eine ganze Skala von Empfindungen. 
Überraschung, Freude, Ungläubigkeit... 

„Ja, bei dir!" Damit er es endlich riditig 
verstand, legte sie die Arme um seinen Hals 
und preßte ihr Gesicht an seine Wange. Die 
Worte, die er an ihrem Ohr stammelte, konnte 
sie nicht verstehen, aber es war gar nicht not- 
wendig. 

Sie sähen zu, wie das Flugzeug die Start- 
bahn entlangrollte und draußen auf dem Feld 
stehenblieb. 

„Hast du wirklidi keine Angst, in diesem 
wilden Land zu bleiben?" fragte Andr6. Er 
schien seinem Glück nodi nidit ganz zu trauen. 

Sie sdiüttelte den Kopf. „Nidit, wenn du bei 
mir bist. Wenn du bei mir warst, habe idi nie 
Angst gehabt." 

Draußen auf dem Feld dröhnten die Moto- 
ren lauter, die Maschine setzte si(^ in Be- 
wegung, raste immer sdineller werdend über 
die Piste und erhob sich in die Luft. Aus 
Ruths Kehle löste sidi ein Schreckenslaut. Ihre 
Hand wies auf das rasch kleiner werdende 
Flugzeug. „Dort fliegt mein Gepädc!" 

Andr6 kratzte sich hinter dem Ohr und legte 
die Stirn in Falten. „Es scheint eine persön- 
liche Eigensdiaft von dir zu sein, ohne Gepädc 
auf dem Flughafen Tanger zu stehen", sagte 
er trodcen. Dann nahm er ihre Hand und ging 
mit Ihr auf das Flughafengebäude zu. 

Die Stewardeß am Schalter der Iberia er- 
lebte es nicht zum erstenmal, daß ein Flug- 
passagier meldete, sein Gepäck sei ohne ihn 
abgeflogen. Aber daß der Passagier bei dieser 
Mitteilung gestrahlt hatte, als sei ihm ein gro- 
ßes Glück widerfahren - das hatte sie noch 
nicht erlebt. 

- ENDE - 

Sie erkannte ihre Koffer wieder 

„l-(eute abend sind Sie in Frani^furt" 

„Dort fliegt mein Gepäck!" 
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e Am morgigen Samstag findet ab 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau die Advents- und Jahresab- 
schlußfeier der Sängervereinigung Egelsbach 
statt. Alle Vereinsmitglieder sind mit ihren An- 
gehörigen herzlich eingeladen. Aber auch Freun- 
de und Gönner der Sängervereinigung sind will- 
kommen. 

An diesem Abend werden Ehrungen einiger 
verdienter Vereinsmitglieder vorgenommen. 
Die Feier wird musikalisch umrahmt von weih- 
nachtlichen Chorvorträgen. Auch der Nikolaus 
wird sich an diesem Abend mal sehen lassen. 
Femer wurde eine kleine Tombola eingerichtet. 
Nach dem offiziellen Teil wird das Trio „The 
Blue Boys" zum Tanz aufspielen. 

Die Etatrede des Ersten Beigeordneten Peter Friedrichs 
e Der gestern Abend vom Gemeindevorstand eingebrachte Entwurf des Haushalts 1983 sieht im 
Verwaltungsteil eine Erhöhung um 2,67 Prozent auf 11,53 Millionen Mark vor. Der Vermögenshaus- 
halt beläuft sich auf 9,44 Millionen Mark und ist damit etwa auf gleicher Höhe wie im laufenden 
Jahr. Zu dem Entwurf der Verwaltung sagte Erster Beigeordneter Peter Friedrichs: „Ein Haushalt, 
von dem wir glauben, daß er sehr nüchtern und realistisch ist:" Die Schulden der Gemeinde werden 
pro Einwohner auf weniger als 600 Mark gesenkt, denen rechnerisch pro Kopf ein Vermögen von 
2625 Mark gegenfibersteht. 

Zu Begirm seiner Rede stellte Friedrichs hervor, 
daß der Haushaltsentwurf in Einnahmen und 
Ausgaben abgeschlossen ist, was gar nicht mehr 
so selbstverständlich sei. Zweitens komme die 
Gemeinde im nächsten Jahr ohne die Aufnahme 
neuer Kredite aus, wenn man von Umschuldun- 
gen absehe. 

Im einzelnen führte Friedrichs aus: ,,Der Ent- 
wurf des Haushaltsplans orientiert sich am Rah- 
men der Kostensteigerungen. Die Ausweitung 
um knapp 3 Prozent ist auch der Satz, der für Er- 
höhungen der Gehälter und Löhne in Ansatz ge- 
bracht ist — allerdings auf das ganze Jahr ge- 
rechnet, so daß bei einer späteren Tarifänderung 
im März oder April noch ein wenig Luft ist, soll- 
te wider Erwarten die Tariferhöhung höher aus- 
fallen. 

Als beklagenswert bezeichnete der Redner die 
Praxis des Landes, „das sich aus der Finanzie- 
rung der Volkshochschule gleich um fast die 
Hälfte zurückzieht, so daß die Gemeinde 
zwangsläufig — will sie nicht die Volkshoch- 
schule zu wensentlichen Einschränkungen zwin- 
gen — diese Kosten mit übernehmen muß. Es ist 
kein allzugroßer Betrag, der zusätzlich aufzu- 
bringen ist. Argerlich ist nur die Praxis aller 
übergeordneten Körperschaften und Verbände, 
sich an den Gemäinden schadlos zu halten. Diese 
Praxis, die immer wieder als Aushöhlung der 
verfassungsmäßig garantierten kommunalen 
Selbstverwaltung gegeißelt wird, entpuppt sich 
immer mehr — und immer wieder ■— als hohles 

Gerede. Die Praxis, meine Damen und Herren, 
sieht ganz anders aus. 

Auch der Umlandverband finanziert sich aus 
den Umlagen der Gemeinden — mit an sich 
schon steigender Tendenz. Nun wird sich der 
Kreis Offenbach aus der — zugegeben — freiwil- 
ligen hälftigen Finanzierung zurückziehen. Das 
heißt, daß wir als Gemeinden diesen Teil eben- 
falls durch Zahlungen ausgleichen müssen. Der 
Kreis Offenbach war früher einmal finanziell 
hervorragend ausgestattet. Was macht er jetzt? 
Er erhöht die Umlagen der Gemeinden! 

Die Belastung des Bürgers hat Grenzen 
Wen hat die Gemeinde, um ihre finanziellen 

Nöte abzudecken? Den Steuer- und Gebühren- 
zahler! Also jeden Bürger unserer Gemeinde! Da- 
bei darf die Gemeinde aber auf keinen Fall ver- 
gessen, daß die Belastbarkeit unserer Bürger 
Grenzen hat, die auf keinen Fall zu überschrei- 
ten wir uns alle zusammen dringend bemühen 
müssen. 

Heute ist der erste Saunatag! Wir hatten einige 
Schwierigkeiten mit den Terminen. Es war 
schon ein wenig mehr als nur sanfter Druck nö- 
tig. Der Gemeindevorstand stellt sich vor, zu den 
alten Bedingungen wieder zu eröffnen und sich 
nach einer gewissen Phase, wenn dies als not- 
v/endig erscheint, über die Preise zu unterhalten. 

Der Gemeindevorstand hat, einem Wunsch der 
Gemeindevertretung und der Notwendigkeit 

(Fortsetzung übernächste Seite) 

Dicht an dicht saßen die alten Einwohner nicht nur im Saal, sondern auch auf der Empore. 

Stenografenball mit Schwung 

Ehrungen für verdiente langjährige Mitglieder 

„ALtenprogramm als 

moralische Verpflichtimg" 

Zum 30. Mal fand die Feier-für betagte Einwohner statt 

Im Mittelpunkt des Abends stand die Ehrung 
langjähriger verdienter Mitglieder. Zweiter Vor- 
sitzender Hans-Joachim Hoch würdigte die Ver- 
dienste der aktiven und die Treue der passiven 
Mitglieder. Gemeinsam mit Günther Krumm 
und Hans Hofmann beglückwünschte Thomin 
die Schriftfreunde Ingeborg Schumann, Wilhelm 
Werkmann und Heinz Wiek und zeichnete sie für 
langjährige Mitgliedschaft und treue Mitarbeit 
in Vorstandsämtem mit dem Ehrenbrief des 
Deutschen Stenografenbundes mit der silbernen 
Nadel aus. 

Als Dank und Anerkennung für 25jährige Mit- 
gliedschaft im Stenografenverein erhielten Ur- 
kunde und Ehrenzeichen des Deutschen Steno- 
grafenbundes mit Goldkranz die Schriftfreunde 
Irene Dietrich, Dieter Dorst, Ursula Fröstl, Hans 
Friedrich Geiß, Willi Grein, Friedrich Hofmann, 
Hannelore Keim, Berta Keller, Gudrun Knöß, 
Gertrud Reichelt, Charlotte Stomfels, Christel 
Vogt, Heinz-Jürgen Werkmann, Klaus Werk- 
mann und Edith Wurm. Für lOjährige Mitglied- 
schaft konnten Urkunde und Ehrenzeichen mit 
Silberkranz Elvira Götz, Helga Lötz, Ingrid 
Noll, Wiltraud Recktenwald, Eleonore Ritter, 
Ursula Thomas und Wolfgang Werkmann entge- 
gennehmen. 

Die Tanz- und Unterhaltungsband verstand es, 
mit ausgewogenen Tanzweisen und Gesangsein- 
lagen jung und alt zu begeistern und die gute 
Laune noch zu steigern. Die Artisten ,,Die 4 Her- 
wodis" und ,,Die 5 Artus" aus Pfungstadt sorg- 
ten mit einer ernsten und einer lustigen akroba- 
tischen Darbietung für spamiende Minuten. 
Hans Friedrich Geiß und Walter Littwitz besorg- 
ten die geschmackvollen Dekorationen. Den gro- 
ßen Adventskranz band Hermann Petri; er lie- 
ferte auch die vielen Schnittblumen für die 
Tisch-, Saal- und Bühnendekoration. 

Wie in den Jahren zuvor hatte um Mittemacht 
die von Isolde und Norbert Heinz ausgerichtete 
reichhaltige Tombola viel zu bieten. Herr Baier 
verstand es meisterhaft, die Blumenarrange- 
ments auf der Bühne an die Ballbesucher zu ver- 
steigern. Freude und Frohsinn herrschten bis in 
die frühen Morgenstunden. Publikum und Ver- 
einsmitglieder waren sich einig: Der Stenogra- 
fenball 1982 war wieder ein voller Erfolg. 

e Im Eigenheim-Saalbau fand am Mittwoch- 
nachmittag eine Feier für die betagten Einwoh- 
ner der Gemeinde statt. Es war dies zugleich ein 
kleines Jubiläum, denn diese Veranstaltung der 
Gemeinde Egelsbach war die dreißigste ihrer 
Art in ununterbrochener Folge. Der sehr gute 
Besuch bewies, daß die Alteinwohnerfeier in all 
den Jahren nichts an Attraktivität eingebüßt 
hat. 

Als Repräsentant des Gemeindevorstandes 
stellte Erster Beigeordneter Peter Friedrichs 
fest:,,Dreißig Jahre sind — im Rückblick — eine 
lange Zeit. Viele von Ihnen standen damals noch 
im Erwerbsleben. Es war die Zeit, als die Men- 
schen in unserem Lande sich nach und nach von 
diesem Schock des Zweiten Weltkrieges mit sei- 
nen verheerenden Folgen für unser Land erhol- 
ten. In Egelsbach — wie auch in anderen Ge- 
meinden — galt es damals, Wohnraum zu schaf- 
fen für die vielen Vertriebenen und Flüchtlinge, 
die ihre alte Heimat verlassen mußten und hier 
ein neues Leben begannen, sich eine neue Exi- 
stenz aufbauten. Es waren für viele bittere Jahre 
des Elends und der Not. 

Wir alle erlebten dann die schwere Zeit des 
Wiederaufbaues. Es folgte ein wirtschaftlicher 

Aufschwung, wie wir ihn uns in den kühnsten 
Träumen nicht zu erhoffen gewagt hätten. Ge- 
hört heute diese Gemeinschaftsfeier zur Selbst- 
verständlichkeit in unserem Altenprogramm, so 
waren diese Feiern in den fünfziger Jahren im- 
mer noch etwas Besonderes. Das Femsehen gab 
es damals noch nicht in diesem Ausmaß. Und 
wer konnte es sich schon leisten, mehrmals im 
Jahr an Busausflügen teilzunehmen? 

War in früheren Jahren der ältere Mensch we- 
sentlich auf die finanzielle Unterstützung seiner 
Kinder angewiesen, so ist er heute weitgehendst 
unabhängig. Darauf köimen wir mit Recht stolz 
sein. Sie, die Sie mit Ihrer Arbeitskraft und mit 
Ihrem Einsatz zu unserem heutigen Wohlstand 
beigetragen haben, sollen auch nun im Alter dar- 
an teilhaben. Nicht zuletzt daraus ergibt sich 
auch für die Gemeinde die moralische Verpflich- 
tung, mit einem ausgewogenen Altenprogramm 
unseren Senioren den verdienten Lebensabend 
gestalten zu helfen. 

Wenn wir heute zurückblicken auf dreißig Jah- 
re Gemeinschaftsfeier der Alteinwohner, darf 
ein Mann nicht unerwähnt bleiben, der von An- 
fang an diese Feier nicht nur mitgestalten half, 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Zum dreißigsten Mal fand im Elgenhelm-Saalbau die Feier für die betagten Bürger der Gemeinde 
statt. 

e Abschluß und Höhepunkt des Jahres 1982 
beim Stenografenverein 1952 Egelsbach e. V. 
war der traditionelle Stenografenball, der all- 
jährlich in vorweihnachtlicher Zeit veranstaltet 
wird. Der mit großem Aufwand und Einfalls- 
reichtum dekorierte große Eigenheimsaal hatte 
am Samstag zahlreiche Besucher angelockt. 

Nach den ersten Ballmelodien der Tanz- und 
Unterhaltungsband ,,The Sailors" unter der Lei- 
tung von Wolfgang Demmel aus Erzhausen be- 
grüßte Erster Vorsitzender Karl Thomin die Gä- 
ste, unter ihnen den Vorsitzenden der Gemeinde- 
vertretung Heinz Strohmeier und den Ersten 
Vorsitzenden des Bezirks Südhessen im Hessi- 
schen Stenografenverband, Günther Krumm aus 
Langen, sowie den Ehrenvorsitzenden des Steno- 
grafenvereins, Hans Hofmann. 

SGE-Sportlerball 1983 
e Der Sportlerball der SG Egelsbach wirft 

jetzt schon seinen Schatten voraus. Der Termin 
steht nun fest: 8. Januar um 20 Uhr im Saalbau- 
Eigenheim. Erstmals in Egelsbach spielt dabei 
das HL-Swingtett auf. 

Der Vorverkauf begirmt wegen der Weih- 
nachtsfeier bereits am 19. Dezember ab 10 Uhr 
im Clubraum auf dem Sportgelände am Berliner 
Platz. Sichem Sie sich deshalb schon zu diesem 
Termin Ihre Karten. Diese gibt es aber auch am 4. 
Januar ab 18 Uhr ebenfalls im Clubraum. 

e Der Jahrgang 1914/15 trifft sich am 15. De- 
zember um 15 Uhr In der ,,Kupferpfanne". 
e Fiir die Sauna kostet eine Fünfer-Karte nicht, 
wie in der LZ am 3. Dezember veröffentlicht, 20, 
sondem 30 Mark. 

im p[ 

aüen. die in dieser Woche 

Geburtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind. 



Nr. 98/Seite 10 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 10. Dezember 1982 

„Altenprogramm als . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

sondern auch zeitweise das Programm allein zu- 
sammenstellte; der Leiter unseres Egelsbacher 
Schülerchors, Lehrer Helmut Schreiber. Der Ge- 
meindevorstand möchte dies zum Anlaß neh- 
men, Herrn Schreiber für dieses Engagement be- 
sonders zu danken. Ganz besonders freut es 
mich, daß wir ihn als Leiter unseres Senioren- 
singkreises gewinnen konnten und er sich somit 
in den Dienst der Altenarbeit in Egelsbach stell- 
te. 

In Würdigung seiner Verdienste um die Ge- 
meinschaft der Egelsbacher Senioren überreich- 
te der Sprecher des Gemeindevorstandes als 
kleine Anerkennung und Erinnerung Helmut 
Schreiber den Teller der Gemeinde Egelsbach. 

Friedrichs hielt dann Rückschau auf das ab- 
laufende Jahr mit seinen vielfältigen Aktivitä- 
ten im Altenprogramm: Es begann mit dem 
Kräppelnachmittag der Kamevalsgesellschaft 
Egelsbach Anfang Februar. Ende März unter- 
nahm man eine Fahrt zum Heidelberger Schloß. 
Mitte Mai führte eine weitere Fahrt nach Ober- 
hessen zum Niddastausee. Eine besondere At- 
traktion war sicherlich die Fahrt mit dem Son- 

derzug ,,Deutsche Weinstraße!' nach Güls an die 
Mosel. Die Teilnehmer trafen sich dami später in 
Roßdorf, um noch einmal die Erinnerungen an- 
hand der gezeigten Dias wach werden zu lassen. 
Bei dieser Veranstaltung trat erstmals der Se- 
niorenchor mit seinen über 60 Sängerinnen und 
Sänger auswärts auf — ein großer Erfolg! Die 
vierte Altenfahrt führte Anfang September in 
die Pfalz nach Wachenheim an der Weinstraße, 
die Abschlußfahrt Ende Oktober durch den 
herbstlichen Odenwald nach Finkenbach und an 
die Bergstraße. Immer wieder sorgte die Rent- 
nerband für gute Tanzmusik und ausgelassene 
Stimmung. Acht unvergeßliche und erlebnisrei- 
che Tage verbrachten 57 Seniorinnen und Senio- 
ren in Inzell. Etwas Pech hatte man in diesem 
Jahr mit dem geplanten Grillfest an der Wald- 
hütte, das im wahrsten Stinne des Wortes ins 
Wasser fiel. Großen Zuspruch fand nun im drit- 
ten Jahr die Seniorengymnastik unter der Lei- 
tung von Wilhelm Avemaria. Die Teilnehmer- 
zahl wuchs im Laufe des Jahres von zehn auf 
nunmehr 25 Personen an. Auch der Senioren- 
singkreis erlebte einen starken Zuwachs. 

Insgesamt nahmen am Egelsbacher Altenpro- 
gramm 1982 rund 4500 Personen teil — eine Zahl, 
die für sich selbst spricht. 

SPD: ohne Verzögerung bauen 

Der Kreis soll zu seinem Wort stehen 
e Die Egelsbacher Sozialdemokraten sprechen sich gegen jede Verzögerung beim Weiterbau der 

Kreisiungehungsstraße (K 168) um Egelsbach aus. Sie fordern die alsbaldige Einleitung der notwen- 
digen planrechtlichen Verfahren, um den Weiterbau der Ortsumgehung zu ermöglichen. Planung 
und Bau der Strafie dürften nicht noch Iän««r aufgeschoben werden. Die Entlastung der Wohnstraßen 
in der Gemeinde vom Durchgangsverkehr und damit die Verbesserung der Lebensqualität der be- 
troffenen Einwohner sei ein dringendes Anliegen. 

In einer Resolution des SPD-Ortsvereins heißt 
es: „Die neue Straße darf aber nicht zu einer neu- 
en Belastung für die in der Nähe wohnenden 
Menschen werden. Deshalb fordern wir den Bau 
einer Unterführung im Bereich der Kreuzung 
mit der Bahnlinie Frankfurt-Darmstadt. Eine 
Bauausführung mit einer aufwendigen Rampe 
und einem meterhohen Brückenbauwerk über 
den Bahndamm hinweg würde das geschlossene 
Bild der Gemeinde und vor allem die sie umge- 
bende Landschaft auf unabsehbare Zeit zerstö- 
ren. Und sie würde eine unnötig große Belastung 
der Umgebung durch Autolänn und Abgase zur 
Folge haben. Dieses tragwürdige Betonmonu- 
ment für nicht mehr zeitgemäßen Straßenbau 
muß Egelsbach erspart werden! 

Die Sozialdemokraten fordern vor allem den 
Landkreis auf, zu dem Beschluß des Kreisparla- 
ments zu stehen. Der Kreistag hat bereits 1980 
die Unterführungslösung für die Kreisstraße 168 
beschlossen. Damit war auch schon die Finanzie- 
rung gesichert. Mit Befremden erfahren wir 
jetzt, daß der Landrat im Einvernehmen mit 
Hessischem Straßenbauamt und Bundesbahn 
die Überführungslösung befürwortet. Damit sol- 
len jetzt Kosten gespart werden. Dabei ist in die- 

sem Falle die teurere Unterführungslösung auch 
die anerkanntermaßen bessere Lösung! 

Wir Sozialdemokraten sind bereit, uns für ei- 
nen Beitrag zur Finanzierung der umweit- und 
landschaftsfreundlicheren U nterführungslösung 
durch die Gemeinde Egelsbach einzusetzen. 
Aber aus eigenen Mitteln allein ist die Gemeinde 
dazu nicht in der Lage. Der Landkreis kann die 
Lösung eines Verkehrsproblems auch nicht einer 
einzelnen Gemeinde aufbürden. Bauprobleme 
unserer Kreisstraße zu lösen ist eben Aufgabe 
des Kreises Offenbach." 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten fordern die 
Landtagsabgeordneten, die Abgeordneten unse- 
res Kreistages, den Landrat und die Mitglieder 
des Kreisausschusses auf, sich für einen schnel- 
len, lEindschaftschonenden und umweltfreundli- 
chen Weiterbau der K 168 energisch einzusetzen. 
Die Sozialdemokraten rufen auch ihre Mitbür- 
ger in Egelsbach auf, sie bei ihrem Eintreten für 
die bessere Liösung zum Wohle der ganzen 
meinde mit großer Geschlossenheit zu unterstüt- 
zen. 

^or die zahlreichen GIOckwQnsche und Geschenke anläßlich 
meines 

80. GEBURTSTAGES 
sage Ich hiermit .ällen Verwandten, Freunden, Nachbarn und 
Bekannten sowie der Sängervereinigung Egelsbach 1861 e.V. 
meinen herzlichsten Dank. 

s£uc(wig 

Egelsbach, Im November 1982 
Langener Straße 40 

mit: 
Muster geben Ihrer 

Kleidung Pfiff. 
Ich unterrichte Sie 

kostenlos 
im Fachgeschäft 

für Wolle und Game. 
Tägl. durchgehend geöffnet 

auch mittwochs 
von 9 bis 18 Uhr. 

WaogstraDe 22 6073 Eqelsdach 
Telelon 06103 

Kunigunde Knöß 
Beim Tode unserer lieben Ver- 
storbenen war es uns ein großer 
Trost zu erfahren, wie viele Men- 
schen bereit sind, Leid zu teilen. 
Ihnen möchten wir von ganzem 
Herzen danken. 

Herzlichen Dank auch für die trö- 
stenden Worte des «Sprechers 
Herrn Ley sowie die vielen Kranz-, 
Blumen- und Geldspenden, dem 
Jahrgang 1906/07 und den Natur- 
freunden als Beweis liebevoller 
Anteilnahme. 

Familie Walter Knöß 
Familie Heimut Knöß 
sowie alle Angeiiörigen 

6073 Egelsbach, im Dez. 1983 
Bahnstraße 59 

das köstliche Getränk, 

100% Orangensaft 
0,7-Liter-Flasche nur 

Mineral-Wasser 12x0,7 Liter ohne Pfand 

Quarzit Limonade 
Orange oder Zitrone 12x0,7 LlterKst. ohne Pfand 

NIssen-Apfellcom ilufi ii.98 

eine erfrischende Spezialität, 25 Vol. % 0,7-Ltr.-FI. 8.99 

Henninger Export oder Pils 
in Dosen, 24x0,33 Liter nur 

Remy-Martin 
franz. Spitzen-Cognac, VSOP, 40 Vol. % 0,7-Ltr.-Flasche 

Alter Kapitän 
der delikate Aquavit, 40 VoL% 0,7-Ltr.-Flasche 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMILIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke' Shop 

Blere: Henninger, Binding, Jever, König, BItburger, Alt Münsterer mit Bügelverschluß, Eder, Licher, 
Schmucker, Pfungstadter, Budwelser, Elchbaum, Warsteiner, Pilsener Urquell, Dortmunder, Schult- 

heiss, Tuborg, Leven, Kesselring, Kautzen, Schönberger, WIcküler. 

Spirituosen und Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mineralwasser i'rd ilkohrl'reis Cntrif^ko, 

Dauerniedrigst-Preise 

Bahnstraße 44 ■ 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03/4 31 77 
Friedhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 
Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 12. Dezember — 3. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder- 

gottesdienst 
20.00 Uhr ökum. Adventskonzert 

(Pfr. Adam) 

Echt Lack ab 39,- DM 
weltweiter Garantie 

uimreRoinn 

exciusiv in Egelsbach bei 

Papier-Keil 
Ernst-Ludwig-Straße 43 

Große Resonanz 
bei Kinderveranstaltungen 

e Die Gemeinde Egelsbach führte im Novem- 
ber die vierte Kinderveranstaltungsreihe durch. 
Zur ersten Veranstaltung war der Bürgerhaus- 
saal mit 162 Kindern voll besetzt. Die Deutsche 
Märchenbühne spielte das Märchen ,,Der böse 
Waldgeist und die gute Fee" und „Quickis Ent- 
führung". Die Kinder waren sehr damit beschäf- 
tigt, Kasperle die Daumen zu drücken, damit er 
den bösen Waldgeist besiegen konnte. 

155 Kinder waren von dem Kinder-Zauber- 
Clown „Valetti" begeistert. Abenteuer von Pip- 
pi Langstrumpf erlebten in dem Film ,.Pippi 
geht von Bord" 188 kleine Zuschauer. Den Ab- 
schluß bildete eine Aufführung der Deutschen 
Märchenbühne im Eigenheim. Für 162 Kinder 
war es ein großes Erlebnis, das Märchen „Gold- 
marie und Pechbrigitte" von richtigen Schau- 
spielern gespielt zu sehen. 

Die Gemeinde Egelsbach sucht für den Kiosk 
Schwimmbad ab der Saison 1983 einen neuen 

PACHTER 

Bewerbungen sind zu richten an den Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egelsbach, Freiherr-vom-Stein- 
Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Auskünfte erteilt Herr Jakoubek, Telefon 06103/4121. 
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Ein nüchterner und... 
(Fortsetzung von Seite 1) 
entsprechend, für bauleitplanerische Maßnah- 
men wiederum Mittel eingesetzt. Der Gemeinde- 
vorstand macht allerdings aufmerksam, daß die 
Gemeindevertretung nun über den Bebauungs- 
plan Emst-Ludwig-Strafle entscheiden müßte. 

Durch die Zustimmung der Gemeindevertre- 
tung zu den Änderungen der Gebühren für 
Friedhof, Müllabfuhr und Abwasser wird es zu 
einem Ausgleich der Gebühren im Bestattungs- 
wesen und der Müllabfuhr, allerdings nur zu ei- 
ner Senkung des Zuschusses bei den Kosten für 
den Abwasserverband kommen. Dieser Zuschuß 
hat stark steigende Tendenz. Er wird noch ein- 
mal durch die Schlammverbrennungsanlage 
steigen. Dies ist allerdings aus umweltpoliti- 
schen Gesichtspunkten unerläßlich. Für diesen 
Bereich Abwasserbeseitigung hat der Gemeinde- 
vorstand einige Fragen zu klären, die das künfti- 
ge Beteiligungsverhältnis in Prozenten, die 
Schmutzwasserfrachtmessung und noch einige 
andere Dinge auf eine gesicherte Basis stellen. 
Der Gemeindevorstand hat deshalb ein Büro mit 
diesen Fragen befaßt; wir hoffen bald auf Ergeb- 

5000 Mark für Gewertieausstellung 
Auch 1983 hat der Gemeindevorstand 5000 

Mark für die Ausrichtung der Gewerbeausstel- 
lung vorgesehen. 

Wir hoffen, auch für das Jahr 1983 mit den 
Steuerhebesätzen auszukommen. Sehr viel 
bleibt allerdings als Zuführung zum Vermögens- 
haushalt nicht übrig. Gehen wir davon aus, daß 
200 000 Mark zur Schuldentilgung notwendig 
sind, übersteigen wir diesen Satz lediglich um 
150 000 Mark. Dies ist nicht berauschend. Große 
Sprünge sind damit nicht möglich." 

Im Vermögenshaushalt finden Einnahmen 
und teilweise auch Ausgaben, die 1982 aus den 
verschiedensten Gründen nicht realisiert wer- 
den konnten, ihren Niederschlag. Friedrichs er- 
wähnte 60 000 Mark zur Förderung des Sports 
(Ausweisung eines Tennisgeländes) und den im 
Nachtrag 1982 zurückgenommenen Betrag von 
25 000 Mark für die Kosten der Planung von 
Duschen und Umkleideräumen auf dem Sport- 
gelände am Berliner Platz. 

In voller Höhe schlägt sich im Vermögenshaus- 
halt der Anteil der für 1983 beschlossenen Darle- 
henszusage an die Neue Heimat Südwest und an 
die Langener Baugenossenschaft für den Bau der 
79 Sozialwohnungen nieder. Dies sind 622 500 

Mark, genau so viel noch einmal nach Fertigstel- 
lung im Jahre 1984. 

Erschließungsmaßnahmen in den Obergärten 
(Rest Geisbaum), auf dem Stark'schen Grund- 
stück sowie östlich des Kirchenrottweges sind 
nach Ansicht des Gemeindevorstandes 1983 zu 
realisieren und deshalb auch im Vermögens- 
haushalt vorgesehen. Dazu Friedrichs: „Notwen- 
dig in diesem Zusammenhang ist, den vom Ge- 
meindevorstand für das Stark'sche Grundstück 
vorgegebenen Rahmen im Wortbeschluß plane- 
risch darzustellen und dann in der Gemeindever- 
tretung baldmöglichst zu beraten, damit das mit 
dem Kreis Offenbach und dem Regierungspräsi- 
denten in Darmstadt schon einmal vorgeklärte 
Ziel erreicht wird, eine Bebauung im Rahmen 
der Eigen- und Nachbarschaftshilfe zu ermögli- 
chen. Hier haben wir endlich einmal wieder — 
nach vielen Jahren — die Möglichkeit, gemein- 
deeigene Grundstücke an Egelsbacher Interes- 
senten zu vergeben und damit die verteuernden 
Baugesellschaften außen vorzulassen. 

Der Gemeindevorstand hat 50 000 Mark zur 
Gestaltung des Kirchplatzes vorgesehen. Wir 
stellen uns vor, daß mit diesem relativ geringen 
Finanzaufwand eine ansprechende Gestaltung 
möglich ist. Einzelheiten werden vom Gemein- 
devorstand mit der Gemeindevertretung und 
dem Arbeitskreis zur Gestaltung des Kirchplat- 
zes zu gegebener Zeit zu besprechen sein." 

Erhebliche Mittel sollen wieder für Kanalbau- 
maßnahmen bereitgestellt werden, und zwar zur 
Fertigstellung von begonnenen Maßnahmen, 
aber auch für den Nordsammler, der eine Funk- 
tion zur Entsorgung für das Baugebiet in den 
Obergärten zu erfüllen hat. 

Der Gemeindevorstand schlägt erneut vor, für 
den Bauhof eine Kehrmaschine zu beschaffen. 
Dieser Vorschlag war im ausklingenden Jahr 
von den CJemeindevertretem auf Eis gelegt wor- 
den. Dazu Friedrichs: ,,Wir sind nach wie vor der 
Auffassung, daß es mittels dieser Maschine we- 
sentlich günstigere Möglichkeiten der Straßen- 
reinigung gibt. Wir werden versuchen, den rech- 
nerischen Beweis dafür anzutreten." 

Einer Bitte der (Gemeindevertretung entspre- 
chend, ist eine Anlauf rate von 50 000 Mark für 
die Renovierung des Eigenheims eingeplant. Es 
wird zur Zeit genau untersucht, was dort langfri- 
stig nötig ist und welche Kosten dies verursacht. 

Auch 1983 sollen wieder 500 000 Mark zum Er- 
werb von Grundstücken bereitstehen. „Dies ge- 
schieht sicher nicht zur Spekulation. Auch eine 
Gemeinde muß bei günstigen Angeboten zur 
Stelle sein, um Tausch- oder Ersatzgelände zu be- 
sitzen. 

Gutes Sehen'lebenswichtig 
Im Herbst, wenn es früh dunkel wird, kommt 

es beim Autofahren besonders auf gutes Sehen 
an. Aus diesem Grunde empfiehlt der Automo- 
bilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) allen Autofah- 
rern, gerade jetzt ihre Augen vom Augenarzt 
oder vom Augenoptiker testen zu lassen. Auch 
dies ist ein Beitrag zu mehr Verkehrssicherheit. 

Nach Feststellungen des KS wird die Zahl der 
Autofahrer, die beim Fahren eine Brille benöti- 
gen, immer größer. Bei den wenigsten ist diese 
Sehschw^äche allerdings im Führerschein ver- 
merkt. Das ist meist nur bei denjenigen der Fall, 
die bereits beim Erwerb des Führerscheins den 
vorgeschriebenen Sehtest ohne Brille nicht be- 
standen haben. Aber auch die Zahl der älteren 
Menschen, die eine Brille tragen müssen, wächst. 
Hat der Augenarzt bei der Untersuchung darauf 
hingewiesen, daß die Brille beim Autofahren be- 
nutzt werden muß, dann ist dies fast eine Vor- 
schrift. 

Zwar fällt man nach Ansicht des Kraftfahrer- 
Schutz bei einer Routine-Kontrolle der Polizei in 
aller Regel nicht auf, aber bei einem Unfall kann 
die Sehfähigkeit durchaus untersucht werden. 
Wird dabei festgestellt, daß der Fahrer schon 
aufgrund ärztlicher Verordnung eine Brille hätte 
tragen müssen, karm das Gericht später auf 
Schuld oder Mitschuld wegen grober Fahrlässig- 
keit entscheiden. 

Nach wie vor 
Anschnallpflicht 

Die erste Sieger-Schau bei 

„Gut Flug" 

Ein großer Erfolg des Reisetauben-Zuchtvereins 
e Die Mitglieder des erst 1980 gegründeten Reisetauben-Zuchtvereins „Gut Fluj;" hatten keine 

Mühe gescheut, um ihrer ersten öffentlichen Ausstellung einen würdigen Rahmen zu geben. In den 
Räumen des Bürgerhauses waren am Wochenende in rund siebzig Boxen die erfolgreictisten Tauben 
der Reisesaison 1982 zu bewundem. Die schönsten Tiere zu bewerten, war für den erfalu-cnen Preis- 
richter Ludwig Dracker von der Reisevereinigung Südmain, der dem Verein seit der Gründung ange- 
hört, keine leichte Aufgabe. 

Öie langen Vorbereitungen für die große 
Schau wurden am Samstagvormittag abge- 
schlossen, so daß Erster Vorsitzender Karl Heuss 
pünktlich um 14 Uhr die Sieger-Ausstellung er- 
öffnen konnte. Aus diesem Anlaß hatten sich ne- 
ben Brieftaubenfreunden auch aus der Nachbar- 
schaft von Egelsbach viele Ehrengäste eingefun- 
den. 

Bei dieser Gelegenheit eiiunal etwas Grund- 
sätzliches über die Bewertung der Tiere bei sol- 
chen Ausstellungen. Der Preisrichter kann ma- 
ximal hundert Punkte vergeben. Dabei muß er 
fünf Aspekte berücksichtigen: Gesamteindruck, 
Auge und Kopf der Taube; Knochenbau, Brust- 
bein und Becken; Form und Festigkeit des 
Rückens; Muskulatur, Harmonie und Gleichge- 
wicht des Körperbaus; Flügel, Schwanz und 
Qualität des Gefieders. Diese Beurteilung erfor- 
dert nicht nur sehr viel Fachkenntnis, sondern 
auch eine langjährige Erfahrung. Der Preisrich- 
ter brachte sie mit. 

Die ausgestellten Tauben waren in fünf Klas- 
sen eingeteilt. In der Klasse 1/A waren Männ- 
chen zu sehen, die zwei und mehr Jahre alt wa- 
ren. Bei der Bewertung ergab sich folgende Rei- 
henfolge: Das beste Ergebnis brachte das aus 
1979 Starrunende Tier Nr. 879 des Züchters G. 
Trautmann. Es folgten an 2. und 3. Stelle die Tie- 
re Nr. 118 und 805 des Züchters G. Eggert. In der 
Klasse 2/A = jährige Männchen, führte E. 
Streckert mit der Taube Nr. 376 vor G. Eggert 
mit Nr. 40 und G. Trautmann mit Taube Nr. 184. 
Junge Männchen, also Tiere, die 1982 gezüchtet 
wurden, sah man in der Klasse 3/A zusammen- 
gefaßt. Den ersten Platz errang G. Eggert mit 

der Taube Nr. 303. Platz zwei und drei belegte K. 
Heuss, mit den Tieren Nr. 435 und Nr. 554. Mit 
jährigen Weibchen (Klasse 2/B) kormte G. Traut- 
maim mit der Taube Nr. 174 aus 1981 einen 1. 
Preis erzielen. Als Sieger mit Jungweibchen 
(Klasse 3/B) wurde Karl Heuss mit dem 1., 2. 
und 3. Preis ausgezeichnet. 

Für das leibliche Wohl der zahlreichen Aus- 
stellungsbesucher waren die Frauen der Züchter 
verantwortlich. Sie kormten eine respektable 
Speisen- und Getränkekarte präsentieren. Wäh- 
rend des ,,Frühschoppens" am Sonntag saßen 
viele Züchter aus benachbarten Vereinen bei- 
Scimmen und diskutierten fachkundig die Hoch- 
und Tiefphasen des abgelaufenen Reisejahres. 

Besonders beliebt bei den Gästen war die 
reichhaltige Tombola. Etwas mehr als 750 Sach- 
preise konnten verlost werden. Den zahlreichen 
Spendern aus Egelsbachs Bevölkerung dankt 
der Vorstand an dieser Stelle herzlich. 

Als am Sonntag um 18.00 Uhr die Pforten ge- 
schlossen wurden, koimte der Reisetauben- 
Zuchtverein „Gut Flug" mit dem Ergebnis der 
Ausstellung vollauf zufrieden sein. 

Hier die Gewinner der Freiverlosung auf die 
Eintrittskarten: Nr. 76 (Nostalgie-Spiegel), Nr. 
277 (Bierzapfanlage), Nr. 187 (Faßrelief) und Nr. 
267 (Kühltasche mit Inhalt). 

Beim Erbsenraten wurden folgende als Ge- 
winner ermittelt: Martin Steitz (Nostalgie- 
Spiegel),- Ludwig Dracker (Quarzwecker und 
Gutschein), Toni Wiezorek (Bild) und Karl Watz- 
ke (Wurfscheibe). Die Gewirme körmen beim Er- 
sten Vorsitzenden Karl Heuss, Dresdner Straße 
2, in Empfang genommen werden. 

Nachdem sich das Bundesverkehrsministeri- 
um gegen den Vorschlag des früheren Verkehrs- 
ministers Volker Hauff ausgesprochen hat, ein 
Bußgeld für Gurtmuffel einzuführen, entsteht 
nach An sieht des Automobilclubs Kraftfahrer- 
Schutz (KS) der falsche Eindruck, daß sich Auto- 
fahrer in Zukunft nicht mehr anzuschnallen 
brauchten. 

Der KS weist noch einmal mit Nachdruck dar- 
auf hin, daß die vorgeschriebenen Sicherheits- 
gurte für die Vordersitze von Kraftfahrzeugen 
während der Fahrt gnmdsätzlich angelegt sein 
müssen. Ausnahmen von dieser Regel gelten nur 
für einzelne Berufsgruppen (z.B. Taxifahrer) so- 
wie für Fahrten mit Schrittgeschwindigkeit und 
auf Parkplätzen. Wer sich dennoch beim Auto- 
fahren nicht anschnallt, muß mit erheblichen fi- 
nanziellen Folgen rechnen. 

Erst kürzlich wurden die Ansprüche eines bei 
einem Unfall verletzten Beifahrers, der durch 
die Windschutzscheibe geschleudet worden war, 
um die Hälfte gekürzt. Ihm wurde ein Mitver- 
schulden an seinen schweren Augenverletzungen 
angerechnet, weil er es unterlassen hatte, den Si- 
cherheitsgurt anzulegen. Kürzungen von Scha- 
densersatzansprüchen gehören inzwischen zur 
Alltagspraxis deutscher Gerichte. 

Spenden 

für eine Orgel 
e „Der springende Punkt", die Zeitschrift der 

katholischen Kirchengemeinde St. Josef 
Egelsbach/Erzhausen, wird zum Wochenende an 
alle Haushaltungen in Egelsbach und Erzhausen 
verteilt. ,,Leben in der Gemeinde ist Leben in 
der Gesellschaft. Gemeinde leben ist Verwirkli- 
chung des Glaubens in Gemeinschaften gelebten 
Glaubens". Der Leitartikel erläutert das Motto 
dieser Zeitschrift „Gemeinde leben — Leben in 
der Gemeinde". 

Weitere Beiträge beziehen sich auf die Fir- 
mung, die Jugend, den Kirchenchor und die Ca- 
ritas, Unter der Überschrift „Gemeinde — Ge- 
meinschaft gelebten Glaubens" informiert der 
Pfarrgemeinderat über das Programm einer Ge- 
meinde. Pfarrgemeinderat und die über 100 Mit- 
arbeiter sind als Impulsgeber in der Kirchenge- 
meinde tätig. 

Der Verwaltungsrat, der Ausschuß für finan- 
zielle Fragen, weist besonders auf zwei aktuelle 
Projekte hin: Anschaffung einer neuen Orgel 
und Kirchen-Innenrenovierung. Um diese Pro- 
jekte verwirklichen zu können, wird die Bitte 
um Unterstützung an alle gerichtet. Ein Spen- 
den-Formular ist der Zeitschrift eingeheftet. 

Herausgeber dieser informativen Zeitschrift' 
ist der Pfarrgemeinderat, der hofft, daß die 
Schrift bei allen Lesern Interesse finden möge. 
Viele Helferinnen und Helfer waren nötig, um 
diese Zeitschrift fertigzustellen und zu verteilen. 

Der Frauenkreis trifft sich 
e Am Dienstag trifft sich ab 14 Uhr der Frau- 

enkreis der Arbeiterwohlfahrt zum letzten Mal 
in diesem Jahr im Gemeinschaftsraum des Al- 
tenwohnheimes in der Dresdner Straße. 

Theaterring Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besuchergrup»- 
pe Egelsbach in der Miete La ins Staatstheater 
Darmstadt findet am Dienstag, dem 14. Dezem- 
ber statt. Zur Aufführung im Großen Haus ge- 
langt die Oper „Die verkaufte Braut" von Bed- 
rich Smetana. Die Vorstellung beginnt um 19.30 
Uhr. Abfahrt mit dem Theaterbus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Plätzen um 18.45 Uhr. 

Die erste Theatervorstellung für die Miete La 
und die Besuchergruppe Egelsbach in der Spiel- 
zeit 1983 findet am 5. Januar statt. Zur Auffüh- 
rung gelangt das Schauspiel „Mutter Courage 
und ihre KindeV" von Bertolt Brecht. Aus die- 
sem Grunde wird der örtUclie Mitaiteiter des 
Theaterrings Darmstadt für Egelsbach, Herr 
Reinhold Schönweitz — weil er aus familiären 
Gründen gehindert ist — schon ab Montag, dem 
20. Dezember den Abonnenten die Mietkarte für 
die Spielzeit 1983 zustellen. Die Preise sind ge- 
genüber 1982 nicht erhöht worden. Nur der Fahr- 
preis für die Abonnenten, die mit dem Theater- 
bus zu den Vorstellungen fahren, hat sich pro 
Fahrt und Person um 0,20 Mark — für die elf 
Fahrten während der gesamten Spielzeit 1983 al- 
so um 2,20 Mark — erhöht. 

Ziehung der Glückslose 
e Aus den in der Gemeindebücherei ausgege- 

benen Losen werden am Montag, um 16 Uhr die 
Gewinner von Gutscheinen für Bücher und 
Schallplatten ermittelt. Die Ziehung ist öffent- 
lich. 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG!' 

Die Gesehenhidee! 

Landschaft 

Dreieich 

Band 1 1977—79 
Blauer Ganzleinen-Einband 
mit Silbertolien-Prägung, 
Inhalt mattgestrichenes 
holzfreies weißes Papier 

für nur 

24.80 
(incl. MwSt) 

DM 

Sammler 

der Einzelbeilagen 

können diese zu einem Buch binden 
lassen. 

Original-Buchdecken mit Silberfolien- 
Prägung sind im Verlag vorrätig. 

Unser Angebot: 16,50 

(Fadenheftung — mit Vorsatz einge- 
hängt). 

in der Geschäftsstelle der fan^merZcitund 

Eine Köpenickiade 
in Offenthal und Langen 

In zwei Ausgaben des „Langener Wochenblattes", 
nämlich am 31. 7. und 14. 9. 1901 wurde folgendes be- 
richtet; ,,Am 26. Juli 1901 sattelte der Husar Friedrich 
Oswald von der 2. Esk. 13. Hus.-Rgts. (Frankfurt a. M.) 
nicht das königliche Dienstpferd, das ihm zugewiesen 
war, sondern einen ,Brennabor'. den er der Fahrradfir- 
ma Seip unter dem Vorgeben, er solle ihn seinem Ritt- 
meister zur Probe bringen, abgeschwindelt hatte, und 
fort gings in die weite Welt.'* Oswald diente in der Ka- 
serne in Bockenheim. Sein Weg in die .,weite Welt*' 
führte zunächst nach Offenthal. Dort bestellte der ra- 
delnde Husar für 68 Mann Quartier, ließ sich die Quar- 
tierzettel aushändigen und bezog selbst Quartier im 
Wirtshaus. Dort ließ er sich die besten Speisen und Ge- 
tränke servieren; schließlich mußte er sich ja ein Bild 
von der Qualität der Unterbringung der fiktiven 
Schwadron machen! Am anderen Morgen erklärte Os- 
wald dem Wirt, er müsse seiner ^hwadron entgegen 
fahren, sattelte seinen ,,Brennabor" und Roß und Rei- 
ter sah man niemals wieder. Die Offenthaler warten 
noch heute auf ihre Einquartierung! 

Von dort aus führte der Weg nach Langen. Oswald 
stieg in dem renommierten Gasthaus „Zur Krone" ab. 
Hier wiederholte sich das gleiche Spiel. Zusätzlich be- 
stellte er noch für 14 Offiziere Essen. Dem Kronenwirt 
kam nach geraumer Zeit die Geschichte allerdings 
nicht ganz geheuer vor und er verständigte die örtliche 
Polizeistation, die dann auch den falschen Quartierma- 
cher arretierte. 
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Öffentliche Bekanntmachuns 

Der Verkauf von pyrotechnischen Gegenständen 
(Feuerworkskörper) darf 1982 von 
Montag, 27. Dezember, bis Freitag, 31. Dezember, 
stattfinden. 
Um Beschwerden und Schäden möglichst auszu- 
schließen, hat das Staatliche Gewerbeaufsichts- 
amt Hessen, Frankfurt am Main, ein Merkblatt 
über Verkauf und Aufbewahrung pyrotechni- 
scher Gegenstände der Klassen I und II heraus- 
gegeben, das wie folgt lautet: 
Wer darf verkaufen? 
Wer pyrotechnische Gegenstände vertreiben 
(feilhalten, Bestellungen entgegennehmen und 
aufsuchen) will, hat dies dem Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsamt (siehe letzte Seite) min- 
destens 2 Wochen vorher schriftlich anzuzei- 
gen (§ 14 Sp.-^ngG). Diese Verpflichtung besteht 
unabhängig von sonstigen gewerberechtlichen 
Meldepflichten. 
Wann darf nicht verkauft werden? 
I»yrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen in der Zeit vom 1. No- 
vember bis 28. Dezember (einschließlich) nicht 
feilgehalten und dem Verbraucher nicht überlas- 
sen werden. Ist der 28. Dezember ein Donners- 
tag, Freitag oder Samstag, so endet das Verbot 
bereits mit Ablauf des 27. Dezember (§ 21 (1) 
1. SprengV). 
Für pyrotechnische Gegenstände der Klasse I 
(Feuerwerksspielwaren) gilt dieses Verbot nicht. 
Wem darf nicht übrlassen werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen Personen unter 18 Jah- 
ren (auch wenn sie eine Einverständniserklä- 
rung der Eltern vorlegen) nicht überlassen wer- 
den (§ 22 (3) SprengG). 
Für pyrotechnische Gegenstände der Klasse I 
(Feuerwerksspielwaren) gilt dieses Verbot nicht. 
Die verantwortlichen Personen haben die erfor- 
derlichen Maßnahmen zu treffen, damit pyro- 
technische Gegenstände nicht abhanden kom- 
men oder Beschäftigte oder Dritte diese CJegen- 
stände nicht unbefugt an sich nehmen. Ein Über- 
lassen der Gegenstände ohne Aufsicht an den 
Kunden ist somit unzulässig. 

Was darf verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse II 
(Kleinfeuerwerk) dürfen an den Verbraucher 
nur in kleinsten Verpackungseinheiten oder in 
größeren Einheiten, die mehrere kleinste Ver- 
packungseinheiten enthalten, verkauft werden, 
soweit die vorgeschriebene Gebrauchsanwei- 
sung nicht auf dem einzelnen Gegenstand selbst 
angebracht ist (§ 21 (5) 1. SprengV). Sind pyro- 
technische Gegenstände verschiedener Klassen 
zu einem Sortiment vereinigt, so darf dieses nur 
nach dem Bestimmungen für die höchste Klasse 
verkauft werden (§ 21 (?) 1. SprengV). Sind z. B. 
Klasse-II-Gegenstände enthalten, dann Verkauf 
nur an Personen über lU Jahre 
Wo darf verkauft werden? 
Pyrotechnische Gegenstände der Klasse D dür- 
fen nur in Verkaufsräumen vertrieben und ande- 
ren überlassen werden (§ 22 (1) 1. SprengV). Ein 
Verkauf aus einem Kiosk ist danach nicht zuläs- 
sig. 

Pyrotechnische Gegenstände der Klasse I dürfen 
auch außerhalb von Verkaufsräumen vertrieben 
und anderen überlassen werden. 
Was darf ausgestellt werden? 
In Verkaufsräumen dürfen pyrotechnische Ge- 
genstände (Klasse I und Klasse II) nur in ge- 
schlossenen Schaukästen ausgestellt werden. 
Abweichend hiervon dürfen Knallbonbons und 
pyrotechnische Gegenstände in einer durchsich- 
tigen Verpackung, die mit einer Unbedenklich- 
keitsbescheinigung der Bundesanstalt für Mate- 
rialprüfung (BAM) versehen ist, auch in Schau- 
fenstern und außerhalb von geschlossenen 
Schaukästen ausgestellt werden (§ 22 (2) 1. 
SprengV). Außerdem können Attrappen in 
Schaufenstern und außerhalb von geschlossenen 
Schaukästen ausgestellt werden. 
Anforderungen an die Aufbewahrung 
Die Gegenstände dürfen nur in geeigneten Räu- 
men aufbewahrt werden. Diese Räume — ausge- 
nommen Verkaufsräume — dürfen nicht dem 
dauernden Aufenthalt von Personen dienen. 
Es sind die jeweils erforderlichen Maßnahmen 
zu treffen, um Diebstahl und unbefugte Entnah- 
me von Gegenständen zu verhindern. 
Die Gegenstände dürfen nur in Versandpackun- 
gen oder in der kleinsten Ursprungsverpackung 
des Herstellers (kleinste Verpackungseinheit) 
aufbewahrt werden. Bei angebrochenen Ver- 
packungen sind Maßnahmen zu treffen, daß der 
Inhalt nicht beeinträchtigt wird und die Gegen- 
stände nicht nach außen gelangen können. 
In den Aufbewahrungsräumen darf nicht ge- 
raucht sowie offenes Licht oder offenes Feuer 
verwendet werden. 
In unmittelbarer Nähe der Gegenstände dürfen 
leicht entzündliche oder brennbare Stoffe nicht 
gelagert werden. 
Die Gegenstände müssen so aufbewahrt werden, 
daß deren Temperatur 75 Grad Celsius nicht 
überschreiten kann. 
Geeignete Einrichtungen zur Brandbekämpfung 
müssen vorhanden und jederzeit erreichbar sein. 
Im Gefahrfall sind den Personen, die zur Gefah- 
renabwehr eingreifen, die Aufbewahrungsorte 
bekanntzugeben. 
Hinweise: 
Für Rückfragen steht Ihnen zur Verfügung: 

Staatliches Gewerbeaufsichtsamt 
Untermainkai 27/28 
6000 Frankfurt am Main 
Tel.: (06 11)23 61 54 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen darin ent- 
haltene Vorschriften verstößt, handelt ord- 
nungswidrig und kann mit einer Geldbuße bis zu 
10.000,— DM belegt werden. 
Peter Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

1 

prhöhl 
um DM 

vermindert 
um DM 

und dnmit der Gosjimtbt«!rag des 
Haushaltsplnnes einschl. der Nachträge 
gegenüber auf nunmehr DM 
bisher DM festgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 550 000 
die Ausgaben 509 000 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 1 295 320 
die Ausgaben 559 720 

152 900 
112 000 

4 450 000 
3 714 400 

10 830 571 
10 830 571 

12 172 283 
12 172 283 

11 227 671 
11 227 671 

9 017 603 
9 017 603. 

§2 

I S. 41, 288), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 28. März 1980 
(BGBl. I S. 373), des § 1 des Ge- 
setzes über die geordnete Besei- 
tigung von Abfällen (Hessisches 
Abfallgesetz — HAbfG —) in der 
Fassung vom 16. Juni 1978 
(GVBl. I S. 397, 500) und des § 10 
des Gesetzes über kommunale 
Abgaben (KAG) vom 17. März 
1970 (GVBl. I S. 225) hat die Ge- 
meindevertretung Egelsbach in 
der Sitzung am 25. November 
1982 die folgende 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung 

über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Gemeinde 

Egelsbach 
(Abfallsatzung) 

beschlossen: 
Die Satzung über die geordnete 
Beseitigung von Abfällen in der 
Gemeinde Egelsbach (Abfallsat- 
zung) vom 14. Dezember 1979 in 
der Fassung der 1. Änderungs- 
satzung vom 21. Oktober 1981 
wird wie folgt geändert 

Artikel I 
In § 17 Abs. 1 wird der Betrag 
,,2,20 DM" durch den Betrag 
,,2,40 DM" ersetzt. 

Artikel II 
Die 2. Satzung zur Änderung der 
Satzung über die geordnete Be- 
seitigung von Abfällen in der 
Gemeinde Egelsbach (Abfallsat- 
zung) tritt am 
1. Januar 1983 in Kraft. 
Egelsbach, den 25. 11. 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

2. Satzung 
zur Änderung der Satzung 

über die geordnete Beseitigung 
von Abfällen in der Gemeinde Egelsbach 

(Abfallsatzung) 
Aufgrund des § 5 der Hesischen Gemeindeord- 
nung (HGO) in der Fassung vom 1. April 1981 
(GVBl. I S. 66), des § 3 des Abfallbeseitigungsge- 
setzes — AbfG — vom 7. Juni 1972 in der Fassung 
der Bekanntmachung vom 5. Januar 1977 (BGBl. 

I. NACHTRAGSSATZUNG 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1982 

Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103, 
164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 4 Juli 1980 (GVBl. I S. 219), hat die Gemeindevertretung am 
25. November 1982 folgende I. Nachtragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

Die Höhe der bisher vorgesehenen Kredite wird nicht geändert. 
§3 

Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranschlagt. 
§4 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Ansatz von 500 000,— DM um 
500 000,— DM erhöht und damit auf 1 000 000,— DM festgesetzt. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§6 
Es gilt der von der Gemeindevertretung am 25. Februar 1982 beschlossene Stellenplan. 
Egelsbach, 26. November 1982 

Der Gemeindevorstand 
gez. Friedrichs, Erster Beigeordneter 

2. Bekanntmachung der Nachtragssatzung 
Die vorstehende I. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1982 wird hiermit öffentlich bekanntge- 
macht. 
Die Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
Der Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 13. Dezember 1982 bis 21. Dezember 1982 
während der Dienststunden (montags bis donnerstags von 9.00 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis 16.00 
Uhr, freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 15, öffent- 
lich aus. 
Egelsbach 7. Dezember 1982 

Der Gemeindevoretand 
gez. Friedrichs, Erster Beigeordneter 

Wärmerezept 

heißt 

Wir beraten Sie gerne 

Sanitätshaus 

JACOBS 
Orthopädische Werkstätten 

iBahnstr. 20 - 6070 Langen - Tel. 0 61 03 / 2 56 90] 

4. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung 

über das Friedhofs- und Bestattungswesen 
der Gemeinde Egelsbach 

Aufgrund der gesetzlichen Ermächtigungen der 
§§ 5, 9,93 der Hessischen Gemeindeordnung vom 
25. 2. 1952 (GVBl. S. 11) in der jeweils gültigen 
Fassung und der §§ 1, 2 und 10 des Gesetzes über 
Kommunale Abgaben (KAG) vom 17. 3. 1970 
(GVBl. I S. 225) in der jeweils gültigen Fassung 
und in Ausführung der Satzung über das Fried- 
hofs- und Bestattungswesen vom 6. 11. 1975 in 
der Fassung der 3. Änderungssatzung über das 
Friedhofs- und Bestattungswesen vom 29. 10. 
1979, hat die Gemeindevertretung in der Sitzung 
vom 25. November 1982 für den Friedhof der Ge- 
meinde Egelsbach die folgende 

4. Satzung 
zur Änderung der Gebührensatzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen 
beschlossen: 
Die Gebührensatzung über das Friedhofs- und 
Bestattungswesen vom 6. November 1975 in der 
Fassung der 3. Änderungssatzung vom 21. Okto- 
ber 1981 wird wie folgt geändert: 

Artikel I 
1. In § 10 Abs. 1 Buchstabe a) wird der Betrag 

,,DM 700,—" durch den Betrag ,,DM 775,—" 
ersetzt. 

2. In § 11 Abs. 1 wird der Betrag „DM 700—" 
durch den Betrag ,,DM 775,—" ersetzt. 

Artikel II 
Die 4. Satzung zur Änderung der Gebührensat- 
zung über das Friedhofs- und Bestattungswesen 
tritt am 1. Januar 1983 in Kraft. 
Egelsbach, den 25, November 1982 
Der Gemeindevorstand Friedrichs, 

Erster Beigeordneter 

Die Feuerwehr feiert 
ez Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr 

Erzhausen lädt alle Kameraden der Einsatz-, 
Alters- und Ehrenabteilung zur Weihnachtsfeier 
am Samstag, dem 18. Dezember, um 20 Uhr mit 
Frauen herzlich ins Gerätehaus ein. 

Wenn die Sterne nicht lugen.. 
für die Zeit vom 11. bis 17. Dezember 1982 

Privat müssen Sie jetzt um 
Sympathie und Vertrauen wer- 
ben. Auch eine unerfreuliche 
Bilanz läßt sich ausgleichen. Ge- 
hen Sie behutsam vor, noch 

21. 3.—20. 4. haben Sie viele Möglichkeiten. 

Waage Noch ist die Krise nicht ganz 
überwunden. Zeigen Sie sich 
geduldig und großmütig. Man 
wird Ihnen mehr abverlangen - 
stellen Sie sich beizeiten darauf 
ein. Mit Geld mehr aufpassenl 24.9.-23. lo. 

21. 4.—21. 5. 

Geben Sie sich weniger zuge- 
knöpft, dann müssen Sie sich 
über Mangel an Information si- 
cher nicht mehr beklagen. Ein 
Scherzwort kann auch gespann- 
te Beziehungen auflockern. 

Sie haben sich gut eingerichtet Skorpion 
im neuen Abschnitt. Sorgen Sie 
dafür, daß die entspannte At- 
mosphäre nicht getrübt wird. Im 
Konkurrenzkampf geht es man- 
ches Mal auch ohne Ellenbogen. 24. lo.—22. n. 

Zwillinge Blasen Sie nicht Trübsal, Sie 
verpassen nur lohnende Mög- 
lichkeiten, Man wird Ihnen ent- 
gegenkommen, machen Sie es 
den anderen nicht so schwer, 

22.5—21.6. Privat jetzt etwas zurückstecken 

Noch ist der Zeitpunkt für eine 
ernsthafte Auseinandersetzung 
schlecht gewählt. Riskante Geld- 
geschäfte meiden Sie jetzt bes- 
ser. Eine private Verstimmung 
läßt sich vermeiden. 

Krebs 

24. 8.-23. 9, 

Geben Sie sich keinen falschen 
Hoffnungen hin, rechnen Sie 
mit dem Schlimmeren, Sie wer- 
den viel leichter mit allem fer- 
tig. Auch für Sie kommt wieder 
eine leichtere Wegstrecke. 

Noch ist nicht aller Tage Abend. 
Loben Sie mehr, dann wirkt ein 
Tadel nicht so verheerend. Sie 
haben doch sonst mehr Ver- 
ständnis gezeigt. Sprechen Sie 
sich mit Ihrem Partner aus. 

Begnügen Sie sich fürs erste 
mit dem Erreichten. Sie müssen 
nun Kraft sammeln für eine be- 
vorstehende Veränderung. Ohne 
Rückhalt werden Sie es schwer 
haben - aber das liegt bei Ihnen. 

Schütze 

23. 11.—22. 12. 
Steinbock Ihre Zuverlässigkeit hat Sie be- 

gehrt, Ihre Kleinlichkeit gefürch- 
tet gemacht. Lassen .Sie öfter 
mal fünfe gerade sein - es be- 
kommt dem Betriebsklima und 
der häuslichen Atmosphäre. jj. u,—jo. i. 

Lassen Sie sich von Lappalien Wji««««n«nn 
nicht aus der Ruhe bringen. Die 
Dinge entwickeln sidi besser, 
als Sie hoffen konnten. Umgäng- 
lichkeit erspart manchmal Um- 
wege, vergessen Sie das nicht. 

äC 
21. 1.—20. 1. 

Immer weiter so, die Entwick- Fliehe 
lung spricht doch für Ihre Ent- _ x 
Scheidung. Trotz können Sie sich 
allerdings jetzt am wenigsten 
leisten. Mit Zähigkeit und Ein- 
sieht kommen Sie jetzt voran. 21. 2.—20. 3. 
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Unglückliche Niederlage 

gegen Heidelberg 

TV Langen — USC Heidelberg 73:75 (41:43) 

Eine knappe 73:75-Niederlage mußten die Lan- 
gener Giraffen am Mittwochabend gegen den Ta- 
bellenzweiten USC Heidelberg hinnehmen. 
Trotz dieser Niederlage liegen die Langener noch 
auf dem fünften Tabellenplatz. Die Hoffnungen, 
die Aufstiegsrunde zu erreichen, konzentrieren 
sich auf das morgigen Auswärtsspiel in Lud- 
wigsburg. 

Wenig verheißungsvoll war der Auftakt der 
Begegnung Langen gegen Heidelberg, denn nach 
drei Minuten stand es 0:8. Doch bereits zwei Mi- 
nuten später war beim 7:8 durch Peter Reissaus, 
der sich als bester Spieler der Giraffen erwies, 
der Anschluß wieder hergestellt. Dennoch ge- 
lang es den Langenem nicht, einmal selbst in 
Führung zu gehen. Denn die Heidelberger erwie- 
sen sich als ausgesprochen treffsicher. Auf Lan- 
gener Seite steuerte Peter Hering sechs Punkte 
bei. bevor es in der 11. Minute dem gerade einge- 
wechselten Franz Schindler gelang, mit dem er- 
sten Ballkontakt den Ausgleich zum 20:20 herzu- 
stellen. Doch zu überhastet vergaben die Lange- 
ner die sich bietenden Chancen. 

Nach der Halbzeit schien sich dann das Blatt 
zu Gunsten der Langener zu wenden. Binnen 
vier Minuten brachten Franz Schindler und Pe- 
ter Reissaus den TVL mit 48:47 in Front. Bis zur 

31. Minute verteidigten die Langener ihren Vor- 
sprung. Entschieden wurde die Begegnung be- 
reits eineinhalb Minuten vor dem Ende durch 
zwei verwandelte Freiwürfe des Heidelbergers 
Wolf, der sein Team 73:75 in Führung brachte. 
Die Heidelberger gewannen eine Begegnung, die 
reich an Spannung, Dramatik und Hektik war. 

Es spielten: Okorududu (15), Geiger (4), Over- 
lack (-), Oltrogge (8), Koch (2), Reissaus (20), 
Schindler (8). Hering (10), Barth (6); Coach: Di 
Leo. 

14. Spieltag 
BBC Linz — TG Hanau 91:72 
Bayern München — DJK SB Rosenheim 97:76 
Post SG Mannheim — Spvgg. Ludwigsburg 79:71 
TV Langen — USC Heidelberg 73:75 

1. FC Bayern München 
2. USC Heidelberg 
3. TuS Aschaffenburg 
4. Spvgg. Ludwigsburg 
5. TV Langen 
6. Post SG Mannheim 
7. VfL TB Jfihn Bamberg 
8. DJK SB Rosenheim 
9. BBC Linz 

10, TG Hanau 

1168:1032 
1121:1016 
1044:1013 
1119:1121 
1116:1065 
1028:1083 
1030:1018 
1191:1237 
1048:1136 
1073:1219 

22:6 
22:6 
18:8 
14:14 
12:16 
12:16 
10:16 
10:18 
10:18 
8:20 

Ungefährdeter Sieg 

für FS Hösbach 

SSG Langen — FC Hösbach 12:19 
Die SSG-Handballer mußten am Sonntag- 

abend in der Reichweinhalle einen Stop ihres 
Aufwärtstrends hinnehmen. Hösbach verließ als 
verdienter Sieger nach guten Leistungen die 
Halle. 

Einsatz und Kampfgeist, wie sie die vergange- 
nen Spiele prägten, waren nicht mehr so stark. 
Die Mannschaft zeigte auch nicht das spieleri- 
sche Format, das letztlich zu den Erfolgen führ- 
te. 

Das Spiel wurde praktisch in der ersten Halb- 
zeit entschieden. Torerfolge in der 4. — 9. Minute 
und 24. — 28. Minute brachten den 13:7-Halbzeit- 
stand für die Gäste aus Hösbach, die in ihrem 
Spieler mit der Nr. 14 den erfolgreichsten Tor- 
schützen hatten. Es gelang nicht, diesen Spieler 
von Langener Seite zu halten. Die Langener 
Deckung fand einfach keine wirksamen Mittel 
gegen diese Torflut, die auf den Langener Torhü- 
ter Tschom einschlug. Die Gäste vermochten aus 
allen Lagen zu schießen. So war es völlig ver- 
ständlich, daß Tschom sich drei Minuten vor der 
Pause auswechseln ließ. Dieser Mann braucht 
einfach eine schöpferische Pause, um weiterhin 
Garant für seine Mannschaft zu bleiben. Man- 
fred Sapper, ebenfalls ein großartiger Torsteher, 
konnte seinen Kameraden würdig vertreten und 
sollte noch so manchen Hösbacher Torwurf un- 
schädlich machen. 

Zum Spiel: Maurus markierte gleich zu Beginn 
das 1:0 für seine Mannschaft. Lötz glich dann das 
2:1 für die Gäste aus. Doch darm war der Faden 
gerissen. Die Langener fanden nicht zu dem ge- 
wohnten Spiel. Hier trumpften die Hösbacher 
auf und legten Tor für Tor vor, für die Langener 
fast uneinholbar. Lötz konnte noch einen Sie- 
benmeter verwandeln. Engelmann, Schulz und 
Hamm sowie nochmals Lötz warfen die restli- 
chen Tore in der ersten Spielhälfte. So ging man 
mit 7:13 in die Pause. 

Die zweite Spielhälfte sollte den Zuschauern 
eine andere Leistung präsentieren. Sie ging ein- 
deutig an die Langener. Fünf Tore gegen sechs 
Hösbacher Treffer sprechen eindeutig für die 
Gastgeber. Doch wurde der Kampfgeist nicht be- 
lohnt. Wiederholt scheiterten die Langener Stür- 
mer an dem ebenfalls großartigen Torhüter der 
Gäste. Lötz war viermal erfolgreich, wobei er ei- 
nen weiteren Siebenmeter verwandeln konnte 
und Steitz schoß in der elften Minute ein Tor für 
Langen. 

Fazit des Spieles: An diesem Abend war Hös- 
bach nicht zu bezwingen. Die Schiedsrichter 
zeigten oft die gelbe Karte oder hatten Zeitstra- 
fen ausgesprocher.. Das Treffen war aber nie un- 
fair. 

Für die SSG spielten und erzielten Tore: 
Tschom, Sapper im Tor sowie Räuber, Hamm 

(1), Engelmann (1), Lenhardt, Lötz (7/2), Schulz 
(1), Steitz (1), Maurus (1), Müller, Altschmid. 

Vor.schau: 
Am Sonntag müssen die SSG-Handballer 

beim Tabellenfünften TSV Modau in Emsthofen 
antreten. Die Gastgeber verloren das letzte Spiel 
gegen Urberach und möchten den Mittelplatz 
halten. Für die Langener gilt es, an die vergange- 
nen guten Leistungen anzuknüpfen und das 
Punktekonto aufzubessern. Wünschen wir der 
jungen Mannschaft Erfolg. 

Heimniederlage 
für die 2. Basketball-Herren 

Die 2. Herrrenmannschaft des TVL können in 
der Basketball-Regionalliga Mitte keinen Blu- 
mentopf gewinnen. Einmal mehr unterlagen sie 
dem Gegner nur knapp. Dabei hatten sie bei ih- 
rer 78:80-Heimniederlage gegen den VfL Mar- 
burg kurz vor der Pause noch mit 41:31 (18. Minu- 
te) geführt. Bäs zum Seitenwechsel kamen die 
Nordhessen allerdings noch bis auf 40:43 heran. 

In den zweiten zwanzig Minuten lagen diese 
dann bis zum Schluß meistens vorne (66:58 in der 
31., 75:74 in der 33. und 79:78 in der 39. Minute). 
Bei Langen mußten in der 13. bzw. 18. Minute 
Jürgen Neumann und Beck mit jeweils fünf 
Fouls vom Feld, während Sledz und Stefan 
Schwarze sich mit vier Fouls am Ende Zurück- 
haltung auferlegen mußten. Uli Sledz war trotz- 
dem mit 34 erzielten Punkten Langens bester 
Korbwerfer an diesem Tag. 

Für Langen spielten: Sledz (34), Jost (13), S. 
Schwarze (10), Amold, A. Lewe (beide 6), J. Neu- 
mann (5), U. Graichen (2), Beck. 

J ugend-Basketball 
TV Heppenheim — B 1-Mädchen 26:86 (20:49) 
Langen: Umbach (29), Wagner (24), Genieser (14), 
Herbert (7), M. Thiel (6), Francke (4), König (2). 
D-Mädchen — TGS Ober-Ramstadt 64:22 (28:12) 
Es spielten: Philipowsky, Betz, Kühl, H. Neu- 
mann, Braun, Biemüller, Metzger. Proeller, 
Nothstein. 
D 2-IVIädchen — TSV Nieder-Ramstadt 37:47 
08:25) 
Langen: Becke, Arndt, Zöllner, Sommer. Türk- 
men, Ewerdwalbersloh, Grohmann, Wichmarm, 
Seidel, Brehm. 
BC Wiesbaden — A 2-Jungen 67:95 
Langen: Schiebelhut, Hering, Juckel, Knöchel, 
Walther, G. Graichen, Von Schichow, Rhades. 

Die Giraffen 
fahren nach Ludwigsburg 

Die letzte Chance, die Aufstiegsmnde zu errei- 
chen, bietet sich den Langener Giraffen morgen 
abend um 19.30 Uhr, wenn es gilt, beim direkten 
Konkurrenten um den vierten Tabellenplatz, der 
Spvgg. Ludwigsburg anzutreten. Daß die I^ange- 
ner nach ihrer knappen Niederlage gegen Hei- 
delberg den Optimismus nicht verloren haben, 
zeigt ein Kommentar von Mannschaftskapitän 
Jürgen Barth, der auf die Ludwigsburger Heim- 
stärke angesprochen, meinte: ,,Dann sind wir 
eben die ersten, die in dieser Saison dort gewin- 
nen!" Die Mannschaft ist bestens motiviert. Ab- 
fahrt nach Ludwigsburg ist morgen nachmittag 
um 15.45 Uhr an der TV-Tumhalle. 

Vor zwei schweren Aufgaben stehen auch die 
beiden Regionalliga-Mannschaften des TV Lan- 
gen. Die 1. Damen müssen beim Tabellenvierten 
der Regionalliga Mitte, dem MTV Kronberg an- 
treten, gegen den man schon im Hinspiel in eige- 
ner Halle mit 54:77 recht deutlich unterlegen 
war. Dennoch müssen die Langenerinnen gewin- 
nen, wenn sie Tabellenführer Frankfurt nicht 
aus den Augen verlieren wollen. Spielbeginn in 
Kronberg ist am Sonntag um 15 Uhr. 

Nahezu unlösbar erscheint dagegen die Aufga- 
be der 2, Herren, die beim TSV Speyer anzutre- 
ten haben. Nach wie vor heißt es, auf Dave Roh- 
de zu verzichten, der für drei Spiele gesperrt 
worden ist und dieses Jahr nicht mehr eingesetzt 
werden kann. Dennoch werden die Langener al- 
les daransetzen, um endlich vom Tabellenende 
wegzukommen. Spielbeginn in Speyer ist am 
Sonntag um 18 Uhr. 

Basketball-Damen des TVXi 
überzeugten gegen Trier 

Die 1, Basketball-Damen des TV Langen sind 
in der Regionalliga Mitte weiter auf dem Vor- 
marsch. Mit 74:45 (41:27) schlugen sie den Gegner 
von der Germania Trier klar. Die Langenerinnen 
überzeugten hierbei durch gutes, ja teilweise 
hervorragendes Teamwork. Sie setzten sich mit 
flüssigen und schnellen Kombinationen immer 
wieder souverän gegen die in dieser Hinsicht 
eindeutig unterlegenen Gegnerinnen durch. 
Christine Skiorz und Christine Schäfer-Lehr- 
nickel bewiesen im Aufbau gute Übersicht und 
entnervten die gegnerische Abwehr ein ums an- 
dere Mal mit gelungenen Einzelaktionen. Mit ih- 
rer aggressiven Verteidigung machte die gesam- 
te Langener Mannschaft dagegen den Triererin- 
nen das Leben schwer. 

Es spielten für Langen: Schäfer-Lehmickel, 
Klas, Zellner, Köhm, Skiorz, Hattemer, Sehring, 
Strätz, Frick. 

Basketball: 3. Damen im 
Pokal ausgeschieden 

Die 3. Damen der TVL-Basketball-Abteilung 
schieden an diesem Wochenende durch eine 
38:45-Heimniederlage gegen die SSG Darmstadt 
aus der Bezirkspokalrunde aus. 

In der ersten Halbzeit lagen die Langenerin- 
nen immer leicht in Führung. Auf beiden Seiten 
war eine ausgeglichene Mannschaftsleistung zu 
beobachten (Halbzeit: 19:17 für TVL). 

Richtig spannend wurde es dann im zweiten 
Abschnitt. Von 23:23 in der 22. Minute kam Lan- 
gen auf eine 30:25-Führung in der 26. Minute. 
Keine vier Minuten später lag Darmstadt dann 
mit 35:30 vorne! Langen schloß in der Folgezeit 
wieder bis zum 34:35 auf, hatte hierbei aber 
Glück, als bei gegnerischen Angriffen der Ball 
mehrfach wieder aus dem Korb sprang. 

In der 32. Minute führte Langen noch einmal 
mit 36:35. Doch Darmstadts enge Deckung in der 
Verteidigung ließ keine Lücken offen für Angrif- 
fe der Langenerinnen, so daß diese zusehends 
nervöser wurden und schließlich wieder mit 
38:43 in der 37. Minute ins Hintertreffen gerie- 
ten, Die letzten drei Minuten waren gekenn- 
zeichnet .von Langener Erfolgslosigkeit und 
Damistädter Entschlossenheit, diesen Vor- 
spmng über die Zeit zu bringen. 

Langen: Ziegler, Kühl, Herrmann, Appel, See- 
lig, Siegl. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦» 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

ANZEIGEN 
gehören In die 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Zum Abschluß 
der Vorrunde morgen 
SGE — VfB Großauheim 

Zum Abschluß der Vorrunde in der Landesliga 
Gruppe Süd erwartet die SG Egelsbach am Ber- 
liner Platz den VfB Groß-Auheim bereits mor- 
gen um 14.30 Uhr. Beide Mannschaften mußten 
am letzten Spieltag eine Niederlage einstecken. 
Während die SGE nach den schwachen Leistun- 
gen der letzten Wochen nicht unerwartet im 
Nachbarderby in Sprendlingen die Tabellenspit- 
ze einbüßte, unterlag Groß-Auheim auf eigenem 
Platz den Rotweißen aus Walldorf beinahe sen- 
sationell mit 3:1. In den letzten Wochen hatte 
sich der VfB angeschickt, im Kampf um die Ta- 
bellenspitze ein Wort mitzureden. Großauheim 
wird nun versuchen, diesen Ausrutscher am 
Sonntag in Egelsbach wieder mit einem Erfolg 
wettzumachen. Die Gästeelf besitzt neben einer 
bekannt stabilen Abwehr mit den beiden Torjä- 
gern Fröhlich und Yildiz zwei eminent gefährli- 
che Angriffsspitzen. 

Bei der SGE ist nach dem Sprendlinger Sturz 
Ernüchterung eingekehrt. Der Ausfall von 
Frank Wobst im Spiel gegen Hochstadt — er zog 
sich einen Muskelriß im Oberschenkel zu und 
fällt längere Zeit aus — und das weitere Fehlen 
von Graf und Thomin lassen personell für Trai- 
ner Witzenrath keinen Spielraum, so daß mit et- 
wa dergleichen Aufstellung wie in Sprendlingen 
zu rechnen ist. Allerdings könnte in taktischer 
Hinsicht gegen Groß-Auheim doch eine betont 
auf Sicherheit zielende Variante mit zwei Spit- 
zen Platz greifen, denn der Gegner versteht es, 
klassisch zu kontern. 

Im Anschluß an das Spiel trifft man sich gegen 
18 Uhr im Vereinslokal Theiß zum geselligen 
Ausklang der Vorrunde. 

Das Vorspiel der Reservemannschaften be- 
ginnt morgen um 12.45 Uhr. 

Morgen Nikolaus- 

Fechttumier des TV 
Das auch als Internationale Langener Vereins- 

meisterschaften bekannte Tumier wird am 
Samstag im großen Saal der Turnhalle am Jahn- 
platz ausgetragen. Die Kämpfe beginnen um 14 
Uhr. 

Das Tumier, das in den letzten Jahren bei den 
Fechtern immer beliebter wurde, wird auch die- 
ses Jahr wieder, aus einem Mannschaftskampf 
bestehen. Jede Mannschaft besteht aus 6 Teil- 
nehmem: einem Schüler (elektrisches Florett), 
einer Dame (E-Florett), einem Junior (E-Florett), 
einem Aktiven (E-Florett), einem Junior mit 
dem (E-Degen) und einem Aktiven mit dem Sä- 
bel. Im Gegensatz zu vielen anderen Veranstal- 
tungen wird das Tumier in allen Waffengattun- 
gen ausgetragen, so daß sich dem Betrachter die 
Gelegenheit bietet, alle Arten des Fechtens aus 
nächster Nähe mitzuerleben. 

Die Aufstellung der Mannschaften erfolgt durch 
Losentscheid. Alle Teilnehmenden Mannschaf- 
ten müssen gegeneinander antreten. Tumiersie- 
ger wird das Team mit den meisten Manschafts- 
siegen. 

Club 
spielt schon am Samstag 

Wegen seiner Weihnachtsfeier hat der FC Lan- 
gen sein fälliges Punktspiel um einen Tag vor- 
verlegt. Er tritt bereits morgen, am Samstag in 
Bessungen an. 

Nach dem schlechten Abschluß der Vorrunde 
in Büttelbom, wo es nach siegreichen Wochen ei- 
ne 2:3-Niederlage gab, will der Club mit einem 
besseren Ergebnis in die Rückrunde starten und 
in Darmstadt keine Federn, sprich: Punkte las- 
sen. 

Bessungen steht drei Plätze hinter Langen in 
der Tabelle und holte am letzten Wochenende in 
Büttelbom einen Punkt. Schwächster Mann- 
schaftsteil ist die Abwehr, die schon 40 Treffer 
einstecken mußte. Dagegen hat der Bessunger 
Angriff schon 35 Tore erzielt. Langen hat ein 
Torverhältnis von 31:22. 

Es wird darauf ankommen, daß der Club 
schnell zu seinem Spiel findet und durch einen 
frühen Treffer Sicherheit erhält. Dann müßte ein 
Punktgewinn möglich sein. 

Kreispokal der SSG 
Die SSG Langen trifft bereits am Samstag in 

der ersten Kreispokalmnde auf die ebenfalls in 
der Kreisliga A spielende Teutonia Hausen. Das 
Spiel beginnt um Jhr im SSG-Freizeit-Cen- 
ter. 

Vor ein paar Wochen trafen beide Mannschaf- 
ten in der Punktrunde aufeinander, wobei die 
SSG Langen mit 2:1 gewann. Betrachtet man 
sich die Spiele vom verg£mgenen Sonntag — Teu- 
tonia Hausen 1:1 beim Herbstmeister Nieder- 
Roden, SSG Langen 2:0 Sieger beim SV Zell- 
hausen—, kann man ein sparmendes Spiel erwar- 
ten, Als leichter Favorit wird hierbei die Mann- 
schaft der SSG Langen ins Spiel gehen. Sie sollte 
aber den Gegner aus Hausen nicht unterschät- 
zen. 

1 £an^merZdtun0 j 

Hinweis der SSG 
Das Pokalspiel der Frauen der Langener SSG 

gegen den Oberligisten TSF Heuchelheim findet 
am Samstag um 19 Uhr in der Reichwein-Halle 
in Langen statt. 

'W r- I 
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Feier der 

BasketbaU-J unioren 

Langens längster Nikolaus mit 2,14 Meter 

Im kleinen Saal der TV-Tumhalle am Jahn- 
platz fand die Weihnachtsfeier für die Jugend- 
mannschaften der TVL-Basketball-Abteilung 
statt. Hundert Kinder aus der D-Jugend, von den 
Minis und den Giräffchen mit ihren Eltern, ver- 
folgten Theaterstück und Sketche sowie eine 
Modenschau der D 2-Mädchen. Höhepunkt war 
ein von Giräffchen ausgerichteter Basar mit 
selbstgebasteltem Weihnachtsschmuck, dessen 
Erlös den Kindern in Schloß Wolfsgarten zugute 
kommen soll: immerhin rund 60 Mark, 

Natürlich trat auch noch der Nikolaus auf, um 
an jedes Kmd ein Geschenk zu verteilen. Es ist 
wohl der größte Nikolaus gewesen, der in Lan- 
gen je beschert hat: Er mißt 2,14 Meter und heißt 
sonst Uli Sledz, seines Zeichens vormals Spieler 
der ersten Herrenmannschaft. 

Am Abend fand die Feier der Alteren (A-, B- 
und C-Jugend) statt. Vereinsvorsitzender Gün- 
ther Blinda ehrte die erfolgreichen Marmschaf- 
ten, die sechs Bezirksmeister, mehrere Hessen- 
meister, einen dritten Süddeutschen Meister 
und sogar einen Deutschen Meister stellen. 

Sieg zum Abschluß der Vorrunde 

TG Sachsenhausen — ITC Langen 5:9 

Ihren Aufwärtstrend der letzten Wochen setzte 
der TTC im Auswärtsspiel in Sachsenhausen 
fort. Gegen den Angstgegner — man konnte in 
den letzten Jahren nie in Frankfurt gewinnen — 
setzte man sich überraschend klar durch und 
verbesserte sich um 2 Plätze in der Tabelle. 

Ausschlaggebend dafür war der furiose Auf- 
takt des ITC. Die Doppel Samborsky/Schmidt 
und Schindler/Hafner konnten ihre beiden Spie- 
le sehr sicher für sich entscheiden und so eine gu- 
te Ausgangsposition dem TTC für den weiteren 
Spielverlauf verschaffen. E. Hafner zeigte sich 
außerdem stark verbessert gegenüber den vor- 
angegangenen Spielen und brachte den TTC 3:0 
in Führung, so daß es besser lief als man es sich 
vorgestellt hatte. Als dann auch noch E. Reidl im 
vorderen Paarkreuz sein Spiel gewann, sah es 
noch vielversprechender für den ITC aus. Da- 
nach setzte aber eine zwischenzeitliche Schwä- 
cheperiode ein. H. W. Reidl, M. Samborsky und 
B. Schindler mußten Niederlagen einstecken, so 
daß Sachsenhausen bis auf 2 Punkte herankam. 
Aber Langen ließ danach "keinen Zweifel mehr 
aufkommen, wer die stärkere Mannschaft an 
diesem Tag ist. R. Schmidt, H. W. Reidl, M. Sam- 

Volleyball in Langen 
Am siebten Spieltag der Volleyball-Kreisklas- 

se A Wiesbaden haben die Herren der SSG Lan- 
gen endlich wieder einmal Heimrecht. Zu Gast 
in der Halle der Emst-Schütte-Schule sind der 
starke TS Kiedrich, g'igen den die Langener alle 
Kräfte mobilisieren müssen, wenn sie überhaupt 
eine Chance haben wollen, und das Tabellen- 
schlußlicht TuS Nordenstadt. Spielbeginn ist am 
Sonntag um 10.30 l/hr. Der Eintritt ist frei. 

Bereits am Samstag treten die SSG-Damen 
zum Rückspiel in Raunheim an. Den Gastgeber 
TSV Raunheim hatte man am letzten Spieltag in 
eigener Halle klar mit 3:0 schlagen können. Der 
zweite Gast TS Kiedrich unterlag im Hinspiel 
nur knapp mit 1:3. 

Sportkegler des SKV 77 
weiter auf Erfolgskurs 

Durch einen 2438:2392 Holz-Sieg gegen die Ver- 
tretung der SG 57 Frankfurt schloß die erste 
Mannschaft des SKV 77 Langen die Vorrunde 
der A-Liga mit einem Punktestand von 12:6 ab. 
Sie steht damit punktgleich mit dem Tabellen- 
führer Concordia Riederwald auf Platz 2. 

Obwohl Wolfgang Brehm (419) und Rudolf 
Swolana (405 Holz) einen guten Start erwischten, 
mußte dem Gegner ein Vorsprung von 14 Holz 
überlassen werden. Manfred Seipel (398) und 
Siegfried Riemer (391) waren an diesem Tag 
zwar schwächster Langener Mannschaftsteil. Sie 
hatten ihre Gegenspieler jedoch unter Kontrolle 
und brachten den Gastgeber mit 42 Holz in 
Front. Andreas Weißelberg war mit 424 Holz 
einmal mehr bester Spieler einer Begegnung. Da 
auch Walter Herth 401 Holz erzielte, geriet der 
Sieg nicht mehr in Gefahr. 

Angeführt von Joachim Schiller (410) kam die 
zweite Mannschaft gegen den KSC 74 Mühlheim 
zu einem 2251:2228 Holz-Erfolg. Weiter spielten: 
G. Müller(388), Hch. Müller (397), C. Lisi (352), M. 
Müller (363) und A. Rittner (341) 

Eitel Freude auch im Lager der dritten Mann- 
schaft. die in einem spannenden Spiel mit 
2138:2128 knapp den gastgebendem RKC 79 Du- 
denhofen besiegte. In dieser Begegnung waren 
nach den Ergebnissen von P. Ravensberger (358), 
N. Jost (353), B. Seipel (332), K. Krüger (351) die 
Gastgeber bereits mit 65 Holz in Führung gegan- 
gen. Karl Schulze (365) und „Oldtimer" Wilhelm 

(Schelb (379) drehten den Spieß um; sie stellten 
damit den Erfolg sicher. 

Niederlage 

für die erste Mannschaft 

Beim Schachklub Langen siegten die 2. und 3. Teams 

Der Nikloaus mußte sich setzen und obendrein 
noch neigen, als er die kleinen Gäste bescherte. 
Uli Sledz ist mit 2,14 Metern sicher der größte 
Nikolaus, der jemals in Langen auftrat. 

borsky und wiederum der stark aufspielende E. 
Hafner brachten den TTC 8:3 in Führung. Es war 
nur noch eine Frage der Zeit, wann der Sieg- 
punkt fallen sollte. E. Reidl und R Schmidt 
mußten dann knappe Niederlagen einstecken, 
doch B. Schindler machte anschließend mit ei- 
nem deutlichen Sieg gegen den schwächsten 
Spieler des Gastgebers alles klar. Endlich hatte 
Langen den ersten Auswärtssieg in der laufen- 
den Saison. 

Jetzt hat man eine längere Pause. Erst am 22. 
Januar müssen die Spieler wieder antreten. 
TTC n — SV St. Stephan 5:9 

Zu dem mit Spannung erwarteten Spiel um die 
Tabellenführung in der Gruppenliga konnte 
man zahlreiche Zuschauer begrüßen, vor allem 
etliche Schlachtenbummler aus St. Stephan, die 
ihrer Mannschaft den Rücken stärken wollten. 
Diese sollten aber am Anfang nicht viel Freude 
an ihrer Mannschaft haben, da Langen durch Li- 
scher/Armer, Klopper/Sehring und C. Lischer 
mit 3:0 in Führung ging. In den nächsten beiden 
Spielen sollten sich aber dann die Schwachstel- 
len im Langener Spiel zeigen. D. Schafranek und 
ausgerechnet der sonst zuverlässige Punkteholer 
W. Klopper waren weit von ihrer Normalform 
entfernt. Sie wirkten sehr nervös und konnten 
nie an ihre gewohnten Leistungen heranreichen. 
Dies ließ nichts Gutes erhoffen. G. Armer und W. 
Reichert brachten trotzdem den TTC 5:2 in Füh- 
rung. Danach trat aber dann das ein, was man 
schon geahnt hatte. Besser gesagt: es kam sogar 
noch viel schlimmer. Langen konnte keinen 
Punkt mehr erzielen. Lediglich C. Lischer und 
H. Sehring mußten sich im dritten Satz geschla- 
gen geben. Ansonsten gewann der Gast sämtli- 
che Spiele in zwei Sätzen. Der großen Nervenbe- 
lastung waren am Ende auf Langener Seite doch 
einige Spieler nicht ganz gewachsen, so daß St. 
Stephan aufgrund der besseren physischen Stär- 
ke einen verdienten Sieg erreicht hatte. 

Man sollte aber auf Langener Seite die Köpfe 
nicht hängen lassen, denn die Saison ist noch 
lang. Vielleicht wendet sich das Blatt in der 
Rück runde. 
SG Arheilgen — TTC Damen 0:7 

Daß man nur wenig emstzunehmende Gegner 
in der A-Klasse hat, bewies das letzte Vorrun- 
denspiel in Arheilgen. Den dritten 7:0-Sieg in 
Folge landete die Mannschaft. Sie belegt mit 2 
Minuspunkten nur den 2. Platz, da die Nr. 1 aus 
Gber-Ramstadt noch keinen Punkt abgeben 
mußte. In einem nicht berauschenden Spiel hol- 
ten Gisela Waschke (2), Rosi Mehnert (1), Elke 
Thoss (1), Sylvia Lusar (1), Mehnert/Thoss (1) 
und Lusar/Waschke (1) die Punkte. 
TTC ra — SG Egelsbach 9:6 

Einen knappen Erfolg über den Nachbarn aus 
Egelsbach konnte die 3. Mannschaft des TTC ver- 
buchen, ohne sich jedoch vom Tabellenende zu 
lösen. Ausschlaggebend für den Langener Erfolg 
war das schwache Auftreten des Egelsbacher 
Vereinsmeisters und des Vizemeisters G. Belins- 
kis und H. Schroth, die überraschend keinen 
Sieg erringen konnten. Auf Langener Seite spiel- 
te V. Gärtner hervorragend. Er konnte als einzi- 
ger beide Spiele gewinnen. Im Doppel mit H. 
Fels war er ebenfalls zweimal nicht zu bezwin- 
gen und holte somit 4 Punkte für den TTC — eine 
hervorragende Leistung für diesen jungen Spie- 
ler. C. Niemann, J. Haass. N. Degen und P. Kitz- 
mann holten die restlichen Zähler zum Sieg. 
TTC VI - SCC Pfungstadt IH 9:4 

Ihren ersten Sieg in der C-Klasse errang die 6. 
Mannschaft. Sie gab damit den letzten Platz an 
den Gast ab. Sehr gut spielten H. Schlichtmann 
und M. Durek, die beide je zweimal als Sieger 
die Platte verließen. K. Mattelat, M. Albert, W. 
Salewski, W. Durek und das Doppel Mat- 
telat/Albert stellten mit je einem Sieg den schö- 
nen Erfolg für den Aufsteiger sicher. 

Am fünften Spieltag gab es für die erste Mann- 
schaft in der Landesklasse Süd bei GW Frank- 
furt mit 2:6 die fünfte Niederlage, Erneut muß- 
ten zwei Spieler ersetzt werden; für Gärtner und 
Lewkowski spielten Rainer Sallwey und Priedel 
Herth, die jedoch beide verloren. Keinen guten 
Tag hatten auch Horst Mann, Erich Dörge und 
Michael Arnold erwischt, die sich ebenfalls ge- 
schlagen geben mußten. Erfreulich waren dage- 
gen die beiden Remispartien von Hanno Paetsch 
und Achim Ament. An den Brettern 3 und 4, zeig- 
ten beide einen Auswärtstrend. Glanzpunkt war 
wieder einmal Franz Mann, der zur Zeit in her- 
vorragender Fonn spielt. Er konnte den einzigen 
Sieg für Langen verbuchen. 

Die zweite Mannschaft, die Weiterstadt zu 
Gast hatte, siegte knapp mit 4,5:3,5. Bernhard 
Petri verlor in guter Stellung einen Turm und 
damit die Partie, ehe seinem Vater mit einem 
schönen Königsangriff der l:l-Ausgleich gelang. 
Es war wieder einmal ein überzeugender Sieg 
von Heinrich Petri, der wohl die schönsten Par- 
tien des Schachklubs spielt. Nach Remispartien 
von Wolfgang Beike, Kurt Michalzik und Lo- 
thar Thoss mußten die Spitzenbretter beim 
2,5:2,5 die Entscheidung bringen. Hier wurde es 
tatsächlich dramatisch, als Norbert Barth, der 
bei Punktspielen momentan sehr schwach spielt, 
seine Partie verlor. Wolfgang Soffel gewann 
dank einer schönen Kombination mit anschlie- 
ßendem Figurengewinn und sorgte für den er- 
neuten Ausgleich, ehe es Thomas Müller-Ali vor- 
behalten blieb, seinen fünften Stellungsvorteil 
nach 5Vi Stunden und 68 Zügen zur Entscheidung 
zu bringen. Mit 5:5-Punkten nimmt man jetzt ei- 
nen gesicherten Mittelplatz ein. 

Die dritte Mannschaft setzte ihre Erfolgsserie 
auch gegen Dieburg II fort. Norbert Koch — nach 
langer Pause wieder reaktiviert — sorgte für das 
schnelle 1:0. Schöne Erfolge errangen außerdem 

Harald Dörge, Theo Frensch und Volkmar 
Kirchner. Zwei Remispartien von Martin Dun- 
zendorfer und Andreas Rhode sorgten für den 
5:1-Endstand. Erfreulich ist hier ein deutlicher 
Leistungsanstieg der Jugendspieler Dunzendor- 
fer, Kirchner und Rhode, Mit 9: I-Punkten liegt 
die Mannschaft weit vome in der Tabelle. 

Mit einer Niederlage 
aus der Vorrunde 

Die erste Mannschaft der SSG-Kegelabteilung 
war am vergangenen Samstag zu Gast beim 
RKC 79 Dudenhofen, um das letzte Spiel der 
Vorrunde zu bestreiten Nach dem Sieg gegen 
Dörnigheim rechnete man sich auch für dieses 
Spiel eine Chance aus. Diese Hoffnung wurde 
trotz eines recht guten Ergebnisses nicht erfüllt, 
so daß die Vorrunde mit 2 zu 16 Punkten beendet 
wurde. 

Die Kegelpartie eröffneten Toni Klein und 
Alex Nutsch. Klein konnte mit 396 Holz seinen 
Gegner um 6 Holz schlagen. Nutsch, der das be- 
ste Ergebnis der Langener erzielte, mußte trotz 
des guten Resultats von 408 Holz 20 Holz abge- 
ben. Danach starteten Michael Heinen und An- 
dreas Schumann in die zweite Runde. Heinen 
ging mit 336 Holz von der Bahn, Schumann spiel- 
te 372 Holz. Die beiden gaben insgesamt 81 Holz 
an den Gegner ab. Die Langener lagen zu diesem 
Zeitpunkt mit 95 Holz zurück. In der letzten Par- 
tie konnten Andreas Kmetec mit 400 Holz und 
Manfred Heinen mit 380 Holz zwar noch 16 Holz 
zurückgewinnen, aber an einen Sieg war nicht 
mehr zu denken. Die Begegnung endete mit 2292 
zu 2371 Holz. Die zweite Mannschaft war an die- 
sem Wochenende spielfrei. Am kommenden 
Sonntag werden die beiden Mannschaften der 
SSG-Kegler mit Spielen gegen ,,Frisch auf 77" 
aus Frankfurt in die Rückrunde starten. 

Klasseleistung der TVL-Handballer 

TV Reinheim — TV Langen 9:16 (5:7) 

Mit durchaus gemischten Gefühlen fuhren die 
„ersten Herren" der TVL-Handballer am letzten 
Samstag nach Reinheim. Daß außerdem diesmal 
lediglich eine Handvoll Fans die Fahrt in den 
Odenwald mitmachte, war zwar etwas unge- 
wohnt und schien die Aufgabe nicht gerade zu 
erleichtem. Der Spielverlauf und besonders das 
Ergebnis jedoch ließen die Erfolgslosigkeit die- 
ses Teams in den letzten drei Wochen glatt ver- 
gessen. 

Lediglich in den Anfangsminuten hatten die 
Sterzbachstädter mit den Gastgebern einige 
Schwierigkeiten. Zu dieser Zeit wurden im An- 
griff klare Chancen ,,versiebt". Trotz einer in 
diesem Spiel konzentrierten Abwehrarbeit la- 
gen die Langener nach rund 12 Minuten mit 3:5 
im Rückstand. Nun aber war es mit der Herrlich- 
keit der Gastgeber vorbei. Das Angriffsspiel der 
Mannschaft um Horst Werwitzke wurde immer 
sicherer. In der Deckung ging man, unterstützt 
von einem über das gesamte Spiel hervorragend 
haltenden Torhüter Dick, konzentriert und ag- 
gressiv zur Sache. Den Gastgebern gelang somit 
über eine Zeitspanne von insgesamt 40 (!) Minu- 
ten kein Treffer mehr. Im TVL-Angriff fielen 
wieder einmal herrliche Treffer, teils durch Tem- 
pogegenstöße, teils durch gut funktionierende 
Spielzüge. 

Besagte der Langener Vorsprung von zwei To- 
ren zur Pause noch nicht viel, so ließen die TVler 
den Reinheimem im zweiten Durchgang nicht 
den Hauch einer Chance. Selbst knüppelharte, 
fast schon gesundheitsschädigende Abwehrar- 
beit der Gastgeber konnte die Gäste nicht aus 
der Ruhe bringen. Diese erspielten sich weiter- 
hin konsequent ihre Torchancen und nutzten sie 
fast huntertprozentig. Ein wichtiger Faktor war 
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Knappe Heimniederlage 
der TVL-Damen 

In einem auf schwachem Niveau stehenden 
Spiel unterlagen dieTVL-Handballerinnen in ei- 
gener Halle der TG 75 Darmstadt mit 5:6 (2:3). 
Hauptverantwortlich für diese Niederlage wa- 
ren wieder einmal imzureichende Angriffslei- 
stungen. Wenn zwei 7-m-Würfe und ein Tempoge- 
genstoß nicht verwertet werden können, darf 
man sich über eine Niederlage nicht wundem. 
Die Gäste hatten außer ihren sechs erzielten To- 
ren keine hochkarätige Torchacne mehr. 

Am kommenden Sonntag treten die TVL-Da- 
men zum letzten Punktspiel dieses Jahres beim 
TSV Modau an. Spielbeginn ist um 16 Uhr. 

auch die Tatsache, daß sich die Langener Tore 
diesmal auf sieben Feldspieler verteilten, so daß 
die Abwehrarbeit der Gastgeber auch in takti- 
scl^ 'Hih'siiht'^ghzlieh 'fib'6rtbfdÖrt"<irar. Erst 
beim Stand von 15:5^ für den TVL kamen die 
Gastgeber in den Schlußminuten zu einem Ge- 
gentor, dem sie noch drei weitere hinzufügen 
konnten. Die zu diesem Zeitpunkt auftretenden 
Konzentrationsfehler in der Langener Dek- 
kungsarbeit fielen selbstverständlich nicht mehr 
ins Gewicht. Durch diesen auch in dieser Höhe 
hoch verdienten Sieg konnten die TVler ihre 
Spitzenposition in der Tabelle festigen. 

Es spielten für den TVL: Dick, Stateczny; 
Stock, Harald und Horst Werwitze, Rath, Butz, 
Ragan, Panitz, Dobben, Freyermuth und Rogh- 
mans. 

TV-Langen II 
weiterhin ungeschlagen 

Mit der schlechtesten Saisonleistung erreichte 
der TV-Langen II bei Darmstadt 98 nur ein 
16:16. Somit wurde nach dem Remis gegen Ar- 
heilgen innerhalb einer Woche bereits der zweite 
Punkt vergeben. 

In der ersten Halbzeit spielte die Mannschaft 
katastrophal. Eine unverständliche Nervosität 
hatte alle Spieler ergriffen, so daß nichts gelin- 
gen wollte. Mit dem 7:9-Halbzeitstand mußte 
man noch sehr zufrieden sein. Nach einigen har- 
ten Worten in der Kabine lief es im zweiten Ab- 
schnitt etwas besser. Bis zur Schlüßminüte führ- 
te der TV mit 16:15, mußte aber durch eine Fehl- 
entscheidung noch das Unentschieden hinneh- 
men. 

Vorschau; Am Sonntag um 18.30 Uhr spielt der 
TV-Langen II in der Georg-Sehring-Haile gegen 
Eberstadt. Die Spieler bitten für dieses schwere 
Spiel um die nötige Zuschauemnterstützung. 

J ahresausklang 
der TVL-Handballer 
in Hösbach 

Am kommenden Sonntag um 17 Uhr treten die 
TVL-Handballer in ihrem letzten Punktspiel 
dieses Jahres beim FC Hösbach an. Obwohl die 
gastgebenden Mainstädter in der unteren Tabel- 
lenhälfte rangieren, gelten sie als sehr heim- 
stark sowie als unangenehm und unberechenbar. 
Deshalb auch diesmal wieder die Bitte an die 
Fans: Unterstützen Sie die Mannschaft auch im 
letzten Spiel dieses Jahres! Sollte dieses Spiel ge- 
wonnen werden, kann das Team wahrscheinlich 
als Tabellenführer ins neue Jahr gehen. Abfahrt 
zu diesem Auswärtsspiel ist am Sonntag um 15 
Uhr. 
TVL-Jugendhandball am 11./12. Dezember 
11. 12. männliche D 1 gegen SG Weiterstadt 14 
Uhr 
männliche C gegen TGB 65 Darmstadt 15 Uhr 
männliche B gegen TG Traisa 16.30 Uhr 
12. 12. weibliche B TSV Modau 17 Uhr 
(alle Spiele in der Sehring-Halle). 
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Eine Begegnung mit 

hohem Niveau 

SG Egelsbach — TV GroßwaUstadt n 19:17 (9:11) 
Durch einen hartumkämpften und sehr wichti- 

gen 19:17-Erfolg über den TV Großwallstadt II 
am letzten Sonntag hielt die SG Egelsbach An- 
schluß zur Tabellenspitze. In der Tabelle liegt die 
SG Egelsbach nun auf dem dritten Platz mit 
15:9-Punkten hinter dem TV Langen und BSC 
Urberach, die beide 16:8-Punkte auf dem Konto 
haben, 

In der gut besuchten Dr, Horst-Schmidt-Halle 
sahen knapp 300 Zuschauer ein gutes Spitzen- 
spiel, in dem sich beide Mannschaften von der er- 
sten bis zur letzten Minute nichts schenkten. Die 
leichte spielerische Überlegenheit der Gäste aus 
Großwallstadt glichen die Egelsbacher durch 
große Kampfkraft und gute Moral aus. Die SG 
Egelsbach zeigte in diesem Spiel gute Nerven, 
Selbst ein zweimaliger 5-Tore-Rückstand und 
die Tatsache, daß vier 7-m-Stratwürfe nicht ver- 
wandelt werden konnten, brachte die Mann- 
schaft nicht aus der Ruhe, 

Die SGE erzielte nach zwei Minuten das erste 
Tor in dieser Begegnung, Dies sollte jedoch die 
einzige Führung für Egelsbach in der ersten 
Halbzeit sein, denn von nun an bestimmten die 
Gäste zunächst einmal gut zwanzig Minuten lang 
das Spielgeschehen, Genauer gesagt ein Spieler, 
die Nr, 7 der Gäste, Dieser hochaufgeschossene 
Rückraumspieler der Großwallstädter stellte 
die Egelsbacher Abwehr in der ersten Halbzeit 
vor unlösbare Probleme, Er allein erzielte in den 
ersten dreißig Minuten sieben blitzsaubere Tore 
aus der zweiten Reihe, die so hart und genau ge- 
schossen waren, daß auch der Egelsbacher Tor- 
wart nicht die Spur einer Abwehrchance hatte. 
So war es nicht verwunderlich, daß die Gäste bis 
zur 15, Minute mit 6:2 in Front lagen, Egelsbach 
kam dann auf 4:6 heran. Danach vergab man 
zwei Siebenmeter, Großwallstadt nutzte diese 
Schwächen und baute seine Führung bis zur 22, 
Minute auf 9:4 auf. Drei Minuten später führten 
die Gäste immer noch mit fünf Toren 10:5. Jetzt 
aber kam die SGE. Innerhalb von zwei Minuten 
verkürzte sie auf 8:10. Nach einem erneuten Tor 
der Gäste erzielten die Grün-Weißen Sekunden 
vor dem Pausenpfiff das 9:11. 

In der Halbzeitpause nahm Trainer Otto Alles 
eine wohl spielentscheidende Umstellung vor. 
Er ließ von nun an die Nr. 7 der Gäste in Mann- 
deckung nehmen, mit dem Erfolg, daß dieser 
Spieler in den zweiten dreißig Minuten kein ein- 
ziges Tor mehr warf. Damit war die stärkste 
Waffe der Großwallstädter,kaltgestellt. DieSGE 
bekam nun mehr und mehr Oberwasser. Nach 
sieben Minuten im zweiten Abschnitt holte man 
sich unter dem großen Jubel der Egelsbacher 
Fans mit dem 13:12 die Führug zurück. Groß- 
wallstadt konterte und erzielte zwei Minuten 
später das 14:13. Das Spiel war jetzt völlig aus- 
geglichen. Es war sehr spannend und von hohem 
Niveau gekennzeichnet. 

Kantersieg der 
n. SSG Mannschaft 26:13 

Zu einem Schützenfest kam es am Sonntag- 
abend in der Reichweinhalle. Die SSG konnte 
ohne Spielercoach Eisenbieger endlich die Er- 
wartungen, die in sie gesteckt wurden, erfüllen. 
Der Gegner hatte niemals auch nur den Hauch 
einer Chance. Er ging nur einmal — gleich zu Be- 
ginn — mit 0:1 in Fühmng. Durch schnelles Spiel 
und Tempogegenstöße durch die schnellen und 
routinierten Außenspieler Ahrens und Bönig zog 
die SSG zur Halbzeit auf 17:5 davon. Rolf Sachse 
konnte sein erstes Tor in elftem Punktspiel für 
die SSG erzielen. In der 2. Halbzeit schaltete die 
SSG dann einen Gang zurück, beherrschte das 
Spiel jedoch in jeder Phase. Selbst Torhüter 
Weng konnte sich mit einem 7-Meter in die Tor- 
schützenliste eintragen. 

Alles in allem ein auch in dieser Höhe verdien- 
ter Sieg gegen einen schwachen Gegner, der zu 
allem Überfluß auch noch einen seiner besten 
Spieler durch eine rote Karte verlor. 

Es spielten und warfen die Tore: Müller (1/1) — 
Seifried, Sachse (1), Kretschmann (2), Fackel- 
mann (5/1), Krippner (6/3), Marenbach (4), Bönig 
(1), Neupert, Kühn (3), Ahrens (3). 

SSG-Damen vor dem Pokal 
Aus? 

Diese Frage muß man sich vor dem Pokalspiel 
am Samstag um 19 Uhr gegen den Tabellenzwei- 
ten der Oberliga-Nord Heuchelheim stellen. Bis- 
her ist in dieser Runde die Reichweinhalle für al- 
le Gegner der SSG Damen eine zu hohe Hürde 
gewesen. Auch Oberligist Büttelbom mußte hier 
Federn lassen. Doch in der augenblicklichen Ver- 
fassung der Mannschaft ist ein Sieg nur bei einer 
großen Leistungssteigerung möglich. Dies zeig- 
ten die letzten drei Spiele der SSG, die nur un- 
entschieden brachten. Tiefpunkt war dabei das 
12:12-Unentschieden am letzten Sonntag beim 
Tabellenletzten Stockstadt, der bis dahin ledig- 
lich einen einzigen Pluspunkt auf dem Konto 
liatte. Dieses Unentschieden war so blamabel, 
^aß man es möglichst schnell vergessen sollte, 
bedenkt man dabei noch, daß es im Hii.spiel ei- 
nen ganz deutlichen 22;8-Sieg gegeben hatte. 

Praktische Tips 
für die Vereinsarbeit 

Eine praktische Hilfe für die tägliche Vereins- 
arbeit stellte die Langener Volksbank den Vor- 
ständen der Sportvereine in ihrem Einzugsge- 
biet zur Verfügung. Mit der Übergabe des Ver- 
einshandbuches des Deutschen Sportbundes 
„Der Verein heute" will die Bank damit einen 
Beitrag zur Unterstützung der Sportvereine bei 
der Bewältigung ihrer wichtigen gesellschafts- 
politischen Aufgaben leisten. 

Das Vereinshandbuch des Deutschen Sport- 
bundes gilt als Kernstück der Verbandsarbeit 
des DSB in den achtziger Jahren. Das in Zu- 
sammenarbeit mit dem Bundesverband der 
Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken 
von Praktikern und Wissenschaftlern erarbeite- 
te dreibändige Werk dient als Organisationshilfe 
für die mnd 55.000 Sportvereine mit ihren rund 
17 Millionen Mitgliedern in der Bundesrepublik. 
Es behandelt, angefangen bei der Mitglieder- 
struktur über das Finanzproblem bis hin zu Zu- 
kunftsperspektiven. ein breites Themenspek- 
trum, Um möglichst viele Vereine in den Besitz 
der Handbücher zu bringen, ohne die Vereins- 
kasse zu belasten, übemahm die Bank die ko- 
stenlose Verteilung an die Sportvereine, 

LBS 
Bausparkasse der Sparkassen 

Zehn Minuten vor dem Ende stand die Partie 
beim 15:15 auf des Messers Schneide, Jetzt ging 
die SGE zum erstenmal mit zwei Toren in Füh- 
njng. Als Egelsbach in der 58, Minute das 18:16 
erzielte, glaubte jeder an die Entscheidung, Aber 
Großwallstadt kam wieder auf 17:18 heran. 
Dreißig Sekunden vor Schluß bekam die SGE 
wieder einen Siebenmeter zugesprochen. Dies- 
mal verwandelte die SGE zum viel umjubelten 
19:17-Endstand, Die gut 300 Zuschauer konnten 
wieder einmal zufrieden den Heimweg antreten, 
sofern sie es mit der SGE hielten. Mit solchen 
Leistungen wie gegen den TV Langen und jetzt 
gegen Großwallstadt wird man sich auch in Zu- 
kunft über große Zuschauerzahlen keine Gedan- 
ken zu machen brauchen. 

Es spielten: Steinbacher, Behr; K, Süss (8), 
Gaußmann (3), Schroth (3), P, Welz (2), Niemuth 
(2), Schubert (1), Meinelt, J, Welz. 

SG EgeLsbach II — TSG 46 Dannstadt 112:15 (7:5) 
Die SG Egelsbach II hatte am letzten Sonntag 

eine unnötige Heimniederlage hinzunehmen. Ge- 
gen die Woogstädter mußte sich die SG Egels- 
bach erst in der Schlußviertelstunde geschlagen 
geben. Allerdings hatte man es versäimit, bis zu 
diesem Zeitpunkt das Spiel schon zu entschei- 
den. Nach einer verdienten 7:5-Pausenführung 
baute man den Vorsprung nach der Pause sogar 
auf 9:6 aus. Danach aber war es aus mit der 
Grün-Weißen Herrlichkeit. Die Gäste, gegen En- 
de des Spieles vor allem konditionell überlegen, 
holten Tor um Tor auf und gingen zehn Minuten 
vor Schluß zum erstenmal in Fühmng. Egels- 
bach trauerte nun vielen vergebenen Chancen 
nach und hatte nicht mehr die Kraft und Kon- 
zentration, sich gegen die drohende Niederlage 
aufzubäumen. 

Es spielten: Schroth, Mix; Kappes (4), Gleich- 
mann (3), Neu (2), Jost (1), Rüster (1), Wilhelm (1), 
Becker, Jourdan, Krämer, Kolb. 
SG Egelsbach ffl — SG Arheilgen D 11:18 (4:11) 

Gegen einen der Favoriten auf die Meister- 
schaft der B-Klasse Darmstadt, die SG Arheil- 
gen II, hatte die dritte Mannschaft SG Egelsbach 
bei der ll:18-Niederlage keine Chance. Die Gäste 
aus Arheilgen stellten bereits in den ersten drei- 
ßig Minuten die Weichen klar auf Sieg. Nach Sei- 
tenwechsel kam die SGE besser ins Spiel und 
konnte das Spiel offen gestalten. Allerdings war 
der Zug der Hoffnung auf einen Punktgewinn zu 
diesem Zeitpunkt schon längst abgefahren. Bei 
etwas besserer Chancenausnutzung hätte das Er- 
gebnis gegen Ende sogar noch etwas freundli- 
cher gestaltet werden können. Am verdienten 
Sieg der Gäste gab es jedoch nichts zu deuteln. 

Es spielten: Kunze, Henrich; Schelian (5), 
Schroth (2), Lorenz (2), Schubert (1), Stöß (1), 
Kintscher, Bohn, Waldhaus, Geister, Knöß. 
Vorschau: 
Kann die SGE in Stockstadt bestehen? 

Am Samstag um 19.30 Uhr muß die SG Egels- 
bach zur wohl schwierigsten Aufgabe in der 
Rückmnde, bei der TG Stockstadt antreten. 
Stockstadt gab zu Hause noch keinen einzigen 
Punkt ab und liegt dank dieser Tatsache mit 
13:9-Punkten auf dem vierten Tabellenplatz, ei- 
nen Platz hinter der SGE. Also wieder ein Spit- 
zenspiel für die Grün-Weißen. Im Vorspiel unter- 
lag die SGE nach einer 12:7-Pausenführung noch 
mit 15:16. Sollte der SGE das Kunststück gelin- 
gen, zwei Punkte zu holen, muß man die Mann- 
schaft zum engsten Kreis der Titelanwärter zäh- 
len. Die SGE hofft wieder auf die Unterstützung 
zahlreicher Fans, denn in Stockstadt bei Aschaf- 
fenburg weht ein harter Wind. Abfahrt am Berli- 
ner Platz ist um 18 Uhr, Mitfahrgelegenheiten 
sind vorhanden. 

Die SG Egelsbach II ist spielfrei, ebenso die 
dritte Mannschaft aus Egelsbach, Die Frauen er- 
warten am Sonntag um 14 Uhr die TG 75 Darm- 
stadt zum fälligen Punktspiel in eigener Halle, 

f 5"/« Zinshitfen 
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Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, 
Bezirksleiter Robert Eurich, Ruf 210 46 

Bezirkssparkasse Langen 

Handballer unter 

Wert geschlagen 

Dreieichenhains Damen gewannen souverän 

Nach dem Endergebnis gesehen — es lautete 
15:8 — erlitten die SVler eine deutliche Niederla- 
ge, doch wer dabei war, der schüttelte nur den 
Kopf. 45 Minuten lang beherrschten die Dreiei- 
chenhainer Handballer ihren Gegner nach Belie- 
ben, Die gastgebenden Angriffsspieler wußten 
mit ihrem Ball überhaupt nicht mehr wohin, so 
hervorragend stand die Abwehr der Rot-Weißen, 
Nur: Tore wurden wieder einmal versäumt. Ob- 
wohl man serienweise klare Chancen hatte, ist 
nur ein Minimum genutzt worden. Und so ging 
man sogar mit einem Tor Rückstand in die Pau- 
se, Im Dreieichenhainer Lager war man recht zu- 
versichtlich auf Grund der spielerischen Überle- 
genheit im ersten Abschnitt, 

Gleich im ersten Angriff war es K, Gerhard 
mit einem ,,trockenen Distanzwurf, der den Aus- 
gleich markierte. Doch immer wieder gelangen 
Bruchköbel Treffer, Bis zur 45. Spielminute 
wechselte das Ergebnis nur um einen Treffer hin 
und her. 7:7 lautete nach einem Treffer von M. 
Buchauer das Ergebnis. Doch was jetzt kam, das 
war für viele unverständlich: Zwei Tempoläufe 
endeten am Pfosten. Postwendend erzielte 
Bmchköbel zwei Tore. Jetzt kamen auch noch ei- 
nige vermeidbare Zeitstrafen für Dreieichenhain 
hinzu, die natürlich nicht ungestraft blieben. Ei- 
nige Spieler schienen mit ihren Nerven am Ende. 
Die Mannschaft fiel völlig auseinander. 

Ein Spiel ging verloren, das mit etwas mehr 
Clevemess, Routine, größerer Nervenstärke und 
natürlich auch etwas Glück unbedingt hätte ge- 
wonnen werden können. Trainer M. Dolle und, 
Betreuer D. Groß werden diese Viertelstunde si- 
cherlich analysieren und einige deutliche Worte 
mit ihren Spielern sprechen, damit ein solcher 
moralischer Zusammenbruch nicht mehr vor- 
kommt. 

Es spielten und erzielten Tore: P. Wunderlich, 
R. Scholz, G. Seida (1), M. Buchauer (3), K. Ger- 
hardt (4), S, Tauchert, R, Gerhardt, K,H, Lind- 
ner, T, Grohmann, B, Bumann, J, Lindner, 

Die Reserve schlug die starke Bmchköbeler 
Mannschaft deutlich mit 20:13 und bot dabei eine 
ganz hervorragende Partie, Stärkste Spieler wa- 
ren A, Fey, M, Landskron und R. Müller, 

Die Damen setzten ihren Siegeszug mit einem 
deutlichen 16:6 gegen Erlensee fort und verbes- 
serten sich auf einen hervorragenden fünften Ta- 
bellenplatz, Zwar hatten in der ersten Spielhälf- 
te die Gäste nur fünf Spielerinnen zur Stelle, 
aber gerade in dieser Phase versäumte man ein 
noch deutlicheres Ergebnis, Denn zur Pause hieß 
es erst 6:1, Obwohl Erlensee punktgleich mit 
Dreieichenhain stand, waren die Rot-Weißen in 
allen Belangen überlegen und ließen ihrem Geg- 
ner nie eine Chance, i'.ine gute Gesamtleistung 

der Dreieichenhainer Mannschaft, die noch im- 
mer auf H, Hoffmann und K, Köbele verzichten 
muß. 

Am kommenden Wochenende müssen die 
Männer nach Dietesheim zum Tabellenletzten, 
Alles andere als ein Sieg wäre eine Enttäu- 
schung, 

Die Damen spielen am Samstagabend um 
19,45 Uhr in Dreieichenhain gegen den Tabellen- 
zweiten Dietzenbach, Sie wollen sich unbedingt 
für die knappe Vorrunden-Niederlage revanchie- 
ren. 

Die Jugendlichen erzielten folgende Ergebnis- 
se: 
weibl, Jugend A-Bezirksklasse 
Hainhausen — SV 7-6 
männl, Jugend B SVD — Götzenhain 16:12 
männl, Jugend C SVD — Heusenstamm 14:7 
männl, Jugend D Götzenhain — SVD 11:1 

QAioctiewe«c(afctua5itäteM: 
 ^leHStags tu 

SSG-Soma 
gewann Pokaltumier 

Das von der SSG Langen III ausgetragene 
Hallenfußball-Pokaltumier der dritten Maim- 
schaften gewcmn die SSG Langen-Soma mit ei- 
nem klaren 3:0-Endspielsieg gegen Eiche Offen- 
bach, Hier die einzelnen Ergebnisse der beiden 
Gmppen: 
Gruppe 1: 
SSG Langen 4 — SV Dreieichenhain 4:4 
Spvgg, Weiskirchen — Spvgg, Langenselbold 0:4 
SSG Langen 4 — Spvgg. Weiskirchen 6:1 
SV Dreieichenhain — Spvgg, Langelselbold 2:2 
SSG Langen 4 — Spvgg, Langenselbold 1:1 
SV Dreieichenhain — Spvg. Weiskirchen 2:0 
Gruppe 2: 
SSG Langen 3 — SG Götzenhain 1:0 
Eiche Offenbach — VfB Offenbach 2:0 
SSG Langen 3 — VfB Offenbach 2:2 
Eiche Offenbach — SG Götzenhain 3:1 
SSG Langen 3 — Eiche Offenbach 0:3 
VfB Offenbach — SG Götzenhain 4:0 

Nach den Gmppenspielen gab es noch die Pla- 
zierungsspiele um Platz 8 bis Hierbei gab es 
folgende Ergebnisse: 
um Platz 7: SG Götzenhain — Spvgg. Weiskir- 
chen 3:0 
um Platz 5: SSG Langen 3 — 
SV Dreieichenhain 5:3 
um Platz 3: Spvgg. Langenselb. — 
VfB Offenbach 3:0 
um Platz 1: SSG Langen 4 — Eiche Offenbach 3:0 
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Jugendfußball 

Unterschiedliche 
Leistungen bei der 
Jugendabteilimg: des 1. FC 
F-Jugend: SKG Schneppenhausen — FCL 0:1 
(0:0) 

In einem recht ausgeglichenen Spiel gelang der 
F-Jugend ein glücklicher Sieg. Die Spielanteile 
waren verteilt und das Endergebnis hätte auch 
umgekehrt lauten können. Erst kurz vor dem 
Ende des Spiels gelang dem Torjäger Axel Wit- 
sche das Siegestor. Gute Leistungen boten dies- 
mal Ulrich Wuttke, Jochen Bender. Mario Mi- 
chels, Christian Müller und Manfred Pritzel. 
Auch Mannschaftsführer Alexander Heberer be- 
wies, daß er im Sturm und in der Abwehr gleich 
gute Leistungen bringen konnte. 
E n-Jugend: SV 98 Darmstadt — FCL 1:7 0:2) 

Nach schwachem Beginn steigerte sich die EII- 
Jugend im Punktspiel beim SV 98 Darmstadt 
nach der Pause gewaltig und kam zu einem ho- 
hen Sieg. Die Gastgeber gingen zunächst mit 1:0 
in Führung. Doch bereits bis zur Pause hatte der 
Club das Ergebnis zu seinen Gunsten verändert. 
Nach dem Wechsel waren die kleinen Clubspie- 
ler nicht mehr zu halten. Sie erzielten noch 5 To- 
re. Für die 7 Treffer zeichneten sich Ralph Weisen- 
burger 3. Sebastian Galonska 2 und Tobias Brei- 
dert verantwortlich. Außer den Torschützen ge- 
fiel besonders Dirk Megies. 
E I-Jugend: Kreisliga FCL — SV Erzhausen 5:0 
(4:0) 

Mit einer imponierenden Gesamtleistung si- 
cherte sich die E I-Jugend beide Punkte. Bereits 
zur Pause hatten die schußfreudigen Langener 
die Begegnung klar zu ihren Gunsten entschie- 
den. Nach dem Wechsel ließen die Langener im 
Gefühl des sicheren Sieges die Zügel etwas 
schleifen, ohne allerdings in Gefahr zu geraten. 
D Ii-Jugend: TuS Griesheim — FCL 12:1 (7:0) 

Böse unter die Räder kam die D Il-Jugend 
beim Tabellenführer in Griesheim. Die Gastge- 
ber waren während der gesamten Spielzeit 
drückend überlegen. Nur die bravourös kämp- 
fende Abwehr mit Kai Wöhlermann, Marco Us- 
sat und Mathias Haberl verhinderten weitere 
Gegentore. Das Ehrentor entsprang einer Ge- 
meinschaftsproduktion von Marc Steitz und 
Christian Weiß. 
D I-Jupnd: FCL — SGE II 0:0 (0:0) 

In einem vom FC.^ planlos geführtem Spiel 
mußte sich die stark enttäuschende Langener Elf 
gegen die eifrigen Gäste aus Egelsbach mit einer 
Punkteteilung zufrieden geben. Besonders im 
Angriff der Gastgeber lief so gut wie nichts zu- 
sammen, so daß das Endergebnis nicht verwun- 
derlich war. 

Jugendhandball 

TV-J ugendhandball 
C-Jgd.: Eberstadt - TV Langen 18:12 (7:5) 

In ungewohnter Frühe mußten die Langener 
in Darmstadt gegen einen scheinbar ausgeschla- 
feneren Gegner aus Eberstadt antreten. Bis zur 
Halbzeit war man dem Gastgeber ebenbürtig, 
doch kurz nach Wiederanpfiff verloren dieTVler 
den Anschluß. Es spielten: A. Dachtier; M. Höpf- 
ner, H. Jost, S. Müller, P. Kirsch, R. Metzger, B. 
Seipel, C. Mahlow, T. Weber, A. Sauer, C. Balze- 
reit. 

DnJugend SG Egelsbach 
so Egelsbach — TV Asbach 18:4 (6:3) 

Wie groß der Respekt der Egelsbacher vor ih- 
rem Gast aus Asbach war, merkte man in den er- 
sten Minuten des Spiels. Abspielfehler und 
Wurfschwächen verhinderten einen schnellen 
Erfolg. Man kam sogar mit 3:2-Toren in Rück- 
stand. Erst kurz vor der Pause konnte man auf- 
holen und ging mit einer 6:3-Führung in die Ka- 
binen. 

Nach dem Seitenwechsel waren die Egelsba- 
cher wie verwandelt. Jetzt klappte einfach alles; 
der Gegner wurde förmlich an die Wand gespielt. 

Th. Müller, M. Neugebauer, A. Horn (8), J. 
Kappes (3), J. Suchanek (1), K. Fritzsche (3). A. 
Thiel (3), M. Faul, A. Prims, M. Rosenberger, F. 
Grünewald, K. Schwarz. 
E-Jugend 
SGE — TSV Pfungstadt 13:9 

Durch einen sicheren 13:9-Sieg (Halbzeit 5:3) 
konnte die Auswärts-Niederlage gegen den TSV 
Pfungstadt wettgemacht werden. 

Es spielten: A. Rüster (7), Dalibor Sakic (2), Ü. 
Kala (2), Holger Thiel (2), Holger Hof, Chr. Nerz, 

Gregarek, A. v. Oesen, D. Meinelt, S. Frit- 
sche. 
TuS Griesheim — SGE 9:9 

Unter ungünstigen Voraussetzungen mußten 
die Egelsbacher Handballer ihr schweres Aus- 
wärtsspiel bei TuS Griesheim bestreiten. Nach 
dem Ausfall von zwei Stammspielern hatte man 
bei der B-Jugend kaum Hoffnung auf ein gutes 
Ergebnis. Konzentriert und diszipliniert spielte 
die SGE in der ersten Halbzeit auf und erreichte 
einen 8:3-Torevor5prung. Überragend war in der 
ersten Spielhälfte Torhüter Zecher, der vier-7-m- 
Würfe abwehren konnte. In der zweiten Spiel- 
hälfte mußte die B-Jugend der Tatsache Tribut 
zollen, nur einen Auswechselspieler zur Verfü- 
gung zu haben, sie konnte nur eine hervorragen- 
de kämpferische Leistung das Remis über die 
Zeit bringen. 

Es spielten; Cezanne, Zecher (im Tor), Fels, 
Gärtner (2), Becker, Knöß, Stein (1), Barth (6), 
Zschemeck. 
Vorschau: Am Sonntag um 15.15 Uhr erwarten 
die Egelsbacher in der heimischen Dr.-Horst- 
Schmidt-Halle die SG Arheilgen. 

Die musikalische Umrahmung des Mysterien- 
spiels erfolgte durch den von der Orgelempore 
singenden Chor von Albertus Magnus unter der 
Leitung von Reiner Malkmus. Mit drei geistli- 
chen Chören von Heinrich Schütz begann die 
Aufführung. Der „Totentanz, Motette zum To- 
tensonntag" von Hugo Distler leitete daim das 
eigentliche Mysterienspiel ein. Die Worte der 
Motette wurden jeweils voiiier gesprochen. 

Nach dem Mysterienspiel erklangen der grego- 
rianische Choral ..Dies irae. dies illa" und die 
Chorwerke ..Unser Leben ist ein Schatten" von 
Johann Bach. „Aus der Tiefe rufe ich. Herr, zu 
Dir" von Heinrich Kaminsky und ..Mein CJott. 
warum hast Du mich verlassen?" von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. 

Reiner Malkmus ging mit der Gestaltung die- 
ser Chorwerke weit über den Charakter einer 
..Umrahmung" hinaus. Mit seinem vorzügli- 
chen, tadellos intonierenden Chor leistete er zu 
dem Mysterienspiel einen eigenständigen Bei- 
trag von hohem musikalischen Niveau. Die im 
Programm nicht namentlich genannte Soprani- 
stin setzte mit ihrem Solo in dem Werk von Ka- 
minski einen besonderen Akzent. 

Das Kirchenschiff war voll besetzt. Es war ge- 
beten worden, keinen Beifall zu spenden. So 
konnten die Hörer unter dem unmittelbaren 
starken Erlebnis des gesprochenen Mysterien- 
spiels und der musikalischen Darbietung die 
Kirche verlassen. sro 

E-Jpd.: TV-Langen — SG Arheilgen 14:13 (8:8) 
Gegen Arheilgen wurde ein schnelles, stets 

spannendes Spiel mit ständig wechselnder Füh- 
n4ng geboten. Beide Halbzeiten verliefen aus- 
geglichen. so daß keine Mannschaft mit mehr als 
zwei Toren in Führung gehen konnte. Die letzte 
Minute war die spannendste des ganzen Spiels, 
als vom zurückliegenden TVL der Ausgleich er- 
zielt wurde. Nach einem gefährlichen Angriff 
der Arheilger wurde dann ein Langener Angriff 
zu unüberlegt abgeschlossen, man hatte sich 
schon mit einem Unentschieden abgefunden. 
Der folgende Torabwurf der Arheilger gelangte 
allerdings direkt an einen Langener Spieler, der 
dann in letzter Sekunde das entscheidende Füh- 
rungstor einwarf. 

Es spielten: Kühn, Dröll (2), Braun, Wichmann, 
Durie, Bruckner, Carbonari (3), Hinrichs (4), 
Krug (5). 

A-Jgd.: TSV Pfungstadt — TV Langen 22:18 
An ihrer eigenen Negativeinstellung scheiterte 

die TVL-Mannschaft. Einige Spieler gaben die 
Partie schon in der ersten Halbzeit verloren, 
nachdem man 12:6 im Rückstand lag. Daß der 
Gegner bei positiverer Einstellung und etwas 
mehr Einsatz mancher Spieler zu bezwingen ge- 
wesen wäre, zeigte die zweite Halbzeit. Mit mehr 
Druck und Einsatz wurde dieser zweite Durch- 
gang positiv mit 12:10 gewonnen. Positiv in die- 
sem Spiel war — abgesehen von einigen Phasen, 
in denen die Mannschaft ihre gewohnte Spiel- 
stärke demonstrierte — nur die Leistung des 
Torwarts. 

Für das nächste Auswärtsspiel bleibt zu hof- 
fen, daß das TVL-Team sich auf sein Können be- 
sinnt und den Willen zum Erfolg hat. 

Eingesetzt waren: Köhler, Butz (1), Gruber (1). 
Herth, Graichen (4), Michel (3), Kretzschmar (2) 
und Lorei (7). 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

KLEINE ANZEIGE 

GROSSE WIRKUNG! 

I Ski-Total 

I in Engelberg/Schweiz 

Die private Gelegenheitsanzeige 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Bestelischein  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

Exciusiv für die Leser der Langener Zeitung 
Die Langener Zeltung veranstaltet In Verbindung mit dem Reisebüro Gg. Becker & Co. eine 
Leser-Reise nach Engelberg In der Zentral-Schwelz. 

Reisetermin: 21. bis 23. Januar 1983 
Abfahrt am Freltagmittag um 12.00 Uhr, Abreise aus Engelberg am Sonntag um 14.00 Uhr. 
Der Wintersportort Engelberg bietet alpine Abfahrten in allen Sohwierigkeltsgraden. Auch für 
Langläufer stehen gutgespurte Loipen aller Schwierigkeitskategorien zur Verfügung. 
Der Reisepreis einschließlich Omnibusfahrt, zwei Übernachtungen mit Frühstück im Hotel so- 
wie zwei Abendessen beträgt pro Person im Doppelzimmer mit fließend Kalt- und 
Warmwasser    
Zuschlag für Zimmer mit Dusche und WC pro Person  dm 20— 
Einzelzimmerzuschlag   DM 20 — 
Mlndestteilnehmerzahi 30 Personen. 
Anmeldungen für dieses Ski-Wochenende bitte beim Reisebüro Becker. Bahnstraße 48 oder 
Flachsbachstraße 40—42. 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erschelnungsdafum 
bzw. -daten bitte angeben) 

Pro Buchslabe. Salzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kästchen 

* Z«il«n e.- DM 

Neues Dach 
auf Altem Rathaus 

I in allen Preisen ist die 
'—'—'—J ' ——L —i—I—I—L_1—I—L. J I  {.., I ... j. J Mehrwertsteuer enthalten 
□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an; Abholung der Zuschriften In 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2.—. Zusendung der Offerten = DM 3.80. 

Name 

Weihnachtsverlosung 
Bei der dritten Ziehung sind vom Kaufhaus 

Braun ermittelt worden; 1. Preis (Küchen-Kera- 
mik-Quarzuhr); Jakob Endstrasser. Wallstr. 9. 
Langen. 2. Preis (Keramik-Königskuchenform); 
Greta Liederbach, Bahnstr. 77. Langen. 3. Preis 
(Koffer); Rosel Müller. Nördl. Ringstr. 5. Lan- 
gen. 

4. bis 10. Preis (je eine Langspielplatte): Hilde- 
gard Ogon. Im Singes 24. Langen; Theodor Mül- 
ler. Rudolf-Breitscheid-Str. 13. Langen; Kristina 
Köhler. Friedensstr. 11, Langen; Christine 
Macker, Forstring 27, Langen; Knönter, Bahnstr. 
116, Langen; Mana Fersch, Schulstr. 52, Egels- 
bach; Maria Kadletz, In den Tannen 22. Langen. 

11. bis 20. Preis (Konfekt): Frieda Kölbel. 
Gerh.-Hauptmann-Str. 10. Langen; Thorsten 
Bünning. Am Hergertsbaum 11. Sprendlingen; 
Gertrud Zurek, Feldbergstr. 35, Langen; Silvia 
Welter, Heidelberger Str. 24. Egelsbach; Dieter 
Kunzke. Friedrich-Ebert-Str. 4, Langen; Johann 
Machnik, Straße d. dt. Einheit 4/17b. Langen; 
Wolfgang Lindner, Liebigstr. 29, Langen; Karl- 
Heinz Steitz, In den Tannen 14. Langen; Hanne- 
lore Winkel. Nördliche Ringstr. 87. Langen; Mo- 
nika Egner, Lessingstr. 12. Langen. 

Waren-Gutscheine über 40 Mark haben gewon- 
nen; Ute Groß. Westendstr. 47. S. Oster. Nord- 
endstr. 71 a. Alfred Brüggen, Annastr. 5. Corinna 
Korb, Elisabethenstr. 16, Ulrike Fries, Spltz- 
wegstr. 21, alle aus Langen. 

Das Alte Rathaus hat ein neues Dach aus Na- 
turschiefer bekommen. Darüber hinaus wurde 
der Turm mit neuen Jalousienfenstem versehen, 
mit Zinkblech neu eingedeckt und samt Gesimse 
neu gestrichen. 

Die Neueindeckimg war dringend notwendig 
geworden, da der rund 100 Jahre alte Schiefer 
des Daches im Laufe der Zeit mürbe und brüchig 
geworden war, so daß Regenwasser in die Räum- 
lichkeiten eindrang. Damit ein originalgetreues 
Bild des Alten Rathauses gewahrt bleibt, wurde 
wieder Naturschiefer verwandt. Die Gesamtko- 
sten belaufen sich auf 167 000 Mark. Die Mittel 
wurden von der Stadtverordnetenversammlung 
im Haushaltsplan 1982 bereitgestellt. 

Führerschein vorläufig" weg' 
Offensichtlich nicht ganz nüchtern hatte sich 

eine Pkw-Fahrerin in der Nacht zum Donnerstag 
hinter das Steuer ihres Wagens gesetzt. Auf der 
Mörfelder Landstraße kam sie in einer leichten 
Linkskurve am Ortsausgang nach rechts von der 
Fahrbahn ab. Der Pkw überschlug sich, kam 
aber wieder auf den Rädern zum Stehen. Daß sie 
den Überschlag ihres Fahrzeugs unverletzt über- 
stand. verdankt die Fahrerin sicherlich nicht zu- 
letzt der Tatsache, daß sie sich für die Gurtsiche- 
rung entschieden hatte. Auf ihren Führerschein 
muß sie nach einer Blutentnahme allerdings vor- 
läufig verzichten. 

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Banl<leitzahl 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmlsche Weiherstraße 1 
(Miitwochnachmiiiag geschlossen) und Klosk am Lindenplatz 
Egelsbach; Papienwaren Maul, Bahnstraße 57 
(Millwochnachmtllag geschlossen) 
Egelsbach; Papierwaren Keil, Ernst-Ludwig Straße 43 
(Mittwoch*>achmittag geschlossen) 
Langen; Buchhandlung Polltzer, Bahnstraße 112 
Langen: Direkt im Vorlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. '..«ä 



a 

Als Nachfolger eine$ langjährigen Außendienstmitarbeiters, der 1983 aus Al- 
wrsgrOnden ausscheidet, suchen wir spätestens 2 um 1 4 1983 
Sie, den zielstrebigen 

Verkaufsingenieur 

(Ing. grad.) 

spannend^ Fertigungstechnik Ober gute technische und 

Jahre al^ in möglichst zwischen 30 und 40 
QätlMr.hI' Ir« Arljeiten gewöhnt sein und gegebenenfalls Ober zu- 
fo^n ™ Bereich Modeil-, Weri<zeug- und Vorrichtungsbau ver- 

n«? ' KK«'®*®' ®'']f Dotierung, die aus einem Festgehalt und el- ner erfolgsabhSngigen Vergütung besteht. Unser Angebot wird ergänzt durch 

n.fMrho ri"'- uf' können, und ausgezeichnete be- 
n«t?fil=.r n ®"' ^'"® ®ventueli ausfallende Weihnachts- gratifikation worden wir Obernehmen. 

~ "ßtien Aktivitäten in anderen Produktbereichen — eine alteinpetühr- te Werkzeugmaschinenvertretung fohrender in- und ausländischer Hersteiler 

M vornehmiicher Vertriebsraum liegt In Hessen, Teilen von Nordbavern Nordbaden-Württemberg und Rheinland-Pfalz. ' 
Sollten Sie Interesse an dieser Aufgabe haben, so bitten wir Sie, sich mit uns 
in Verbindung zu setzen. 
Wir erwarten Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (z. Hdn. H. Bautz). 

Eduard Bautz GmbH 
Antriebs- u. Steuerungstechnik, Werkzeugmaschinen, l\^eß- u. Spannmittel 

Robert-Bosch-Straße 10, 6108 Weiterstadt bei Darmstadt 
Telefon 06151/82973-77 

Stadtwerke Langen 
Strom — Gas — Wasser — Verkehr 

Liebigstraße 9—11 
6070 Langen 

Wir stellen zum 1. September 1983 ein; 

2 Auszubildende für den Beruf 

Elektroanlagen- 

Installateur 

Die Ausbildung wird in der Ausbildungswerk- 
stätte der Firma Pittler Maschinenfabrik AG 
Langen, durchgeführt. 

Die Anstellung der Auszubildenden erfolgt bei 
den Stadtwerken Langen GmbH. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild und Ab- 
schrift der 3 letzten Schulzeugnisse sind bis 
zum 7. Januar 1983 an die Geschäftsleitung der 
Stadtwerke Langen GmbH zu richten. 

Q 
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Jeder kann zur See faliren 

Vor allem auch für Binnenländler mal was ganz anderes 

Was haben Tages- oder Wochenzeitungen gemein sam ? 
Sie werden im Abonnement aufmerksam gelesen und lan- 

den nicht in den Papierkörben! 
Deshalb gehört auch Ihre Anzeige in die 

LAIVGENER ZEITUNG 

ANZEIGENANNAHME TELEFON 21011 

Viele Menschen meinen, der Alltag und das 
Leben verlaufen gleichförmig, ohne Höhe- 
punkte und Besonderheiten, mit mäßigem 
Hoch und Tief. Man ist sich bewußt, daß dies 
zweifellos gesünder als echte oder vermeint- 
liche Sensationen oder gar Wirren und Schrek- 
ken des Krieges ist, sieht aber die eigene Kraft 
im po.sitiven Falle häufig nicht genügend ge- 
fordert, insbesondere nicht durch die Anforde- 
rungen der Natur. 

In den sogenannten zivilisierten Industrie- 
staaten ist ja auch die gewachsene Natur in 
Feld und Wald. Wiese und Fluß nicht mehr 
ursprünglich, sondern von Menschenhand ge- 
lenkt und kultiviert. Allenfalls kleine Teile de.«. 
Hochgebirges zeigen uns noch unverfälscht die 
Hand des Schöpfers: und die hohe See. 

Jeder kann zur See fahren! Jeder, der sich 
der Seemannschaft stellt und der Gemeinschaft 
eines Schiffes. Nirgendwo lernt sich das so gut 
wie auf einem Segelschiff. Das gibt es keines- 
wegs nur für die künftigen Offiziere und 
Steuerleute der Bundesmarine und der Han- 
delsmarine. sondern schon seit 1925 für alle 
Interessierten, Jungen und Mädchen, Damen 
und Herren. 

In jenem Jahr schon wurde nämlich der 
Deutsche Hochseesportverband Hansa e.V. in 
Berlin gegründet, der seit über 30 Jahren sei- 
nen Sitz in Hamburg hat und in Glücksburg 

an der Ostsee, in Mardorf am Steinhuder Meer, 
in Prien am Chiemsee und auf Elba seine be- 
kannten vier Yachtschulen betreibt. Der DHH 
ist der größte private Eigentümer von Booten 
und Schiffen aller Art, die unsere schönsten 
Binnengewässer, vor allem aber auch nach dem 
Erlernen der Grundkenntnisse Ost- und Nord- 
see, Skandinavien und die Britischen Inseln, 
das Mittelmeer von der Rivicra bis zur Agäis 
und von Nordafrika bis Spanien sowie auch 
den Atlantik bis in die Karibik und um die 
Kanarischen und Kapverdischen Inseln befah- 
ren. Das alles gehört den und betreiben die 
19 000 Mitglieder im größten deutschen Sport- 
verein, der der DHH ist. 

Hier kann jeder alles werden. Mitgliedsbei- 
träge, Lehrgangsgebühren und Seetörn-Kosten 
sind so niedrig kalkuliert, wie nur in einei' 
Gemeinschaft aus Menschen aller Schichten 
des Volkes möglich. Sparsames Wirtschaften 
und viel Idealismus in ehrenamtlicher Arbeit 
der Mitglieder macht die Ausbildung zum si- 
cheren Seemann und das Fahren in jeglicher 
Funktion an Bord, nur abhängig von eigenen 
Qualifikationen und Wünschen. 

Dies ist für viele gerade aus dem Binnenland 
mal wirklich etwas ganz anderes. Hier findet 
man in froher Gemeinschaft neue Freunde und 
Bordkameraden, lernt andere Menschen und 
Länder kennen und spürt seine eigenen Kräfte. 

Es ist nie zu früh oder zu spül damit anzu- 
fangen. Im DHH sind Segler von 8 bis 80 Hier 
kann leder nach seiner Fasson selig werden 

Für Interessenten: Der Katalog kommt ins 
Haus. Postkarte genügt: DHH, Postfach 301224. 
2000 Hamburg 36. 

Die 200-m--Gafrelkrtsch INGORATA der Han- 
seatischen Yachtschule GlUcksburg (DHH) hat 
bei einer Lange von 20 m viel Raum an Deck. 
Sie wird für Seetörns und zum Ausbildungs- 
  segeln eingesetzt. 

Liebe ist... 

[ wenn Sie ein 

f Kind vor dem 

^ Verhungern 

" retten. 

Wir vermitteln Ihnen die persönliche Paten- 
schaft mit einem hungernden Kind. Das ko- 
stet Sie nur ein wenig Liebe und DM 45.- 
im Monat (steuerlich absetzbarlj— — ~ 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Patenkrcls e.V. 
Coslfach Ilü5, 7440 Nürtingen. Postscheckkonto 
1710-702 PSA Sluttgar«. CCI- i\l lmrcs der i?rn». 

id DM 45.- 

nn 

AMP — weltweit an führender Stelle, wenn es um 
elektromechanische Bautelleelemente und Ver- 
bindungssysteme geht — sucht für das Werk 
Langen 

Konstrukteur 

als Projektleiter 
für die Entwicklung, Konstruktion und den Bau 
von Sondermaschinen mit einschlägiger Berufser- 
fahrung. 

Konstrukteur 
für Spitzenwerkzeuge 
Bevorzugt wird ein gelenter Werkzeugmacher mit 
Ingenieur- oder Technikerausbildung und Berufs- 
erfahrung. 

Maschinenbauer/ 

Werkzeugmacher 
für die Fertigung, Erprobung und Optimierung neu 
entwickelter Sondermaschinen. 

Mitart)eiter/In 
für die Abteilung Hauptbuchhaltung zur selbstän- 
digen Bearbeitung des Buchungsstoffes und Füh- 
rung eines Teiles des Anlagevermögens. 

Sekretärin 

Sekretärin 
Bereich Marketing 
Zu Ihrem Aufgabengebiet gehören die Erledigung 
der anfallenden Korrespondenz, Reiseplanung 
und Terminverfolgung sowie andere adnSlnistrati- 
ve Aufgaben. Sie sollten über gute Englischkennt- 
nisse verfügen, die Sie bei den häufigen Internatio- 
nalen Kontakten Innerhalb des Konzerns benöti- 
gen. Verständnis für technische Zusammenhänge 
sollte vorhanden sein. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz bei attrakti- 
ven Sozialleistungen. Richten Sie bitte Ihre Bewer- 
bung mit Lichtbild zu Händen von Frau Kühmei, 
die Ihnen unter der angegebenen Durchwahl gern 
für weitere Auskünfte zur Verfügung steht. 

rlpo*t i;omQAioc(ieMCMc(cJ 

"^tcwstags IM de/iS^ | 

AIVHF» 

AMP Dautschlamt GmbH 
Ampdresiraß« 7—11 
6070 Langen 
T«leton 06103/709-270 

Die Kurzgeschichte: 

Fabelhaft 

glatter 

Beinbruch 

Schwester Manola hatte ge- 
rade im Krankensaal 17 die 
Temperaturen gemessen, als 
ihr ein Neueingang in der Un- 
fallstation gemeldet wurde. 
Die Schwester warf dem Neu- 
eingang einen Blick zu und 
stellte fest, daß er ihr bekannt 
vorkam. 

„Beinbruch", sagte sie 
frisch, „und dazu noch ein fa- 
belhaft glatter. Wie ist denn 
das passiert?" 

Der Patient sagte; „Auf 
eine ganz dämliche Art. Ich 
bummelte gerade am Stadt- 
rand von Sevilla, um ein biß- 
chen frische Luft zu schnap- 
pen, da ..." 

„Kam ein Auto?" 
„Nein, eben nicht. Irgend 

so ein dummes Hundevieh 
stürzte sieh auf mich, bellte 
fürchterlich und drohte mit 
Gewaltanwendung." 

„Vermutlicn ein Neufund- 
länder?" 

„Nein, ein kleiner Dackel. 
Ich kletterte spontan auf 
einen Kirschbaum, der Ast 
brach ab, ich fiel herunter. 
Und jetzt bin ich hier." 

Schwester Manola kicherte 
verhalten: „Nicht zu glauben! 
Wird der Mensch von einem 
unterentwickelten Dackel an- 
gebellt, klettert auf einen 
Kirschbaum und fällt herun- 
ter. Ich muß übrigens Ihre 
Personalien notieren. Wie 
heißen Sie?" 

„Ich bin am 18. Februar 
1949 geboren." 

„Gratuliere." 
„Ich wohne in Madrid, Ave- 

nida del Sol." 
„Das freut mich." 
„Ich bin Privatpatient." 
„Wie schön für Sie. Aber als 

allererstes muß ich einfach 
Ihren Namen wissen. Wie hei- 
ßen Sie?" 

„Muß das sein?" 
„Es muß sein!" 
„Aber dann schwören Sie 

mir, Schwester, daß kein Wort 
von meinem Fall an die Öf- 
fentlichkeit dringt! Vor allem 
nicht mit meinem Namen!" 

„Ich schwöre. Aber warum 
wollen Sie nicht, daß Ihr Fall 
bekannt wird?" 

Eine Weile blickte der Pa- 
tient stumm vor sich hin. 
Dann stammelte er: „Icäi bin 
nämlich der Stierkämpfer 
Fernando Rodriguez." 

Mia Jertz 
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detniitliclfkett tat Slnmqjf 

Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt 

Hotel — Restaurant 
Deutsches Haus 
Darmstädter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22051 

GÄNSEZEIT 
Wir halten etwas gan^ Gutes für Sie bereit: Ganseleber- 
pastete, Gänsesalate, geräucherte Gänsebrust, Gänse- 
essenz, gepökelte Gänsekeule, Geschnetzeltes von 
Weidegans ... und eine gan^e Menge mehr. 
Kommen Sie doch gan;K einfach mal vorbei! 

Elgenhelm-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal ■ Kolleg ■ Kegelbahnen 

Ibas gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken 
für Veranstaltungen aller An. Rudi Moritz und Familie 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
 PARTY SERVICE  
Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 

jederzeit unser Quglhupf Party-Service zur 
Verfügung. Tischreservierungen erbeten. 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 
Sonntag von 11.30 — 14.00-f 18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 

Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

VOR DER H Ö H E 4 
.6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

— Vor oder nach dem Spiel In das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

in der GEORG-SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Rinding Bieren. 
Oberlinden ■ Berliner Allee 91 • Langen 
 Telefon 0 61 03 / 7 22 14 

Freizeit — Bowlingzeit. 
Gestalten auch Sie Ihre wertvolle Freizeit 
sportlich. 
Besuchen Sie unsere beliebte Bowiingbahn 
oder vergnügen Sie sich an den Spleiautom. 

Kaltm u. warme Küche 
bis Z4.00 Uhr 

Bowling-Center Langen, Tel. 0 61 03 / 2 78 35 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 
Italienische Spezialitäten 

• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. t, 6070 Langen (direkt am Bahniiof) 

Telefon 0 61 03 / 2 15 5fi 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer tBirasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte Küche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Ciubräunne für Ge- 
sellscfiaften u. Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmägllchkelten geget)en. 

Öffnungszeiten: Di.—Fr. ab 14.00 Uhr, Wochenende 
ab 10.00 Uhr. 
Naturfreundehaus Langen Inhaber w. Fett 
Am Steinberg 94, Telefon 0 61 03 / 2 25 30 

Kronen-Bistro 
Kleine und große Gerichte ^ 

»c.. 
auch zum Mitnehmen. 

Im Ausschank das weltbekannte 
BECKS .ms^' 

Täglich von 10.00 - 24.00 Uhr geöffnet. 
auBer sonntags. 

Darmstädter Str. 1 (Krone Hochhaus) 
6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Spezialitäten-Restaurant 

— J. Schomburg — ' 
Der komplett gedeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Sehützenhaus Waldrestaurant 
Wsche Geworzbutterhühnchen. Es kocht für Sie der bekannte 

rnfn n. I I? u wurde mit der norwegischen Gold- medaille Im Kocher? ausgezeichnet. Lassen Sie sich diese Gaumenfreude nicht 

o« dazu den vollmundigen Burgenländer Wein. Räumlichkeiten bis 40 Personen. Täglich geöffnet ab 16 Uhr, Sa. und So. ab 
10 Uhr, ganzjährig. Montag Ruhetag. 

Langen-Oberllnden • Telefon 06103/71608 • Familie Zander 

Ihr preiswerter Abholmarkt 

Remy-Martln (^ppy Gold das köstliche Getränk 
0,7'Liter"f" lösche nur 1.15 

Friedhofstraße / Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 26127 
BahnstraBe 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 43177 

franz. Spitzen-Cognac, VSOP 
40 Vol. %, 
0,7-Llter-Flasche 

29.98 

Tagescafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 • 6070 Langen • Telefon 06103/23600 

d®; ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
vifünschten Qualität an " 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 

Q von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 8.(M bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag 
Wir (reuen uns auf Ihren Besuch. 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHALLE« 

• Kolleg für Ihre Feierlichkelten bis 30 Personen. • 
Offnungzeiten: Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bis 1 Uhr • Samstag Ruhetag 

Inh. Marko Koklc 

Die kleine Kneipe in unserer Straße lädt ein zum Verwel- 
9"'®" Henninger Pils oder Export, Hannen Alt, Weizen-Bier gibt es außerdem kleinere, schmackhafte 

Gerichte v/ie z. B. Suppen, Sandwich, Hot-Dog 
Schinkenkäse-Toast u.v.m. 

im Hof sowie vor dem Lokal. 
Täglich geöffnet von 17.00 bis 1.00 Uhr. Kein Ruhetag. 

KirSChbAUirij Mörtelder Landstraße 13 
Langen ■ Unterhalb der Bahnüberführung • Telefon 79931 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef, Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 42 33. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.30—1 Uhr. Kein Ruhetag. Auch StraBen- 
verkauf. 

PIzzeria-Restaurant „ 
DA MONACO Egelsbach 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

LortjIngslraBe 69 ■ 6100 Da-Wixhausen Telefon 0 61 50 / 8 25 99 ■ GroBer Parkplatz 
— Über 100 Gerichte zur Auswahl — 

— Nebenzimmer (ür Famlllentelern (bis 50 Pers.) — 
— Partyser/lce warm und kett — 

IManUs ab DM 13,50 
Probieren Sie unsere Wlldgerichle. 

Täglich Irische Nordsee-Muscheln In Welnsud, 
Jeden Donnerslag Schlachtplalte DIM 9,50. 

Vereinsgaststätte SV Dreleichenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarclc 

Im Haag 1, mitten im Wald. Telefon 85719 
Deutsche und Jugoslawische Spezialitäten 

Kinderteller und IJberraschungen 
RXumllchkellen von 30 bis 200 Personen, 

für Feierlichkelten aller An. Voranmeldg. erbeten. 

Fernöstliche Gemütlichkeit im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-Straße 

Sehr preiswerte MITTAGS-SCHNELLGERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthält 1 Tagessuppe oder Frühlingsrolle. 

TELEFON 06103/25563 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemütliche Lokal Im Grünen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher Küche. 

Platten-Heim-Service ab 6 Personen 
Für Feslllchkelten »on 10- 200 Pertonen bestens 

g§elgn«t — QrltlmÖgDchktIt vorhandtn — Montag nuh«Ug 
Anfahrtspunht für Busi« (Anmeldung erbeten) 

Auftertialb 96 • Lang«n-Ob«r1lnden 
Telefon 7 11 92 Femüie Doris und Hans Bogner 

7{^i(AeJtMt4neäi 
Inh.: Annl Eltelmann 
Wilhelmstr. 2, 6070 Langen, Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststätte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege für ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlasse vorhanden. 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 16.30 bis 1.00 Uhr. 
Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhetag. 

Pizzeria „Da IMonaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte ■ Pizza ■ 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszeiten: Mo.—So. von 11.30—t4.4S 

und 17.45—24 Uhr. DL Ruhetag. 
Rhelnstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

6072 Dreielch-Dreieichenhain 
Geißberg 25 

200 m nach der Burgruine 
Telefon 0 61 03/8 18 58 

Gepflegte Atmosphäre in stilvollen Räumen. 
Gutbürgerlicher Mittagstisch 
Firmenfeiern, Familienfeiern, Hochzeiten, 
Kalte Büffets, Partyservice außer Haus. 
Attraktion des Hauses: Essen wie im 
Mittelalter.. . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz • Montag Ruhetag 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15. Langen, Tel. 2 24 t2 

Das gemütliche Altstadtlokal 
mit der guten Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen, f ^ 
DI, Do, Fr, So 11.30 — 14 + 17 — 1 Uhr L 
MI + Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 



Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Bliclc 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Maler-Holiby-Mt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbelage 
Teppichboden-Relnigung 

Ausführung sdmtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RMvnniJ Dornbusch 13 ■ 6072 Orsloich • O I fflUn DREIEICHENHAIN • Telefon 8 46 60 

Metzgerei 

Gebr. Trulsen 
DLG-prämlerte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

9 Das Palzfachgetchäft 
Mit übar 15 Jahran 

^ilÖy^PELZMODEN 
6073 Egelsbach 

Schulstraße 9, Tel. 06103/42538 

Braun 
snnufl 

iee-8#rvie* OngM-CrMtfMtl« 

Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

SchulstraBe 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Der 
Krisetir-Salon 
für Damen, 
Hetren und Kinder 

06103 / 22134, 6070 Ijingen 
WaUstraße 12 [g dirrki \or der Tur 

- 4 

imgcmrMtmg 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 ■ Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpnanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

yVotoW* Garfe„ 
Inh. E. Roth 
Eine wahre 

FUNDGRUBE " 
für alle Heim- und Handwerker 

GoethestraBe 22 • 6070 Langen ■ Tel. 22115 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Saloppe Freizeit-Moden 
für die Dame und den Herrn 
Anzüge ■ Blusen ■ l>4lckis ■ Pullis 
Hosen u.v.m. zu günstigen Preisen. 

City-Mo4«n 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen, 
Telefon 06103/29512 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert I 

fnncrcncr Zeitung 
I • • . der aktuelle Werbeträger 

r::,5:21011-12 
Kuhn KG, Buch- und Offsetdruck 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Dreieich^Sprendllngen ■ Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz ■ Profilbretler ■ Hobelbretter ■ Paneele 
Kassetten ■ Holzschutzmittel ■ Türen • Fenster * Dachfenster 
Bodentreppen - Sperrholz ■ Spanplatten ■ Kunststoffplatten 
üchtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

yy\ütie.x Malermelstei 

.f.i • Vollwannaschutz 
• Fasaadananstrich 
• Tapaziararbaltan 

t • Anstrich und Varputz 
• Qartiatbau' 

Offenthaler Str. 5 • Egelsbach • Tel. 06103/42460 

Jeans & Freizeitkieidung 
6073 Egelsbach ■ Kurt - Schumacher - Ring 25 

TelCai 03/49290 

Spielplan 

der Theater 

für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Sa., 18. 12. 20.00 Uhr 
Wir sind noch einmal davongekommen 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Do„ 16. 12. 20.00 Uhr 
Der Nußknacker 
Ballettabend 

Staatstheater Darmstadt 
Sa., 11. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hänsel und Gretel 
So., 12. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die verkaufte Braut 
Mo., 13. 12. 16.00 Uhr (Gr. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
DI., 14. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die verkaufte Braut 
MI., 15. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Othello (Oper) 
Do., 16. 12. 11 und 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
Fr., 17. 12. 18.00 Uhr (Gr. H.) 
Hänsel und Gretel 
Sa., 18. 12.19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die verkaufte Braut 
So., 19. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Fledermaus 
Sa., 11. 12. 20.00 Uhr (Kl. H.) 
Reigen 
So., 12. 12. 20.00 Uhr (Kl. H.) 
Was Ihr wollt 
Mi., 15.12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Was Ihr wollt 
Fr., 17. 12. 20.00 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Sa., 18. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I (Premiere) 
So., 19. 12. 18.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust II (Premiere) 

Staatstheater Wiesbaden 
So., 12. 12. 18.00 Uhr (Gr. H.) 
La Boheme 
Mo., 13. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer 
Di., 14. 12., 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hänsel und Gretel 
Mi., 15. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Bluthochzelt 
Do., 16. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Csardasfürstin 
Fr., 17. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwanwaldmädel 
Sa., 18. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Emiila Galotti 
So., 19. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwanda, der Dudelsackpfeifer 

Glückwunschkarten 
zu Weihnachten und Neujahr. 
Wir haben eine große Auswahl. 

KÜHN KG, Darmstädter Str. 26 
6070 Langen, Telefon 21011 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 
Sa., 12. 12. 19.30 Uhr 
Gavalleria Rusticana 
I PagllaccI (ItaL Spr.) 
Sa., 11. 12. 20.00 Uhr, Abo C 
Ballett extra 
So., 12. 12. 19.30 Uhr 
Tosca OtaL Spr.) 
Di., 14. 12. 14.00 Uhr 
My Fair Lady 
Mi., 15. 12. 19.30 Uhr 
Un Ballo In Maschera 
Do., 16. 12. 19.30 Uhr 
Madame Butterfly (Ital. Spr.) 
Fr. 17. 12., 19.30 Uhr 
Die Zauberflöte 
Sa., 18. 12., 19.30 Uhr 
Der fügende Holländer 
So., 19. 12., 15 Uhr 
Die Hochzeit des Figaro 
Mo., 20. 12., 19.30 Uhr 
Ballett: Time Cycle Lieder eines fahrenden Gesellen 
im Vorübergehen 

Schauspiel 
Sa., 11.1Z 19.30 Uhr 
Don Carlos oder Heute abend wird aus dem Stegreif 
gespielt 
So., 12. 12. 11.30 Uhr 
Amely, der Biber und der König auf dem Dach 
So., 12. 12. 16.00 Uhr 
Amely, der Biber und der König auf dem Dach 
Mo., 13. 12. 11.30 Uhr 
Ameley, der Biber und der 
König auf dem Dach 
Mo., 13. 12. 19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 

Kammerspiele 
Sa., 11. 12. 20.00 Uhr 
Ballett-Extra 
So., 12. 12. 20.00 Uhr 
Bambule 
Mo., 13. 12. 20.00 Uhr 
Wie dem Herrn Mocklnpott das Leiden ausgetrieben 
wird 

Lou van Burg 
in der Jahitiunderthalle 
Nach der großen erfolgreichen Comeback-Tour- 
nee geht Lou van Burg erneut auf Tournee unter 
dem Motto „Hits der 50er und 60er Jahre". Er 
wird am Freitag, dem 28. Januar 1983, 20 Uhr, 
in der Jahrhunderthalle Frankfurt gastleren. Der 
Vorverkauf hat bereits begonnen. 

Konzert mit Liedem 
in fünf Sprachien 

Deutsches Elfenbeinmuseum Erbach: Kon- 
zert So., 12. 12., 17. Uhr mit der polnischen So- 
pranistin Maria Czechowska, am Flügel Prof. 
Rolf Reinhardt 

im Folklore-Stil, chic und preiswert 
Blusen ■ Röcl(e 
Kieider-IUIodeschmucl( 

Bahnstraße 47 • 6073 Egelsbach 

HEIM + 
GARTEN 

hat (He£ für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreielohenhain, Tel. 82161 

IR Rudolf Freudenthaler 
Elel<tro - Meister 

Regeltechnik für Heizung ■ Klima - Lüftung 
Beratung - Pla?lung - Verkauf - Montage 
Wassergasse 7 ■ 6070 Langen • Tel. 23162 

ScAmie/ie/i 

BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmlsche Welherstraße 7 • 6072 Drelelch-Drelelchenhaln 
Telefon 06103/8462B 

M. D. Müiier Schuhmachermeister 
• SehuhSarvte» • 

Reparaturen rund um den Schuh-Verkauf 
von Damenhandtaschen und Kleiniederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreleich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/85240 

Faiiw FMsch- u. WurstwarMi 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Oreleichenhain ■ Fahrgasse 33 * Tel. 813 04 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreielch-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Zweirad-Möck 
Daimlerstraße 21 
Drelelch-Drelelchenhaln 
Telefon 06103/86567 

Schenken Sie gesunde Bewegung 
mit einem sportlichen, soliden Zweirad 
Guter Service ist selbstverständlich. 

J 

Uhren Schmuck 
Bärenz 

INN. W. HOFFMANN 
Ihr Fachgeschäft am Platze 

Hainer Chaussee 94 
6072 Dreleich-Dreieichenhain 

Telefon 06103/85828 

Isoliermaterlal für 
Wärma-, Kälta-, Schallschutz 
Montage ■ Baratung • Verkauf 
Ihr Partner für Enarglaalnsparung 

Vollprogramm für Außenisolierung 
Dachisollerung 
Halzungslsolierung 
Fari>en, Tapeten 

Isolier-Kontor Fritzsche 
Alberusstraße 14—16 • 6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Otto 
Recktenwaid 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel, Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Teppichboden - Service Dorotheenstraße 1 
Dreieichenhain 

Telefon (061 03)864 52 
! 

■" jH 

moderne 

Rduffloe/tdituno 
H. Buase 
Tapplchbodtn • Qardlnen • Qardlnenleltten • Hoixdecken • Tapeten 
fachgerechte Ausführung alier Verlege- und Dekoratlonsart>elten 

niz 

KLIIMGENSCHMIDT 
Langen ■ Nordandstr.H • Tal.06103/23141 

cssmafdc 
GmbH. 

Contalnardlanat — Baustoffgro&handal 
Tel. 06103/85021 

DalmlarstraBa 9 • 6072 Drelalch 

ik 

ra 
Hccktenbursischc 

Versicherungs-Gesellschaften 

GENERALVERTRETUNG LIEBIG 

ihr Fachberater 
für alle Versicherungsfonmen 

Bürozelten; Mo. bis Fr. von 9—12 und von 14—18 Uhr 
Grünewaldstraße 13 - 6070 Langen - Telefon 79099 

Farben' 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Blick 

FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICHENHAIN 

Elektro-Anlagen STECH 
Fachgeschäft für Elektrotechnik (vorm. WemeQ 

Ausführung von 
Elektroanlagen aller An 
Lieferung + Montage von 
Elektro-Qeraten u. -Lampen _ 
Kundenaienst-f lechn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. WarmePumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen m 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 V Q 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuertjestattungen — Ut>erführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalouselten GmbH 
WeserstraBe 16 6070 Langen Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Hen^n 

StHeinig? 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Steinmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Oberbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassargassa 12, Langen, l elefon 2 77 56 

Unser Superangebot! 
Zeichenblöcke, DIN A4 1,60jetzt 1,— 
RIngbuchelnlagen, DIN A4  1,— 
Blöcke, DIN A4, liniert/kariert  1,— 
Alle Eiektroartikel großer Nachlaß. 
ELEKTRO WEDEL, mh. K H Leppeimann 
Carl-Schurz-Str. 16 • 6070 Langen • Tel. 74126 

fl GLASEREI 
^ FERTIGT LIEFERT, MONTIERT: 
^ Bauglas - Ornamentglas 

Kristallspiegel nach Maß 
I Spezial-Isollergläser 
I j Reparaturverglasungen 

HORN GMBH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbeläge — Teppiche • 
Dekorationen 

Gardinen 

6070 LANGEN ■ Fahrgasse 17 
Tel. 0 61 03/ 2 35 12 

a Selbsttanken 
a Vollautom. 8-Programm-Waschmaschlne 
a Auspuffcenter a Batteriedienst 
a Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
Mörfiklar Landttr. 27 - Tal. 0 61 03 (7 11 16 und 7 27 93 

VftUHCfjf/f 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnstraße 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen • Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei • Giaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

u 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Hen'en 

S. "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

LANGEN DREIEICHENHAfN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 11.12. 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spifzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 
So., 12. 12. 
Dr. Schldlowski, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
Mi., 15. 12. 
Dr. Pape, Bahnstr. 115, Tel. 2 31 24, 
Wohng.: Spitzwegstr. 28, Tel. 7 22 32 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 11.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
So., 12.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr, 31, Tel. 2 91 86 
Mo., 13.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
DI., 14.12. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi., 15.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Do., 16.12. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
Fr., 17.12. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
11712. 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 
ML, 15. 1Z 82 
Dr. Bischofs, Offenthal, Tel. 6 76 39 

Apothekendienst 
Sa., 11.12. Löwen-Apotheke, 

Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 
So., 12.12. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, 
Fahrgasse 6, Tel. 8 64 24 

Mo.,13.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74/71 51, 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 62, Tel. 6 14 42 

DI., 14.12 Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64 

MI., 15.12. Stadt-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Do., 16.12. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Fr., 17.12. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, Tel. 6 73 46 

EGELSBACH für dwi Knie OfteniMch 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
11J12. und 15.12. 82 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachttjereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 11.12. Egelsbach-Apotheke 
So., 12.12. Löwen-Apotheke, Langen 
Mo.,13.12. Apotheke am Bahnhof 
Di., 14.12 Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Braun'sche-Apotheke, Langen 

MI., 15.12. Egelsbach-Apotheke 
Do., 16.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

Fr., 17.12. Apotheke am Bahnhof 

im westlichen Kreisgebiet: 
11/12.12. und 15.12. 82 
Dr. Günter Hoffmann, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 45, Tel. 0 61 03 / 3 33 18, 
privat 0 61 03 / 3 33 00 

im östlichen Kreisgebiet: 
Hans Schaffer, J(}gesheim, 
Gartenstr. 45, 
Tel. 0 61 06 / 47 00 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 37 11 

Dreieich-Krankenhaus 20 01 
DRK-Krankentransport 2 37 11 
Polizei-Notruf 1 io 
Feuerwehr-Notruf i 12 
Polizei Langen 2 30 45 
Polizei Dreieich 6 10 20 
Feuerwehr Langen 2 20 07 
Feuerwehr Egelsbach 4 92 22 
Feuerwehr Dreieich 61122 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaffshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN vom Dachdeckermelstertietrleb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 
— Neueindecken mit Frankfurier Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüsl — Keine 

Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudekoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 16 80 

Der IViartct mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
l(ieinen Preisen 

Frledhofslraßo / Ecke vor der Höhe, Langen. Tel. 26127 
Bahnstrafie 44. Egelsbach. Tel 4 3177 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 
Hoch/eiisaufnahmen btiie vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
, gegründet 1920 von E Preussier 

Fensterbau • Schreinerei 
Wir fertigen: Hoiz Fenater • Kunsttloff-Ftn- 
•ter Alu-Fentter • Haustüren • Zlmmerlüren 
Kostenlose Beratung und Information. Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur Im Fachgetchlft lOr moderne Augenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. 15 • 6070 Langen • Telefon 2 33 60 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich ■ Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen. Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN ■ SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

— Das GESCHENK — 
echte Gobelins • Seidenbrücken 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 
2 Etagen. 

DAS DRCIEICH-TEPPICHZENTnUM Alteslsa Teppich- Facho«schAft^ nur FIchteatr. 13 H. W. AHLERT 
Richtg Sgrerxl. 
Börgerhau^ 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . . . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Ratti 
RhelnstraBe 79 • Egelsbacti ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

C(;ic... aud) ab Größe 44 

Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 
Batmstr. 51 — 53 Frankf. Str. 34 FuBgSnger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

ifarbenSteto 
1a Service ' 1a Beratung 

Nordendstraße 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

^uf eigenem Prüf- 
n geprüfte Fenster I , Fenster uncf Türen 

I H'ebeschiebetüranlagen 
[T L J _ Haustüren 

Sonderanfertigungen 

Jüngling • Fensterfoau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiilgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAIMSONITE • 

• Scout- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 ■ Langen • Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Etd-, Feuer-, See-Überführungen 

Sarglager - Stett>ewlische~— ZIetuinen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, auf Anruf Haustjesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst LudwigStraße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

'Bahnstraße 39 Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten und^ diverse Gesundtieitstees.. 
Teezubeli6r und Teegeschirr in gr'oBer Auswatil. 
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ipijnser Wissen^ 

Ihre Sicherheit ^ 

— 

Unser Wissen 

' Ihre Sicherheit ^ 

Der Kfz-Fachmann 

Ihr zuverlässiger Partner 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen ■ Tel. 7 9700 und 71936 

PEUGEOT TALIOT ! 
i 

AUTOHAUS K. OBSTREICH 
Carl-Ulrich-Straße 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU-ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH OFFENTHAL 

BDESO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Cannpingfragen 
Zubehör • Vorzelte ■ Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt ■ Gas-Abnahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Langen-Süd ■ Tel. 0 61 03 / 2 32 49 

QJwilk 

AUTOHAUS WITTNER 

• Toyota-Vertragshändier • 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 59,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 

 TOYOTA  
Bosch- und Bremsendienst 

Langen 

TPi rroM RehwaW TcLcrON Robert-Bosch-Str. 6 • 6070 Langen 
(0 61 03) wüchentllche Fahrzeugabnatime 

7 Oft Q7 "Buse 
Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GÜNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

BERTL'S Autopolierservice 
sehen Sie ein • kompl. AuBen- u. Innenreinigung 

üt)ergiücKii<^'* Lackversiegelung 
^ ^• Aufositz-undleppichbodenreinigung 

* Motor-'Unterbodenwäsche ^ ' •' sowie Servicearbeiten 
Wilheimstr. 12, 6070 Langen, Tel.: 52633 

AUTOHAUS 
E.GRUBER 

Renault-VartragshMndlar 
SB-T«xaco-Qrontankatalla 

Unfallbeseiligung Schadenabwicklung Leihfahrzeuge Verkauf 
Service 

Reparatur ■ 
Oreteich-Sprendi. Otto-Hahn-Straße / Lise-Meilnei-Stra&e. Tel 06103/33454 u. 33470 

Sehr schöne, singende 
Kanarienvögel aus eigener Zucht sowie 
Wellensittiche, Winterstreufutterund alles Zoozubehör 
erhältlich bei 

Blumen-Zoo Kutzner 
Frankfurter Straße 2,6070 Langen, Telefon 2 39 25 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größteti Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabethen- Wilhelmirieiistt 

preiswert renovieren 

MI 
mehrpflegel einfache Aui 

Sieht man Ihrer 
Küche die Jahre an? Ist 1 

nur umfärben? Nicht 
leleicht? Stön Sie das '/ lussehen? Preiswert | 

und schneit wird Ihre Küche schön I wie nie-durch Auswechseln der ^ 
Fronttüren mit wertvollen PORTAS 
Rahmentüren, 24 Ausführungen zur 
Wahl - tn vielen originalgetreuen Holz-Nachbildungen, die selbst der 
Fachmann kaum von echtem Holz 
unterscheiden kann, z. B. Eichenatur/ 
rustikal. Mahagoni etc. Mit dem Vorteil 
der Strapazierfähigkeit eines hochwer- 1 
tigen Kunststoffes. Zusätzliche Anbau-1 
ten auf Wunsch möglich. 

PORTkS^ 
Wir Miwown TÜREN imd RÜCHEN 
IJb«r4S0 PORTAS- Fachbctriab« In 10 Lindem Europas. 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
ötfnuna»*eft«n:Mo-Fr.9-18Uhr <5?     n| 
S«.9-14Uhr -TS--"-  bJ 

lAIATERmfln 

Echt Lack ab 48,50 DM mit weltweiter Garantie 

exciusiv In Langen bei 

Papeterie Wagner 
Am Lutherplatz 

Sonderangebote 

der Woche 

HiFi von Telefunken. 

lesTsiege am 

laufenden Band. 

HiFi-Mini-Anlage M 2 mit 2 x 20 Watt Nenn-/ 
2 X 30 Watt Musikleistung und HIGH COM- 

rtUHMlR -<«>I 

4 m ^ 

Titirvwt« 

feäeßBte; 

fndverbroucher-Borpreis inkl. Mw$t. Änderungen vorbthaOen. 

Grundig Video 2000,2-t-4 IM  1728,- 
Grundig Video 2000,2-<-4 Super  1798,- 
G rundig Video 2000,2 -f 4Super Stereo  1948,- 
GrundigStereo-Color8810   1885,- 

K,a.(lio-^ok turn 
der zuverlässige Fachmann 

Filiale Langen, Dleburger Straße 59, Telefon 292 85 
Modernste Fachwerkstatt — Antennenbau 

Geöffnet Montag bis Freitag von 16.00 Uhr bis 18.30 Uhr. 
Samstag von 10.00 Uhr bis 18.00 Uhr, 

Ersparen Sie sich unrvöllge Fahrten und Wartezeiten, 
j^" A lasten Sie an ihrem Fahrzeug die fällige Priilplakette 

1 in unterer Werkstatt für 2 Jahre erneuern. 
• • • • • FÜR ALLE FABRIKATE •••••• 

sc K R G TH 
AUTOHAUS 

Opel-Händler seit üt^or 100 Jahren 
Darmstädter Straße 56 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

Karosserie 

Fachbetrieb 

W. u. H. Sallwey 
K a rosserle-l n st a ndsetzu ng 
Elnbrennlacklerung 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

S' 

PKVCBOT TAUOT 

Tel 06103/ 
- 82860 

Peugeot-T albot-Händler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und Ringwaldstr. 22a 
6072 Dreieich-Götzenhain 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

Auto-Schäfer 
WlesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 8419 

Wir senken Ihre Autokosten f 

Auspuffanlagen TÜV-flaprüft rwoh KBAIOSI^'" 

12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 
Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 

— Ferner führen wir durch; — 
GROSSE INSPEKTIONEN 

an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 
Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTOCENTER 
Mörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/71116 

79i- 

Autohaus so LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabril<ate 

Kurt-Schumacher-Ring 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG, 

I 

VW-AUDI-HANDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

IPtfCSOTli TAllOT 

Autohaus 

Ernst Jugert 
Schlesierstr. 7 • 6073 Egelsbach 

Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

.. Im Handelscenter Langen 

ASF-Fahrzeugbedarf GmbH 
das perfek■te^Autat(^^le S'Ofiimynt . 

. (50 70 tiintjeh IntJustheijetiiet, P'ittltirstr. 50, TfjC Q.'ölOS 77 23 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, den man über ein 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen In großer Auswahl. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN 12 

•-.'t 
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ukücherv^fatii;: 

luuEKurrmi 

Größtes Kücheriwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück • Tel. 06022/4041 
Verkaut lägl. 9 -18 30 Uhr Sa. 9 - 14 Uhr. La. Sa 9- 18 Uhr 

50 Jahre Schuh-Köbler 

Else Kern ist fast ein halbes Jahrhundert dabei 

Am 10. Dezember 1932 eröffneten die Brüder 
Friedrich und Hans Köbler in der Bahnstraße 
38/Ecke Zimmerstraße ein Schuhgeschäft. Lan- 
gen hatte zu dieser Zeit gerade 8.500 Einwohner, 
Franz von Papen war noch für einige Tage 
Reichskanzler, Paul von Hindenburg Reichsprä- 
sident und man zählte nicht weniger als 6 Millio- 
nen Arbeitslose in Deutschland. 

Hans Köbler, nach abgeschlossener Lehre als 
Schuhhandelskaufmarm auch im Begriff, ar- 
beitslos zu werden, und sein Bruder sahen in die- 

Öffnungszeiten 
zwischen Weihnachten 
und Neujalir 

Die Stadtbücherei Langen wird am 24. und 31. 
Dezember geschlossen bleiben. Während der ge- 
samten Weihnachtsferien ist die Bücherei sonst 
zu den üblichen Zeiten geöffnet. 

Der Magistrat der Stadt Langen macht bereits 
darauf aufmerksam, daß die Vorlesestunde im 
Januar ausfällt. Die nächste Vorlesestunde fin- 
det am 3. Februar um 15 Uhr in der Stadtbüche- 
rei statt. 

Bürokratie macht Arbeit 
nicht effektiver 

Wir wenden uns gegen immer erneute Versu- 
che der CDU, der Offenbacher Arbeitsgemein- 
schaft Wildhof einen Geschäftsführer aufzuzwin- 
gen. Dadurch wird seit einem Jahr erhebliche 
Unruhe in die Arbeit dieser Gruppe hineingetra- 
gen. Kann das im Interesse der ratsuchenden Be- 
troffenen und der finanziell beteiligten Kommu- 
nen liegen? 

Wir meinen nein, detm ein Mehr an Bürokratie 
macht die Arbeit nicht effektiver. Warum ausge- 
rechnet hier noch mehr Staat? Sollte man das of- 
fensichtlich für einen Geschäftsführer vorhande- 
ne Geld nicht besser für die laufende Arbeit der 
Beratungsstelle ausgeben? 

Seit 1978 sind wir mit der Arbeitsgemeinschaft 
Wildhof in Verbindung und glauben, daß dort ei- 
ne siimvolle Arbeit geleistet wird, die sich aller- 
dings nicht an konkreten Erfolgszahlen messen 
läßt. Wir befürchten, daß durch kontrollierende 
Verwaltung das Vertrauen gefährdeter junger 
Menschen verloren geht und damit die Kontinui- 
tät von gesellschaftlich notwendiger Hilfe zer- 
stört wird. 

Wir sprechen sicher im Sinne der ratsuchenden 
Jugendlichen, wenn wir uns für eine Fortfüh- 
rung auf der Basis des geltenden Konzepts auf 
diesem Wege einsetzen. 

Arbeitsgemeinschaft 
sozialdemokrati scher 
Frauen in Langen 
Ilse Hosemann 
Inge Schneider 

sem Schuhgeschäft die Chance, eine Existenz 
aufzubauen. Die erste Ladeneinrichtung war für 
heutige Verhältnisse mehr als bescheiden. Doch 
hatte man ein ungetrübtes Vertrauen in die Zu- 
kunft. 

Mit „einer großen Auswahl, wie sie nur ein er- 
stes Spezialgeschäft bieten kann", wollte man in 
Langen Schuhe anbieten. Schuhe würden schließ- 
lich immer benötigt. Ein anderer Werbespruch 
aus dieser Zeit lautete: ,,Wer Qualität bevorzugt 
und sparsam will sein, kauft Schuhe stets bei 
Köbler ein". 

Bereits zwei Jahre später, im Frühjahr 1934, 
erfolgte der Umzug in die Bahnstraße 14. Hier, 
im heutigen Geschäft Jacobs, hatte man wesent- 
lich mehr Platz. Es gab ein größeres Lager, und 
man war weiterhin bestrebt,,,jedem Geschmack 
nach Möglichkeit Rechnung zu tragen und nur 
gute Ware zu günstigen Preisen zu liefern". Die 
Preise übrigens konnten sich sehen lassen: 
Damen-Spangenschuhe 5,90 Reichsmark, Kin- 
derstiefel 2,10 Reichsmark, Herren-Halbschuhe 
7,90 Reichsmark. 

Nach den Wirren des Krieges und der Nach- 
kriegszeit ging es weiter aufwärts. Die Räume 
waren für das Angebot bald zu klein. Auf dem 
Grundstück Bahnstraße 27 wurde nach dem Ab- 
riß des ehemaligen Textilhauses Göbel 1960 ein 
neues, modernes Schuhhaus eröffnet. 

Nach einer Erweiterung 1966 übernahm dann 
Erich Hildebrand im Oktober 1974 das Schxih- 
haus und gestaltete es im darauffolgenden Jahr 
so um, wie es sich heute präsentiert: modern, 
übersichtlich und mit einem Riesenangebot von 
12.000 bis 13.000 Paar Schuhen für die ganze Fa- 
milie. 

Das 50jährige Jubiläum feiert Schuh-Köbler 
mit einem „Riesen-Jubiläumsverkauf". Vom 10. 
bis 24. Dezember werden alle Preise um 10 Pro- 
zent und mehr reduziert. Am Freitag und Sams- 
tag ist der Nikolaus zu Gast; es wird Glühwein 
ausgeschenkt. 

Auf eine Leistung ganz besonderer Art kann 
Frau Else Kern als Verkäuferin zurückblicken. 
Seit fast 50 Jahren steht sie im Dienst des Schuh- 
hauses Köbler. Sie hat in dieser Zeit schon un- 
zählige Kunden beim Schuhkauf beraten kön- 
nen. 

STADTHALLE LANGEN 

Weihnachtsprogramm für Kinder 
Montag, 13. 12. — 15 Uhr 
HANSEL UND GRETEL 

Märchen nach den Gebrüdern Grimm — 
bearbeitet von Georg A. Weth. 

Mittwoch, 22. 12. — 15 Uhr 
RASMUS UND DER LANDSTREICHER 

Kinder- und Jugendstück von Astrid LIndgren 
— in einer Aufführung der Studio-Bühne 

Dreieich 
VORVERKAUF; Reisebüro am Rathaus, Langen, 

Telefon 06103/52110 
evtl. Restkarten am 13./22. 12. ab 14 Uhr an der Tages- 

kasse der Stadthalie. Telefon 06103/203384 
STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus: 

Altbau-Umdeckungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbeiten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

Jeden Sonntag von 13—18 Uhr 
(ohne Verkauf Freie KÜChenSChaU ohne Beratung) 

Am 31.12. sind die BHW-Benuunjjsstcilen von 8.30-12.30 Uhrjjföffnet. 

Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (Main), Frankfurter Str. 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit: Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkataiog und eine kleine Überraschung 

31.12. Bausparprämien' und Steuertermin. 
jedes Jahr verschenken die Steuerzahler Millionen, 

weil sie nicht bausparen. Wieviel verschenken Sie? 
Überprüfen Sie zusammen mit Ihrem BHW-Berater, ob 
Sie wirklich nehmen was Ihnen zusteht. Noch ist Zeit, 
alles in Ordnung zu bringen. Noch 
können Sie die volle 82er Bauspar- 
prämie oder Steuervergünstigung 
kassieren. Am 31.12 ist Schluß Rir 
dieses Jahr. Sprechen Sie deshalb Bausparkasse 
jetzt mit Ihrem BHW-Berater. dir den öffentlichen nienst. 

Die neue AHW'Bausparkasse 
AHW, eine selbständige Schwestergesellschaft des 

BHW, mit einem speziellen Tarif-Angebot für alle, die 
nicht beim BHW bausparen können, aber die Leistungs- 
fähigkeit und Erfahrung des BHW nutzen wollen, denn 
wir arbeiten mit dem BHW sehr eng zusammen. 

Nehmen Sie, was Ihnen zustehL 

Märchenspiel in der Stadthalle 

Hansel, Gretel und die Eule Amalia Katharina Sofia 
Das erfolgreichste Kindertheater der Bundes- 

republik, die Badischen Kammerspiele, gastiert 
am Montag, dem 13. Dezember um 15.00 Uhr mit 
„Hansel und Gretel" in der Stadthalle Langen. 
Georg A. Weth hat das Märchen der Brüder 
Grimm bearbeitet. Die Kritiker bescheinigen 
ihm, daß er die frische Ursprünglichkeit des hi- 
storischen Märchens erhalten und gleichzeitig ei- 
ne gelungene Dramaturgie des Mitspielens reali- 
siert hat. 

Einen großen Spaß wird den Kindern die Eule 
Amalia Katharina Sofia bereiten, die unwahr- 

scheinlich kitzlig ist, meistens schläft und tat- 
sächlich nur in „kitzligen Situationen" ihre 
Hilfsbereitschaft zeigt. Eine ideale Brücke zwi- 
schen Bühne und dem kleinen Publikum stellen 
auch die von Weth hinzugefügten Waldgnome 
Wappi und Schlürfel dar, gute Geister, die die 
Kinder in das Geschehen mit einbeziehen. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus, zum Preis von 3,50 für Kinder und 4,50 
Mark für Erwachsene erhältlich. Am Montag 
öffnet die Theaterkasse eine Stunde vor Beginn 
der Aufführung. 

Die Knusperhexe erobert Langen 

Eine greradezu professionelle Einstudierung 

50 Jahre 
PELZVERARBEITUNQ 
NEU-ANFERTIQUNQ 

Pelz-IMüller 
Westendstraße 8, Egelsbach 

Telefon 48 08 

Wieder hat es der Laienspielkreis Oberlinden 
der Martin-Luther-Gemeinde verstanden, mit 
seinem Märchenspiel „Die Knusperhexe vom Il- 
senstein" große und kleine Zuschauer in drei 
Vorstellungen in der Stadthalie hellauf zu begei- 
stern. Monatelanger Einsatz und harte Arbeit 
waren nötig, diese frei nach Humperdincks Oper 
,,Hansel und Gretel" gestaltete Aufführung zum 
Erfolg zu bringen. 

Die mit Liebe und Kunstverstand gestalteten 
Bühnenbilder (Dagmar Lewe, Ingrid Spieß), die 
hervorragende Ausstattung mit Kostümen, die 
durch geschickte Zusätze erhöhte Spaimung der 
Handlung und das frische Spiel der Kinder und 
Jugendlichen in den 37 verschiedenen Rollen 
konnten ihren Eindruck auf die Zuschauer nicht 
verfehlen. Die Frage des Publikums, wo noch 
ein Unterschied zum professionellen Spiel be- 
stünde, war berechtigt. 

Die einfallsreichen, faszinierenden Tänze 
(Choreografin Gerda Stahl) der ungewöhnlichen 
Knusperhexe (Uta Fröhlich) und der befreunde- 
ten Nebelpfeifenmutter (Gerda Stahl) mit ihren 
sechs Nebelpfeifentöchtem, die bei ihrem Wirbel 
sogar durch die Luft fliegen kormten, waren nur 
ein Teil des bunten zusätzlichen Szenariums. 

Traumbilder mit beschützenden Engelscharen, 
dem Sandmännchen, dem Taumariechen auf der 
Waldwiese mit ihren Tieren, den lebenden Blu- 
men, Elfen, Käfern wechselten in bunter Folge 
miteinander ab und vertieften das märchenhafte 
Geschehen. 

Wenn zum Schluß das Eltempaar (Tilo Otto, 
Marion Helfmann) seine Kinder (Franziska 
Hortmann, Peter Stowasser, im Wechsel Julia 
Heimberg, A. Switala) wieder in die Arme 

"schließen kann und die vielen Kuchenkinder 

11. Dez. — langer Samstag, von 1-11 Utir saften St« auf 
2 Etagen Backen und Braten mit KOppenbusch und SIEMENS. 

wieder zum Leben erweckt werden, die böse He- 
xe aber als Lebkuchen gebacken zum Backofen- 
kamin herausfliegt, dann war der Jubel auf der 
Bühne und im Zuschauerraum nicht mehr zu hal- 
ten. 

Der Laienspielkreis betonte, daß es ihm bei 
seiner Arbeit um sirmvolle Jugendfreizeitgestal- 
tung geht, nach der so viel gerufen wird. Das 
Produkt sind in diesem Falle die Aufführungen 
für die Bürger unserer Stadt, die durch verstärk- 
ten Besuch der letzten Aufführung die Bemü- 
hungen der Jugendlichen anerkennen sollten. 

Die letzte Auffühi-ung findet am morgigen 
Samstag um 19.30 Uhr in der Stadthalle statt.GR 
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Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro 

Umzüge 

|AU 
;? 

Langen 
0 61 03 / 2 3119 
Rödermarlc 
0 60 74 / 73 49 
Dieburg -A^ _ 
0 60 71 /56 19 

f<*:HatflE* BOHol/ 

Ihr 
Holzfach- 
händler 
liefert: 

Echtholz- 

Paneele 
mit furnierten 

Kanten und Federn 
260 X 25 cm 

astralns Tanne m' 52,"~" 
NuBbaum m' 62,— 
mlf „Schmunzel- __ 
fehlem" m' 27,—~ 

Unsere Geschäftszeiten: 
Mo. Ff 7.30-12.00 und 13.00-17.00. 

Sa. 8.00-12.00 Uhr. 

rrm 

Hob Platten Bauelemente 
DREIEICH.SPRENDLINQEN 

Am Güterbahnhof 
Telefon (0 6103)61011 

über 10 Sorten 
Tafel-Apfel 
aus blolog. Anbau 
Verkauf 
Mo.-Fr. 
10-12 Uhr 
und 15-18 Uhr 
Sa. von 
10-13 Uhr 
Obsthof Am Mühlbach 
ALBERT STRILLER 
Schneppenhausen 
A.-DQrer-StraBe 35 
Tel. 06150-3544 u. 4528 

Unser 
Sonderangebot! 

Anzug o. Kostüm... 6j' 

Hose  3," 

Rock ab 3j" 

Wintermantel ab 6j' 

Bettwäsche, schrankfertig, 
6 Teile = on 
2Bettgarnituren. . I lyOU 

Wäscherel-Heißmangel 
und ehem. Reinigung 

PASTOR 
Taunusplatz 2 - Langen 
Telefon 06103/2 9313 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 
wir können Ihnen fast Immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rollfiden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

VERGLEICHEN Sie 

diese WINTERPREISE 
z. 8.300x 150 DM 715,- 

450 X 200 DM 918,— 
500 X 250 DM 1062,— 
600 x 300 DM1309,— 
einschl. Montage, 
einschl. Mehrwertsteuer 

Tahiti-Gelenkarmmarklsen 
einmalig bis Ende Februar 
1983 für 11 ausgesuchte Stoff- 
muster. 
GEBR. SCHNEIDER, 
Rolladenlabrik 
Inh. Klaus Schneider 
Außerhalb SO 16,6070 Langen 
Telefon 06103/23879 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Ihr Spezialist in 

allen Einhauiragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 
MalenfeldstraBe 15 u. 34 • 6072 Drelelch/Dreieichenhain • Telefon 06103/84820 

l 

ME KRIMINAIPOLIZEI RÄT: 

Melden Sie Kindes- 
milHiaiidlu^ der PoKm, 

denn wer sdiwreigt, macht sidi 
mitsdiuldig! 

Langener Zeitung 
06103 / 2 1011 

Fülls Sie bei Kindern öfters Verletzungen sehen, ungewöhnliche | 
Veröngstigung teslstelien oder dos ^hreien der Eltern und 

dos Winnmern der Kinder hören, dürfen Sie 
nicht länger schweigen 

Melden Sie diese Vorfälle dem Jugendamt, - 
dem Kinderschutzbund oder der Polizei Ulla unsere 

Polizei. Für Sk-HcHtnl rin gutes Trjtn ' 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDtENST 
HESSEN 
OES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

^ Trauer- ^ 

ideidung 

für Damen und Herren 
finden Sie bei uns In 
großer Auswahil und 

allen Größen. 

Alle Änderungen 
werden 

, sofort ausgeführt in 

Langer», am Lulherpiat/ Garlenstr 6. 
Tel 0 61 037 ^/9 21 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 

am Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Fenster+Türen 

Die Leistung 
vom 

Spezialisten 

RoNaden-ScMerf GmbH 
weru-Fachbatriab 

Ernst-Ludwig-StraBe 21 
Telefon 0 61 03/4 93 92 

6073 Egelsbach 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Langen, Westendstraße 67 

Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Wer an mich glaubt, wird leben, 
auch wenn er stirbt. (Johannes 11.25) 

Im Glauben an die Auferstehung mit Christus verstarb 
am 9. Dezember 1982 

Jakob Ludwig 

im Alter von 84 Jahren. 

Um ein Gedenken im Gebet bitten; 
Johanna Ludwig 
Franz Ludwig und Familie 
Hans Ludwig 
Marie Schaner 
und Angehörige 

Die Begräbnisfeier ist am Dienstag, dem 14. Dezember 1982, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof. Anschließend ist um 15.15 Uhr ein Re- 
quiem in der katholischen Kirche Liebfrauen, Frankfurter Straße. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 3. Dezember 1982 im Alter von 
45 Jahren mein lieber Mann, mein guter Vater, Sohn und Schwiegersohn 

Karl-Heinz Müller 

in stiller Trauer: 
Ursula Müller, geb. Trumpf heller 
Gregor Müller 
Martha Müller 
Familie Kari Trumpfheller 

Darmstädter Straße 32a 
6070 Langen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 16. Dezember 1982, um 
15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Es Ist im Sinne des Verstorbenen, wenn Sie anstelle von Kränzen und Blumen eine Spen- 
de dem Österreichischen Aipenverein Sekt. Schwaz zuweisen. Konto Nr. 211506687 bei 
der Bezirkssparkasse Langen. Bankleitzahl 50551621. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz-, 
Geld- und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes, Va- 
ters, Schwiegervaters und Opas 

Karl Dietz 

bedanken wir uns recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck 
für die trostreichen Worte, dem Männerchor Liederkranz 1838 sowie den 
Schulkollegen des Jahrgangs 1919/20, der Adam Opel AG, seinen ehe- 
maligen Arbeitskollegen und allen Verwandten, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten. 

Elisabeth Dietz 
und Angehörige 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang mei- 
nes lieben Mannes 

Georg Koch 

mit Wort, Schrift und Blumen seiner gedachten und ihm die letzte Ehre 
erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für die trösten- 
den Worte und allen Venwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten. 

Im Namen aller Angehörigen 
Susanne Koch, geb. Engelter 

Langen, Im Dezember 1982 

Frankfurter Straße 23 
Langen, im Dezember 1982 

die Schweizer Präzisionsuhr 

ETERNA 
GXXV 

Zu ihrem 
125jahrigen Jul^ilaum 
hat ETERNA diese 
aussergewGhnliche 
Uhr geschaffen. Für 
ganz wenige- Uhren- ■ 
tiebhaber, ledes^ 
Stuek einzeln "■ 
numeriert. Das Dekor 
des masswen Edel- 
slählbandes ist (.ist 
so hart wie ein" 
Diamant! Das gold- 
verzierte Gehaiiso 
und das ultraflache 
Werk sind ;b(s 30m ■ 
Tiefe ges'chutzt- ' 
hohe Schule 
der'fcJhrmaGherkunst : 

DER AUSSERIRDISCHE 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT-Kino Langen, Rlieinstr. 32, Tel. 2 9131 

Neues UT-Kino Fr. bis So. 15.00, 18.00, 21.00 I Jugendfrei 
Mo. bis Di. 16.00,21.00 Deutsche Erstaufführung 

fantasia iFr.-So. 14.15, 16.15, 
~ 18.15,20.30 
Jugendfrei! Mo.-Do. 15.00,20.30 
Superhit: EYE OF THE TIQER 

Seine größte 
Herausfwdenjnq 

Das Kino jubeit vor Vergenügen, 
denn Robin iäßt die Fetzen fiiegen! 

Doppelnacht Im Llchtburg-Centar Sa. 23.00 2 Filme (Ur DM 8,— 
nin'tvjiiii.l 1. Film Das Kommando Fiim Schlock, das Bananenmonster 

2. Film Kentucl(y Fred IVIovie 2. Fiim Ken Wahi — der Söidner 

• Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treff punkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • 

AlTT<>KlIVO Qravenbnjcti bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
Freitag bis Sonntag tfigHch 20.00 Uhr 

Cralg T. Nelson, Beatrice Stralght 
POLTERGEIST  

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
EIN LASTERHAFTER SOMMER 

Miele ■Geräte 
dann vom 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form' 1981 
Energiesparen und Design - 
Heizung. Fenster. Türen Rosenthal 

Studio-Abteilung 
Wir prAsentlaren 
ihnen in unseren 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 
die Rosenthal 

Eine Kollektion mit 
Porzallan, Glas, 
Keramik. Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-iinie 
DiETRiCH 
EI^4HICHTUNRSH/\US 

Fahrgässe9 • 6072DreielcR'- Telefon(0 61 03)848 20 
Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 

bundfenster für den Denkmalschutz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Fachbetrieb: 

■Verkauf Kundonclioosi 
Dreieich-Spfenclliiigen. 

H;i'u[)tstiijße 13 
TolülonO 61 03;' .6,7.6 57. 

waH untir dan unvartilndl. 
PriiHmpfthlungtn 

dtr Haratakr 
Pogganpohl, Laicht, 

«IlmllniB, 
Hadonai, Slamadc, NobMa, 

Zayko, atc. 

Jeden Sonntüt von 14-17 Uhr 
frei« Infomuitlonstcluu! 
Kein Veriuuf. 

f 

€ 

€ 

€ 

/chuh* köbicf 
. . LANGEN BAHNSTR ASSE 27. 

. 6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatil 

Tei. 06103/24021 

^PEKTRUm 

bREIfilCH#^ 

BURGHOFSAAL 
DREIEICHENHAIN 
Samstag, 11. / Sonntag, 

12. Dezember 1982 
jeweils 15.00 und 16.30 Uhr 

Märchentheater Batek & Batek 
Wie die kleine Ente zur 

Frau den englischen 
Königs wurde 

BÜRGERHAUS 
SPRENDLINGEN 

Freitag, 17. Dezember 1982, 
20 Uhr 

Weihnachtskonzert 
mit den 

Limburger Domsingknaben 

IBM-Kugelkopfschreibmaschinen, 
neu und „R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straBe 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
I Dorotheenstr. 8-10 

nmi 

Er liat Angst. 
Er ist allein. 
Er ist 3 Millionen Lichtjahre 
von zu Hau.se entfernt. 

STEVEN SPIEUERCi'S ULM 

Uhren ■ Juwelen seit 1872 

Ernst-Ludwlg-Straße 16 • 6100 Darmstadt 

ÜMIlWi.l.l.l 

Fr. bis So. 
täglich 
14.00, 16.00, 
18.00, 20.15 

Mo. bis Do. 
15.00, 20,15 

So. morgen 
11.00 

Haben Sie an Silvester schon etwas vor? 
An Silvester richtig schlemmen HShnchenschcnkel — Räucheraal, 
und sich mal was Gutes gönnen, auch KSseauswahl 1. Wahl, 
ein kaltes Büfett von feinster Art dann noch Salate vielerlei, 

. ^ halten wir für Sie parat. es Ist für Jeden was dabei. 
," 0 Vom Räucherlachs bis zur Forelle, Fast hätten wl-. 's vergessen ganz, 

auch kalter Braten Ist zur stelle. natürlich gibt es auch noch Tanz 
T Ob Shrlmps, Pasteten, Medaillons, Doch denkt daran es ist bald Zeit. 
► das alles finden Sie bei uns. Platzkarten halten wir bis 20. 12. bereit. 

Spezialitäten-Restaurant 
Hanauer Straße 60 • 6101 Messel • Telefon 06159 / 236 

Weihnachtsbaum-Verkauf! 
• Edeltannen — Fichten frisch geschlagen • 

Am Waldparicplatz Albanusberg an der 8 486, zwischen Langen 
und Olfenthal. 

Samstag, den 11. Dezember 1982, ab 9.00 Uhr, 
Samstag, den 18. Dezember 1982, ab 9.00 Uhr. 

Auf Wunsch auch Blaufichten mit Ballen. 

Kinder-Halbschuhe und 
Winterstiefel, ueder 

Herren-Sporthalbschuhe und |-^ 
Sportslipper, Marke Romika (mit kleinen Fehlern) ab 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Rotjert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreleich-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

ROSTFREIE GEL&NDER 
ohne dadurch teurer zu sein. Für Treppen u. Balkone, 
viele Modelle, auch mit Holz. Einf. Selbsteinbau mögl 
DasspartOeld. GROSSE AUSSTELLUNG 
Geöffn. Mo.-Fr. 15-18 und Sa. 10-13, So. 10-18 Uhr 
(So. ohne Verkauf/Beratung) Prospekt anfordern. 

^NIBAU, Eisenbatinstr. 3-5,6072 Draietoh-Sprendi., Ruf 06103-66677 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

Westendstraße 6. Egelsbach, Tel. 4606 

Wenn 
Frvitag bis Sonntag täglich 24 Uhr 

PARIS INTiM, 3. Teil  
Nur Sonntag 17 Uhr 
Erwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

Walt Disne/s 
HERBIE DREHT DURCH 

Montag und Dienstag 20 Uhr 
Mei Gibson 
MAP MAX I  

Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr 
Jack NIcholson 
EINER FLOG ÜBER DAS KUCKUCKSNEST 

Dienstag bis Donnerstag t8gllch22.30 Uhr 
EIN KÖRPER VOLLER FEUER 

50 Jahre Schuh-Köbier — ein großes Dankeschön unseren Kunden. Ihr Vertrauen hat 
uns zu dem gemacht, was wir heute sind: Langens leistungsstarkes Schuhhaus für 

die ganze Familie, 
50 Jahre Schuh-Köbler, Das wollen wir kräftig feiern. Mit Jubelpreisen für unser ge- 

samtes Qualltäts-Schuhsortlment. 
Feiern Sie mit. Ab Freitag, den 10. Dezember 1982. 

3 Beispiele aus unserem großen Sonderangebot: 
Modischer yQ _ 
Leder-DamenStiefel, mit halbhohen Schaft ab m 

JAHRE 

Sdmh-KöWer 

Miele-Staubsauger 
mit gifffberettem 

Zulieiiör! 
informieren Sie sich in unserer 
Miele-Ausstellung ober die 

neue Miele-Klasse. 
^^JI^MIele^erät^^Werl^^ 
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GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Wir singen am Sonntag, denn 12. 
12.. um 15 Uhr an der Stadtkirche 
zur Eröffnung des Weihnachts- 
marktes. Anschließend Weih- 
nachtsfeier des Vereins im evang. 
Gemeindehaus der Stadtkirche. 
Um vollzähliges Erscheinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

Alte deutsche Münzen und Ta- 
schenuhr zu verkaufen. 
Telefon 0 61 50/69 22 

Triset-Klnderwagen zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03/ 2 32 10 

Couchgarnitur, dreisitzig, und 2 
Sessel umständeh. zu verkaufen. 
Telefon 0 61 03/2 29 13 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Biete DM 300,—. Wer tauscht 3-Zi.- 
Wohnung gegen 4-Zi.-Wohnung 
im sozialen Wohnungsbau. 
Offerten unter Nr. 1099 an die LZ. 

3-ZI.-Wohnung, Langen 
ca. 70 m'. hochw. Ausstattung, offener Ka- min. ab sofort, DM 700.—/U/K. 

Möbi. Zimmer, Kammer und Kü- 
che zu vermieten. 
Telefon 2 75 88 

Zu vermieten; 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,—. 
Telefon 06103/25539 

Für alle, die sich noch an uns erinnern: 
Wir freuen uns ütier ADAM DANIEL 
geboren am 24. November 1982. 

BCttinS GOSSy geb. Heese 

Murray F. Goss 

29, Words»/orth Cres., Napier, Neuseeland 

1862 

MISMUm UMU 
Samstag, den 11. 12. 1982. Weih- 
nachtsfeier im Gasthaus „Lämm- 
chen". Eintritt: DM 3,— . Saalöff- 
nung 18 Uhr, Beginn 19 Uhr, Tom- 
bolagegenstände können ab 9.30 
Uhr im Gasthaus „Lämmchen" 
abgegeben werden. 

Altenkame- 
radschaft 
Treffen zur 

. I Vorweihnachts- 
L I M feier am Sonn- 

tag, dem 12.12. 
1982, um 15,30 

Uhr im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle. 
Vorstandssitzung mit Abteilungs- 
leitern am Mittwoch, 15. 12. 1982, 
um 20 Uhr im Jugendraum der TV- 
Halle. Der Vorstand 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
15. 12. 1982, um 17 Uhr in der TV- 
Gaststätte am Jahnplatz. 

Jahrgang 1902A)3 
trifft sich Donnerstag, den 16. 12., 
um 15.30 Uhr in der „TV-Gast- 
stätte". 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am Mittwoch, dem 
15. 12., im Hotel Deutsches Haus 
um 15 Uhr. 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 16. 12. 1982, 
um 15 Uhr, zur Weihnachtsfeier im 
Gaststhaus „Lämnchen". 

Motorrad-Jacke 
aus den 50er oder 60er Jahren 

gesucht. 
Telefon (0 5121) 8 22 35 

Asiatinnen 
II—35 J.. kath.. bildhübsch, treu wie 

Gold, wünschen ParlRer bis 10 J. 
Inform. geg. 2.50 DM Rückporto von; 

Q.F.C.C. - K. H. Kretschmer BildstraBe • • 1751 Elsenfeld 

Durch Schreibarbeit 
zu hlause 

DM 3000,— mtl. zum selbstSnd. Neben- 
verdienst, Konz, gegen Geb.. unverblndl. 

Information. Postkarte an; 
Druckversand H. u. M. Sprengart, 

Postfach 1623, 6602 Dudweiler 

Schlüsseldienst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeraten 

Wiesenstraße 12, Telefon 
Privat 7 93 70 

Im Trend der Mode 
nur bei uns 

HELE^£ 
CURJIS 

UniPcfffl. 

Die neuartige 

Elektro-Therm- 

Dauerwelle 

aus den USA 

it sicher 

it schnell 

it haltbar 

* haarfreundlich 

it preisgünstig 

TEPPICHBODEN 

PVC + ORIENT 

Coo ^ 
I ® 

SZ 2>i: -n 
?S3 

.21 
£ 0) c c 
Q C. — O 

- fl) 

Bauerwartungsland 
im Bebauungsplan Nr. 16 (am Steinberg) zu kaufen gesucht. 

Angebote unter Nr. 1098 an die Langener Zeitung. 

(8 exciusive Eigentumswohnungen in Langen! 
Ruhige, zenlrumsnaho Lage, mitten im Grünen. überdü'chschniUHche Bau- 
ausführung: Fußbodenheaung, Thermopene-Verglasung, optimal© Isolierung, 
Parkett u v.m 2 Z» -Whgn, 51 qm. ab DM 147.291.- und 3 Zi.-Whg.. 69 qm. 
ab DM 199 860,- jeweils Ind. Kfz.-Abslellplalz. Nur 15% Anzahlung. Rest bat 

Bezug (Febr /März 1983). günstige Finanzierung Bitte Expose anfordern. 
Allainvarkauf: G. Schwaab ImmoMUcn, 6070 Langan. Tal. 0 6103 / 2 56 40j^ 

(.^llen lieben Verwandten, guten Freunden und Bekannten so- 
wie dem Jahrgang 1902/03 Langen, die uns anläßlich unserer 
GOLDENEN HOCHZEIT durch Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke erfreuten, sagen wir herzlichen Dank. 

^eiw/i(.c(i Qe/tmawi/i ui^id^/tau 

Darmstädter Straße 14 
6072 Dreielch-Sprendlingen, Im November 1982 

Großes Reihenhaus in Walldorf 
Grundst. 350 qm, Wohnfl. insges. 240 qm 

Part.: 5 ZI., Küche, Bad + WC, Dusche + WC 
1. St.: 3 ZI., Küche, Bad -(-WC 

2. St.; IVj ZI., Küche, Dusche -t- WC, 
Garage, Baujahr 81, VB 385.000,— DM. 

4-ZI.-ETW in Langen, 103 qm Wohnfl. 
4 ZI., Küche, Bad + WC, Dusche + WC, Loggia (Süden), 
Keller, Garage, Schwimmbad, Solarium, Sauna im Haus 

Verkaufspreis 233.000,— Dl^^. 
4-Zi.-ETW in Egelsbach-Bayerseich 

97 qm, 4 ZI., Einbauküche, Bad + WC, Gäste-WC, Garage, 
Hypothek kann übernommen werden, VB 190.000,— DM. 

Immobilien Mathes-Gachet GmbH 
Bahnstr. 90, 6Ö73 Egelsbach, Tel.: 0 61 03 / 47 69, 
nach Büroschluß 2 91 81. 

Or die anläßlich meines 
90. GEBURTSTAGES 

erwiesenen Ehrungen und Glückwünsche von Freunden sowie 
Kirche und Behörden ein herzliches Dankeschön. 

Südliche Ringstraße 91 
Langen, Im Dezember 1982 

BECKER 

4) Meisterbetrieb 
^.(6 Sanitär • Heizung • Spanglaral • Installation 

Qas ■ Waasar • Kanal • Raparaturan 
Voltastraße 3 • 6070 Langen • Telefon 06103/73609 

FLORIDA 

ten I 
23244 

Orlando 
■Jy (Disney World) 

Endil. 8run<tt., Fartrandit* 9% J 
- Wartstelseruni. R«ndK»-OI>i*irt« - ■ 

Undhiusar in harrliciiar ■ 
Farlananlaga im Saa. ■ 

Lehigh : 
In bastar Laga (kampl. infraitruktur), arschl.S QnindatUck« -1 ■■ USS 7.28 * 

Bungalow inol. 1000 Qnindst. ■ 
ab US t aO.QOS.x. Finanz. mAolicli. ■ 
BMlchtigungaflUg« w5chantl)ch. ■ 

SPANIEN 1 
Costa de| Sol : Preltwerti Studios. Appart. * 
ab DM 27.000,- • 

wla auch praltwarta Bun- ■ galowa, Villan, Sw.-Püal, strandnih, ■ 
fiolf. Tannls, 1a VanNiltuni. Abwickl. flbar Trauhandkonta. Flnan?. mögllcii. 
BaaichtigungaflUga wttch«ntlichc 
Ausatallung, Inlos - CAPIM V. GmbH 

Ffm.. Kiiserstr. 23 (Kiisirplitz), 
0611/230131-35 Mo-Sa 

- «iiii 

l '* 

W 

bar ä 
I 
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Eine Modellbahn-, Tausch- 
und Verkaufsbörse 
findet am Sonntag, dem 12. De- 
zember von 10.00—15.00 Uhr, in 
der Stadthalle Langen statt. 

Gebrauchte Möbel spottbllllg «kaufl Monti« > FraHag ir-IMOUhr. 

ÜberdacHungen 
Holz-Pergolen 
Wintergärten 
Vordächer 
Zierzäune 
N/orHaauten 
Tterrasserv 
Uberdachungen 
Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
[0 0611/294181 

Bei einem Persönlichen 

Kredit l<önnen Sie jetzt 

viel Geld sparen. 

r --«s K f- r» ► ^ • ' 

Ein Beispiel: 

Kreditbetrag DM 10.000 - 

Laufzeit 60 Monate 

Dez.'81 effekt. Jahreszins 16,64P/o 

Dez.' 82 effekt. Jahreszins 11,53% 

s »ie sparen: 1 DM 1.38( )- 

Deshalb: 

Sprechen Sie jetzt mit uns. 

Deutsche Bank izi 

Ihr Teppichboden-Spezialist in Sprendlingen 

Berber Schlinge ^ ^ 
400 cm breit  ab I Dj" 

o ü C T- (/) O) (O C o ^ o CD 0) 

(fi S. 

TEPPICHBODEN 

FVe-l-OniEMT 

. ßQO 200 + 400 cm breit, viele Designs, m^ab UjwV 

Schlingenware 
400 + 500 cm breit, für Büro und ^ m qä 
Wohnraum   m® ab I 

Velours, 400 + 500 cm breit 4 ^ QA 
verschiedene Farben   m' ab 1 •fjJJU 

Betlser „Gase" 

70x140   

90x160   

170x240   

200 x 300   

250x350   

300 x 400   

129,- 

189,- 

498,- 

698,- 

998,- 

1.398,- 

Teppich-Riesen 
50 X 50 cm, alle Qualitäten, ^ cA 
  Stücke ab ilS,3U 

Velours 
strapazierfähig, 400 + 500 cm breit, Qä 
tieige u. braun   m if ,9U 

Reste und Kurzrollen In 
großer Auswahl zum halben 
Preis! 
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Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 durchgehend. Langer Samstag von 9 bis 18 Uhr durchgehend. Wir liefern und verlegen Innerhalb von 48 Stunden. 
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NACHRICHTEN 
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Heute in der LZ: 

Kammereckswiesen unter 
Naturschutz 
Selbst Fotografieren ist vertwten 

Hessens Füchse müssen 
„schiucicen" 
Feldversuch mit Ködern 

Schmetterlingsbiotop 
im IMUhitai 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Tausende von Besuchern waren trotz Regens begeistert 

Der Versuch des Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins, zusammen mit Langener Geschäftsleuten, 
Vereinen, Kirchengemeinden und Organisationen einen Weihnachtsmarkt zu veranstalten, war in 
jeder Weise ein voller Erfolg. Obwohl das Wetter am Sonntag ausgesprochen schlecht war, ließen 
sich Tausende von Besuchern nicht davon abhalten und kamen zum Platz vor der Stadtkirche. Wie 
gut dieser Weihnachtsmarkt ankam, zeigt die Tatsache, daß von Ausstellern und vielen Besuchern 
der Wunsch geäußert wurde, es nicht bei dem einen Wochenende zu belassen, sondern auch am kom- 
menden Samstag und Sonntag — hoffentlich bei besserem Wetter — noch einmal Markttage abzuhal- 
ten. 

Diesem Wunsch wird entspro- 
chen: am kommenden Samstag, 
dem 18. Dezember und am Sonn- 
tag, dem 19. Dezember, wieder je- 
weils von 14 bis 20 Uhr, werden 
die Stände und Buden wieder ge- 
öffnet sein. Die Bevölkerung ist 
herzlich eingeladen, noch einmal 
den Weihnachtsmarkt zu besu- 
chen. Wer noch nicht dort war, 
sollte die Gelegenheit nicht ver- 
säumen, vorweihnachtliche Stim- 
mung zu erleben. 

Als £un Donnerstag und Freitag die Männer 
des städtischen Bauhofs die Budenstadt auf dem 
Kirchplatz aufbauten, stürmte und regnete es. 
,,Würde der erste Langener Weihnachtsmarkt 
buchstäblich ins Wasser fallen?" lautete die ban- 
ge Frage bei Veranstalter und Mitwirkenden. 
Doch es kam anders. 

Pünktlich zum Beginn des Marktes hörte der 
Regen auf, und als das TV-Blasorchester mit 
weihnachtlichen Klängen am Samstagmittag die 
offizielle Eröffnung musikalisch umrahmte, da 
kamen sogar Sonnenstrahlen durch. Im Namen 
des VW dankte stellvertretender Vorsitzender 
Hans Hoffart den Besuchern für ihr Kommen, 
den Ausstellern für ihre Mitwirkung und den 
Vereinen für ihre Unterstützung bei der Gestal- 
tung eines Rahmenprogramms, das allerdings 
am Sonntag wegen des anhaltenden Regens teils 
in die Stadtkirche verlegt werden mußte. 

Alle seien bereit gewesen, das Risiko eines er- 
sten Versuchs auf sich zu nehmen, hätten Kosten 
und Arbeit investiert, um den Langener Mitbür- 
gern etwas Schönes zu bieten und die Bedeutung 
Langens als Einkaufsstadt zu unterstreichen. 
Nicht zuletzt hätten sich die Mitarbeiter des 
städtischen Bauhofes unter scheußlichsten Wit- 
terungsbedingun^en eingesetzt und die Buden 
aufgebaut, wofür ihnen großer Dank gebühre. 

Bürgermeister Hans Kreiling zeigte sich hoch- 
erfreut über die Initiative und Vorarbeit des 

VW, durch den Bau der Holzhütten überhaupt 
die Basis für einen Weihnachtsmarkt geschaffen 
zu haben, er dankte gleichzeitig allen, die mit 
von der Partie waren und wünschte ihnen einen 
guten Erfolg. Allen Besuchern wünschte das 
Stadtoberhaupt einen angenehmen Aufenthalt 
auf dem Weihnachtsmarkt und erklärte diesen 
offiziell für eröffnet. 

Im Laufe des Samstagnachmittags unterhielten 
der Gemischte Chor der SSG, der Männerchor 
,,Liederkranz", eine Bläsergruppe der Jugend- 
musikschule auf dem Podium neben der Kirche, 
sowie der Orchesterverein am Abend von der 
Galerie des Kirchturms die Besucher mit ihren 
Darbietungen. Am Sonntag waren — wegen des 
Regens im Innern der Stadtkirche — der evange- 
lische Posaunenchor, der Gesangverein „Froh- 
sinn",sowie am Abend wieder der Orchesterver- 
ein vertreten und erhielten für ihre Darbietun- 
gen herzlichen Beifall. 

Der Besucherstrom hielt bis zum Abend an. 
rausende von Bürgern, jung und alt, flanierten 
durch die Budenstraße, die sich noch im Kirch- 
schulhof fortsetzte. Es gab vieles zu sehen und zu 
kaufen, was man auf einem Weihnachtsmarkt 
erwartet. Die oberhessischen Wurstspezialitäten 
des Obst- und Gartenbauvereins fanden reißen- 
den Absatz, Schmalzbrote und heißer Ebbelwoi 
schmeckten beim ,,Haferkasten", Helga Reitz 
bot handgearbeitete Tischdecken an, Graveur 
Gelbowicz fertigte an Ort und Stelle Namenszü- 
ge in Gläser, Teller und Pokale, die Arbeiter- 
wohlfahrt hatte Lebkuchen und Kleingeschen- 
ke, und beim Bund der Berliner konnte man 
,,futtern wie bei Muttern". 

Die Franke-Stubb bot Glühwein und Zwiebel- 
kuchen an und das Kaufhaus Hill servierte Ge- 
schenkideen. Geschenke gab es auch bei Meisen- 
bach sowie an den Ständen der katholischen Ge- 
meinde St. Albertus Magnus, wo viele Handar- 
beiten das Kaufen zu einem Vergnügen machten. 
Auch hier gab es Waffeln und heiße Getränke, 
denen eifrig zugesprochen wurde. 

Ebbelwoi-Suppe nach Omas Rezept hatte die 
LKG zu bieten, eine uralte Langener Spezialität. 
Manche Besucher zweifelten zunächst, waren 
dann aber sehr angetan von diesem Süppchen 

und verlangten nach dem Rezept. Wie zu hören 
war, wollen die Kamevalisten am kommenden 
Wochenende Rezeptkärtchen zur Suppe liefern. 

Leder-Kaufmann hatte eine große Auswahl an 
Kleinlederwaren aufgeboten und ließ viele ein 
passendes Geschenk finden, Strickwaren gab es 
an den Buden von Lev, und bei Bach hatte man 
eine große Auswahl an Korbwaren und Deck- 
chen. Tücher und Wetterfiguren gab es am Stand 
von Eckhardt, Elke Wagner bot eine Fülle an 
Weihnachtsschmuck, Büchern, Papieren und 
Kleinspielwaren, die Bäckerei Göbel ließ mit ih- 
ren Christstollen und Weihnachtsgebäck das 
Wasser im Mund zusammenlaufen, und ehe man 
seinen Weg in den Kirchschulhof fortsetzte, 
konnte man im Innern der Stadtkirche bei 
selbstgebackenem Kuchen und Kaffee die Le- 
bensgeister etwas aufwecken. 

Im Kirchschulhof wurde man vom Stand der 
SSG-Gesangsabteilung begrüßt, wo die Auswahl 
unter den vielen schönen Handarbeiten schwer 
fiel. So war es auch am Stand der Naturfreunde, 
die dazu noch Glühwein anboten und ab und zu 
auch in die Klampfe griffen, Die Kultur- 
abteilung der Stadt machte auf das Jubiläum im 
kommenden Jahr aufmerksam und bot T-Shirts 
und Autoaufkleber an, mit spanischen Speziali- 
täten war der spanische Verein Centro Espanol 
vertreten und ließ kulinarische Urlaubs- 
erinnerungen aufkommen. 

Selbstgerührte Latwerge und Quittengelee 
hatte die Altstadtinitiative neben anderem anzu- 
bieten und mußte bald ,,ausverkauft" melden. 
Beim Stenografenverein gab es Schmalzbrote 
und Kom, der zum Aufwärmen gern genommen 
wurde. Echte Bienenwachskerzen, Gestecke und 
Batiken waren am Stand der Parfümerie d'Or zu 
haben, und nebenan beim Bund für Vogelschutz 
hatte man Gelegenheit, Hilfe für die Winterfüt- 
terung der Vögel zu holen und selbst etwas zu 
sich zu nehmen. 

Sehr aktiv waren die Kerbeburschen des kom- 
menden Jahres, die neben divei-sen Getränken 
auch Süßwaren und heiße Maronen anboten. 
Heiße Obstweine und hübsche Geschenkpackun- 
gen hatte das Haus Knechtel, und die Fischbröt- 
chen, aber auch frisch gebackener Fisch von 
Fisch-Rath wurden gern verlangt. 

Die Seniorengruppe der Stadt hatte viele schö- 
ne Handarbeiten anzubieten, und beim VW gab 
es Glückwunschkarten mit Langener Motiven, 
die eigens für diesen Anlaß gezeichnet wurden. 
Auch Karten von Motiven waren dabei, die 
längst aus dem Bild Langens verschwunden sind. 

Man konnte viele Bekannte treffen, hatte 
überall Gelegenheit, ein wenig zu verweilen und 
ein Schwätzchen zu halten, denn trotz des großen 
Besuchs war genügend Platz, und man wurde 

Die Stadtkirche überragte den Weihnachts- 
markt, der am Wochenende zum ersten Mal statt- 
fand und am kommenden Samstag und Sonntag 
(4. Advent) jeweils von 14 bis 20 Uhr nochmals 
seine Buden öffnet. 

nicht geschoben. So waren die Besucher des Lo- 
bes voll über diesen Weihnachtsmarkt, und viele 
äußerten den Wunsch — wie eingangs schon er- 
wähnt — das gleiche noch einmal zu erleben. Da 
auch die Aussteller der gleichen Meinung waren, 
wird es nun am kommenden Wochenende noch 
einmal zum Langener Weihnachtsmarkt kom- 
men — auch das dürfte sicher sein: alle Jahre 
wieder. 

Priedel Breldert und sein TV-Blasorchester eröffneten den Weihnachtsmarkt musikalisch mit weih- 
nachtlichen Klängen, eine einmal andere, aber ebenso gekonnte Seite des Orchesters. 

Auch auf dem Kirchschulhof war ständig reger Betrieb, denn auch dort hatten die Verkaufsbuden 
Interessantes zu bieten. 
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Allgemeiner Wunsch wird Wirklichkeit 

Am nächsten Wochenende noch einmal Weihnachtsmarkt! 
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Kammereckswiesen 

sind Naturschutzgebiet 

Strenge Auflagen: Selbst Fotografieren ist verboten 
Die Kammereckswiesen sind Langens erstes Naturschutzgebiet. Die Obere Naturschutzljehörde 

hat eine entsprechende Verordnung erlassen und damit einem von der Stadt Langen tatkräftig un- 
terstätzten Antrag der Hessischen Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz stattgegeben. 

mutwilliß zu beunruhigen und ihre Brut- und Der Magistrat hatte bereits im Jahre 1981 we- 
sentliche Vorarbeiten geleistet. Er gab ein 
floristisch-vegetationskundliches und omitholo- 
gisches Gutachten über das 14,4 Hektar große 
Gelände zwischen der Bahnlinie Frankfurt— 
Darmstadt und der Kreisstraße 168 in Auftrag. 
Das Gutachten kam zu dem Ergebnis, daß den 
Kammsrecks wiesen aus landschaftsökologi- 
schen Gründen eine besonders hohe Schutzwür- 
digkeit zukommt. 

Dieser Einsicht folgt auch die Ausweisung des 
neuen Naturschutzgebietes. In der Verordnung 
heißt es: ,.Zweck der Unterschutzstellung ist es, 
diesen aus extensiv genutztem Grünland, Gehöl- 
zen sowie Röhricht- und Großseggenbeständen 
bestehenden Bereich für eine Vielzahl bestands- 
bedrohter Pflanzenarten zu erhalten." 

Der Begriff ,,extensiv bewirtschaftetes Grün- 
land" steht für mit Gräben durchzogene Wiesen, 
auf denen der Bauer zwei- bis dreimal im Jahr 
das Grummet für das Viehfutter oder die Streu 
für den Stall einholte. Alles, was da kreuchte 
und fleuchte, lebte in Frieden. Die heute zu ver- 
zeichnende Intensivierung, Vollmechanisierung 
und die Überdüngung in der Landwirtschaft zer- 
störte vielerorts den intakten Naturhaushalt der 
Wiesen. 

Was durch eine solche Landwirtschaft auf dem 
Spiel steht, zeigt das Beispiel der Kanunerecks- 
wiesen: Dort gedeihen so seltene Pflsinzen wie 
die Wasser-Schwertlilie, das Nordische Lab- 
kraut, der gemeine Teufelsabriß, die Prachtnel- 
ke und die Heide-Nelke. Das sehr seltene 
Schwarzkehlchen baut auf den Kammerecks- 
wiesen Nester. Auch die ebenfalls stark gefähr- 
deten Vogelarten Wiesenpieper, Braunkehlchen 
und Grauammer sind dort heimisch. 

Die Verordnung zur Ausweisung des Natur- 
schutzgebietes beschreibt dies folgendermaßen: 
.,Das Gebiet bietet ideale Nahrungs- und Habi- 
tatbedingungen für wiesenbewohnende Vogelar- 
ten, zahlreiche Amphibien, Reptilien, Spinnen 
und Insekten, dei-en Bestand durch die Intensi- 
vierung der Landwirtschaft stark gefährdet ist." 
Unter dem Begriff ,,Habitat" versteht der Fach- 
mann den Standort, an dem eine Tierart in der 
Regel vorkommt. ■ ' 

Die Ausweisung der Kammereckswiesen zum 
Naturschutzgebiet hat natürlich auch Konse- 
quenzen. So sind alle Handlungen, die zu einer 
Zerstörung, Beschs digxmg oder Veränderung des 
Gebietes oder seiner Bestandteile führen kön- 
nen, verboten. Es steht zukünftig unter Strafe, 
auf den Kammereckswie.^en Bauten zu errich- 
ten, Bodenschätze abzubauen, die Gewässerläu- 
fe zu verändern, die Pflanzen zu beschädigen 
oder wildlebenden Tieren nachzustellen, sie 

J ahrgangstreff en 
Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am Mittwoch, 

dem 15. 12. um 17 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1902/03 hat seine letzte Zusam- 
menkunft in diesem Jahr am Donnerstag, dem 
16. 12. um 15.30 Uhr in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1903/04 trifft sich am Mittwoch, 
dem 15, 12. um 15 Uhr im Hotel ,,Deutsches 
Haus". 

Der Jahrgang 1909/10 hält seine Weihnachts- 
feier am Donnerstag, dem 16. 12. um 15 Uhr im 
Gasthaus ,,Zum Lämmchen" ab. 

Der Jahrgang 1911/12 trifft sich am Freitag, 
dem 17. 12. um 16 Uhr zur Weihnachtsfeier in der 
TV-Tumhalle am Jahnplatz. 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die äiter als 75 Jahre sind. 

I^n^mer Lotung 

KÜHN VERLAGS KG 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG 

Darmsiadler StraBe 26, 6070 Lanflen, Telelon 2 10 11 M2 
Herausgeber: Horst Loew 

Redaktionsleitung: Hans Hoffan 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beiiage rtv und freitags mit dem Hainer Wpchenblatt. 
Aobestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor Quar- 
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Wohnstätten zu fotografieren. 
Außerdem dürfen Wanderer das Naturschutz- 

gebiet nur auf ausgewiesenen Wegen betreten 
und Hunde nicht frei laufen lassen. Es ist sicher 
einsichtig, daß auch das Reiten, Zelten, Feuer 
anzünden, das Waschen und Pflegen von Kraft- 
fahrzeugen zu unterbleiben hat. 

Die Stadt hat bereits in der Vergangenheit ei- 
nen Beitrag zur Erhaltung des Gebietes geleistet. 
So mußten zuerst die Ansätze einer ,,wilden 
Kleingärtnerkolonie" beseitigt werden und mit 
den Grundstückseigentümern Gespräche über 
die zukünftige Nutzung der Wiesen geführt wer- 
den. Außerdem hat die Stadtverordnetenver- 
sammlung schon in den Jahren 1980 und 1981 
Haushaltsmittel in Höhe von 79 000 Mark für 
den Aufbau geschützter Landschaftsgebiete in 
der ,,Kammereckswiese", ,,Bauerwiese" und 
den Grundstücken ,,im oberen Strich" bereitge- 
stellt. Diese Gelder werden zum Anpflanzen von 
Schwarzerlen an einem der Kammerecksgräben, 
die Mäandrierung eines Grabens, die Schnitt- 
und Mäharbeiten und die ,,Wiedereinbürgerung 
von Orchideenarten" benötigt. Die Stadt hofft, 
daß damit noch weitere Tier- und Pflanzenarten 
auf den Kammereckswiesen heimisch werden. 

Schmetterlingsbiotop 

im Mühltal 
Die Stadtverordnetenversammlung hat sich in 

den vergangenen Jahren mehrfach für den Auf- 
bau geschützter Landschaftsgebiete ausgespro- 
chen und zu diesem Zweck Haushaltsmittel be- 
reitgestellt. Im Rahmen dieses Programmes ließ 
der Magistrat ein Gutachten ,,Maßnahmen zur 
Biotopverbesserung in der Gemarkung Langen" 
erstellen, in dem unter anderem die Wiese im 
Mühltal an der Merzenmühle untersucht wurde. 

Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, daß 
das an die Mühle angrenzende Koppelgelände 
mit seinem starken Brermesselbestand unbe- 
dingt in seinem derzeitigen Zustand belassen 
werden sollte, da die Brennessel Futterpflanze 
für eine Reihe von einheimischen Edelfaltem 
darstellt. Daneben wird empfohlen, die angren- 
zende Wiese entlang des Baches von den übrigen 
Spiel- und Liegewiesen des Mühltales abzutren- 
nen, um ein Betreten zu verhindern, damit die 
Wiese als Nahrungsquelle für die Insekten erhal- 
ten bleibt. 

Der Magistrat der Stadt Langen beabsichtigt 
— sofern auch der Ausschuß für Umweltschutz 
sich seiner Meinung anschließt —. den Vorschlä- 
gen des Gutachtens in vollem Umfange nachzu- 
kommen, wobei die genannte Abtrennung der 
Wiese von den übrigen Bereichen wechselweise 
mit Heckenbepflanzung und einer mit klettern- 
den Pflanzen überwachsenen Umzäunung vorge- 
nommen werden soll. Diese Art der Abtreimung 
unterstreicht den natürlichen Charakter und 
fügt sich in das Landschaftsbild des Mühltales 
ein. Die Kosten für Anpflanzung und Zaun wür- 
den 7000 Mark betragen. 

Der letzte Wochenmarkt 
Wer vor den anstehenden Weihnachtsfeierta- 

gen noch einmal auf dem Wochenmarkt einkau- 
fen möchte, sollte dies am 24. Dezember tun. 
Denn am 28. Dezember muß der Markt entfallen. 

Der letzte Wochenmarkt in diesem Jahr auf 
dem Jahnplatz wird am Freitag, dem 31. Dezem- 
ber, stattfinden. 

Gk>ldene Hochzeit 
Die Eheleute Rudolf und Charlotte Diegel, ge- 

borene Schwarz, Friedrich-Ebert-Straße 53, fei- 
ern am Freitag, dem 17. Dezember 1982 ihre Gol- 
dene Hochzeit. Das Ehepaar, das aus Frankfurt 
stammt, kam schon 1932 nach Langen und hat 
sich hier nicht nur bestens eingelebt, sondern ist 
auch — besonders der Ehemann — recht bekannt 
geworden. 

Als Rudolf Diegel im Jahre 1970 aus dem Be- 
rufsleben schied — er hatte sich in einer großen 
elektrotechnischen Firma vom ..Stift" bis zum 
Prokuristen und Verkaufsleiter hochgearbei 
tet—, da machte er sein Hobby Jagd, Wald und 
Natur, zum Nebenberuf, der ihn aber dann voll 
ausfüllte. Er gründete die Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald in Langen und machte die an- 
fangs aus 18 Personen bestehende Gruppe zum 
heute größten Ortsverband in Deutschland. Daß 
er in dieser Weise seine Aufgaben erfüllen konn- 
te und als Vorsitzender der Gruppe heute noch 
aktiv wie kaum ein zweiter sein kann, verdankt 
er dem Verständnis seiner Ehefrau. 

Das Ehepaar, das im Krieg seine beiden Kin- 
der verlor, hat sich der Erhaltung und Pflege der 
Natur verschrieben und steckt viel Zeit und 
Kraft in die Erfüllung dieser wichtigen Aufgabe. 
Die Langener Zeitung gratuliert herzlich und 
wünscht alles Gute. 

In der EG 

11,5 Millionen ohne Arbeit 
Zur Zeit gibt es 11,5 Millionen Arbeitslose in 

der EG. Ganze Wirtschaftszweige befinden sich 
in der Krise. „Spitzenreiter" unter den Krisen- 
sektoren ist die Stahlindustrie. Zwischen Juli 
1981 und Juli 1982 verzeichnete sie einen Rück- 
gang der Beschäftigten um 5,3 Prozent. Am 
stärksten betroffen ist die britische Stahlindu- 
strie. Dort verloren nahe zu 11.000 Beschäftigte in 
einem Jahr ihre Arbeit, Auch die deutsche Stahl- 
industrie mußte 11,000 Mitarbeiter entlassen, 
was einem Rückgang von 5,6 Prozent entspricht. 

Neben der Stahlindustrie mußten vor allem 
die metallverarbeitende Industrie, die Werk- 
zeugmaschinenindustrie, dieTextil-, Schuh- und 
Bekleidungsindustrie sowie die Automobilindu- 
slrie starke Verluste bei den Arbeitsplätzen hin- 
nehmen. Von allen Mitgliedstaaten der EG hat 
Großbritannien mit fünf Prozent Minus den 
stärksten Rückgang bei der Zahl der industriel- 
len Arbeitsplätze zu verzeichnen. 

Demke Direktor des 

Hessischen Städtetages 

STADTHALtE UNGEN 

Dienstag, 14. 12. — 19.30 Uhr! 
GOETHE FÜR ALLE 

Einen ungewöhnlichen Goethe präsentiert 
der Schauspieler und Rezitator 

LUTZ QÖRNER 
Muslkal. Begleitung Martina Mersch, 

Uirich Türk und H. Erich Schröder 
Samstag, 18.12. — 20 Uhr 

WIR SIND NOCH EINMAL 
DAVONGEKOMMEN 
Schauspiel von Thorton Wilder 

Inszenierung R. Mueiler / Hamburger 
Kammerspiele 

mit Paul Edwin Roth, Marina Ried, Uirich 
Marx, Steffy Heimar u.v,a, 

VORVERKAUF Reisebüro am Rathaus. Langen, 
Telefon 06103/52110 

ABENDKASSE- Telefon 06103/2033B4 
STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Auf einer Präsidiumssitzung des Hessischen 
Städtetages wurde der bisherige Beigeordnete 
des Hessischen Städtetages. Claus Demke. MdL, 
zum neuen Geschäftsführenden Direktor ge- 
wählt. Die Amtszeit Demkes beginnt am 1. April 
1983, da zu diesem Zeitpunkt die Amtszeit des 
derzeitigen Geschäftsführenden Direktors Hans- 
Erich Frey abläuft. 

In der gleichen Sitzung wurde der derzeitige 
Geschäftsführende Direktor und ehemalige Bür- 
germeister der Stadt Neu-Isenburg, Hans-Erich 
Frey, zum neuen Beigeordneten gewählt. Beide 
Wahlen erfolgten einstimmig. Der Wechsel be- 
ruht auf den veränderten Mehrheitsverhältnis- 
sen im Präsidium aufgrund des Ergebnisses der 
Kommunalwahlen im Jahre 1981. 

Claus Demke und Hans-Erich Frey versicher- 
ten nach ihrer Wahl, daß die bisherige gute sach- 
liche und persönliche Zusarrunenarbeit durch 
den Wechsel nicht berührt werde. Die beiden 
Verbandsvertreter, die auch dem Präsidium des 
Hessischen Städtetages angehören, sehen es als 
ihre vordringliche Aufgabe an, gerade in der der- 
zeitigen schwierigen finanziellen Situation die 
Interessen der Mitgliedstädte — alle kreisfreien 
Städte, alle Sonderstatusstädte und über 70 
kreisangehörige Städte — gegenüber der Lan- 
desregierung und dem Landtag zu vertreten, ei- 
ne weitere Einschränkung der Kommunalfinan- 
zen und die Gängelung der Kommunen durch 
immer neue Gesetze, Verordnungen und Erlasse 
zu verhindern. 

„Rasmus und der Landstreicher'' 

Nach der gelungenen Premierenvorstellung 
von; ,,Rasmus und der Landstreicher", dem Kin- 
derstück von Astrid Lindgren durch die Studio- 
Bühne Dreieich im dortigen Bürgerhaus, geht 
die spannende und lustige Ge.schichte am Mitt- 
woch. dem 22. Dezember um 15 Uhr über die 
Langener Stadthallenbühne. 

Kleine wie große Zuschauer können sich fes- 
seln lassen von der Geschichte des im Waisen- 
haus aufgewachsenen kleinen Rasmus. Eines Ta- 
ges reicht es ihm. immer nach der Pfeife von 
Fräulein Habicht, der Vorsteherin, zu tanzen. 
Rasmus rückt aus. um sich Eltern zu suchen. Er 
trifft Oskar, einen Landstreicher, der sich selbct 
..Gottes Zaunkönig" nennt und freundet sich mit 
ihm an. Beide erleben aufregende Abenteuer mit 
zwei Dieben, die Frau Hedberg den Schmuck 
stehlen. Oskar kennt die ältere Dame schon lan- 
ge; sie ist immer sehr freundlich zu ihm gewesen. 

Oskar und Rasmus helfen Frau Hedberg und 
jeder bekommt das. was ihm zusteht; Frau Hed- 
berg erhält ihren Schmuck zurück, der Wacht- 
meister macht einen ..guten Fang", die Diebe 
wandern hinter Schloß und Riegel. ..Gottes 
Zaunkönig" und Rasmus bekommen nach einer 
kleinen Standpauke durch Martina ein richtiges, 
gemütliches Heim, denn Oskar ist kein gewöhn- 
licher Landstreicher. 

Wer wissen will, wer Martina ist und wer sich 
hinter ..Gottes Zaunkönig" verbirgt; Eintritts- 
karten gibt es ab sofort beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 5 21 10). Sie kosten für 
Erwachsene 4.50 ud für Kinder 3.50 Mark, Even- 
tuell vorhandene Restkarten sind am Veranstal- 
tungstag ab 14 Uhr an der Theaterkasse (Tel, 
06103/20 33 84) zu haben. 

Szenenfoto aus Astrid Lindgrens Kinderstück, 
das die Studio-Bühne Dreieich im Sprendlinger 
Bürgerhaus mit großem Erfolg aufführte. Nacii 
der dortigen Premiere kommt das Stück nun in 
die Langener Stadthalle. 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEk-ON 2 1011 

Jubilarenehruitg beim 1. Langener Mandoiinen-Orchester. 1. Vorsitzender Karlheinz Nehmann (m) 
ehrte (v.l.) Thilo Schmidt. Martin Trognitz, Renate Palacek, Wilhelm Daum und Traute Daum für 
zehnjährige und Herwart Daum für 2Sjährige Migliedschaft. 
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Greschichte der Familie Mensch 

Wilders „Wir sind noch einmal davongekommen 

Weihnachts bäume 
Es herrscht Weihnachtsstimmung in der 

Stadt. Der Weihnachtsmarkt am vergange- 
nen und am kommenden Wochenende um 
die Stadtkirche trägt dazu bei, die Ausla- 
gen in den Geschäften weisen eindringlich 
darauf hin, und die Betriebsamkeit in den 
Wohnungen läßt ahnen, daß etwas Beson- 
deres bevorsteht. 

Aber es ist noch etwas, was es nur vor 
Weihnachten gibt: überall werden Weih- 
nachtsbäume angeboten, die dann in den 
Wohnstuben aufgestellt und geschmückt 
werden, wie es alter Brauch zu Weihnach- 
ten ist. 

Dabei: so sehr weit, wie manche viel- 
leicht glauben, geht die Tradition des Weih- 
nachtsbaumes nicht zurück. Aus der Über- 
lieferung geht hervor, daß der erste Christ- 
baum im 17. Jahrhundert in Straßburg er- 
strahlte. Von dort aus kam er erst ganz all- 
mählich nach Deutschland und wurde zu- 
erst Sitte bei Hof. Es brauchte noch eine 
ganze Weile, bis er auch den Weg in die 
Wohnstuben der Bürger fand. 

Heute findet man ihn überall, denn er ge- 
hört zum Weihnachtsfest wie der Christ- 
stollen und die Lebkuchen, das Butterge- 
bäck und das Spritzgebackene. 

Daß man Kerzen entzündet — Statistiker 
haben ermittelt, daß am Abend des 24. De- 
zember in der ganzen Welt mindestens ein- 
einhalb Milliarden Kerzen leuchten — geht 
allerdings auf einen uralten Brauch zurück. 
Schon die römischen Christen brannten zur 
Erhellung der Katakomben in Wachs ge- 
tauchte Hanf schnüre ab, die Vorläufer un- 
serer Kerzen. 

Zusammengefaßt erklingt es dann auch 
im Lied: ,,Am Weihnachtsbaume die Lich- 
ter brennen". Um bei den Liedern zu blei- 
ben. Wenn dann gesungen wird „Oh Tan- 
nenbaum, oh Tannenbaum, wie grün sind 
deine Blätter", dann wird zwar mancher 
sich wundem, wo die Blätter sein sollen: 
doch daß sie vor einen Fichte den Tannen- 
baum besingen, das merken die wenigsten. 
Ist auch egal. Hauptsache, es weihnachtet, 
und der Sinn dieses Festes liegt ja auch 
ganz woanders als bei einer botanischen 
Diskussion. 

Einzug ins Feuerwehrhaus 
Die Bauarbeiten am neuen Feuerwehrhaus an 

der Bundesstraße 3 stehen kurz vor ihrem Ab- 
schluß. Der Innenausbau ist zu 95 Prozent fertig- 
gestellt, die Heizung in Betrieb genommen und 
die Außenanlagen ausgeführt. 

Am 15. Dezember werden bereits vier Feuer- 
wehrleute mit ihren Familien die Wohnungen 
beziehen. Nach den Planungen der Stadt Langen 
ist vorgesehen, daß die Freiwillige Feuerwehr 
Mitte Februar in Etappen in ihr neues Domizil 
einzieht. 

„Sind die Arbeitsplätze 
noch zu retten?" 

So lautet eine Veranstaltung, die die DKP- 
Langen zu den geplanten Entlassungen bei der 
Firma Pittler durchführt. Dazu wird Gerald 
Lautermilch, gewerkschaftlicher Vertrauens- 
mann aus Frankfurt, über die Erfahrungen der 
jüngsten Kämpfe gegen Betriebsstillegungen und 
Massenentlassungen aus Frankfurt berichten. 
Die Veranstaltung findet im Clubraum 1 der 
Stadthalle Langen am Donnerstag, dem 16. De- 
zember um 20 Uhr statt. Interessierte Kollegin- 
nen und Kollegen, vor allem von Pittler, sind 
herzlich eingeladen. 

Gleichsam ,,die Geschichte der Familie 
Mensch in drei Akten" bietet die Stadthalle Lan- 
gen mit der Aufführung von Thomton Wilders 
Schauspiel „Wir sind noch einmal davongekom- 
men" am 18. Dezember um 20.00 Uhr durch die 
Hamburger Kammerspiele/Toumeetheater Gre- 
ve dem interessierten Publikum, 

Der erste Akt spielt vor einer Eiszeit, der zwei- 
te vor einer Sintflut, der dritte nach einem Welt- 
krieg. Gleichwohl sind die Menschen auch in den 
beiden ersten Akten angezogen wie Amerikaner 
unserer Zeit und wohnen in einem gemütlichen 
Heim, wenn sie sich auch einen Dinosaurier und 
einen Mammut als Haustier halten. Zur Familie 
Mensch gehören: Mr. Anfrobus, der ewige Adam, 
der sich ,,aus dem Nichts emporgearbeitet" hat, 
Erfinder des Rades, des Alphabetes, des Dezi- 
malsystems und auch des Bierbrauens — eine 
Mischung aus mystischem Urvater, parodiertem 

Daddy, erfinderischem Techniker und philoso- 
phischem Kopf; seine Frau, Mrs. Antrobus, die 
ewige Eva, Erfinderin der Schürze, des Hohl- 
saums, Hüterin des Feuers und der Familie — ei- 
ne Mischung aus mythischer Urmutter, mütterli- 
cher Mammy und parodierter Frauenvereins- 
Amerikanerin. 

Weiter gehören zur Familie; Sohn Henry, der 
seinen Bruder mit einem Stein erschlagen hat, 
eigentlich Kain heißt und sein Haar üljer das 
Kainsmal känrunt; Tochter Gladys, die nicht 
recht weiß, ob sie dem Vorbild ihrer Mutter fol- 
gen soll oder der Lily Sabina, die zugleich 
t)ienstmädchen und Schönheitskönigin ist und 
auf eine vertrackte Art auch zur Familie gehört; 
in ihr steckt die mythische Lilith, die Verführe- 
rin, Adams Geliebte. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8 und 13 
Mark sind beim Reisebüro am Rathaus zu haben. 

VHS bietet Vortragsreihe 

über Asien an 
Das Jahresprogramm 1983 der Vortragsveran- 

staltungen der Volkshochschule Langen begirmt 
mit einem zweiteiligen Vortrag von Diplom- 
Handelslehrer Wulf Jonen aus Langen mit Ein- 
drücken einer Asienreise. 
Mit der Eisenbahn von Moskau nach Peking 

Die „Nostalgie-Reise" führte von der russi- 
schen Hauptstadt über die transsibirische und 
transmongolische Bahnstrecke rund 7.500 Eisen- 
bahnkilometer nach Peking, der einstigen 
..Nordhauptstadt" Chinas. Von der sibirischen 
Taiga geht der Schienenweg einspurig durch die 
Wüste Gobi, durchbricht in einem Tal die chine- 
sische Mauer und endet vielspurig nahe der 
,.Verbotenen Stadt". Eine Auswahl von Licht- 
bildern soll Eindrücke von dieser Bahnfahrt, der 
chinesischen Hauptstadt und ihrer Umgebung 
vermitteln. Der Vortrag findet am 12. Januar 
statt. 
China — Die autonomen Regionen Innere Mon- 
golei und Kuangsi 

Am 19. Januar 1983 führt die „Reise" in die In- 
nere Mongolei zu den Yunkang-Höhlen, dem Ku- 
yang Lama-Kloster, zum Gelben Fluß, in 
Handwerks- und Industriebetriebe, Kranken- 
häuser und in die Mongolische Universität. Es 
folgte ein Aufenthalt in den Jurten der Viehzüch- 
terbrigade „Schatzberg", wobei auf dem Weg 
dorthin aufgrund vorangegangener Regenfälle 

unsere Fahrzeuge bei Flußbettdurchquerungen 
ab und zu steckenblieben. — Im Gebiet von 
Kuangsi mit dem Hauptort Kweilin wurden 
Höhlen und Tempel besucht. Eine Schiffsfahrt 
auf dem Li-Fluß schloß sich an. Beide Seiten des 
Flusses werden von kegelförmigen Bergen ein- 
gesäumt, die schon seit Jahrhunderten ein be- 
liebtes Motiv chinesischer Maler waren. Die 
Fahrt führte weiter in die Hafenstadt Kanton 
und endete schließlich wieder mit der Eisenbahn 
in Hongkong. 

Die Veranstaltungen finden um 20.00 Uhr im 
Studiosaal der Stadthalle statt. Der Unkosten- 
beitrag beträgt jeweils zwei Mark. 

Wenn die weiße Fahne weht 
Auch in diesem Jahr wird der allgemein be- 

kannte und beliebte Wintersport-Sonderzug 
„Rhön-Blitz" immer dann, wenn Ski und Rodel 
in der Rhön „gut sind", wieder fahren. Die 
Rhön, einec der schneesichersten deutschen Mit- 
telgebirge, ist gerade im Winter besonders reiz- 
voll. Sie bietet Skiläufern aller Klassen ideale 
Möglichkeiten mit Abfahrten zwischen 5000 und 
500 m Länge. Mit dem nach Gersfeld (Rhön) fah- 
renden Rhön-Blitz werden Skigebiete Wasser- 
kuppe (950 m Höhe), Guckaisee, Simmeisberg 
(850 m), Himmeldunk (750 m), Kreuzberg (930 m), 
Arnsberg (840 m), Obemhausen (750 m) erreicht. 
Alle Ziele sind mit Bussen ab Bahnhof Gersfeld 
leicht zu erreichen. Schlepplifte sind vorhanden. 

Auch für den, der nicht dem Abfahrtslauf hul- 
digt, wird viel geboten. Rodelbahnen und mar- 
kierte Wanderwege sind vorhanden. Langläufer 
finden gespurte Skiwanderwege vor. Skikurse 
für Anfänger und Fortgeschrittene können be- 
legt werden. Im gesamten Wintersportgebiet ist 
die DRK-Bergwacht zur Seite. 

Immer dann, wenn am Bahnhof die weiße 
Fahne weht, fährt sormtags der „Rhön-Blitz" 
nach Gersfeld — mit Tanzwagen, Bar und Musik 
in allen Wagen. Unterwegs werden die Reisen- 
den durch einen Reiseleiter betreut. Abfahrt in 
Langen ist um 7.23 Uhr. Rückkehr um 19.27 Uhr. 

„Besinnliche Stunden" 
Besirmliche und frohe Stunden schließen am 

Donnerstag, dem 16. Dezember, das Informa- 
tions- und Unterhaltungsprogramm für Senio- 
ren in diesem Jahr ab. Sabine Fries und ihr 
Freund werden im Seniorentreffpunkt in der 
Südlichen Ringstraße ab 14.30 Uhr nachdenkli- 
che Geschichten vorlesen und mit den Zuhörern 
anschließend diskutieren. Musikalisch unter- 
malt wird die Veranstaltung von Thommie Baa- 
kemit seiner Gruppe ,,Landfolk". die eine bunte 
Mischung aus Weihnachtsliedem und Folklore 
zum Besten geben. Alle Senioren der Stadt Lan- 
gen sind herzlich eingeladen. 

SPD: Demke soll 

Sofortprogramm zustimmen 

Vorwurf der Dopjielzüngigkeit 

„Wenn Herr Demke etwas für die Arbeitslosen 
in Hessen tun will, dann soll er am nächsten 
Mittwoch im Landtag für das Sofortprogramm 
der Landesregierung stimmen". Mit diesen Wor- 
ten reagierte L^ngens SPD-Vorsitzender Dr. 
Holger Koppe auf die Forderung Demkes nach 
einem beschäftigungsaktiven Landeshaushalt 

Hessens Füchse 

müssen „schlucken" 

Hessischer Feldversuch mit impfstoffhaltigen Ködern 
Die augenblickliche Seuchensituation in wei- 

ten Teilen der Bundesrepublik Deutschland, ins- 
besondere im waldreichen Land Hessen, hat So- 
zialminister Armin Clauss als bedrohlich be- 
zeichnet. Im laufenden Jahr (Stand 30. Novem- 
ber 1982) ist in Hessen bei insgesamt 1.400 Tie- 
ren, davon 950 Füchsen, Tollwut amtlich festge- 
stellt v/orden. Auch weim emsthafte Erkran- 
kungen bei Menschen nicht auftraten, mußte 
sich nach Aussagen des Ministers jedoch ein gro- 
ßer Personenkreis nach Kontakt mit tollwütigen 
Tieren einer Schutzimpfung unterziehen. 

Zur Bekämpfung der Wildtollwut haben in 
den zurückliegenden Jahren alle bisherigen Me- 
thoden zur Ausdünnung der Fuchspopulation 
nicht den gewünschten Erfolg gebracht. Armin 
Clauss setzt nun auf eine neue Methode, die pa- 
rallel in einem Forschungsprogramm in der 
Schweiz und im Staatlichen Veterinäruntersu- 
chungsamt Frankfurt am Main erarbeitet wor- 
den ist. Die Füchse im Rheingau-Taunus-Kreis 
und im Hochtaunuskreis, die augenblicklich zu 
den am stärksten von Tollwut verseuchten Krei- 

Die LZ an Weihnachten 

und Neujahr 

Liebe Leser! Wegen der bevorstehenden Feiertage ändert sich die Er- 
scheinungsweise der Langener Zeitung. In der Weihnachtswoche er- 
scheint sie nur einmal, und zwar am 

Mittwoch, 22. Dezember 

und in der Woche vor Silvester ebenfalls nur einmal am 

Mittwoch, 29. Dezember 

Im neuen Jahr dann wieder wie gewohnt dienstags und freitags. 

Anzeigen.schluß für die Ausgaben vom 22. und 29. Dezember ist je- 
weils am Montag davor um 17 Uhr. Auch redaktionelle Beiträge sollten 
bis zu diesen Terminen bei der Geschäftsstelle vorliegen. 

sen in Hessen zählen, werden vom Mär/'April 
nächsten Jahres an „schlucken" müssen. In die- 
sen beiden Kreisen, in denen die Seuche seit 1955 
kontinuierlich mit kurzen Unterbrechungen auf- 
tritt. sollen durch die Forstämter impfstoffhalti- 
fe Köder (Hühnerköpfe) ausgelegt werden. Mini- 
ster Clauss hofft, über die beiden Kreise hinaus 
bei einer Ausdehnung dieses Feldversuchs auf 
Dauer in Hessen eine immune Fuchspopulation 
aufbauen zu können. 

Die ..Schluckimpfung" für Füchse soll nach 
den Worten des Ministers einen wirksamen Bei- 
trag zur Eindämmung der lebensgefährlichen 
Tollwut leisten. Die wissenschaftliche Leitung 
des Versuchs und die Koordination mit den be- 
teiligten Behörden liegt bei Professor Dr. Wa- 
chendörfer im Staatlichen Veterinäruntersu- 
chungsamt in Frankfurt. Hier werden auch die 
Köder präpariert und die nötigen Laboruntersu- 
chungen vorgenommen. Die Staatlichen Forst- 
ämter der beteiligten Kreise haben sich bereit er- 
klärt, die Köderauslage zu übernehmen. 

Nur die Zahl der Tollwutfälle im Jahre 1976 
übertreffe in den letzten 10 Jahren den derzeiti- 
gen Stand der Tollwut in Hessen. Im Vergleich 
zum Vorjahr, so betonte Clauss. sei eine Steige- 
rung der Tollwutfälle von über 100 Prozent ein- 
getreten. Von Januar bis Dezember 1981 wurden 
in Hessen insgesamt 635 Tollwutfälle, darunter 
432 Füchse, registriert. Der stark ansteigende 
Trend im waldreichen Lande Hessen gehe paral- 
lel zu der Entwicklung auf Bundesebene. Stark 
verseucht seien in Hessen neben dem Hochtau- 
nus- und dem Rheingau-Taunus-Kreis vor allem 
die nordhessischen Landkreise Fulda, Hersfeld- 
Rotenburg, Kassel, Waldeck-Frankenberg, 
Schwalm-Eder und der Werra-Meißner-Kreis, 
Eine mittelgradige Verseuchung werde in Mit- 
telhessen festgestellt, während die südhessi- 
schen Kreise nur schwach verseucht und die 
kreisfreien Städte wegen Ihres geringen Wald- 
anteils tollwutfrei geblieben seien. Von dem 
neuen Feldversuch in Hessen mit impfstoffhalti- 
gen Ködern verspricht sich Sozialminister Ar- 
min Clauss einen sehr wirksamen Beitrag im 
Kampf gegen die Wildtollwut. Die Kosten des 
Versuchs für das Jahr 1983 sind nach Aussage 
des Ministers mit 70 000 Mark veranschlagt. Der 
Versuch selbst ist bundesweit bisher einmalig. 

Aus den Worten Demkes werde deutlich, daß 
er mit der CDU aus parteitaktischen Motiven 
heraus gegen das Sofortprogramm zur Schaf- 
fung von Arbeits- und Ausbildungsplätzen stim- 
men wolle. Koppe; ,,Es ist schon merkwürdig 
und reichlich «iopppelzüngig, wenn ein Politijcer 
vorgibt, für die Bekämpfung der Arbeitslosig- 
keit zu sein und die Landesregierung zum Han- 
deln auffordert, gleichzeitig aber die dazu vorge- 
legte Initiative pauschal ablehnt, obwohl damit 
rund 25.000 Arbeits- und 2,000 Ausbildungsplät- 
ze geschaffen werden können", Demke wisse ge- 
nau, daß der Gesamthaushalt 1983 im Jahr 1982 
wegen des Beginns der Legislaturperiode im De- 
zember nicht mehr vorgelegt werden könne. 
Dies sei schon immer so gewesen, weil die alte 
Landesregierung nicht die Politik einer neuen 
Landesregierung präjudizieren könne. 

Wer deshalb noch in diesem Winter etwas ge- 
gen die Arbeitslosigkeit tun wolle, dem bleibe 
nur die Möglichkeit eines Vorschaltgesetzes, mit 
dem unabhängig vom langwierigen Verfahren 
der Haushaltsberatung sofort umfangreiche Mit- 
tel frei würden. 

Der Langener SPD-Vorsitzende führte weiter 
aus, daß man sich nach Vorlage des Sofortpro- 
gramms in Langen darum bemühen werde, Mit- 
tel hieraus in Anspruch zu nehmen. Dies könnte 
vor allem im Bereich der Schaffung zusätzlicher 
Ausbildungsplätze der Fall sein, wonach zum 
Beispiel die Stadt Langen oder die Stadtwerke 
Langen für jeden zusätzlichen Ausbildungsplatz 
einen Zuschuß von 17.500 Mark jährlich zur Ab- 
deckung der Ausbildungsvergütungen und der 
Sachkosten erhalten könnten. Hierdurch wür- 
den praktisch die gesamten Kosten einer Berufs- 
ausbildung abgedeckt, so daß Langener Jugend- 
lichen zusätzliche Ausbildungsmöglichkeiten er- 
öffnet würden. Man könne sich gut vorstellen, 
daß die Stadt Langen auf Grund des Sofortpro- 
gramms nochmals ihre eigenen beachtlichen Be- 
mühungen aufstocke und dazu ggf. auch die Ka- 
pazitäten bei vorhandenen Ausbildungsbetrie- 
ben nutze. Dies sollte noch im Winter geschehen, 
um solchen Jugendlichen eine Chance zu geben, 
die 1982 keinen Ausbildungsplatz gefunden ha- 
ben, Koppe kündigte die Einbringung einer ent- 
sprechenden Initiative der Stadtverordneten- 
fraktion an. 

Abschließend betonte Koppe, daß die SPD 
sich bereit erklärt habe, im Landtag sowohl mit 
der CDU sowie mit der Fraktion der Grünen 
über die Inhalte des Sofortprogramms zu reden. 
Wem es um sachliche Mitarbeit im Interesse der 
Bürger des Landes gehe, der könne dort weitere 
Vorschläge oder Abänderungen zu dem Pro- 
gramm einbringen. Wer dem Programm dagegen 
pauschal die Zustimmung verweigere, ohne An- 
derungsvorschläge in der Sache einzubringen, 
der handele verantwortlungslos und ohne Rück- 
sicht auf die vielen von der Arbeitslosigkeit be- 
troffenen Mitbürger und deren Familien. 

KLEINE ANZEIGE a 
GROSSE WIRKUNGlW 
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„Jeder Mensch ist ein Künstler" 

Kultur im Alltag- fördert Kreativität und Talente 

„Jeder Mensch ist ein Künstler", sagt der viel- 
diskutierte Joseph Beuys. Und sicher ist etwas 
Wahres an dieser kühnen Behauptung. Jeden- 
falls läßt sich immer wieder beobachten, wieviel 
an Kreativität und Ideen Sichtbarwerden, wenn 
das Publikum einmal aus seiner herkömmlichen 
Rolle des passiven Konsumenten von Theater- 
aufführungen oder Gemäldeausstellungen her- 
austritt. Gerade in einer Großstadt wie Frank- 
furt mit ihrer breiten Palette kultureller Ange- 
bote finden sich neben den traditionellen For- 
men der „etablierten" Kultur zahlreiche andere 
Spielarten.,,Kultur zum Anfassen", zum Mitma- 
chen, Kultur im Alltag sozusagen. 

„Ein Indiz dafür, ob eine Stadt wirklich Kul- 
tur auf breiter Basis besitzt, ist der Grad aktiver 
künstlerischer Betätigung breiter Teile der Be- 
völkerung, die Kunst nicht professionell aus- 
üben". Mit diesen Worten unterstreicht Frank- 
furts Kulturdezement Hilmar Hoffmann in sei- 
nem mittlerweile zum Standardwerk geworde- 
nen Buch ,,Kultur für alle" die Bedeutung sol- 
cher Versuche, die der Szene in der Mainmetro- 
pole alternativ, protagonistisch, frech oder amü- 
sant viele bunte Lichter aufsetzen. 

So zum Beispiel das Frankfurter Caf^theater: 
Wie schon der Name verrät, handelt es sich hier 
um eine Mi.schung von Kunst und Kneipe, die in 
mancherlei Fällen glückliche Verbindungen ein- 
gehen. In einem ausgedienten Fabrikgebäude in 
der Nähe des Frankfurter Messegeländes hat die 
aus Amerika stammende Theaterchefin Judith 
Rosenbauer ihr kleines Unternehmen aufge- 
baut, dem die .Stadt mit einem finanziellen Zu- 
schuß Starthilfe und weitere Unterstützung gab. 
Die zwanglose Atmosphäre in dem englischspra- 
chigen Theater gefällt ganz offensichtlich dem 
Publikum, dem außer Speise, Trank und Diskus- 
sionsstoff etwa zehn neue Aufführungen pro 
Jahr geboten werden. Auf den Bühnenbrettem 
selbst duldet die Theaterleiterin zwar nur 
Schauspiel-Profis, aber vor und hinter der Büh- 
ne helfen viele mit, denen es einfach Freude 
macht, ein bißchen Kulissenluft zu schnuppem 
und sich nützlich zu machen. Als Vorlauf für eine 
spätere Berufsausbildung im Theaterbereich se- 
hen andere ihre Mithilfe bei Kostüm- und Requi- 
sitenzusammenstellung. Junge Leute sammeln 
als eine Art Volontäre nützliche Erfahrungen bei 
der Einrichtung von Ton und Beleuchtung und 
dem Aufbau der Bühnenbilder. 

Ein weiteres Beispiel für ,,Kultur zum Anfas- 
sen" liefert das „teatro siciliano" im Frankfur- 

ter Gallusviertel, dessen Ensemble aus einer Ini- 
tiative von italienischen Jugendlichen hervor- 
ging, die begannen, ihre Situation in einem 
Theaterstück darzustellen. Klein, aber äußerst 
aktiv, dient es über die künstlerische Betätigung 
seiner Mitglieder hinaus noch einem wichtigen 
sozialen Zweck. Denn in dieser, von vielen aus- 
ländischen Arbeitnehmern bewohnten Gegend 
finden gerade junge Italiener hier ein kleines 
Stückchen Heimat und sinnvolle Freizeitbe- 
schäftigung. Von den flotten, in bester 
Commedia-dell 'Arte-Tradition gebotenen Auf- 
führungen zeigen sich auch deutsches Publikum 
und die Kritik sehr angetan. Inzwischen hat sich 
die Aktivität der jungen Laienspieler noch aus- 
geweitet, und das Teatro Siciliano umfaßt heute 
mehrere Gruppen, die jeweils eigene Stücke 
spielen und auch zu Gastspielreisen unterwegs 
sind. Beim diejährigen ..Steirischen Herbst", 
dem internationalen Festival alternativer Thea- 
ter, feierte das Frankfurter ,,teatro siciliano" 
fulminante Erfolge. 

Reiche Gelegenheit, sich fröhlich, unterhal- 
tend und manchmal auch etwas aggressiv unters 
Volk zu mischen, hat die Kultur insbesondere 
beim mehrwöchigen Frankfurter Summertime- 
Programm während der Sommermonate. Da 
verläßt nicht nur das Theater seine Bühnenräu- 
me und zieht um auf die Straße. Da animiert 
auch Open-Air-Musik an vielen Stellen der In- 
nenstadt und in Parks viele Menschen zum Mit- 
machen. Über solch lose Formen der Begegnung 
hinaus bietet Frankfurts „Summertime" zusätz- 
lich eine Reihe von Möglichkeiten für eigene Be- 
tätigung an. In Workshops etwa entfalten die 
Teilnehmer mitunter bisher ungeahnte Talente 
beim Töpfern, Malen oder Zeichnen. Die Freude 
vieler Menschen an bildender Kunst machen sich 
seit längerem auch Frankfurts Museen zunutze, 
indem sie ihr Publikum nicht nur zu Ausstellun- 
gen oder Diskussionen ins Haus laden, sondern 
auch in Kursen und „Werkstätten" viele Mög- 
lichkeiten zur schöpferischen Betätigxmg bieten. 
Daß sich die Freude am künstlerischen Tun quer 
durch alle Bevölkerungs- und Berufsschichten 
zieht, beweist nicht zuletzt die Frankfurter Ver- 
einigung von Hobbymalem, die „Palette", die 
nicht nur über eine erstaunlich hohe Anzahl von 
Mitgliedern verfügt, sondern auch mit ihrer 
jährlichen großen Ausstellung einen weiteren 
Beweis für die Beuys-Behaptung liefert, daß in 
vielen Menschen ein Künstler steckt. 

Die private Gelegenheitsanzeige: 

groß in der Wirkung — l<lein im Preis! 
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Annahmestellen In: Dreieichenhain; Rolf Wagner, Solmlsche WelherstraBe 1 
(Miiiwochnachmittag geschlossen) und Kk>sk am Lindenplalz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Miltwochnachmittag geschlossen) 
Egelsbach: Papierwaren Kell. Ernst-LudwIg-StraBe 43 
(Mit*wochnachmittag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Poiltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt im Verlag, Darmstädter Straße 26 bzw. durch die Post. 

J 

Die Bundesrepublik 

ist kein Einwanderungsland 

DIHT-Vorschläge zur Ausländerpolitik: 
Integration, Zuzugsbeschränkung, Rückkehr 

Für eine Doppelstrategie in der Ausländerpolitik spricht sich der Deutsche Industrie- und Han- 
delst^ (DIHT) aus. Einerseits müßten finanzielle Anreize für eine freiwillige Rückkehr in die Hei- 
matländer geschaffen, andererseits die Eingliederung der integrationswilligen und -fähigen Auslän- 
der gefördert werden. Gleichzeitig müsse der Zuzug von Familienangehörigen konsequent be- 
schränkt werden. 

In seiner Stellungnahme zur Ausländerproble- 
matik, die Bundeskanzler Helmut Kohl und den 
zuständigen Ministem übermittelt worden ist, 
wendet sich der DIHT gegen eine „Integration 
um jeden Preis". Erst mit dem rapiden Anstieg 
der Angehörigen ausländischer Arbeitskräfte 
aus Nicht-EG-Ländem hätten sich die Probleme 
in den letzten Jahren verstärkt. Von den 4,6 Mil- 
lionen Ausländern in Deutschland seien 2,4 Mil- 
lionen nicht erwerbstätig. Als Ultima ratio, auf 
die aus politischen Gründen nicht von vornher- 
ein verzichtet werden sollte, bestehe nach wie 
vor die Möglichkeit, für Nichtintegrationswilli- 
ge die Aufenthaltserlaubnis auslaufen zu lassen 
und damit die Rückkehr zu erzwingen. Den 
Grundsatz Sollte allerdings nach wie vor die frei- 
willige Rückkehr bilden. 

Die Vorschläge sind getragen von den Grund- 
gedanken, daß die deutsche Volkswirtschaft 
auch künftig in gewissem Umfang auf ausländi- 
sche Arbeitskräfte angewiesen ist. ihre Zahl 
aber reduzierbar sei. Sie müsse auch deshalb ein- 
geschränkt werden, weil bereits heute der hohe 
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Stenografen trainieren 
für große Aufgaben 

Nachdem die Wettschreibsaison 1982 mit dem 
Erwerb von zwei Hessenmeistertiteln abge- 
schlossen wurde, haben beim Stenografenverein 
Langen die Vorbereitungen für die Teilnahme an 
den Wettschreiben des Jahres 1983 begonnen. Im 
kommenden Jahr werden sich die Spitzenschrei- 
ber der nationalen Konkurrenz bei den Deut- 
schen Meisterschaften in Berlin stellen. Auf in- 
ternational^ Parkett werden sie ihr Können 
beim INTERSTENO-Kongreß in Luzem/- 
Schweiz beweisen. 

Daß die Schreiber des Stenografenvereins 
Langen seit Jahren zu den regelmäßigen Teilneh- 
mern dieser Wettbewerbe gehören, ist auf die ge- 
zielte Und planmäßige Ausbildung im Stenogra- 
fenverein zurückzuführen. Diese erfolgt durch 16 
Unterrichtsleiter, davon haben neun die staatli- 
che Prüfung als Fachlehrer abgelegt. 

Die Lehrgänge des Stenografenvereins Langen 
stehen zu vergleichsweise niedrigen Kursgebüh- 
ren für jeden offen. Jeder Kursteilnehmer kann 
dabei unter der Anleitung der Unterrichtsleiter 
in diese Reihen der Spitzenschreiber aufsteigen. 
Diese Chance, die nur der Stenografenverein bie- 
tet, sollte jeder, der Kurzschrift oder Maschinen- 
schreiben erlernen will, nutzen. Informations- 
material kann bei der Geschäftsstelle des Steno- 
grafenvereins, Tel. 7 90 91 angefordert werden. 

Verstärkt drogengefährdet 

Zunächst sind die ausländischen Jugendlichen 
durch ihre schlechte soziale Situation für Drogen 
gefährdet. Dann werden sie als Schmuggler und 
Händler gefährlich. So faßte eine Sozialbetreue- 
rin eines Berliner Beratungszentrums für Asyl- 
bewerber die Drogenproblematik bei ausländi- 
schen Jugendlichen zusammen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette; 1. Rang: 
7.552,10 DM; 2. Rang: 180,00 DM; 3. Rang: 15,10 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: entfällt; 
Jackpot: 245.694,60 DM; 2. Rang: 27.299,40 DM; 3. 
Rang: 11.167,90 DM; 4. Rang: 169,30 DM; 5. Rang: 
12.50 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: 401.041,10 
DM; Gewirmklasse II: 33.420,00 DM; Gewinn- 
klasse III: 4.414,50 DM; Gewinnklasse IV: 91,70 
DM; Gewinnklasse V: 8,30 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18; Pferdetoto: Ge- 
winnklasse I: 169,50 DM; Gewinnklasse II: 19,40 
DM. Pferdelotto: Gewinnklasse 1:627,40 DM; Ge- 
winnklasse II: 13,30 DM; 
Kombinationsgewinn; unbesetzt; Jackpot; 
128.402.10 DM (Ohne Gewähr) 

Ziehningsergebnis 
der Südd. l^assenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
11. 12. 1982 wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 425 000 DM ermittelt. Weitere 10 565 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 4 075 000 DM ergeben sich aufgrund der Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 250 000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 302087, 40 000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 479229, 25 000 DM gibt es als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 197919, 10 000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
031593, Ü87756, 240693. 357844, 368645, 412691, 414608, 415159, 
429114, 449636 und 461661, 5000 DM auf die Endziffern 03064,09930 
und 81850, 1000 DM auf die Endziffer 2061, 700 DM auf die Endzif- 
fer 885 und 360 DM auf die Endziffern 91 und 98. 

Die nächste Ziehung ist am 18. 12.1982 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei; 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/25570 

Anteil von Ausländern in Ballungsgebieten bri- 
sante gesellschaftliche Probleme schaffe. Es 
müsse verhindert werden, daß sich in Deutsch- 
land aus der schwierigen Arbeitsmarktlage und 
aus lokalen Spannungen heraus eine ausländei- 
feindliche Stimmung ausbreite. Ausländer- und 
Arbeitsmarktpolitik sollten verstärkt berück- 
sichtigen. daß die Bundesrepublik Deutschland 
kein Einwanderungsland sei. 

Die vorgeschlagenen Maßnahmen der Integra- 
tion und der Rückkehrerleichterung sowie die' 
Beschränkung des Zuzugs haben sich nach Dar- 
stellung des DIHT an den bisher erworbenen 
Rechtspositionen der Ausländer zu orientieren. 
Für Familiennachzug bestehe kein Rechtsan- 
spruch. Eine Zuzugserlaubnis für Kinder sollte 
nur noch bis zum Beginn der allgemeinen Schul- 
pflicht gegeben werden, denn für die sogenaim- 
ten Seiteneinsteiger, die etwa mit 15 Jahren in 
die Bundesrepublik kommen und nur geringfü- 
gige oder keine Kenntnis der deutschen Sprache 
besitzen, seien die Chancen nach den bisherigen 
Erfahrungen außerordentlich gering. 

Um die Rückkehrbereitschaft zu wecken und 
zu fördern, schlägt der DIHT im einzelnen vor, 
Arbeitnehmerbeträge zur Rentenversicherung 
uimiittelbar auszuzahlen oder die Spar-, 
Bauspar- und Lebensversicherungsbeiträge 
vorzeitig zur Verfügung zu stellen. Auch eine 
Rückkehrprämie könnte erwogen werden. An- 
reize könnten auch über das Kindergeld oder die 
Anerkennung einer doppelten Haushaltsfüh- 
rung geschaffen werden. Bei all diesen Maßnah- 
men sollte darauf hingewirkt werden, daß Miß- 
bräuche und Mitnahmeeffekte unterbunden 
werden. 

Öffentlidie BeKaniitmacliuiig 
der Stadt Langen 

Satzung 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und 

Gebührensatzung vom 10. 12. 1982 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20,51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 1. 
Juli 1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 1. 4. 1981 (GVBl. I S. 66), 
der §§ 1 — 5, 9 — 12 und 14 des Gesetzes über 
kommunale Abgaben (KAG) vom 17. März 
1970 (GVBl. I S. 225), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 14. 10. 1980 (GVBl. I S. 383), des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgeset- 
zes (HessVwVG) vom 4. Juli 1966 (GVBl. I S. 
151). zuletzt geändert durch Gesetz vom 21. 
Dezember 1976 (GVBl. I S. 532). der §§ 1 und 9 
des Gesetzes über Abgaben für das Einleiten 
von Abwasser in Gewässer {Abwasserabga- 
bengesetz — AbwAG) vom 13.9.1976 (BGBl. I 
S. 2721, ber. S. 3007) und der §§ 1 und 2 des 
Hessischen Ausführungsgesetzes zum Ab- 
wasserabgabengesetz (HAbwAG) vom 17. 12. 
1980 (GVBl. I S. 540) wird gemäß Beschluß 
vom 9. 12.1982 folgende Satzung beschlossen: 

Artikel I 
§ 1 Satz 1 der Kanalbeitrags- und Gebühren- 
satzung vom 23. Februar 1971, zuletzt geän- 
dert durch die Satzung vom 18. 11. 1981, er- 
hält folgende Fassung: 
Zur Deckung des Aufwandes für die städti- 
sche Ortsentwässerungsanlage werden nach 
näherer Regelung in dieser Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzun'g Kanalanschlußbeiträ- 
ge, laufende Benutzungsgebühren, Verwal- 
tungsgebühren, Abwasserabgaben sowie Er- 
stattungsansprüche erhoben. 
§ 9 Abs. 3 der Kanalbeitrags- und Gebühren- 
satzung vom 23. Februar 1971, zuletzt geän- 
dert durch die Satzung vom 18. 11. 1981, er- 
hält folgende Fassung: 
Die Kanalbenutzungsgebühr setzt sich zu- 
sammen aus: 
a)l,29 DM für jeden angefangenen cbm ver- 

brauchten Frischwassers als Gebührenan- 
teil für die Schmutzwasserbeseitigung ein- 
schließlich der Abwasserabgabe 

plus 
b)0,41 DM für jeden angefangenen qm Grund- 

stücksfläche und Jahr multipliziert mit 
dem Faktor, der für das Ijetreffende 
Grundstück nach der C^bietsabflußbei- 
wertkarte gilt, als Gebührenanteil für Nie- 
derschlagswasserbeseitigung. 

Die Gebietsabflußbeiwertkarte ist Bestand- 
teil dieser Kanalbeitrags- und (Jebührensat- 
zung. 

Artikeln 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1983 in Kraft. 
Langen, den 10. 12. 1982 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Damentreff 
der Hundefreunde 

e Die Damen des Vereins der Hundefreunde 
treffen sich am Mittwoch, dem 15. Dezember um 
20 Uhr in der Gaststätte „Neue Schänke" (Rat- 
kow). 

ERZHAUSEN 

F euerwehrübung 
ez Zu ihrer letzten Übung 1982 treffen sich die 

Aktiven der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen 
am Mittwoch, dem 15. Dezember im Gerätehaus 
um 20.00 Uhr. An diesem Abend werden die Ein- 
satzgeräte überprüft. 

öffentliche Bekanntmachung 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlicheii Bekanntmachuitgen für die Getnernde igebbaoh 

N r. 99 ' 
        Dienstag, den 14. Dezember 1982 

Wenn Männer Hebammen 
werden 

Die Gleichberechtigung zwischen Mann und 
Frau soll nicht nur auf dem Papier stehen. Des 
halb müssen jetzt auch die Mitgliedstaaten de, 
EG zustimmen, wenn Männer Geburtshilfe lei- 
sten wollen, und zwar in Funktion einer Hebani 
me. 

Der briti.sche Abgeordnete im Europäische; 
Parlament, Roland Boyes, hat eine schriftlich! 
Frage an die Europäische Kommission in Bn'i-. 
sei gerichtet. Darin teilt er mit, daß Männer in 
Großbritannien, die gerne Hebamme werden 
wollen, diesen Wunsch sich nicht oft erfüllen 
können — denn in ganz Großbritannien gibt es 
nur zwei Krankenhäuser, an denen Männer zu 
Hebammen ausgebildet werden. 

Mit der VHS in die antike Welt 

e Die Volkshochschule Egelsbach führt vom 
23. April bis zum 7. Mai 1983 eine Flugreise in 
das klassische Hellas durch. Auf dem Programm 
stehen die Landeshauptstadt Athen mit ihren 
zahlreichen Sehenswürdigkeiten und eine 
7tägige Peloponnes-Rundreise. Ein abschließen- 
der Inselurlaub auf Agina rundet die schöne Rei- 
se ab. 

Der Preis beträgt DM 1980,— bei 25 Teilneh- 
mern. Hierin sind Flug, Doppelzimmer mit 
Halbpension, das Besichtigungsprogramm mit 
Eintrittskarten und Führungen sowie Schiffs- 

passagen und Keiseleitung enthalten. 
Die zweite Reise hat die DDR zum Ziel. Vom 

27. Juni bis zum 4. Juli 1983 führt die Busreise 
über Eisenach, Erfurt. Weimar. Dresden. Meißen 
und Berlin nach Potsdam und Magdeburg. Im 
Preis von 1010 DM sind Busreise. Doppelzinuner 
mit Vollpension in Interhotels. Führungen. Ein- 
trittspreise. Besichtigung der Porzellanmanu- 
faktur in Meißen und Versicherungen einge- 
schlossen. Der Pflichtumtausch entfällt. 

Interessenten wenden sich bitte an Herrn Nau 
Rathaus Egelsbach, Tel. 06103/4121. 

F.D.P.: „Wir wollen kein 

Brückenmonster in Egelsbach!" 

Kreistagsfraktion unterstützt die Egelsbaeher Wünsche 
e „Die F.D.P.-Kreistagsfraktion wird in der 

Kreistagssitzung am 15. 12. der Vorlage des 
Kreisausschusses nicht zustimmen, nach der al- 
lein aus Kostengründen nicht mehr die von 
Egelsbach gewünschte landschafts- und umwelt- 
freundliche Troglösung (Tunnel), sondern ein 
häßliches, über zehn Meter hohes Brückenmon- 
ster im Zuge der K 168 die Bahnlinie Frank- 
furt—Darmstadt südlich des Egelsbacher Bahn- 
hofs überspannen soll." 

Diese Zusage erhielt der Egelsbacher F.D.P.- 
Chef Dieter Schroeder auf der letzten Sitzung 
des Kreisvorstandes der Liberalen von seinem 
Parteifreund, dem Vorsitzenden der F.D.P.- 
Kreistagsfraktion Dr. Hans Gerhard Engelken. 

Wie Schroeder gegenüber der Presse zum tech- 
nischen Vergleich der beiden Alternativen 
Brücke und Tunnel erläuterte, liegen die Schie- 
nen der Bundesbahn im geplanten Kreuzungsbe- 
reich rund 2 m über dem umliegenden Gelände- 
niveau. so daß eine Straßenbrücke an dieser 
Stelle um eben diese zwei Meter höher als nor- 
mal üblich sein muß. Nach den Kostenentwürfen 
des Straßenbauamtes Frankfurt würde dies eine 
Straßendeckenhöhe von ca. 9,5 m über Gelände- 
niveau bedeuten. Rechnet man das Brückenge- 
länder hinzu, würde das Brückenmonster nach 
Aussage Schroeders also über zehn Meter hoch in 
die Landschaft ragen. Um mit dem Auto dort be- 
quem hochklettem zu können, hätten die Planer 
eine sage und schreibe 600 Meter lange Rampe 
vorgesehen. 

Demgegenüber sähen die Pläne für die von der 
Gemeinde Egelsbach gewünschte Troglösung ei- 
nen Tunnel von nur 4.75 m Tiefe vor. der auch 
nur eine Rampenlänge von 480 m erforderlich 
mache. Für den eigentlichen Trog hätten die Pla- 
ner nur eine Länge von 288 Metern vorgesehen. 
Hierzu betont der F.D.P.-Verkehrspolitiker 
Schroeder. daß die Planer bei der Troglösung 
durch Probebohrungen die ungünstigen Grund- 
wasserverhältnisse in diesem Bereich berück- 
sichtigt hätten. 

Aus technischen, landschaftlichen und um- 
weltrelevanten Gründen (Lärm und Abgase) sei 
die F.D.P.-Kreistagsfraktion nach Aussage 
Schroeders daher mit der Egelsbacher F.D.P. der 
Auffassung, daß der Kreistag trotz der Mehrko- 
sten der von allen Egelsbacher Parteien und Bür- 
gern einmütig gewünschten Troglösung zustim- 
men und damit die Kreisausschußvorlage ableh- 
nen sollte. 

Wie der Kreistag letztlich entscheide, hänge je- 
doch wesentlich von der mit absoluter Mehrheit 
ausgestatteten CDU-Fraktion ab. Die Frage lau- 
te also, ob es den Egelsbacher Christdemokraten 
gelingen werde, ihre Kreistagsfraktion zu über- 
zeugen. das gewagte Pokerspiel von Landrat Re- 
bel nicht mitzutragen. Der Landrat sei zwar 
auch für die Troglösung, möchte aber dem Kreis 
Kosten ersparen. Er bitte deshalb den Kreistag, 
der Brückenlösung zuzustimmen und hoffe, daß 
der Regierungspräsident in Darmstadt aufgrund 
der im Planfeststellungsverfahren zu erwarten- 
den Einsprüche diese Lösung für nicht durch- 
führbar feststelle. Dann käme doch die Troglö- 

Werden Rentner 
zu Sozialhilfeempfängem? 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

sung zum Zuge, wobei die Mehrkosten hierfür 
(ca. 2 Millionen DM) dann nicht allein vom Kreis, 
sondern auch vom Bund und Land Hessen mitge- 
tragen werden müßten. 

Die F.D.P.-Fraktion hält dieses Pokerspiel für 
zu resikoreich, da der Kreisausschuß mit seiner 
Vorlage seine Karten bereits aufgedeckt habe. 
Die F.D.P. fordert deshalb eine klare Entschei- 
dung des Kreistages zugunsten einer Unterfüh- 
rung und erinnert den Kreistag daran, den Vor- 
teilen dieser Lösung bereits 1980 zugestimmt zu 
haben. Die Egelsbacher Bürger vertrauten nach 
Aussage Schroeders darauf, daß die Kreistags- 
fraktionen auch heute n<x:h zu dieser politischen 
Aussage von 1980 stünden. 

„Wir möchten auf der politischen Bühne ver- 
hindern, daß Egelsbach am Ende durch Verwal- 
tungsbeschluß des Regiei-ungspräsidenten ein 
Brückenmonster bekommt, das keiner haben 
will. Oder kann der Landrat garantieren, daß 
sein Pokerspiel so verlaufen wird, wie er es sich 
voretellt?", fragt Schroeder abschließend in ei- 
ner Presseerklärung. 

Partnerschaft 
für Leprastationen 

Die Verkaufsaktion zugunsten der Lepraar- 
beit in der Dritten Welt fand in der katholischen 
Kirchengemeinde St. Josef Egelsbach/Erzhau- 
sen einen guten Anklang. Der Verkauf von 
Gruß- und Weihnachtskarten, Bienenwachsker- 
zen. Briefpapier und Jutetaschen erbrachte ei- 
nen G^amterlös von 600 Mark, der dem Aussät- 
zigenhilfswerk in Würzburg überwiesen wird. 
Die Nachfrage nach den Taschen ,,Jute statt Pla- 
stik" war so groß, daß diese in nächster Zeit 
nochmals zum Verkauf angeboten werden. Vor- 
bestellungen werden im Pfarrbüro gern entge- 
gengenommen. 

Die Arbeitsgruppe „Partnerschaft für Lepra- 
stationen in der Dritten Welt" bedankt sich für 
das große Interesse und für die eingegangenen 
Spenden. Weitere Aktionen sind geplant. Das 
Ziel der Arbeitsgruppe ist — wenn die Unter- 
stützung aus der Bevölkerung gegeben wird  
die Übernahme der Patenschaft für eine Lepra- 
station in Afrika oder Asien. Ende Januar 1983 
ist der Welt-Lepratag. 

reu\hernTr.nH"n ''l®'n®"" ^ängervereinigung Egelsbach zeichneten 1. Vorsitzender Gu.stav Ba- 

Goldene Hochzeit in der Bahnstr. 
Die Eheleute Karl und Maria Hopf, geborene 

Knöß. Bahnstraße 42, feiern am Mittwoch, dem 
15. Dezember 1982 ihre Goldene Hochzeit. Wäh- 
rend die Ehefrau, wie der Name schon vermuten 
läßt, ein echtes „Elschbächer Mädche" ist, 
stammt der Ehemann aus Frankfurt. Da er je- 
doch schon im Jahre 1930 nach Egelsbach kam 
und stets dort lebte, kann er sich als echter 
Egelsbacher fühlen. Der gelernte Kfz-Meister 
gründete nach seiner Rückkehr aus russischer 
Gefangenschaft im Jahre 1949 eine Kfz-Werk- 
stätte mit Tankstelle, und er erwarb sich durch 
seine gute Arbeit und durch seine Zuverlässig- 
keit sehr bald einen guten Ruf nicht nur in Egels- 

bach. Im Jahre 1977 übergab er den Betrieb sei- 
nem Schwiegersohn, der heute im Industriege- 
biet die VerkaufsstGlle mit Kundendienst eines 
großen japanischen Automobilkonzems hat. 
Auch dort ist Kari Hopf noch oft zu sehen, wenn 
Not aiTi Mann ist. Ansonsten macht er morgens 
seinen Spaziergang und mittags seine Radtour. 
Das iiält ihn rüstig und fit. Seine Frau steht ihm 
an Rüstigkeit nicht nach, und dies zu behalten, 
ist der Wunsch der Langener Zeitung verbunden 
mit der Gratulation zum Ehrentag, zu dem auch 
die drei Kinder, zwei Töchter und ein Sohn mit 
ihren Ehepartnern und den vier Enkeln kommen 
werden. 

Die von der Bundesregierung vorgesehene ver- 
spätete Rentenanpassung sowie die Eigenbetei- 
ligung der Rentner an ihrer Krankenversiche- 
rung wird nach Auffassung des Hessischen So- 
zialministers Armin Clauss dafür sorgen, daß 
Sozialrentner infolge der Eigenbeteiligung an ih- 
rer Krankenversicherung verstärkt Sozialhilfe 
m Anspruch nehmen müssen. Clauss betonte in 
Wiesbaden, angesichts der aktuellen Preisent- 
wicklung werde die verzögerte Anpassung für 
viele Rentner sich in erheblichem Umfang ren- 
tenmindemd auswirken. 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 21. Dezember zwi- 
schen 13 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz im 
Einsatz. In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat 
der Postkunde die Möglichkeit, sich in Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Ferrmieldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte sind bemüht, 
Kundenwi'insche nach Möglichkeit zu erfüllen. 

Der Entwurf der Haushaltssatzung der Gemein- 
de Egelsbach für das Haushaltsjahr 1983 mit An- 
lagen liegt gemäß § 97 Absatz 2 Hessische Ge- 
meindeordnung zur Einsichtnahme vorn 15. De- 
zember 1982 bis 23. Dezember 1982 «ährend der 
Dienststunden (montags bis donnerstags von 
8.00 Uhr bis 12.(!0 Uhr und von 14.00 Uhr bis 
16.00 Uhr, freitags von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr) im 
Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 13, Zimmer 
15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 10. Dezember 1982 
Der Gemeindevorstand 
(Friedrichs) 
Erster Beigeordneter 



Der richtigre Tip 

Fußballtoto, Elferwette' 
10112010112 
Auswalilwette „6 aus 45" 
2 6 12 14 38 42 (39) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 16 12 10 
Pferdelotto: 2 7 8 17 
Spiel 77: 6 9 8 7 0 3 6 
Lottozahlen: 
15 18 27 31 33 35 (21) 

(ohne Gewähr) 

Egelsbach ist Herbstmeister 
Da sich die Spielvereinigung Neu-Isenburg im 

Heimspiel gegen den Tabellendreizehnten Seli- 
genstadt einen Ausrutscher leistete und mit ei- 
nem 1:1 einen Punkt abgab, wurde die SG Egels- 
bach nach ihrem 4:2 über den VfB Großauheim 
Herbstmeister der I^ndesliga Süd, punktgleich 
mit Olympia Lorsch und Neu-Isenburg. 

Der FC Langen ließ beim 4:2 Erfolg in Bessun 
gen den Ausrutscher von Büttelbom vergessen 
und behielt auf dem siebenten Tabellenplatz den 
wichtigen Anschluß an die vorderen Vereine. 

Weitere Punktspiele in den anderen Ligen fan- 
den nicht statt, da im Kreis Offenbach um den 
Kreispokal gespielt wurde. Dabei kam die 
SSG Langen gegen Teutonia Hausen (2:1) eine 
Runde weiter. Ebenso die SG Götzenhain (5:2 bei 
SV 80 Mühlheim), der FC Offenthal (3:1 bei Eur. 
Obertshausen), Susgo Offenthal (4:3 beim BSC 
Offenbach). Der SV Dreieichenhain leistete sich 
eine 1:2-Niederlage (nach Verlängerung) gegen 
die Spielvereinigung Hainstadt und schied aus. 

Seibel schlug viermal zu 

TG Bessungen — FC Langen 2:4 (0:1) 

Herbstmeisterschaft 

für die SG Egelsbach 

SG Egelsbach — VfB Großauheim 4:2 (1:0) 

Als die Spieler des FC Langen am Samstag- 
abend zur Weihnachtsfeier des Vereins kamen, 
hatten sie Gnmd zur Freude und ihr Päckchen 
vom Nikolaus redlich verdient, denn sie hatten 
am Nachmittag auf dem gefürchteten Platz in 
Bessungen durch einen glatten 4:2-Erfolg zwei 
wichtige Punkte ins Reisegepäck verstauen kön- 
nen. Nur fünf Punkte schlechter als der Tabel- 
lenführer und gar nur drei Zähler hinter dem 
Zweiten haben die Spieler von Oskar Lötz eine 
gute Ausgangsposition, wenn es am 23. Januar 
mit dem Punktspielbetrieb weitergeht. 

Langen ging sehr beherzt zur Sache und hatte 
das Spielgeschehen von Anfang an fest im Griff. 
Die Zuschauer sahen schöne Spielzüge, und auch 
die Raumaufteilung ließ keine Wünsche offen. 
Gestützt auf eine stabile Abwehr mit den Routi- 
niers Bialon und Jäkel sowie den bissigen Mül- 

Fünf Spiele lang hielt die Misere der SGE im 
Toreschießen an, und es dauerte über 500 Minu- 
ten, ehe wieder ein Sieg mit mehr als einem Tor 
gelang. Nach den starken Regenfällen war man 
gezwungen, auf den Hartplatz auszuweichen, 
und hier zeigten sich die Platzherren als spiele- 
risch wie kämpferisch bessere Mannschaft. Die 
Sturmspitzen der Gäs'.e waren bei Orejuela und 
Günne gut aufgehoben, wobei besonders Günne 
sicH packände Zweikämpfe lieferte. Bis zur 56. 
MirfUte führten die Gastgeber klar 3:0, ließen 
aber innerhalb einer knappen Viertelstunde die 
Gäste bis auf 3:2 herankommen. Erst als der ein- 
gewechselte Schwan drei Minuten vor dem Ende 
das erlösende 4:2 erzielte, war die Partie ent- 
schieden. 

Die SGE trat in gle.cher Aufstellung wie in 
Sprendlingen an, also mit Eisinger, Orejuela, 
Günne, Waldschmidt, Stein, Täubert, Zink, Lie- 
derbach, Heil, Heck und Müller (80. Minute 
Schwan). Schon in der 3. Minute mußte Großau- 
heims Schlußmann Kirchner einen Freistoß von 
Zink mit den Fäusten parieren. Auf der Gegen- 
seite fiel sofort das harte Einsteigen von Fröh- 
lich gegen Günne auf. Heil, der im übrigen spä- 
ter selbst einen Treffer erzielte und an allen 
Egelsbacher Toren beteiligt war, leitete das 1:0 
mit seiner flachen Rechtsflanke ein. Jeder glaub- 
te, daß Heck diese Flanke über die Linie gesto- 
ßen hatte, aber beim Pausentee stellte sich her- 
aus, daß es ein Auheimer Abwehrspieler war. 

Nach gut einer halben Stunde hatte der Egels- 
bacher Keeper Glück, als ihn-» die erste Gä- 
steecke aus der Hand rutschte und kein Gästean- 
greifer die Situation geahnt hatte. Kurz vor dem 
Wechsel gab es noch einmal eine Großchance für 
die Gastgeber, als Müller sich den Ball erkämpf- 
te, sofort flankte, Heck aber den Ball mit Hand- 
unterstützung stoppte, den Heil dann doch ins 
Netz jagte. Zu Recht keine Anerkermung dieses 
Treffers. Sekunden vor dem Pausenpfiff blieb 
ein Wegstoßen von Müller im Strafraum wieder 
straffrei. Dafür revanchierte sich aber die Egels- 
bacher Nr. 11 sofort nach Wiederbeginn, denn er 
brachte den schnellen Querpaß von Heil sicher 
zum 2:0 (46. Minute) ins Netz. Gerade hatte in der 
55. Minute Fröb mit einem Flachschuß nur 
knapp das Egelsbacher Tor verfehlt, da faßte 
sich Heil auf der Gegenseite ein Herz und schoß 
an Freund und Feind vorbei zum 3:0 ein. Zwei 
Minuten danach allerdings (58. Minute) bereits 
der Anschlußtreffer zum 3:1 durch eine Bogen- 
lampe über den zu weit vor dem Tor stehenden 
Eisinger. In der Folge häuften sich bei den Gast- 
gebern auf einmal wieder die Fehlpässe, und nur 
Heck 65. Minute hatte eine Möglichkeit, scheiter- 
te aber an der Nr. 1. 

In der 74. Minute ließ Stein einen Augenblick 
seinen Gegner aus den Augen und dieser nutzte 
dies von der Strafraumgrenze mit einem saube- 
ren Schuß dicht neben den Pfosten zum 3:2. Jetzt 
drohte wieder einmal eine Punkteteilung, denn 
der klare Vorsprung war bis auf ein Tor zusam- 
mengeschrumpft. Steins Freistoß in der 78. Mi- 
nute wurde von Kirchner gehalten, und zwei Mi- 
nuten später handelte sich wieder einmal Täu- 
bert unnötig eine gelbe Karte ein. In dergleichen 
Minute kam Schwan für Müller, und er war es, 
der dann in der 87 Minute nach Querpaß von 
^eil und einer gescheiten Heckvorlage in die 
Gasse das 4:2 zum Endstand markierte. In der 

Schlußminute mußte dann Günne auf der Linie 
retten, denn der Freistoß von Fröhlich hätte Yil- 
diz fast im Egelsbacher Netz untergebracht. Das 
Vorspiel der Reservemannschaften fiel aus. 

Mit diesem Erfolg zum Abschluß der Vorrunde 
feierte man am Samstagabend dann im Vereins- 
lokal Theiß Weihnachten unter den beiden akti- 
ven Mannschaften mit ihren Trainern und den 
Verantwortlichen der Abteilung Fußball. Wohl 
auch deshalb verlief diese Feier sehr harmo- 
nisch, man wußte allerdings zu diesem Zeit- 
punkt noch nicht, daß man als Herbstmeister fei- 
erte. 

lers (Herbert und Jürgen) kam über Lang und 
Petry viel Druck nach vom. 

Man erlebte einen Nazet in Hochform, der ein 
ungeheures Laufpensum absolvierte, dem seine 
Dribblings gelangen und der an allen Toren ir- 
gendwie beteiligt war. Da auch Hoffeiner wie- 
der eine gute Partie absolvierte, konnte nichts 
anbrennen. Gohlke machte eine weniger gute Fi- 
gur und wurde in der Pause durch Schan ersetzt, 
der sich gut in das Mannschaftsspiel einfügte! 
Bliebe noch Stefan Seibel zu nennen, der seine 
Treffer für sich sprechen läßt, denn derTon'äger 
erzielte alle vier Tore und schraubte sein Konto 
auf 19 Treffer in dieser Verbandsrunde hoch. 

Tor Nummer eins für Langen fiel in der 18. Mi- 
nute, als Seibel dem Torhüter aus 16 Metern kei- 
ne Chance ließ. Mit diesem 1:0 ging es in die Pau- 
se. 

Wer sich nach dem Wechsel etwas zu lange 
beim Glühwein aufgehalten hatte, dem entging 
der zweite Schlag von Seibel zum 2:0 für den 
Club. Zehn Minuten später verkürzten die Platz- 
herren auf 2:1, wobei Torhüter Bobsin keine 
Schuld traf. In der 70. Minute stellte Seibel bei 
seinem 3:1 den alten Abstand wieder her und 
setzte fünf Minuten danach gar das 4:1 darauf. 
Langens Fußballwelt war in Ordnung und das 
4.2 zehn Minuten vor dem Ende war nur noch ein 
Schönheitsfehler. 

Leider tritt nun eine Punktspielpause ein, wo 
die Mannschaft gerade zu schön in Schwung war. 
Bis es Ende Januar weitergeht, wird man einige 
Freundschaftsspiele absolvieren, um in Spiel- 
laune zu bleiben. Das erste dieser Über- 
bräckungsspiele findet — sofern der Regen auf- 
hört — am Donnerstag um 19 Uhr im Waldsta- 
dion statt. Gegner ist der KV Mühlheim aus der 
Offenbacher A-Liga. 

Die Langener Reserve war völlig außer Tritt 
und kam mit 0:6 unter die Räder. 

Diese Woche DFB-Pokal 
In dieser Woche werden die Spiele des Achtel- 

nnales des DFB-Pokals ausgetragen. Heute, am 
Dienstag, dem 14. Dezember, stehen sich um 20 
Uhr der Bundesligist Eintracht Braunschweig 
und der Zweitligist Fortuna Köln gegenüber 
Am Mittwoch, dem 15. 12. heißen die Begegnun- 
gen Borussia Dortmund gegen SV Darmstadt 
(19.30 Uhr) und Mönchengladbach gegen SV 
Waldhof (20 Uhr). 

Am Freitag findet die Begegnung Hertha Ber- 
lin gegen den Hamburger SV um 20 Uhr statt 
und am Samstag stehen sich folgende Teams ge^ 
genüber: Wormatia Worms — VfB Stuttgart (14 

München — VfL Bochum (15 
Uhr), FC Schalke 04 — Arminia Bielefeld, 1. FC 
Köln — Stuttgarter Kickers (beide 15 Uhr). 

Giraffen erwarten 1. FC 
Bamberg 

In der vergangenen Saison waren sie als Erst- 
bundesligist noch automatisch für das DBB- 
Pokal-Achtelfinale qualifiziert, in dieser Saison 
haben die Langener bereits drei erfolgreiche Po- 
kalspiele hinter sich gebracht. Dennoch ist das 
Spiel gegen den Bundesligisten aus Bamberg das 
erste Heimspiel der Langener Giraffen im dies- 
jährigen Pokalwettbewerb. Und deswegen hof- 
fen die Giraffen auch auf die Unterstützung der 
Fans, die morgen abend mithelfen sollen, wie im 
vergangenen Jahr das Viertelfinale zu erreichen. 

Chancen auch gegen die Bamberger, die in der 
Bundesliga derzeit an vorletzter Stelle liegen 
und gegen den Abstieg kämpfen, zu bestehen, 
rechnen sich die Langener nach dem erfolgrei- 
chen Coup in Ludwigsburg nun allemal aus. Be- 
kanntester Bamberger Spieler ist wohl der Ex- 
Frankfurter Kimpel. Spielbegirm morgen abend 
in der Georg-Sehring-Halle ist 20.30 Uhr. 

Hingewiesen sei jetzt auch schon auf das letzte 
Heimspiel der Langener Giraffen in diesem 
Jahr, das am Samstag um 20.00 Uhr gegen den 
Tabellendritten der 2. Bundesliga, den TuS 
Aschaffenburg ausgetragen wird. 

Giraffen stürmten Ludwigsburger RundsporthaUe 

Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen 67:75 (34:32) 
Mit ihrem ersten Sieg in Ludwigsburg über- 

haupt zogen die Langener Giraffen am Samstag- 
abend mit ihrem schärfsten Konkurrenten um 
den einzig noch freien Platz in der Bundesliga- 
Aufstiegsrunde gleich und haben damit in den 
letzten drei Spielen nun die besten Chancen, 
doch noch einen Platz unter den ersten vier zu er- 
reichen. Denn nach dem Hinspielsieg spricht 
nach dem 67:75 in Ludwigsburg, das zugleich die 
erste Ludwigsburger Heimniederlage in dieser 
Saison darstellt, auch der direkte Vergleich zu 
Gunsten der I^gener, so daß die Mannschaft 
um Trainer di Leo in den noch ausstehenden 
Spielen nun alles selbst klar machen kann. 

Dabei sah es zunächst nach allem anderen als 
einem Langener Sieg aus. Die Giraffen hatten in 
den ersten 10 Minuten einige Schwierigkeiten 
gegen die Ludwigsburger Riesen und leisteten 
sich davor etliche Fehlpässe. Sehr konzentriert 
das Spiel der Ludwigsburger, die in ihrem Ame- 
rikaner Johnson einen sicheren Vollstrecker be- 
saßen und so ihre knappe 14:8-Führung aus der 5. 
Minute binnen weiterer fünf Minuten auf 28:12 
ausbauten. Auszeit Langen und Umstellen von 

2. Basketball-BundesUga 

Süd Herren 
15. Spieltag 
Spvgg. Ludwigsburg — TV Langen 67:75 
SB DJK Rosenheim — Post SG Mannheim 87:85 
TuS Aschaffenburg — TG Hanau 109:73 
VfLTB Jahn Bamberg —USC Heidelberg 72:73 
BBC Linz — FC Bayern München 88:92 
Nachholspiel vom 14. Spieltag 
VfL TV Jahn Bamberg — TviS Aschaffenb. 79:65 

1. FC Bayern München 1260:1120 24:6 
2. USC Heidelberg 1194:1088 24:6 
3. TuS Aschaffenburg 1220:1165 20:10 
4. TV Langen 1191:1132 14:16 
5. Spvgg. Ludwigsburg 1186:1196 14:16 
6. VfL TB Jahn Bamberg 1181:1156 12:18 
7. DJK SB Rosenheim 1278:1322 12:18 
8. Post SG Mannheim 1113:1170 12:18 
9. BBC Linz 1136:1228 10:20 

10. TG Hanau 1146:1328 8:22 
Die nächsten Spiele: Samstag, 18. Dezember: TV 
Langen — TuS A xäiaffenburg (20.00 Uhr); Ha- 
nau — Mannheim, Heidelberg — Linz, München 
— Bamberg, Ludwigsburg — Rosenheim. 

Zonen- auf Manndeckung. Johnson wurde nun 
von Deb Okorududu, der in den letzten Spielen 
erheblich zur Stabilisierung der Langener Ver- 
teidigung beigetragen hat, bestens beschattet 
und sah mit zunehmender Spieldauer immer we- 
niger vom Spiel. Auch im Angriff wurde nun we- 
sentlich konzentrierter gespielt; dabei waren die 
Langener nun für die Ludwigsburger nur noch 
schwer auszurechnen, da sowohl die Aufbau- 
und Außenspieler wie auch die Center gleichmä- 
ßig punkteten. 

Nach weiteren fünf Minuten war der Rück- 
stand halbiert (32:24), und zur Halbzeit war das 
Spiel beim 34:32 praktisch wieder offen. Wie gut 
auch die Auswechselspieler in Ludwigsburg 
agierten, zeigen die acht Punkte von Bertram 
Koch, die dieser in der Schlußphase der ersten 
Halbzeit erzielte und damit wesentlich zum Ge- 
lingen der Aufholjagd beitrug. 

Auch in der 2. Halbzeit war auf Langener Seite 
von Nervosität ob der Bedeutung dieses Spiels 
nichts zu spüren. Geschickt spielten sich die 
Fünf auf dem Feld nun den Ball zu und warte- 
ten, bis eine günstige Schußposition erreicht 
war. In der Verteidigung wurde bis zum Umfal- 
len gekämpft. Doch es dauerte noch bis zur 27. 
Minute, bevor Franz Schindler die Giraffen erst- 
mals mit 44:45 in Führung brachte. Auch die 
Ludwigsburger wußten natürlich, was bei dieser 
Begegnung auf dem Spiel stand und fighteten 
zurück. So stand das Spiel auch weiterhin auf 
des Messers Schneide. Zwar gingen die Langener 
durch Reissaus, der unter dem Korb wieder für 
einige Verwirrung sorgte und erneut Längens er- 
folgreichster Angreifer war, zunächst sogar mit 
44-50 in Führung, aber über 48:50 und 59:61 ka- 
men die Ludwigsburger immer wieder auf und 
erzielten in der 36. Minute erneut den Ausgleich 
zum 63:63. 

Doch die Schlußphase gehörte dann eindeutig 
den Langenem, die ihren CJegner damit in der 2. 
Halbzeit niedergekämpft hatten. Jürgen Barth, 
Peter Reissaus und vor allem Jens Oltrogge 
blieb es in den letzten Minuten vorbehalten, die 
entscheidenden Punkte zu erzielen und den TV 
Langen über 65:68, 65:70 und 67:73 schließlich zu 
einem 67:75-Sieg zu führen. Wie sehr dieser Er- 
folg aber Ergebnis einer guten Mannschaftslei- 
stung war, zeigt allein schon ein Blick auf die 
Punkteverteilung. Denn nicht weniger als vier 
Spieler erzielten an diesem Abend mehr als zehn 
Punkte und von allen eingesetzten Spielern 

blieb lediglich Martin Overlack, der allerdings 
auch nur kurz zum Einsatz kam, ohne Korber- 
folg. 

Nach diesem wichtigen Erfolg sehen die Lan- 
gener nun mit einigem Optimismus in die kom- 
menden Spiele, denn gerade die Art und Weise 
wie dieser Sieg zustandekam, läßt auch für die 
Zukunft noch etliche Punktgewinne erwarten. 

Es spielten: Hering (5), Barth (7), Schindler 
(11), OkorududuT12), Koch (8), Reissaus (19) Olt- 
rogge (13), Overiack; Coach: Di Leo. 

Großes Weihnachtstumier 
des TTC Langen 

Am Freitag, dem 17. 12. findet um 18 Uhr das 
diesjährige Weihnachtstumier des ITC Langen 
in der Albert-Emstein-Schule für alle Jungen 
und Mädchen der Förderstufen in Langen statt. 
Es gibt eine Menge schöner Preise zu gewinnen. 
Damit alle Kinder gute Chancen haben, findet 
zuvor eine Trainingswoche statt, zu der alle Kin- 
der eingeladen sind. 

Trainingstage sind am Dienstag, dem 14. 12. 
und Donnerstag, dem 16.12. ab 18 Uhr. Es ist nur 
Sportkleidung mitzubringen, da Tischtennis- 
schläger vorhanden sind. 

KreispokaJspiele begannen 
In der 1. Pokalrunde des Kreises Offenbach 

gab es am Wochenende folgende Ergebnisse: 
SSG Langen — Teutonia Hausen 2:1 
SKV Hainhausen — Krklec Offenbach kampflos 
für Hainhausen 
J ugos Oberts. — Steinberg ausgef. 
SV 80 Mühlheim — SG Götzenhain 2:5 
Türk. SV Neu-Isenburg — Zrinski Offenbausgef. 
Spvg. Seligenst. — SKG Sprendl. ausgef. 
Itals. Offenbach — AI. Klein-Auheim 1:4 
Sparta Bürgel — Tgm. Jügesheim 7:1 
Eur. Obertsh. — FC Offenthal 1:3 
Spfr. Offenb. — Germ. Steinh. 1:4 
SC 07 Bürgel — Wiking Offenbach 6:1 
TVRembr. — SKGRumpenh. ausgef. 
Espan. Offenb. — Bl.-G. Offenb. 2:1 
Italia F echenh. — SG Rosenh. 0:3 
SV Dreieichenhain — Spvg. Hainstadt 1:2 n.V. 
Wacker Offenbach — TSG Neu-Isenburg 0:8 
Adr. Mühlheim — R.-W. Offenb. 0:4 
BSC 99 Offenbach — Susgo Offenthal 3:4 
FC Gravenbruch — SG Nieder-Roden ausgef. 
Türk. FC D'eich — FC Dietzenbach 2:3 n.V. 
Tgm. Sprendl. — VfB Offenbach 4:5 

Nr. 99/Selte 7 
LANGENER ZEITUNG 

Dreieichschule fünfmal 

R^fionalsieger 

Meisterlicher HSV 

Dienstag, den 14. Dezember 1982 

Eine deutliche Überlegenheit der Basketball- 
mannschaften der Dreieichschule mußten die 
^hulmMnschaften aus Offenbach und dem 
Main-Kinzig-Kreis bei den Regionalentscheiden 
im Wettbewerb „Jugend trainiert für Olym- 
pia" auch in diesem Jahr wieder anerkennen. 
^ Dienstag (7.12.) spielten die Mädchen in der 
Halle der Dreieichschule um den Einzug in die 
Hessenentscheide. Im Wettkampf II und III 
belegten die Langener Mädchen jeweils mit 4 0 
Punkten den 1. Platz. Im WK IV kam es nur zu 
einem Langener Zweikampf. In einem für diese 
jüngste Altersklasse auf hohem Niveau stehen- 
den Spiel gewannen die Dreieich-Schülerinnen 
gegen ihre Freundinnen aus der Albert-Einstein- 
^hule, mit denen sie gemeinsam der Basket- 
ball-Leistungsgruppe angehören. 

Am Mittwoch (8.12.) war die Überlegenheit der 
Langener Mannschaften beim Turnier der Jun- 
gen in Hanau ebenso deutlich wie beim Mäd- 
chentumier am Vortag in Langen. Auch hier 
setzten sich beide Mannschaften (WK II und III) 
sicher dureh. „Jetzt wißt ihr, wieviel ihr noch 
lernen mußt", war die treffende Antwort des Be- 
treuere der Grimmelshausenschule Gelnhausen 
auf die Ratlosigkeit seiner Schüler beim 8-82 ge-  —gC- 

Zwei Niederlagen 

für die II. SSGUJamen 

Frauen H — TSV Modau 5:14 (2:7) 

gen den Bundessieger 1982 aus Langen. 
Die Erfolge sind nicht zuletzt auch das Ergeb- 

nis der guten Zusammenarbeit von Schule und 
Verein. Alle Mannschaften wurden von ihren 
Vereinstrainem (Jogi Barth, Thomas Arnold, Jo- 
chen Geiger, Alexander Hempel), die selbst frü- 
her in den Schulmannschaften der Dreieichschu- 
le spielten, betreut. Da Rolf Hinze im WK IV der 
Madchen 2 Mannschaften seiner Leistungsgrup- 
pe gemeldet hatte, stellte sich sogar der Trainer 
der 1. Herrenmannschaft des TV, Frank di Leo 
als Coach der siegreichen Dreieich-Schülerinnen 
zur Verfugung. 

Die Ergebnisse: Mädchen WK II: Dreieichschu- 
le - A.-Schweitzer-Schule Offenbach 39:9, Drei- 
eichschule — Kreuzberg-Gymnasium Groß-Krot- 
zenburg 43:16; Mädchen WK III: Dreieichschule 
- Uibnizschule Offenbach 19:6, Dreieichschule 
—_ Gnmmelshausenschule Gelnhausen 39:19- 
Mädchen WK IV: Dreieichschule — Albert- 
Emstein-Schule Langen 38:18; Jungen WK II: 
Dreieichschule — Leibnizschule Offenbach 74:18 
Dreieichschule — Grimmelshausenschule Geln- 
hausen 82:8; Jungen WK III: Dreieichschule - 
Leibnizschule Offenbach 37:29, Dreieichschule - 
Hohe Landesschule Hanau 39:17 

Im Spiel gegen den Gast aus Modau erreichte 
die Langener Mannschaft nicht annähemd die 
Leistung, die nach den vergangenen Spielen zu 
erwarten gewesen war. Im Angriff wurde ideen- 
und drucklos gespielt, so daß in 60 Minuten nur 
fünf Tore gelangen. Auch in der Abwehr ging 
man zu zaghaft zur Sache, und Modau hatte kei- 
ne Mühe, bis zur Pause auf 7:2 davonzuziehen 
Dachte man zu Beginn der 2. Halbzeit an eine 
deutliche Leistungssteigemng der Langener, so ui.u ii 

Eiche Darmstadt — Frauen H 9:5 (5:3) 

s^ man sich leider getäuscht, denn es wurden 
wieder die gleichen Fehler sowohl im Angriffs- 
spiel als auch in der Deckungsarbeit gemacht, so 
daß die Gäste ihren Vorspmng auf 14:5 ausbauen 
konnten. 

Es spielten: C. Peschmann, Christa Knobl im 
Tor, Karin Hack (2), Petra Heigemeier (2), Kir- 
sten Berger (1), Birgit Kolb, Jasmin Braun, Sibil- 
le Chepsa, Renate Elmber, Beate Krohn, Gaby 
Lorenz und Iris Abel. 

Auch gegen Schalke 04 hielt die Rekordliste 
des Hamburger SV an, der 6:2 gewann und damit 
die Herbstmeisterschaft der Bundesliga sicher in 
der Tasche hatte, Bayern München folgt mit zwei 
Punkten Abstand nach dem hauchdünnen 1:0 Er- 
folg gegen den FC Nürnberg auf Platz zwei. Die 
engsten Verfolger sind Dortmund, Bremen 
Stuttgart und der FC Köln. 

Großes Gedränge herrscht im Bundesligakel- 
ler, wo Leverkusen die rote Laterne hält, punkt- 
gleich mit dem Vorietzten Schalke. Um zwei 
Punkte besser stehen Karlsruhe, Berlin und die 
Frankfurter Eintracht. 

Jetzt herrscht erst einmal Pause, denn die 
Ruckrunde beginnt erst am 22. Januar. Unter an- 
derem steht an diesem Spieltag ein Duell der 
Kellerkinder zwischen der Frankfurter Ein- 
tracht und Karlsruhe auf dem Spielplan. 

M'Gladbach — Dortmund 
FC Bayern — 1. FC Nümberg 
Eintr. Frankfurt — Düsseldorf 
Leverkusen — Braunschweig 
HSV — Schalke 04 
Hertha BSC — 1. FC Köln 
Bielefeld — Karisruher SC 
VfL Bochum — Werd. Bremen 
VfB Stuttgart — Kaiserslautem 
1.HSV 17 
2. FC Bayem 17 
3. Dortmund 17 
4. Werd. Bremen 17 
5. VfB Stuttgart n 
6. 1. FC Köln 17 
7. Kaiserslautem 17 
8. Bielefeld 17 
9.1. FC Nümberg 17 

10. Braunschweig 17 
11. Düsseldorf 17 
12. M'gladbach 17 
13. VfL Bochum 17 
14. Eintr. Frankfurt 17 
15. Hertha BSC 17 
16. Karismher SC 17 
17. Schalke 04 17 
18. Leverkusen 17 

Landesliga Süd 
Damistadt 98 Amat. — FSV Bad Orb 
SG Egelsbach — VfB Großauheim 
RW Frankfurt — VfR Groß-Gerau 
FC Hochstadt — FV 06 Sprendlingen 
Olympia Lorsch - TSV Wolfskehlen 
Spvg. Neu-Isenburg - SF Seligenstadt 
Germ. Pfungstadt — FCA Darmstadt 
RW Walldorf — Gemaa Tempelsee 
Kickers Amateure — Germ. Dörnigheim ausgef. 
l.SG Egelsbach 18 39;27 25:11 

2:0 
4:2 
1:0 
1:1 
3:0 
1:1 
2:5 
5:0 

42:17 
36:12 
40:24 
31:19 
39:22 
32:19 
25:21 
30:36 
22:31 
17:26 
29:42 
31:35 
18:25 
24:26 
19:29 
24:41 
23:36 
14:35 

2:3 
1:0 
2:2 
1:0 
6:2 
0:0 
5:1 
1:2 
1:1 

26:8 
24:10 
23:11 
23:11 
22:12 
22:12 
20:14 
18:16 
16:18 
16:18 
14:20 
13:21 
13:21 
12:22 
12:22 
12:22 
10:24 
10:24 

2. Olympia Lorsch I8 
3. Spvg. Neu-Isenburg 18 
4. RW Frankfurt ifl 
5. FCA Darmstadt I8 
6. Kickers Amateure 17 
7. Darmst. 98 Amat. 18 
8. FC Hanau 93 19 
9. VfB Großauheim I8 

10. RW Walldorf is 
11. VfR Groß-Gerau 18 
12. TSV Wolfskehlen 18 
13. SF Seligenstadt 18 
14. Germ. Dömigheim 17 
15. FSV Bad Orb 18 
16. FV 06 Sprendlingen 18 
17. FC Hochstadt 13 
18. Germ. Pfungstadt I8 
19. Gemaa Tempelsee I8 

Kreisliga A West 

30:19 
24:16 
35:18 
37:28 
37:33 
41:26 
38:28 
40:31 
38:30 
31:35 
22:34 
23:39 
28:31 
26:26 
30:37 
22:40 
23:41 
25:50 

25:11 
25:11 
24:12 
23:13 
21:13 
21:15 
21:15 
19:17 
18:18 
16:20 
15:21 
15.-21 
14:20 
13:23 
13:23 
12:24 
10:26 
10:26 

Wieder einmal gelangen der II. Frauen-Mann- 
schaft nur fünf Tore in einem Spiel. Dabei wurde 
man in diesem Spiel weniger von der gegneri- 
schen Mannschaft als durch die eigene Unge- 
schicklichkeit daran gehindert, mehr Tore zu er- 
zielen bzw. das Spiel sogar zu gewinnen. Obwohl 
durch das Fehlen von drei Stammspielerinnen 
geschwächt, konnte man zumindest in der 2. 
Halbzeit mit der Deckungsarbeit zufrieden sein, 
obwohl auch hier noch einige.-; von Seiten des 
Langener Trainers getan werden muß. Sehr un- 

zufrieden muß man allerdings mit dem Lange- 
ner Angriff sein, denn es gelang nicht die sehr of- 
fensiv stehende Abwehr des Gegners zu über- 
winden. Man verrannte sich vielmehr in Einzel- 
aktionen, die dann nicht zu dem gewünschten 
Erfolg führten. 

Es spielten: Karin Hack (2), Beate Krohn (1) 
Kirsten Berger (1), Iris Abel, Renate Elmer. 
Charlotte Peschmann, Petra Heigemeier und 
Birgit Kolb (1). 

Die 12j^rige Mona Schäfer 0) wurde in der Schälerklasse weiblich auf 25 und 18 Meter Kreismeiste- 

Srhiv" Vereinskameradin SybiUe Wagner ai Jahre) - beide starten für die 
Lektun^H^^h^^ Disziplin den dritten Platz. Eine beachtliche beiden Madchen, die bei einem Bogenzuggewicht von 10 Kilo immerhin stattliche 600 

SK" Wettkampfes ziehen mußten. Da rede nur einer vom Jchwa^hen 

Im Winter ist richtiges 

Gurtanlegen wichtig 

Kickers sind Herbstmeister 
Durch einen 1:0 Erfolg beim MSV Duisburg 

und einer gleichzeitigen Niederiage (0:2) von 
Bayer Uerdingen in Darmstadt sind die Offen- 
bacher Kickers Herbstmeister der 2. Bundesliga 
und haben zwei Punkte Vorsprung. Hessen Kas- 
sel hat nach seinem 3:1 Erfolg über die Stuttgar- 
ter Kickers auf dem vierten Tabellenplatz eine 
gute Ausgangsposition für die Rückrunde, die 
am 8. und 9. Januar beginnt. Der FSV Frankfurt 
gewann bei Rotweiß Essen mit 4:2, blieb aber 
dennoch auf dem drittletzten Tabellenplatz. 

Wattenscheid — Lüttringhausen 
SV Darmstadt 98 — Bay. Uerdingen 
SV Waldhof — Solingen 
Hessen Kassel — Stuttg. Kickers 
SpVgg. Fürth — FC Augsburg 
RW Essen — FSV Frankfurt 
Hannover 96 — AI. Aachen 
Fortuna Köln — SC Freiburg 
VfL Osnabrück — Schloß Neuhaus 
MSV Duisburg — Offenbach 

1. Offenbach 19 
2. Bay. Uerdingen 19 
3. SV Waldhof 19 
4. Hessen Kassel 19 
5. Fortuna Köln 19 
6. AI. Aachen 19 
7. SC Freiburg 19 
8. SC Darmst. 98 19 
9. Stuttg. Kickers 19 

10. VfL Osnabrück 19 
11. MSV Duisburg ' 19 
12. Hannover 96 19 
13. SpVgg. Fürth 19 
14. Solingen 19 
15. Lüttringhausen 19 
16. RW Essen 19 
17. FC Augsburg 19 
18. FSV Frankfurt 19 
19. Wattenscheid 19 
20. Schloß Neuhaus 19 

Eiche Darmst. — Büttelbom 
Gräfenhausen — TSG Messel 
TSV Goddelau — Wallerstädten 
SVS Griesh. — SV Nauheim 
SKG Roßdorf — SV Bischofsheim 
01. Biebesheim — TG 75 Darmstadt 
TGB Darmst. — 1. FC Langen 
TSV Pfungst. - TSV Trebur 
1.TSVTrebur ih 3fi-21 
2. TSV Pfungst. 18 4o':i8 
3. Gräfenhausen I8 42:33 
4. TSG Messel ig 37;26 
5. TG 75 Darmstadt 17 44:26 
6. 01. Biebesheim 17 3Q-9"? 
7.1. FC Langen 17 35:24 
8. Opel Rüsselsheim 17 47:33 
9. SV Bischofsh. 17 25:28 

10. SVS Griesh. ig 43:44 
11. TGB Darmst. 13 37:44 
12. SV Nauheim ig 30:34 
13. Eiche Darmst. 18 25:44 
14. Wallerstädten I8 23:49 
15. TSV Goddelau ig 26:43 
16. Büttelbom ig 23:38 
17. SKG Roßdorf 17 16:40 

2:0 
1:3 
0:0 
3:3 

ausgef. 
aufgef. 

2:4 
0:0 

26:10 
24:12 
24:12 
23:13 
22:12 
21:13 
19:15 
18:16 
17:17 
17:19 
16:20 
15:21 
14:22 
13:23 
12:24 
11:25 
8:26 

Handball 

45:21 
36:21 
36:19 
41:23 
43:25 
28:23 
31:26 
33:31 
38:30 
36:34 
22:23 
37:36 
32:37 
29:40 
28:40 
25:32 
13:26 
29:50 
24:42 
21:48 

4:2 
2:0 
2:2 
3:1 
3:1 
2:4 
3:3 
3:0 
3:1 
0:1 

29:9 
27:11 
26:12 
25:13 
24:14 
23:15 
22:16 
21:17 
20:18 
19:19 
19:19 
18:20 
18:20 
15:23 
15:23 
14:24 
14:24 
13:25 
9:29 
9:29 

Bez.-Liga n Ost 
Großwallst. II — BSC Urberach 
TG Stockstadt — SG Egelsbach 
TV Michelbach — TV Reinheim 
FC Hösbach — TV Langen 
TSV Modau — SSG Langen 

1. TV Langen 13 
2. SG Egelsbach 13 
3. BSC Urberach 13 
4. TSV Modau 11 
5. Großwallst. II 12 
6. TG Stockstadt 12 
7. FC Hösbach 13 
8. Gr.-Zimmem 12 
9. TV Michelbach 12 

10. TV Reinheim 12 
11. SSG Langen 13 

221:193 
200:182 
233:213 
182:173 
193:184 
222:215 
214:212 
187:204 
163:184 
158:174 
158:197 

15:14 
16:21 
15:11 
15:20 
16:12 
18:8 
17:9 
16:10 
14:8 
14:10 
13:11 
11:15 
10:14 
9:15 
7:17 
7:19 

niK nut neuer Ru£nummer 
Ab 13. Dezember ist die Industrie- und Han- 

delska^er (IHK) Offenbach am Main unter 
neuen Teleformummem zu erreichen: 0611-82070. 
Gleichzeitig sind die Mitarbeiter der IHK über 
Telefondurchwahl direkt anwählbar. Ein Ver- 
zeichnis der DurchwaWnummem erscheint in 

fooo 1". 15- Dezember iyö2 und kann von der Kammer angefordert 
werden. 

Der Sicherheitsgurt ist im Straßenverkehr Le- 
bensretter Nummer eins. Trotzdem kann es in 
Einzelfällen zu Verletzungen wegen des Gurtes 
kommen und zwar dann, wenn der Gurt in sei- 
ner Wirkung eingeschränkt wurde oder aber, 
wenn er falsch angelegt war. Dies ist, wie der 
Automobilclub Kraftfahrer-Schutz (KS) erklär- 
te, besonders jetzt im Winter der Fall, wenn sich 
aie Autoinsassen mit dickem Mantel oder gar 
mit wattierten Jacken ans Steuer setzen und den 
'»cherheitsgurt darüber ziehen. 

Auf diese Weise besteht die Gefahr, daß der 
^urt einen zu großen Abstand vom Körper hat. 
m Falle einer Kollision wird man dann viel här- 
er in den Gurt geschleudert, als wenn dieser di- 

rekt fliegt. Wie der KS weiter mitteilt, sind 
alle bekannt geworden, in denen die Insassen 

schwere Bauchverletzungen davongetragen ha- 
ben, da der Gurt nicht über den Hüftknochen 
plaziert war, sondern durch allzuviel Kleidung 
in Höhe des Bauches. 

Bei den heutigen Automatikgurten besteht zu- 
dem die Gefahr, daß sie im kritischen Augen- 
blick, daß heißt bei einem Aufprall, erst später 
einrasten und Fahrer oder Beifahrer trotz Gurt 
gegen die Windschutzscheibe geschleudert wer- 
den. Bei richtig angelegtem Gurt, so der 
Kraftfahrer-Schutz, sollte der Beckengurt auf 
beiden Hüftknochen aufliegen und vor dem Los- 
fahren durch ein leichtes Nach-oben-Ziehen am 
B^tgurt gestrafft werden. Dicke Kleidungs- 
stücke, die den Gurt behindem können, sollte 
man am Steuer möglichst meiden. 

Ski-Total 

in Engeiberg/Scliweiz 

Losor dor Lflngonor Zoituna 

»ÄX'XÄiir ""«"<■ <=»■=«'■•'«0-.' 

. '«••»•termln: 21. bis 23. Januar 1983 
Wi r 12.00 Uhr, Abreise aus Engelberg am Sonntag um 14 00 Uhr 

uÄÄ 

Zuschlag für Zimmer mit Dusche und WC pro Person  nu 
Einzelzimmerzuschlag    20,— 
Mlndesttellnehmerzahl 30 Personen.   

""" u „a., 

«"Sä"!'--''**"'"'' «"m 29.12 ,982 bbi 1983 
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Alle Jahre Wieden 

Lebende Weihnachtsgeschenke 

sind zu überdenken 
„Drum prüfe, wer sich ewig bindet. . .", heißt 

ein geflügeltes Wort, und es kann nicht zutref- 
fender für die Vorweihnachtszeit und den 
Geschenke-Einkauf an lebenden Heimtieren zi- 
tiert werden. Sind die Feiertage einmal vorüber 
und ist der Alltag eingetreten, ist manche Rühr- 
seligkeit der Nüchternheit gewichen. Dann ist 
der Spaß am Hund, Kätzchen, Wellensittich oder 
Hamster, ja sogar Aquarium mit prächtigen Fi- 
schen vorbei. Es beginnen die Pflichten, für das 
oder die Tiere tagtäglich zu sorgen. Sie werden 
lästig, die persönliche Freiheit ist einge.schränkt. 
Also sucht man bei Freunden und Bekannten 
nach einei' Pflege.stelle. Wenn das nicht klappt, 
ist so manches Tier-Schicksal besiegelt. Ein 
Weihnachtstraum geht zu Ende! 

Die Anschaffung von vier- oder zweibeinigen 
Haus- und Familiengenossen soll und darf keine 
Spontanentscheidung sein, erst recht nicht, 
wenn die putzigen Jungtiere im Schaufenster 
oder Laden so ansprechend wirken und neue Ge- 
schenkideen aufkommen lassen. Heimtiere sind 
nun einmal voll und ganz auf die Fürsorge ihrer 
„Familie" angewiesen, wo sonst finden sie Le- 
bensraum, Nahrung, Pflege und Abehr von ge- 
sundheitsbedrohenden Krankheiten? Nur wer 
sich klar darüber ist, daß er dafür täglich und 
ohne Murren aufkommen, wer sich auch die fi- 
nanziellen Aufwendungen dafür leisten kann, 
der soll sich den Wunsch nach einem Heimtier er- 
füllen. 

Es gibt noch vieles mehr zu bedenken. Paßt 
das Tier in die Wohnung oder in das Haus? Kön- 
nen die Kinder schon damit umgehen? Erlaubt 
der Mietvertrag die Tierhaltung? Was passiert 
mit dem Tier bei Wochenend- oder Urlaubsrei- 
sen? Die notwendige Zeit, diese Fragen gedank- 
lich und realistisch abzuwägen, sollte man sich 
einfach nehmen, dem Tier zuliebe. Zugegeben, 
ein Hundewelpe, Kätzchen, Hamster- oder Wel- 
lensittichkäfig (mit lebenden Bewohnern) un- 
term Tannenbaum erfüllt nicht nur Kinderaugen 
mit Freude. Viele einsame Menschen gewinnen 
Lebensinhalt aus der Gemeinsamkeit mit einem 
Tier. Die Fürsorge und Liebe wird das Tier stets 
danken, für ,,ewig", d. h. sein Leben lang. Unse- 
re Bindung an das Tier sollte in die gleiche Rich- 
tung gehen, schon der Tierschutzgedanke ver- 
pflichtet uns dazu. Wir sollten aber mehr als 
Tierschutz empfinden, d. h. Tirliebe und echte 
Bereitschaft zur Verwantwortung für ein Lebe- 
wesen. 

Haben Sie schon Ihre 
Weihnachtskarten? 
Wir drucken sie gern. 

Kühn KG, Darmstädter Straße 26 
6070 Langen, Telefon 21011 

Konfirmandeiifreizeit 
auf der 
Evangelischen Jugendburg 

Mit Pfarrer Peter und Pfarrer Born machten 
die Konfirmanden des diesjährigen Jahrgangs 
der beiden Pfarrbezirke der Martin-Luther- 
Gemeinde Langen wieder eine Konfirmanden- 
freizeit. Diesmal ging es auf die Evangelische Ju- 
gendburg nach Hohensolms. Zweiundvierzig 
Konfirmanden freuten sich schon Wochen zuvor 
auf den dreitägigen Aufenthalt auf der Burg. Die 
Freizeit stand unter dem Thema ,, Abendmahl — 
Agapemahl". 

Nach einer kurzen Einführung durch die Haus- 
wirtschaftsleiterin und einen Zivildienstleisten- 
den wurden den Konfirmanden ihre Schlafräu- 
me gezeigt. Sie trafen sich danach wieder im Rit- 
tersaal zum gemeinsamen Mittagessen und im 
Burgkeller zum Tanz. Am nächsten Morgen wur- 
de im Tagungsraum das Thema ,,Abendmahl" 
vorgestellt und diskutiert. Bibeltextstellen, die 
zum besseren Verständnis führen sollten, wur- 
den unter Berücksichtigung der Konfirmanden- 
mappe erarbeitet. Nach dem Mittagessen wurde 
die Bedeutung des ,,Agapemahls" von der ur- 
christlichen Bedeutung bis zur Gegenwart 
durchgenommen. Spezielle Abendmahlslieder in 
alter und neuer Fassung wurden gesungen und 
auf ihren Inhalt hin besprochen, dazu ebenfalls 
Texte, die die Bedeutung des ,,Liebesmahls" ver- 
deutlichen sollten. Der letzte Freizeittag begann 
mit einer Andacht in der Burgkapelle. Während 
einer Arbeitseinheit am Vormittag wurden 
nochmals Lieder und Texte zum Abendmahl 
bzw. zum Agapemahl durchgegangen. 

Die Konfirmanden bedauerten, daß die Zeit 
auf der Burg Hohensolms so schnell vergangen 
sei. Eine Freizeit auf einer Burg löst bei Jugend- 
lichen ein ganzes Stück Begeisterung aus. Der 
Kreis Gleichaltriger bedeutet für sie ein neues 
Feld des Zusammenlebens. Dadurch können sie 
soziales Verhalten lernen. Die Konfirmanden- 
freizeit bildet somit eine notwendige Kompo- 
nente der Arbeit mit Jugendlichen. 

KLEINE ANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG!V 

Gesund durch Heilkräuter 
Heilkräuter und Heilpflanzen können helfen 

gesund zu bleiben. Bei kleinen Beschwerden und 
bei körperlichem Unwohlsein bieten sie eine Al- 
ternative zu den nicht immer unbedingt notwen- 
digen Medikamenten. Darauf macht der Gesund- 
heitsdienst der Deutschen Angestellten- 
Krankenkasse (DAK) aufmerksam. Allerdings 
sei nicht für jede Krankheit ein Kraut gewach- 
sen. Der Trend „zurück zur Natur" berge auch ei- 
nige Gefahren in sich. Bei schweren und beson- 
deren Erkrankungen könne der Kranke sich 
nicht selbst behandeln; hier sei medizinische Hil- 
fe unerläßlich. 

Daß beispielsweise Rosmarin nicht nur ein 
Küchengewürz ist, sondern bei Schwächezustän- 
den, nach schweren Krankheiten und im hohen 
Alter anregend und belebend wirkt, werde in 
der Broschüre „Gesundheit durch Heilkräuter" 
aufgezeigt. Viele Kräuter werden beschrieben 
und die alten Hausrezepte gleich mitgeliefert. 
Die kostenlose Broschüre kann über jede DAK- 
Bezirksgeschäftsstelle bezogen werden. 

Wl«n»ictrcf?ot 
Cicbcr(<mM5 
1838 

Morgen, Mittwoch, 19.30 Uhr, Sing- 
stund« Im Vereinslokal. 

0 

Hörgeräte 

Arthur Schmucker 
Hörgeräte-Akustlker-Melster 

8060 Oroft-Q*raü • An d«r Stadtkircha 
Kadwigttrafta 26 • Talafon 06152/336S 

Fleisch- und Wurstmarkt 
KLINGLER 

Langen, BahnstraBe 132 
Eingang OdanwaldstraBe 
Talafon 0 61 03 / 2 38 1 8 

Frisches Hammellammtlelsch! 
8chwalr>««chnltxtl 1 kg 11,60 Schwalnatchlnkanfialsch 1 kg 10,60 
Schwalnakotalatt 1 kg 9,60 
Schwalnabtuch 1 kg 6,60 
Hoha nippe 1kg 11,60 
Roatbaaf Ikg24,— 
Oörrflaiach 1 kg 6,— 
Schirtkantpack 1kg 15,60 
FrahatQckawurst 1 kg 12,— 
Qalbwural 1 kg 6,— 
Blarsehinkan . 1kg12.— 
Qak. Hlntarachlnkan 1 kg 16,— 
Rindswurtt und 
langa WQrstchan 1kg 6,40 
Flalachwurat 1 kg 7,60 

TRAUERDRUCKSACHEN 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

Opel Rekord E, Bau], 78/45000 km, 
90 PS, Normalbenz./TÜV 4/84, vie- 
le Extras. Von Privat zu verkaufen. 
Preis VB. Anzusehen; Shell- 
Station Janko, Egelsbach, B 3. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. - »fC# • -IT 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Für die herzliche Anteilnahme In Wort und Schrift sowie Blumen beim 
Helmgang unserer lieben Mutter 

Maria Kraus 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

Familie Metzger 
Familie Marschke 
und alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1982 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Breidert 

in so herzlicher Weise durch Wort und Schrift, Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren tief- 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Borck für seine 
tröstenden Worte, dem Obst- und Gartenbauverein, dem Gesangverein 
Frohsinn und dem Jahrgang 1900/1901. 

Marie Breidert, geb. Werner 
und Angehörigen 

Langen, im Dezember 1982 

Pfandversteigerung' 
Am Freitag, dem 17. Dezember 1982, Beginn 17 Uhr, versteige- 
re ich im Auftrage eines Pfandlelhlnstitutes die nicht eingelö- 

sten Pfänder meistbietend In 
Neu-Isenburg, Hugenottenhalle, Frankfurter Str. 152. 
Echte handgeknüpfte Orient-Teppiche, -Brocken und 
■Galerlen verschiedener Provenienz und Größen wie: Anatol, 
Afschari, Bouchara, Bachtiar, Ghom, Herls, Hosseinabad, Ke- 
schan, Kaschmir, Kayseri, Täbris, WIss, Belulsch, Sarough, 
Isfahan, Hereke, Russischer Bouchara, Kasak, Mesched, dar- 

unter reine Seidenteppiche und Sammierstücke. 
Schmuck wie: Armbänder, Broschen, Colliers, Ohrgehänge, 

Damen- und Herrenringe, Anhänger etc. 
Besichtigung am gleichen Tage von 15 bis 17 Uhr. 

AUKTIONSHAUS ARNOLD 
Inh. Karl Heinz Arnold 
Sachverständiger und Taxator 
vereidigter und öffentlich 
bestellter Auktionator 
Blelchstr. 42,6000 Frankfurt/M. 
Tel.: 0611-282779 und 283139 

Bei einem Persönlichen 

Kredit l<önnen Sie jetzt 

viel Geld sparen. 

Ein Beispiel: 

Kreditbetrag DM 10.000,- 

Laufzeit 60 Monate 

Dez/81 effekt. Jahreszins 16,64% 

Dez. '82 effekt. Jahreszins 11,53 % 

Sie sparen: DM1.380,-r 

Deshalb: 

Sprechen Sie jetzt mit uns. 

Deutsche Bank m 

ndmer^ 

B4449B 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH • HEIMATZEITÜNG FÜR DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
d«n «mtlichcn Bchcnntmachungan für di* 6«m«ind« Egeltbach 

Hainer 

Wochenbläti MItTIKUWCMUTT MKDtKifKH UMO OW VtKrNI VOM DtllfiCHINMAM 

0B 
und Unterhaltung 

 '     Mi, 
Heute in der LZ: 

Weihnachtsmarkt verlängert 
Ebbelwoi-Supp und Latwerch 

„Lahmarschige Bürokratie" 
Sapper entschuldigt sich „halbwfegs" 

Sitzungsgelder gekürzt 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Freitag, den 17. Dezember 1982 86. Jahrgang 

Im Jahr 1982 keine 

Entlassung-en mehr 
bei Pittler 

Wie Bürgermeister Hans Kreiling tele- 
fonisch von dem Vorstandsvorsitzenden 
der Pittler AG, Dipl-Ing. Schuhbauer er- 
fuhr, sollen in diesem Jahr keine Entlas- 
sungen mehr vorgenommen werden. 

Schuhbauer gab gegenüber dem Bürger- 
meister als Grund für die am letzten Wo- 
chenende getroffene Entscheidung an, daß 
unter anderem auch die am Donnerstag, 
dem 9. Dezember einstimmig durch die 
Langener Stadtverordnetenversammlung 
beschlossene Resolution dazu beigetragen 
habe. Weitere Informationen in dieser An- 
gelegenheit wurden seitens des Vorstan- 
des nicht gegeben. 

Wie Bürgermeister Kreiling mitteilte, 
werde der Magistrat auftragsgemäß in 
dieser Angelegenheit weiterhin tätig blei- 
ben und seine Bemühungen um eine end- 
gültige Lösung fortsetzen. 

„Der Bürger ist nicht 

der Packesel" 

CDU-Fraktion unterstreicht Bereitschaft zu Einsparungen 
Das Verständnis für den Zwang zu sparen sei in der Öffentlichkeit bereits stärker gewach-sen als 

mancher vermute, ja wahrhaben wolle, erklärte für die CDU-Fraktion der Stadtverordnete Klaus- 
Dieter Schneider in seiner Rede zum Haushaltsplan. Diese Erkenntnis in Politik umzusetzen, erfor- 
dere Stehvermögen. Wer in Erkenntnis der ihm übertragenen Verantwortung Ansprüche zurück- 
schrauben müsse, habe es schwerer als derjenige, der zusätzliche Mittel verteilen möchte. Es gelte, 
realitätsbezogen mit Augenmaß den vernünftigen Rahmen zu finden. Um für neue Aufgaben und In- 
vestitionen handlungsfähig zu bleiben, seien Umschichtungen erforderlich. 

Wörtlich fuhr Schneider fort: ,,In Erkenntnis 
dieser Gegebenheiten mußten wir daher folge- 
richtig unter anderem weiteren Zuschüssen zum 
Wegebau der Kleintierzuchtanlage ebenso wie zu 
Lärmschutzmaßnahmen derzeit unsere Zustim- 
mung versagen, obwohl wir inhaltlich konform 
gehen. Die CDU-Fraktion hat in der Vergangen- 
heit die Fakten richtig eingeschätzt. Unsere Aus- 
sagen zum Sparhaushalt 1982 sind durch die Er- 
eignisse nachträglich bestätigt worden. 

Wir haben uns in den letzten Jahren nie an ei- 
ner finanz- und wirtschaftspolitischen Gesund- 
beterei beteiligt, sondern uns den Blick auf das 
Vorrangige erhalten. 

Kreistag mahnt 

zur Sozialverpflichtung 

Pittler otU mehr Arbeitsplätze erhalten 

In der Sitzung des Kreistages am Mittwoch- 
nachmittag beschlossen alle Fraktionen einstim- 
mig, eine Resolution an die Eigner der Firma 
Pittler in Langen zu schicken. Die Resolution hat 
folgenden Wortlaut: 

,,Der Kreistag des Kreises Offenbach nimmt 
die Ankündigung der Pittler AG in Langen, die 
Belegschaft um mehr als die Hälfte zu reduzie- 
ren, mit großer Besorgnis zur Kenntnis. 

Durch die vorgesehene Entlassung von über 
500 Arbeitnehmern sind weit über 1500 Men- 
schen im gesamten Kreisgebiet, schwerpunkt- 
mäßig in Langen, Dreieich und Egelsbach betrof- 
fen. 

Mit be.sonderer Aufmerksamkeit beobachtet 
der Kreistag deshalb die Bemühungen des Be- 
triebsrates der Pittler AO, die seit Bekanntwer- 
den der Absichtserklärung der Unternehmens- 
leitung am 26. 11 unternommen werden. 

Der Kreistag des Kreises Offenbach fordert 
die Anteilseigner, insbesondere die Banken, mit 
allem Nachdruck auf, ihren Entschluß nochmals 
zu überprüfen. 

Der Kreistag appelliert eindringlich an die 
Eigner, die im Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland verankerte Sozialverpflichtung des 
Eigentums zu berücksichtigen und so viele Ar- 
beitsplätze wie möglich zu erhalten." 

SPD: Die Stadt soll die Mieten erhöhen 

Jürgen Eilers in seiner Haushaltsrede: „Eine Mark pro Quadratmeter unrealistisch" 

„Die Verabschiedung des Haushalts der Stadt Langen für das Jahr 1983 stellt uns Langener Kom- 
munalpolitiker vor eine der schwersten Aufgaben, die in den letzten Jahren zu bewältigen waren." 
So leitete der Sprecher der SPD-Fraktion, Jürgen Eilers, seine Etatrede vor dem Stadtparlament 
ein. Auf die allgemeine Lage eingehend, erklärte der Stadtverordnete, seit dem Regierungswechsel 
in Bonn habe sich die negative Entwicklung nicht verlangsamt, sondern eher beschleunigt. Eilers 
kritisierte heftig die angestrebte Abschaffung der Gewerbesteuer. Der Langener Haushalt 1983 un- 
terliege Bedingungen, die wenig befriedigen könnten, „nämlich einer Sparsamkeit, die kaum noch 
Raum läßt für intensive Maßnahmen, und einer Aufzehrung der Rücklage, die für die kommenden 
Jahre keinerlei Beweglichkeit mehr zuläßt". 

Eilers wies darauf hin, daß die SPD-Fraktion 
in umfangreichen Beratungen des Haushaltsent- 
wurfs 24 Anträge erarbeitete, die Ausgaben von 
rund 400 000 Mark verursachten, denen aber auf 
der anderen Seite Einsparungen bzw. Mehrein- 
nahmen von rund 460 000 Mark gegenüberge- 
standen hätten. Der Redner fuhr fort: ,,Wir sind 
der festen Überzeugung, daß wir mit diesem Be- 
mühen sowohl dem finanziellen Spielraum des 
Haushalts gerecht werden als auch unserem Wil- 
len, den Haushalt inhaltlich durch unsere Vor- 
stellungen mitzugestalten." Der Stadtkämmerer 
mache es sich zu einfach, wenn er — wie bei den 
Beratungen im Haupt- und Finanzausschuß ge- 
schehen — behauptet, daß der frühere Bundes- 
finanzminister Lahnstein mit verkehrten Zahlen 
operiert habe.,,Bekanntlich ist Wirtschaftsmini- 
ster Lambsdorff für die Fehleinschätzung der 
Konjunktur in ei-ster Linie zuständig — und er 
ist doch wohl auch heute noch Mitglied der Re- 
gierung." 

Eilers äußerte Bedenken wegen der Strei- 
chung bzw. Nichtbesetzung von mehreren Stel- 
len, da dies eine weitere Verschärfung der Ar- 
beitsplatzsituation bedeute. Doch dies sei wegen 
Zeitmangels bei den Haushaltsplanberatungen 
nicht zu Ende gedacht worden. ,,Vor so schwieri- 
ge Fragen gestellt, ist es keine Schande, einen 

einmal erarbeiteten Zeitplan zur Beratung und 
Verabschiedung des Haushalts aufzugeben und 
eben den gesamten Aufbau des Haushaltsent- 
wurfs zu überprüfen und zu hinterfragen. Dabei 
hätten folgende Fragen beraten werden müssen: 

Wenn schon ein totaler Verzicht auf neue Kre- 
dite für notwendig gehalten wird, so bleibt doch 
die Frage, ob die Verminderung der Verschul- 
dung im vorgesehenen Maß vorgenommen wer- 
den soll oder ob nicht die Tilgung verringert oder 
ausgesetzt werden muß. 

Es ist zu fragen, ob nicht die einmal gesetzten 
Prioritäten neu festgesetzt werden müssen; z. B. 
kann ein Vorhaben wie der Stadtpark jetzt keine 
hohe Priorität mehr haben. 

Es muß gefragt werden, ob sich nicht die Fi- 
nanzierung bestimmter Vorhaben stärker auf 
mehrere Jahre strecken läßt. Auch hierfür ein 
Beispiel: bei den Kosten für die Erneuerung der 
Platanen in der Bahnstraße zum Beispiel wird 
dies notwendig werden. 

Es ist zu fragen und zu kritisieren, daß seit 
Jahren die Frage der Mieten in städtischen Ob- 
jekten aus der Diskussion ausgeklammert wird. 
Sicherlich entspricht die Bausubstan: und die 
Ausstattung der Wohnungen nicht mehr heuti- 

gen Anforderungen. Mietpreise von durch- 
schnittlich einer Mark pro Quadratmeter liegen 
andererseits außerhalb jeglicher Realität. Des- 
halb müssen die Mieten der tatsächlichen Ent- 
wicklung schrittweise angepaßt werden, was bei 
einer Erhöhung um eine Mark jährlich eine 
Mehreinnahme von rund 100 000 Mark erbräch- 
te. 

Wenn man die anstehenden Lasten einigerma- 
ßen gerecht verteilen will, dann kann auch die 
Frage nach den Hebesätzen für die Gewerbesteu- 
er nach Ertrag und Kapital keinem Tabu unter- 
liegen. 

Wenn wir den Bürger und die Betriebe bela- 
sten müssen, dann muß auch die Frage erlaubt 
sein, ob der Grundstücksetat der Stadt mit über 
einer Million Mark gehalten werden kann, so 
schön wie es ist, wichtige Grundstücke für die 
Stadt zu erwerben. 

Auch verwaltungsintem ist zu prüfen, ob die 
Sammelnachweise noch einschränkbar sind, z. 
B. bei Telefon- oder Kopierkosten. 

Diese Aufzählung ist unpopulär und sicher 
nicht vollständig. Was wir aber kritisieren, ist, 
daß diese Punkte im Rahmen der Haushaltsbe- 
ratungen nicht andiskutiert, geschweige denn zu 
Ende diskutiert wurden. Das Parlament hat sich 
nach Bekanntwerden der neuesten Zahlen unter 
einen Zeitdruck setzen lassen, der eine detaillier- 
te Erörterung nicht ermöglichte. So blieb es denn 
bei Kürzungen und Streichungen im Personalbe- 
reich, die die Arbeitslosigkeit verschärfen, und 
bei Reduzierungen im investiven Bereich, was 
letztlich auf dasselbe hinausläuft. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Die bei den Beratungen in die Diskussion ge- 
brachte Korrektur des Gewerbesteuer-Hebesat- 
zes kann in der derzeitigen arbeits- und wirt- 
schaftspolitischen Situation nicht emsthaft in 
Erwägung gezogen werden. Hierdurch würden 
Probleme nur verlagert und uns künftig in ande- 
rer, größerer Dimension zu noch schwerwiegen- 
deren Einsparungen zwingen. Die Erhöhung die- 
ser Steuer als Rettungsanker ist ein untaugliches 
Objekt. 

Steuererhöhungen sind kein Investitionsan- 
reiz! Gerade dies ist aber dringend erforderlich 
zur Schaffung neuer und Sicherung bestehender 
Arbeitsplätze. 

Investitionen müssen finanziert werden. Wo- 
her soll das Geld kommen? Entweder muß es zu- 
sätzlich verdient oder anderswo durch Minde- 
rung der Ausgaben beschafft werden, wobei al- 
lerdings gerade im nachgeordneten Falle, wirt- 
schaftliche Vernunft und nicht Ideologie den 
Rotstift führen darf. 

Auch der verführerisch bequeme Weg, zur Be- 
schaffung von Mitteln Grundvermögen zu ver- 
kaufen, ist falsch. 

Es wäre geradezu ein Grundfehler der Fiskal- 
poUtik, Sachwerte, die nur einmal zur Verfü- 
gung stehen, dafür abzugeben, damit — etwas 
überzeichnet gesagt — im Rathaus das Licht 
nicht ausgeht. Wir können keinen Substanzver- 
zehr gutheißen, der Zukunftsperspektiven ver- 
baut und den Handlungsspielraum unwider- 
bringlich einengt. 

Wir sind konsequente Anhänger des Subsiiiia- 
ritätsprinzips, das heißt, der Hilfe zur Selbsthilfe. 
Wir werden deshalb die Arbeit der freien Träger 
der Wohlfahrtspflege und anderer Vereinigun- 
gen nach wie vor finanziell unterstützen, auch 

Am Wochenende 

nochmal 

Weihnachtsmarkt 

Wie wir bereits berichtet haben, wurde 
von Aussteilem und Besuchem des ersten 
Langener Weihnachtsmarktes am vergan- 
genen Wochenende der Wunsch geäußert, 
diese attraktive Veranstaltung um ein 
weiteres Wochenende zu verlängern. Der 
VW als Veranstalter ist diesem Begehren 
gefolgt und ruft für nächsten Samstag und 
Sonntag (18. und 19. Dezember) erneut 
zum Besuch des Weihnachtsmarktes rund 
um die Stadtkirche auf. 

Wieder wird das große Angebot der 
Aussteller zur Verfügung stehen und das 
ganze Dmmherum die rechte vorweih- 
nachtliche Stimmung verbreiten. 

Der Weihnachtsmarkt ist an beiden Ta- 
gen von 14 bis 20 Uhr geöffnet. Die Veran- 
stalter hoffen auf besseres Wetter als am 
vergangenen Wochenende, empfehlen 
aber auch bei Regen einen Besuch, denn 
das Erlebnis des Weihnachtsmarktes 
überstrahle auch die tristeste Witterung, 
wie man am letzten Sonntag gesehen ha- 
be. 

wenn sich hier tur die Zukunft die Obergrenzen 
abzeichnen. Der Umfang der Belastungen darf 
nicht gedankenlos Und durch Pannen Unnötig er- 
höht werden. 

Der Bürger ist nicht der Packesel ideologisch 
verbrämter Wunschvorstellungen! Deshalb sucht 
die CDU nachbarliche Beziehungen zu den Bür- 
gem, deshalb muß das städtische Handeln für 
den einzelnen durchschaubar sein. 

Mit unserer Entscheidung zum Haushalt '83 
berücksichtigen wir die finanzielle Lage der 
Stadt, wohl wissend um weitere Bedürfnisse 
und Notwendigkeiten. 

830.000 Mark für den Wohnungsbau 
In unserer Dringlichkeitsliste rangiert weit 

vom die Bewältigung der Wohnraumsituation. 
Seit 1978 haben wir dem sozialen und frei fi- 

nanzierten Wohnungsbau neue Impulse gegeben. 
Der von uns erfolgte erste Schritt, der von star- 
ker Kritik begleitet wurde, hat Hunderten von 
Bürgern, Senioren, jungen Familien, Behinder- 
ten usw. zu neuem Wohnraum verholfen. 

Durch unsere Entscheidungen kommen Kin- 
derreiche zu den eigenen vier Wänden. 

In diesem Jahr wurden allein 67 Sozialwoh- 
nungen bezuschußt. Auch in der Vorlage für 1983 
sind 830.0(K) Mark für die Gewährung von Darle- 
hen zur Fördemng von 92 Wohnungen des sozia- 
len Wohnungsbaus enthalten. Dies ist ein An- 
satz, der die Stetigkeit unserer Wohnungsbaupo- 
litik ausdrückt und gleichzeitig Anreiz für Inve- 
stitionen von mehr als 13 Millionen Mark sein 
soll. Auch die Bemühungen zur Errichtung weite- 
rer Wohnungsbauprojekte sollen nicht uner- 
wähnt bleiben. Es handelt sich um 24 Wohnun- 
gen, die 1983/84 und 32 Wohnungen, die 1984/85 
bei finanzieller Beteiligung durch die Stadt ge- 
baut werden können. Das Straßen- und Kanal- 
bauprogramm wird fortgesetzt. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Grüße an die Partnerstädte 
Grüße zum Weihnachtsfest und zum Jahres- 

wechsel übersandten Bürgermeister Hans Krei- 
ling und Stadtverordnetenvorsteher Werner 
Heinen an die Bürgermeister der beiden Part- 
nerstädte Rornorantin-Lanthenay und Long Ea- 
ton — Senateur-Maire Jacques Thyraud und Mr. 
Richard Heathcote — sowie an die Vorsitzenden 
und stellvertretenden Vorsitzenden der beiden 
Verschwisterungskomitees und deren Angehö- 
rige im Namen des Magistrats und der Stadtver- 
ordnetenversammlung. 

Diebe im Kindergarten 
In den Kindergarten der Evang. Kirchenge- 

meinde in der Berliner Allee drangen unbekann- 
te Täter in der Nacht zum 12. 12. ein. Sie durch- 
suchten die Behältnisse und stahlen acht unbe- 
spielte Kassetten. Die Schadenshöhe wird mit 
rund 300 Mark angegeben. 
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STADTHALLt LANGEN 
Verkehrsteilnehmer 
meisterten ersten Schneetag- 

Mit der Wetterlage hervorragend fertig wur- 
den die Verkehrsteilnehmer beim ersten Schnee 
in Stadt und Kreis Offonbach. Zwar gab es eini- 
ge Auf- bzw. Abrutscher neben die Fahrbahn, 
aber kein folgenschwerer Unfall mußte aufge- 
nommen werden. Lediglich in Mühlheim brachte 
ein schleudernder Pkw einen Radler zu Fall, der 
leichte Verletzungen davontrug. 

In der Stadt Offenbach gab es im morgendli- 
chen Berufsverkehr zwei leichte Sachschadenun- 
fälle. In Langen zwei, in Dreieich keine, in Neu- 
Isenburg eine leichte Karambolage, in Röder- 
mark ebenfalls, in Seligenstadt zwei Aufrut- 
scher, und in Heusenstamm wurde kein Unfall 
registriert. 

Bleibt zu hoffen, daß die Verkehrsteilnehmer 
weiter so vorsichtig fahren, denn erfahrungsge- 
mäß wird der erste Glatteistag nicht so glimpf- 
lich verlaufen. Deshalb gilt in dieser Jahreszeit 
der Merksatz, vor allen Dingen für Eilige: Stets 
mit Glätte re<'hnen! 

Roman vertauscht 
Durch ein Versehen wurde in unserer letzten 
Freitagsausgabe die Romanseite vertauscht. An 
Stelle der vorletzten Fortsetzung erschien be- 
reits der Schluß. Heute nun der Vollständigkeit 
halber die fehlende Seite. Wir bitten um Ent- 
schuldigung. 

Posttips für die 

Weihnachtszeit 
Die Telefonkunden sollten sich rechtzeitig Ge- 

danken über die geplanten telefonischen Weih- 
nachts- und Neujahrsgrüße machen, und die Ver- 
sender lebender Tiere müssen in der Weihnachts- 
zeit besonders auf die letztmöglichen Einliefe- 
rungstage achten. 

Zu Weihnachten und zum Jahreswechsel wird 
häufiger telefoniert als zu allen anderen Zeiten 
des Jahres. Daher kann es vorkommen, daß die 
Auskunft nicht so schnell zu erreichen Ist oder 
die Telefonleitungen zeitweise besetzt sind. Die 
Post empfiehlt den Telefonkunden, sich erfor- 
derliche Telefonnummern schon vor den Feierta- 
gen zu besorgen, denn die Auskunftsstellen er- 
warten auch in diesem Jahr wieder einen großen 
Ansturm. Wartezeiten sind kaum zu vermeiden. 
Das gilt in besonderem Maße auch für die Aus- 
landsauskunft. Die Telefonkunden sollten beim 
Telefonieren auch den Billigtarif vor und nach 
den Feiertagen nutzen. In diesem Jahr gilt der 
Billigtarif durchgehend vom 23. Dezember um 18 
Uhr bis zum 27. Dezember um 8 Uhr sowie vom 
30. Dezember um 18 Uhr bis zum 3. Januar um 8 
Uhr und natürlich an allen Werktagen zwischen 
18 und 8 Uhr. Bei Gesprächen in das benachbarte 
Ausland und in die DDR gilt der Billigtarif nicht 
Heiligabend und Silvester, weil diese Tage dort 
wie Werktage behandelt werden. 

Sendungen mit lebenden Tieren nehmen die 
Postämter in der Woche vor Weihnachten und in 
der Woche vor Neujahr lediglich am Montag und 
am Dienstag an. Das si id der 20. und 21. bzw. der 
27. und 28. Dezember. Nur so kann die Post ge- 
währleisten, daß die Tiere ordnungsgemäß be- 
handelt werden. Nach Neujahr gelten wieder die 
üblichen Annahnietage: Montag bis Mittwoch. 

Im übrigen wird erneut darauf hingewiesen, 
daß Päckchen in die DDR und nach Berlin (Ost) 
nach wie vor bis zu einem Gewicht von 2 kg zuge- 
lassen sind. 

Diamantene Hochzeit 
Die Eheleute J. Wilhelm Heuss und Frau Liset- 

te, geborene Küster, feiern am Donnerstag, dem 
23. Dezember 1982 im Wiesgäßchen 34 ihre Dia- 
mantene Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Der Ruhestandskreis der SSG trifft sich zu sei- 
ner Weihnachtsfeier am kommenden Dienstag, 
dem 21. Dezember im SSG-Clubhaus. Beginn ist 
diesmal schon um 15 Uhr. Für Unterhaltung ist 
bestens gesorgt. Hierzu sind alle herzlich eingela- 
den. 

aßen, die in dieser Woche 

Geb urtstag haben 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Am Wochenende 

wieder Ebbelwoi- Supp 
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,,Koch dir e Supp aus Ebbelwoi, 
die is gesund un schmeckt aach foi. 
Recht preiswert isse außerdem, 
un es Rezept is sehr bequem," 

So beginnt ein Gedicht, das am kommenden 
Wochenende beim Weihnachtsmarkt am Häus- 
chen der 1. Langener Karneval-Gesellschaft ne- 
ben der Kirche als Beigabe zur Suppe verteilt 
wird. Bereits am letzten Wochenende hatten die 
Kamevalisten eine schmackhafte Ebbelwoi- 
Suppe angeboten, die nach Oma's Rezept berei- 
tet wurde und eine uralte Langener Spezialität 
ist. Manche Bürger kannten sie noch aus eigener 
Kindheit und Jugendzeit und lobten dann auch 
den guten Geschmack der angebotenen Suppe 

Viele aber waren zunächst skeptisch, wußten 
nichts mit dem Begriff ,,Ebbelwoi-Supp" anzu- 
fangen. Hatten sie dann aber einen Teller be- 
stellt und erst versucht, änderten sie schnell ihre 
Meinung. ,,Die schmeckt ja prima" hieß es dann 
meist, und ,,wip wird die denn gekocht?" 

Diesem Wunsch wird die LKG am kommen- 
den Wochenende Rechnung tragen und hat das 
Rezept für die Ebbelwoi-Supp in einem Gedicht 
in Langener Mundart drucken lassen. Wer also 
am Wochenende beim Weihnachtsmarkt eine 
Ebbelwoi-Suppe ißt, kann sich das Rezept mit 
nach Hause nehmen und dann, wann immer es 
ihm beliebt, dieses schmackhafte Langener Spe- 
zialgericht nrichberpiton. 

Weihnachtsmarkt verlängert 

wieder LAI-Latwerch 

Der Langener Weihnachtsmarkt am letzten 
Wochenende war ein so großer Erfolg, daß Teil- 
nehmer wie auch Organisatoren seine Verlänge- 
rung an dem kommenden Wochenende (Samstag 
und Sonntag, den 4. Advent) durchführen. 

Für gar manchen Verein oder Gruppe, die sich 
schon seit langem auf den Weihnachtsmarkt vor- 
bereiten konnten, bietet seine plötzliche zeitliche 
Verdoppelung jedoch gewisse Schwierigkeiten, 
wenn man mit gleichem Stil und Niveau das 
zweite Wochenende genauso meistern will wie 
das erste. 

So ähnlich ist es auch der Langener Altstadt- 

„Lahmarschige Bürokratie 

Manfred Sapper entschuldigt sich „halbwegs 

Als im Stadtparlament das Thema Radwege- 
bau behandelt wurde, platzte dem Stadtverord- 
neten Manfred Sapper von den Grünen der Kra- 
gen. Er sprach von einer „lahmarschigen Büro- 
kratie" bei der Stadtverwaltung, denn hier gehe 
es wirklich nicht um Millionenbeträge, sondern 
darum, daß der Wettbewerb um Verbesserungen 
bei Radwegen endlich in Gang gesetzt werde. 

Dafür hatte sich auch Manfred Goransch von 
der SPD ausgesprochen. Zur Deckung könnten 
schließlich eingesparte Sitzungsgelder herange- 
zogen werden. Namens der SPD-Fraktion ver- 
langte er, für Maßnahmen aus den erwarteten 
Verbesserungsvorschlägen im Haushaltsplan 
12.000 Mark vorzusehen. 

Richard Neubauer von der CDU wollte den 
Magistrat aufgefordert sehen, bis zur Vorlage 
des ersten Nachtragsetats exakte Kosten vorzu- 
legen. Daraufhin meldete sich Sapper zu Wort. 
Dabei entfuhr ihm das Zitat. 

90. Geburtstag- 

Stadtverordnetenvorsteher Werner Keinen 
bat darum, sich gegenüber der Verwaltung ,,et- 
was netter" auszudrücken, „Lahmarschig" ist 
sehr ungehörig! Nachdem der SPD-Antrag gegen 
die meisten Stimmen der CDU-Fraktion ange- 
nommen worden war, meldete sich Sapper wie- 
der zu Wort, Er erklärte, sich ,,halbwegs" für die 
„saloppe Bemerkung" entschuldigen zu wollen. 
Man möge das Wort,,lahmarschig" durch ,.nicht 
schnell genug" ersetzen. Damit waren denn alle 
Beteiligten zufrieden, 

Adventskonzert 
mit Hella Heizmann 

Am Montag, dem 20, Dezember wird im Ge- 
meindehaus der Freien evangelischen Gemeinde 
Langen. Wiesgäßchen 27. ein Adventskonzert 
stattfinden. Im ersten Teil des Programms kom- 
men Werke von Bach. Beethoven, Händel und 
Cornelius zu Gehör; im zweiten Teil des Konzer- 
tes sind folkloristische Raritäten zu hören: 
Advents- und Weihnachtslieder aus aller Welt, 

Die Ausführenden sind: Hella Heizmann — So- 
pran (Darmstadt; bekannt durch mehrere Schall- 
platten und Rundfunkeinspielungen); Debby Ja- 
louse — Klavier (Kanada) und Julian Bandy — 
Posaune (USA). Der Veranstalter ist die Freie 
evangelische Gemeinde Langen, 

LZ-Greschäftsstelle 

am 
Donnerstag, dem 23. Dezember 
Freitag, dem 24. Dezember 
Donnerstag, dem 30. Dezember 
Freitag, dem 31. Dezember 

geschlossen 

Im Hegweg 6 feiert am Sonntag, dem 19, De- 
zember 1982 Emst Heinrich Bärenz seinen 90, 
Geburtstag, Der noch sehr rüstige und geistig rege 
Geburtstagsjubilar wurde in Langen geboren 
und erlernte das Bauhandwerk, Nach zwölf Jah- 
ren Tätigkeit bei der Eisenbahn kam er zu einem 
großen Langener Bauuntemehmen. dem er 23 
Jahre lang bis zu seiner Pensionierung die Treue 
hielt. 

In seiner Jugend war Emst Bärenz ein bekann- 
ter Sportler. 15 Jahre lang gehörte er der Mann- 
schaft des Fußballclub ..Germania" an. und als 
er bereits 42 Jahre alt war. wandte er sich noch 
dem Handballspielen zu. Auch heute noch ver- 
folgt er interessiert das Sportgeschehen, 

Aus einer glücklichen und zufriedenen Ehe. 
die bis zwei Jahre nach der Diamantenen Hoch- 
zeit dauerte, gingen zwei Töchter und ein Sohn 
hervor; fünf Enkel und sechs Urenkel werden 
ebenfalls zu den Gratulanten zählen. Die Lange- 
ner Zeitung gratuliert herzlich und wünscht alles 
Gute. 

AMP-Pensionäre feierten 
Einem schönen Brauch folgend, trafen sich die 

Pensionäre der AMP zu ihrer vorweihnachtli- 
chen Begegnung im ,,Haferkasten". Es waren 32 
Personen, die von der Geschäftsleitung bewirtet 
wurden und auch nicht mit leeren Händen von 
dannen gingen. Generaldirektor Gerhard M. 
Schmidt hatte es sich nicht nehmen lassen, seine 
früheren Mitarbeiter persönlich zu begrüßen und 
so den Kontakt über die Pensionierung hinaus 
zu pflegen. Er konnte den Pensionären mitteilen, 
daß das Unternehmen auch in diesem Jahre ei- 
nen Zuwachs hatte und die Zukunftsaussichten 
gut seien. In froher Runde wurden Erinnerungen 
ausgetauscht. 

Wenige Tage später wurde eine weitere AMP- 
Tradition fortgesetzt. Seit das Jakob-Heil-Heim 
besteht — und das sind mehr als zehn Jahre — 
bittet das Unternehmen die Bewohner in der 
Vorweihnachtszeit zu einer Kaffeetafel und läßt 
sie durch den Nikolaus beschenken. Josef Flock, 
der als langjähriger Betriebsratsvorsitzender 
diese Veranstaltungen arrangiert hatte, über- 
brachte auch diesmal die Grüße der Unterneh- 
mensleitung und betonte, daß der Brücken- 
schlag zwischen den Generationen eine wichtige 
Aufgabe und gleichzeitig ein Zeichen des Dankes 
sei. Er wünschte den Anwesenden frohe Festtage 
und alles Gute. 

Zwei Kapellen und t^^itfernachfsshow beim 
GROSSEN 

SILVESTER- 

BALL 
mit der absoluten Top-Band 

RIC GERTY'S SHOW SEXTETT 
& 

THE BALANTINES 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Tel. 06103/5 2110 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

initiative (LAD gegangen, die ihren Renner 
..Latwerje" schon nach wenigen Stunden aus- 
verkauft hatte. Durch intensives Suchen, Her- 
umfragen, Telefonieren in näherer und weiterer 
Umgebung ist es aber gelungen, neue Latwerje 
herbeizuschaffen. Am kommenden Wochenende 
wird also die LAI nun keine ,,original Länger 
Latwerje" anbieten können — dafür aber aus- 
wärtige — nicht minder köstlich! 

Der begrenzte Vorrat an Latwerje wird zu glei- 
chen Teilen am Samstag und Sonntag jeweils ab 
14.00 Uhr an der LAl-Hütte vor der Sakristeitür 
(Kirchschulhof) angeboten! 

Packesel. . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

Arbeitslosigkeit 
ist das größte Problem 

Sicherlich wäre es wünschenswert, ist aber 
mangels Masse nicht durchführbar, mehr im in- 
vestiven Bereich tätig zu werden und Maßnah- 
men durchzuführen, die zur Stützung der Ge- 
samtwirtschaft und somit zur Bekämpfung des 
größten uns bedrängenden Problems, nämlich 
der Arbeitslosigkeit, beizutragen. Dieser sozial- 
politischen Aufgabe fühlen wir uns alle ver- 
pflichtet. Aber mit Steuererhöhungen Mittel für 
Hilfsprogramme zu beschaffen, heißt doch nichts, 
anderes, als den Teufel mit dem Beizebub auszu- 
treiben. 

Wenn wir über den Rahmen der uns zur Verfü- 
gung stehenden Verteilungsmasse Verlockungen 
nachgeben, würde dies der Konsolidierung unse- 
rer Finanzwirtschaft widersprechen. Unserer ge- 
samtwirtschaftlichen Verantwortung könnten 
wir somit nicht mehr gerecht werden. Trotz Til- 
gung unserer Schulden — von denen wir immer 
noch mehr als genug haben — wurde kein Le- 
bensbereich unserer Bürger außer acht gelassen. 

Für die Umsetzung ungenehmigter Kleingär- 
ten wurden erste Schritte eingeleitet, damit 
Kleingartenbesitzer, die seinerzeit mit still- 
schweigender Duldung Schwarzbauten errichtet 
haben, Beihilfen gewährt werden können. 

Wir sind für eine sinnvolle Flurbereinigung, 
wobei alle Möglichkeiten einer friedlichen Eini- 
gung ausgeschöpft werden müSsön, Das Ge- 
spräch mit den Besitzem, die einvemehmliche 
Unisetzürig, hat'füi- tms Höihstie PHörität, Es 
müssen alle Mittel und Möglichkeiten zum frei- 
willigen Umzug genutzt werden und nicht der 
Baggereinsatz, wie vom früheren Landrat vorge- 
sehen, darf die Problemlösung sein, 

Umweltschutz nicht absolut setzen 
Ich behaupte, daß der Natur- und Landschafts- 

schutz bei uns einen bedeutenden Stellenwert 
hat. Das Bewahren von Natur und Landschaft 
und ihrer Fauna und Flora ist schon vom sprach- 
lichen Verständnis her eine konservative Aufga- 
be, Wir sind allerdings realistisch genug zu se- 
hen, daß es ohne Kompromisse nicht geht. 

Auch wenn wir den grundsätzlichen Konflikt 
zwischen Ökonomie und Ökologie verneinen, 
weil nur eine leistungsfähige Wirtschaft in der 
Lage ist, den Umweltschutz zu finanzieren, gibt 
es in der Praxis immer wieder Konflikte, insbe- 
sondere zwischen Arbeitsplatzsicherung und 
Umweltschutz, bei denen nach sorgfältiger Ab- 
wägung auch einmal unliebsame Entscheidun- 
gen getroffen werden müssen. Wer dies vemeint 
und glaubt, den Umweltschutz absolut setzen zu 
körmen, ist wirklichkeitsfremd. 

Im innerstädtischen Bereich wurden durch die 
Neugestaltung von Straßen neue Akzente ge- 
setzt, Die Anlieger und Bürger haben durch ihre 
sowohl positive als auch kritische Einstellung 
zum Erfolg beigetragen. Nunmehr gilt es, Erfah- 
rungen zu sammeln, die Impulse für weitere Sa- 
nierungsmaßnahmen im iUtstadtbereich, Er- 
kenntnisse für innerstädtische Verkehrsberuhi- 
gung und die Einstellung der Bürger zu diesen 
Maßnahmen zu ergründen, Maßnahmen zum 
Neupflanzen von Bäumen sowie Verbesserungen 
der Erholungs- und Grünflächen sind im Haus- 
halt berücksichtigt, 

Arbeit für die Jugend 
Auch der Bereich Jugendpflege und Förderung 

wurde nicht unberücksichtigt gelassen. Die För- 
derung neugebildeter Jugendgruppen innerhalb 
des Stadtjugendringes, die durch ihre Aktivitä- 
ten und Vorstellungen positive Ausblicke erken- 
nen lassen, können mit unserer Unterstützung 
rechnen, Arbeit mit der Jugend, Arbeit für die 
Jugend, allerdings nicht vorrangig nur mit soge- 
nannten Hobbygruppfin, kann nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Die Unterstützung und 
Hilfe aller Vereine bei der Bewältigung und Lö- 
sung ihrer Aufgaben und Probleme ist unser Ge- 
bot." 

Abschließend stellte der CDU-Sprecher fest, 
im Haushaltsplan sei die Aufgabe beachtet wor- 
den, die direkten Lebenschancen und die persön- 
liche Umwelt für jeden Bürger zu sichern. Der 
vom Stadtkämmerer vorgelegte Haushalt ent- 
spricht den Gegebenheiten. „Es gibt keine Alter- 
native!" 
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% Black & Decker 
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* Schteiffläche 63 X ]I0 mm. ^ 
* mit Staubsack 

Qualitäts-Küchenarbeitsplatten 
Eiche hell und rustikal, 
mit abgerundeter Kante, 
4 cm stark. 60 cm breit, 

Komplett-Elementsauna. 
Größe 202 x 202 x 200 cm, 
rundum verbrettert, 1 
mit 3 Liegen a us astfreiem J 
Abachiholz, I 
mit Fußrost und Kopfstützen I 

Stabiler Holz-Arbeitsbock 
^ zerlegbar, _ __ 

lfd. Meter 

l nchte/Tanne Profilbretter 
* A-Sortierung, 
* 12,5x96 mm, 
^ in versch. Längen, 

* Wand-und Deckenpaneele 
* 260x12,5 cm, 
* 13 mm stark, h 
« Eiche Naturwuchs, ^ 

Black & Deckier 
Hobel »DN 710« 

* 220 Volt. 300 Watt. 
* Hobelbreite 82 mm.^pantiefe 0.5 mm 

; Bosch 
; Handkreissäge »PKS 4S<r 
^ schutzisoliert. vielseitig für Holz und 
^ Kunststoff bis 40 mm bzw. 46mmStarke, 

•* rundum geschlossene Fuhrungsplatte, 
* Pendelschutzhaube. BIcckierschutz- 
* kupplung 

VcnPrafLs. 
For Heimwerker 

und Handwerker. FraiililtirtaJa,,Ba:aiiizerLandstx>afie633,TBlefan0611/398008 fi 
Dudenhofen/Rodgau H^elstn>äe 1 ■ Telefon 06106/2989 i 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Gerupft 
An den bevorstehenden Feiertagen wer- 

den wieder etliche Gänse in den Töpfen 
schmoren und anschließend auf der Tafel 
Wohlgerüche verbreiten. Gute Vorsätze 
werden dann vergessen, wo man doch ei- 
gentlich abnehmen wollte, und es wird 
kräftig zugelangt, denn die ,,Weihnachts- 
gans" gibt es eben nur einmal im Jahr. 

Das Angebot an Federvieh ist in diesen 
Tagen und Wochen groß. Man kann es 
frisch vom Erzeuger haben, viele greifen 
zum Tiefgefrorenen, weil es da wesentlich 
billiger ist, und dann gibt es noch die Mög- 
lichkeit, das Geflügel ,,gerupft und ausge- 
nommen" zu erstehen. Herz, was begehrst 
du mehr, Gaumen freue dich, es nahen 
köstliche Genüsse. 

In der Vorfreude auf die bevorstehenden 
Gaumenfreuden vertraut man auf das, was 
auf der Packung steht und ahnt oft nicht, 
daß man beim Kauf selbst „gerupft und 
ausgenommen" wird. Die Hessische Eich- 
airektion hat nämlich in den letzten Tagen 
bei Stichproben festgestellt, daß bei „kali- 
briertem" (ausgenommenem) Geflügel 
deutliche Gewichtsunterschreitungen vor- 
gekommen sind. Von 419 Stichproben hat- 
ten 160 Gewichtsprobleme, wenn auch um- 
gekehrte wie die meisten Verbraucher. Sie 
waren zu leicht befunden worden. 

Zwar gibt es Toleranzgrenzen, die bei 
Stücken bis zu einem Kilo bei 60 Gramm 
und bei schwererem Geflügel bis zu 6 Pro- 
zent liegen. 

t 
Damit der Geldbeutel des Käufers nicht 

unnötig Federn lassen muß, empfiehlt es 
sich, beim Kauf eines Hähnchens oder Sup- 
penhuhns, einer Weihnachtsente, Pute oder 
Gans eine gewisse Skepsis walten zu las- 
sen. Man sollte, ehe man den Flattermann 
in seinen Einkaufskorb legt, ihn erst einmal 
nachwiegen lassen und ihn zurückweisen, 
wenn das Mindergewicht mehr als sechs 
Prozent,be%Tm1,-■ ... 

Das fehlende Gewicht kann einen, zwar 
nicht fett machen, doch sollte es dem Ver- 
braucher überlassen bleiben, wo er auf sei- 
ne Linie achtet, und wenn er etwas bezah- 
len muß, was er überhaupt nicht erhält, 
dann fühlt er sich „gerupft", und das sollte 
doch eigentlich nur die Gans sein, meint 

Ihr Tobias 

Sitzungsg-elder 
um fünf Mark gekürzt 

Mit 24 gegen 19 Stimmen bei einer Enthaltung 
beschlossen die Stadtverordneten auf Antrag 
der NEV, sich selbst vom 1. Januar an die Sit- 
zungsgelder von 30 auf 25 Mark zu reduzieren, al- 
so pro Stadtverordneten um fünf Mark zu kür- 
zen. Die NEV hatte auf die schlechte Haushalts- 
lage verwiesen, die die Stadt zur Sparsamkeit 
zwinge. ,,Wir sollten dabei selbst mit gutem Bei- 
spiel vorangehen." 

Klaus Gerlach von der CDU-Fraktion war an- 
derer Meinung. Er machte darauf aufmerksam, 
daß seit Jahren die Sitzungsgelder unverändert 
seien. Darüber hinaus erhielten die Stadtverord- 
neten für ihre Tätigkeit keinerlei Entgelt, so 
daß man erwarten könne, daß ihnen wenigstens 
die Auslagen und Aufwendungen ersetzt wür- 
den. Denn seit 1969 seien die Kosten doch erheb- 
lich gestiegen. Im übrigen bringe die von der 
NEV vorgeschlagene Kürzung pro Einwohner le- 
diglich eine Einsparung von 40 Pfennigen im 
Jahr. 

Dieser Standpunkt wurde von den meisten 
Stadtverordneten nicht geteilt. Selbst aus den 
Reihen der CDU stimmten zwei für den NEV- 
Antrag, während sich ein weiterer Stadtverord- 
neter der Stimme enthielt. 

Gebäudevorerhebung- 
Zur Vorbereitung der im April 1983 stattfin- 

denden Volkszählung wird derzeit in Langen die 
sog. ,,Gebäudevorerhebung" durchgeführt. Die- 
se dient im wesentlichen dazu, im Vorfeld der 
Volkszählung einen detaillierten Überblick über 
die Situation auf dem bundesdeutschen Woh- 
nungsmarkt zu erhalten. 

Diese Vorarbeiten stehen kurz vor ihrem Ab- 
schluß. Der größte Teil der Langener Hausbesit- 
zer hat bereits seine Fragebögen an den Magi- 
strat der Stadt Langen zurückgesandt. Die Stadt 
Langen möchte sich für diese tatkräftige Unter- 
stützung bei ihren Bürgern \)edanken. 

Die Bürger, die ihre Fragebögen noch nicht 
ausgefüllt haben, bittet der Magistrat, diese als- 
bald zurückzusenden, da der festgesetzte Abga- 
betermin 15. November 1982 bereits verstrichen 
ist. 

von 16.00 — 
17.30 Uhr 

An den f 
ADVENTS- V 
SONNTAGEN 

Äbi>ent6§in0enJ 
bei anheimelnder Atmo-^/ 
Sphäre — Im Waldrestau- I 
rant Unterschweinstiege— 1 
singen, musizieren und re- J 
zitieren Schüler und Scho- \ 
lerinnen der Anna-Schmidt- ^ 
Schule, Frankfurt, sowie I 
Mitglieder der Jugendmu- U 
slkgruppe Karben am 2., 3. ^ 
und 4. Adventsonntag un- j 
ter der Leitung von Alexan- ^ 

der Elfler. v 
Die kleinen Sänger erfreu- I 
en mit alten und neuen 
weihnachtlichen Liedern. 

Adventsgedeck: DM 7,— 
Kinder; DM 4,— 

(Ind. Werkel- und 
Backstube). 

Vorherige Reservierung f 
wird empfohlen. \ 

^albctrtaurant 

Flughafenstr. 300, Telefon 69 2503 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

Bis 3112.: 

Auch für 

1982 höchste 

staatliche 

Prämie. Fürs 

Bausparen. 

1/— 

Kurt Rechthien 
6070 Leingen 
Nordenstraße 9 
Tel. 06103/23943 

Das Glück braucht ein Zuhause - bauen wir's auf 

wüstenrot 

Wir haben noch einmal 

für Sie frisch geschlachtet. 

Auf dem Weihnachtsmarkt 

vertreten mit echter 

oberhessischer hauem. Wuret. 

Eine Gaumenfreude für jeden Feinschmecker, 

Obst- und Gartenbau-Verein 
LangOn — gegr. 1908 — 

Harmonische Weihnachtsfeier beim „Frohsinn" 
Den am vergangenen Wochenende durchge- 

führten Weihnachtsmarkt an der Stadtkirche 
musikalisch mitzugestalten, war für den Ge- 
sangverein „Frohsinn" eine Selbstverständlich- 
keit, Leider ließ es das Wetter nicht zu. im Freien 
aufzutreten und so entschloß man sich kurzfri- 
stig zum Singen in der Stadtkirche, 

In guter Stimmung begab man sich sodann in 
den nahegelegenen Gemeindesaal der Stadtkir- 
che. wo die Sängerfrauen fleißig und gekonnt ei- 
nen festlichen Rahmen für die folgende Weih- 
nachtsfeier geschaffen hatten. Die Feier wurde 
vom Chor mit zwei Weihnachtsliedem eröffnet 
und leitete über zu gemeinsamem Kaffee und 
Kuchen, Die Geduld der Kinder wurde auf eine 

harte Probe gestellt. Aber dann kam er; der Ni- 
kolaus erschien mit einem großen Sack voller 
Geschenke, hatte aber auch die Rute nicht ver- 
gessen. Er ließ die Kinder einzeln zu sich kom- 
men und las ihnen aus seinem großen himmli- 
schen Buch so manche Unartigkeit aus dem ver- 
gangenen Jahr vor. Die Kinder versprachen Bes- 
serung in vielen Dingen. Bevor aber die Ge- 
schenke ausgeteilt wurden, ließ sich der Niko- 
laus zeigen, was die Kinder gelernt hatten und 
vor ihm zum besten geben wollten. Die Darbie- 
tungen waren erstaunlich vielseitig und reichten 
vom Purzelbaum bis zum gekonnten Gedicht 
bzw. Musikvortrag. Der Nikolaus war zufrieden 
und ermunterte die Kinder, so weiterzumachen. 

Mittlerweile hatte sich ganz überraschend der 
Orchesterverein angesagt und spielte sehr ge- 
konnt einige Weihnachtslieder. Nun waren die 
Sängerfrauen an der Reihe. Der Vorsitzende J. 
Rauch dankte ihnen ganz besonders für ihr En- 
gagement zum Wohle des Vereins, gerade im Ju- 
biläumsjahr 1982. Der Nikolaus verabschiedete 
die Frauen mit einem Geschenk für alle. Mit 
zwei weiteren Liedern des Chores schloß dann 
der offizielle Teil dieser sehr harmonischen und 
feierlichen Weihnachtsveranstaltung. K.B. 

KLEINEANZEIGE A 
GROSSE WIRKUNG! V 

Samstag, 18. Dez., 4. Weihnachts-Einkaiifstag! toom hat dnrfthgahmirt 
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Weihnachtsgottesdienste bei 
Albert Magnus wieder in 
der Stadthalle 

Zum Weihnachtsfest 1982 wird die Pfarrei St. 
Albertus Magnus, wie in den vergangenen Jah- 
ren, die Weihnachtsgottesdienste wieder in der 
Stadthalle feiern. Die Christmette beginnt am 
Heiligen Abend {24,12.) um 17 Uhr wird un- 
ter Mitwirkung des Kirchenchores, Leitung Rai- 
ner Malkmus, und der Flötengruppe Kaiisch in 
feierlichem Rahmen gestaltet. 

Am 1. Weihnachtstag, Samstag 25. 12., sind um 
8.30 Uhr und 10.30 Uhr heilige Messen. Dies gilt 
auch für das ,,Fest der heiligen Familie" am 
Sonntag, dem 26. 12. (2. Weihnachtstag). An die- 
sem Tag werden in der Messfeier um 10.30 Uhr 
wieder ostdeutsche Weihnachtslieder gesungen. 

Die Kollekte in allen Gottesdiensten wird zu 
Gunsten ,,Adveniat 82" gehalten. Der Erlös 
dient der Linderung der Not in Lateinamerika. 

Die Verantwortlichen der Pfarrei danken bei 
dieser Gelegenheit für die Unterstützung der 
Stadt Langen, die den Gläubigen auch dieses 
Jahr wieder die Möglichkeit gibt, einmal ge- 
meinsam Eucharistie zu feiern. 

KoUision 
beim Linksabbiegen 

Ein auf der Dieburger Straße fahrender Lkw- 
Führer wollte am Mittwochnachmittag an der 
Kreuzung mit der B 486 nach links in Richtung 
Mühltalbrücke abbiegen. Er achtete nicht auf die 
Vorfahrt eines Pkw's und es kam zur Kollision 
im Kreuzungsbereich. Der Pkw-Lenker erlitt 
leichte Verletzungen. An den Fahrzeugen ent- 
stand Sachschaden in Höhe von rund 19.000 
Mark. 

iWehr Partnerschaft ■ 
mehr Sicherheit. 
Partner geben Beispiele; 
Herr Reiner Ludwig, 
Beamter, Duisburg 
AA Unsere öKeste 
77 Tochter geht in den 

Kindergarten. Auf den ge- 
meinsanien Hin- und Rück- 
wegen besprechen wir ge- 
melnsom, wie wir uns in den 
jeweilig vorgefundenen 
Verkehrssltuotionen richtig 
verholten. Unserer Tochter 
nacht dos viel SpoB. 
Bei gemeinsamen Einkäufen 
und Spaliergängen mit der 
Familie bemüht sie sich mit 
Eifer und Interesse, Ihrer 
kleinen Schwester richtiges 
Verhalten im 
Verkehr beliubringen^7 

Liebe ist... 

wenn Sie 

ein Kind 

vor dem 

Verhungern 

retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 
persönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45,- im Monat 
(steuerlich 
absetzbar). 

CCF Kinderhilfswerk 
Deutscher Palenkreis e.V. 
Postf. 1105, 7440 Nürtingen, Klo. 
1710-702 PSA Stuttgart. CCF isl 
eines der grämen überkonfes- 

WdLumLteüsuUidisDLütisr 
260.000 Kinder 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: 2. Nachtrags-satzung und Bekanntmachung der 
2. Naehtragssatzung 

1. 2. Nachtragssatzung 
Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeordnung, in der zur 
Zeit gültigen Fassung, hat die Stadtverordnetenversammlung 
am 30. September 1982 folgende Nachtragssatzung beschlossen: 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit bnt der Gesamt- 
plan des Haushaltsplnnes 

einschl. der Nachtrage 
auf 

nunmehr DM erhöht 
um DM 

vermindert 
um DM 

gegenüber 
bisher DM (estgesetzt 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 1 196 200 
die Ausgaben 1 505 200 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 3 202 500 
die Ausgaben 1 081 300 

1 662 800 
1 971 800 

45 855 400 45 388 800 
45 855 400 45 388 800 

7 422 600 14 108 000 9 887 900 
5 301 400 14 108 000 9 887 900 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen 
Festsetzung in Höhe von 7 600 000 DM um 5 015 000 DM vermin- 
dert und damit auf 2 585 000 DM neu festgesetzt. 

§3 
Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird ge- 
genüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von 1 166 000 DM 
um 210 000 DM vermindert und um 300 000 DM erhöht und damit 
auf 1 256 000 DM neu festgesetzt. 

§4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bishe- 
rigen Höchstbetrag nicht verändert. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

§6 
Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 
Langen, den 1. Oktober 1982 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Dr. Zensice, Stadtkämmerer 

2. Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 2. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1982 
wird hiermit öffentlich bekanntgemacht. 
Die nach § 102 Abs. 4 der Hessischen Gemeindeordnung erforder- 
liche Genehmigung der Aufsichtsbehörde zu der Festsetzung in 
§ 3 der 2. Nachtragssatzung ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 

,,Hiermit erteile ich die Genehmigung zur Inanspruchnahme 
der in § 3 der 2. Nachtragshaushaltssatzung der Stadt Langen 
für das Haushaltsjahr 1982 vorgesehenen Verpflichtungser- 
mächtigungen in Höhe von 

1 256 ODO,— DM 
(i. W.: einemillionzweihundertsechsundfünfzigtausend Deut- 
sche Mark) gemäß § 102 Abs. 4 der Hessischen Gemeindeord- 
nung. 
Offenbach am Main, 25. November 1982 
(Dienstsiegel) Der Landrat des Kreises Offenbach 

gez. Rebel, Landrat" 
Der 2. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnsihme vom 20. 
bis 29. Dezember 1982 während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 15.30 Uhr) im 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, L Stock, Zimmer 119, öffentlich 

Langen, 13. Dezember 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Tref^imkt 
,, Seniorentreffpiinkt" 

Der städtische Seniorentreffpunkt in der 
Bahnstraße ist in diesem Jahr auch an Heilig- 
abend von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Die älte- 
ren Mitbürger sind herzlich zu einem Besuch ein- 
geladen. 

Der Treffpunkt,,Fahrgasse 13" bleibt dagegen 
am 24. 12. geschlossen. 

Wir machen darauf aufmerksam, daß unser 
Betrieb 

am 24. 12. und 31. 12. 1982 
geschlossen bleibt. 
Es ist dafür gesorgt, daß der Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke Langen GmbH bei 
Störungsfällen sofort zur Verfügung steht. 
Langen, den 17. 12. 1982 
Stadtwerke Langen GmbH 

y, öffentliche BekaimtniaictiiiiiQ 
der ^dt Langen 

Betr.: Öffnungszeiten der städtischen Dienst- 
stellen, einschließlich der Außenstellen, anl. 
Weihnachten 1982, Silvester/Neujahr 
1982/1983 

1. Städtische Dienststellen 
1.1 Am Freitag, dem 24. 12. 1982 und am 

Freitag, dem 31. 12. 1982 sind alle 
Dienststellen der Stadtverwaltung Lan- 
gen ganztägig geschlossen. 
Die Abendsprechstunde am Dienstag, 
dem 28. 12. 1982 fällt aus. 

1.2 Das Standesamt (Zimmer 21, Telefon 
203-314) hat am 24. 12. 1982 und am 31. 
12. 1982 in der Zeit von 10.00 bis 11.00 
Uhr einen Notdienst nur zur Beurkun- 
dung von Sterbefällen, zur Festlegung 
der Beerdigungstermine und zur Bestä- 

T 

tigung von Telegrammen in die DDR 
und Ostblockstaaten eingerichtet. 
Währed dieser Zeit ist nur der Eingang 
zum Standesamtstrakt geöffnet. 

1.3 Die städtischen Kindertagesstätten und 
Horte sind vom 24. 12. 1982 bis ein- 
schließlich 2. 1. 1983 geschlossen. 

1.4 Das Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
bleibt vom 24. 12. 1982 bis einschließlich 
26. 12. 1982 sowie in der Zeit vom 31. 12. 
1982 bis einschließlich 2. 1. 1983 ge- 
schlossen. Wichtige Mitteilungen wer- 
den über einen Anrufbeantworter entge- 
gengenommen (Tel.-Nr. 2 20 21). 
An den Feiertagen wird der Außen- 
dienst wie sonntags versehen. An den 
Werktagen findet der reguläre Außen- 
dienst statt. 

1.5 Die Langener Stadtbücherei ist am 
24. 12. 1982 sowie am 31. 12. 1982 ge- 
schlossen 
Ansonsten gelten die normalen Öff- 
nungszeiten. 

1.6 Das Jugendcafe bleibt vom 24. 12. 1982 
bis einschließlich 2. 1. 1983 geschlossen. 

1.7 Das Hallenbad ist in der Zeit vom 24. 12. 
1982 bis einschließlich 26. 12. 1982, sowie 
am 31. 12. 1982 und am 1. 1. 1983 ge- 
schlossen. 
Vom 27. 12. 1982 bis einschließlich 30. 12. 
1982 und ab dem 2. 1. 1983 kann das Hal- 
lenbad wieder zu den normalen Öff- 
nungszeiten besucht werden. 

2. Müllabfuhr und Straßenreinigung 
Der Betrieb der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wird während der Feiertage zu 
Weihnachten und Neujahr wie üblich abge- 
wickelt. Am 24. 12. 1982 und 31. 12. 1982 
werden die normalen Abfuhr- und Kehr- 
touren gefahren. Eine Verschiebung dieser 
Touren findet nicht statt. 
2.1 Bauhof 

Die Annahme von Hausmüll, Altpapier, 
Altöl, Schrott, Bauschutt, Altglas und 
Altreifen ist am 25. 12. 1982 und am 1. 1. 
1983 nicht möglich, da der Bauhof an 
diesen Tagen geschlossen ist. (Siehe 
hierzu auch 1. 1.) 
Ab dem 3. 1. 1983 ist der Bauhof dann 
wieder zu den üblichen Zeiten geöffnet. 

2.2 Die Weihnachtsbaumabfuhr findet in 
der Woche vom 10. 1. 1983 bis 14. 1. 1983 
jeweils am Tage der Mülleimerentlee- 
rung statt. 

Langen, den 15. 12. 1982 
Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Bebauungsplan Nr. 34/A — für den 
Bereich Rheinstraße / 
August-Bebel-Straße; 
hier: Änderung der Geltungsberei- 
che des Bebauungsplanes und der 
V eränderungssperre. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 9. 12. 1982 folgende Be- 
schlüsse gefaßt: 
1. Der Geltungsbereich des Bebauungspla- 
nes Nr. 34/A wird um eine Fläche westlich 
der Rheinstraße zwischen Wiesgäßchen 
und dem Weg entlang des Sterzbaches so- 
wie einer Parzelle nördlich dieses Weges 
erweitert. Hierdurch sind folgende Parzel- 
len der Flur 1 in die Planung einbezogen: 
Nr. 1473/1, 1479/1, 1480/1, 1487/2, 1522/3, 
1522/4, 2354/1 und 2355/2. 
2. Der Geltungsbereich des Bebauungspla- 
nes Ni. 34/A und die Veränderungssperre 
für dieses Gebiet werden gleichzeitig um 
folgende Grundstücke in Flur 1 verklei- 
nert: 
— Im Bereich Wallstraße (Haus Nr. 32 bis 

44): Die Parzellen Nr. 741/1, 741/2m, 
741/3, 741/4, 741/6 und 742/1. 

— Im Bereich Schafgasse (Haus Nr. 28 
und 30): die Parzellen Nr. 743/1 und 
746/1. 

— Im Bereich August-Bebel-Straße (Haus 
Nr. 29 und Grundstücke für Haus Nr. 
25 und 27): die Parzellen Nr. 740/2 und 
740/5. 

— Im Bereich südlich des Weges am 
Sterzbach: die Parzellen Nr. 639, 642 
sowie für die nördlichen Teile der Par- 
zellen 648/1 — bis auf einen 3 m breiten 
Streifen entlang der Nordgrenze — und 
653/1. 

3. Die Außerkrafttretung der Verände- 
rungssperre für die in Punkt 2 genannten 
Parzellen wird als Satzung beschlossen. 
Die Beschlüsse werden hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Langen, den 17. Dezember 1982 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

Betr.: Bebauungs- und Landschaftsplan 
Nr, 36 „Mühltal-Weiherwlese": 
hier: Aufstellungsbeschluß. 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 30. 9. 1982 folgenden Be- 
schluß gefaßt: 
Für den Bereich ,.Mühltal-Weiherwiese" 
ist ein neuer Bebauungs- und Landschafts- 
plan aufzustellen. 
Die Grenze des Geltungsbereichs hat fol- 
genden Verlauf: 
Im Norden: 
— Die Südgrenze des Hegweges und der 

Wegparzelle Flur 1, Nr. 2294/2, 
— die Ostgrenze der Parzelle Flur 1, Nr. 

2083, 565, 566/1, 
— die Südgrenze der Parzellen Flur 18, 

Nr. 102 sowie Flur 57, Nr. 17 und 18, 
— die Nordgrenze der Wegparzellen Flur 

57, Nr. 41 und 42, 
— die Ostgrenze der Wegparzellen Flur 

57, Nr. 53, 
— die Nordgrenze des Hegweges — im 

Bereich der A 661 und B 486 neu, 
— die Südgrenze des Bebauungsplanbe- 

reichs Nr. 37 „Am Hainerwald", 
— die Gemarkungsgrenze zur Gemar- 

kung Dreieichenhain. 
Im Osten: 
— Die Ostgrenzen der Parzellen Flur 58, 

Nr. 20, 19, 18 und 17, 
— die Westgrenze der K 172. 
Im Süden; 
— Die Nordgrenze der B 486, 
— die nordöstliche und nordwestliche 

Grenze der Straßenparzelle Flur 57, 
Nr. 99/1, 

— die südöstliche Grenze der Parzelle 
flur57, Nr. Iii; " 

— die südöstliche und südwestliche Gren- 
ze der Parzelle Flur 57, Nr. 112, 

— die Südgrenze des im Süden auf 7 m 
verbreiterten Springenweges, 

— die Südgrenze des am Ende der Teich- 
straße geplanten Wendehammers, 

—- die Südgrenze einer um 5,0 m verbrei- 
terten Teichstraße, 

— die Westgrenze der Parzellen Flur 17, 
Nr. 558/2 und 558/3, 

— die Nordgrenze der Dieburger Straße, 
— die Westgrenze der Parzellen Flur 1. 

Nr. 2331 und 2330, 
— die Südgrenze der Parzelle Flur 1, Nr. 

2071, 
—- die Östliche und nördliche Grenze der 

Parzelle, Flur 1, Nr. 283, 
— die Nordgrenze der Parzelle Flur 1, Nr. 

281. 
Im Westen: 
— die Sadtmauer — in nördlicher Rich- 

tung — einschließlich der Parzelle Flur 
1, Nr. 68/4, 

— die südöstliche und östliche Grenze der 
Parzelle Flur 1, Nr. 2142/1. 

Dieser Beschluß wird gemäß § 2 Abs. 1 
Bundesbaugesetz öffentlich bekanntge- 
macht. 
Langen, den 17. Dezember 1982 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske. Stadtkämmerer 

ÜBERSICHTSPLAN BEBAUUNGSPLAN NR. 36 

Abendmusik 
Die nächste Abendmusik in der Burgkirche 

findet am Sonntag, dem 19. Dezember (4. Ad- 
vent) um 17 Uhr statt. Chor und Singkreis der 
Burgkirchengemeinde geben an diesem Tag ihr 
traditionelles Weihnachtskonzert mit folgendem 
Programm: 

Kantatenkonzert mit Werken von G. Ph. Tele- 
mann und Johann Schelle. Ausführende sind 
Ann Ferebee (Sopran), Sibrand Basa (Tenor), 
Gerhard Schmidt (Bariton), Vokalensemble 
Neu-Isenburg und ein Instrumentalensemble. 
Chor und Singkreis der Burgkirchengemeinde 
unter Leitung von Christiane Willand. 

Ist die SPD 
gegen Hans Meudt? 

Zur Forderung des SPD-Vorstandes Dreieich 
nach einer Ausschreibung der Stelle des Bürger- 
meisters nehmen der Vorstand und die Fraktion 
der CDU-Dreieich Stellung: „Will die SPD den 
Bürgermeister, der in der ganzen Stadt beliebt 
und geachtet ist, nicht mehr? Will die SPD einen 
Gegenkandidaten? Hat sie überhaupt einen? Hat 
sie gar einen, der unserem Bürgermeister ver- 
gleichbar ist?" 

Die CDU habe Verständnis für den Ärger in 
der SPD, daß Hans Meudt Christdemokrat sei. 
Sie habe auch Verständnis für den Ärger der So- 
zialdemokraten, daß sie über keinen Kandida- 
ten in ihren Reihen verfügen, der wie Hans 
Meudt auf langjährige kommunalpolitische Er- 
fahrung zurückblicken könne# der pragmatisch 
und mit sicherem Urteil entscheide, und der Bür- 
ger ansprechen könne, kurzum, der Vertrauen in 
der Bevölkei-ung genieße," heißt es in einer Pres- 
seerklärung der Dreieichcr CDU. 

Die CDU habe dagegen wenig Verständnis, 
daß die SPD — wie so häufig — sich auch bei der 
Wiederwahl des Bürgermeisters vor der Ent- 
scheidung drücken wolle. Offensichtlich be- 
fürchte der SPD-Vorstand, daß der eine oder an- 
dere sozialdemokratische Stadtverordnete über 
Parteigrenzen springe und den Kommunalpoliti- 
ker Hans Meudt — und sonst keinen — zum Bür- 
gGrmeister wiederwähle. Derart ,,Ungeheures" 
müsse wohl durch den SPD-Vorstand vermieden 
werden, mutmaßen die Christdemokraten. Dies 
geschehe durch formale Tricks, indem man einen 
Antrag auf Ausschreibung der Bürgermeister- 
stelle in das Parlament einbringe. 

Dreieich brauche keine Ausschreibung, son- 
dern weiterhin einen Bürgermeister Hans 
Meudt, erklärt der CDU-Vorstand und meint, 
die Sozialdemokraten sollten nun endlich beken- 
nen, ob sie für oder gegen ihn seien. 

Zeitimgspapier gegen Rost 
Bei jedem Einsteigen ins Auto schleppt man 

Schnee und Matsch mit hinein. Folge: Von 
Feuchtigkeit durchtränkte Fußmatten und dar- 
unter Entstehung von Rostfraß. Dagegen ein Tip 
vom Automobilclub von Deutschland (AvD): 
Unter die Fußmatte legt man einige Lagen Zei- 
tungspapier, sie saugen die Feuchtigkeit auf. Es 
empfiehlt sich, diese ,,Windeln" öfter zu wech- 
seln, der Fußraum bleibt so nässe- und eisfrei. 

nach Polen gestoppt 

Polnische Botschaft verweigerte die Visa 

nisationen nach Polen zu befördern, und wenn 
auch dies nicht möglich sein solte, dann bliebe 
noch die Möglichkeit, die Spenden in Päckchen 
zu packen und auf dem Postweg nach Polen zu 
schicken. 

Neuer Leiter der Polizei 

Dreieich 
Polizeipräsident Kurt Löwer hat mit soforti- 

ger Wirkung den 43jährigen Polizeihauptkom- 
missar Horst Mayer mit der Leitung der Polizei- 
station Dreieich beauftragt. Seit dem Ausschei- 
den des langjährigen Leiters Polizeihauptkom- 
missar Heinz Schuster im Mai dieses Jahres, hat- 
te Mayer bereits die Dienststelle kommissarisch 
geleitet. 

Der Beamte trat 1961 in den Polizeidienst ein. 
Er absolvierte 1968 seinen Kommissarlehrgang 
und kam als stellvertretender Leiter zur damali- 
gen Polizeistation Sprendlingen. Seinen Dienst- 
bezirk kermt er deshalb wie seine Westentasche. 
Nach einem dreijährigen Zwischenspiel als Ein- 
satzleiter der Schutzpolizei in Offenbach kehrte 
Horst Mayer im April 1982 nach Dreieich zurück. 

Der Beamte ist verheiratet, hat eine 9jährige 
Tochter und wohnt im eigenen Haus in Götzen- 
hain. Soweit es seine Freizeit zuläßt, widmet 
sich der Polizeihauptkommissar dem Fotogra- 
fieren. Eine Eingewöhnungsphase benötigt der 
neue Polizeichef in Dreieich nicht, er ist bereits 
voll integriert. 

Büchereien geschlossen 
Die Büchereien der Stadt Dreieich sind vom 

24. Dezember 1982 bis 2. Januar 1983 geschlossen. 

SPD feiert 
Am heutigen Freitag, dem 17. Dezember lädt 

die SPD Dreieich um 20 Uhr alle Mitglieder und 
Freunde ein zu einer fröhlichen Feier in den 
Burghofsaal Dreieichenhain. Dieter Kaiser wird 
mit Liedern erfreuen und Emst Schildger mit 
Mundartgedichten. Im Rahmen dieser Feier sol- 
len langjährige Mitglieder geehrt werden. 

Nr. 50 ^ 
          Freitag, den 17. Dezember 1982 

Die Welle der Hilfsbereitschaft für Menschen 
in Polen sei sehr groß gewesen und die Spenden 
hätten einen Umfsmg wie nie zuvor erreicht, er- 
klärten Vertreter des Ortskartells Dreieich des 
Deutschen Gewerkschaftsbundes und der Arbei- 
terwohlfahrt, die am vergangenen Wochenende 
zu einer Fahrt in die polnische Kleinstadt Wie- 
ruszow starten wollten, um die Sachspenden 
dort abzuliefern. Aus dieser Fahrt wurde nichts, 
denn die polnische Botschaft in Köln erteilte 
nicht die erforderlichen Visa für die Begleitper- 
sonen. 

Rund 5 bis 6000 Mark an Geldspenden und 
Hilfsgütem im Wert von rund 8000 Mark sind für 
diese Aktion zusammengekommen, und die 
Spendenwelle hält noch an. Vorgesehen war, 
daß der Transport von einer Delegation begleitet 
werden sollte, die unter anderem — das war der 
Wunsch des Bürgermeisters der polnischen Stadt 

Kontakte zu Kultur- und Sportverbänden 
knüpfen sollte. So war es auch mit der deutsch- 
polnischen Gesellschaft abgesprochen. 

Erste Bedenken kamen, als die Pässe zur Pol- 
nischen Botschaft nach Köln gebracht wurden. 
Dort befürchtete man, daß dies eine offizielle 
Reise des DGB sein könne. Vom Ortskartell 
Dreieich wurde jedoch glaubhaft versichert, dalS 
diese Fahrt rein humanitären Charakter habe 
und keine Werbung für die polnische Gewerk- 
schaft ,,Solidarität" sein solle. 

Mittlerweile zeichnet sich ab, daß die Fahrt 
doch noch Zustandekommen körmte, jedoch 
wird man darauf verzichten müssen, offizielle 
Begleiter — unter ihnen hatte sich eine Journali- 
stin befunden — mitzunehmen. Wenn diese Reise 
bewilligt wird, dann nur für die Feihrer der bei- 
den Transporter und jeweils eine Begleitperson 
zum Abwechseln während der Fahrt. 

Die Initiatoren sind enttäuscht darüber, daß 
die ursprüngliche Absicht nicht verwirklicht 
werden kann. Noch in dieser Woche aber soll es 
sich entscheiden, ob überhaupt eine Fahrt statt- 
findet. Wenn nicht, dann will man versuchen, die 
vorhandenen Sachspenden über kirchliche Orga- 

Polizei vermutet Brandstiftung im Kindergarten 

Sachschaden liegt über eine Million Mark 

j «Je"" Gravenbruchstraße in Sprendlingen wurde am Sonntagabend ein Raub der Flammen. Die Zerstörungen sind so groß, daß an eine Renovierung nicht zu denken, sondern 

m" erforderlich ist. Man rechnet mit einem Sachschaden in Höhe von über einer Million Mark; Personen kamen nicht zu Schaden. Die Ursache des Brandes wurde noch nicht exakt ermit- 
telt, die Polizei vermutet jedoch, daß Brandstiftung vorlag. 

Gegen 19 Uhr am Sonntag bemerkten Nach- 
barn Lichtschein, der durch die Fenster des Kin- 
dergartens zu sehen war und vermuteten zu- 
nächst, daß dort eine Adventsfeier stattfinden 
würde. Erst als der Feuerschein stärker wurde 
und Rauch aus dem Gebäude drang, erkannten 
die Nachbarn, daß hier ein Katastrophenfall 
vorlag und schlugen Alarm. Über den Notruf 
ging dieser Alarm erst nach Langen und von dort 
aus zur Dreieicher Feuerwehr, die inzwischen 
aber bereits über die Feuerwehr-Nummer 61122 
benachrichtigt worden war und sich schon auf 
dem Weg zur Brandstelle befand. 

Zu retten war nichts mehr, denn als die ersten 
Fenster durch die Hitze barsten und Sauerstoff 
ins Gebäude drang, stand alles gleich in hellen 
Flammen. Da der Kindergarten mit Gas beheizt 
wird, wurden die Gas- und Stromzufuhr in der 
gesamten Straße vorübergehend abgestellt. Die 

Feuerwehr sorgte dafür, daß das Feuer einge- 
dämmt und gelöscht wurde und anliegende Ge- 
bäude nicht vom Feuer erfaßt wurden. Zum 
Glück stand der Wind günstig, so daß keine grö- 
ßere Gefahr für benachbarte Häuser bestand. 

Spätere Ermittlungen ergaben, daß das Feuer 
an verschiedenen Stellen des Hauses gleichzeitig 
begonnen haben muß. Deshalb liegt der Ver- 
dacht auf Brandstiftung sehr nahe. Die Ermitt- 
lungen dauern an. 

Noch am gleichen Abend wurden erste Maß- 
nahmen besprochen, wie der Kindergartenbe- 
trieb weitergehen soll. Bürgermeister Hans 
Meudt, der sich zusammen mit Erstem Stadtrat 
Vetzberger an der Unglücksstelle befand, Heß 
Kindergärtnerinnen und Betreuerinnen telefo- 
nisch verständigen. Man kam überein, die Kin- 
der am nächsten Tag in den Kindergarten Of- 
fenthal zu bringen, was durch städtische Fahr- 

zeuge erledigt wurde. 
Am Montagabend fand eine Eltemversamm- 

lung statt, bei der die Eltern großes Verständnis 
zeigten und einstimmig beschlossen, bis zum 23. 
Dezember alle Ganztags- und Hortkinder im Of- 
fenthaler Kindergarten unterzubringen — die 
Beförderung erfolgt von der Gravenbruch.straße 
aus durch städtische Fahrzeuge — und die Teil- 
zeitkinder bis zum gleichen Zeitpunkt zum Kin- 
dergarten Schulstraße zu bringen. 

Ab dem 3. Januar soll der Kindergarten in das 
Obergeschoß der Pestalozzischule verlegt wer- 
den. Dort müssen zunächst einige Umbauarbei- 
ten vorgenommen werden, die für die Sicherheit 
der Kinder wichtig sind. 

Gleichzeitig setzte sich der Magistrat mit dem 
Hersteller von Bauteilen für Kindergärten in 
Verbindung — der Kindergarten Gravenbruch- 
straße wurde vor zehn Jahren in Fertigbauweise 
errichtet — und erhielt die Zusage, daß bis etwa 
April 1983, sofern es die Witterung zuläßt, an der 
Stelle des abgebrannten Kindergartens ein neu- 
er erstellt wird. Für diese Maßnahme hat der 
Magistrat die Summe von einer Million Mark als 
außerplanmäßige Ausgabe eingesetzt, die durch 
die Leistungen der Versicherung abgedeckt wer- 
den soll. 

Um in der Pestalozzischule ab 3. Januar den 
Betrieb aufnehmen zu können, fehlen noch 
Schränke, Regale und andere Einrichtungs- 
stücke. Außerdem in erster Linie Spielzeug. 
Deshalb bittet der Magistrat um Spenden aus 
der Bevölkerung. Als erste Reaktion ist bereits 
ein Scheck in Höhe von 3000 Mark von einer 
Dreieicher Firma eingegangen. Wer etwas spen- 
den möchte, der rufe Anneliese Valuta unter der 
Nummer 65 12 91 im Rathaus an. 

Geplante Fahrt 

Als die Feuerwehr kam, stand der Kindergarten in Flammen. Zu retten war nichts mehr 

Ladet nen Asylanten ein! 

Diese Bitte spricht die Arbeitsgruppe Asylan- 
ten, eine freiwillige Initiative aus Kirchenge- 
meinden, Hayner Weibern und Privatpersonen, 
an die gesamte Bevölkerung aus. Gerade am be- 
vorstehenden Weihnachtsfest sei es sehr hilf- 
reich für die Menschen aus anderen Ländern, 
wenn sie sich nicht allein gelassen fühlten. Es 
sind zahlreiche alleinstehende Jugendliche zwi- 
schen 15 und 22 Jahren dabei, denen ein Kontakt 
zu Familien oder zu anderen jungen Leuten sehr 
viel bedeute, aber auch ganze Familien seien in 
der Dreieich und Mütter mit Kindern, die ihren 
Vater verloren hätten oder nicht wüßten, ob er 
noch lebe oder wo er sei. 

Die Asylbewerber, die zur Zeit im Hotel Andre 
untergebracht sind, kommen aus Äthiopien, Af- 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

ghanistan, Sri Lanka, Bangladesh, Chile, Jugo- 
slawien, der Tschechoslowakei und aus anderen 
Ländern. Gemeinsam ist allen, daß sie ihre Hei- 
mat verlassen mußten, um der Verfolgung zu 
entgehen. 

In den ersten Januartagen soll von der Ar- 
beitsgemeinschaft eine Feier veranstaltet wer- 
den, bei der als nachträgliche Bescherung Päck- 
chen mit Spielzeugen an die Kinder verteilt wer- 
den sollen. Dazu ist die Bevölkerung zu Spenden 
aufgerufen. Wer auf diese Weise etwas Gutes tun 
will, der rufe im Rathaus bei Inge Kiefer-Bam- 
bach (Tel.: 65 12 20) oder bei Marlies Krug (Tel.: 
6 16 31) an oder gebe die Spenden in der Pfarrei 
St. Stephan Am Wilhelmshof ab. 

Strom nicht am falschen 
Ende sparen 

In einem unterkühlten Auto muß mit voll auf- 
gedrehtem Heizgebläse für freie Sicht rundum 
gesorgt werden. Ein Antibeschlagtuch hilft, die 
Scheiben in den ersten Fahrminuten durchsich- 
tig zu halten. Ist die Rundumsieht gewährleistet, 
das Gebläse normalisieren, doch bei kalter Au- 
ßentemperatur besonders die Frontscheibe an- 
heizen. so bleiben auch die Scheibenwischer ak- 
tiv und frieren nicht an. 
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Die DGB-Jugend veranstaltet am 18. Dezem- 
ber um 9.30 Uhr im Naturfreundehaus Dreiei- 
chenhain ein Tagesseminar zum Thema ,,Ar- 
beitszeitverkürzung". In der Diskussion ist die 
Arbeitszeitverkürzung, vor allem wegen der 
ständig steigenden Massenarbeitslosigkeit, als 
Gegenmaßnahme zu diskutieren. 

„Von der Krippe zum Kreuz" lautet das Motto der diesjährigen Weih- 
nachtsausstellung in der Burgkirche Dreieichenhain. In diesem Jahr sind 
Krippen und Kreuzigungsdarstellungen aus Peru, Mexiko, Polen und 
Deutschland in der Stille des Gotteshauses zu sehen. Die dargestellten Ge- 

genstände stammen aus der Sammlung von Renate und Hans Jürgen Rau. 
Im letzten Jahr besuchten über 3 500 Menschen die Ausstellung polnischer 
Krippen. Geöffnet ist die Ausstellung bis zum Dreikönigstag täglich von 16 
bis 18 Uhr. 

Für soziale Leistungen gestritten 

Ortsverwaltiing der Postgewerkschaft ehrte Jubilare 
Die allgemeine wirtschaftliche Entwicklung gehe nicht spurlos an der Bundespost vorbei, erklärte 

Bezirkssekretär Karlheinz Häuser von der Deutschen Postgewerkschaft (DPG) bei einer Ehrung von 
Jubilaren in der TVD-Tumhalle. Der Redner dankte ihnen dafür, daß sie ihrer Gewerkschaft jahr- 
zehntelang die Treue bewahrt haben und unter schwierigen Bedingungen für eine Verbesserung der 
Arbeitsplätze eintraten. Die Arbeitsplätze bei der Bundespo.st seien ,,relativ sicher"; niemand müsse 
bei dem Staatsbetrieb wie in anderen Bereichen der Wirtschaft um seine Arbeit bangen, fügte Häu- 
ser hinzu. 

Die Orts Verwaltung Dreieich der Deutschen 
Postgewerkschaft zählt — Wie Erster Vorsitzen- 
der Postoberinspektor Erich Lill mitteilte — 
rund 400 Mitglieder, die Pensionäre inbegriffen. 
Im Amtsbezirk sind 440 Bedienstete beschäftigt. 
Lill, der seit einem JahiTiehnt den Vorsitz bei der 
Ortsverwaltung innehat, freute sich, zu der Jubi- 
larenehrung und dem geselligen Beisammensein 
Amtsvorsteher Arthur Müller und Manfred 
Hart.mann, den Leit-ar der Betriebsabteilung 
beim Postamt Langen, begrüßen zu können. 

Für 65 Jahre Mitgliedschaft in der Gewerk- 
schaft wurde mit einer Urkunde und einem 
Zinnkrug als Präsent der 81 Jahre alte Philipp 
Stork aus der Dorotheenstr. 32 in Dreieichenhain 
ausgezeichnet. Der gebürtige Sprendlinger hatte 
nach der Schulzeit während des Ersten Welt- 
kriegs seine Lehrzeit verschieben müssen und 
als Botengänger in der Zahnfabrik gearbeitet, 
bis er schließlich als angehender Werkzeugma- 
cher und Maschinenschlosser in Frankfurt einen 
Ausbildungsplatz fand. Doch nach den dreiein- 
halb Jaliren Lehrzeit wurde er arbeitslos. Er er- 
innert sich: ,,Ich hatte immer wieder mal für ein 
paar Tage " rfaeit und war dann wieder auf der 
Suche. Es war eine sehr schlechte und harte 
Zeit." 

Am 2. Mai 1921 fand er dann eine feste Be- 
schäftigung im Femmeldeamt in Frankfurt, Das 
war eine Zeit, in der ein Telefonanschluß noch 
etwas Besonderes war. Damals führten noch 
Oberleitungen die Häuser entlang. Es dauerte 
noch eine Weile, bis die Telefonleitungen in Erd- 

kabeln verschwanden. Während seiner letzten 
Berufsjahre arbeitete Philipp Stork als Fahrer 
bei der Femkabelmeßstelle des Femmeldeam- 
tes Frankfurt 2. 

Außer dem Senior Philipp Stork wurden mit 
Urkunden ausgezeichnet: Für sechs Jahrzehnte 
Mitgliedschaft Paul Görlich aus Langen, der ehe- 
malige Vorsitzende der Ortsverwaltung Langen 
bei der DPG, Heinrich Hanl aus Sprendlingen 
und Heinrich Herth aus Langen. Für 50 Jahre 
Mitgliedschaft Will Luft aus Neu-Isenburg, Her- 
mann Zimmermann aus Götzenhain und Johan- 
nes Eisenbach aus Egelsbach. Seit vierzig Jahren 
gehört der Deutschen Postgewerkschaft Hans 
Hegemer aus Dreieichenhain an. 

Nicht weniger als vierzehn Mitglieder konnten 
die Urkunde und Anstecknadel für 25jährige 
Mitgliedschaft entgegennehmen: Robert Desch 
aus Langen, Hans Eisenbach aus Egelsbach, Die- 
ter Gräf aus Buchschlag, Matthias Heinol aus 
Neu-Isenburg, Stefan Hoffmann und Gerhard 
Ladwig aus Sprendlingen, Hermann Matheio- 
wetz und Horst May sowie Christi Penkwitz aus 
Langen, Alfred Meier aus Neu-Isenburg, Herbert 
Schmidt aus Langen, Reinhold Valtin aus Röder- 
mark, Karlheinz Weiss aus Sprendlingen und 
schließlich Wemer Zunke aus Neu-Isenburg. 

GÖTZENHAIN 

« Stork aus Dreieichenhain von der Deutschen 
Postguwerkschaft geehrt. 

Weihnachtslieder in der 
evangelischen Kirche 

g Ein frohgestimmtes Singen und Musizieren 
gab es am Nachmittag des dritten Advent in der 
evangelischen Kirche. Der Chor der Kantorei, 
der Posaunenchor, der Organist und die singen- 
de ,,Gemeinde" suchten sich Perlen aus dem gro- 
ßen Schatz weihnachtlichen Liedgutes und Pfar- 
rer Gerhard Zühlsdorff verkündete mit Lesun- 
gen aus dem Alten und Neuen Testament die 
weihnachtliche Botschaft. So ergab sich eine 
Stunde, die ,,Gottesdienst, Konzert und ge- 
meindliche Feier" in einem wurde. 

Nach einer Intrade des Posaunenchors Verein- 
te er sich mit der Kantorei in einem Doppelsatz, 
in dem der Chor den Bach-Choral ,,Wie soll ich 
dich empfangen" anstimmte, der allen aus dem 
Weihnachtoratorium so wohl im Ohr und Herzen 
klingt. Darauf folgten drei a-capella-Lieder der 
Kantorei. Wort und Weise waren bekannt mit 
,,Uns ist ein Kindlein heut gebom", „Der Mor- 
genstem ist aufgedrungen" und dem so beweg- 
ten ,,Psalitte". Durch die so klangschöne Darbie- 
tung aber leuchteten sie neu und eindringlich • 
auf. Alte und neue Sätze von Chor und Posau- 
nenchor verbanden sich dann oder standen ne- 
beneinander. Emst und Freude der Adventszeit 

klangen an der Orgel auf oder im Wechselgesang 
mit der Gemeinde beim ,,Es ist ein Ros entsprun- 
gen" oder ,,Lobt Gott ihr Christen alle gleich." 

,,Besucher" gab es nicht. Alle wurden aktiv, 
als sie ihre Wünsche für den Gesang eines beson- 
deren Weihnachtsliedes aus einem Weihnachts- 
liederbüchlein abgeben durften. Acht von ihnen 
aus altem Liedgut, neuerer Zeit und aus dem 
Ausland kamen in die engere Wahl und wurden 
gemeinsam mit der Kantorei unter Leitung von 
Karl Rathgeber, der seinem Namen als Kantor 
oder zu deutsch ,,Vorsänger" dabei volle Bedeu- 
tung gab, ersungen wurden. Alle sangen fröhlich 
mit und manch einer wünschte sich im stillen da- 
bei: Wenn wir doch immer mit solch einem Chor 
gemeinsam in unseren gottesdienstlichen Feiem 
singen könnten. Das wird zwar nicht möglich 
sein, doch der Chor der Kantorei und der Posau- 
nenchor waren während der letzten Wochen sehr 
häufig im Gottesdienst zu hören und werden es 
über das Weihnachtsfest in der Kirche und beim 
Kurrendeblasen auch auf den Straßen und Plät- 
zen des Stadtteils in reichlichem Maß weiter 
sein. 

Vorweihnacht in der 
Karl-Nahrgang-Schule 

g Singen, spielen und musizieren werden groß 
geschrieben in diesen vorweihnachtlichen Tagen 
in der Karl-Nahrgang-Schule. Für kommenden 
Sonntag, den 19. Dezember um 20 Uhr lädt sie 
zu einer großen öffentlichen Veranstaltung in 
die SG-Tumhalle in der Frühlingsstraße ein. 
Drei Klassen werden gemeinsam eine Probe ih- 
res Könnens bieten. Die Klasse 4b wird unter 
Leitung von Sonja Bundschuh das Märchenspiel 
,,Wie die Lebkuchenherzen entstanden" darstel- 
len. Die Kinder der Klasse 3b musizieren dazu 
mit ihrer Lehrerin Renate Brendel und die Kin- 
der der Klasse 3a werden aus Herzenslust mit Ir- 
mingard Räther fröhliche Weihnachtslieder sin- 
gen. 

Eltem, Großeltem und wer sich auch immer 
dafür frei machen kann, wird gewiß an diesem 
Abend viel Freude am ungezwungenen, freien 
Tun der Kinder finden. Doch das alles ist nur ein 
Teil all dessen, was aus der „Weihnachtswerk- 
statt" der Götzenhainer Grundschule heraus- 
klingt. Die Augen kleiner Besucher glänzten 
schon, als am zweiten Advent in der Turnhalle 
,,Hansel und Gretel" leibhaftig erschienen. Die 
Senioren der Evangelischen Kirchengemeinde 
freuten sich über das Singen des Schulchors. 
Nicht weniger erfreut waren die zahlreichen Be- 
sucher der VdK-Weihnachtsfeier über das Sin- 
gen und Musizieren der Kinder der Klasse 4b 
und schließlich wird es von der großen Mitglie- 
derfamilie der Sportgemeinschaft auch dankbar 
aufgenommen werden, wenn am Sam.stag dort 
auch Kinder der Karl-Nahrgang-Schule ihren 
Beitrag leisten. 

VdK-Weihnachtsfeier mit 
ernsten Mahnungen 

g Tische und Stühle mußten noch herbeigeholt 
werden, ehe die Weihnachtsfeier der VdK-Orts- 
gruppe Götzenhain am Nachmittag des dritten 
Advent im Feuerwehrhaus beginnen konnte. 
Selten konnte Vorsitzender Walter Braun so vie- 
le Mitglieder begrüßen. Die Kinder der Klasse 
4b, die mit ihrer Lehrerin Sonja Bundschuh her- 

einmarschieren wollten, mußten sehen, wo sie 
auf engem Raum ihre Tischchen für die Orff-In- 
strumente unterbrachten. Doch das schafften 
sie, und dann sangen und musizierten sie allen 
zur Freude. 

Emster waren die Gedanken, die durch kurze 
Ansprachen anklangen. Ortsvorsteher Robert 
Finkel und Pfarrer Boll warfen die Frage auf, ob 
nicht zuviel Weihnachten gefeiert und dabei am 
wirklichen Sinn der Christgeburt vorbeigegan- 
gen werde. Rudolf Miedtank verband die Grüße 
der'Evangelischen Kirchengemeinde, die er für 
Pfarrer Zühlsdorff überbrachte, mit der Mah- 
nung an die ältfeti^n Mitglieder, Kindern und En- 
keln aus ihrer schweren Vergangenheit zu erzäh- 
len, um ihnen zu helfen, wenn sie heute wieder in 
bescheideneren Verhältnissen leben müßten. 

Rosel Schmidt, die Vorsitzende des VdK- 
Kreisverbandes und Stellvertretende Landes- 
vorsitzende, ging diesem Gedanken etwas aus- 
führlicher nach, als sie von der Tätigkeit des 
Bundesvorstandes und ihrem eigenen Bemühen 
in Bonn berichtete. ,,Der VdK ist bereit, Opfer 
zu leisten, wenn es notwendig ist", versicherte 
sie, ,,doch sie müssen ausgewogen sein." In die- 
sem Sinne seien Verhandlungen mit allen Partei- 
en in Bonn geführt worden. Sie habe sich, wie 
immer, besonders für die Kriegerwitwen einge- 
setzt und dafür gekämpft, daß nichts von der 
Grundrente abgestrichen werde. 

Mit Beifall wurden die Ausführungen entge- 
gengenommen. In der nachfolgenden Kaffeepau- 
se lieferten sie Gesprächsstoff. Doch wie immer 
bei VdK-Zusammenkünften, fand sich auch Zeit 
für persönliche Gespräche. Später mußten die 
Lose und die Gewinne der gut beschickten Tom- 
bola an den Mann gebracht werden und schließ- 
lich blieben die meisten auch noch bis zum 
Abendimbiß beisammen. 

Weihnachtsfeier 
der Sportgemeinschaft 

g Am Samstag, dem 18. 12. ab 20 Uhr feiert die 
Sportgemeinschaft Götzenhain ihre traditionelle 
Vorweihnachtsfeier in der Turnhalle. Früh- 
lingsstr. Ein kleines feierliches Programm und 
anschließender Tanz sollen die dem Anlaß ange- 
messene Stimmung und ein paar frohe und heite- 
re Stunden bringen. Mitglieder und Freunde des 
Vereinen sind herzlich eingeladen. Für die ge- 
plante Tombola wird um Spenden gebeten. 
Nicht brennbarer 
Sperrmüll 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Donners- 
tag, dem 23. Dezember Sperrmüll aus nicht 
brennbaren Stoffen abgefahren. 

Als Sperrmüll gelten feste Abfälle aus priva- 
ten Haushaltungen, die wegen ihrer Abmessun- 
gen nicht zur Aufnahme in den bereitgestellten 
Müllbehältem geeignet sind, jedoch gemeinsam 
mit dem Hausmüll beseitigt werden können. 
Nicht zum Sperrmüll gehören Hausmüll (auch 
in Säcken und anderen Behältem), Abfallstoffe 
aller Art aus Gewerbe- und Industriebetrieben, 
Bauschutt, Steine, Erde, Sand, Zement sowie 
Altreifen. 

Es wird gebeten, den Spemnüll wie üblich bis 
6 Uhr herauszustellen. Sperrmüll aus brennba- 
ren Stoffen wird nicht mitgenommen, auch 
wenn er dazugestellt werden sollte, heißt es in ei- 
ner Bekanntmachung des Magistrats. 
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Hainer Tischtennisspieler 
verloren im Spitzenspiel 

Ersatzgeschwächt mußten die Tischtennisspie- 
ler des TV Dreieichenhain im Spitzenspiel der 
Tischtennis-Regionalliga an die Platten gehen 
und deshalb eine deutliche 2:9-Heim- 
niederlage gegen den TFC Steinheim hinneh- 
men, die den Verlust der Herbstmeisterschaft 
bedeutet. 

Lediglich das Doppel Schindler/Ganz und ein 
glänzend disponierter Günther Bachmann konn- 
ten für den TVD punkten, während Jürgen 
Schindler, Uwe Ganz, Heinrich Hinze, Bernd 
Staacks, Erhard Staudenmaier und das Doppel 
Bachmann/Hinze sieglos blieben. 

Nach dieser Niederlage steht man nach Ab- 
schluß der Vorrunde auf dem 2. Tabellenplatz 
mit einem Punkt Rückstand auf den ITC Mar- 
burg-Ockershausen. Die Mannschaft um Jürgen 
Schindler, Uwe Ganz, Günther Bachmann, Hein- 
rich Hinze, Jürgen Walter un(l Bernd Staacks 
hofft, auch ir. der Rückmnde im oberen Tabellen- 
drittel mitzuspielen. 

TVD I: Schindler, Ganz, Bachmann 1, Hinze, 
Staacks, Staudenmaier Schindler/Ganz 1, Bach- 
mann/Hinze. 

Die 5. Mannschaft des TVD schlug in der D- 
Klasse den TTC Seligenstadt III mit 9:2 Punkten 
und belegt i.ach Abschluß der Vorrunde eben- 
falls Platz 2. Die Punkte erzielten Albert Wemer 
(2), sowie Horst Wolfraum, Wolfgang Hirschmül- 
ler, Hans Schön. Emst Winter, Stefan Auler und 
die Doppel Schön/Winter und Hirschmüller/ 
Wolfraum. 

Tagesseminar 
der DGB-Jugend 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

EinsatzabteUung 
Freitag, dem 17, 12. um 20 Uhr Unterricht: 

„Unfallverhütung", 21.30 Uhr Versammlung 
Thema: ,,Jugendfeuerwehr" 

der Sängervereinigung 

Gesangverein Sängerkranz 

Liebe Mitglieder und Freunde, die Tage bis 
Weihnachten kann man jetzt schon an den Fin- 
gern abzählen, und auch mit Riesenschritten 
geht es dem Jahresende zu. Wie schon einmal an 
dieser Stelle berichtet, trifft sich die Sängerfa- 
milie mit ihren Freunden am Samstag, dem 18. 
Dezember traditionsgemäß zu ihrer letzten Ver- 
anstaltung im alten Jahr, nämlich zur Weih- 
nachtsfeier. Der „Sängerkranz" will mit einigen 
besinnlichen und fröhlichen Stunden mit seinen 
Mitgliedern und Freunden das Jahr ausklingen 
lassen. 

Den Mitgliedern und Freunden, die nicht an 
diesem Abend bei uns sein können, wünscht der 
Sänge-kranz ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein gesundes und erfolgreiches neues Jahr. 

Weihnachtsfeier 
der SV-Handballer 

Am Freitag, dem 17. 12. ab 19.30 Uhr treffen 
sich die Handballer mit allen ihren Freunden zu 
ihrer diesjährigen Weihnachtsfeier, die auch 
gleich den Jahresabschluß ergibt. 

Man hat sich für diese Veranstaltung viel vor- 
genommen, um einmal einen ganz anderen Rah- 
men als sonst üblich zu finden. Auch für die jün- 
geren Mitglieder in der Abteilung soll etwas ge- 
boten werden. Neben Tanz wird es viele Überra- 
schungen geben, und die Abteilung hofft, daß 
auch viele Freunde an diesem Abend dabei sein 
möchten. Mehr sollte an dieser Stelle nicht ver- 
raten werden, um so größer werden die Überra- 
schungen sein. 

SVD-Fußballer feiem 
Zum Abschluß ihres Jubiläumsjahres kom- 

men die Mi,tgUsder. der ,SVP;Fy!l}l?a))abteilupg 
am Samstag, dem 18. Dezen^ber um 19 t/hr zu ei- 
ner JahrssabschJwßfei^, irnit.i wejhn^ch^licliem 
Charakter im SVD-Clubhaus zusammen und 
hoffen auf regen Besuch. 

Nach dem Singen auf dem Weihnachtsmarkt 
trafen sich die Sänger der Sängervereinigung 
mit ihren Familien im weihnachtlich ge- 
schmückten Sängerheim in der ,,Krone". Vorsit- 
zender Willi Jakobi begriißte besonders die älte- 
ren Mitglied'er, an ihrer Spitze den Ehrenvorsit- 
zenden Philipp Pfannemüller. Ein besonderer 
Gruß galt auch dem Chorieiter, Musikdirektor 
Emst A. Voigt. 

Es ist inzwischen Tradition geworden, daß die 
Sängervereinigung ihre Jubilare im Rahmen der 
Weihnachtsfeier ehrt. Für 25jährige aktive Sän- 
gertätigkeit und 25jährige Mitgliedschaft erhiel- 
ten die Silberne Ehrennadel sowohl des Deut- 
schen Allgemeinen Sängerbundes und der Sän- 
gervereinigung Dreieichenhain die Sänger Phi- 
lipp Knöchel und Hans Reißert. 

In einer kleinen Ansprache wurde das Engage- 
ment der beiden Jubilare besonders gewürdigt. 

Dank wurde auch dem Chorleiter für seine 
Tätigkeit im ablaufenden Jahr ausgesprochen. 
Als Anerkennung erhielt er ein kleines Ge- 
schenk. 

Der weihnachtliche Teil wurde von Dorle Mül- 
ler und Thomas Reißert mit entsprechenden Me- 
lodien auf dem Klavier eingeleitet. Die beiden 
Kinder erhielten für ihre Leistungen ianganhal- 
tenden Beifall. Richtig eingestimmt mit Weih- 
nachtsliedem kam schließlich der Weihnachts- 
mann. Er brachte Geschenke für die anwesenden 
Kinder. Besondere Überraschungen hatte er 
aber auch für die Sänger auf Lager. Beschenkt 
wurden die Vizedirigenten, die außerhalb woh- 
nenden Sanger und die Sänger, die im abgelaufe- 
nen Jahr die wenigsten Singstunden versäumt 
haben. Schließlich wurde auch der Kassiererin 
Marg. Heberer mit einem Geschenk für ihre Tä- 
tigkeit gedankt. 

Die Veranstaltung wurde mit Gesangsvorträ- 
gen des Chores umrahmt. Viel Beifall erhielten 
auch die S^gerfrauen mit ihrer lustigen Moden-, 
schau. Zwischendurch konnten die Anwesenden 
bei lustigen Spielen und einer reichhaltigen 
Tombola wertvolle Preise gewinnen. Für alle 
war es ein schöner gemütlicher Abend, und erst 
spät ging die große Sängerfamilie auseinander. 

vireii^^hniüi K®''^^S^e'-vereinigung, zeichnete bei der WeihnachUfeier seines 

Kindergarten Am WUhelmshof 

wird erweitert 

In der Sitzung der CDU-Fraktion vom 8. De- 
zember wurde der mit einem früheren CDU-An- 
trag zum Haushalt 1983 eingesetzte Sperrver- 
merk aufgehoben. Der Magistrat hatte eine Er- 
weiterung des Kindergartens Am Wilhelmshof 
vorgesehen. 

Auf Vorschlag der CDU-Mitglieder des Aus- 
schusses Familie, Jugend und Soziales sollten 
bei einer Ortsbesichtigung durch den Ausschuß 
die Wünsche der Kindergarteneltem erörtert 
und deren Verwirklichung untersucht werden. 

Der Kindergarten ist mit drei Gmppen zu je 22 
Kindem auf eine Raumgröße von je 39 qm ange- 
wiesen und damit der Kindergarten in der Stadt, 
der die kleinsten Räume hat. Er wurde zu einer 
Zeit gebaut, als die Richtzahl noch 1,5 qm je 

Kind betrug. Inzwischen ist die Kichtzahl auf 2 
bis 3 qm erhöht worden. Da dieser Kindergarten 
mit den beiden benachbarten Kindergärten in 
Wohngebieten liegt, in denen voraussichtlich 
auch in Zukunft viele Kinder leben werden, ist 
eine Erweiterung der Gruppenräume nicht nur 
wünschenswert, sondem gar vonnöten. Beim 
Umbau kann dann auch die Zentralheizung vom 
übrigen Arbeitsbereich besser getrennt werden. 

In ihrer Sitzung ließ sich die CDU-Fraktion 
von ihren Mitgliedern des Ausschusses Familie, 
Jugend und Soziales über die Ergebnisse der Be- 
sichtigung berichten und überzeugen, daß der 
Kindergarten Am Wilhelmshof erweitert wer- 
den muß. Die Fraktion beschloß einstimmig und 
hofft, daß mit dem Umbau unverzüglich begon- 
nen wird. 

Verlängerung von 

Schwerbehindertenauswei- 
sen 

Das Versorgungsamt Frankfurt am Main be- 
absichtigt, am 21. Dezember von 14 bis 18 Uhr im 
Rathaus Dreieich, Stadtteil Sprendlingen, 
Hauptstraße 15—17, Zimmer 2, eine Sprechstun- 
de zur Veriängerung der Schwerbehindertenaus- 
weise durchzuführen. Interessenten werden ge- 
beten, sich umgehend unter der Rufnummer 
06103/651 213 unter Angabe des Geschäftszei- 
chens des Schwerbehindertenausweises anzu- 
melden. 

Langener Zeitung 
0 61 03/21011 

,, Grün-Gold' '-Paare 
gut plaziert 

In den letzten Wochen sorgten die Paare des 
„Grün-Gold"-Tanzsportclubs auch außerhalb 
der Dreieich dafür, daß der Name des GTC be- 
kannt wird. So belegte das Paar Hans-Paul 
Mink/Jutta Biergans in Fürth in der Hauptklas- 
se E in der Standarddisziplin einen sehr guten 
dritten Platz in der Gesamtwertung. Auch bei ei- 
nem Tanztumier in Nieder-Ramstadt plazierte 
sich dieses Paar im vorderen Drittel, 

Einen sehr großen Erfolg feierte das Paar Ul- 
rich und Anneliese Haubenreißer. Im Rahmen 
eines Standardtumiers der Senioren C-Klasse 
kam es wieder unter die ersten drei und erreich- 
te somit seine fünfte Plazierung, Von diesem 
Paar sind die wichtig.ten Voraussetzungen er- 
füllt, um in die Senioren-B-Klasse, die nächsthö- 
here Startklasse, aufsteigen zu können. 

Fragebögen zurückgeben 
Die in den letzten Wochen von der Stadt Drei- 

eich herausgegebenen Gebäudevorerhebungsbo- 
gen sind noch nicht wieder vollständig ins Rat- 
haus zurückgekommen. Die Grundstückseigen- 
tümer bzw. die Verwalter werden gebeten, die 
Vordrucke ausgefüllt an den Magistrat zurück- 
zusenden. Die angeforderten Gebäudeangaben 
werden in jedem Fall für die Vorbereitung und 
Durchführung der Volkszählung 1983 benötigt. 

Den Grundstückseigentümem entstehen keine 
Kosten, da ein frankierter Freiumschlag für die 
Rückantwort beigefügt ist. Der Magistrat hofft, 
daß die rund 700 Erhebungsbogen bis spätestens 
Mitte Januar 1983 eintreffen. 

Seltsames „Hobby" 
Am Montagvormittag wurde die Polizei Drei- 

eich in Kenntnis gesetzt, daß in einem Bus der 
Deutschen Bundesbahn ein Exhibitionist sitzen 
würde. Diese Person habe sich einer Frau unsitt- 
lich gezeigt. Daraufhin wurde der Bahnbus in 
Sprendlingen von den Beamten kontrolliert. Die 
einschreitenden Beamten konnten einen 
25jährigen Langener als Beschuldigten ermit- 
teln. 

Als Grund für seine „Darbietung" gab er an, 
durch den Anblick der Geschädigten so erregt 
worden zu sein, daß er sich unsittlich gezeigt ha- 
be. Von der Polizei will er bereits mehrfach als 
Exhibitionist ermittelt worden sein; letztmalig 
sei er im Sommer 1980 von der Polizei in Hanau 
aufgrund exhibitionistischen Verhaltens er- 
kannt worden. Die Ermittlungen dauern an. 

Beiger Mercedes 
mit defekter Beleuchtung 

gesucht 
Gesucht wird von der Dreieich-Polizei der 

Fahrer eines beigen Mercedes mit defekter Be- 
leuchtung, ebenso ein Unfallzeuge. 

Am Freitagabend, gegen 23 Uhr, soll der Fah- 
rer in der Waldstraße eine Grundstücksmauer' 
gerammt haben. Der Unfallverursacher entfem- 
te sich von der Unfallstelle, ohne sich um den 
entstandenen Schaden zu kümmern. Nach Anga- 
ben des Geschädigten soll ein Zeuge den Unfall 
beobachtet haben. Der Zeuge aber war plötzlich 
verschwunden. Dieser Zeuge wird gebeten, sich 
mit der Dreieich-Polizei — Telefon 06103/6 10 20 
— in Verbindung zu setzen. 

Weihnachtsverkehr 

den Feiertagen angepaßt 

Weihnachtsfeier 

Tips für Passagiere, 
die an den Feiertagen verreisen wollen 

An dem Wochenende des 4, Advent und mit 
Beginn der Weihnachtsferien in den Schulen 
wird auf dem Frankfurter Flughafen ein größe- 
rer Ansturm von Reisenden erwartet. Zahlreiche 
Fluggesellschaften werden größere Maschinen 
einetzen. Auch Zusatzflüge in die traditionellen 
Reisegebiete sowie nach West-Berlin sind ange- 
meldet. 

Dagegen wird es an den Feiertagen und zwi- 
schen den Jahren auf Rhein-Main wieder ruhiger 
zugehen. Im Linienverkehr sind am Nachmittag 
und Abend des 24. Dezember (Heiligabend) so- 
wie am 25. DezemberCl, Weihnachtsfeiertag) und 
am Vormittag des 26. Dezember (2. Weihnachts- 
feiertag) der überwiegende Teil der planmäßigen 
Verbindungen gestrichen. Bis Neujahr gilt dann 
ein erheblich ausgedünnter Flugplan, In dieser 
■'eit gelten auch erweiterte Sondertanfe, wie 
z- B. der Wochenendtarif. Es ist daher für Linien- 
passagiere ratsam, sich rechtzeitig bei ihren Air- 
lines zu informieren. 

Besondere Aufmerksamkeit verdient die kürz- 
lich erfolgte Schalterumverteilung in der Ab- 

flugebene des Terminals. Vor allem Charterpas- 
sagiere, die in ihren wohlverdienten Weihnachts- 
urlaub fliegen, müssen umdenken. Die Passagie- 
re der Condor und der Hapag Lloyd werden 
nicht mehr in Halle C, sondem in Halle A durch 
Lufthansa abgefertigt. Die Fluggäste der LTU 
bleiben in Halle C. Eine Reihe von Linienflugge- 
sellschaften sind von Halle B nach Halle C um- 
gezogen. Es ist dringend anzuraten, sich bei der 
jeweiligen Fluggesellschaft oder dem Reisever- 
anstalter über die Lage der Abfertigungsschalter 
zu erkundigen. Gerade an den Hauptreisetagen 
wird wegen des zu erwartenden Ansturms und 
wegen der erfolgten Schalterumverteilung emp- 
fohlen, früher als sonst zum Flughafen zu kom- 
men. 

Die Besucherterrassen und die Oldtimer-Aus- 
stellung sind täglich geöffnet; am 24. und 31. De- 
zember jedoch nur von 8 bis 14 Uhr (sonst bis 18 
Uhr). 

Die Klasse 3c der Ludwig-Erk-Schule erfreute die Bewohner des Pflefeheiras Haus niptHM»».«!." 
Mittwochnachmittag mit Uedem. Flötenspiel u^d Gedichtvorträgen 

T mDiakonischen Werkes und der nötenkreis der Bi^lr- 
ekh Erirh^h-M'^ T Begrüßung durch den Vorsitzenden des Vereins BürgerhUfe Drei- 
«hthtl n i ""*! * t"* verlas Dekan Annin Rudat die Weihnachtsge- 
^nd Zeichen der Zelt ein. die nicht immer erfreulich und sich in Krieg^eschrei. Sirenentonen und Martinshorn zeigten. Doch auch andere Zeichen seien 

r' •«'»P'^'^weise. das menscWiche Miteinand« u^U^e 
H*" ! ^othlehem begonnen habe und die Grundlage dafür sei Frieden und Freude unter die Menschen zu bringen. -scii*iurs«. rneaen 
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Kurzreisen 

pasItertT SnJtncr Äiruncr 
• der WerbetragGr 

heute r21011-12^ 
informierti U 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 

Zwillinge 

* 
22. 5.-~21. 6. 

Krebs 

22. 6.-23. 7. 
Löwe 

24. 7.-23. 8. 

Jungfrau 

24. 8.-23. 9. 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 18. bis 24. Dezember 1982 

Lassen Sie sich nicht von hüb- 
schen Märchen verlocken, die 
harten Tatsachen sind entschei- 
dend. Bevor Sie sich festlegen, 
müssen Sie mehr wissen. Ihre 
Familie hilft Ihnen bestimmt. 

Bleiben Sie auf der heißen 
Fahrte, Sie werden sicher Erfolg 
haben mit Ihrer Methode. Las- 
sen Sie sich nicht in die Karten 
sehen, diese Sache müssen Sie 
allein durdistehen. 

Behalten Sie jetzt gute Nerven,- 
wenn nicht alles so glatt läuft, 
wie Sie es sich gedacht haben. 
Gut Ding will Weile haben, das 
gilt auch für Bemühungen eines 
Ihnen nahestehenden Menschen. 

Ihre Lage kann sich entschei- 
dend verbessern, wenn Sie end- 
lich Ihre Ausgaben Ihren Ein- 
nahmen entsprechend einschrän- 
ken. Der grüne Zweig hängt 
nicht so hoch, wie Sie meinen. 

Hören Sie nicht auf dunkle An- 
deutungen, fragen Sie an der 
richtigen Stelle. Ihr Partner 
kann Sie am gründlidisten auf- 
klären. Feiern Sie ruhig einmal, 
der Alltag fordert sein Recht. 

Wenn Sie weiter so stetig Ihr 
Ziel ansteuern, kann Ihnen nie- 
mand mehr den Erfolg nehmen. 
Sie können es sich leisten, kon- 
ziliant zu sein, und gewinnen 
dadurch einen guten Freund. 

Waage Machen Sie jetzt Schluß mit den 
unklaren Verhältnissen. Ihre 
guten Vorsätze in allen Ehren, 
aber handeln Sie danach! Hüten 
Sie Ihre Zunge, mit Offenherzig- 
keit sind Sie nie weit gekommen. 24. 9.-23. 10. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- Skorpion 
horn jagen, man hat es nicht 
böse gemeint. Gönnen Sie sich ^ ^ 
ein geplantes Vergnügen. Die 
gute Laune müssen Sie mitbrin- 
gen. alles andere ergibt sich. 24 lo—22 ll 

Schlitze Räubern Sie nicht in fremden 
Revieren, das würden Sie sich 
auch verbitten. Sorgen Sie da- 
heim für gutes Wetter. Sie brau- 
chen's demnächst. Finanzielle 
Sorgen werden nicht anerkannt. 23. H.—22.12. 

Vergessen Sie über dem Trubel 
nicht die Pflicht, 'Sie haben ge- 
rade jetzt Gelegenheit, sich aus- 
zuzeichnen. Eine kleine Mühe 
wird Sie rascher voranbringen, 
als Sie sich denken konnten. 

Steinbock 

ir* 
23. 12.—20. 1. 

Packen Sie den Stier bei den Wassermann 
Hörnern, Schwierigkeiten lassen 
sich im offenen Gesprädi be- 
heben. Verlieren Sie nicht die 
Nerven, in Ihrer Situation sdia- 
det blinder Eifer nur. 

Die anstrengenden Tage haben 
erst begonnen, Sie brauchen 
noch Reserven, vergessen Sie 
das nicht. Katzenjammer kön- 
nen Sie sich nicht leisten. Sie 
gefährden nur Ihre Position. 

21. 1.—20. 2. 

Fische 

21. 2.~>20. 3. 

Hainer Wochenblatt 

Telefon 2 10 11/12 

TV Dreieichenhain 

Volleyball-Ergebnisse 
Reginalliga (Damen): 

9. Spieltag; TVD — Orplid Darmstadt 3: i 
A-Klasse (Damen): 
7. Spieltag: VC Breuberg — TVD 2:3 
TV Reinheim — TVD 3-0 
B-Klasse (Damen): 
5. Spieltag: SC Nauheim — TVD 3.0 
VC Domheim — TVD 3.3 
A-KIasse (Herren):' 
7. Spieltag: TVD — TG Darmstadt II 3:1 
TVD — TV Dieburg 3-0 
C-Klasse (Herren): 
7. Spieltag: CVJM Arheilgen 1 — TVD 3:0 
TSV Dudenhofen — TVD 3-0 

Burgkirchengemeinde 

Verbandsunüage des UVF Halbschuhe sind zum 

im dritten Jahr unverändert iÄTeÄJSairen 
Kirchliche Nachrichten für die Woche 
vom 17. 12. bis 24. 12. 1982 
Samstag, 18. 12. 1982 
14.00 Uhr Trauung in der Burgkirche Jochem 

Liebermann und Andrea Schaus 
15.00 Uhr Generalprobe Weihnachtskonzert 
18.30 Uhr 4. Adventsandacht in der Burgkir- 

che (Pfr. Steinhäuser) 
Sonntag, 19. 12. 1982 (4. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen 

Taufen (Pfr. Steinhäuser) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 Uhr Weihnachtskonzert in der Burgkir- 

che 
Montag, 20. 12. 1982 
17.30 Uhr Flötenkreis im Gemeindezentrum 
18.30 Uhr Singkreis im Gemeindezentrum 
20.00 Uhr Chorprobe im Gemeindezentrum 
Dienstag, 21. 12. 1982 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, 

1. Gruppe 
16..30 Uhr Konfirmandenunterricht, 

2. Gruppe 
18.00 Uhr Kindergottesdiensthelferkreis 
19.30 Uhr Jugendkreis 
Mittwoch, 22. 12. 1982 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für Senioren 

im Gemeindezentrum 
Freitag, 24. 12. (Heiligabend) 
15.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst für Kinder 

in der Burgkirche (Vikarin Held) 
17.00 Uhr Christ Vesper in der Burgkirche un- 

ter Mitwirkung des Singkreises 
(Pfr. Steinhäuser) 

19.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst in der 
Burgkirche Pfr. Steinhäuser) 

22.30 Uhr Christmette in der Burgkirche (De- 
kan Rudat) 

Pfarramt I (Pfr. Steinhäuser), Fahrgasse 57 
Tel. 8 15 05 
Sprechzeiten: Pfr. Steinhäuser: montags von 
18—19 Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis donnerstags von 9 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Pfarramt II und Dekanat (Dekan Pfr. Rudat), 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden Pfr. Rudat: montags von 18—19 
Uhr und freitags von 9—10 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 
Kantorin, Frau Chr. Willand, Odenwaldring 64 
Tel. 8 16 23 
AUenpfleger, Herr Aufleger, Bahnstr. 32, Tel 
8 44 39 und 8 67 63 
Evang. Familienbildung, Frau K. Brill, Oden- 
waldring 158, Tel. 8 18 66 

Kath. Kirche St. Marien 

Gottesdienstordnung für die Zeit 
vom 18. 12. bis 26. 12. 82 
Samstag, den 18. 12. 
15—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 

bei einem fremden Beichtvater 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 19. 12. 
9.30 Uhr Eucha.-istiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 20. 12. 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

19.15 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
bei einem fremden Beichtvater 

Dienstag, den 21. 12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 22. 12. 
15.00 Uhr Kommunionfeier in 

Dreieichenhain 
18.00 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
Donnerstag, den 23. 12. 

Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
19.00 Uhr Beichtgelegenheit in CJötzenhain 
Freitag, den 24. 12. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst zum Beginn des 

Hl. Abends für die Kinder 
in Dreieichenhain 

21.45 Uhr Ansingen der Hl, Nacht 
in Götzenhain 

22.00 Uhr Christmette in CJotzenhain 
Samstag, den 25 12. 
9.30 Uhr Hochamt in Götzenhain unter Mit- 

wirkung des Kirchenchores 
11.15 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Weihnachtsvesper 

in Dreieichenhain 
Sonntag, den 26. 12. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.(X) Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
15.00 Uhr Tauffeier 
Termine: 
Sonntag, den 19. 12. 
17.00 Uhr Orgelkonzert in Götzenhain 
Während der Weihnachtsferien finden keine 
Gruppenstunden und Veranstaltungen statt. 

D-Schild in Österreich 
scharf kontrolliert 

Mit den Stimmen der CDU-Fraktion gegen die 
der SPD und der GRÜNEN bei Enthaltung der 
F.D.P. hat der Verbandstag des Umlandverban- 
des Frankfurt (UVF) den insgesamt 31.053.010,— 
DM umfassenden Haushaltsplan 1983 beschlos- 
sen. Der Verwaltungsetat schließt in Einnahmen 
und Ausgaben ausgeglichen mit 19.616.010,— DM 
ab, der Vermögenshaushalt mit 11.437.000,— 
DM. Die Verbandsumlage bleibt damit im drit- 
ten Jahr mit 9,79 DM praktisch unverändert, 
was angesichts der allgemeinen Preisentwick- 
lung realen Kürzungen gleichkommt. 

Der vom Verbandsausschuß vorgelegte Ent- 
wurf hatte noch eine minimale Erhöhung auf 
9,89 DM vorgesehen, ein Prozent mehr als 1982 
und 0,6 Prozent mehr als 1981. Der Verbandstag 
beschloß in seiner letzten Sitzung dieses Jahres 
aber einstimmig, die im Etatentwurf angesetz- 
ten 150.000,— DM für ein Organisationsgutach- 
ten einzusparen. Da der Verbandsausschuß spar- 
same Haushalts- und Personalpolitik betrieben 
habe und das UVF-Parlament — wie bisher — 
seine Kontrollfunktion über Arbeit und Organi- 
sation der Verwaltung wahrnehme, seien die 
Kosten für ein solches Gutachten nicht vertret- 
bar, hieß es in der Begründung eines entspre- 

chenden Antrages der CDU-Fraktion, dem von 
SPD, F.D.P. und den GRÜNEN zugestimmt 
wurde. 

Diverse Änderungsanträge, die von den GRÜ- 
NEN zum Haushalt eingebracht worden waren, 
wurden mit den Stimmen der CDU- und der 
F.D.P.- sowie — mit zwei Ausnahmen — der 
SPD-Fraktion abgelehnt. Ein Antrag der F.D.P.- 
Fraktion, zusätzlich zwei Millionen DM Kredit- 
aufnahmen für Freizeitprojekte zur Verfügung 
zu stellen und stattdessen die für den Freizeitbe- 
reich gebildete Rücklage in gleicher Höhe zu 
schonen, wurde von CDU, SPD und GRÜNEN 
abgelehnt. 

auch 
Leider muß man es immer wieder sagen, weil 

gerade die Tagesausflügler mit ihren klobigen 
Skischuhen immer wieder beides tun. Die Peda- 
lerie im Auto ist für solche Klumpfüße nicht ein- 
gerichtet, und obendrein geht mit den steifen 
Sohlen jeglicher Kontakt zu den Pedalen verlo- 
ren. 

Der AvD rät darum allen Skifahrem, bei der 
F^rt zum wintersportlichen Vergnügen das 
^huhwerk zu wechseln. Gerade auf winterii- 
chen Straßen ist ein gefühlvoller Gas- und 
Bremsfuß besonders wichtig. 

Angesichts der bevorstehenden Feiertage, die 
erfahrungsgemäß von vielen Autotouristen für 
eine kurze Urlaubsreise nach Österreich genutzt 
werden, weist der Automobilclu.. Kraftfahrer- 
Schutz (KS) darauf hin, daß die österreichische 
Polizei das Vorhandensein des sogenannten D- 
Schildes scharf kontrolliert. Nach Informatio- 
nen des KS fehlt dieses Nationalitäts-Kennzei- 
chen bei mehr als der Hälfte aller Autos, die in 
unser östliches Nachbarland einreisen. 

Schon an der Grenze können Autofahrer ohne 
D-Schild angehalten und zur Kasse gebeten wer- 
den. Wer trotzdem unbemerkt die Grenze passie- 
ren konnte und erst bei einer Polizeikontrolle im 
Landesinnem auffällt, muß mit einer saftigen 
Geldbuße von 100 Schilling (ca. 15 Mark) rech- 
nen. 

In diesem Zusammenhang wies der Kraftfah- 
rer-&hutz auch darauf hin, daß die Größe des 
Nationalitäts-Kennzeichens vorgeschrieben ist. 
Demnach muß das ovale D-Schild (schwarze 
Schrift auf weißem Grund) mindestens 11,5 cm 
hoch und 17,5 cm breit sein. Die Höhe des Buch- 
staben D ist auf mindestens 8 cm festgelegt, die 
Schriftstärke auf 1 cm. Kleinere Schilder oder 
andere Formen, zum Beispiel in Verbindung mit 
schwarz-rot-goldenen Emblemen, entsprechen 
nicht den gesetzlichen Vorschriften und können 
demnach auch in Österreich beanstandet wer- 
den, 

Fiskus belohnt schnelle 
Hauskäufer 

Familienväter, die ihren Wunsch vom Erwerb 
eines preisgünstigen Eigenheimes noch in die- 
sem Jahr verwirklichen, sparen durch das Fi- 
nanzamt beträchtliche Geldbeträge. Dies ergibt 
sich aus der zum Jahresbeginn 1983 inkrafttre- 
tenden Neuregelung der Grunderwerbsteuer. So 
sind beispielsweise für ein Einfamilienhaus zum 
Preis von 300.000 Mark bzw. eine entsprechende 
Eigentumswohnung bis Ende Dezember 1982 in- 
folge der noch geltenden Freigrenze nur 3.500 
Mark Grunderwerbsteuer zu zahlen, während ab 
1. Januar 1983 bei einem generellen Steuersatz 
von zwei Prozent 6.000 Mark fällig werden. 

Bei Abschluß eines Kaufvertrages noch in die- 
sem Jahr spart die Familie mit zwei Kindern je- 
doch nicht nur die Differenz in Höhe von 2.500 
Mark. Sie erhält zusätzlich rückwirkende Steu- 
ervorteile für 1982 durch den Paragraphen 7b 
EStG und das Baukindergeld sowie eventuelle 
Disagio-Abschreibungen. Bei einem Jahresein- 
kommen von 50.000 Mark bedeutet das eine 
Steuererspamis von 3.360 Mark. 

Die Ausstellung „Holzspielzeuge" im Dreieich-Museum findet großes Interesse. Viele kleine und 
große Besucher waren bereits dort und hatten gleichermaßen ihre Freude an der Vielfalt der gezeig- 
ten Spielzeuge aus Holz. 

(jAndheaQclfiaus »« (ßocl/ietn^iebeiii/nai/m 

f A i - Ringstraße 65 6530 Bingen/Rhein V \/J J 6072 Dreieich 

Die kirchliche Trauung findet am 18. Dezember 1982 um 14 Uhr 
in der Burgkirche Dreieichenhain statt. 

Nutzen Sie die Vorteile einer Anzeige in der 

LANGENER ZEITUNG 
den EGELSBACHER NACHRICHTEN 
und dem HAINER WOCHENBLATT 

Anzeigen-Service 
Tel.Nr.:0 61 03/21011/12 

Fliegen Sie In den Wochenend- 
Skiurlaub ab Frankfurt 
l^nnerslag bis Sonntag 
Innsbruck Hotel W«IB«s Kreuz, Zjmmer mH 
Bad. WC. PrühstOck; " ' incl. Flug, z. B.aml3,1.1983 
Sölden Hau» Knetsl, Zimmer mll Bad. WC 
FrühslOck. Incl. Flug, 
z. B. am 13. l, 1983 
Neustift Pension Helga, Zimmer mit Du- 
sche. WC. Frühstück. 
Incl. Flug, 
z. B, am 13.1.1983 

472,- 

mit Bad. WC. 

555r 

450r 
Das Fachgeschäft für Ihren Uriaub 
iSuiüliiaiiiiiuitiiiut 

, Erbiingiui 27.6072 Ortldckiatiln 
Ttielon 06103/86270 

Anerkennung 
durch den Bischof 

mit den ■mtlichen Bakanntmachungen für dl« Gemaind« Bpi'ftiilniffh 

Enttäuschung bei den 

Egelsbacher Sportlern 

Parlamentsbeschluß auf die lange Bank geschoben 
e Die Erweiterung von Duschräumen und 

Umkleidekabinen im Sportgelände am Berliner 
Platz ist seit Jahren eines der dringendsten An- 
liegen der Egelsbacher Sportler. Groß waren 
deshalb die Enttäuschung und das Unverstän- 
dis. als dieser Tage bekannt geworden ist, wie 
schleppend die Belange der Sportler weiterver- 
folgt werden. 

Bereits im September 1981 hatte die Gemein- 
devertretung nach zum Teil heftigen Diskussio- 
nen einen ODU-Antrag, die Einrichtungen am 
Berliner Platz um zusätzliche Dusch- und Um- 
kleideräume zu erweitem, mit Mehrheit ange- 
nommen. Lediglich die SPD hatte seinerzeit dem 
Antrag nicht zugestimmt. Danach waren zu- 
nächst einmal 25.000 Mark für Planungsmaßnah- 
men in den Haushalt 1982 aufgenommen wor- 
den. Die Voraussetzungen waren also geschaf- 
fen, die Sache konnte ernsthaft in Angriff ge- 
nommen werden. 

Dann war der Vorstand der Sportgemein- 
schaft Egelsbach am Zug, denn der Gemeinde- 
vorstand hatte ihn aufgefordert, die Wünsche 
und Vorstellungen der SGE-Sportler im einzel- 
nen darzulegen. Danach war es um die Sache 

still geworden; ein jeder ging davon aus, daß nun 
die Planungen laufen. Um so erstaunter war 
man, als plötzlich im Nachtragshaushalt für 1982 
die nach so vielen Mühen endlich bewilligten 
Gelder wieder gestrichen worden waren. Zwar 
findet sich im Entwurf des Haushaltsplanes für 
198.3 erneut ein entsprechender Betrag für ,,Pla- 
nung von Duschen und Umkleideräumen auf 
dem Sportgelände am Berliner Platz" — der Un- 
mut unter den Egelsbacher Sportlern über den 
schleppenden Fortgang der Angelegenheit und 
Uber die verlorene Zeit bleibt. Wer letzten Endes 
dafür verantwortlich zu machen ist, daß die Sa- 
che auf die Irmge Bank geschoben worden ist, in- 
teressiert da nur noch am Rande. 

Die Egelsbacher CDU verurteilt diese unver- 
ständliche und durch nichts gerechtfertigte Ver- 
zögerung. Sie sei auch in anderer Hinsicht be- 
denklich: Die Bauwirtschaft liege darnieder, 
weil dringend benötigte neue Aufträge ausblei- 
ben. In dieser mißlichen Situation sollten sich 
gerade die öffentlichen Verwaltungen aufgefor- 
dert .sehen, bewilligte und bereitstehende Haus- 
haltsmittel, die letzten Endes der Bauwirtschaft 
zugute kommen, möglichst umgehend ihrer vor- 
gesehenen Verwendung zuzuführen. 

Seniorenreise '83 zum Gardasee 

e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 
meinde Egelsbach ist für die Zeit vom 11. und 18. 
April eine Seniorenreise nach Llroone an den 
GardasM geplant. Die Unterbringung erfolgt im 
Hotel „FloHda", einem modeiiieh Sau, der in- 
mitten eines Olivenhains liegt. Alle Zimmer sind 
mit Balkon sowie Bad oder Dusche und WC aus- 
gestattet. Man hat einen schönen Ausblick auf 
den Gardasee. Das Haus hat einen Fahrstuhl, zu- 
dem ein beheiztes Schwimmbad, das auch schon 
im April unter Umständen benutzt werden 
kann. Der Strand ist zu erreichen in einem zehn- 
minütigen Spaziergang durch den Olivenhain. 
Das Klima am Gardasee ist stets mild und ge- 
sund und besonders in der Vorsaison zu empfeh- 
len. Im April herrschen dort ca. 15 — 20°C, d.h. es 
ist um einiges wärmer als bei uns. 

Im Hotel erhalten alle Senioren Vollverpfle- 
gung. Es gibt ein erweitertes Frühstück mit 
Wurst oder Käse. Zum Mittagessen gibt es eine 
Vorspeise, z.B. Suppe oder Nudelgericht, zwei 
Hauptspeisen zum Aussuchen und eine Nach- 
speise. Zum Abendessen gibt es wieder eine war- 
me Mahlzeit mit Vorspeise, Hauptspeise und 
Nachspeise. Bei Fahrten wird ein Lunchpaket 
mitgegeben. 

Sieben Tage Aufenthalt im Hotel „Florida", 
Doppelzimmer mit Dusche oder Bad und Wc' 
VoUpension, Bahnfahrt zweiter Klasse, Gepäck- 
trager in Rovereto bei Hin- und Rückfahrt, 
Ti^nsfer ins Hotel, Versicherung, zwei Ausflüge: 
1. Gardasee-Rundfahrt mit Bus und Schiff; 2. 
Ausflug nach Venedig; kosten alles zusammen 
®20.—^DM; der Einzelzimmerzuschlag beträgt 

Abfahrt ist am 11. April 1983 um « Uhr am 
Bahnhof Egelsbach und Ankunft in Rovereto um 
20.05 Uhr. Dort wird in einen Omnibus umge- 
stiegen, der die Teilnehmer in einer halbstündi- 
gen Fahrt in das Hotel,,Florida" bringt. Am 18. 
April 1983 erfolgt die Rückfahrt um 9.50 Uhr ab 
Rovereto, so daß die Teilnehmer um 21.15 Uhr in 
Egelsbach sein werden. Ein Umsteigen unter- 
wegs ist nicht erforderlich. 

Sprachschwierigkeiten wird es keine geben, 
da in allen Geschäften und Caf6's deutsch ge^ 
sprochen wird. Anmeldungen werden am Mitt- 
woch, dem 19. Januar 1983 um 10.00 Uhr im Rat- 
haus, Zimmer 28, entgegengenommen. Pro Per- 
son sind 100,— DM anzuzahlen. 

Werbung nicht im Auftrag 
der Gemeinde 

e In den letzten Tagen mehren sich im Rat- 
haus die Anrufe von Gewerbetreibenden, die 
sich erkundigen, ob ein in Egelsbach tätiges Wer- 
beuntemehmen tatsächlich im Auftrag der Ge- 
meinde arbeitet. 

Bürgermeister Dümer weist aus diesem Anlaß 
darauf hin, daß nur solche Werbeuntemehmen 
im Auftrag der Gemeinde tätig sind, die sich 
durch ein Empfehlungsschreiben des Gemeinde- 
vorstandes ausweisen können. 

Die Gewerbetreibenden werden daher gebe- 
ten, immer nach einem solchen Empfehlungs- 
schreiben zu fragen. Das jetzt tätige Werbeunter- 
nehmen ist nicht im Besitz einer solchen Emp- 
fehlung und folglich auch nicht im Auftrag der 
Gemeinde tätig. 

Volker Knöß 
und Gerd Gaydoul 
im Nachwuchskader 

e Gleich in seinem ersten Jahr als Leichtathlet 
schaffte der Jugendliche Volker Knöß den 
Sprung in den hessischen Nachwuchskader über 
400-m-Hürden. Auch der gleichaltrige Gerd Gay- 
doul ist im Speerwurf-Nachwuchskader. 

SGE-Leichtathletik- 
Nachwuchs 
feiert Jahresabschluß 

e Am Sonntag ab 15 Uhr treffen sich die Nach- 
wuchsleichtathleten der SG Egelsbach im Bür- 
gerhaussaal zur weihnachtlichen Jahresab- 
schlußfeier. fiei einem gemütlichen Beisammen- 
sein mit den Eltern wird es neben vielen Überra- 
schungen auch zur Ehrung der besten Nach- 
wuchsleichtathleten kommen. 

Vorverkauf 
für den SGE-Sportlerball 

e Egelsbachs große Sportlerfamilie rüstet 
schon zu Anfang des neuen Jahres für ihren tra- 
ditionellen Sportlerball 1983. Wie schon in der 
letzten Freitagsausgabe angedeutet, findet der 1. 
Vorverkauf am kommenden Sonntag dem 19. 
Dezember ab 10 Uhr im Clubraum auf dem 
Sportgelände am Berliner Platz statt. 

Der Ball selbst findet am Samstag, dem 8. Ja- 
nuar um 20 Uhr im Saalbau Eigenheim statt. Es 
spielt das NL-Swingtett, und weitere Überra- 
schungen warten. Ein weiterer Vorverkauf am 
Dienstag, dem 4. Januar ebenfalls im Clubraum 
auf dem Sportgelände und zwar ab 18 Uhr. 

Gewinner ermittelt 

e Traditionsgemäß lud vor Weihnachten Bür- 
germeister Hans Dümer zur Ziehung der Glücks- 
lose, die bei der Buchausleihe dieses Jahr ausge- 
geben wurden, in die Gemeindebücherei ein. Bei 
seiner Begrüßung freute er sieh über die rege 
Buchausleihe, insbesondere bei Kindern und Ju- 
gendlichen. 

Bei der anschließenden Ziehung der Glückslo- 
se befanden sich annähernd 1.000 Lose in der 
randvoll gefüllten Box. Es wurden Gutscheine 
für Bücher und Schallplatten, die bei Egelsba- 
cher Gewerbetreibenden eingelöst werden kön- 
nen, im Gesamtbetrag von 150,— DM verlost. Im 
einzelnen gewannen: (Wert 5 Mark): Bemhard 
Vogt, Am Haselbusch 2, TimurTülek, Frankfur- 
ter Straße 13, Michael Waldmann, Kirchstraße 
11, Beate Gabriel, Ringeinatzstraße 4, Marc Do- 
leschal. Karlsbader Straße 28. (Wert 10 Mark): 
Peter Stumpf, Karlsbader Straße 13, Claudia 
Wemer, Messeler Straße 7, Kai Fritzsche, In den 
Obergärten la, Ünal Kala, Rheinstraße 83, Clau- 

dia Zieike, Kurt-Schumacher-Ring 27. (Wert 15 
Mark): Michael Waldmann, Kirchstraße 11, Mi- 
chael Jost, Rheinstraße 67, Tanja Faul, Thürin- 
ger Straße 15, Kenan Cimin, Schulstraße 72, An- 
ja Dümer, Thüringer Straße 20. 

Die Gewinner, die bei der Ziehung anwesend 
waren, konnten gleich ihre Gutscheine entgegen- 
nehmen, während die übrigen Gewinner gebeten 
werden, ihre Gutscheine in Zimmer 22 des Rat- 
hauses abzuholen. 

Bürgermeister Dümer dankte den Kindem für 
ihr reges Interesse und der Büchereileiterin für 
ihre Arbeit. Besonders dankte er dem Schüler 
Michael Waldmann für seine tatkräftige Unter- 
stützung der Büchereileiterin und überreichte 
ein kleines Präsent. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦. 

lANZEIGEN I 
gehören in die 

Bücherei geschlossen 
e Wegen Urlaubs der Büchereileiterin bleibt 

die Gemeindebücherei im Bürgerhaus vom 20. 
Dezember bis einschließlich 6. Januar geschlos- 
sen. 

Bei dieser Gelegenheit fordert der Gemeinde- 
vorstand die Ausleiher folgender Bücher auf, 
diese umgehend in der Bücherei abzugeben. Es 
handelt sich dabei um die Titel Tetzner, Die 
Kinder aus Nr. 67", 2 Bände; und Borkowski, 
,,Wer weiß, ob wir uns wiedersehen". 

u, wau j gehören in die J 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Handballer feiern 

Weihnachten 
e Am kommenden Samstag um 20 Uhr veran- 

staltet die SG Egelsbach Abt. Handball ihre 
diesjährige Weihnachtsfeier im großen Saal des 
Bürgerhauses. 

e Aus Anlaß ihrer 30jährigen Tätigkeit in der 
Bücherei der katholischen Gemeinde Egelsbach/ 
Erzhausen erhielt Irene Budner aus der Mainstra- 
ße 9, ein Schreiben von Hermann Kardinal Volk 
mit folgendem Wortlaut: 

,,In aOjähriger Arbeit haben Sie in großer 
Sach- und Fachkenntnis die katholische öffentli- 
che Bücherei in Egelsbach aufgebaut. Daher 
kann diese ihr 30jähriges Jubiläum feiem, was 
durch eine Buchausstellung dokumentiert wird. 
Ich danke Ihnen für diese langjährige und mühe- 
volle Tätigkeit, die in keiner Zeit so wichtig war 
wie in unserer. Denn wir sind von Bildem über- 
schwemmt und machen selbst solche; aber es 
könnte so weit kommen, daß man nicht mehr für 
wirklich oder für wirklich gewesen hält, was 
nicht fotografisch festgehalten ist. Jedoch bleibt 
es wahr, daß das, was wir hören oder lesen wich- 
tiger ist, als das, was wir sehen. 

So muß selbst der Mensch, soviel man ihm 
auch ansehen kann, sein Innerstes im Wort offen- 
baren, sonst denkt der Mensch leicht an ihm vor- 
bei. Dazu kommt, daß wir den Gottesdienst ohne 
Schätzung des Wortes überhaupt nicht mehr 
recht vollziehen können, etwa die Schriftlesun- 
gen; denn man kann z. B. den Epheserbrief nur 
zum geringsten Teil zum Film machen. Darum 
ist die Bereitstellung des Buches und die Hinfüh- 
rung an das Buch und seine Gehalte von größter 
Bedeutung. Das gilt nicht nur für Kinder, son- 
dem auch für die Heranwachsenden und dar- 
über hinaus für alle Schichten der Gläubigen. 

Daher ist Ihnen für Ihre Tätigkeit ausdrück- 
lich zu danken, dient sie doch dem nicht aufge- 
stellten sondern abgelesenen Gmndsatz: Was der 
Mensch hört oder liest ist wichtiger als das, was 
er sieht. Daher danke ich Ihnen von ganzem Her- 
zen für Ihre Tätigkeit; ich nehme an, daß diese 
Ihre Arbeit auf Dauer auch ihre Früchte bringt. 

So wünsche ich Ihnen ein schönes Jubiläum, 
was Ihnen ein Zeichen der Dankbarkeit für Ihre 
vergangene Tätigkeit sein und Mut geben soll 
für weitere Tätigkeit. Mit den besten Wünschen 
und Grüßen bin ich 

Ihr Bischof Hermann Kardinal Volk" 

Telefonmobil im Einsatz 
e Das Telefonmobil der Deutschen Bundes- 

post ist am Dienstag, dem 21. Dezember zwi- 
schen 13.00 und 14.15 Uhr auf dem Berliner Platz 
im Einsatz. 

In diesem fahrbaren Beratungsbüro hat der 
Postkunde die Möglichkeit, sich in allen Fragen 
des Femmeldewesens ausführlich beraten zu 
lassen und Anträge für Femmeldeeinrichtungen 
zu stellen. Geschulte Fachkräfte werden bemüht 
sein, Kundenwünsche nach Möglichkeit zu erfül- 
len. 

Ski-Total 

in Engeiberg/Schweiz 

Exciusiv für die Leser der Langener Zeitung 

Pltj" veranstaltet in Verbindung mit dem Reisebüro Go Becker & Co ei,^ Leser-Reise nach Engelberg in der Zentrai-Schwelz. 

Reisetermin: 21. bis 23. Januar 1983 
Abfahrt am Freitagmittag um 12.00 Uhr, Abreise aus Engelberg am Sonntag um 14.00 Uhr 

Lfna^äu ''1®?' ®"""® Abfahrten In allen Schwierigkeitsgraden Auch für Langläufer stehen gutgespurte Loipen aller Schwierigkeitskategorien zur Verfügung. 
Der Reisepreis einschließlich Omnibusfahrt, zwei Übernachtungen mit Frühstnrk im Hnt«.i cr^. 

Zuschlag für Zimmer mit Dusche und WC pro Person !  Su 
Elnzelzimmerzuschlag    
MIndesttellnehmerzahl 30 Personen.   

tr 
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Großer Kopf auf Kleinformat 

Der Dichter und Denker auf Briefmarken 
Das „Goethejahr" 1982 neigt sich seinem Ende 

zu. Nachdem man sich allerorten darum bemüht 
hat, der Genialität des Dichters und Denkers aus 
Frankfurt am Main auf die Spur zu kommen, lei- 
stete auch die Deutsche Bundespost ihren Bei- 
trag, in dem sie den großen Geist auf Zentimeter- 
maß verkleinerte. Gleichwohl wird das Genie 
bei ihr auch über das ausklingende Goethejahr 
hinaus noch lange Zeit seinen Kurswert behal- 
ten, um dann, amtlicherseits aus dem Verkehr 
gezogen, auf dem Liebhabermarkt erst recht in 
der Wertschätzung zu steigen. 

Air die Post ihr Sonderwertzeichen „Johann 
Wolfgar.g von Goethe", von einer Düsseldorfer 
Grafikerin nach dem Gemälde von Georg Mel- 
chior Kraus aus dem Jahre 1776 gestaltet, im Fe- 
bruar dieses Jahres an ihren Schaltern erstmals 
feilbot, lie.ß sich mit dem Sechzig-Pfennig- 
Goethe noch ein Brief ausreichend frankieren. 
Seit der Gebührenerhöhung im Sommer passiert 
der Post-Goethe auf Briefen nunmehr in Beglei- 
tung einer Zwanzig-Pfennig-Marke unbeanstan- 
det die Stempelmaschine. 

Die DDR, in der Goethes Hauptwirkungsfeld 
Weimar liegt, hat zu den „Goethe- und Schiller- 
Ehrungen der DDR in den Jahren 1980 bis 1984" 
einen Markenblock mit den Scherenschnittsil- 
houetten der beiden Wahl-Weimarer herausge- 
bracht. 

Das Universalgenie Goethe hatte sich schon in 
der Vergangenheit auch postalisch als recht viel- 
seitig verwendbar und verwertbar erwiesen — 
als Bildmotiv auf Briefmarken, Stempeln und 
Postkarten. Es bedurfte dazu nicht immer eines 
„Goethe-Jahres", doch häuften sich bei solchen 
Gelegenheiten die philatelistischen Goetheku- 
riositäten. Ein Frankfurter Sammler aus der 
Vereinigung „Merkur" hat sie sich zum Spezial- 
gebiet erkoren und zahlreiche Belege solcher 
kleinformatiger Goethe-Würdigungen zusam- 
mengetragen. 

Eine postalische Ehrung wurde dem Musen- 
freund wohl erstmals an seinem 150. Geburtstag 
1899 zuteil. Damals ließ das Frankfurter „Freie 
Deutsche Hochstift" eine Gedenkpostkarte mit 
einem Bildnis des jungen Goethe drucken. Eine 
Sondermarke oder einen Sonderstempel gab es 
noch nicht. Als Bildmotiv einer Briefmarke de- 
bütierte Goethe Mitte der zwanziger Jahre. In 
der Dauerserie ,,Berühmte Deutsche" präsen- 
tierte sein Konterfei den Drei-Pfennig-Wert in 
zwei verschiedenen Brauntönen und den Fünf- 
undzwanzig-Pfenning-Wert in einem helleren 
Blau. 

Zu Beginn der dreifiiger Jahre hatte die Frank- 
furter Post einen literarischen Maschinenstem- 
pel eingeführt, der auf Briefen ein Zitat aus ei- 
nem Brief Goethes hinterließ. Dieser Goethe- 
Stempel indes ließ sich gleich eine ganze Reihe 
philologischer Mängel zuschulden kommen. Mit 
kleinem Doppelsinn hatte Goethe an seine Frau 
Christiane über seine Heimatstadt geschrieben: 
„Franckfurt stickt voll Merckwürdigkeiten". 
Die nachlässige Stempelversion gab diese Cha- 
rakteristik als „Frankfurt am Main steckt vol- 
ler Merkwürdigkeiten" wieder; in einer korri- 
gierten Fassung „stickte" Frankfurt dann zwar, 
aber immer noch „voller Merkwürdigkeiten" 
und nicht wie bei Goethe, ,,volI Merckwürdig- 
keiten". 

Auch das Goethejahr 1932 ließ die Post ver- 
streichen, ohne den Musensohr mit einer Son- 
dermarke zu beehren. Immerhin unternahm das 
Luftschiff ,,Graf Zeppelin" vor seiner fünften 
Südamerikafahrt einen Huldigungsflug vom Bo- 
densee nach Frankfurt, wo es Postkarten mit 
Goetheporträts abwarf. Ein Sonderstempel, der 
in verschiedenen deutschen Städten verwendet 
wurde, rief dazu auf, der „Deutschen Volks- 
Spende für Goethes Geburtsstätte" zu gedenken. 

Postalische Aufmerksamkeit fand Goethe erst 
wieder nach dem Zweiten Weltkrieg. Die Erfur- 
ter Oberpostdirektion gab im Oktober 1945 eine 
Dauerserie heraus, auf deren höchsten Werten 
der Goethekopf prangte, wenn auch auf schlech- 
tem Papier. Eine dieser beiden Goethe-Marken 
war auch auf einen Block zur ,,Friedensweih- 
nacht 1945" vertreten. Die französischen Besat- 
zer ließen eine Freimarkenserie „Deutsche Dich- 
ter" drucken, in der Goethe allerdings nur der 
kleinste Wert zugestanden worden war, der da- 
mals 1 Mark betrug. Auf dem höchsten, dem 5- 
Mark-Platz, rangierte der im Dritten Reich ver- 
femte Dichterkollege Heine. * 

Seinen bisherigen Rekord auf Briefmarken er- 
reichte das Goetheporträt im 200. Geburtsjahr 
des Dichters. Die Länder der französischen Zone 

— Baden, Württemberg und Rheinland-Pfalz — 
gaben 1949 an den Postschaltem je eine Dreier- 
Serie heraus, die sich nur durch den Aufdruck 
des jeweiligen Ländernamens voneinander un- 
terschieden. Diese Marken waren zwar erst am 
Oktober des Jahres im gesamten Bundesgebiet 
gültig, doch nahm man es an Goethes Geburtsort 
Frankfurt schon am 28. August — die Stadt ge- 
hörte damals noch zur amerikanischen Zone — 
nicht so genau und versah auch sie mit dem 
Goethe-Sonderstempel. In der Bizone erschien 
gleichfalls ein Satz von drei Postwertzeichen mit 
Goethe-Motiv, ebenso für Berlin. Die sowjeti- 
sche Zone bedachte den Dichter gar mit Folgen 
von fünf Marken mit Bildnissen aus verschiede- 
nen Lebensaltem, sodann, zur Goethe-Fest- 
woche in Weimar, mit einer Blockausgabe mit 
einem Zuschlag für den Wiederaufbau der Goe- 
the-Stadt. Zur Leipziger Herbstmesse gab es eine 
großflächige Zuschlagsmarke,,Der junge Goethe 
auf der Messe". 

Nach dieser Geothemarkenflut verschwand 
der Kopf des Dichters für einige Zeit in beiden 
deutschen Staaten von den Postschaltem. Auf 
bundesrepublikanischem Postgut läßt sich Goe- 
the erst wieder ab 1961 sehen, in der Dauermar- 
kenserie „Bedeutende Deutsche", in der sich die 
größten aus Philosophie, Literatur, Musik und 
Architektur versammelt hatten. Die Goethe- 
Fünfziger mit ihrer Berliner Variante blieb im- 
merhin neun Jahre als Postwertzeichen gültig. 

Hin und wi^er wird dem deutschen Dichter 
auch von ausländischen Postverwaltungen Re- 
spekt gezollt. So ist er auf Marken aus Frank- 
reich, Luxemburg und Ungarn vertreten, aber 
auch in außereuropäischen Ländern wie Togo, 
San Tom6 oder Paraguay finden sich Goethe- 
Marken. Daß sich Goethe einst auch einmal in 
Liechtenstein aufgehalten hatte, brachte ihm 
lange danach die Ehre, in einer Briefmarkenfol- 
ge ,,Berühmte Gäste in Liechtenstein" mit einem 
Siebzig-Rappen-Wert bedacht zu werden. 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 19. Dezember — 4. Advent 
10.00 Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

1. Satzung 
zur Änderung der Abwasserbeitra^s- und 

-gebührensatzung (AbwBGS) 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 25. 2. 
1952 (GVBJ. S. 11) in der Fassung vom 1. 4. 1981 
(GVBl. I S. 66), 
der §§ 44 bis 45c des Hessischen Wassergesetzes 
(HWG) vom 6. 7. 1960 (GVBl, S. 513), 
der §§ 1 bis 5a, 9 bis 12 des Hessischen Gesetzes 
über kommunale Abgaben (HessKAG) vom 17. 
3. 1970 (GVBl. 1 S. 225) in der Fassung vom 14 10 
1980 (GVBl. 1 S. 383), 
der §§ 1 und 9 des Gesetzes über Abgaben für das 
Einleiten von Abwasser in Gewässer (Abwasser- 
abgabengesetz — AbwAG) vom 13. 9. 1976 
(BGBl. I S. 2721, ber. S. 3007) und 
der §§ 1 und 2 des Hessischen Ausführungsgeset- 
zes zum Abwasserabgabengesetz (HAbwAG) 
vom 17. 12. 1980 (GVBl. I S. 540) 
hat die Gemeindevertretung der Gemeinde 
Egelsbach in der Sitzung am 9. Dezember 1982 
folgende 

1. Satzung 
zur Änderung der Abwasserbeitrags- und 
-gebührensatzung 

beschlossen: 
Die Abwasserbeitrags- und -gebührensatzung 
(AbwBGS) vom 17. 12. 1981 wird wie folgt geän- 
dert: 

Artikel I 
In § 8 Abs. 8 wird der Betrag „DM 1,50" durch 
den Betrag „DM 1,75" ersetzt. 

Artikel II 
Die 1. Satzung zur Änderung der 
Abwasserbeitrags- und -gebührensatzung 
(AbwBGS) tritt am 1. Januar 1983 in Kraft. 
Egelsbach, den 9. Dezember 1982 
Der Gemeindevorstand 
Friedrichs 
Erster Beigeordneter 

Die Gemeinde Egelsbach sucht für den Kiosk 
Schwimmbad ab der Saison 1983 einen neuen 

PÄCHTER 

Bewerbungen sind zu richten an den Gemeindevor- 
stand der Gemeinde Egeisbach, Freiherr-vom-Steln- 
Straße 13, 6073 Egelsbach. 

Auskünfte erteilt Herr Jakoubek, Telefon 06103/4121. 

das köstliche Getränk, 

100% Orangensaft 

0,7-Lller-Flasche nur 

MinSrSl'WflSSGr lUer olme Pland, 

Quatzit Limonade 
Orange oder Zitrone 12x0,7 Liter Kst. ohne Pfand 

Nissen-Apfelkom ,.ur..Fi. 11.98 
eine erlrlschende Spezialität, 25 Vol. % 0,7-Ltr. FI. 8.99 

Henninger Export oderl^Ms 
in Dosen, 24x0,33 Liter „ur 

Remy-IVIartin 
franz. Spltzen-Cognac, VSOP, 40 Vol. %  0,7-Ltr. Flasche 

Alter Kapitän -viir-'" 
derdeilkateAquavit,40Vol.%   0,7-Ltr. Flasche 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAf\/IILIENFEIERLICHKEITEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke- Shop 

Blere: Henninger, Blnding, Jever, König, BItburger, Alt MUnsterer mit Bügelverschluß, Eder, LIcher 
Schmucker, Pfungstadter, Budwelser, Etehbaum, Warstelner, Pilsener Urquell, Dortmunder, Schult' 

helss, Tuborg, Leven, Kesselring, Kautzen, Schönberger, WIcküler. 

SpJrJUiosen und JVelne aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A. 
Mlnerahvaasur und alkoholfreie Getränka. 

Dauerniedrigst-Preise 

Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 31 77 
Friedhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen • Telefon 0 61 03/2 61 27 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. von 8.00—18.30 Uhr durchgehend. Sa. von 8.00—14.00 Uhr durchgehend. 
  Langer Samstag von 8.00—18.00 Uhr durchgehend. 

Personalprobleme 

auf die preisweite Art 

iangcm^tung 

Anzeigenabteilung: Tel. 06103/21011 

Weihnachts- 

bäume 
Ftehten und Blautannen 

frisch und preiswert. 

Blumen-Gemeth 
Bahnstr. 10 • 6073 Egelsbach 

Kunigunde Knöß 

Belm Tode unserer lieben Ver- 
storbenen war es uns ein gro- 
ßer Trost zu erfahren, vi/ie viele 
Menschen bereit sind, Leid zu 
teilen. Ihnen möchten wir von 
ganzem Herzen danken. 
Herzlichen Dank auch für die 
tröstenden Worte des Spre- 
chers Herrn Ley sowie die vie- 
len Kranz-, Blumen- und Geld- 
spenden, dem Jahrgang 1906/ 
1907 und den Naturfreunden 
als Beweis liebevoller Anteil- 
nahme. 

Familie Walter Knöß 
Familie Helmut Knöß 
sowie alle Angehörigen 

6073 Egelsbach 
Im Dezember 1982 
Bahnstraße 59 

Giraffen erwarten 

den Tabellendritten 

Morgen um 20 Uhr gregren TuS Aschaffenburg 
Im letzten Heimspiel dieses Jahres erwarten 

die Langener Giraffen morgen abend um 20 Uhr 
die Mannschaft des Tabellendritten TuS Aschaf- 
fenburg. Nachdem die Langener in dieser Saison 
bereits zweimal in Aschaffenburg siegreich wa- 
ren, will die Truppe um Trainer Di Leo auch 
morgen wieder zwei wichtige Plus-Punkte im 
Kampf um den vierten Platz verbuchen. Diese 
sind auch nötig, will man den Erfolg gegen den 
Hauptkonkurrenten Ludwigsburg vom letzten 
Wochenende nicht nachträglich wieder abwer- 
ten. 

Dennoch wird es morgen abend sicher nicht 
einfach werden, denn daß sich die Aschaffenbur- 
ger für die im Hinspiel erlittene Heimniederlage 

und das Ausscheiden im Pokal revanchieren 
wollen ist klar. Dazu kommt, daß sich die 
Aschaffenburger als einziger (noch) emstzuneh- 
mender Verfolger des Spitzenduos Heidelberg/ 
München natürlich keine weiteren Punktverlu- 
ste mehr leisten können. 

Den Giraffen steht also erneut ein heißer Tanz 
bevor, bei dem sie, wie schon so oft in dieser Sai- 
son, noch einmal auf die Unterstützung durch 
die Zuschauer hoffen. Nach dem Spiel gibt es 
dann für die Kinder noch ein Weihnachtspräsent 
von den Stadtwerken Langen, von dem man — 
um nicht zu viel zu verraten — immerhin behaup>- 
ten kann, daß es von allen Seiten betrachtet eine 
Runde Sache ist. 

Der FC Langen veranstaltet vom 28. bis 30. De- 
zember in der Georg-Sehring-Halle in Oberlin- 
den ein Fußball-Turnier für C-Jugend und akti- 
ve Mannschaften. Bei den Aktiven haben sich 
folgende Mannschaften angemeldet: FC Dietzen- 
bach, Union Niederrad, Kickers Obertshausen, 
der FC Langen, die alle in der Gruppe 1 spielen, 
sowie der SV Dreieichenhain, die SSG Langen! 
die Spvgg. Oberrad und der FC Rödelheim, 

Guter Besuch beim 

S S G-Weihnachtstumier 
Beim Hallenturnier, das die SSG-Fußballab- 

teilung am vergangenen Sonntag für D- und E- 
Jugendmannschaften in der Reichwein-Halle 
veranstaltete, war ein guter Besuch zu verzeich- 
nen. Den Zuschauem wurden spannende Spiele 
geboten, und die Veranstaltung war eine Wer- 
bung für den Fußballsport. 

Bei der E-Jugend holte sich die Mannschaft des 
FC Langen mit drei Siegen den Tumiersieg vor 
Opel Rüsselsheim, SV Erzhausen, TSG Wixhau- 
sen und den beiden SSG-Teams, die ihren Geg- 
ner körperlich unterlegen waren, jedoch durch 
kämpferischen Einsatz und Siegeswillen begei- 
sterten. 

Im T\imier der D-Jugendmannschaften hatten 
die Gastgeber gute Aussichten auf den Tumier- 
sieg. Irn letzten Spiel allerdings schlichen sich 
unverständliche Fehler ein, denn man führte ge- 
gen Opel Rüsselsheim lange mit 1:0. Kurz vor 
dem Ende kamen dann die erwähnten Fehler, 
die die Rüsselsheimer zu einem 2:1-Sieg nutzten. 
Gegen den FC Langen und SV Erzhausen hatte 
die SSG jeweils mit 2:0 gewonnen und so das 
Endspiel erreicht. Am Ende gab es folgende Rei- 
henfolge: Opel Rüsselsheim, SSG Langen 1, TSG 
Wixhausen, SV Erzhausen, SSG Langen 2 und 
FC Langen. 

BasketbaUdamen 

unterlagen dem MTV Kronberg 

BBC Linz neuer Tabellenführer 

SVD flog aus dem Pokal 

SV Dreieichenhain — Hainstadt 1:2 (nach Verl.) 
Das Gastspiel der SVD-Fußballer in der dies- 

jährigen Pokalrunde war nur kurz. Es dauerte 
gerade 120 Minuten, da war man aus der ersten 
Runde auf Kreisebene ausgeschieden, nachdem 
es am Ende der regulären Spielzeit noch 1:1 ge- 
heißen hatte. 

Für die Hainer hatte es ganz gut angefangen, 
denn in der 25. Minute erzielte Andräß durch ei- 
nen Weitschuß das 1:0 für die Gastgeber. Zu die- 
sem Zeitpunkt hätte dem Spielverlauf nach das 
2:0 folgen müssen, doch gute Möglichkeiten wur- 
den vergeben. 

In der 67. Minute kam Hainstadt durch einen 
Freistoß ÄUttj Ausgleich, und entwicl^lte 

sich ein offener Schlagabtausch mit Chancen auf 
beiden Seiten, die jedoch ungenutzt blieben. So 
endete die Partie in den 90 Minuten 1:1, und eine 
Verlängerung wurde nötig. Als sich beide Seiten 
schon damit abgefunden hatten, erneut antreten 
zu müssen, fiel eine Minute vor dem Abpfiff das 
alles entscheidende Tor für die Gäste durch ei- 
nen Aufsetzer, der nicht zu halten war. 

Das Spiel fand auf dem Hartplatz statt, da die 
Witterungsverhältnisse ein Spielen auf dem Ra- 
senplatz nicht erlaubten. Der SVD war durch das 
Fehlen der Stammspieler Bauer, Leonhardt, Ru- 
dolf undJSiohne geschwächt. 

Ein Tag nach der Niederlage der Frankfurter 
Eintracht beim neuen Tabellenführer BBC Linz 
vergaben die Langener Regionalliga-Basketbal- 
leriiinen durch eine 64:57-Niederlage beim MTV 
Kronberg die Chance, in der Tabelle zum neuen 
Führungsduo aufzuschließen. Dabei erwiesen 
sich die Kronbergerinnen, die bereits das Hin- 
spiel zu ihren Gunsten hatten entscheiden kön- 
nen, über das gesamte Spiel als stärkeren 
Mannschaft, profitierten allerdings aber auch 
von den Verletzungen von Christine Skiorz, die 
sich zu Beginn der 1, Halbzeit den Fuß ver- 
stauchte und erst in der2. Spielhälfte wiederein- 
gesetzt werden konnte, und Christine Schäfer- 
Lehmickel, auf die die Langener — ebenfalls 
nach einer Fußverletzung — in der 2. Halbzeit 
verzichten mußten. 

Doch nach einer Auszeit fing sich die Kronber- 
gerinnen, daß sie Herr in der eigenen Halle blei- 
ben wollten, und lagen nach sieben Minuten be- 
reits mit 16:5 in Führung. Dieser Vorsprung wur- 

de dann kontinuierlich über 25:13 (13. Min.) und 
30:17 (17.) bis zur Halbzeit auf 38:22 ausgebaut. 
Nach dem Seitenwechsel hatten die Langenerin- 
nen, die von Jürgen Barth gecoacht wurden, 
nachdem Daniel Jost sein Amt in der letzten Wo- 
che niedergelegt hatte, ihre stärkste Phase und 
verkürzten binnen fünf Minuten auf 42:36. 

Doch nach der Auszeit fingen sich die Kronber- 
gerinnen wieder und stellten bis zur 30, Minute 
wieder einen bemhigenden 50:38-Vorsprung her, 
den die Langenerinnen dann bis zum Ende trotz 
allen Einsatzes nicht mehr aufholen konnten. 
Ausschlaggebend für die Niederlage, war neben 
der Stärke der Kronbergerinnen sicher auch die 
Tatsache, daß außer Zellner, Skiorz und Klas 
niemand seine Normalform erreichte und auch 
der notwendige Druck von den Außenpositionen 
fehlte. 

Es spielten: Zellner (21), Skiorz (20), Klas (8), 
Strätz (4), Schäfer-Lehmickel (4), Frick, Sehring 
Köhm. 

EirieRuiidemitef 

Im Kreisfußballpokal kam die SSG Langen 
gegen Teutonia Hausen zu einem 2:1 (0:1)-Sieg 
und damit eine Runde weiter. 

Die erste Halbzeit gehörte nach den Spielan- 
teilen klar den Gästen und sie führten verdient 
mit l:0-Toren. Die SSG besaß in der ersten Spiel- 
hälfte nur zwei große Möglichkeiten in der 10. 
und 25. Minute. Ein Steilpaß von Nold wurde 
von Hott auf Fink verlängert, doch dessen Schuß 
ging knapp am langen Eck vorbei. Beim zweiten 
Versuch lenkte der Torwart der Gäste den Schuß 
von Kretzschmar gerade noch um den rechten 
Torpfosten. Der 0:1-Pausenstand wurde nach 40 
Minuten durch einen Elfmeter erzielt. Es war ein 
in keiner Weise berechtigter Foulelfmeter, da 
ein Hausener Spieler mit einem lauten Schrei 
ohne Berührung zu Boden ging. 

Nach dem Wiederanpfiff spielte nur noch die 
SSG Langen, und es dauerte nur bis zur 55. Mi- 

nute, ehe der l:l-Ausgleich fiel. Dieser Ausgleich 
wurde von Nold aus 8 Metern erzielt, nachdem 
die Gäste den Ball zum wiederholten Male nur 
zur Ecke klären konnten. Drei Minuten später 
fiel bereits das 2:1 für die SSG. Nold wurde im 
Strafraum von zwei Mann in die Zange genom- 
men und umgerissen. Der Elfmeterpfiff blieb 
hier auch nicht aus und Raudnitzky verwandelte 
diesen fälligen Elfmeter. Weitere SSG-Chancen 
konnten aber jetzt bis zum Schlußpfiff nicht 
mehr genutzt werden und so blieb es beim letzt- 
lich verdienten 2:1-Sieg der SSG Langen. 

SSG Langen: Franz, Braukmann, Bott, Schrei- 
ber, Fischer, Nold, Kretzschmar (83. Nadrijans- 
ki), Raudnitzky, Taslidza, Martin (46. Hahnel) 
Fink. 

Samstag, dem 18. Dezember findet um 20 
Uhr die Weihnachtsfeier der SSG-Fußballer im 
SSG-Freizeit-Center statt. 

Egelsbacher Handballer 

immer stärker 

TG Stockstadt — SG Egelsbach 16:21 (9:10) 

Starkes Angriffsspiel d 

FC Hösbach — TV Langen 15:20 (8:10) 

Die TVL-Handballer haben ihre Schwächepe- 
riode vom November gut verkraftet. Zeigte sich 
diese Tatsache bereits im letzten Spiel in Rein- 
heim, das hauptsächlich durch gute und konse- 
quente Abwehrarbeit gewonnen wurde, so setzte 
sich die TVL-Truppe mit einer insgesamt guten 
Leistung auch verdientermaßen in Hösbach 
durch und bleibt somit über den Jahrenwechsel 
hinaus Tabellenführer. 15 Gegentore am Main 
erecheinen zwar auf den ersten Blick nicht we- 
nig, allerdings lag dies in erster Linie am durch- 
aus starken Gegner, gegen den die Langener 
Abwehr- und Torhüterleistung ebenfalls gut und 
sicher war. 

Hauptursache für den Sieg war jedoch wieder 
eiiwal der Umstand, daß die Gastgeber die An- 
griffsmaschinerie des TV nie unter Kontrolle be- 
kamen. Die zu dieser Partie anwerfenden Hös- 
bacher versuchten wie gewohnt, von Beginn an 
großen Druck auf das Gästetor auszuüben, wur- 
den aber in weniger als zwei Minuten durch Lan- 
gener Tempogegenstöße von Panitz und Horst 
Wenvitzke mit 0:2 in Rückstand gebracht. Den- 
noch kam zunächst keine Sicherheit ins Lange- 
ner Spiel; statt des möglichen 3:0 der Gäste ka- 
men die Gastgeber zum Anschlußtreffer und 
führten einige Minuten später mit 4:2. 

Das Team von Werner Conrad ließ sich jedoch 
nun nicht mehr aus der Ruhe bringen. Durch ex- 
plosive Angriffsleistungen und konsequente Ab- 
wehrarbeit konnten die Langener mit 5:4 in Füh- 
■yng gehen und ließen den Gegner lediglich noch 
einmal zu einer l-Tore-Führunß kommen. Gegen 

Ende der ersten Halbzeit wurden die TVler im- 
mer sicherer und lagen zur Pause auch vollkom- 
men verdient mit zwei Toren vorne. 

Im 2. Durchgang stand es nach kurzer Zeit 
10:11. Wer nun glaubte, das Spiel würde umkip- 
pen, der sah sich getäuscht. Besonders mit den 
beiden Langener Linkshändern Ragan und Rath 
kamen die Hösbacher in der Deckung nicht zu- 
recht, so daß beide insgesamt 50 Prozent der 
TVL-Treffer erzielen konnten (Rath warf allein 8 
Tore). Nach kurzer Zeit lagen die Gäste mit 15:10 
in Front. Dann aber folgten die 10 unruhigsten 
Minuten der gesamten Spielzeit. Urplötzlich wa- 
ren die Gastgeber bis auf ein Tor herangekom- 
men. In dieser Pha.se konnte der überragende 
TVL-Torhüter Stateczny einen 7-m-Wurf abweh- 
ren, was entscheidend mit dazu beitrug, daß dem 
Gegner der Ausgleich nicht mehr gelang. Die Gä- 
ste fingen sich wieder und warfen vier Tore in 
Serie, wodurch das Spiel entschieden war. Somit 
wurde eine sehr schwierige Auswärtsaufgabe 
wieder einmal gut gelöst. 

Es spielten: Dick, Stateczny: Stock, Harald 
und Horst Wenvitzke, Rath, Butz, Ragan, Pa- 
nitz, Dobben, Freyermuth, Roghmans. 

Der Vorstand und die 1. Mannschaft der TVL- 
Handballer bedanken sich bei den Fans für die 
bisher in dieser Saison wieder einmal großartige 
Unterstützung. Vorstand und Mannschaft wün- 
schen ihren Fans frohe Weihnachten und einen 
guten Rutsch ins neue Jahr, bis am 9. 1. um ,18.30 
Uhr der nächste Gegner in der Sehring-Halle sei- 
ne Visiten-Karte abgibt: der TSV Modau. 

Einen überraschenden 21:16-Sieg landete die 
SG Egelsbach am letzten Samstag bei der TG 
Stockstadt, die bisher alle Heimspiele gewinnen 
konnte. Durch diesen Sieg rückte die SGE auf 
den zweiten Tabellenplatz einen Punkt hinter 
dem TV Langen. Das Restprogramm der führen- 
den Mannschaften sieht für die SGE gut aus, aber 
jeder Gegner muß erst mal geschlagen werden. 
Mit Sicherheit wird keines der letzten sieben 
Spiele einfach. Sollte die SG Egelsbach jedoch 
die Leistung der letzten Spiele über die nun fol- 
gende sechswöchige Winterpause konservieren 
können, zählt sie ohne Übertreibung mit dem TV 
Langen zusammen zu den Top-Favoriten. 

In Stockstadt spielte die SGE vor knapp 200 
Zuschauem sehr selbstbewußt auf. Nach der 1:0- 
Führung der Gastgeber übemahm sie das Kom- 
mando, konnte wenig später selbst in Front ge- 
hen und geriet kein einziges Mal mehr in Rück- 
stand. So hieß es bald 4:1. Daß es aber nie lang- 
weilig wurde, war den Gastgebem zu verdan- 
ken. Immer wenn Egelsbach mit zwei oder drei 
Toren in Führang lag, kämpfte sich Stockstadt 
zum Anschlußtreffer oder gar zum Ausgleich 
wieder heran. Kurz vor dem Seitenwechsel ge- 
lang Stockstadt der Anschlußtreffer zum 9:10- 
Halbzeitstand. 

Nach Wiederanpfiff ging es im gleichen Rhyth- 
mus weiter. Zunächst gelang Stockstadt der 
10:10-Ausgleich. Die nächsten beiden Treffer gin- 
gen dann wieder auf das Konto der SG Egels- 
bach. Bemerkenswert auf Egelsbacher Seite 
war, daß man die ständige Aufholjagd der Gast- 
geber einfach wegsteckte und immer dann, wenn 
der Gegner herangekommen war und sich das 
Blatt zu wenden schien, selbst wieder die Initia- 
tive ergriff und einige Tore vorlegte. Das wieder- 
um konnte sich natürlich auf die Dauer in mora- 
lischer Hinsicht nicht gerade positiv auf das 
Spiel der gastgebenden Stockstädter auswirken. 
So kam es dann auch wie es kommen mußte. 

Nachdem die Stockstädter aus einer 14:11- 
Führung für Egelsbach von der 40. Spielminute 
bis zur 52. Minute ein 16:16 gemacht hatten, wa- 
ren sie mit ihrer Kraft am Ende. Egelsbach ver- 
setzte den Gastgebem mit den folgenden Toren 
den endgültigen K.o. in einem ausgezeichneten 
Handballspiel zweier echter Spitzenmannschaf- 
ten in dieser Klasse. 

Die SG Egelsbach kann nun mit voller Zufrie- 
denheit das Weihnachtsfest und seine Weih- 
nachtsfeier am kommenden Samstag um 20 Uhr 
im Bürgerhaus auf sich zukommen lassen und 

dankt allen Freunden dieser Sportart für ihre 
hervorragende Unterstützung. 

Es spielten: Steinbacher; K. Süss (6) P Süss 
(4), Niemuth (4), P, Welz (3), Gaußmann (2), Mei- 
nelt (1), Schubert (1), J, Welz, 

Die erste Mannschaft hat jetzt eine längere 
Pause und spielt erst wieder Ende Januar, Die 
SG Egelsbach II muß in ihrem letzten Spiel in 
^esem J;^r am Samstag zum Tabellenletzten 
TV Asbach II reisen. Die SGE muß versuchen 
hier zwei wichtige Punkte im Kampf um den 
Klassenerhalt zu holen. Spielbeginn in Emstho- 
fen ist um 16.30 Uhr. Abfahrt um 15 Uhr am Ber- 
liner Platz. Die SGE III muß ebenfalls am Sams- 
tag bei der TG Eberstadt II antreten. Spielbe- 
ginn in Darmstadt ist um 18 Uhr. Abfahrt eine 
Stunde früher. Eberstadt ist klarer Favorit und 
die SGE müßte schon über sich hinauswachsen, 
um hier zu gewinnen und vom Tabellenende 
wegzukommen. 

Wolfgang Fiebig (r) ist der neue Stadtmeister im 
Billard freie Partie. Mit einem Gesamtdurch- 
schnitt von 6,88 war er dem Vorjahresmeister 
Klaus Baldeweg 0) überlegen, der auf einen 
Schnitt von 7,89 kam. Fiebig war an diesem Tag 
in Hochform und ließ dem Favoriten Baldeweg 
keine Chance. Die Beteiligung an diesem Tur- 
nier, das von 15 bis 23 Uhr dauerte, war sehr 
groß. 
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SS€(-HandbaUer Hainer Handballer 

unterlagen beim TSV Modau errangen wichtige Punkte 

TSV Modau — SSG Langen 16:12 Damen unterlagen sehr unglücklich 

Mit einer mäßigen Leistung der gesamten 
Mannschaft, außer Torwart Tschom, der allein 
fünf 7-m hielt, kehrten die SSG-Handballer am 
Sonntag aus Emsthofen heim. Fehlabgaben zu 
Häuf, mangelnde Konzentration in der Abwehr 
und letztlich die nicht optimale Einstellung auf 
das Spiel einiger Spieler waren die Ursache der 
Niederlage. 

Die Rechnung, durch einen Sieg die rote Later- 
ne evtl. abgeben zu können, ging nicht auf. Da- 
bei wäre es durchaus möglich gewesen, die 13:9- 
Vorspielniederlage wettzumachen, hätte man 
nur die vielen Chancen genutzt. So kostete es 
wieder einmal Nerven bei den zahlreichen Be- 
gleitern der Mannschaft und den Betreuem auf 
der Bank. 

Lötz glich in der 4. Minute den schon frühen 
Führungstreffer der Gastgeber aus. Er vei-wan- 
delte sicher einen 7-m, an Schulz verursacht. 
Doch nun begann die verfahrene Spielweise der 
Langener. Wenig gelang dem Angriff, und die 
Modauer erzielten Tor auf Tor. Lediglich Lötz 
und Lenhardt konnten Anschlußtreffer erzielen. 
Die sehr hart eingreifende Modauer Abwehr 
wurde gegen Ende der ersten Halbzeit mit zwei 
Strafwürfen bestraft, die von Lötz und Maurus 
sicher verwandelt wurden. So kam man auf 5:6 
heran. 

Hier hätte man aufpassen müssen, doch es war 
arg, was sich hier die Mannschaft in diesen fol- 
genden sechs Minuten leistete. Drei Gegentore 
mußte sie in dieser Zeit hinnehmen, was den 
Halbzeitstand für Modau mit 9:5 bedeutete. 

Die zweite Halbzeit sollte anders laufen, das 
hatte man sich vorgenommen, und bis zur 15. Mi- 
nute hatten die Langener das Spiel auch in der 
Hand. Durch Tore von Hamm und Lötz (7-m) 
kam man auf 9:7 heran. Doch dann ließ man die 
Zügel wieder schleifen. Modau konnte innerhalb 
von fünf Minuten drei Tore erzielen, was prak- 
tisch das Aus bedeutete. 

Zwar versuchte man nochmals das Blatt zu 
wenden, erzielte auch noch vier Tore, wobei zwei 
davon 7-m waren, doch auch Modau konnte, be- 
günstigt durch Unaufmerksamkeit in der Lange- 
ner Deckung noch drei Tore erzielen. So stand es 
am Ende 16:12 und die Langener hatten wieder 
einmal durch eigenes Unvermögen zwei Punkte 
verloren. Lediglich Tschom wußte zu überzeu- 
gen und verhinderte letztlich eine höhere Nieder- 
lage. 

Die Mannschaft spielte mit Tschom im Tor, 
Räuber, Müller, Maurus (1), Lötz (6/3), Schulz, 
Steitz, Hamm (3/2), Lenhardt (2), Engelmann, 
Altschmidt. 

Die SSG Langen hat nun bis zum 15. 1. 1983 
Spielpause und erwartet dann am 15. 1. 1983 
Großwallstadt II. Die Handballabteilung 
wünscht ihren trei.en Anhängern eine frohe 
Weihnacht und ein gutes, erfolgreiches Neues 
Jahr. 

Erfolgsserie 
der SSG II hält an 

In ihrem letzten Spiel in diesem Jahr kam die 
2. Gamitur der SSG-Handballer zu einem 18:11- 
Erfolg bei der SKG-Roßdorf. 3ie zahlreich mit- 
gereisten Fans sahen eine anfangs ungewohnt 
nervöse SSG, was wohl daran lag, daß Spielfüh- 
rer Seifried fehlte und Trainer Eisenbach erst 
zur 2. Halbzeit erschien, da er noch mit der 1. 
Mannschaft in Modau war. 

e Zum Auftakt der Rückmnde mußte die erste 
Egelsbacher Luftpistolenmannschaft bei dem 
Team von Dreieichenhain antreten. Dieser 
Kampf fand am 30. 11. in Dreieichenhain statt. 
Für Egelsbach starteten Klaus Knöß (352), Josef 
Lorenz (357), Helmut Fuchs (338) und Erwin 
Maass (343). Sie schössen zusammen ein Ergebnis 
von 1396 Ringen. Trotz dieses schwachen Ergeb- 
nisses konnte Egelsbach den Kampf für sich ent- 
scheiden, da Dreieichenhain nur 1395 Ringe 
schoß und unglücklich geschlagen den Gästen 
die Punkte für diese Begegnung überlassen muß- 
te. 

Bester Einzelschütze dieser Begegnung war 
Sebastian Vonderbank aus Dreieichenhain mit 
360 Ringen, gefolgt von Josef Lorenz aus Egels- 
bach mit 357 Ringen. 

Die Luftgewehrmannschaften hatten am 26. 11. 
ihren ersten Rückkampf. Die erste Egelsbacher 
Mannschaft traf auf (Dber-Roden 4. Für Egels- 
bach schössen Horst Käding (336), Günther 
Böhm (336), Peter Roth (360) und Günter Eisen- 
bach. Sie erreichten ein Gesamtergebnis von 
1381 Ringen. Ober-Roden schoß 1393 Ringe und 
konnte somit den Kampf für sich entscheiden. 
Den besten Einzelschützen dieses Rundenkamp- 
fes stellte mit Peter Roth, der hervorragende 360 
Ringe schoß. Egelsbach. Bester Ober-Rodener 
war Karl Gotter mit 352 Ringen. 

Man ging erst nach elf Minuten durch herrliche 
Rückhänder-Tore von Krippner und Fackel- 
mann mit 3:2 in Führung. Zur Halbzeit baute 
man den Vorsprung auf 8:5 aus. In der 2. Halb- 
zeit konnte Roßdorf den konditioneil stärkeren 
SSGlem nicht mehr Paroli bieten. Diese zogen 
über 13:6 (48.) und 15:8 (56.) auf 18:9 (59.) davon, 
ehe Roßdorf durch zwei Treffer in der letzten Mi- 
nute den 18:ll-Endstand herstellte. 

In der Winterpause bereitet sich die 2. Mann- 
schaft durch Waldläufe und gesellige Trainings- 
abende auf die Spiele im nächsten Jahr vor, wo 
es doch gilt, das gesteckte Ziel ,,Aufstieg" zu er- 
reichen. 

Das für Sonntag vorgesehene Punktspiel ge- 
gen den Mitfavoriten TV Langen findet erst im 
nächsten Jahr statt. 

Es spielten: Müller—Sachse, Kretschmann (3), 
Fackelmann (4), Krippner (4/1), Löbenberg, Neu- 
bert (2), Kühn (4), Ahrens, Eisenbach (1). 

1. Damenmannschaft 
gegen Heuchelheim 
ausgeschieden 
SSG Langen — TSF Heuchelheim 5:12 (3:5) 

Gegen die Oberliga-Mannschaft aus Heuchel- 
heim konnte die 1. Mannschaft der SSG Langen 
nur bis zur Pause mithalten und mußte dann den 
Unterschied zwischen Oberliga- und Bezirks- 
klassenniveau anerkennen. Zwar hatte man 
noch in der davorliegenden Runde den Oberligi- 
sten Büttelbom ausschalten können, doch mit 
dem TSF Heuchelheim war eine auf allen Posi- 
tionen ausgeglichene Mannschaft nach Langen 
gekommen. Trotz der Niederlage und dem damit 
verbundenen Ausscheiden aus dem Südwestpo- 
kal kann man auf Langener Seite sehr zufrieden 
sein, da man im Pokal noch nie soweit gekom- 
men war. Die Tore für Langen warfen: Welzig (2), 
Fieber und Heim (2). 

Das nächste Punktspiel der 1. Damenmann- 
schaft findet am 19. 12. um 16 Uhr gegen den 
Neuling aus Groß-Ostheim in der Reichweinhal- 
le statt. 

n. Damen gegen 
R.W. Darmstadt siegreich 
Frauen D — R. W. Darmstadt 17:7 (8:5) 

Einen deutlichen Sieg verbuchte die 2. Frauen- 
mannschaft der SSG-Handballerinnen gegen 
Rot-Weiß Darmstadt, wo man im Hinspiel noch 
mit 18:17 verloren hatte. Obwohl mit nur sieben 
Spielerimien angetreten, zeigte man zu Beginn 
der ersten Halbzeit ein gutes Spiel und konnte 
mit 8:1 in Fühmng gehen. Danach ließ man es et- 
was lockerer angehen, was dazu führte, daß die 
Darmstädterinnen mit einer neuen Torfrau bis 
zur Pause auf 5:8 herankamen und das Spiel wei- 
ter offen gestalten konnten. Glücklicherweise 
wurde die Aufholjagd der Gäste durch den Pau- 
senpfiff des Unparteiischen beendet. 

Die in der Pause gefaßten Maßnahmen wurden 
von den Spielerinnen in der zweiten Hälfte ange- 
nommen, und so konnte man letztlich einen un- 
gefährdeten aber hoch verdienten 17:7-Erfolg er- 
zielen. 

Es spielten: ,,Ersatztorfrau" Christa Knobl, 
Beate Krohn (7), Kirsten Berger, Gaby Lorenz 
(4), Karin Hack (3), Birgit Kolb und Petra Heige- 
meier. 

Die zweite Mannschaft von Egelsbach trat zu 
Hause gegen die Auswahl von Rumpenheim an. 
Sie schoß in der Besetzung Mario Herold (338), 
Josef Lorenz (318), Wilhelm Luley (314) und Jür- 
gen Maass (326). Die Egelsbacher brachten insge- 
samt 1296 Zähler auf ihre Scheiben. Mit diesem 
Ergebnis waren sie den Rumpenheimer Schüt- 
zen, die 1302 Ringe schössen, knapp unterlegen. 

Die beste Einzelleistung erbrachte R. Reuhl 
aus Rumpenheim mit seinen 345 Ringen. Bester 
Egelsbacher war Mario Herold mit 338 Ringen. 

Am vergangenen Sonntag waren die beiden 
Sportkegelmannschaften von ,,Frisch Auf 77" 
aus Frankfurt zu Gast bei der SSG-Kegelabtei- 
lung. Die Langener 1. Mannschaft spielte in der 
ersten Partie mit Michael Keinen (352 Holz) und 
Toni Klein, der 407 Holz erzielte. Anschließend 
starteten Andreas Kmetec (406) und Alex 
Nutsch, der leider nicht zu seiner bisherigen 
Form kam und nur 325 Holz warf. Die Schluß- 
partie bildeten Andreas Schumann mit 391 und 
Manfred Heinen mit 406 Holz. Obwohl drei Lan- 
gener Spieler mehr als vierhundert Holz warfen, 
mußten sich die SSG-Kegler am Ende mit 2287 

In Mühlheim gegen den derzeitigen Tabellen- 
letzten Dietesheim wurde es für die Rot-Weißen 
das erwartet schwere Spiel. Zudem schien man 
in der ersten Spielhälfte das Handballspielen 
verlernt zu haben. Was man da bot, sollte man so 
schnell wie möglich vergessen. Bei ca. 20 Angrif- 
fen auf das Tor des Gegners erzielte man gerade 
zwei Tore bei fünf CJegentreffem. Natürlich 
mußten sich die Spieler einige deutliche Worte 
des Trainers in der Kabine anhören. Aber selbst 
das schien den Spielverlauf nicht erfreulicher zu 
gestalten. Zw.'ir markierte M. Brehm gleich das 
5:3, doch postwendend kamen die Gastgeber per 
Strafwurf zum erneuten Drei-Tore-Vorsprung. 
Wiederum war es der neu in die Mannschaft ge- 
nommene M. Brehm, der das 6:4 schoß, doch der 
Rückstand wollte einfach nicht kleiner werden. 

Nach 40 Spielminuten stand es 7:4 für Dietes- 
heim, und nun endlich schien man langsam wach 
zu werden, denn aus dem Drei-Tore-Rückstand 
wurde eine 7:9-Führung. Besonders stark in die- 
ser Phase war M. Landskron, der drei Treffer in 
Folge erzielte. Wer nun glaubte, dies wäre schon 
die Entscheidung, der sah sich getäuscht, denn 
Dietesheim steckte nicht auf und konnte dann 
auch den Anschlußtreffer erzielen. Dann aber er- 
zielte J. Lindner wohl das schönste Tor dieses 
Spiels, indem er ein Anspiel von KH Lindner, 
das fast von der Mittellinie kam, mit einem schö- 
nen Tor verwertete. 

Es waren jetzt noch 5 Minuten zu spielen, da 
ließ die Konzentration der Abwehr merklich 
nach und plötzlich schien die Partie wieder of- 
fen, denn Dietesheim kam zum Ausgleich. Doch 
obwohl man jetzt auch gegen die sehr schwachen 
Schiedsrichter spielen mußte, überlief man den 
Gegner nach Belieben, und so entstand noch ein 
Sieg, der mit drei Toren sogar noch optisch sehr 
deutlich ausfiel, aber keineswegs überzeugend 
war. 

Die Herren der SSG Langen konnten vor eige- 
nem Publikum wieder einmal zwei Siege an ei- 
nem Spieltag erreichen, die Damen mußten sich 
in Raunheim mit Sieg und Niederlage beschei- 
den. 

Mit dem Tabellendritten TS Kiedrich -vtaiT eitt 
attraktiver Gegner in der Langener Emst- 
Schütte-Schule. Die beiden Tabellennachbam 
lieferten sich ein ausgeglichenes, angriffsbeton- 
tes Spiel; dabei gingen die ersten vier Sätze ab- 
wechselnd an die Heim- und Gastmannschaft. 
Nach der Pause konnten sich die Langener noch 
einmal steigern und gewannen den Entschei- 
dungssatz überraschend deutlich, wichtige 
Punkte blieben durch den 3:2 (15:12, 9:15, 15:12, 
14:16, 15:8)-Erfolg in Langen. 

Zweiter Gast war das Tabellenschlußlicht TuS 
Nordenstadt, eine Mannschaft, die jetzt schon 
hoffnungslos abgeschlagen ist und den Klassen- 
erhalt nur noch durch ein Wunder schaffen könn- 
te. In einem sehr einseitigen und daher wenig at- 
traktiven Spiel konnten sich die Langener Her- 
ren sozusagen im Spaziergang zwei weitere 
Punkte gutschreiben lassen und erzielten mit 3:0 
(15:4, 15:4, 15:4) ihren bislang deutlichsten Sieg. 

Die Langener Herren haben jetzt nach Punk- 
ten mit dem Tabellendritten Kiedrich gleichge- 
zogen, zum Zweiten Eintracht Wiesbaden fehlen 
lediglich zwei Punkte. Von dieser Position aus 
könnte der zweite Platz durch eine gute Serie im 
nächsten Jahr durchaus noch zu erreichen sein. 

SSG: Runge, Medier, Deißler, Mause, Otto, 
Hilgers, Hüttmann, Ch. Wemer. 

Die Damen traten in Raunheim als klarer Fa- 
vorit an und konnten den Gastgeber TV Raun- 
heim auch von Anfang an im Zaume halten. 
Nachdem die Verständigungsschwierigkeiten zu 
Beginn des ersten Satzes behoben waren, spiel- 
ten die Langener Damen um eine Klasse besser 
als ihre Gegner und brachten einen sicheren 3:0 
(15:11, 15:5, 15:7)-Erfolg heim. 

Im zweiten Spiel trafen die Langener Damen 
auf den TS Kiedrich, eine sehr wechselhafte 
Mannschaft, die an diesem Tag unerwartet star- 
ken Widerstand leistete. Vor allem mit den 
schweren Angaben der Kiedricher Damen ka- 
men die Langener Mädchen nicht zurecht, ent- 
sprechend schlecht lief dann auch der Angriff. 
Nach zwei verlorenen Sätzen konnten die Lange- 

Holz gegen 2391 Holz geschlagen geben. 
Danach spielten die zweiten Mannschaften. 

Die Langener mußten mit 1949 zu 2303 Holz wie- 
der einmal eine deutliche Niederlage einstecken. 
Die Frankfurter waren zu jedem Zeitpunkt des 
Spiels die überlegene Mannschaft und konnten 
die beiden Punkte verdienterweise mit nach 
Frankfurt nehmen. 

Die nächsten Spiele finden erst wieder nach 
der Weihnachtspause statt. Am 8. 1. 1983 trifft 
die erste Mannschaft gegen die SG-Dietzenbach 
an. Die zweite ^}annschaft wird am selben Tag 
zu Gast beim RKC 77 Dudenhofen sein. 

Wenn man am kommenden Samstag um 19.15 
Uhr in Dreieichenhain gegen Hanau 60 sich nicht 
enorm steigert, dann dürfte kein Sieg heraus- 
springen. Aber bei der jungen Mannschaft liegen 
Höhen und Tiefen so dicht beieinander, daß man 
vielleicht auch ein Riesenspiel zu sehen be- 
kommt. 

In der Tabelle konnte man sich auf den 7. Rang 
vorarbeiten. 

Die Damen lieferten dem großen Favoriten 
Dietzenbach ein großes Spiel und unterlagen erst 
in den letzten Spielminuten durch einen umstrit- 
tenen Strafwurf. Obwohl Trainer M. Dolle auch 
noch auf U. Kolb wegen Krankheit verzichten 
mußte, zeigte die Mannschaft, welche Möglich- 
keiten in ihr steckten. Bis kurz vor der ersten 
Spielhälfte führte man völlig überraschend mit 
3:0. Alle Tore markierte R. Philippi, die nicht zu 
halten war. Doch zwei äußerst glückliche Tore 
für Dietzenbach führten zum 3:2 Pausenstand. 
Leider mußte kurz nach Anpfiff auch noch A. 
Henneberg verletzt ausscheiden, und das 
schwächte gerade die Abwehr doch etwas. Aber 
die Dreieichenhainer Mannschaft kämpfte ein- 
fach bravourös, und als es kurz vor Ende 6:6 
stand, da rechnete alles mit einem Unentschie- 
den. Doch der Schiedsrichter sah plötzlich eine 
Regelwidrigkeit und verhängte einen Strafwurf 
gegen Dreieichenhain. U. Schneider im Tor wäre 
fast noch herangekommen, aber es stand 6:7. Ein 
Unentschieden wäre sicherlich gerecht gewesen, 
aber man zeigte ein großes Spiel trotz so vieler 
Handicaps. 

Jetzt hat man erst einmal eine Verschnaufpau- 
se bis zum 16. 1., und bis dahin dürfte die Mann- 
schaft wieder komplett sein und sich in der Ta- 
belle sicherlich noch um einiges verbessern kön- 
nen. 

ner Kiedrich im dritten Satz noch auf der Zielli- 
nie abfangen, doch die erhoffte Wende blieb im 
vierten Satz mit einem unglücklichen 14:16 

Unter dem Stfich, blieb, eine nfcht eingeplante 
1:3 (9:l5, 11:15, 17:15, 14:i6)-Niederlage, die den 
Vorsprung gegenüber dem Tabellendritten SW 
Wiesbaden auf zwei Punkte zusammenschmel- 
zen ließ. Auch die Langener Damen haben, einen 
guten Start im nächsten Jahr vorausgesetzt, 
Aussicht auf den zweiten Platz in der Endab- 
rechnung, der bei günstiger Konstellation in der 
Bezirksklasse ein Aufstiegsplatz werden könn- 
te. 

SSG: Weeber-Runge, Heigmeir, Zinner, Lein- 
berger, Kirschner, Weprek, Granzer, Mrochen. 

SGE-Damen unterlagen 
SGE — TG 75 Darmstadt 5:13 (1:7) 

Die SGE-Damen standen gegen TG 75 Darm- 
stadt vor einer großen Hürde. Die Gäste konnten 
bis zur Halbzeit auf 7:1 davonziehen. Doch in der 
zweiten Halbzeit zeigte die Mannschaft starken 
Kampfgeist und zeitweise ein spielerisches Kön- 
nen. Zwar konnten die Gäste ihren Sieg sicher 
nach Hause bringen, doch die SGE konnte noch 
eipige Treffer zum Endstand von 5:13 erzielen. 

Der Ausfall von Hanni Alies machte sich sehr 
bemerkbar, was aber nicht den sehr guten Ge- 
samteindruck der Mannschaft schmälern soll, 
denn die TG 75 zählt zu dem oberen Drittel. 

Am kommenden Samstag spielen die Damen 
der SGE bei Eiche Darmstadt, was wiedemm ei- 
ne sehr schwere Aufgabe bedeutet. Abfahrt ist 
um 14 Uhr am Berliner Platz. 

Erste Niederlage 
des TV-Langen II 

Durch eine 15:19-Heimniederlage gegen Eber- 
stedt mußte derTV-Langen II die Führung in der 
Kreisliga B abgeben. Ausschlaggebend für die 
Niederlage war die Unfähigkeit der Mannschaft, 
den einzigen gefährlichen Spieler von Eberstadt 
in den Griff zu bekommen. Das Resultat: 13 Ge- 
gentore von einem einzigen Spieler. Warum 
nicht die Anweisung kam. diesen Spieler offen 
zu decken, bleibt unverständlich. Somit blieben 
die Bemühungen der TV-Mannschaft unbelohnt. 
das Spiel noch zu ihren Gunsten zu entscheiden. 

Am 15. Januar 1983 beginnt die Rückrunde mit 
dem Spiel beim TSV Pfungstadt. Die Mann- 
schaft muß sich gewaltig steigern, wenn sie den 
angestrebten Aufstiegsplatz erreichen will. In 
der momentanen Verfassung ist dies eher ein 
Wünscht räum. 

Damen 
TSV Modau — TV Langen 10:5 

Zu ihrem letzten Spiel in diesem Jahr empfan- 
gen die TVL-Handballerinnen am kommenden 
Sonntag um 18.30 Uhr in eigener Halle die TG 07 
Eberstadt. 

Ein Sieg und zwei 

Niederlagen für Sportschützen 

Erste Luftpistolenmannschaft 
weiterhin an der Tabellenspitze 

SSGr-Kegler unterlagen 

Doppelter Heimerfolg 

für SSG-VoUeyballer 
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Riemer war Kegler des Tages 

Zum letzten Mal rollten am vergangenen Wo- 
chenende die Kugeln für den SKV 77 Langen in 
diesem Jahr. Gegner der 1. und 2. Mannschaft 
war diesmal der Eisenbahnsportverein von Me- 
teor Frankfurt. Nach ihren letzten Ergebnissen 
sahen die Langener der Begegnung am Südbahn- 
hof gelassen entgegen. 

Wolfgang Brehm (431) trumpfte wie erwartet 
auf und mit den 382 Holz von Rudolf Swolana 
war ein kleines Polster geschaffen. Dann begann 
die große Schau von Siggi Riemer. Er wuchs in 
dieser Begegnung über sich hinaus und donnerte 
448 Holz um. Neidlos wurde diese Leistung auch 
von den Frankfurtern beklatscht. Das Spiel war 
dadurch frühzeitig entschieden und erforderte 
von Manfred Seipel (373), Walter Herth (376) und 
Andreas Weißelberg (401) nicht mehr die Nerven- 

anspannung vorangegangener Begegnungen, Die 
Partie endete 2411:2300 für Langen. 

Die Spitzenposition in der A-Liga wurde durch 
diesen Sieg bei nunmehr 14:6-Punkten vorerst 
gefestigt. 

Im Vorspiel konnte sich die 2. Mannschaft des 
SKV mit 2247:2167 Holz durchsetzen. Jochen 
Schiller zeigte sich mit 417 Holz wieder von sei- 
ner besten Seite. Zum Erfolg trugen femer bei: 
H. Müller (373), G. Müller (382), C. Lisi (352), M. 
Müller (355) und A. Rittner. 

Trotz guter Leistung von Norbert Jost (415) 
mußte sich die 3. Mannschaft gegen Grünweiß 
Riederwald mit 2247:2349 beugen. Weiter kamen 
zum Einsatz: R. Helfmann (391), K. Krüger (325), 
K. Schulze (384), A. Ravensberger (369) und W. 
Scheib (357). 

TTC n bleibt punktgleich 

mit dem Spitzenreiter 

BG Groß-Grerau — TTC II 7:9 
Am letzten Wochenende fand das letzte Vor- 

rundenspiel der 2. Mannschaft in der Gruppenli- 
ga statt. Mit gemischten Gefühlen fuhr man zu 
diesem Nachholspiel, da man Groß-Gerau als un- 
bequemen Gegner kaimte, der leicht einem ein 
Bein stellen konnte. Der Spitzenreiter mußte 
nämlich gegen eben diese Mannschaft die bisher 
einzigen Punkte abgeben. 

Aber wie schon gegen St. Stephan eine Woche 
zuvor begann es wieder recht verheißungsvoll 
für den ITC. Klopper/Sehring, Lischer/Armer, 
D. Schafranek, C. Lischerund W. Klopperbrach- 
ten den ITC 5:0 in Führung. Doch dann konnte 
Groß-Gerau in einem Zwischenspurt auf 5:3 ver- 
kürzen. Daß aber diesmal Verlaß auf Langens 
hinteres Paarkreuz war, bewiesen die an diesem 
Tag gut disponierten D. Schafianek und C. Li- 
scher, die wieder beide Einzel für sich entschie- 
den und als einzige Langener Spieler ungeschla- 
gen blieben. G. Armer und W. Klopper mußten 
sich anschließend knapp geschlagen geben, so 
daß es nun am mittleren Paarkreuz lag. W. Rei- 
chert schien an diesem Abend aber alles über 
Tischtennis vergessen zu haben und mußte eine 
weitere deutliche Niederlage einstecken, woge- 
gen sich H. Sehring in einem hartumkämpften 
Spiel unglücklich im dritten Satz 23:21 geschla- 
gen geben mußte. 7:7 stand es mittlerweile. Nun 
sollten wieder einmal Langens Paradestücke die 
Doppel Klopper/Sehring und Lischer/Armer zu- 
schlagen und sie schafften es auch wirklich. Bei- 
de konnten irri äritten Satz ihre Spiele gewinnen 
und so den TTC weiter auf Tuchfühlung zum 
Spitzenreiter aus St. Stephan halten. 

Gruppenliga, Herren 
SV St. Stephan — TSK Rimbach II 
BG Groß-(äerau — ITC Langen II 

1. SV St. Stephan 11 
2. TTC Langen II 11 
3. TG Nieder-Roden 11 
4. BG Groß-Gerau 11 
5. TV Münster 11 
6. Olympia Lorsch 11 
7. BSC Elnhausen 11 
8. FV Biblis 11 
9. VfL Heppenheim II 11 

10. TV Hofheim 11 
11. TSK Rimbach II 11 
12. TTC Mörfelden III 11 

AbschlußtabeUe 
der Vonnmde 

Hessenliga Herren, Gruppe Süd 
1. TV Bierstadt 11 
2. RW Walldorf 11 
3. SG Arheilgen 11 
4. TV Wehen 11 
5. SG Sossenheim 11 
6. TG U nterliederbach 11 
7. SG Kelkheim 11 
8. ITC Langen 11 
9. TSG Wixhausen 11 

10. TG Sachsenhausen 11 
11. TTC Mörfelden II 11 
12. ET Pfungstadt 11 

94:38 
95:44 
86:72 
85:68 
80:69 
80:77 
78:79 
71:81 
61:86 
54:91 
60:91 
49:97 

9:2 
7:9 

20:2 
20:2 
16:6 
13:9 
13:9 
12:10 
9:13 
9:13 
7:15 
6:16 
5:17 
2:20 

98:34 
86:66 
86:67 
79:73 
75:76 
75:80 
70:80 
62:80 
67:82 
69:82 
67:83 
59:90 

21:1 
15:7 
15:7 
13:9 
11:11 
10:12 
10:12 
10:12 
9:13 
8:14 
6:16 
4:18 

2. Herren unterlagen in Speyer 

Bereits die sechste Niederlage in dieser Saison 
mit fünf oder weniger Punkten mußten die 2. 
Herren der TVL-Basketballer am Samstagabend 
beim TSV Speyer hinnehmen, der am Ende mit 
76:72 siegreich blieb, nachdem die Langener über 
weite Strecken der Begegnung das Geschehen 
bestimmten. Denn während der gesamten 1. 
Halbzeit fanden die Speyrer kein Mittel gegen 
die Langener Center Sledz und Jost, die denn 
auch 34 Punkte zur Langener 41:46-Halbzeitfüh- 
rung beisteuerten. Und betrachtet man die Zwi- 
schenstände von 6:15 (5.), 18:27 (11.) und 39:38 
(18.), dann erkennt man, wie lange der Tabellen- 
dritte brauchte, um wenigstens gegen die Lange- 
ner Verteidigung Mittel und Wege zu finden. 
Und auch in der 2. Halbzeit bestimmten zu- 
nächst die Langener das Geschehen unter den 
Körben und hielten bis zur 32. Minute (57:64) alle 
Trümpfe in der Hand. Doch als die Speyrer dann 
wieder einmal auf eine Zonendeckung umschal- 
teten, hatten sie mit dieser Maßnahme erstmals 
Erfolg. Die Center wurden nun erfolgreich abge- 
schirmt und den Langener Außen gelang es dies- 
mal nicht, die Zone zu knacken. Speyer ging mit 
65:64 in Fühmng und baute diese bis zur 36. Mi- 
nute auf 73:68. aus. Zwar schalteten die Lange- 
ner nun auf Preßdeckung um, aber mehr als das 
73:72 (38.) war nicht mehr drin, bevor der TSV 
Speyer in der Schlußminute das Resultat noch 
auf 76:72 erhöhte. Nach dieser emeuten Nieder- 
lage beträgt der Rückstand auf den rettenden 
drittletzten Platz nunmehr bereits vier Punkte, 
da mit dem VfL Marburg und der SKG Roßdorf 
gleich zwei Abstiegskonkurrenten am letzten 
Wochenende siegreich blieben. 

Es spielten: Sledz (38). Jost (12). Schwarze (8). 
Fomoff (7), Arnold (5). Neumann (2), Graichen, 
Beck. 

1. Damen und 2. Herren 
haben Heimrecht 

Beide Regionalliga-Mannschaften der TVL- 
Basketballer haben an diesem Wochenende 
Heimrecht. Dabei erwarten die 2. Herren am 
Sonntag um 11 Uhr den Tabellensiebten SKG 
Roßdorf, gegen den unbedingt ein Sieg ermngen 
werden muß, wenn die Lage der Langener nicht 
schon bald hoffnungslose Formen annehmen 
soll, gehören doch die Roßdorfer zu den Mann- 
schaften, die als schärfste Abstiegskonkurrenten 

der Langener einzustufen sind. Dabei heißt ei: 
für die Langener noch einmal auf ihren Ameri- 
kaner Dave Rohde zu verzichten, dessen Sperre 
mit der Begegnung am Sonntag abläuft. 

Im Anschluß daran, um 15 Uhr erwarten dann 
die 1. Damen die Mannschaft des Tabellenletzten 
Post SV Koblenz, der am vergangenen Wochen- 
ende mit dem 66:44 über den BC Neu-Isenburg 
seinen ersten Saisonsieg erringen konnte. Den- 
noch sind die Langenerinnen wohl eindeutig in 
der Favoritenrolle, wie auch der deutliche 43:83- 
Hinspielerfolg belegt. Und ein Sieg muß ja auch 
her, wenn die Langenerinnen ihren Platz hinter 
dem Spitzenduo behaupten wollen. Beide Spiele 
finden in der Georg-Sehring-Halle statt. 

Basketball-Regionalliga Mitte 
11. Spieltag 
Damen 
BBC Linz — Eintracht Frankfurt 
MTV Kronberg — TV Langen 
BBV Lud Weiler — TSG Sulzbach 
TV Germ. Trier — Post SV Trier 
Post SV Koblenz — BC Neu-Isenburg 

1. BBC Linz 11 699:547 
2. Eintr. Frankfurt 11 698:555 
3. TV Langen 11 702:607 
4. MTV Kronberg 10 764:.585 
5. BBV Ludweiler 11 737:736 
6. TV Germ. Trier 11 638:663 
7. Post SV Trier 10 522:528 
8. BC Neu-Isenburg 11 566:716 
9. TSG Sulzbach 11 643:715 

10. Post SV Koblenz 11 567:884 

53:47 
64:57 
77:72 
50:40 
66:44 
18:4 
18:4 
16:6 
14:6 
14:8 
10:12 
6:14 
6:16 
4:18 
2:20 

Herren 
BC Darmstadt — BBF Dillingen 107:92 
TSV Speyer — TV Langen II 76:72 
VfL Marburg —USC Mainz 83:68 
TV Germ. Trier —EOSC Offenbach 78:64 
SKG Roßdorf — TSG Ober-Ramstadt 81:30 

1. BBF Dillingen 11 1101:1001 20:2 
2. BC Darmstadt 10 906:784 16:4 
3. TSV Speyer 11 808:795 16:6 
4. USCMainz 11 1010:975 12:10 
5. TV Germ. Trier 11 „922:948 10:12 
6. VfL Marburg 10 778:779 8:12 
7. EOSC Offenbach 11 938:983 8:14 
8. SKG Roßdorf 11 877:962 8:14 
9. TGS Ober-Ramstadt 9 686:709 4:14 

10. TV Langen II 11 839:932 4:18 

Am 24. Dezember 
ist Heiliger Abend 

• Wenn Sie noch 
keine Giüclc- 
wunsclilcarten 

• haben, wird es lang- 
sam Zeit. 

Schauen Sie doch einmal un- 
sere große Auswahl an. 

KÜHN KG 
Darmstädler Straße 26 
6070 Langen ■ Telefon 21011 

^ »anfler Samstag, von 9-iaü/,r^^ 

,^auKüchen-direkt abH; 

fuuEKürrrrrji 

Größtes Küchenwerk am Untermairi 
8751 Elsenfeld/Rücl< • Tel. 06022/4041 
Verkaut (ägi. 9- 18,30 Uhr, Sa 9- U Uhr. La Sa 9 - 18 Uhr 

1 Jeden Sonntag von 13—18 Uhr i 
[(ohne Verkauf Freie KüChenSChaU ohne Beratung) 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatatog und eine kleine Überraschung 

Basketball-Ergebnisse 
TV Langen 
BC Wiesbaden — 2. Damen 102:45 

Langen: U. Schäfer-Lehmickel, Richnow, 
Stahl, S. Umbach, K. Dietrich, Rhades, Görich, 
G. Skiorz, Findor. 
4. Herren — BC Wiesbaden FV 59:63 (33:32) 

Die Langener legten ein gutes Spiel hin, was 
sich nicht zuletzt aus der 27:24-Führung in der 17. 
Minute erkennen läßt. Zur Pause lagen sie im- 
mer noch mit einem Punkt vorne: 33:32. Wiesba- 
den verstand es lange nicht, seine körperliche 
Überlegenheit richtig ins Spiel zu bringen. 

Es spielten: Merino, Butschek, Rössler, Helf- 
mann, Krämer, Gehr, Arenz, Staufenbiel, Ull- 
rich. 

KSV Langen bei den 

DMM-Jumoren 
Die diesjährigen DMM-Junioren wurden dieses 

Jahr in Dortmund-Schamhorst bereits am letz- 
ten Wochenende ausgerichtet. Der KSV-Langen 
wurde bei dieser Veranstaltung von einer Mann- 
schaft vertreten, die nicht unbedingt zur besten 
Garde gehört. Dennoch schlug sich diese Mann- 
schaft, gemessen an dem Leistungsstand der 
übrigen Mannschaften, recht beachtlich. So 
konnte eine Gesamtrelativleistung von 444,2 Re- 
lativpunkten erreicht werden. Dabei wurden 
auch neue Bestleistungen errungen. Christoph 
Thannheiser und Guido Becker konnten mit 85 
kg im Reißen neue Bestmarken aufstellen, wäh- 
rend Detlev Stimweiß mit 117,5 kg, ebenfalls im 
Reißen, überraschen konnte. 

Bester Athlet im Langener Team war Thomas 
Pollich mit 105,0 Relativpunkten, gefolet von 

Detlev Stimweiß (97,7), Christoph Thannheiser 
(82,5) Jörg Skapczyk (82.0), Guido Becker (77,0) 
und Sven Rust (73.0). Die übrigen Mannschaften 
errangen folgende Ergebnisse, VFV Wolfsburg 
(573,8), KTH Ehrang (536,9), SUS Derne (497,5), 
TSV Regen (482,8), und TB Roding (476,7). 

Volleyball-Tabellen 
7. Spieltag 

Kreisklasse A Wiesbaden, Damen 
1. VC Wiesbaden IV(1) 12 36:3 24:0 
2. SSG Langen (2) 14 38:16 22:6 
3. SW Wiesbaden (3) 14 33:16 20:0 
4. TSV Trebur (4> 12 26:18 16:8 
5. TV Biebesheim (9) 14 25:28 14:14 
6. TS Kiedrich (8) 10 21:19 12:8 
7. TSV Raunheim (5) 14 21:26 12:16 
8. TV Breckenheim (6) 12 20:25 10:14 
9. TG Schierstein (7) 10 18:21 8:12 

10. TV Haßloch (10) 12 17:32 4:20 
11. SC Astheim(11) 10 8:29 2:18 
12. Eintr. Wiesbaden (12) 10 0:30 0:20 

Kreisklas.se A Wiesbaden, Herren 
1. SW Wiesbaden (1) 14 40:7 26:2 
2. Eintr. Wiesbaden (2) 14 36:12 22:6 
3. TS Kiedrich (3) 14 36:17 20:8 
4. SSG Langen (4) 14 34:18 20:8 
5. TV Kostheim (5) 14 28:24 18:10 
6. SG Oestrich-Winkel (7) 14 30:23 16:12 
7. TG Rüsselsheim IV (6) 14 29:28 16:12 
8. TG Rüsselsheim 14 21:28 10:18 
9. SC Nauheim (9) 14 24:33 10:18 

10. TuS Ginsheim (10) 14 12:34 6:22 
11. VC Wiesbaden IV (11) 14 13:38 4:24 
12. TuS Nordenstadt (12) 14 1:42 0:28 

Die private Geiegenheltsanzeige: 

groß in der Wirkung — klein im Preis! 

Besteilscheln  

für die private Gelegenheitsanzeige 

Text (Buchstaben und Zwischenraum zählt): 

□ Dienstag 
  □ Freitag 
Erscheinungsdatum 
bzw. -daten bitte angeben) X 

LTU 

m] 

Pro Buchslabe, Satzzeichen und Zwischenraum bitte ein Kastchen 

j] 
in allen Preisen ist die 
Mehrwertsteuer enthalten 

□ Anzeige erscheint unter einer Chiffre-Nummer 
□ Zuschriften werden abgeholt 
□ Zuschriften bitte zusenden. 

(bitte jeweils ankreuzen) 
Für chiffrierte Anzeigen fallen folgende zusätzliche Gebühren an: Abholung der Zuschriften In 
einer unserer Geschäftsstellen = DM 2,—, Zusendung der Offerten = DM 3,80. 

Name 

Straße 

Wohnort 

□ Abbuchung, buchen Sie den Rechnungsbetrag von meinem Konto ab: 

Bankleltzahl 

X 

Bank 

Konto-Nr. 

Annahmestellen in: Dreieichenhain: Rolf Wagner, Solmische WelherstraBe 1 
(Mitiwochnachfnittag geschlossen) und Klosk am Lindenplatz 
Egelsbach: Papierwaren Maul, BahnstraBe 57 
(Millwochnachmiiiag geschlossen) 
Egelsbach; Papienwaren Kell, Ernst-LudwIg-StraBe 43 
(Mittwochnachmiiiag geschlossen) 
Langen: Buchhandlung Polltzer, BahnstraBe 112 
Langen: Direkt Im Verlag, DarmstSdter Straße 26 bzw. durch die Post. 
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V. '■ •«" ■ 

„Haaner Globetrotter" 

weiter siegreich 

SV Dreieichenhain — TV Groß-Gerau 65:64 (35:27) 

Am vergangenen Sonntag empfingen die Hai- 
ner Basketballer den TV Groß-Gerau, der im 
oberen Mittelfeld der Tabelle plaziert ist. Das 
Spiel begann ausgeglichen, obwohl die Hainer 
stets in Führung lagen, ehe sie durch einen Zwi- 
schenspurt den Vorsprung auf 31:19 ausbauten 
und mit 35:27 in die Pause gingen. Diese deutli- 
che Pausenführung war vor allem auf die gute 
Leistung von Center Bernd Kühne zurückzufüh- 
ren, der vor dem Wechsel allein 14 seiner insge- 
samt 22 Punkte erzielte. 

In der 2. Halbzeit W irde das Hainer Spiel trotz 
der Führung hektisch, und Groß-Gerau kam auf 

53:48 heran. Sebastian Westphal erhöhte mit 
fünf Körben in Folge auf 63:52, doch die Gäste 
kamen wieder auf einen Punkt heran. Jede der 
Mannschaften traf noch einmal, und in den letz- 
ten 40 Sekunden retteten die Hainer ihren kna^»- 
pen Vorsprung über die Zeit. 

Sie haben nun sechsmal in Folge gewonnen 
und stehen mit 12:4-Punkten günstig in der Ta- 
belle. Im letzten Spiel vor den Weihnachtsferien 
in Wiesbaden hofft man auf einen erneuten dop- 
pelten Punktgewinn. 

Es spielten: B. Kühne (22), Gibson (17), Höfling 
(6), Neises (10), Westphal (10), P. Kühne, Repper 
und Müller. 

Jugend-Basketball 

A-Mädchen — Wallerstäden bei 58:13 abgebro- 
chen 

Dieses Spiel mußte nach 24 Minuten beim 
Stande von 58:13 für die klar überlegenen Lange- 
nerinnen abgebrochen werden, weil die Mann- 
schaft der Gäste nur noch 2 Spieler auf dem Feld 
hatte. Sechs Wallerstädterinnen verließen früh- 
zeitig mit fünf Fouls auf dem Konto das Feld, 
zwei davon aufgrund eines technischen Fouls. 

Langen: Zachariou, M. Thiel, Hochenauer. G. 
Lex, Wagner, K. Dietrich, .'Jchmidt, Behringer. 
B-Mädchen — BC Darmstadt 73:52 

Der hohe Sieg täuscht darüber hinweg, daß er 
hart erkämpft wurde. Beispielhaft hierfür ist es, 
daß die Darmstädterinnen aus einem 10:20 Rück- 
stand in der 10. Minute binnen drei Minuten den 
20:20-Ausgleich schafften. Immer dann, wenn 
Alex Hempels Mädchen Zonendeckung spielten, 
wie auch zu Anfang der 2. Halbzeit, kamen die 
Gäste auf. Gegen die Manndeckung der Langene- 
rinnen dagegen hatten sie es in den letzten Minu- 
ten wesentlich schwerer, zum Erfolg zu kom- 
men. 

Langen: Genieser, S. Umbach, Wagner, 
Frommhold, M. Thiel, Menges, Steiger, König. 
SKG Roßdorf — C-Mädchen 18:78 (6:32) 

Es spielten für Langen: H. Dietrich, Felke, Si- 
bal, Schmidt, Mehnert, Keim, Schmirmund, 
Heckel, Hoffmann, Albrecht. 
C2-Mädchen — BC Darmstadt 20:106 

Langen: Becker, Götz, Greschmer, Pfeffer- 
korn, Schulz, Schmidt, Schweinsberg, Umbach, 
Linhart, Hartmann. 
Disbu Rüsselsheim — A-Jungen 62 70 (35:36) 

In einem kampfbetonten iSpiel führte Langen 
zur Pause nur knapp. Nach dem Seitenwechsel 
setzte sich die TVL-Mannschaft besser in Szene 
und konnte einen 8-Punkte-Vorsprung erzielen, 
der letztendlich auch über die Zeit gebracht wur- 
de. 

Langen: J. Neumann, U. Graichen, Pietsch, 
Denzel, Bach, Frommhold, Tragbar, Buchber- 
ger, Rosenkranz, Thommsen. 
B-Jungen — SK.G Roßdorf 104:73 

Langen: H. Hering, Walther, Knöchel, G. Grai- 
chen, Juckel, S. Schulze, Little, von Schwichow, 
B. Neumann. 
C-Jungen — BC Darmstadt 81:45 (47:26) 

Einer guten, von sicherem Langener Spiel ge- 
prägten ersten Halbzeit folgte eine ziemlich hek- 
tische zweite Halbzeit, in der das kämpferische 
Element überwog. 

Langen: Sapper. C. Schulze, B. Neumann, 
Jung, Naus, Holzapfel, Öser, Hinrichs, Little, 
Fuchs. 
D-Jungen — TG Bässelsheim 104:8 

Es spielten: C. Bischoff, Staudenmeyer, Paul- 
man, Friedrich, Freude, Morbitzer, Kirsch, 
Ziegler, Bauer. Brettel, Spiess. 
SSG Darmstadt — A2-Jungen 45:39 

Die Basketball-Teniiine vom kommenden Wo- 
chenende: 
Samstag. 18. 12. 
14.30 Uhr A-Mädchen bei TV Groß-Gerau 
14.00 Uhr B-Mädchen bei SSG Darmstadt 
16.45 Uhr C-Jungen in Bensheim 
15.00 Uhr D-Jungen in Bensheim 
Sonntag, 19. 12. 
15.00 Uhr 1. Damen — Koblenz (Sehring) 
13.00 Uhr 2. Damen — Roßdorf (Sehring) 
17.30 Uhr C2-Mädchen in Wallerstädten 
11.00 Uhr 2. Herren — Roßdorf (Sehring) 
10.30 Uhr A2-Jungen — A-Jungen (Gymnasium) 
9.00 Uhr B-Jungen — BC Darmstadt (Gymn.) 
9.00 Uhr D2-Jungen — SV Darmstadt (Sehring) 

E II: FCL — Spvgg. Seeheim/Jugenheim 3:2 (2:2) 
Bis zur Pause war die Begegnung ausgegli- 

chen, doch dann war der FCL die überiegene 
Mannschaft und kam durch Sebastian Galonska 
auch zum verdienten Siegestreffer. Die Tore in 
der 1. Halbzeit hatten Tobias Breidert und Ralf 
Weisenburger erzielt. Gut gefiel auch im Mittel- SG Esrelsbach 
feld Markus Kunkel. Die Mannschaft weist nun ® 
nach Beendigung der Vorrunde 11:3 Punkte und 
eine Tordifferenz von 25:12 auf, was für die 
Rückrunde einiges erwarten läßt. 

Die LZ an Weihnachten 

und Neujahr 

Liebe Leser! Wegen der bevorstehenden Feiertage ändert sich die Er- 
scheinungsweise der Langener Zeitung. In der Weihnachtswoche er- 
scheint sie nur einmal, und zwar am 

Mittwoch, 22. Dezember 

und in der Woche vor Silvester ebenfalls nur einmal am 

Mittwoch, 29. Dezember 

Im neuen Jahr dann wieder wie gewohnt dienstags und freitags. 

Anzeig'enschluß für die Ausgaben vom 22. und 29. Dezember ist je- 
weils am Montag davor um 17 Uhr. Auch redaktionelle Beiträge sollten 
bis zu diesen Terminen bei der Geschäftsstelle vorliegen. 

Zusammenarbeit auch künftig in dieser Weise 
anhalten werde. 

J ugendfußball 

1. FC Langen 

F: FCL - TG 75 Damistadt 2:3 (2:3) 
Etwas unglücklich war die knappe Niederlage 

gegen die körperlich überlegene Mannschaft der 
TG 75. Zweifacher Torschütze war Markus Hal- 
grimson. Dennoch konnte man mit dem Ab- 
schneiden der neu Zusammengestellten Mann- 
schaft zufrieden sein, die nach der Vorrunde ei- 
nen guten Mittelplatz einnimmt. 

E I: (Kreisliga) FCL — TG Bessungen 1:0 (1:0) 
Ihr bisher bestes Spiel der Punktrunde lieferte 

die E I gegen den Tabellenführer. In der rasanten 
Partie gab es zahlreiche Tormöglichkeiten auf 
beiden Seiten, wobei die größte, ein Sieben- 
meter für die TG Bessungen. von Torhüter Jür- 
gen Hoffeiner mit einer prächtigen Parade verei- 
telt wurde. Gegen Ende des Spiels legte der FCL 
dann noch einmal gewaltig zu und hatte durch 
Denis Schäfer noch einen Lattenschuß zu ver- 
zeichnen. 

D II: SG Egelsbach — FCL 1:3 (1:2) 
Durch einen Elfmeter, den Marc Steitz ver- 

wandelte. ging der Club schon frühzeitig in Füh- 
rung. Dem Ausgleich ließ Kai Dümer die aber- 
malige Fühi^ing der Langener folgen. Nach dem 
Wechsel verflachte das Spiel. Christian Weiß 
stellte mit dem 3. Tor den Sieg endgültig sicher. 

D I: FCL — SKG Ober-Beerbach 0:3 (0:2) 
Durch zahlreiche Ausfälle geschwächt, spielte 

die D I-Jugend in dieser Begegnung recht 
schwach. Es mangelte zwarjücht an gutem Wil- 
len, aber viele Aktionen blieben Stückwerk, und 
das Verständnis untereinander ließ manche 
Wünsche offen. Beim FCL gefielen Peter Wlo- 
chowitz. Metin Günes und Stefanie Stolzke. 
Auch Torhüter Markus Göbel tat sein Möglich- 
stes, um die Niederlage in Grenzen zu halten. 

C I: (Kreisliga) FCL — SG Egelsbach 3:1 (0:0) 
Als ein Spiel der verpaßten Möglichkeiten 

könnte man diese Partie bezeichnen, denn bei- 
den Mannschaften boten sich Torchancen in Mas- 
sen, aber die entscheidenden Tore fielen erst in 
den letzten 20 Minuten. Dem ersten Tor der Lan- 
gener ging ein Traumpaß von Libero Bartocha 
voraus, der von Oliver Freisens ebenso gekonnt 
verwandelt wurde. Aber der Ausgleich der Gä- 
ste ließ nicht lange auf sich warten. Einen Weit- 
schuß berechnete Torhüter Rainer Kuhn falsch, 
der Ball sprang auf und über seine Hände ins 
Tor. Nun warf der Club alles nach vom, und Mit- 
telstürmer Uwe Krahn sorgte mit zwei schönen 
Toren zugunsten der Platzbesitzer. Zu loben die 
Fairneß, mit der beide Mannschaften zu Werke 
gingen. 

B I: (Kreisliga) SO Erzhausen — FCL 1:2 
Unter ungünstigen äußeren Bedingungen ge- 

lang der B I ein knapper Sieg bei dem heimstar- 
ken SV Erzhausen. Die Mannschaft zeigte sich 
gegenüber der letzten Begegnung wieder gut er- 
holt. Trotzdem hätte der Sieg höher ausfallen 
können, wenn die zahlreichen Torchancen besser 
ausgenutzt worden wären. Die Mannschaft 
nimmt nun mit 8:6 Punkten einen Mittelplatz in 
der Kreisliga Darmstadt ein. was durchaus als 
Erfolg gewertet werden kann. 

Am Wochenende ruht der Jugendspielbetrieb 
aufgrund der Weihnachtsfeiern der Vereine. Nur 
A- und C I-Jugend sind aktiv. 
Sonntag, 19. 12. 
A: 10.20 Uhr SKV Nieder-Ramstadt — FCL 
Samstag, 18. 12. 
C 1: Tumierteilnahme am Turnier der SSG Lan- 
gen 

SSG Langen 
Am Samstag, dem 18. 12 findet in der Reich- 

wein-Halle ein Turnier der D-Jugendmann- 
schaften statt, zu dem Rüsselsheim, Offenthal, 
Wixhausen und der FC Langen von den SSG'lem 
erwartet werden. 

Weihnachtsfeiern gibt es am Sonntag, dem 19. 
12. von 15 bis 18 Uhr für die E-, D- und C-Jugend- 
mannschaften und ab 19.30 Uhr für die B- und A- 
Jugend.' . 

Eine sehr gelungene Weihnachtsfeier für Trai- 
ner, Betreuer und Fahrer hat am 4. Dezember 
stattgefunden. Jugendleiter Wolfgang Duft 
dankte allen für ihren Einsatz und sprach den 
Wunsch und die Hoffnung aus, daß diese gute 

F: SVS Griesheim II — SGE 0:4 
Auch im letzten Vorrundenspiel gelang der 

SGE ein klarer Auswärtssieg. Gegen den starken 
Wind reichte es nur zu einer 1:0-Halbzeitführung. 
Mit einem Torekonto von 24:5 und einem Punk- 
testand von 10:2 geht die F-Jugend ins neue Jahr. 

D 2: SGE — 1. FC Langen II 1:3 
B 2: SGE — SVS Griesheim 2:2 

So schwer hatte sich die SGE ihre Aufgabe 
nicht vorgestellt und fand bis zur Halbzeit (0:0) 
nicht zu ihrem Spiel. Ein zu kurzes Abspiel in 
der Egelsbacher Abwehr nutzten die Gäste mit 
einem klugen Heber zur 1:0-Führung. Erst als 
die Gäste noch einen 2. Treffer vorlegten, besann 
sich Egelsbachs Mannschaft auf ihre spieleri- 
schen Mittel, kämpfte und brachte das-bis dahin 
entschiedene Spiel zum Kippen. In einem Allein- 
gang aus der Abwehr heraus, schoß Egelsbachs 
Libero aus 18 Metern das 1:2. Der Ausgleich zum 
gerechten 2:2 fiel kurz vor dem Abpfiff. Mit die- 
sem Spiel erzielte die B 2 17:2-Toren, Punkte- 
stand 10:4. 

B 1: SGE — SKG Bickenbach 1:1 
Ein Zitterspiel lieferte sich Egelsbachs- B ^ 

Jugend. Trotz vieler Torchancen auf beiden Sei- 
ten blieb es bis zur Hälbzeit 0:0. Einen'T^cfiBäfl 
nutzten die Gastgeber kurz nach Wiederanpfiff 
zur 1:0-Führung. Glück hatte Egelsbach in der 
50. Minute, daß die Gäste einen Handelfmeter 
nicht verwandeln konnten. Noch druckvoller 
wurde nun die Partie auf beiden Seiten, und 
Egelsbach hatte es in der Hand, das Spiel zu ent- 
scheiden, war jedoch im Abschluß nicht durch- 
schlagskräftig genug. Wieder entschied ein Eck- 
ball die Zitterpartie, bei der die Abwehr der 
Egelsbacher nicht gerade gut aussah. 

Mit einem Torverhältnis von 22:15 und einem 
Punktestand von 12:6 muß die B 1 am 18. 12, nach 
Stockstadt. 

Erster Spieltag für A- und B-Jugend ist der 16. 
1. 1983. 

Vorschau 
Samstag 18. 12. 
D 2: 14.30 Uhr, SGE — 1. FC Langen II 
C 1: 15.30 Uhr, TG Bessungen — SGE 
B 1: 14.30 Uhr, Stockstadt — SGE 

Sonntag, 19. 12. 
F: Hallenturnier bei der SG Arheilgen 
B 2: Hallenturnier beim TSV Eschollbrücken 
A: 10.20 Uhr, FC Alsbach — SGE 

Auch in diesem Jahr möchte sich die Jugend- 
abteilung bei allen Eltern für die tatkräftige Un- 
terstützung und die gute Zusammenarbeit be- 
danken und allen Eltern, Jugendfußballem, 
Trainern und Betreuem ein frohes Weihnachts- 
fest und viel Glück für das Jahr 1983 wünschen. 

Jugendhandball 

TV Langen 
Samstag, 18. 12. 
männl. D 2 - SG Egelsbach 14.00 Uhr 
weibl. B - TV Asbach 18.00 Uhr 
(beide Spiele in der Sehring-Halle) 

SG Egelsbach 
B: SGE — SG Arheilgen 19:15 (11:8) 

Hart kämpfen mußten die Egelsbacher, um ih- 
ren Gast aus Arheilgen zu bezwingen. Nachdem 
die Mix-Schützlinge zu Beginn auf 4:1 davonzie- 
hen konnten, wurde dieser Vorsprung bis zum 
Halbzeitständ von 11:8 gehalten und auch in der 
zweiten Spielhälfte konnte der Gast den 3:4- 
Torevorsprung nicht verkürzen. Basis für den 
Sieg war die geschlossene Mannschaftsleistung 
in Abwehr und Angriff. 

Es spielten: Zecher (im Tor), Fels, Gärtner (4). 
Becker (1), Klein, Nau (1), Barth (10), Wurm (3), 
Förster. 

Am morgigen Samstag, dem 18. 12. um 15.00 
Uhr trifft die B-Jugend in einem weiteren Heim- 
spiel auf den BV Modau. 

TSV Braunshardt — SGE 6:6  
In einem von beiden Mannschaften schwachen 

SBiftUjai<d8ir di/fjlaelsbacker vialeChancen ver- 
gaben, konnte in der letzen Minute der 6:6- 
Ausgleich hergestellt werden. 

Es spielten: Ü. Kala (2), A. Rüster (2), R. Haas 
(2), D. Sakic, A. v. Oesen, Chr. Nerz, M. Dole- 
schall, S. Fritsche. 

SV Dreieichenhain 
Weibl. A-Jugend Hanau 60 — SVD 13:5 
weibl. B-Jugend SKG — SVD 15:10 
männl. C-Jugend SKG — SVD 13:9 
Begegnungen am kortmienden Wochenende: 
Samstag, 18. 12. 
19.15 Uhr 1. Herren — Hanau 60 
17.45 Uhr 2. Herren — Hanau 60 
16.45 Uhr märml. B-Jugend — Dietesheim 
15.45 Uhr männl. C-Jugend — Götzenhain 
(Alle in der Weibelsfeldhalle) 
13.00 Uhr männl. D-Jugend — Klein Krotzen- 
burg (in Hainstadt) 
14.45 Uhr weibl. B-Jugend — Dietesheim (in 
Mühlheim) 
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Verbilligte Zwischenkredite 

für Bausparer 

„Wer zuerst kommt, mahlt zuerst*' 
Die Bundesregierung will den Bau und Erst- 

erwerb von öffentlich geförderten oder steuerbe- 
günstigten Ein- und Zweifamilienhäusern und 
Eigentumswohnungen durch eine Zinsverbilli- 
gung bei Bausparzwischenkrediten fördern. Auf 
nähere Einzelheiten weist jetzt die Bausparkas- 
se Schwäbisch Hall hin. Das Programm sieht ei- 
ne Zinsverbilligung von 2,5 Prozent für maximal 
4 Jahre vor. Begünstigt sind Zwischenkredite bis 
zu 80 000 Mark, zuzüglich 15 000 Mark pro Kind. 
Für eine Familie mit 2 Kindern bedeutet dies, 
daß sie maximal pro Monat 229,17 Mark an Zin- 
sen einsparen kann. 

Die Zinsverbilligung gilt für Bausparverträge, 
die bei Antragstellung mindestens zu SS'/s Pro- 
zent angespart sind, und zwar unabhängig da- 
von, warm der Bausparvertrag abgeschlossen 
worden ist. Der Bausparvertrag kann also auch 
jetzt noch abgeschlossen werden. Der Antrag auf 

Zinsverbilligung muß vor dem 1. Dezember 
nächsten Jahres gestellt werden. 

Die Bausparkase empfiehlt jedoch allen Inter- 
essenten, schnell zu handeln. Denn die Förder- 
mittel werden nach dem Windhundverfahren 
vergeben, das heißt, wer zuerst korrunt, mahlt 
zuerst. Die Vergabe der Fördermittel ist außer- 
dem noch an folgende Fristen gebunden: Der 
Baubeginn muß nach dem 30. 9. dieses Jahres lie- 
gen; der Auftrag für den Rohbau (bei Fertighäu- 
sern Bestellung) muß vor dem 1. 1. 1984 vergeben 
werden, der Rohbau (bei Fertighäusem das Fun- 
dament) muß vor dem 1. 6. 1984 fertiggestellt 
sein. 

QiUockcncndafctuaCitätc«: 
<T!)icnstags in 

Schluß mit der Robbenjagd 

Felle junger Seehunde und daraus gefertigte 
Erzeugnisse sollen ab 1. März 1983 nicht mehr 
in die zehn EG-Länder eingeführt werden. 
Einen entsprechenden Verordnungsvorschlag 
hat die Brüsseler EG-Kommission Mitte Okto- 
ber dem Ministerrat der Europäischen Gemein- 
schaft zur Entscheidung zugeleitet. Der Im- 
portstopp soll für junge Mützen- und Sattel- 
robben gelten. Das Mitglied der EG-Kommis- 
sion Dr. Karl-Heinz Narjes erläuterte den Vor- 
sdilag am 11. Oktober 1982 vor dem Euro- 
päischen Parlament in Straßburg. Wenn die 
Verordnung von den zehn EG-Regierungen an- 
genommen wird, kann sie zum Beginn der 
Fangsaison 1983 in Kanada und Norwegen in 
Kraft treten. Die EG-Kommission stützt sich 
bei ihrem Vorschlag auf den EWG-Vertrag und 
das Allgemeine Zoll- und Handelsabkommen 
GATT, das Handelsbesdiränkungen aus ..mo- 
ralischen Gründen" erlaubt. 

Mit dem Vorsdilag kommt die Kommission 
einer Forderung des Europäi.schen Parlaments 
vom März 1982 nach. Das Parlament hatte da- 
mals nadi einer Welle öffentlidier Empörung 
in ganz Europa die Kommission aufgefordert, 
einen Einfuhrstopp für Felle der Jungtiere von 
Mützen- und Sattelrobben anzukündigen. Da- 
durch soll die weitere Ausrottung dieser Tiere - 
vor allem in den nordatlantischen Gebieten 
Kanadas und Norwegens - verhindert werden. 
Verhandlungen der EG-Kommission mit den 
beiden Regierungen haben kein befriedigendes 
Ergebnis gebracht, weder in bezug auf den 
Schutz der Tiere noch in bezug auf die grau- 
samen Jagd- und Fangmethoden. Kanada hat 
seinerseits damit gedroht, seine Fischgebiete 
für die EG zu sperren, falls die Gemeins^aft 
die Importe von Seehundfellen verbieten 
würde. 

Weit mehr als drei Millionen Bürger appel- 
lierten Anfang 1982 an das Europäische Parla- 
ment in Straßburg, sich für einen Stopp der 
bestialischen Jagd auf Seehundbabys, die meist 
nicht älter als zehn Tage sind, einzusetzen. Zu 
einem Opfer wirtschaftlicher Interessen und 
menschlidier Grausamkeit werden die jungen 
Seehunde wegen ihres kuscheligen weißen 
Felles. In der Natur dient es dazu, sie m den 

Preßluft gegen Eis 
Luftkissenboote können Eis schneller und 

billiger knacken als herkömmliche Eisbrecher. 
Das ergaben Versuche der kanadischen Küsten- 
wache. Um eine Fahrrinne in bis zu 70 Zenti- 
meter dicke Eisdecken zu brechen, brau- 
chen die Luftkissenboote nur langsam über 
der gefrorenen Flädie zu schweben. Die Druck- 
luft unter dem Schwebefahrzeug dringt durch 
feinste Risse im Eis und bildet zwischen Was- 
ser und Eisdecke Luftblasen, die den Frostpan - 
zer sprengen. 
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EG-Kommlssion schlägt Einfuhrstopp vor 

ersten Lebenswochen gegen die eisige Kälte 
der Polargebiete und gegen natürliche Feinde, 
wie z. B. den Eisbären, zu schützen. Wegen 
dieses weißen Felles werden jedes Jahr 
250 000 junge Sattelrobben umgebracht. Ihre 
Zahl wird auf rund 3 Millionen geschätzt, wah- 
rend noch um die Jahrhundertwende ca. zehn 
Millionen Tiere um Neufundland herum lebten 
Vom Aussterben bedroht sind auch die Mützen- 
robben. Von insgesamt 300 000 bis 500 000 Tie- 
ren werden jährlich fast 40 000 getötet. Die 
Felle werden zu solch „nützlichen" wie „lebetis- 
notwendigen" Produkten verarbeitet wie Stie- 
fel, Jacken, Mützen, Schlüsselanhänger und 
Möbelverkleidungen. 

Einen internationalen Proteststurm lösten 
vor allem die grausamen Methoden der Rob- 
benjagd aus, die sich deutlicii von den Jagd- 
gebräuchen der einheimisdien Polarbevölke- 
rung untersdieiden. Regeln, die etwa für die 
Jagd von Wild gelten, nämlich daß nicht gejagt 
werden darf, solange die Tiere mit der Auf- 
zucht des Nachwuchses beschäftigt sind, gelten 
für Seehunde nicht. Nach Beobachtungen des 
britischen Europa-Abgeordneten Stanley John- 

son werden die Seehundbabys gewaltsam von 
den Muttertieren getrennt, dann schlägt man 
ihnen mit Knüppeln die Schädel ein. Oftmals 
wird den Jungtieren noch lebend, bevor sie das 
Bewußtsein verloren haben, das Fell abge- 
zogen. 

Europa kauft drei Viertel der Sechundfellc 
Der Handel mit Fellen junger Sattel- und 

Mützenrobben hat sich nach dem Einfuhrver- 
bot der USA im Jahre 1972 hauptsächlich nach 
Europa verlagert. Europa importiert heute drei 
Viertel aller Felle und Fellprodukte, wobei die 
Bundesrepublik Deutschland an erster Stelle 
steht. Nach Ansicht des Europäischen Parla- 
ments würden keine Tiere mehr getötet, wenn 
es den Abnehmermarkt Europa nicht mehr 
gäbe. 

Nun liegt es an den Ministern der zehn EG- 
Staaten, im Rat zu entscheiden, ob die Robben- 
Massaker weitergehen oder ein Ende haben 
werden. Letztlich trägt aber jeder einzelne 
Käufer mit seinem Kaufentscheid dazu bei, ob 
ein Ende des Robben-Schlachtens zu erwarten 
ist. 

Seehundrotte mit Jungtieren auf der Insel 
St. Paul vor der Käste Alaskas. 

In der Praxis fährt man anders 

Nadi der Fahrsdiule muß der Fahranfänger nodi einmal von vorn anfangen 

Was Fahrschüler in der Fahrseliule lernen, 
können sie nadi der Prüfung im Fahralltag 
kaum verwenden. Der Grund: Das Autofahren 
unter Aufsicht des Fahrlehrers unterscheidet 
sidi radikal davon, wie später gefahren wird. 

Befragungen von Autofahrern, die im Rah- 
men eines Forsciiungsprojektes durchgeführt 
wurden, ergaben außerdem, daß die Fahrschul- 
zeit „erheblich verblaßt". Die Autofahrer wür- 
den sich „allenfalls" an eine oder zwei Fahr- 
regeln erinnern, etwa daran, beim Rechtsab- 
biegen auf die geradeaus weiterfahrenden 
Radfahrer zu achten. „Das einzige prägnante 
Erlebnis ist das Bestehen der Fahrprüfung und 
die Schwierigkeit der einzelnen Fahraufgaben", 
heißt es dazu wörtlich in einem Forschungs- 
bericht der Bundesanstalt für Straßenwesen 
(BASt) in Köln. 

Es sei deshalb zu vermuten, daß die Befrag- 
ten in der Fahrschule einen „vermeidenden 
Fahrstil" einübten, den sie nach dem Erhalt der 
Fahrerlaubnis sofort ablegten. Die Kölner For- 
scher bezeichnen es jedoch als unangemessen, 
aufgrund dieser Ergebnisse die Praxis der 
Fahrschulausbildung insgesamt in Frage zu 
stellen. Sie wollten lediglich auf die Unter- 
schiede zwischen Fahrschul-Realität und All- 
tags-Realität des Autofahrers hinweisen und 

die Frage stellen, ob nicht versucht werden 
könnte, mehr von dem späteren alltäglichen 
Autofahren in die Fahrschulausbildung hinein- 
zunehmen. 

Als Beispiel wird die Phase des Selbsttestens 
beim Kurvenfahren oder Sdinellfahren ge- 
nannt. Denn das Verreißen oder Schleudern in 
Kurven gehöre zu den typischen Unfallbildern 
jugendlicher Fahranfänger. „Es bleibt beun- 
ruhigend", heißt es in dem Bericht weiter, „daß 
der Fahranfänger nach seiner Fahrschulaus- 
bildung gleichsam noch einmal von vorn mit 
dem Aufbau eigener Fahrformen beginnt." 
Diese fahrerische Entwicklung kann nach den 
Erkenntnissen der Wissenschaftler unterschied- 
lich ablaufen: 
• Vor allem junge Autofahrer, die sich im 
Prozeß der Loslösung vom Elternhaus befin- 
den, fahren, wie in der Fahrschulausbildung 
erlernt, zunächst eher defensiv. Später wird 
das Verhalten im Straßenverkehr offensiver 
und zunehmend bestimmt von einer Über- 
schätzung des eigenen Fahrkönnens. Die in die- 
ser Phase erlebten Unfälle oder Beinahe-Un- 
fälle führen schließlich zu einer realistischeren 
Einschätzung des eigenen fahrerischen Kön- 
nens und, wie die Befragten meinen, zu einem 
angemesseneren Verhalten im Straßenverkehr. 

• Die zweite Gruppe der Befragten entwickelt 
aus der Erfahrung mit Unfällen und Beinahe- 
Unfällen Verhaltensweisen, mit deren Hilfe sie 
kritische und unangenehme Situationen zu ver- 
meiden sucht. Verbunden damit halten sich 
Personen dieser Gruppe häufig für Autofahrer, 
die dem normalen Straßenverkehr oft nicht 
gewachsen sind. Deshalb ziehen sie es vor, ihre 
Fahrleistung auf gewohnte Strecken und Si- 
tuationen zu reduzieren. 

Die Wissenschaftler raten den Fahranfän- 
gern, richtiges, sicheres und weniger panisches 
Verhalten regelrecht zu trainieren. Als eine 
Möglichkeit nennen sie das Sicherheitstraining 
des Deutschen Verkehrssicherheitsrates (Ge- 
fahren erkennen - Gefahren vermeiden - Ge- 
fahren bewältigen). Es sei, gerade auch für den 
Gefahrenfall, eine gute Bremsschule. Entgegen 
der instinktiven Neigung, das Bremspedal im 
Notfall unkontrolliert herunterzudrücken, wer- 
den überlegtere Bremsmuster eingeübt. Zu- 
sätzlich werde versucht, ein Gefühl für die 
Stabilität bzw. Instabilität des Fahrzeugs in 
Kurven zu vermitteln. Dieses Training gebe 
etwas mehr Können, den Notfall vielleicht doch 
zu beherrschen. - DgD - 

anzeigen 4 public reiations 

Ski'Saison bringt Schadenboom Keine Prämien „verschenicen" 

„Ski und Rodel gut", diese Nachricht, die 
jeden Wintersportler begeistert, ist für die 
Versicherungswirtschaft ein Alarmsignal. Rund 
50 000 ernste Unfälle - etwa 5000 davon so 
schwer, daß längere stationäre Krankenhaus- 
behandlung nötig wird -, so stellt sich die Ski- 
Saison aus ihrer Sicht dar. 

Nach langjähriger Erfahrung der Unfall- und 
Haftpflichtversicherer muß zumindest beim al- 
pinen Skilauf jeder hundertste Läufer mit 
einem ernsthaften, jeder tausendste sogar mit 
einem schweren Unfall rechnen. Nach Schät- 
zungen des Deutschen Ski-Verbandes aber gibt 
es fünf Millionen alpine Skiläufer, ohne das 
Riesenheer der Trimm-Langläufer. 

Wie risikoreich der weiße Sport tatsächlich 
ist, zeigt der Vergleich zum Auto: Während die 
Ski-Verletzungen jedem hundertsten Skisport- 
ler bei einer durchschnittlich nur fünfzehn- 
tägigen Betätigung drohen, kommt im ganzen 
Jahr noch nicht einmal auf jeden zweihundert- 
sten Auto-Insassen eine Verletzung. Rein rech- 
nerisch ist das Ski-Risiko also rund fünfzigmal 
höher als das im Auto. 

Hinzu kommt, daß Ski-Unfälle eirre über- 
proportionale Rate von Dauerschäden auf- 
weisen. Dreh- und Splitterbrüche, Wirbel- 
und Schädelverletzungen sind fast typisch bei 
schweren Stürzen. Vor diesem Hintergrund er- 

hält der Hinweis der R + V Allgemeine Ver- 
sicherung AG im Raiffeisen-Volksbankenver- 
bund, Wiesbaden, besonderes Gewicht, daß nur 
die rechtzeitig und in ausreichender Höhe ab- 
geschlossene private Unfallversicherung we- 
nigstens die finanziellen Folgen solcher Pisten- 
stürze abfangen kann, die nicht selten sogar 
Berufsaussichten beeinträchtigen können. 

Aber die Unfallversicherung allein reicht bei 
den heutigen, meist überfüllten Skihängen 
nicht mehr aus. Nach Beobachtungen der R + V 
wird der Anteil jener Ski-Unfälle immer grö- 
ßer, bei denen Schadenersatzansprüche gegen 
den Verursacher angemeldet und auch gericht- 
lich durchgesetzt werden, teilweise in sechs- 
stelliger Größenordnung. Die eigene Unfall- 
versicherung wird deshalb immer häufiger 
durch eine private Haftpflichtversicherung er- 
gänzt, die berechtigte Schadenersatzansprüche 
Dritter reguliert und unberechtigte notfalls ge- 
richtlich ohne Kosten für den Versicherungs- 
nehmer abwehrt. Darum empfiehlt der Deutsche 
Ski-Verband zumindest für den alpinen Ski- 
lauf - mit dem Rodelschlitten kann aber eben- 
soviel Schaden angerichtet werden - die Haft- 
pflichtversicherung als unerläßlich. 

Nähere Informationen geben gern die Raiff- 
eisenbanken und Volksbanken und die Mit- 
arbeiter der R -f V Allgemeine Versicherung AG. 

Möchten Sie zu Weihnaditen Freude sdienken? 
Weihnachten steht vor der Tür, und be- 

stimmt haben Sie sich schon Gedanken darüber 
gemacht, wie Sie Ihren Lieben zum Fest eine 
besondere und nützliche Freude bereiten kön- 
nen. 

Eine willkommene Gelegenheit, auch etwas für 
die Gesundheitsvorsorge zu tun. Das MASPO- 
VIBRAMAT Großflächenmassagegerät ist nicht 
nur eine vernünftige Investition von bleiben- 
dem Wert, sondern zeigt auch, wie sehr Sie sich 
um das Wohlergehen Ihrer Lieben sorgen. 

Alltagsbeschwerden wie schmerzhafte Mus- 
kelverhärtungen und Verkrampfungen duri^ 
Zwangshaltungen werden gelöst, und die 
schmerzlose Vibration begünstigt auch eine 
bessere Durchblutung der Muskulatur und der 
Gefäße. 

Die Elastizität des Bindegewebes mit seinen 
wichtigen biologischen Funktionen wird auf- 
rechterhalten, Ermüdungsstoffe werden weg- 
massiert und die Stoffwechselvorgänge geför- 
dert. 

Massage ist angezeigt bei Kreislaufschwäche, 
rheumatischen Gelenk- und Muskelerkrankun- 
gen; Asthma und Migräne werden ebenfalls 
durch die Massage günstig beeinflußt. 

Mit dem VIBRAMAT schenken Sie Freude 
und Gesundheit! VDE/GS/TÜV-geprüft. im 
Sänltätsfachhandel erhältlich. 

MASPO GMBH, Frankfurter Straße 231, 
6078 Neu-Isenburg, Telefon (0 61 02) 2 70 91, 
Telex 4 17 639 masan. 

COUPON. Erbitte kostenlosen Prospekt. Infor- 
mation, Preis. 

Vor dem Jahresende sollten 
Bausparer überprüfen (oder 
von einem Wüstenrot-Bau- 
sparberater überprüfen lassen), 
ob sie ihren Bausparvertrag 
nicht bereits „überbespart" ha- 
ben. Dazu die Bausparkasse: 
„Überschreitet das Guthaben 
auf einem Bausparkonto (Ein- 
zahlungen, Zinsen und Prä- 
mien zusammengenommen) die 
vereinbarte Bausparsumme, so 
zahlt der Staat insoweit keine 
Wohnungsbauprämie mehr." 

Wer dennoch seinen Prä- 
mienanspruch ausnutzen will, 
schließt am besten vor Jahres- 
ende einen neuen Bausparver- 
trag ab. Der ist dann wieder 
voll prämienberechtigt und er- 
gänzt den alten Bausparver- 
trag auf sinnvolle Weise. 

Uberhaupt ist das Bausparen 
zum Jahresende besonders in- 
teressant: Wer mit dem Bausparen vor dem 
31. Dezember anfängt, kann Prämien oder 
Steuervergünstigungen rückwirkend für das 
ganze Jahr 1982 beanspruchen. Wüstenrot 
macht weiter darauf aufmerksam, daß man mit 
dem zinsgünstigen Bauspardarlehen nicht nur 
eine Wohnung oder ein Wohnhaus bauen oder 
kaufen kann. Man kann damit beispielsweise 

LIbby eröffnet Salat-Buflet: 

auch: Bauland für ein Wohnhaus erwerben, 
ältere Wohngebäude modernisieren oder auf 
einem Wohnhaus ruhende teure Schulden ab- 
lösen. In der Sparzeit wird der Zinsgewinn 
überdies durch die staatliche Förderung kräf- 
tig erhöht, so daß der Bausparvertrag von An- 
beginn an eine hervorragende Geldanlageform 
ist. 

Fünf neue Salate aus Gemüsen und Früchten 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Mit einem für den deutschen Markt 
völlig neuen Produktkonzept will die 
Deutsche Libby GmbH eine Markt- 
lücke schließen: Mit Feinkost-Salaten 
aus Gemüsen und Früchten, die in 
der Dose als Vollkonserve angeboten 
werden, d. h. ohne Kühlung etwa 
zwei Jahre haltbar sind und keine 
Konservierungsstoffe enthalten. Das 
wurde jetzt durch eine neuartige 
Tedinologie erreicht, die gleichzeitig 
eine äußerst schonende Verarbeitung 
erlaubt, weil der Dosen-Inhalt nicht 
sterilisiert, sondern nur pasteurisiert 
wird. 

Unter der Bezeichnung „Salat- 
Buffet" gibt es fünf verschiedene Sa- 
late in einer Weißblech-Dose mit je 
200 g Inhalt, die mit dem praktischen 
Ringpull-Verschluß ausgestattet und 
innen weiß lackiert ist, was die 
Appetitlidikeit unterstreicht. Die Sa- 
late eignen sich vor allem für den 
kleinen Hunger, als Zwischenmahlzeit, 
speise oder als Beilage sowie für den 
Haus-Verzehr. 

Unter der Bezeichnung Salat-Buffet bringt LIbby fünf 
kleine Feinschmecker-Mahlzeiten neu auf den Markt. 
Die Salate, die verzehrsfertlg sind und kalt gegessen 
werden, sind aus Gemüsen und Früchten kombiniert 
und raffiniert gewürzt. Eine Dose mit je 200 g Inhalt 
kostet ca. 2,80 DM. Foto: Deutsche Libby GmbH 

als Vor- Es gibt die Sorten Napoli, California, Bom- 
Außer- bay, Valencia und Provencal, alle in pikanten, 

leckeren Saucen. 

' 



Wie hoch verschuldet sich 
der Konsument? 
Durchbchiiittsboliayu von KonsunietilfM • ktedilon bei Spijrk.-tssen ifi DM 

Otspositions- krüüile 

Mit dem „Bambino" 

ins Krankenhaus 

Doppeldecker für die Paus« daheim 
oder im Büro; Knuspriges Sesam- 
brot in dünne Sdieiben sdineiden, 
mit Mayonnaise bestreichen und mit 
haudidünnen Apfelspalten, einer 
Sdieibe Sdiinicenwurst und Scheib- 
letten belegen. Mit einer Sdieibe 

Sesambrot bedecken. 

sen sind eine notwendige Zeit der 
Regenerierung, in der es nicht nur 
darauf ankommt, sich zu entspan- 
nen, sondern auch neue Energie zu 
tanken, damit die Tageskurve nicht 
absinkt. 

Leicht und bekömmlich sollte der 
Zwischenimbiß sein, damit er den 
Magen nicht belastet. Schulkinder 
zwischen sechs und zehn sind zudem 
in der Pause viel zu ungeduldig, um 
nadi langem Stillsitzen große „Stul- 
lenpakete" zu vertilgen. Die Brote 
zum Mitnehmen sollten darum be- 
sonders liebevoll - und abwechs- 
lungsreidi - belegt und in kleine 
Häppdien geschnitten werden. Wird 
nodi eine „Uberrasdiung" dazuge- 
padft, bleiben sie bestimmt nidit 
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In Italien gesetzlich vorgesdirieben / Gilt auch für Touristen 

Tn der Bundesrepublik kämpfen 
Vereinigungen wie „Kind im Kran- 
kenhaus" und Elterninitiativen 
mehr oder weniger erfolgreidi dar- 
um, im Krankheitsfall als Eltern- 
teil mit dem Kind in das Kranken- 
haus aufgenommen zu werden. 
Viele Fälle sind bekannt. In denen 
Kinder durdi einen Krankenhaus- 
aufenthalt und die damit verbun- 
dene Trennung von der Mutter 
einen Sdiock bekommen haben. 
Professor Dr. Kurt Nitsch, lang- 
jähriger Präsident des Deutschen 
Kinderschutzbundes, sieht das 
Dilemma audi in einer zu langen 
Stationierung der Kinder. „Manche 
Fälle könnten ambulant behandelt 
werden, dann erübrige sich die 
Trennung", meint er. 

Worum bei uns noch gerungen 
wird, ist in Italien schon längst 

verwirklicht - und zum Gesetz ge- 
worden. Doch das hat auch seine 
Schattenseiten. Das Gesetz verbietet 
es den italienischen Eltern, ein Kind 
allein im Krankenhaus zu lassen. 
Unabhängig von der Krankheits- 
dauer muß sich ein Elternteil - oder 
eine privat bezahlte Pflegerin - im 
Krankenhaus um das Kind küm- 
mern: auch Fieber muß gemessen, 
Urin abgenommen, Zäpfchen gege- 
ben werden. „Kinder sollen nicht 
weinen, weil sie allein sind oder 
weil fremde Personen sie berüh- 
ren", erklärte uns eine Kranken- 
schwester das Gesetz. „Das ver- 
schlimmert die Krankheit, und wir 
können nicht so trösten, wie es die 
Mutter kann." 

Die Anwesenheit der Mutter am 
Krankenbett wird zwar verlangt - 
darauf eingerichtet ist man jedoch 

V erbraucher -V orteile 

bei Winterrenovierung 
Die Verbraucher in der Bundes- 

republik Deutschland erwarten ganz 
handfeste Vorteile, wenn sie sich 
entschließen, ihre Wohnung nicht 
wie üblich im Frühjahr, sondern in 
den Monaten Januar bis März re- 
novieren zu lassen. Wie eine Re- 
präsentativerhebung des Hauptver- 
bandes des deutschen Maler- und 
Lackiererhandwerks ergab, rechnet 
je ein Viertel der Befragten damit, 
daß bei einer Winterrenovierung 
keine Terminschwieriglteiten ent- 
stehen und die Handwerker einen 
besseren Service leisten, da mehr 
Zeit zur Verfügung steht. In erster 
Linie erwarten M'.eter und Woh- 
nungsinhaber aber Preisvorteile. 
Über 40 Prozent der Befragten hal- 
ten eine Winterrenovierung für 
preisgünstiger als Arbeiten in der 
„Hochsaison". 

Die Annahme, deß häufig Un- 
kenntnis über die technischen Mög- 
lichkeiten einer Winrerrenovierung 
besteht, wird durch die Umfrage 
bestätigt. Jeder fünfte meint, mit 
Unannehmlichkeiten und mehr 
Heizkosten rechnen zu müssen. Ein 

Drittel der Befragten ist der Mei- 
nung, daß nicht alle erforderlichen 
Arbeiten im Winter vorgenommen 
werden können. 

Das Maler- und Lackiererhand- 
werk bemüht sich verstärkt darum, 
die Auftragslage zu entzerren, also 
Frühjahrsaufträge in die Winter- 
monate zu verlegen, in denen keine 
Außenarbeiten möglich sind. Man 
verspricht sich davon eine gleich- 
mäßigere Auslastung der Kapazi- 
täten. Dank neuer Werkstoffe kön- 
nen alle Innenarbeiten in der kal- 
ten Jahreszeit durchgeführt wer- 
den. 

in den meisten italienischen Kran- 
kenhäusern nicht. So wird ihr we- 
der ein Bett zugeteilt, noch wird 
sie bei der Verpflegungszuteilung 
mit berücksichtigt. Vater oder Mut- 
ter haben in Italien im Kranken- 
zimmer des Kindes die Nächte im 
Sessel zu verbringen - auch wenn 
die Krankheit mehrere Wochen 

Ein guter Mensch erringt einen 
Sieg und beläßt es dabei: Er geht 
nicht zu Gewalttaten über. Laotse 

dauert. Selbst wenn Kinder be- 
teuern, schon allein bleiben zu 
können, weil die Mütter zu Hause 
bei den jüngeren Geschwistern 
dringender gebraucht werden, leh- 
nen Pflegepersonal und Ärzte dies 
meistens ab. „Das Kind im Kran- 
kenhaus braucht die Mutter jetzt 
nötiger als die Kinder zu Hause", 
meinen sie. Sie übernehmen keine 
Verantwortung, wenn ein unbeauf- 
sichtigtes Kind zum Beispiel nach 
einer Operation zu früh aufsteht. 
Das liegt nicht nur am Personal- 
mangel - in Italien ist die Einstel- 
lung zum Kind einfach anders. 
Dort läßt man kein Kind mit sei- 
nem Kummer allein und von seiner 
„mamma" getrennt. 

Wer seinen Urlaub in Italien 
verbringen mödite, sollte sich „in- 
nerlich" darauf einstellen. Viel- 
leicht packt man auch ein paar 
Sadien mit ein, die man im Not- 
fall schnell ins Spital mitnehmen 
kann. Kosten verursacht die Kran- 
kenhausbetreuung durch die Eltern 
nicht, da weder Verpflegung noch 
ein Bett zur Verfügung gestellt 
werden. Ilsemarie Straub-Klein 

Zurückhaltung bei Aufnahme von Krediten 
Nachdem sich die Konsumenten 

in den vergangenen Jahren recht 
kreditfreudig gezeigt hatten, war 
die Zuwachsrate 1981 nur noch ge- 
ring. Das hohe Zinsniveau dürfte 
der Grund gewesen sein. Im allge- 
meinen dürften sich die privaten 
Haushalte nur im Rahmen ihrer 
Tilgungsmöglichkeiten verschuldet 
haben, wie die von den Sparkassen 

gewährten Konsumentenkredite er- 
kennen lassen. Wo Haushalte in 
Schwierigkeiten kamen, ihre Kre- 
dite vertragsgemäß zurückzuzahlen, 
wurden in der Regel durch Til- 
gungsstundung, Herabsetzung der 
Rückzahlungsrate und durch Ver- 
längerung der ursprünglich verein- 
barten Laufzeit Wege gefunden, die 
finanzielle Belastung erträglich zu 
halten. 

Zwisdienmahlzeiten und Pausenbrole 

müssen leicht und bekömmlidi sein 

Für den Zwischenimbiß im Büro 
ist auch körniger Frischkäse sehr 
gut geeignet, der sich, appetitlich in 
Deckelbechern verpackt, im Kühl- 
schrank längere Zeit frisch hält. 
Obst, Radieschen und Knäckebrot 
smd die ideale Ergänzung. 

73ec den hat ^ehwatiz^ 

Die vielen Kostüme jeder Mach- 
art, die langen Jacken im Allein- 
gang, die Hosenkombinationen 
mit Poncho und Cape haben den 
Mantel ein wenig in den Hinter- 
grund gedrängt. Wenn schon 

Mantel, dann ist er oft aus Pelz. 
Trotzdem bietet die Wintermode 
wieder eine Reihe von attraktiven 
Manteliormen. 

Erneut sieht man den Mantel in 
leichter Taillierung mit betontem 

Glockenrock, den streng maskuli- 
nen Überzieher, gelegentlich in 
i/H-Länge. Dazu kommen .der stu- 
fige Mantel mit oft tief angesetz- 
tem markiertem Rockteil und der 
weite Mantel mit Pelerine oder 

üppigen capeartigen Überärmeln. 
Tweed, Boucle, Tuch, Samt, 

flauschige Mohairs, Schottenwolle, 
Atlas, Brokat sind bevorzugte Ma- 
terialien. Allzu farbfreudig ist man 
nicht. Schwarz hat Vorfahrt, da- 
neben aber sind Grau, Schwarz- 
Weiß, Elfenbein, Bronze und ein 
sattes Grellrot „in". 
1. Metallisdi glänzender Atlas für 
einen Mantel mit stufig angesetz- 
tem Rockteil. Dem Oberteil sind 
seitlich Taschen eingeschnitten, es 
ist vorne durchgeknöpft und hat 
einen Pel'^kragen und Pelzman- 
schetten. 
2. Flauschig und leidit das Mo- 
hairmaterial des weiten Mantels 
mit dem Aufsdilagkragen und 
den capeförmigen Vberärmeln. 
Tasdienpatten. 
3. Ein Tudimantel in strenger 
Schneiderart mit tief geführten 
Revers, mit betont geraden 
Schultern und Tasdienklappen. 
'Zu Länge. 
4. Ein Bouclestoil für den glodcig 
aussdiwingenden Mantel. Steh- 
kragen, kleine Sdiulterpasse, ein- 
gekrauste Ärmel, Knöpfe mit 
Schlingen als VersdiluO. 

Wer arbeitet, verbraucht Energie. 
Mögen wir noch so gut gefrühstückt 
haben, nach einer Weile i;;t die 
Energie aufgebraucht, wir werden 
müde, ein Leistur.gsabfali macht 
sich bemerkbar. Ganz gleich, ob un- 
ser Arbeitsplatz die häuslichen vier 
Wände sind oder ain Büro oder ob 
sich das Schulkind im Unterricht 
den kleinen Kopi zerbricht - Pau- 

liegen. Bei übergewichtigen Kin- 
dern muß allerdings vor Süßigkei- 
ten als Beigabe gewarnt werden, 
besser ist vorbereitetes Obst in 
Klarsichtfolie. 

Mädchen und junge Damen haben 
Angst vorm „Dickwerden". Voll- 
kornbrot in dünnen Scheiben oder 
Knäckebrot ist für sie als Pausen- 
brot darum besonders geeignet, als 
Belag bieten sich milder Käse und 
fettarme Wurstsorten an, ein Salat- 
blatt hält den Belag frisch. 

Die Dessins erinnern an Großmutters Küchenschürze - und so 
heißen sie auch die „Küchendessins". Es gibt sie in Sdiwarz/Weiß 
oder Blau/Weiß als Karo, Streifen oder Blümchenmuster, mit 
Spitzen, Samtbändchen und Rüschen. Der besondere Chic, die 
Rüschenrosette an der Schirmspitze. Foto: Kobold 
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Kampf der „Brillen-Schlange" 
Auch wer eine Brille trägt, kann 

und sollte seine Augen ins „rechte 
Licht" rücken und sie nach allen 
Regeln der Kunst schminken. 
Augen-Make-up für Kurzsichtige 

Bei Kurzsichtigkeit wirken die 
Augen durch die konkaven Gläser 
kleiner. Sie müssen also kleine 
Tricks anwenden, um das Auge 
größer wirken zu lassen, ein strah- 
lendes Augen-Make-up mit leuch- 
tenden, hellen Farben,, das die 
Augen hervorhebt und vergrößert. 

Meiden Sie alles, was Ihre Augen 
noch verkleinert, wie sehr dunkle, 
schwere Lidschatten. Legen Sie Ihr 
Augen-Make-up so an, daß es we- 
der begrenzt noch eingeengt wird. 
Ziehen Sie den Lidschatten bis hoch 
zur Braue und - schräg nach oben 
verlaufend - bis zum Schläfen- 
ansatz hoch. Achten Sie darauf, daß 
alle Verläufe zart sind und weich 
in den Übergängen. Setzen Sie 
kleine Lichtpunkte auf die Mitte 
Ihres Lides. Das vergrößert noch- 
mals das Auge. 

Ideal für Sie sind alle Grau-, 
Oliv- und zarten Braun-Töne. Sie 
harmonieren fast mit jedem Bril- 
lengestell. 
Augen-Make-up für Weitsichtige 

Bei der sogenannten „Alterssich- 
tigiceit" wirken die Augen durch 
die konvexen Gläser größer. Sie 
sollten ruhig etwas sattere, dunk- 
lere, rauchige Töne wählen, die Ihre 
Augen etwas zurückdrücken und 
verkleinern. Nehmen Sie sich Zeit 

für Ihr Augen-Make-up. Wer weit- 
sichtig ist, sollte im Badezimmer 
neben einer hellen Lampe auch 
einen Vergrößerungs-Schminkspie- 
gel installieren. 

Die Spiegelung der Brillengläser 
„verschluckt" gerne die Kontur 
Ihrer Augen. Um dies auszuglei- 
chen, tuschen Sie die Wimpern be- 
sonders kräftig und sorgfältig. 

Für Brillenträgerinnen ist ein sorg- 
fältiges, gekonntes Make-up beson- 
ders wichtig. Foto:Marbert 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - an - an - bär - bi - bon 

dan - darm - de - di - eis - fras - ge - ge 
gon - ka - ko - lan - len - Iis - man - mo 
nai - ni - nug - o - qui - ra - re - ro - sa 
sitz - so - sperr - stadt - stand - ta - til - tiv 
to - tu - u - ung - vi - wer - sind 16 Wörter 
nachstehender Bedeutungen zu bilden. 

1. eine der Nornen, 2. Staat der USA, 3. 
Hauptstadt in Europa, 4. Operette von Lehär, 
5. Beugungsfall, 6. früh, leichtes Kriegsschiff, 
7. Hauptstadt Kenias, 8. Satisfaktion, 9. west- 
indische Inseln-, 10. Fehlbetrag, 11. Lauersitz 
des Jägers, 12. Stadt in Hessen, 13. arktisches 
Raubtier, 14. Waffenrod!, 15. Theaterplatz, 16. 
in der Musik: mäßig bewegt. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen - ergeben einen österreichischen Kom- 
ponisten und eine seiner Opern. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 50 
G. Thoma, DSZ 1980 

Konsonantenverhau 
vrschmchtklg 

Haben Sie die richtigen Selbstlaute in die- 
.sem Verhau untergebracht, so erfahren Sie 
etwas über den Erfolg des Problerens. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat diese Dame? 

PAULINE SIR 
ESCH 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
1. 

4. 

4 12 7 19 18 6 
Stadt in Schweden 
19 17 1 17 lü 19 
Tod durch Unterkühlung 
15 11 3 10 18 13 
Dachdeckungsmaterialien 
11 16 9 6 17 10 
Universitätsstadt in England 

17 

17 19 18 

19 

13 

14 18 

19 
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r 
Schwel- lung 
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Söller Storker 
Dunst Schwer- 

athlet 
T 
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Zier- 
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Begriff im 
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ge- 
wellt ► 
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Haupt- 
stodt 
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kung 
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▼ 
► 

Musik- 
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acht 

Ge- 
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Luft- 
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T 
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T 

Woge 
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rhein 

Stink- 
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r 
wUst Alterj- 

geld 
T 

► 
Fluß in 
Wesf- 
sibirien 

ofrikon. Sfrom 
Him- 
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richtung 

f 
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Zeichen 
für 
Gallium 

engl. 
Artikel 
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r 
alles in 
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T 
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An- 
schrift Gedicht 

form 
Zug- 
vogel > 

Satz 
beim 
Tennis >■ 

5. 3 12 14 2 14 19 10 9 19 
Klebstoffe für Tischler 

6. 5 9 15 8 16 18 18 19 17 
Transformator 

7. 19 17 15 7 16 5 18 19 18 
Verwunderung 

8. 7 16 17 13 19 18 12 10 15 
Landschaft Frankreichs 

9. 2 19 18 7 10 4 17 16 13 
'lim einer Skaleneinteilung 

Die ersten und sechsten Buchstaben nennen - 
nacheinander von oben nach unten gelesen - 
eine kleine Einheit der Artillerie. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern sind die 

Anfangsbuchstaben zu streichen und dafür an- 
dere Endbuchstaben hinzuzufügen, so daß neue 
.sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Budistaben ergeben einen holländischen Maler. 
Kufe - Moral - Cham - grau - Echo - Wink 

Floh - Kran - Ebro 

Matt in drei Zügen. 
Kontrolistellung: Weiß: Ka7, Tb2, LeB, h2, 

Sd5, Ba3, b6, c3, h4 (9) - Sdiwarz: Kd3, Ba4, 
h5 (3) 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 
Es bedeuten: a) Ungeziefer, b) Fußballbegriff, 

c) Körperglied, d) Abk. f. Reichsmark, e) ab- 
schüssig, f) span. Artikel, g) sauber, h) unbest. 
Artikel; x Untugend. 

Füllrätsel 
drhstrkrstnrckwrtsgkhrtr 

p r p h t 
Die Konsonanten - an den richtigen Stellen 

mit Selbstlauten bzw. Umlauten ausgefüllt - 
ergeben eine Spruchwahrheit. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
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Mixrätsel: Siegfried - Cherbourg - Hor- 
tensie - Ahasverus - Uechtland - Steinbeck 
Parthenon - Intervall - Erlkoenig - Liefe- 
rant = Schauspiel. 

Konsonantenverhau: Durch Schaden wird 
man klug. 

Besudiskartenrätsel: Regieassistentin. 
Zahlenrätsel: 1. Helmstedt, 2. Immigrant, 

3. Nord-Korea, 4. Wolfswurz, 5. Elektrode, 
6. Influenza, 7. Schaluppe, 8. Eichsfeld, 
9. Nietzsche, 10. Dasymeter = Hinweisendes 
Fürwort. 

Wortfragmente: Übermut tut selten gut. 
Sdiachaufgabe Nr. 49: 1. Dg3-d3! Lgl-bel. 

2. Dd3-flt I^gl 3. Dfl-dl! Kalxg2 4. Ddl-f3 
matt. Es sdieitert 1. Df3? (Df4) an Lf2! und 
I. Kf3? an L-bel., sowie 1. Del? an Kxg2! 
Dieser Sechssteiner zeigt strategisclie Damen- 
führung. 

Silbenrätsel: 1. Druide, 2. Investition, 3. ein- 
ebnen, 4. Monte Carlo, 5. Optimismus, 6. Reu- 
ter, 7. Armee, 8. Leningrad, 9. Salut, 10. INRI, 
II. Novum, 12. Kuvert = Die Moral sinkt mit 
der Sonne. 

Heiteves Allerlei 

Rendezvous mit Do 

Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

„Ich will wissen, was mein Mann seiner Freun- 
din zu Weihnaditen schenkt!" 

ISunte ^/H.isdtun^ 

Wasserfreuden 
„Wir sollten für das viele Wasser auf Erden 

sehr dankbar sein." 
„Wieso?" 
„Nun, gäbe es kein Wasser, könnten wir nicht 

.schwimmen lernen, und dann ..." 
„Und dann... ?" 
„Dann müßten wir bei Hochwasser elendig- 

licli ertrinken." 
Wunschdenken 

Zwei Betrunkene halten sich an der Theke 
fest. Stammelt der eine: „Stell dir - hicks - 
mal vor, wir hätten plötzlich - hicks - all das - 
hicks - Ge!d vor uns, das wir schon versoffen 
haben." 

„Menschenskind!" erwidert der andere mit 
schwerer Zunge. „Menschenskind. was könnten 
wir da saufen!" 

Arme Affen 
„Papi, gibt's in Afrika Zoologische Gärten?" 
„Nein, Balduin." 
„Ach, dann haben die armen Affen ja gar 

kein Zuhause." 
Selbstgesprädie 

„Herr Doktor, ich mache mir Sorgen. Seit 
neuestem spreche icii mit mir selbst." 

„Das ist nicht weiter schlimm. Viele Men- 
sclien tun das." 

„Mag sein. Aber ich kenne schon alles, was 
ich mir erzähle." 

Do ging in die Stadt, Einkäufe machen. 
„Holst du mich ab, Jerry?" fragte sie. 
„Gewiß", sagte Jerry. „Treffpunkt?" 
„Normaluhr Paradeplatz, Punkt fünf Uhr, 

Jerry!" 
Punkt fünf Uhr war Jerry an Ort und Stelle. 

Eine halbe Stunde später war er es immer 
noch. Dann kam Do. 

„Da bin ich, Jerry", sagte sie. „Hat's lang 
gedauert? Weißt du, die Verkäuferin im 
Schuhgeschäft, sie ist ein furchtbar langweili- 
ges Geschöpf, und schwatzhaft ist sie, entsetz- 
lich schwatzliaft. Bis die so das Richtige ge- 
funden hatte, was mir vorschwebte - das hat 
eine Ewigkeit gedauert... !" 

Do ging wieder einmal in die Stadt, Einkäufe 
machen. 

„Kommst du mich abholen, Jerry?" 
„Natürlich", sagte Jerry. „Wo treffen wir 

uns?" 
„Im Cafe Burghammer ', sagte Do. „Punkt 

vier Uhr, Jerry!" 
Punkt vier saß Jerry im Cafe. Um fünf saß 

er immer noch. Dann trat Do mit strahlendem 
Gesicht an den Tisch. 

„Da bin ich, Jerry. Leider ein bißchen ver- 
spätet. Aber dieser Betrieb heute im Waren- 

Die Alternative 
Eine sehr magere und schon etwas ältere 

Berliner Lehrerin fragte ein Schulmädchen, 
das ebenfalls langaufgeschossen und sehr ma- 
ger war: „Was willst du denn später mal ma- 
chen?" 

Da meinte das Mädchen: „Wenn ick später 
en bißchen voller werde, dann werd ick mir 
vaheiraten. Aber wenn idc so spillerisch bleibe, 
dann werd ick Lehrerin." 

Respektlos 
Der Vater blickt seinen Sohn scharf an und 

sagt: „Ich habe heute deinen Lehrer getroffen." 
„Das ist ein komischer Vogel, was?" sagt der 

Bub lachend. „In der Schule ist er genauso: 
Immer meckern!" 

Leidit surrealistisdi 
Ein Mann sitzt mitten in einer afrikanischen 

Savanne unter einem Brotfruchtbaum und 
spielt Geige. 

Ein Löwe schleicht heran, legt sich jedoch 
plötzlich nieder und lauscht dem cJeigenspiel. 

haus - es war einfach nicht durchzukommen. 
Und bis die dann meine Sachen so zusammen- 
gepackt hatten, ich sage dir, von Organisation 
keine Spur, es dauerte natürlich wieder eine 
halbe Ewigkeit... !" 

Neulich ging Jerry in die Stadt, eine Besor- 
gung machen. 

„Wollen wir uns nicht anschließend tref- 
fen?" fragte er Do. 

„Gewiß", sagte Do. „Treffpunkt?" 
„Normaluhr Paradeplatz", sagte Jerry. 

„Punkt vier Uhr!" 
Als Jerry nach erledigter Besorgung ein Taxi 

nahm, um die Zeit nicht zu versäumen, stieß 
das Taxi mit einer Straßenbahn zusammen, 
und es dauerte eine Viertelstunde, bis der Po- 
lizist alles ordnungsgemäß aufgenommen hatte. 
Jerry verspätete sich um fünf Minuten. 

„Da bin ich, Do!" sagte er und war noch ganz 
außer Atem. „Denke dir, das Taxi, das ich 
nahm, bumste gegen eine Straßenbahn, und es 
dauerte eine Ewigkeit, bis der Wachtmeister 
alles notiert hatte!" 

„Was du nicht sagst", grollte Do, „ich stehe 
mir hier die Beine in den Leib, und nun soll ich 
dir auch noch dieses Ammenmärchen glauben!" 

Ein zweiter Löwe kommt, umschleicht den Gei- 
ger, legt sich nieder und lauscht ebenfalls. 

Ein dritter Löwe nähert sich, stürzt sich so- 
fort auf den Geiger und zerreißt ihn. 

Oben in dem Brotfruchtbaum sagt ein Affe 
zu einem anderen: „Habe ich es dir nicht ge- 
sagt? Wenn der Schwerhörige kommt, ist es 
aus!" 

Zwischenruf 
Der Geschichtslehrer ärgerte sich über die 

Unreife seiner Primaner. Schließlich donnerte 
er: „Als Alexander der Große so alt war wie 
ihr, da hatte er schon die halbe Welt erobert." 

Da meinte ein Sdiüler: „Er hatte auch einen 
Aristoteles als Lehrer." 

Wortkarg 
Die Friesen madien niciit viel Worte. Bauer 

Harms beispielsweise hockte vor seinem Haus 
und nuckelte an der Piepe. Kam der Jan vor- 
bei und fragte: „Wie geht's?" 

„Das geht didi einen Dredc an!" brummte 
Harms. „Und soviel sag' idi dir audi nur, weil 
du mein Bruder bist." 

Jugend von heute 
„Da hört sicih doch alles auf!" ruft der Vater 

empört, als der vierzehnjährige Sohn mit bren- 
nender Zigarette das Zimmer betritt. „Als ich 
so alt war wie du, hätte idi das nie gewagt!" 

„Kunststück, Papa: Du hast ja auch nocäi 
Respekt vor deinem Vater gehabt!" 

% 
Beate und Heidi, zwei Teenager, unterhalten 

sich über ihre Freunde. „Die wahre Liebe", 
meint Beate, „ist das wohl mit deinem Klaus 
auch nicht, niciit wahr?" 

„Aber erlaube mal", protestiert Heidi. „Das 
muß ich ja wohl besser wissen!" 

„Eben nicht!" kontert Beate. „Wo doch sogar 
deine Eltern damit einverstanden sind!" 

% 
„Liebe Eltern", schrieb der frischgebadcene 

Studiosus aus der Universitätsstadt, „ich habe 
so lange nichts von Euch gehört. Schickt mir 
doch bitte einen Scheck über 500 Mark, damit 
ich weiß, daß es Euch gutgeht!" 

Kennen Sie den schon? 
Der Playboy hat geheiratet und 100 000 Mark 

Mitgift kassiert. Nach einem knappen Jahr ist 
keine müde Mark mehr auf seinem Konto. 

Sagt der reiche Schwiegerpapa: „Also, das 
kann ich nicht verstehen. Du hattest damals 
50 000 Mark Schulden. 10 000 wird die Einrich- 
tung gekostet haben und weitere 10 000 die 
Hochzeitsreise mit allem Drum und Dran. Aber 
dann müßten doch noch 30 000 da sein?" 

Erklärt der Playboy: „Nun ja, ein paar Ge- 
schäfte hab' icii halt auch gemacht!" 

Nette kleine Geschichten 
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Elaktro«Anlagen STECH 
Fachgeschütt (üf EleMrotechnlk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
EleKtroanlagen aller Art 
Lieferung •» Montage von 
Eiekiro-Geraten u. -Lampen 
Kundendienst * lechn. Beratung 

Reparaturen 
Planung + Montage von 
Nachtspeicher-Heizg. Wärme-Pumpen 
ISO-Verteilungen 

607 Langen/Hessen • 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straße 39 V Q 61 03 / 2 24 11 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
irr) In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
lltaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 
WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 

Kunststoff-Fenster u. Jalousetten GmbH 
Weserstraße 16 • 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

giHein^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

FARBENHAUS LEHR 

Farben — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langener Stainmetzbetrieb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südi. Ringstr. 1S4, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ober1)ekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, BSusen, Pullover 

bis Gröfi« 44 
Wassergasse 12, Langen, Teleton 2 77 56 

Unser Superangebot! 
Zeichenblöcke, DIN A3 .... 1,60jetzt 1,— 
Ringbucheiniagen, DIN A 4  1,— 
Blöcke, DIN A 4, liniert/kariert  1,— 
Alle Elektroartikel großer Nachiati. 
ELEKTRO ^A^EDEL, tnh. K. H. Leppermann 
Carl-Schurz-Str, 16 - 6070 Langen • Tel. 74126 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT fi^ONTIERT: 

Bauglas ■ Ornamentgias 
Kristaitspiegei nach Maß 

Speziai-Isoiiergiäser 
Reparaturvergiasungen 

HORN Gf^BH 
Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH».; 

Bodenbelage Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

.6070 l_ANGEN Fahrgasse 17 
Tel 061 03/2 35 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO-CENTER 
MörleMer Lar>dsir. 27 • Tel. 0 61 03 / 7 11 16 ur>d 7 27 93 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
Bahnttraß« 112 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Gartenbaubetrieb 
6070 Langen - Flachsbachstraße 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster ■ Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturvergiasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264, privat 79178 

4 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PtfyMeUn S- "Ktd 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

UNQEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Sa., 18.12. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5 
Tel. 7 3415 
So., 19. 12. 
Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, Tel. 2 20 66 
MI., 22. 12. 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 34 15 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
tjeginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
Sa., 18.12. Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 19.12. Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 
Mo.,20.12. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 21.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
MI., 22.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Do., 23.12. Braunsche-Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 24.12. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

ECaELSBACH 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
18719.12. 82 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 114 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 
ML, 22.1Z 82 
Dr. Prohns, An der DampfmOhle 4,Dreieich, 
Tel. 8 15 14 

Apothekendienst 
Sa., 18.12. Stadttor-Apotheke, 

Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 813 25 

So., 19.12. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 37, Tel. 3 30 85 

Mo.,20.12. Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

DL, 21.12 Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Mi., 22.12. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Do., 23.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 24.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64, 

Ärztlicher Sonntagsdienst ^ 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar —, feier- 
tags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
zum darauffolgenden Morgen um 7 Uhr. 
18J19. und 22.12. 82 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tseginnend 
Samstag 13 Uhr. 
Sa., 18.12. Spitzweg-Apotheke, Langen 
So., 19.12. Egelsbach-Apotheke 
Mo.,20.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Einhorn-Apotheke, 
Langen 

Di., 21.12 Apotheke am Bahnhof 
ML, 22.12. Apotheke am Bahnhof bis 

20 Uhr, ab 20 Uhr Apotheke am 
Lutherplatz, Langen 

Do., 23.12. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 24.12. Egelsbach-Apotheke bis 20 Uhr, 

ab 20 Uhr Münch'sche-Apotheke, 
Langen 

fördMtKiaitOftattfMMft 

im westlichen Kreisgebiet: 
18J19. und 22. 12. 82 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10, Tel. 0 61 03 / 6 11 50 
im östlichen Kreisgebiet: 
Lorenz Lehmberg, Jügesheim, 
Klostergartenstr, 7, 
Tel. 0 61 06 / 36 36 

Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 

20 01 
2 3711 

1 10 
1 12 

2 30 45 
610 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 

20 01 
2 3711 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 20 61 48 
Dreieich 65 21 
Egelsbach 4 25 83 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 2 20 21 
Pflegedienst Dreieich 8 44 39 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UMDECKUNGEN 
vom Dachdeckermeisterbetrieb zum günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl. Neulatten 

— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst — Keine 
Anfahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudekoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen ■ Telefon 0 61 03/2 16 80 

Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

Frledhofsira&e / Ecke vor dar Höhe, Langen, Tel. 26127 
BahnsttaBe 44. Egelsbach, Tel. 4 3177 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme - Kameras - Zubehör 
Hoch^eilsaufnahrnen bitie vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

F. DUNSINGER 
gegründet 1920 von E Preussler 

Fensterbau • Sehreinerei 
Wir fertigen: Holz-Fentter • Kunttatoff-Fen- 
•ter • Alu Fer)attr • Haustüren ■ Zimmtnüren 
Kosteoijse Beratung und Information. 
Beslcxllgen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn.StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Unverbindlicher Computer-Sehtest 
nur im Fachgetchait lOr modame Auganoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Bahnstr. IS ■ E070 Langen ■ Telefon 2 33 80 

HEINRICH STEITZ 
Verputz . Anstrlcfi ■ Lackierung 
Inhalier Hans Beck 
filalermeister 
6070 Langen, HeinrichstraBe 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
Bahnstraße 7 ■ Langen • Telefon 2 26 81 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 
2 Etagen. 

— Das GESCHENK — 
echte Gobelins ■ Seidenbrücken 

DAS DReieiCH-TEFPICHZENTR^Ml Alleatea Teppich- Fachgeachi^ 
nur Fichteatr. 13 H. W. A H L E RT 
Rtchlg. Sprendl BOrgerhau^ ' 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu . .. 

EISENWAREN AfVI LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
OheinstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
fUr Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Langen Dreielch-Spr. Neu-Isenburg 
Bahnstr. 51 — 53 Frankt. Str. 34 FuBgänger-Zone 

Auswahl groß, Preise Iclein, 
da geht man gern zu 

^Farben Sieinj 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraBe 39 ■ 6070 Langen ■ Tel. 2 89 95 

Auf eigenem Prüf- 
stand geprüfte Fenster 
Fenster und Türen 

.^0^^ Heböschlebetüranlagpn 
U 'Haustüren 

IL j Sonderanlertigungen 
Jüngling - Fensterbau u. Verglasungen 
Raiff,eis8nstraße'24 • Langen ■ Telefon. 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh, R, Selltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
DarmslSdter Straße 1 Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-Überlührungen 

Sarglager. Stert)ewäsche — Zieiutnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalltaten, auf Anruf Haustsesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 
BELLHÄUSER 

6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

Bahnstrane 39 ' Langen, Tel. 218 80 
über 150 Teesorlen und diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in großer Auswähl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blicl< 
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lier-Hobby-Markt 
Farben ■ Tapeten ■ Bodenbeläge 
Tepplchboden-Reinlgung 

Ausführung sämtl. Mal- und Tapezierarbelten 
RMvnMij Dornbusch 13 ' 6072 Oreielch . O I nun DREIEICHENHAIN Telefon 8 46 60 

»er 
Iriwur-Salnn 
für Damen, 
Herren und Kinder 

Ä 06103 / 22134, 6070 Langen 
WalLstraOe 12 (P] ilifcki v»>f Jcf Tur 

üän^encrÄftung 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Emst-Ludwlg-Str. 49/54 • Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• Topfpflanzen 
Uris Obstladen 
Leukerlsweg 19 • 6070 Langen ■ Tel. 22534 

Garfeo 

Eine wahre 
FUNDGRUBE 

für alle Heim- und Handweilcer 
Goethestraße 22 ■ 6070 Langen • Tel. 22115 

Geschenkehaus Dröli 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Saloppe Freizeit'Moäen 
für die Dame und den Herrn 
Anzüge ■ Blusen ■ Ntekls ■ Pullis ■ 
Hosen u.v.m. zu günstigen Preisen. 

City-Modtn 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen, 
Telefon 06103/29512 

Gestern 
passiert — 

heute 
informiert I 

innrrcncr Zeitung 

der aklueHe Werbeträger 

21011-12 
Kuh" KG."Buch- und Ofsetdruck 

HOLZ-PLATTEN A 
BAUELEMENTE EHBHEEiQ 
6072 Oreleich-Sprendllngen • Am Güterbahnhof • TeL (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz ■ Profllbrelter • Hobelbretler ■ Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel ■ Türen ■ Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststoffplatten 
Lichtwell ■ Bauplatten ' Isolier- und Dämmstoffe ■ Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt ~ 

yyxüttci. 
• Vollwürmaschutz 
• Faasadananstrlch 
• Tapaziararbaitan 
• Anatrich und Varputz 
• Qaiilatbau 

OffenthalerStr. 5 ■ Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Jeans & Freizeitkleiiiung 
6073 Egelsbach Kurl - Schuniact^r - Ring 25 

TeL06103/49290 

GmbH. 
Contalnerdlenat — BaustoflgroBhandel 

TeL 06103/85021 
DalmlerstraBa 9 ■ 8072 Dreielch 

Metzgerei 

Gebr. Traisen 
DLG-prämierte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Das Palzfachgetchäft 
seit Ub«r 15 Jahran 

6)UI^PELZM0DEN 
6073 Egelsbach 

Schulstraße 9, Tel. 06103/42538 

Spielplan 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Stadthalle Langen 
Sa., 18. 12. 20.00 Uhr 
Wir sind noch einmal davongekommen 

Burgl(irche Dreieichenhain 
So., 19. 12. 17.00 Uhr 
Weihnachtskonzert 

Bürgerhaus Sprendlingen 
Fr., 17. 12. 15.00 Uhr 
Alice im Wunderland 

Staatstheater Darmstadt 
Sa., 18. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die verkaufte Braut (Oper) 
Sa., 18. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I 
So., 19. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Fledermaus (Operette) 
So., 19. 12. 18.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust II 
f^o., 20. 12. 14.00 Uhr (Kl. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
fwlo.. 20. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Roberl Oppenheimer 
Di., 21. 12. 11.00 Uhr (Kl. H.) 
Peterchens Mondfahrt 
Di., 21. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Was ihr wollt 
Mi., 22. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hansel und Gretel 
f^i., 22. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I 

I Do., 23. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Othello (Opei) 

. Do., 23. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Mutter Courage und ihre Kinder 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Othello (Oper) 
Sa., 25. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I 

Staatstheater Wiesbaden 
Sa., 18. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Emilia Galotti 
Sa., 18. 12. 18.00 Uhr (Kl. H.) 
Der kleine Prinz (Schw. Th.) 
So., 19. 12. 11.00 u. 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aladdin und die Wunderlampe 
So., 19. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Schwanda, der Dudelsackpfeiffer 
So., 19. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Don Juan kommt aus dem Krieg 
Mo., 20. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Die Verfolgung und Ermordung Jean Paul Marats 
Di., 21. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Egmont 

Mi., 22. 12. 15.30 u. 18.00 Uhr (Gr. H.) 
Aladdin und die Wunderlampe 
Mi., 22. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Mädl aus der Vorstadt 
Do., 23. 12. 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aladdin und die Wunderlampe 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Cinderella (Ballett) 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Jahrmarktsfest zu Plunderswellem 

Städtische Bühnen Franicfurt 
Oper 
Sa., 18. 12. 19.30 Uhr 
Der fliegende Holländer 
So., 19. 12, 15.00 Uhr 
Die Hochzelt des Figaro 
Mo., 20. 12. 19.30 Uhr 
Ballettabend 
MI., 22. 12. 19.30 Uhr 
Meflstofele (ital. Spr.) 
Do., 23. 12. 19.00 Uhr 
Carmen 
Sa., 25. 12. 18.00 Uhr 
Parslfal 
So., 26. 12. 19.30 Uhr 
Meflstofele (Ital. Spr.) 
Mo. 27. 12., 19.30 Uhr 
Aida (Ital. Spr.) 

Schauspiel 

Glückwunschkarten 
zu Weihnachten und Neujahr. 
Wir haben eine große Auswahl. 

KÜHN KG, Darmstädter Str. 26 
6070 Langen, Telefon 21011 

Sa., 18. 12. 19.30 Uhr 
Minna von Bamhelm 
So., 19. 12. 11.30 Uhr 
Ameley.der Biber und der König auf dem Dach 
So., 19. 12. 19.30 Uhr 
Der Reigen 
Mo.; 20. 12. 11.3Ö und 18.00 Uhr 
Ameley, der Biber und der König auf dem Dach 
Mi., 22. 12. 11.30 Uhr 
Ameley, der Biber und der König auf dem Dach 
Mi., 22. 12. 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Do., 23. 12. 19.30 Uhr 
Ballettatiend 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 
So., 26. 12. 11.30 Uhr 
Ameley, der Biber und der König auf dem Dach 
So., 26. 12. 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 

Kammerspiele 
Sa., 18. 12. 20.00 Uhr 
Wiener Gala 
So., 19. 12. 15.00 Uhr 
Musik der Welt 
So., 19. 12. 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Mo., 20. 12. 20.00 Uhr 
Plattling 
Do., 23. 12. 20.00 Uhr 
Flüchtlingsgespräche 
Sa., 25. 12. 20.00 Uhr 
Der Pelikan 
So., 26. 12. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Mo., 27. 12. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 

Isoliermaterlal für 
Wtrma-, KSKa-, Schallschutz 
Montage • Beratung • Verkauf 
Ihr Partner für Enarglealnsparung 

Vollprogramm für AuBenlsollerung 
Dachisolierung 
Heizungsisolierung 
Fart>en, Tapeten 

Isolier- Kontor Frltzsche 
AlberusstraBe 14—16 • 6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Teppichboden - Service 

1^^4113 

Dorotheenstraße 1 
Dreieichenhain 

Telefon (061 03) 864 52 fnodeme 

j^umge/toltung 

Teppichbodtn • Qardlnen • Qardlntnteitten - Holidtcken • Tap«t«n 
lachgerecht« Ausführung aller Vertege- und OekoratlontarlMiten 

illiiii 

ra 
Necklcnburaisch« 

Versicherungs-Gesellschaften 

GENERALVERTRETUNG LIEGIG 

Ihr Fachberater 
für alle Versicherungsformen 

Bürozeiten: Mo. bis Fr. von 9—12 und von 14—18 Uhr 
GrünewaldstraBe 13 • 6070 Langen • Telefon 79099 

Braun 
BRflun Elektro- 

Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Heizungs- und Sanitärtechnilc 
Beratung • Planung ■ Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager. Büro ■ Ausstellung 
Industriestraße 2, 6072 Orelelch-Dreieichenhain. 

Telefon 06103/82055 

HEIM-i- 
GARTEN 

hat für Sie 
~ und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

IR Rudolf Freudenthaier 
Elektro-Meister 

Regeltechnik für Heizung ■ Klima - Lüftung 
Beratung - Planung - Verkauf ■ Montage 
Wassergasse 7 • 6070 Langen • Tel. 2 3162 

7C^ddc4e^ ScAmUntn^ 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 
MEISTERBETRIEB 

Solmlsche Welherstraße 7 • 6072 Dreieich-Drelelchenhaln 
Telefon 06103/64628 

M. D. maier Schuhmachermeister 
• Schuh-Scrvfc* • 

Reparaturen rund um den SchuhlVerkauf 
von Damenhandtaschen und Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreielch-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/85240 

aosüocÄicstri 

FaliM FMseh- u. WuratwarMi 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Oreleichenhain • Fahrgasse 33 • TeL 813 04 

Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreleich-Dreleichenhain, Tel. 06103/86710 

Zweirad-Möck 
Dalmlerstraße 21 
Dreieich-Drelelchenhaln 
Telefon 06103/86567 

Schenken Sie gesunde Bewegung 
mit einem sportlichen, soliden Zweirad 
Guter Service ist selbstverständlich. 

Uhren Schmuck 
Bärenz 

INN. W. HOFFMANN 
Ihr Fachgeschäft am Platze 

Hainer Chaussee 94 
6072 Dreieich-Drelelchenhaln 

Telefon 06103/85828 

Otto 
Recktenwald 
Inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Speng lerei, Installation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

KLIIMGEIMSCHMIDT 
Langen ■ Nordendstr. 11 • Tel. 06103/2 3141 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

:') Ii H- H jmjUL 
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(14. Fortsetzung) 
Costal drückte die Maschine nach unten und 

donnerte ihnen entgegen, so didit über ihre 
Köpfe hinweg, daß er gleich danach das Hö- 
hensteuer anziehen mußte, um nicht im Tal- 
grund einen Kopfstand zu madien. Zwei der 
Pferde bäumten sidi auf, eines machte auf der 
Hinterhand k^hrt und wollte zurückgaloppie- 
ren, wurde Vun seinem Reiter aber wieder 
herumgerissen. Costal flog eine Schleife und 
sah, daß unten die Menschenjagd weiterging. 
In ohnmächtiger Wut biß er die Zähne auf- 
einander, Jetzt ein Maschinengewehr! Hätte er 
jetzt einen guten' Schützen hinter sich, statt 
eines nutzlosen Tanks für Insektengift! 

Der Gedanke an das Insektengift packte ihn 
wie eine Faust. War es wirklich nutzlos? Der 
Tank war zu einem Drittel voll. 

Er flog den Bogen vollends aus und stieß 
wieder hinunter, dann folgte er dem Zug der 
Reiter in fünfzig Metern Höhe. Als er über 
dem vordersten war, betätigte er den Hebel, 
der die Ventile des Tanks öffnete. Das Gift 
strömte unter Druck aus, zerstäubte zu einem 
weißen Nebel, der sich über dem Boden aus- 
breitete. Bevor er auch die beiden Fliehenden 
überflog, stellte er die Ventile ab. 

Ob das Manöver erfolgreich gewesen war, 
konnte er im Augenblick nicht feststellen. Das 
Insektizid war im Prinzip für Menschen und 
warmblütige Tiere unschädlich. Der Giftnebel 
mußte aber auf die Reiter so unangenehm 
wirken wie Tränengas. 

Um zu wenden, mußte er wieder den Kamm 
überfliegen. Während er in die Kurve ging, 
sah er auf der anderen Seite die Reihe der 
Polizisten beim Aufstieg. Bis zur* Kammhöhe 
würden sie mindestens noch eine halbe Stunde 
brauchen. 

ROMAN VON WALTER F.BERT 

Copyright by Dörner, Reinbek, durch Verlaß von Graberg ti Görg GmbH & Co. KG, Frankfurt/Main 

Zurück und hinunter ins Tal! Schon im An- 
flug sah er, daß seine Rechnung aufgegangen 
war. Die Nebeldecke lag wie ein Sperriegel in 
dem engen Tal, und dort, wo sie unten ab- 
brach, hielt die Reiterkolonne. Man konnte 
erkennen, wie die Pferde rückwärts drängten. 
Das war verständlich, denn der flüssige Nebel 
hatte die Tendenz, sich abwärts auszubreiten. 

Noch einmal öffnete Costal die Ventile und 
ein drittes Mal beim Rückflug, dann war der 
Tank leer. Zum Schluß hatte er den Berbern 
eine volle Prise gegeben, und er grinste be- 
friedigt, als sie Hals über Kopf bergab jagten. 

Natürlich würden sie zurückkehren, sowie 
der Nebel sich gelegt hatte - und das würde in 
etwa zehn Minuten der Fall sein. Zehn Minu- 
ten Frist für Ruth und den Mann, den sie für 
ihren Gatten hielt. Dem zuliebe sie alles das 
auf sich genommen hatte... Es wurmte ihn 
sogar in diesem Augenblick, daß er nicht mehr 
die Chance gehabt hatte, sie aufzuklären. Ge- 
nau einen Tag nach ihrer Entführung war die 
Antwort der Londoner Detektei eingegangen. 

Costal überlegte, was er noch tun könnte. Es 
fiel ihm nichts ein. Im Gegenteil, ein Blick auf 
die Benzinuhr belehrte ihn, daß er nach Tan- 
ger zurückfliegen mußte, wenn er nicht eine 
Bruchlandung in den Bergen machen wollte. 

Da fiel ein Schuß 
Sie waren fast oben - an der Stelle, die vom 

Talgrund her ausgesehen hatte, als sei hier 
der Weg zu Ende. Hinter .hnen waren die Rei- 
ter, sie hörten das Klirren der Hufeisen und 
das Klatschen der Schläge, mit denen sie die 
Gäule antrieben. 

Sie selbst waren so erschöpft, daß sie mehr 
taumelten als gingen. Das letzte Stück hatte 
Ruth sich von Barklay ziehen lassen, aber 
jetzt war auch er am Ende seiner Kräfte. Noch 
immer ging es bergauf, wenn auch weniger 
steil. 

„Wir schaffen es nicht bis auf die andere 
Seite", keuchte Barklay. „Geh allein weiter - 
ich werde sie hier aufhalten." 

Ruth blieb stehen und starrte ihn an. Sein 
Gesicht tanzte vor ihren Augen. Etwas in ihr 
wollte sich sträuben, aber als er sie anstieß, 
taumelte sie weiter, vornübergebeugt, mit den 
Händen an den Büschen Halt suchend. Sie 
hatte nicht soviel Kraft übrig, sich umzudre- 
hen. So sah sie nicht, wie er das Gewehr vom 
Rücken nahm und sich hinter einen Felsblock 
fallen ließ. 

Schritt für Schritt kämpfte sie sich weiter. 
Nach einiger Zeit hörte sie hinter sich einen 

Schuß. Danach war es ejne Welle still, und 
dann kämen zwei Detonationen rasch hinter- 
einander, Kurze Pause, dafin wieder das peit- 
schende Knallen. Das zog sich in unregel- 
mäßigen Abständen hin, während sie immer 
weiterging, ohne sich umzusehen. Es wurde 
heller um sie, und als sie die Augen hob, sah 
sie vor sich die Bläue <ies Himmels. 

Der Hohlweg, durch den sie gekommen war, 
mündete auf eine kleine Plattform. Sie trat 
an den Rand und legte die Hand über die 
Augen, Unter ihr und nach beiden Seiten er- 
streckte sich die gewaltige Flanke des Berges, 
tief unten durchschnitten von dem hellen Band 
der Autostraße. Und der Saumpfad wand sich 
in Serpentinen hinab zu der Straße. 

Ruth wurde sich bewußt, daß das Gewehr- 
feuer schon eine ganze Weile verstummt war. 
Ihr war, als höre sie Hufschlag. Sie hastete 
weiter, abwärts jetzt, die Füße liefen von 
selbst, aber die erschöpften Muskeln waren 
nicht mehr imstande, sie zu dirigieren. Sie 
verlor den Weg, glitt aus und kam ins Rut- 
schen. An einem Ginsterbusch fand sie wieder 
Halt. Sie blieb ausgestreckt liegen, das Gesicht 
dem Boden zugewandt, unfähig, sich wieder 
aufzuraffen. Eine winzige Frist nur, eine ein- 
zige Minute Frist... 

Die Minute war vergangen und noch eine. 
Sie drehte sich vorsichtig um und richtete sich 
in sitzende Stellung auf. Sie mußte wieder die 
Hand über die geblendeten Augen legen, und 
dann sah sie die Reihe der Männer in ihren 
graugrünen Uniformen den Serpentinen weg 
heraufkommen. Die Männer trugen Karabiner 
auf dem Rücken, und der Anführer, am Müt- 
zenschnitt als Offizier zu erkennen, hatte eine 
Maschinenpistole unter dem Arm. 

Der Anblick der Retter verlieh Ruth neue 
Kraft. Sie stand auf und tastete sich stolpernd 
und gleitend den Abhang hinunter, bis sie den 
Pfad wieder erreichte. Hier wartete sie, halb 
sitzend, halb stehend, an den Abhang gelehnt. 
Minuten vergingen, bis die Mütze des Polizei- 
offlziers vor ihr auftauchte. Er kam heran und 
blieb vor ihr stehen. Sein -Atem ging stoß- 
weise. „Sind Sie verletzt, Madame?" 

Sie schüttelte den Kopf. „Idi bin in Ord- 
nung. Aber mein Mann..." Sie deutete nach 
oben. „Wir wurden verfolgt, er ist zurück- 
geblieben, um sie aufzuhalten." 

„Ist er bewaffnet?" 
„Er hat ein Gewehr." 
Der Polizeiofflzier rief seinen Leuten etwas 

zu und lief weiter den Berg hinauf. In locke- 
rer Reihe zogen die Männer an Ruth vorbei, 
keuchend und mit schweißbedeckten Gesich- 
tern. Nur einer, der eine Rotkreuzbinde um 
den Arm trug, tilieb bei Ihr zurück. Er reichte 
Ihr eine Feldflasche mit Wasser, und während 
sie trank, öffnete er seine Medikamenten- 
tasche. Sachverständig pinselte er Jod auf ihre 
zersdiundenen Hände und klebte Pflaster über 
die Schürfstellen. Dann packte er wortlos alles 
wieder ein und stapfte hinter seinen Kame- 
raden her. 

Grillengezirp, Bienensummen, Kräuterduft 
in warmen Wellen. Friede und Einsamkeit. 
Ruths Erschöpfung war so groß, daß sie nidits 
empfand als Dankbarkeit dafür, ausruhen zu 

dürfen. Sie schloß die Augen und überließ sich 
dem Dämmerzustand der Erschöpfung. 

Sie hob den Kopf und spähte hinauf zu der 
Stelle, wo die Schlangenlinie des Pfades ab- 
brach und, wie sie nicht sehen konnte, aber 
wußte, in dem Hohlweg auf dem Rücken des 
Berges weiterlief. Es war gerade der Augen- 
blick, in dem die Reihe der Polizisten das 
kleine Plateau erkletterte, um dann dem Blick 
zu entschwinden. 

Wie viele Minuten es waren, bis sie wieder 
erschienen, hätte Ruth nicht zu sagen gewußt. 
Das Gefühl für den Ablauf der Zeit war ihr 
verlorengegangen. 

Als erster wurde wieder der Offizier sicht- 
bar. Hinter ihm vier Uniformierte, die einen 
Mann in einer hellen Kutte zwischen sich tru- 
gen. Sie schleppten schwer an ihm. Zwei hat- 
ten den Oberkörper umfaßt, zwei seine Beine. 
Auf dem abschüssigen Weg streifte manchmal 
eine der herabhängenden Hände, manchmal 
ein Fuß den Boden. Die Träger achteten niAt 
darauif. Sie trugen ihn, wie man einen Toten 
trägt. 

* 
Man hatte Ruth den Platz in der Kabine 

neben dem Fahrer eingeräumt. Der Offizier 
hatte sich dafür nach hinten zu seinen Leuten 
gesetzt. Für den Transport des Toten war eine 
Ambulanz angefordert. 

Mit dem gewundenen Band der Straße glit- 
ten die Landschaftsbilder heran und vorbei. 
Immer wechselnd und doch schon vertraut: die 
Felsen, die blühenden Hänge, das frische Grün 
und die dunklen Tannen, die Eselkarawanen 
und die Herden hüpfender Lämmer. Ruth sah 
die Bilder und sah sie doch nicht Abwesend 
starrte sie vor sich hin, abwesend auch von 
sich selbst. Eine Art Erstarrung war über sie 
gekommen. Sie dachte an nichts, und sie fühlte 
nichts, sie war nicht einmal müde. 

Nach zwei Stunden Fahrt tauchte vor ihnen 
ein roter Punkt auf. Er wurde rasch größer: 
ein offener Sportwagen. Als er bis auf hundert 
Meter heran war, hielt er an. Ein Mann in 
weißem Overall sprang heraus. Er stellte sich 
mitten auf die Straße und schwenkte beide 
Arme. 

Der Fahrer des Polizeiwagens brachte sein 
Fahrzeug neben dem Mann zum Stehen. Der 
lief vor dem Auto vorbei auf die andere Seite 
und riß die Tür der Fahrerkabine auf. „Ruth!" 
rief er laut. „Ruth!" Sein Gesicht strahlte, er 
streckte die Arme aus. 

Ruth raffte die Fetzen ihrer Djellabah zu- 
sammen und ließ sich von ihm hinunterhelfen. 
\ls sie vor ihm stand, verschwand das Strah- 
en aus seinem Gesicht. „Ruth", sagte er fast 

zaghaft, „sind Sie - sind Sie gesund?" 
Sie nicktl:. „Danke, Andr6, idi bin gesund." 
„Und Mr. Barklay?" 
„Mein Mann ist tot." 

Er legte behutsam den Arm um ihre Schul- 
tern und führte sie zu seinem Auto. Schwei- 
gend ließ er den Motor an, und schweigend 
fuhren sie zurück. Ruth, die in ihren Zustand 
der Geistesabwesenheit zurückfiel, spürte 
trotzdem, daß er langsamer und vorsichtiger 
fuhr, als es sonst seine Art war. 

Ein Vorhang bauschte sich im Luftzug, ein 
Sonnenstreifen lag auf dem kolorierten Stich 
mit dem Bildnis des jungen Napoleon, der auf 
gesporntem Pferd und mit wehendem Mantel 
ein steiles Felsplateau hinaufjagte. Das war 
so vertraut... Gehörte es zu einem Traum? 
Sie hatte gerade von steilen Felsen geträumt. 

Nein, es war kein Traum. Sie war wieder in 
ihrem Zimmerchen bei Madame Costal. Sie 
lag im Bett und hatte geschlafen, tief und 
lange geschlafen. 

Nach und nach stellte die Erinnerung sich 
ein. Madame Costal, ihr braunes Gesichtchen, 
über das die Tränen liefen. Tränen der Freude 
oder des Mitleids über den Anblick, den die 
Zurückkommende bot? Sie hatte ihr ein Bad 
bereitet und sie ins Bett gebracht. 

Aber dann hatte sie noch einmal aufstehen 
müssen, weil die Beamten der Polizei gekom- 
men waren. Sie hatte ihre Fragen beantwor- 
tet, bis sie zusammengebrochen war. 

Das Gesicht des charmanten alten Doktors, 
der früher schon einmal bei ihr gewesen war, 
als sie das Nervenfleber hatte. Er hatte etwas 
in ihren Arm gespritzt, und danach hatte sie 
geschlafen, einen halben Tag und eine ganze 
Nacht, ohne aufzuwachen. 

Sie stieg aus dem Bett und griff nach den 
Sachen, die auf dem Stuhl lagen. Frische Wä- 
sche-, neue Strümpfe. Auf einem Kleiderbügel 
hing auch ihr Seidenkostüm. Sie war halb an- 
gezogen, als die Tür einen Spalt aufging. Ma- 
dame Costal kam herein, wie gewöhnlich in 
Pullover und Jeans gekleidet. „Ich wollte 
Ihnen doch Frühstück an Bett bringen!" sagte 
sie enttäuscht. 

„Warum denn, ich bin doch nicht krank", 
antwortete Ruth. „Ich komme viel lieber zu 
Ihnen in die Küche." 

Als sie beisammensaßen, strich Madame 
Costal mütterlich über Ruths zerschundene 
Hände. „Mir kommt vor, als ob Sie sein ganz 
ewig lange weggewesen", sagte sie. 

„So lange, daß Sie sogar wieder ein bißchen 
deutsch verlernt haben", antwortete Ruth 
lächelnd. Sie hatte Hunger, worüber sie selbst 
erstaunt war. Dann fiel ihr ein, daß sie seit 
vorgestern abend kaum etwas zu sidi genom- 
men hatte. 

„Andr6 ist schon wieder zur Polizei bestellt 
worden", berichtete Madame Costal. 

Ja, Andre... Sie hätte sich längst selbst 
nach ihrem Retter erkundigen müssen. Ohne 
ihn wärö sie den Reitern nicht entkommen. 
Das alles war noch ein wenig verschwommen - 
cxüer nein... Eher weit weg, etwa so, wie 
wenn man etwas durch ein umgedrehtes Fern- 
glas betrachtet. 

„Die Polizei möchte auch Sie noch weiter 
vernehmen", sagte Madame Costal. „Sie haben 
schon angerufen. Sie brauchen aber nicht 
selbst hinzugehen, die Beamten kommen hier- 
her. „Ich soll nur Bescheid sagen, wenn Sie so 
stark sind, daß Sie es wollen." 

„Von mir aus können sie kommen. Ich muß 
nur noch etwas überlegen ..." Plötzlidi fuhr 
sie auf. „Wo ist meine Puderdose?" 

Madame Costal kniff verschmitzt die Augen 
zu. „Ich habe sie. Gut verstecäct, wo keiner 
findet. Soll ich ihr holen?" 

Ruth schüttelte den Kopf. „Nein, ich möchte 
sie jetzt nicht haben. Sie fiel mir nur ein, weil 
ich mich gefragt habe, ob ich den Marokka- 
nern von dem Mikrofilm erzählen soll." 

Andres Mutter schien über diese Frage 
schon nachgedacht zu haben, denn sie antwor- 
tete, ohne lange zu überlegen. „Ich würde es 
nicht tun. Macht nur Komplikation, und für 
nichts." 

Ruth war der gleichen Meinung. Und nodl 
etwas gab es, das sie nicht erzählen würde. 
Soweit es an ihr lag, sollte kein Schatten auf 
den Ruf des toten Mortimer Barklay fallen. 
Dies wenigstens konnte sie noch für ihn tun. 

* 
Die Beamten der marokkanischen Polizei 

waren in Zivil. Sie kamen zu dritt, aber einer 
war, wie sich herausstellte, Arzt. Sie sprachen 
gut französisch und waren sehr höflich. 

Die Vernehmung fand in dem Salon mit den 
zierlichen Rokokomöbeln statt. Zuerst fühlte 
der Arzt Ruths Puls und prüfte ihre Augen- 
refiexe. Seine Frage, ob sie noch Nachwirkun- 
gen ihrer Erlebnisse spüre, verneinte sie. 

„Sie stehen noch unter Schockwirkung, Ma- 
dame", belehrte er sie. Dann sagte er etwas 
auf marokkanisch zu den Po'izeibeamten. 

„Wir werden uns bemühen, nur das Not- 
wendigste zu fragen", eröffnete einer von ih- 
nen das Gespräch. Der andere holte Papier 
und Schreibzeug aus der Aktentasche. 

„Das Delikt, das wir zu verfolgen haben, ist 
in erster Linie die Tötung Ihres Gatten", 
sagte der Polizist. „Nach den Umständen wird 
es schwer sein, vielleicht sogar unmöglich, den 
Täter zu ermitteln. Sie verstehen das, Ma- 
dame?" 

Sie stimmte ihm zu: „Ich nehme an, daß es 
unmöglich sein wird, festzustellen, wer den 
tödlichen Schuß abgegeben hat." 

„Wir werden es trotzdem versuchen. Dann 
ist die Frage der Anstiftung zu prüfen." 

„Man wird es als ein Mißverständnis dar- 
stellen. Zumal mein Mann vermutlich als er- 
ster geschossen hat." 

Der Polizist ging zum nächsten Punkt über. 
„Zum Delikt der Verschleppung... Ist Ihnen 
bekannt, ob Herr Barklay unter Gewalt- 
anwendung vom Flughafen Tanger aus weg- 
gebracht wurde?" 

„Wie mein Mann mir erzählt hat, ist er zu- 
nächst freiwillig mitgegangen." 

„Das ist wichtig. - Und hat er Ihnen auch 
erzählt, wann und unter welchen Umständen 
daraus eine Freiheitsberaubung geworden 
ist?" 

Ruth überlegte rasch. Wenn sie wollte, daß 
die Timi^,,,die- ßairklay. in den ganzen^ Affäre 
gespielt hatte, im dunkeln blieb, dann durfte 
sie. j¥t?ttinidW zuviel isagen. Und wollte das. 
Er sollte begraben werden als der Ehrenmann, 
der er bis zu diesem unglücklichen Abenteuer 
gewesen war." 

„Nein", sagte sie. „Darüber konnte ich sei- 
nem Bericht nichts entnehmen." 

Sein Lächeln war hintergründig 
Der Marokkaner neigte den Kopf. „Dann 

wird es schwierig werden. Er selbst kann ja 
nicht mehr aussagen. - Ist Ihnen bekannt, Ma- 
dame Barklay, was die Leute, die ihn entführt 
haben, von ihm wollten?" 

„Es ging um die Auswertung einer Erfin- 
dung. Sie wünschten, daß er mit ihnen zu- 
sammenarbeite, statt mit Abdul Mansur, wie 
er geplant hatte." 

Das Kopfnicken des Befragers bestätigte ihr, 
daß sie damit nicht mehr gesagt hatte, als die 
Polizei ohnedies wußte. Der zweite Mann 
scäirieb eifrig mit; er hatte schon einen Bogen 
mit winzigen arabischen Schriftzeichen über- 
zogen. 

„Eine andere Frage hierzu", sagte der Be- 
amte Nummer eins. „Können Sie sich erklä- 
ren, warum man Sie damals am Flughafen 
von Ihrem Mann getrennt hat? Das war, aus 
der Sicht der Entführer, doch unklug..." 

„Die Erklärung ist", antwortete Ruth, „daß 
sie gar nichts von meiner Existenz wußten. 
Sie hatten angenommen, mein Mann würde 
allein kommen. Und da ich in der Halle saß. 

Sie blieb ausKestreckt liegen. 

während mein Mann sich um den Zoll küm- 
merte, blieb ich zunächst ganz aus dem Spiel. 
Ich war der Fehler In der Rechnung; denn 
ohne mich wäre sein Verschwinden vielleicht 
gar nicht aufgefallen." 

Der Polizeibeamte zeigte sich sehr befriedigt 
von dieser Erklärung. Wahrscheinlich hatte er 
sich selbst schon etwas Ahnliches gedacht. 
„Nun zu der Freiheitsberaubung, die an Ihrer 
Person begangen wurde", fuhr er fort. „Wür- 
den Sie das Haus wiedererkennen, in dem Sie 
gefangengehalten wurden?" 

„Das Haus in Tetuan? Wenn Sie micii hin- 
einführen, werde ich es erkennen." 

„Und von außen?" 
„Kaum. Ich hatte nicht viel Gelegenheit, es 

von außen zu betrachten." 
„Sie wären aber bereit, in Begleitung einiger 

Beamter nach Tetuan hinauszufahren?" 
„Dazu wäre ich nicht bereit", erklärte Ruth 

entschieden. 
„Warum nicht?" 
„Weil mein Bedarf an Entführungen gedeckt 

ist. Ich möchte Sheikh Izmir und seinen Leu- 
ten keinen Anreiz geben, sidi erneut mit mei- 
ner Person zu beschäftigen." 

„Woher wissen Sie eigentlich, daß es Sheikh 
Izmir war, der Sie entführen ließ?" 

„Vorgestellt hat er sich mir nicäit", antwor- 
tete sie. „Aber wer sollte es sonst gewesen 
sein, der wie ein Fürst da oben im Rif auf- 
getreten ist?" 

Der Marokkaner fuhr durch sein wolliges 
Haar. „Immerhin müssen wir es beweisen", 
sagte er. „Sie würden ihn wiedererkennen, 
falls Sie ihm gegenübergestellt würden?" 

„Aber gewiß", versicherte sie. „Hoffentlich 
dauert es nicht zu lange, bis Sie ihn aufgefun- 
den haben." 

„Das kann Monate dauern", sagte der Be- 
amte. 

„Aber dann werde ich nicht mehr hier sein!" 
„Haben Sie schon bestimmte Pläne in dieser 

Beziehung?" 
„Da gibt es nicht viel zu planen. Ich werde 

abreisen, sowie die dringendsten Dinge er- 
ledigt sind. - Sie werden meiner Abreise dodi 
nichts in den Weg legen?" 

„Das werden wir gewiß nicht tun", sagte der 
PoUzeibeamte mit einem Lächeln, das Ruth 
etwas hintergründig vorkam. Sie hatte das 
Gefühl, daß die ganze Untersuchung irgendwo 
in den Schluchten des Rif steckenbleiben wer- 
de, wenn sie diesem Land erst den Rücken 
gekehrt hatte. 

- ENDE - 
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Mieten erhöhen . . . 
(Fortsetzung von Seite 1) 

„Prestigobjekte wie die 
Wassergasse" 

Die massive Verschlechterung der Haushalts- 
bilanz hat auch eine Reihe in dieser Stadt selbst- 
verschuldeter Gründe. An bedeutender Stelle 
steht dabei das Festhalten an Prestigeobjekten, 
Beispiel: Wassergasse. Niemand bestreitet den 
Gewinn, den die Altstadt dadurch erhalten hat. 
Denncx:h wiederholen wir die Frage: Läßt es sich 
angesichts der städtischen Finanzen verantwor- 
ten, eine intakte Straße für 3(X) 000 Mark neu zu 
gestalten? Wer wie die CDU in vielen Orten 
nicht von Prestigeobjekten Abschied nimmt und 
dafür lieber im sozialen Bereich kürzt, darf sich 
nicht wundem, wenn er dafür von Sozialdemo- 
kraten scharf kritisiert wird. 

Weitere fragwürdige Punkte: Im Nachtrag 
1982 wurden 20 (XK) Mark für neue Leuchten an 
diesem Rathaus beschlossen, als ob es nichts 
Wichtigeres gäbe. Die Reihe solcher fragwürdi- 
ger Ausgaben ließe sich verlängern. Sicher für 
die Stadt ein Gewinn, für die städtischen Finan- 
zen eine Katastrophe: Die Turnhalle in Oberlin- 
den — überraschende Kosten für die Stadt rund 
2,5 Millionen. Fehler der Vergangenheit wirken 
sich jetzt in eklatanter Weise aus in einer Zeit, in 
der wir das Geld dringend brauchten." 

Der SPD-Sprecher kritisierte, daß seit 1978 ei- 
ne Verringerung der Vermögenswerte der Stadt 
stattgefunden habe wie niemals vorher, unter 
anderem durch Grundstücksverkäufe. „So wur- 
de nicht nur der Bau des neuen Feuerwehrhau- 
ses weitgehend mit Grundstücksverkäufen be- 
zahlt, sondern auch die Haushalte selbst damit 
ausgeglichen. Diese Politik des Ausverkaufs ist 
nun bald zu Ende. Die Grundstücke sind ver- 
kauft; nicht zuletzt deshalb auch die hohen Sum- 
men für Wiederankauf von Grundstücken, um 
die Bilanz etwas positiver zu gestalten." 
Schwere Vorwürfe gegen die CDU 

„Ausgerechnet die Partei, die so gern keine 
Gelegenheit ausläßt, die Bedeutung des Ge- 
schichtsunterrichts zu betonen, hat drei Beispie- 
le vor und während der Haushaltsplanberatun- 
gen gegeben, die nach unserer Auffassung auf 
ein fragwürdiges bzw. gestörtes Verhältnis zur 
Vergangenheit schließen lassen. Haben Sie von 
der CDU ncx:h dem SPD-Antrag auf Aufarbei- 
tung der Langener Geschichte 1918/1933 bis 1945 
zugestimmt — heute kaum ncx;h zu glauben—, so 
haben Sie bei der Frage der Anbringung einer 
Gedenktafel für Nsiziopfer am Alten Rathaus, 
bei dem Antrag auf Unterstützung des Antifa- 
schistischen Aktionsbündnisses und bei dem An- 
trag auf Durchführung einer Ausstellung 
1933/45 gezeigt, wie Ihr Verhältijis zur Vergan- 
genheit wirklich ist: Verdrängung statt Aufar- 
beitung, Kritik an den Akteuren — von Gewerk- 
schaftlern über den Stadtjugendring bis zu 
kirchlichen Kreisen — statt Auseinandersetzung 
mit der Sache: dem Faschismus, der Verfolgung 
und Folterung von Mitbürgern, die sich gegen 
ein Terrorregime gewandt haben. 

Wir wiederholen uns bewußt, wenn wir fest- 
stellen, daß die Bekämpfung des Faschismus, in 
welcher Form auch immer, der kleinste gemein- 
same Nenner ist, auf den sich Demokraten ver- 
ständigen müssen. Es wird uns Angst, wenn wir 
daran denken, daß wir hierin keine Überein- 
stimmung feststellen können. Das wohl dunkel- 
ste Kapitel der deutschen Vergangenheit, die 
zwölfjährige Gewaltherrschaft und die Verbre- 
chen des Nazi-Regimes auch in Langen, lassen 
sich nicht ausgrenzen und verdrängen. Der 50. 
Jahrestag der Machtergreifung muß Anlaß dafür 
sein, daran zu erinnern, daß damals für alle De- 
mokraten in Langen unabhängig von ihrer Her- 
kunft und ihrem Glauben eine Zeit der Verfol- 
gung und des Terrors begann. Eilers, von Beruf 
Rektor, fuhr fort: „Sie von der CDU werden nie- 
mals zu einer Aufarbeitung dieser Zeit gelangen, 
wenn Sie beim Auftauchen eines Andersdenken- 
den auf der Bildfläche in panischer Angst vor je- 
der Berührung von der Bildfläche verschwin- 
den. Auseinandersetzung mit der Vergangenheit 
bedeutet Fragen stellen, um vielleicht für die 
Gegenwart und die Zukunft rechtzeitiger Ent- 
wicklungen zu erkennen, vielleicht zu verhin- 
dern." 

Der Sprecher der Sozialdemokraten kam auf 
den Stillstand in der Jugendarbeit zu sprechen: 
,,Auch von uns wird nicht bestritten, daß die 
derzeitige Gesamtsituation im Jugendcaf^ nicht 
zufriedenstellend ist. Dies rechtfertigt aber nicht 
die faktische Zerstörung jeglicher offener Ju- 
gendarbeit durch pauschale Streichung der Mit- 
tel und damit Entzug der Arbeitsgrundlage. Die 
Frage ist vielmehr, durch welche Maßnahmen 
das Langener Jugendcaf^ attraktiver gestaltet 
werden kann und wie mehr Jugendliche für die- 
se Einrichtung interessiert werden können. In 
kaum einem Einzelbereich hat sich in Langen so 
wenig bewegt wie in der Jugendarbeit," 
Kritik an Verkehrsgutachten 

„Alle Bemühungen auf dem Gebiet der Ver- 
kehrsberuhigung und des Radweges sind erfolg- 
los geblieben", beanstandete Jürgen Eilers. ,,In 
den letzten Jahren hatten wir uns alle selbst die 
Handlungsmöglichkeit beschnitten: Wir erwar- 
teten, ja wir starrten wie das Kaninchen auf die 
Schlange, auf das Verkehrsgutachten von Dr. 
Schubert. Das Ergebnis, vor wenigen Wochen 
endlich eingetroffen, war ernüchternd: Ohne 
die Nordumgehung geht nichts." Und: Wenn ir- 

gendwo Verkehr weggenommen wird, kommt er 
in einem anderen Gebiet dazu. Drittens: In der 
Südlichen Ringstraße ist eh' wenig zu machen. 
Viertens: Auf das Radweggutachten warten wir 
noch immer. Vor soviel Wissenschaftlichkeit gilt 
es wirklich, den Hut zu ziehen. Es bewahrheitet 
sich ein weiteres Mal, daß die Sachgutachter- 
gläubigkeit vieler Kommunalpolitiker zur 
Handlungsunfähigkeit zu führen droht. 

Fortschritte beim Umweltschutz 
Fortschritte auf dem Gebiet des Umweltschut- 

zes sind oft sehr kleine und mühsame Schritte. 
Neben doch recht zahlreichen kleinen Schritten 
sind uns in Langen auch einige große Schritte ge- 
lungen, die nicht immer entsprechend genug ge- 
würdigt werden. Zunächst ist hierbei zu denken 
an die überdurchschnittlich gute Klärung der 
Abwässer im Langener Klärwerk, ein nicht zu 
verkennender Beitrag in Sachen Umweltschutz. 
Hierzu gehört auch der ncx:h laufende Versuch 
der Grundwasseranreicherung mit geklärtem 
Abwasser, Schließlich setzen wir große Hoff- 
nungen in das dritte Vorhaben im Bereich des 
Klärwerks, nämlich der geplanten Schlammbe- 
seitigungsanlage. Alle drei Vorhaben zusammen 
sind auch über unsere Stadt hinaus beispielhafte 
Beiträge zum Umweltschutz. Dies gilt in glei- 
cher Weise für ein anderes, von der SPD 1979 be- 
antragte Projekt, nämlich das seit einiger Zeit 
erfolgreich laufende Blockheizkraftwerk. Ein 
erheblich geringerer Verbrauch von Primärener- 
gie, eine geringere Belastung der Umwelt durch 
Verbrennungsrückstände, eine höhere Ausnut- 
zung der Energie — dies sind nur einige der zahl- 
reichen Vorteile. Der Kämmerer ist bis heute 
den Beweis für sein schnelles Urteil schuldig ge- 
blieben, daß das Blockheizkraftwerk unwirt- 
schaftlich arbeite. 

Weitere Umweltschutzvorhaben bedürfen 
dringend einer schnelleren Realisierung. Hierzu 
gehört unter anderem die Neuordnung der Müll- 
abfuhr, die in diesen Tagen mit einjähriger Ver- 
zögerung erneut zur Diskussion steht. Allenfalls 
einer dringenden Klärung bedarf die weitere 
Entwicklung an der Langener Kiesgrube; zwar 
sind dort auch auf unsere Initiative hin noch grö- 
ßere Schäden vermieden worden, wie sie z. B. 
mit der Zusammenlegung der We.st- und der Ost- 
grube entstanden wären, aber nach wie vor ist 
die Frage der endgültigen Gestaltung des Areals 
nicht entschieden. Dringend geboten ist deshalb, 
ein Gesamtkonzept für den Waldsee zu erarbei- 
ten, nicht zuletzt schon deshalb, weil allein beim 
Umlandverband für diese Anliegen erhebliche 
Summen abrufbereit liegen; es ist von rund einer 
Million Mark die Rede. 

Abschließend bewertete Jürgen Eilers, der 
Haushalt der Stadt Langen für 1983 unterliege 
denselben Schwierigkeiten, wie sie allerorten zu 
beobachten sind. Er sei gekennzeichnet vom 
Rückgang an Steuereinnahmen, von Gebühren- 
erhöhungen und zum Teil von schmerzlichen 
Streichungen. ,,Die SPD-Fraktion hat sich den- 
noch entschlossen, dem Haushalt insgesamt zu- 
zustimmen, weil wir uns in dieser wirtschaftlich 
schwierigen Situation nicht aus der Verantwor- 
tung stehlen wollen." 

v<lirchh'che 7iii.c{juc4jee^ 

Sonntag, d. 19. Dezember 1982 (4. Sonntag 
im Advent) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst 

(Prädikant A. Kollbacher) 
10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus 
Bahnstr. 48 
9.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Prädikant H. Vater) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 
9.30 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-tllrich-Straße 
10.00 Uhr Adventssingen (Pfm, Trösken) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 19. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 21. 12. Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

KirclUIcties Zeitg^iMisn 

Stadtkirchengemeinde 
Junges Mädchen (18 Jahre) in der DDR sucht 

gleichaltrige Brieffreundin. Auskunft bei Pfar- 
rer Borck, Tel.: 2 17 65 

Petrusgemeinde 
Zu unserem Gemeindenachmittag im Advent 

— bei Kaffee und Kuchen — am kommenden 4. 
Advent (19. 12.) im Gemeindehaus, Bahnstr. 46, 
laden wir alle Gemeindeglieder der Petrusge- 
meinde sehr herzlich ein. 

Die Senioren unserer Gemeinde wurden ge- 
sondert eingeladen. Beginn: 15.00 Uhr 

>J»eUe 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, 
Bezirksleiter Robert Eurich, Ruf 210 46 

Bezirkssparkasse Langen 

Weihnachtsverlosung 
bei Braun 

Bei der 4. Ziehung am 11. 12. gab es folgende 
Ergebnisse: 1. Preis: eine Damen-Armbanduhr 
Dieter Kilper, Carl-Ulrich-Str. 1, 2. Preis: eine 
Herren-Armbanduhr Anna Vollhardt, Neckar- 
straße 5, 3. Preis: ein Leder-Fotoalbum Maria 
Bohn, Außerhalb SW 119, 4. bis 10. Preis je eine 
Langspielplatte Dirk Gieler, Steubenstr, 35, 
Hans Böhnel, Friedensstr, 14, Johann Staudt, 
Annastr. 37, Werner Stork, Außerhalb 99, Ursula 
Dörbaum, Elisabethenstr. 6, Ralf Schaffranek, 
Hermröther Str. 39, Sprendlingen, Gulseren 
Lemir, Bahnstr. 128, 11. bis 20. Preis: Konfekt 
Daniela Bachmann, Südliche Ringstr, 121, Anni 
K.ynmerer, Feldstr, 6, Ottilie Horch, Berliner 
AlJee 63, Martha Klesser, Erfurter Str, 10, Wer- 
ner Schmitz, Ginsterbusch 39, Hedwig Mende, 
Südliche Ringstr. 49, Petra Kratzer, Bahnstr. 96, 
Dagmar Marweld, Im Hasenwinkel 32, Karl- 
Heinz Steitz, In den Tannen 14, Ruth Mühlmann, 

Nordendstr. 50. Je einen Waren-Gutschein über 
40 Mark haben gewonnen Erich Hunkel, Südli- 
che Ringstr. 74, Anne Langer, Weserstr. 10, Öf- 
fenthal, Friedel Schneider, Georg-Wehsarg-Stra- 
ße 3, Egelsbach, A. Thomas. Wolfsgartenstr. 24, 
Elma Kiupel, Sotienstr. 16. 

„Rivalen unter roter Sonne" 

Charles Bronson und Alain Delon reiten am 
Freitag, dem 17. 12. gemeinsam durch das Film- 
programm des Langener Jugendcafes. Die Ver- 
anstaltung beginnt um 19.30 Uhr. 

In diesem ironischen Western aus dem Jahre 
1971 führte James-Bond-Regisseur Terence 
Joung einen Samurai und einen wildwestlichen 
Haudegen durch dick und dünn. Trotz starker 
Charaktergegmsätze ist diese gekonnt arran 
gierte Mischung aus Western und Samurai-Film 
gelungen und zum Schluß überrascht die Tatsa- 
che nicht, daß sich die Lebensaufassung des Samu- 
rai als überlegen erweist. Der Eintritt ist frei! 

-.;.v 

ü 44^7 eJiWJAHRE 

^ Schuh - Kötder 

"wijiroßcr 

luDilaumsverkauf 

50 Jahre Schuh-Köbler — ein großes Dankeschön unseren Kunden. Ihr Vertrauen hat 
uns zu dem gemacht, was wir heute sind: Langens leistungsstarkes Schuhhaus für 

die ganze Familie. 
50 Jahre Schuh-Köbler. Das wollen wir kräftig feiern. Mit Jubelpreisen für unser ge- 

samtes Qualltäts-Schuhsortlment. 
Feiern Sie mit, bis Freitag, den 24. Dezember 1982. 

3 Beispiele aus unserem großen Sonderangebot: 

Damen-Ballerinas 
echtes Leder, Markenfabrikat, In vielen Farben DM 

Damen-Bequemschuhe 
Markenfabrikate, echt Leder ab DM " 

Herren-Berg- und Wanderstiefel ftO 
Fabrikat ROMIKA (mit kloinen Fehlern) ab DM 

köbicf 
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In diesen Tagen des Leids war es uns ein großer Trost, nicht alleingeias- 
sen zu sein. 

Alien, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Jakob Ludwig 

gezeigt haben, wie sehr sie unseren Schmerz mittragen, danken wir auf- 
richtig, besonders Herrn Pfarrer Kratz für die trostreichen Worte. 

Johanna Ludwig 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1982 

Über die uns in so reichem Maße zuteil gewordene herzliche Anteilnah- 
me und die vielen Beweise der Verbundenheit beim Helmgang meiner 
herzensguten Frau, unserer lieben Mutter und Großmutter 

Hildegard Radtke 

geb. Vielhaber 

sind wir zutiefst bewegt und sagen unseren innigsten Dank. 

Besonderen Dank unserem lieben Bezirksältesten für den reichen Trost, 
den Sängerinnen vom Grabchor für ihr liebevolles Wirken und all denen, 
die ihr während ihrer Krankheit Liebe und Beistand gaben und die sie zu 
ihrer Ruhestätte begleiteten. 

Emst Radtke 
Gertiard Radtke und Frau Christa 
Gabriele, Oliver und Ralf 

Egeisbach, im Dezember 1982 
Thüringer Straße 12 

DIEKRIMINALPOUZEII 

" MelclenSieKiii^.- 
mifthandlung der PoliMi, 

denn wer schweigt, miKht sich 
mitschuldig! 
Falls Sie t)ei Kindern öfters Verletzungen seilen, ungewötinliche | 
Verfingst gung leststellen oder das Sctireien der Eltern und 

dos Wimmern der Kinder tiören, dürlen Sie -m-mr» 
nicht länger schweigen jj« 

Melden Sie diese Vortä'ie dem Jugendamt, flffd lOlSCfe 
dem Kinderschutzbund oder der Polizfi 

Polizei. 
FürSkhcrt»rttrt«gulo>*n ' 

Spende Blut! 
BLUTSPENDEDIENST 
HESSEN 
DES DEUTSCHEN 
ROTEN KREUZES 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme in der schweren Stunde des Abschieds 
von unserer lieben Verstorbenen 

Charlotte Zinke 

geb. 31. 10. 1909 gest. 10. 12. 1982 

die uns von unseren Freunden, Bekannten und den Hausgemeinschaf- 
ten persönlich und schriftlich sowie durch Blumen und Kränze entge- 
gengebracht wurde, danken wir allen sehr herzlich. 
Ebenso danken wir Herrn Pfarrer Peter für die Trost«spendenden Worte. 

In tiefer Trauer; 
Kari-Heinz Zinke und Frau Christine 
Erhard Zinke 
die Enkelkinder Cannnen und Angela 

Langen, im Dezember 1982 

mann 

Trauerkleidung 

für Damen und Herren finden Sie bei uns 
in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner Straße 40. Tel. 4 U U 
Langen, am LulherplaU. Garlenstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
TELEFON 2 1011 

Pietät SehrIng 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 
Snf- und 

rmumrbmatmttungmn 
Ofrtührungmn 

»mrglmgmr 
6070 LANQEN'HESSEN 

Mörlelder LandslraBe 27 
Telefon 0 61 03 7 27 94 

Erledigung «Her FormalllJM«n — Jcdarzclt erreichbar! 

DAN KSAG U N G 

Die große Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Sohnes 

Reiner Weilmünster 

hat uns tief bewegt. 

Wir danken allen von Herzen, die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. Beson- 

deren Dank der zahlreichen vorbildlichen Jugend, die uns persönlich und schriftlich 
ihr Mitgefühl zum Ausdruck brachten, und allen, die ihn mit Blumen-, Kranz- und 
Geldspenden bedachten. Wir danken allen Venwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn, Herrn Pfarrer Borck für seine tröstenden Worte, seinen lieben Freunden 

und Freundinnen, der Klasse 9 b der Adolf-Reichwein-Schule (H. Kollbacher), der 
Einzelhandels-Kaufmanns-Klasse der Max-Eyth-Schule, seinem Klassenlehrer Herrn 

Firner, derco-op Rhein-Neckar AG Bischofsheim, Herrn Leiser und Frau, sowie allen 
Mitarbeitern der Filiale co-op Darmstädter Straße, der SSG Langen Abt. Handball 
(Herrn Elmer), der weiblichen A- und B-Jugend der SSG Langen, seinen Mann- 
schaftskameraden der männlichen A- und B-Jugend sowie seinen Trainern und Be- 

treuern Klaus Bönig und Wolf-Dieter Seifried, der A-Jugend Handball des TV Langen 

und der SG Egelsbach Abt. Handball. 

Im Namen aller Angehörigen 

Edgar und Erika Weilmünster 

Langen, im Dezember 1982 

Annahmeschluß für Traueranzeigen 
In der Langener Zeltung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Lichtburg Kino Center Langen, Bahnstr. 73, Tel. 2 22 09 • Neues UT-Kino Langen, Rheinstr. 32, Tel. 2 91 31 

Hollywood 2. Woche! Fr. bis So. 14,00. 16.00, 18.00, 20,15 
Unser Weihnachtsprogramml Mo. bis Do, 15.00, 20.15 

Das Kino Jubelt vor Vergnügen, 
denn Robin läßt die Fetzen fliegen! 

Jedes Kind erhält einen bunten Aufkleber von Robin Hood! 

WALT DISNEY 

IfililfeHlil Unser Weihnachtsprogramm! 
^ Fr,— So, 15,30, 18,00, 20.30/Mo.— Do. 15,30, 20.30 

Bud Spencer und Terence Hill 

Doppetnacht Hollywood Samstag 23.00 fantasls Doppelnacht 
1. Louis uns seine AuBeridischen | 1. Auf dem Highway 
2. 2 Missionare | 2. Mein Name ist Nobody 

Neues UT-KIno Unser Weihnachtsprogramm! 
FIn Piim iiir. if. ^ /^ -So15,(W,18,00,21,00/Mo,-Do. 16,00,21.00 ^ Film für Kinder. Erwachsene. Oma und Opa — die ganze Familie! 

hr hat Anfpit. 
Kr ist allein. 
Kr ist Millionen Lichtjahre 
von zu Hause entfernt. 
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• Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film 

AIJTOHIIVO Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02 / 55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZiALHEiZLÜFTER! 
Freitag bis Sonntag täglich 20.00 Uhr 

DER BUVDE RUNNER - AUFSTAND DER 
ANTIMENSCHEN  

Freitag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
DIE INTIMEN MOMENTE DER MADAME CUUDE 

Freitag bis Sonntag täglich 24 Uhr 
SKAViN IN LEDER  

Nur Sonntag 17 Uhr 
Erwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

BUGS BUNNYS ABENTEUER  
Montag und Dienstag 20 Uhr 

DIE WIEGE DES BÖSEN  
Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr 

DAS HORROR HOSPITAL  
Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 

LIEBE UNTER 17 

Praxis Dr. med. G. Hanite 
Annastraße 2, 6070 Langen 
vom 20. Dezember 1982 bis 7. Januar 1983 
geschlossen. 
Vertretung: Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 23161 

Herr Prof. Jork, l=thelnstr. 37, Tel. 236 72 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 22616 
Herr Dr. Greifenstein, Goethestr, 7, Tel. 27788 
bis 31. 12. 1982 
Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 27, Tel. 73094 
ab 3. 1. 1983. 

Sprechstundenbeginn: Montag, den 10. Januar 1983. 

BURGKELLER DREIEICHENHAIN 
Dienstag, den 28. / Mittwoch, den 29. Dezember 1982, 20 Uhr 

WIENER GALA 
Wiener G'schlchten, Typen und Lieder mit 

Emst Konarek & Günter Stoepei 
Vorverkauf: Bürgerhaus Sprendlingen, Theaterkasse 

061 03/6 3010 und Hayner Reisebüro Dreieichenhain. 

^PEKTRUm 

DREIEICI-|<# 

BURGERTREFF GOTZENHAIN 
Samstag, 18. Dezember 1982. 20 Utir 

Barockkonzert 
zur Weihnacht 

Eintritt: DM 6,— Schüler, Studenten 4.— DM. r-n 

Wir erstellen Ihren 

Biorhythmus 

Gesegnete Weihnachten 
und ein 
glückliches 
neues Jahr 

wünscht 

Obsthof am Mühlbach 
.FamIMpi Aj^.^rt StrjUer 
Schneppenhausen 
Telefon 06150/3544 u. 4528 
ApfelverKauf bis 23. 12. 1982, 
ab 6. 1. 1983 geht der Verkauf weiter. 

Reutte 

und Umgebung, Tirol 

850-1900 m 
In diesem Winter ganz besonders preiswert: Pauschalangebot alpin — 
1 Wo. V. 10. 1.-10. 4. 83 2. B. 7 Tg. HP. 7 Tg. Ha.-Bad. 5-Tg.-Skipafl 
(gültig innerhalb 6 Tg.) f. d. Bergoahn u. 12 Lifte. Eintritt z. Tiroler 
Abend. Inkl.-Preis DS 1940,— (ca. DM 277.—), dgl. OF OS 1345,- (ca. 
DM 192,-). Langlaufangebot z. B. 7 Tg. HP. 7 Tg. Ha.-Bad. 3-Halbtg.- 
Langlaufkurs. Eintritt Tiroler Abend, inkl.-Preis 08 1830,>- (ca. DM 
261.—), dgl. ÜF ÖS 1235,— (ca. DM 176.—). Wir Informieren Sie gerne: 
Verkehrsverband A-6600 Reutte 46 Postf.. Tel. 00 43 / 56 72 / 2336 (2041). 

Praxis Dr. Rainer Blocic 
geschlossen vom 23. 12. 1982 bis zum 4. 1. 1983. 

Vertretung: Dr. Dworeck, Telefon 2 87 87 
Frau Dr. Mentzel, Telefon 7 34 15 
Dr. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 

Praxis Frau Dr. med. Köhl 
SchillerstraBe 3 • 6070 Langen 
Urlaub vom 24. Dezember 1982 (ab nachmittags) 
bis 12. Januar 1983. 

Vertretung haben: Dr. Greifenstein (außer 2. 1. bis 7. 1. 1983) 
Frau Dr. Hanke (ab 10. 1. 1983) 
Herr Dr. H. Hancke, Herr Prof. Dr. Jork 
Herr Dr. Otto (ab 3.1.1983), Herr Dr. Streck. 

TÜREN&RAHMEN 

nie mehr streichen! 

durch EDV-Auswertung 100%ig 
richtige Berechnung. Genaue 

Erklärung der Kurven. 2-Monats- 
auswertung DJVt 20,- gegen V 

Vorkasse bar/Scheck. Genaue 
Adresse + Geb:-Datum angeben; 
Alben Schwarz, Partner-Service GmbH 

Postfach 12^1. 8014 Nieubibe^g 

BERTL'S Autopolierservice 

Unser Weihnachts-Angebot! 

A "i Liter Mehrberelclis- 
^ Motor-Öl iS W 40 IncL Wechsel^ 

Dl\4 4*95 
Öffnungszeiten: 8 bis 12.30 und 14 bis 17 Uhr. & 
Am 24.12.1982 bis 13 Uhr durchgehend geöffnet. ® 

Wllhelmstraße 12 • 6070 Langen ■ Telefon 5 28 33 j 

b»8W.0e^82 
issen ~l 
ler 1^^^, 
preis- J sloffummanteluno. ^ T 

Egal, wie at>gonutzt oder ver- 
wohnt Ihre Türen sind, ob mit Rissen oder Löchern, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in einem Tag, pr wert durch die PORTAS Kunststoffummantelung, 
in vielen originalgetreuen Holznachbildungen und 
Unifarben. Passend zu Ihrer Einrichtur>g. wahl- 
weise als glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch Haustüren-Renovierung! Seit Jahren 
100.000-fach bewährt. 

PORTKS" 
Wir MiiMMni Tutm und KiidiM 
Ober 450 PORTAS F*chb«tiieb«ln 10 Undem Europa«. 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3,6057 Dietzent^ach 2 
öffnungtzelton: Mo - Fr. 9 -16 Uhr 
Sa.9-14Uhr iJ 

Festpreise - Nach Maß 
Wartungsfrei 

0611/294181 

DAMEN- 
•Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Wir stellen ein: 

1 Maschinenschlosser (Einrichter) 

sowie Arbeiter 
zum Bedienen von Kunststoff-Maschinen. 

WILHELM MELK, Spielwarenfabrik 
Im Bruch 6 • 6073 Egelsbach • Telefon 4 94 14/15 

LANGEN 

IRATn^ WASSERGASSE 7 
^ TELEFON 2 21 76 

Kaufen Sie täglich frisch in Ihrem Fachgeschäft. 

lebende Sclilaclitfrisclies Frisch zeriegtes 
Fische Geflügel 

Karpfen Gänse 

Forellen Puten 

Schleien Enten 
und vieles mehr vieles mehr und vieles mehr 

— Frische Stallhasen — 
Partyplatten jedeizeit. Täglich frisch gebackener Fisch. 

Wild 

Reh - Fasan 

Hasen 

Wildschwein 

In großer Aus- 
wahl vorrätig: 
frischer 
geräucherter 

Qstsee-Aai 
Ostsee-Lachs 
Die besten Sorten 
von Salz- und 
IMatjesheringen. 

BECKER 

REISEN 

Unser Jahresprogramm „FREIZEIT 1983" 
ist erschienen. 

Langen 
Erhältlich bei unseren Agenturen in: 

Dreieichenhain 

BECKER 
REISEN 

Bahnstraße 48 und 
Flachsbachstraße 40-42 
6070 Langan 
Telefon (08103) 24051 -52 

Ifti Hayner!^ 

Fahrgasse 53 
Dreiaich-Dreieichenhain 
Telefon (06103)85229 

Egelsbach 

Reisebüro 
KEIL 

Ernst-Ludwig-Straße 43 
Egeisbach 

Telefon (06103)49300 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstraBe 15 u. 34 

Ihr Spezialist in 

allen Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 
6072 DreielchyDreleichanNain • Telefon 06103/84820 

'S*» 
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1838 CrttigcM 

wir singen Freitag, 17.12.1982,19 
Uhr, LandesflUchtlIngslager. 
Samstag, 18. 12. 1982, 16 Uhr, 
C D U • 
WohltStIgkeltsveranstaltung, 
Wassergasse. 

GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1862 
LANGEN 

Morgen, Samstag, den 18.12., um 
20 Uhr „Frnhsinn-Famlllenabend 
in der Welhr\achtszelt" im evang, 
Gemeindehaus der Stadtkirche. 
Alle Mitglieder Freunde und Gön- 
ner sind hierzu recht herzlich ein- 
geladen. Unkofltenbeitrag: DM 
5,—. 

Grundstück gesucht. 
Albanusberg-Koberstadt. 
Offerten unter Nr. 1100 an die LZ, 

2 Mansardenzimmer, möbliert. In 
Egelsbach, mit Dusche und Koch- 
ecke, sofort, auch deutschspra- 
chige Ausländer. 
Offerten unter Nr. 1101 an die LZ. 

Schöne 3-ZI.-Wohnung In 2-Fam.- 
Haus, 80 qm, nur an solides Ehe- 
paar mittl. Alters zu vermieten, 
Telefon 0 61 03 / 4 97 57 

Lagerhalle von ca, 200 m' oder 
größerer Garage in Egelsbach ge- 
sucht, 
Telefon 4 41 22 oder 4 41 92 

Dachdeckerbetrieb sucht für sei- 
ne Mitarbeiter eine 3-Zimmer- 
Wohnung und eine 2-Zimmer- 
Wohnung, 
Telefon 4 41 22 oder 4 41 92 

LKG 
Heute abend 
„Lümmchen" 

Kf2-Mafkf 
Htm 

Mercedes 230 E, JW von Wa,, 
10000 km, Servo, Colorglas und 
Extras, VB. 
Telefon 0 61 05/13 94 oder 
0 61 21 /3719 86  

Käfer, Bj. 9/69, TÜV 12/84. 
Telefon 0 61 03 / 4 29 29 

Opel Rekord E, Bauj. 78/45 000 km, 
90 PS, Normalbenz.mJV 4/84, vie- 
le Extras. Von Privat zu verkaufen. 
Preis VB. Anzusehen: Shell- 
Station Janko, Egelsbach, B 3. 

Zu vermieten: 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

W/ohnfläche ä DM 10,—, 
Telefon 06103/25539 

LBS* 
IMM()BIIII:N (.MRH 

Eine Einrichtung 
der Landesbausparkasse 

und der Sparkassen in Hessen 

Wenn Sie es 

satt Haben ttti 
9 ununterbrochen zu 

telefonieren, 
• Stunden und Tage die 

kuriosesten Verkaufsge- 
spräche zu führen, 
Preisgemecker über sich 
ergehen zu lassen, 

4 Zweifel an der Bauqualität 
Ihres Hauses friedlich hin- 
zunehmen, 
und, und, und .., 

Dann haben wir für Ihr Ver- 
kaufsproblem die Lösung: 
Überlassen Sie alles den 
Verkaufs-Spezialisten von der 
LBS Immobilien GmbH (dann 
setzen Sie nur noch Ihre Unter- 
schrift unter den Kaufvertrag). 

Rufen Sie Herrn Sordon, 
Telefon (0 61 03) 7 42 78 an. 

6000 Frankfurt/M.-Sachsenhausen 
Hans-Thoma-Straße 24 

Tel. (0611)61 03 21 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 
SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70 

Bauerwartungsland 
im Bebauungsplan Nr. 16 (am Steinberg) zu kaufen gesucht. 

Angebote unter Nr, 1098 an die Langener Zeitung. 

mÜtierdac^hungen 
Holz-Pergolen 

f) Win1;ergart:en 
RVAsrdMcher 

Zierzäune 
Y Vorbauten 
Ifterrassen- 

überdachungen 
n Festpreise - Nach Maß ■■ Wartungsfrei 
[0 0611/294181 ■ 1,00-IIDO 

BOBB 
Fiat Panda. Die tolle Kiste. 
Milzetti, Offenthal, 0 50 74 / 53 30 

AUTOFELLE 
Eigene Fertigung, daher günsti- 
ger. Auch Felldecken und Boden- 
felle. Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Tanz- und Unterhaltungsmusik ror gebrauchte Markenkla- 
Ihre Familien- oder Vereinsfeier JSOO,-. 
gespielt auf der elektr, Orgel mit Klavierstimmer B. \ 
Rhythmusgerät und vielen Extras. 
Tel. 0 61 03/2 41 00, ab 19 Uhr 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

• Weihnachtsbäume • 
frisch aus dem Taunus — Fichten und Edeltannen 

Ver1(auf: Samstag, den 18. 12. 1982, ab 9.00 Uhr 
Am Waldparkplatz Albanusberg an der B 486, zwischen Langen 

und Offenthal. 

küchen 

Einbau 

Küchen 

m oa € 

weit unter den unvarblndl. 
PralsBtnpfatilungan 

der HersteDar 
Poggenpohl, Leicht, 

Allmllmtt, 
Rational, Slamatlc, Nobilia, 

Zeyko, etc. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr 
freie Info^ationsschau! 
Kein Verkauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz] 

Tel. 06103/24021 

GetxBuchte Möbel spottblillg •wUuft Monug - Fiwiug if-IUO U(v. ftanwua 10^12 Mv 

HERREN 
HÜTE — MÜTZEN 

PELZMÜTZEN 
PELZ-MÜLLER 

WestendstraBe 6, Egelsbach, Tel. 4808 

Günstig wie noch nie: 

5% effektiver Jahreszins. 

Die Finanzierung des 

Jahres. Für das Auto 

des Jahres'82. Renault 9. 
1,11 b;s1.41. 35 bis 53 (cW [48 bii 72 PS). 
Jetzt bei Ihrem Renault-Händler. 

RENAULT 

Der erste 
Miele-Staubsauger 

mit griffberettem 
Zubehör! 

Informieren Sie sich In unserer 
Miele-Ausstellung ober die 

neue Miele-Klasse. 
^AIIeMlel^erät^b^Verk^ 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus: 

Altbau-Umdeckungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbeiten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

Vcrkaiil Kundendienst, 
. DrGieich-Sprencllingftii 

;Hauptstraße.13' 
Telolon 0 61 03 .'.6 76 57 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

Wir heiraten am 17. Dezember 1982 

Ch'isilai/r^oßhimaii »« Sawd/taOfiii/a/ti 

Bahnstraße 51—53 
6070 Langen 

Rheinstraße 59 
6073 Egelsbach 

rür die zu meinem 75. Geburtstag erwiesenen Gratulationen 
und Geschenke danke ich herzlichst allen Freunden, Nachbarn, 
Verwandten sowie der Petrusgemeinde, dem Jahrgang 1907/08, 
dem Kegelklub lachhannesse, dem Kleintierzucht-Verein sowie 
der Bezirkssparkasse Langen. 

Sctiä^e/t 

Annastraße 6 
6070 Langen 

^3^ür die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 

80. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn so- 
wie dem Kirchenvorstand der evangelischen Stadtkirchenge- 
meinde meinen Dank. Besonderen Dank den Schulkameradin- 
nen und -kameraden des Jahrgangs 1902/03 Egelsbach, dem 
Seniorenkreis, dem Hauptvorstand der Sport- und Sangerge- 
meinschaft SSG Langen, den Motten der SSG. der Bezirksspar- 
kasse und Volksbank Langen sowie der Firma Deutsche Verei- 
nigte Schuhmaschinen GmbH Frankfurt/Main-Rödelheim. 

^medmcl/i'^eese 

Lerchgasse 28 

B ECKE 

(
£

 

_ Meisterbetrieb 
Sanitär • Heizung ■ Spengleral • Installation 

Qas ■ Wasser • Kanal • Reparaturen 
Voltastraße 3 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

TiBcMwBi 

Uhren ■ Juwelen seit 1872 

Ernst-Ludwig-Straße 16 • 6100 Darmstadt 

Noch rechtzeitig zum Fest 

neu eingetroffen! 

Setter rund handgeknüpft von 1,50 m bis 3,00 m 0 

Berber handgeknüpft von 0,70 x 1,40 m bis 3 x 4 m 
alle Sondennaße möglich 

Orientteppiche und Brücken in großer Auswahl. 

AuBerdem führen wir; 

Riesenauswahl an Teppichboden 

4 u. 5 m breit m' von 10j" bis 17S|" 

Unser 

SibloKundendienst: 
Wir liefern und verlegen innerhalb von 48 Stunden. 

Reste und Kurzrollen bis 2Smmergrö6e zum 
halben Preis. 

X ® ® SB S o o- o 3 CD a> (D (/) A s' 3 n Qi (0 
§ S ? 5' ö" 
" ~ (Q 3" 
° r (D ■ ® I »m -* 00 ^ 

TEPPICHBODEN 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 9 bis 18.30 durchgehend. Langer Samstag von 9 bis 18 Uhr durchgehend. 

PVC ♦ OWEMT 

AMT.S VERKÜNDIGUNGSBLATTFÜR LANGEN ÜND EGELSBACH • HEIMATZEITUNti FÜR DREIEICH 

I« EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit »mtüchcfi l«litnntm«ehunfl*n für di» C«m«ind« Egalibteh 

Potenter Gewelbesteuerzahler 
blieb erhalten 
Harmonie Drive In eigenem Haus 

2000 Mark wurden vertost 
Gewinner t)6im 
„Schaufenster Langen" 

„Nun geht's an die Substanz" 
„Kommunalpolitik 
mit leeren Kassen" 

„Mut und Optimismus" 
Haushaltsreden der Fraktionen 

V-,   / 

Hainer Wk. 

W Wodienblatt 

0 ®| IB 0 E 
* / und Untertialtung 

Nr. 101/102 Mittwoch, den 22. Dezember 1982 86. Jahrgang 

Grußwort zum Weihnachtsfest 

und zum Jahreswechsel 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
das Jahr 1982 mit all seinen Freuden und Sorgen neigt sich dem Ende zu. Die Ru- 
he und Besinnlichkeit der Weihnachtszeit sollte uns Anlaß sein, eine Bilanz über 
die vergangenen Monate zu ziehen. 

Die stetig wachsende Arbeitslosigkeit ist für uns alle eine bedrückende Reali- 
tät. Auch unsere Stadt ist leider davon nicht unberührt geblieben, wie die Ent- 
wicklung bei der Maschinenfabrik PITTLER AG zeigt. Die Auswirkungen der 
Rezession werden auch in Langen spürbar. Die äußerst angespannte Finanzlage 
unserer Stadt wird uns in ungeahntem Ausmaß zum Sparen zwingen. Die Lange- 
ner Stadtverordnetenversammlung und der Magistrat der Stadt Langen werden 
aber trotz dieses eingeengten kommunalpolitischen Spielraums all ihre Tatkraft 
und Engagement daran setzen, die Lebensqualität unserer Stadt zu sichern und 
soweit möglich weiter auszubauen. Die Stadt Langen wird alle ihre zur Verfügung 
stehenden Mittel dafür einsetzen, die Folgen und Auswirkungen der Krise für ih- 
re Bürger erträglich zu gestalten. Diese Bemühungen können jedoch nur dann ei- 
nen Erfolg haben, wenn wir alle in einer großen Solidargemeinschaft unseren 
Beitrag dazu leisten. 

Weihnachten ist das Fest des Friedens. In der Vorweihnachtszeit sollten wir 
uns deshalb nicht von den beunruhigenden Meldungen über Rüstungswettlauf 
und die Zuspitzung der politischen Lage entmutigen lassen. Vielmehr sind wir 
aufgerufen, mit Toleranz und Nächstenliebe, auch für unsere ausländischen Mit- 
bürger, einen eigenen, kleinen Beitrag zur Bewahrung des Friedens zu leisten. 
Ein berühmter deutscher Literat, nämlich Hermann Hesse, schrieb dazu einmal: 
„Je mehr einzelne da sind, welche dem Welttheater mit Ruhe und Kritik zu- 
schauen, desto geringer ist die Gefahr der großen Massendummheiten, obenan der 
Kriege." Wir wünschen auf diesem Wege allen Langenem erholsame Weihnachts- 
feiertage. Unsere besten Wünsche hegleiten Sie ins Neue Jahr. 

Werner Heinen Hans Kreiling 
Stadtverordnetenvn rsteher Bürgermeister 

auf durchschnittlich 7,79 Prozent zu senken. Im 
letzten Jahr war bei der Kalkulation ein Zins- 
satz von 9,7 Prozent berücksichtigt worden, so 
daß sich inzwischen eine Verminderung der 
Zinsbelastung um fast zwei Prozentpunkte erge- 
ben hat. 

Stadtbus fährt anders 
Am 24. und am 31. Dezember sollten 

Fahrgäste des Langener Stadtbusses be- 
achten, daß jeweils ab 13 Uhr andere Ab- 
fahrtszeiten gelten. Von dieser Stunde ab 
ist für die beiden genannten Tage der 
Samstagsfahrplan gültig. 

Ab Januar höhere Kanalgebühren 

Kostendeckung künftig 99,29 Prozent 
Gegen die Stimmen der NEY beschloß die Stadtverordnetenversammlung, die Kanalgebühren zu 

erhöhen. Dies ist die zweite Anhebung binnen eines Jahres. Pro Kubikmeter Schmutzwasser kletter- 
te im vergangenen Jahr die Gebühr von 0,85 auf 1,17 Mark und jetzt mit Wirkung vom I.Januar 1983 
an auf 1,29 Mark. Außerdem sind für das Niederschlagswasser je Quadratmeter Grundstücksfläche 
im Jahr nun 0,41 Mark zu entrichten. 1981 lag dieser Satz noch bei 17 Pfennigen. Der Magistrat rech- 
nete den Stadtverordneten vor, daß bei den neuen Gebühren ein Kostendeckungsgrad von 99,29 Pro- 
zent erreicht wird, während sonst ein Defizit von über 750 000 Mark im Jahr entstanden wäre. 
Zur Information verwies der Magistrat auf eine 
Untersuchung des Hessischen Städtetages, der 
zufolge bei 81 befragten Städten und Gemeinden 
die Abwassergebühr im Schnitt 1,94 Mark je Ku- 
bikmeter beträgt. In der Magistratsvorlage wird 
allerdings im gleichen Atemzug darauf hinge- 
wiesen, daß wegen der unterschiedlichen örtli- 
chen Verhältnisse ein solcher Durchschnittssatz 
nur wenig aussage. Insbesondere müsse dabei 
berücksichtigt werden; daß nur wenige Kommu- 
nen die Abwassergebühren in einen Schmutz- 
und einen Niederschlagswasser-Anteil unterteil- 
ten. 

Dies geschieht in der Nachbarschaft von Lan- 
gen lediglich in Neu-Isenburg. Dort sind je Ku- 
bikmeter Schmutzwasser 1,06 Mark zu entrich- 
ten, also wesentlich weniger als bereits heute in 
Langen. Beim Niederschlagswasser ist die Ge- 
bühr in Langen bereits doppelt so hoch wie in 
der Hugenottenstadt, wo pro angefangene 100 
Quadratmeter Grundstücksfläche im Jahr 16,56 
Mark, also pro Quadratmeter knapp 17 Pfennige 
berechnet werden. Der Langener Magistrat 
macht in diesem Zusammenhang darauf auf- 
merksam, daß die Stadt Neu-Isenburg nicht über 
eine eigene Abwasserbeseitigung verfüge, son- 
dern Einrichtungen der Stadt Frankfurt benut- 
ze. 

In der Stadt Dreieich beträgt die Abwasserge- 
bühr zur Zeit 1,45 Mark je Kubikmeter. Dietzen- 
bach ist einen Groschen teurer. In Mörfel- 
den/Walldorf werden dagegen nur 1,15 Mark je 
Kubikmeter verlangt; allerdings steht dort eine 
Gebührenanhebung auf 1,35 Mark an. Im Rod- 
gau werden von der Kommune 1,33 Mark je Ku- 
bikmeter kassiert; die Gebühr müßte dort um 
über 0,50 Mark höher sein, um das Defizit zu be- 
seitigen. Auch die Stadt Rödermark hat ein Defi- 
zit in ähnlicher Größenordnung, doch beträgt 
dort die Kanalgebühr nur 1,00 Mark. 

Der Aufwand für die Abwasserbeseitigung ist 
im neuen Jahr von der Stadt auf rund 4,7 Millio- 
nen Mark veranschlagt. Davon entfallen allein 
1,25 Millionen Mark auf Zinsen, obwohl es auf- 
grund von Umschuldungen gelang, den Zinssatz 

Fmke-Anthony 

Allen Lesern, Inserenten, Kunden und Freunden wünschen wir ein ge- 
ruhsames und zufriedenes Weihnachtsfest. 

Langener Zeitung Kühn KG 

Reform der Flensburger Kartei: 

Für 100 Sünden gibt 

es keine Punkte mehr 

ADAC begrüßt Anhebung 
der Eintragungsgrenze 

Wenn künftig Flensburg-Punkte nur bei Buß- 
geldern von 80 Mark und mehr notiert werden, 
sind von jetzt rund 200 nur noch 100 Verkehrssün- 
dern eintragungspflichtig. Der ADAC, der seit 
vier Jahren die Anhebung der Eintragungsgrenze 
auf 80 Mark immer wieder gefordert hat, stellt zu 
diesem Gesetzentwurf fest, daß dies keine Ein- 
buße der Verkehrssicherheit bedeutet. Alle jene 

Läuteanlag'e wiu*de eingeweiht 

Kirchenvorsteher der Stadtkirchengemeinde 
besuchten Patengemeinde 

Am vergangenen Wochenende wurde die von 
der Evang. Stadtkirchengemeinde gestiftete 
elektrische Läuteanlage in der Patengemeinde 
Holdenstedt eingeweiht. Die Kirchenvorsteher 
M. Angermeier, L. Toillie und Heinz-Georg Seh- 
ring waren dazu in die DDR gereist. 

Es hatte drei Jahre gedauert, bis die Genehmi- 
gung für die Einfuhr der in der Bundesrepublik 
hergestellten Anlage vorlag und die Montage 
durchgeführt werden konnte. Die neue Anlage 
ist für Pfr. Arthur Heider eine große Erleichte- 
rung. 

Die drei Kirchenvorsteher wurden in einem 
Gemeindenachmittag herzlich begrüßt. Pfarrer 
Heider dankte im Namen aller Gemeindeglieder 
all denen, die geholfen haben, den Betrag von 
über 8 000 DM aufzubringen. Er sprach die Hoff- 
nung aus, daß die gute Verbindung auch in Zu- 
kunft ohne Schwierigkeiten aufrechterhalten 
werden könne. 

Trotz vieler Hindemisse konnte in diesem 
Herbst auch der Gemeindesaal in Holdenstedt 
renoviert werden, in dem im Winter aus Energie- 
erspamisgründen auch die Gottesdienste gehal- 
ten werden. Auch hierfür hat die Stadtkirchen- 
gemeinde, die schon Anfang der fünfziger Jahre 
die Patenschaft für die Gemeinde in Holdenstedt 
übernommen hat, einiges gestiftet (Stuhlkissen, 
Vorhänge usw.). 

Die Kirchenvorsteher stellten fest, daß sich die 
Weltwirtschaftskrise auch in der DDR auswirkt 
und daß es Probleme bei der Versorgung gibt. 
Die von verschiedenen Familien der Stadtkir- 
chengejneinde an Gemeindeglieder der Paten- 
gemeinde verschickten Weihnachtspakete sind 
deshalb eine große Hilfe. Mit vielen Grüßen und 
allen guten Wünschen verabschiedet, reiste die 
Delegation am Sonntagabend über den Grenz- 
übergang Worbis-Duderstadt wieder nach Lan- 
gen zurück. Der nächste Besuch ist für April des 
nächsten Jahres geplant. 

Delikte werden nach wie vor bepunktet, die dar- 
auf schließen lassen, daß der Kraftfahrer mögli- 
cherweise zum Führen eines Kraftfahrzeugs un- 
geeignet ist. Außerdem begrüßt der ADAC den 
Plan, einen einheitlichen Bußgeldkatalog für 
das ganze Bundesgebiet zu schaffen. 

Durch die Anhebung der Eintragungsgrenze 
werden u. a. folgende Delikte, die nach wie vor 
mit Bußgeld belegt werden, nicht mehr mit 
Punkten zusätzlich bestraft: Zu langsam auf 
Richtungs-Fahrbahnen gefahren (Geldbuße 50 
Mark), zu langsam überholt (50 Mark), beim fal- 
schen Abbiegen andere behindert (50 Mark), 
sechs bis sieben Stunden falsch parkt, ohne je- 
manden zu behindern (50 bis 60 Mark), außerhalb 
der Autobahn-Anschlußstellen ein- oder ausge- 
fahren (50 Mark), auf der Autobahn außerhalb 
der Parkplätze ohne Verkehrsbehinderung ge- 
parkt (60 Mark), unnötigen Lärr^ verursacht (50 
Mark) und in einer Fußgängerzone gefahren (50 
Mark). 

Alle Eintragungen, die unterhalb der 80-Mark- 
Grenze jetzt bereits notiert sind, sollen mit In- 
krafttreten des Gesetzes gestrichen werden. Dies 
bedeutet, daß 38 Prozent oder 2.1 Millionen von 
insgesamt fünf Millionen Eintragungen wegfal- 
len. 

Der ADAC fordert in diesem Zusammenhang 
die Bundesländer auf. künftig bei Bußgeldbe- 
scheiden. die Verkehrssündern zugestellt wer- 
den, die Punkte anzugeben, die in Flensburg no- 
tiert werden sollen. Dies ist bisher nur in Bayern 
der Fall, sollte aber bundesweit erfolgen, damit 
sich jeder ein genaues Bild machen kaim. wie es 
in Flensburg um ihn steht. Wichtig ist auch, daß 
im Zusammenhang mit der Reform dem Gedan- 
ken der Nachschulung von Verkehrssündern 
mehr Bedeutung als bisher bekommt. 

•-irt 
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Gewinner beim „Schaufenster Langen" 

Einkaufsschecks im Wert 

von 2.000 Mark 
Das Suchspiel der Langener Zeitung unter dem Motto „Schaufenster Langen 

hat wie in den vergangenen Jahren wieder großen Anklang gefunden. Dies geht 
schon aus der Zahl von fast 3000 richtigen Einsendungen hervor. 

Das Lösungswort hieß „Langen", und um diesen Begriff — wie schon angekün- 
digt — wird sich im kommenden Jahr vieles drehen, wenn Langen seinen hun- 
dertsten Geburtstag als Stadt feiert. 

Und hier die Gewinner des Suchspiels, die durch das Los ermittelt worden 
sind: 
1. Preis: 500,— DM Harald Franz, Südl. Ringstr. 191 A. 2. Preis: 300,— DM Elfrie- 
de Graf, Egelsbacher Str. 3. 3. Preis: 200,— DM Helene Fay, Darmstädter Str. 1. 
4.— 6. Pr«is: 100,- DM Klara Anthes, Vor der Höhe 29, Paul Klar, Sehretstr. 13, 
Marion Raab, Wilhelm-Leuschner-Platz 27. 7.-16. Preis: 50,— DM Gudrun Ull- 
rich, Südl. Ringstr. 127, Rosemarie Lemper, Luisenstr. 14, Ruth Freier, Elbestr. 
7, Sylvia Block, Darmstädter Str. 38, Bärbel Knie, Sehretstr. 15, Dieter Herth, 
Nordendstr. 39, Lilo I^rch, Forstring 147, Kurt Seidel, Westendstr. 27, Otto Mün- 
scher, Frankiurter Str. 20 und Heinz Walther, Vierhäusergasse 9. 17.—26. Preis 
20,— DM Daniel Kaiser, Flachsbachstr. 33, Inge Fuchs, Lerchgasse 20, Luise 
Sc'hwieder, Steubenstr. 75, Maria Toeniges, Nordendstr. 50, Hannelore Winkler, 
Friedrichstr. 5, Anneliese Beckmann, Südl. Ringstr. 182, Frank Hinrichs, Südl. 
Ringstr. 182, Anna Kehrer, Im Birkenwäldchen 39, Eva Rössler, Südl. Ringstr. 
163 und Ludwig Sehring, Gartenstr. 26. 

Die Gewinne können ab 27. Dezember 1982 (am 30. und 31.12. ist die Geschäfts- 
stelle allerdings geschlossen) in der Zeit von 7.30 bis 12 und von 13 bis 17 Uhr bei 
der Langener Zeitung, Darmstädter Straße 26 abgeholt werden. Die Einkaufs- 
schecks werden in den auf ihrer Rückseite abgedruckten Geschäften eingelost. 

Wir danken allen fürs Mitmachen und gratulieren den Gewinnern. 
Ihr Langener Zeitung 

Ehrungen bei „Blau-Gold" 

Radweg nach Egelsbach 
Einstimmig billigte die Stadtverordnetenver- 

sammlung einen Antrag der SPD-Fraktion, in 
Höhe des Hallenbades einen Radweg nach Egels- 
bach zu schaffen. Dies soll auf der Grundlage des 
vorhandenen Feldwegenetzes geschehen. Der 
Magistrat wurde beauftragt, mit dem Egelsba- 
cher Gemeindevorstand entsprechende Verhand- 
lungen zu führen. 

Der SPD-Stadtverordnete Walter Mayer, der 
den Antrag kurz begründete, wies darauf hin, 
daß bereits i'or Jahren von den Stadtverordne- 
ten der Bau einer Verbindung nach Egelsbach 
beschlossen worden sei, aber „mit Beleuchtung 
und allem Drum und Dran". Dies käme ange- 
sichts der sehr angespannten Finanzlage der 
Stadt zu teuer. Anstelle einer Straße soll nun le- 
diglich eine Verbindung für Fußgänger und Rad- 
fahrer geschaffen werden. 

Für die CDU stellte Richard Neubauer fest; 
,.Radwege fehlen in Langen." Aber es müsse ge- 
prüft werden, ob die Gemeinde Egelsbach bereit 
sei, den in ihrem Gflmarkungsbereich entstehen- 
den Kostenanteil zu tragen. Zudem sollte der 
Magistrat ermitteln, wie hoch die Kosten für das 
Vorhaben seien. Dem Magistrat einen entspre- 
chenden Prüfungsauftrag zu erteilen, war man 
sich schnell einig. 

Songs und Lieder — 
Für und wider 

Bei der nächsten Veranstaltung in der Reihe 
„Gib acht um halb acht" der Langener Stadthal- 
le am Samstag, dem 8. Januar um 19.30 Uhr mit 
Sylvia Anders und Justus Noll gibt es Songs 
und Lieder — Für und wider — so der Titel des 
unterhaltsamen Progranrims. 

Erwarten dürfen die Besucher ein Feuerwerk 
an Esprit und Musik — der Wiesbadener Kurier 
über einen Abend der beiden im „Unterhaus" — 
mit lustigen Songs und Parodien der 20er Jahre, 
eigenen Texten und Kompositionen von Justus 
Noll sowie Liedern von Brecht und Eisler. Daß 
die beiden in die abgeweidete Chansonland- 
schaft endlich saftiges Grün bringen, bekommen 
sie bei allen Auftritten vom begeisterten Publi- 
kum wie von den Kritikern immer wieder bestä- 
tigt. Sei es nun im ,,Mainzer Unterhaus", bei der 
Großveranstaltung in Bochum, für den „Krefel- 
der Appell" oder bei Auftritten in Holland und 
Schweden, um nur einige Stationen von Sylvia 
Anders und Justus Noll in 1982 aufzuführen. So 
„ganz nebenbei" haben sie noch eine weitere 
Langspielplatte mit Brecht/Eisler-Songs einge- 
spielt, und zwar in New York, die inzwischen ne- 
ben der englischen Fassimg auch in deutscher 
Fassung auf dem Markt ist. 

Eintrittskarten sind beim Reisebüro am Rat- 
haus (Telefon 52 HO oder 20 33 70) zum Preis von 
6,— DM für Jugendliche und Begünstigte und 
10,— DM für Erwachsene erhältlich. Die Abend- 
kasse der Stadthalle (Telefon 20 33 84) ist am 
Veranstaltungstag ab 18.00 Uhr geöffnet. 

OGV rüstet zum Jubiläum 
Im kommenden Jahr kann der Obst- und Gar- 

tenbauverein auf sein TSjähriges Bestehen zu- 
rückblicken. Zahlreiche besondere Veranstal- 
tungen sind aus diesem Anlaß geplant. Um sie 
wird es unter anderem in der Jahreshauptver- 
sammlung gehen, die am Sonntag, dem 9. Januar 
1983, um 15 Uhr im Saal des evangelischen Ge- 
meindehauses an der Stadtkirche (Eingang 
Frankfurter Straße) stattfindet. 

Wie der Vorstand dazu mitteilt, müssen Anträ- 
ge aus der Mitgliedschaft mit Begründung bis 
einschließlich 31. Dezember eingegangen sein, 
um auf der Tagesordnung Berücksichtigung zu 
finden. Später eingehende Anträge können nur 
noch unter Punkt „Verschiedenes" behandelt 
werden. 

Der Verein macht bereits heute auf seine kar- 
nevalistische Veranstaltung aufmerksam, die 
unter dem Motto „Närrische Gartenlaube" am 
Samstag, dem 29. Januar, in der TV-Tumhalle 
stattfindet. Karten dafür gibt es ab 9. Januar. 

! aOen, die in dieser Woche j 
11 Geburtstag haben. | 
11 Besonders herzlich denen, 5 
;; die älter als 75 Jahre sind ^ 
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Anläßlich einer Jahres-Abschlußveranstal- 
tung ehrte der Vorsitzende des Tanzclubs Blau- 
Gold Langen Kurt Hempel Mitglieder, die sich 
um den Club verdient gemacht haben. Er be- 
dankte sich bei diesen Mitgliedern, die stets her- 
vorragend halfen, das Clubleben positiv zu ge- 
stalten. 

Die Clubnadel in Gold erhielten Grit Allman- 
ritter, Hubert Kühnl und Gerhard Patzer, die 
Clubnadel in Silber Julius Allmanritter, Anni 
Kühnl und Hede Patzer. 

Bei allen Mitgliedern bedankte sich Kurt 
Hempel für die stete Aufgeschlossenheit und das 
sportliche Einstehen für Blau-Gold. 

90. Geburtstag 

In voller geistiger und körperlicher Frische 
feiert am Samstag, dem 25. Dezember 1982 in ih- 
rem Haus in der Rheinstraße 14 Frau Elisabeth 
Sallwey :hren 90. Geburtstag. In diesem Haus 
wurde sie geboren und lebt dort bis heute, von 
1919 an mit ihrem Ehemann; dort wurden die 
Silberne und die Goldene Hochzeit gefeiert, 
wuchsen die beiden Kinder auf, zu denen sich 
heute noch zwei Enkel gesellt haben. Die gelern- 
te Schneiderin griff wieder zu Nadel und Faden, 
als ihr Mann früh Invalide wurde, und trug so 
zum Lebensunterhalt bei. 

Als ihr Mann vor zehn Jahren starb, durfte für 
Frau Sallwey die Welt nicht untergehen. Von 
Kindheit an an Arbeit gewöhnt, ließ sie sich 
nicht unterkriegen und scheut sich auch heute 
noch nicht vor der Arbeit im Haushalt und im 
Garten. Über das Geschehen in der Welt und in 
Langen ist sie bestens informiert, nimmt regen 
Anteil daran und kennt keine Langeweile. Und 
wenn's wirklich eine ruhige Minute gibt, sorgt 
ein Kreuzworträtsel für Entspannung. Es ist 
herrlich, ein so hohes Alter in dieser Frische zu 
erleben. Zum Geburtstag gratuliert die Lange- 
ner Zeitung herzlich und wünscht für die weite- 
ren Jahre solche Gesundheit und Rüstigkeit. 

Am 6. März 1983 findet ein Sporttumier der 
Klassen A und S in der Stadthalle Langen statt. 
Da das Tumierpaar Helga und Günter Kramp 
wiederholt 1. Plätze während auswärtigen Tur- 
nieren belegt hat. ist anzunehmen, daß das Paar 
Kramp auch in der A-Klasse starten wird, zu- 
sammen mit dem Paar Gottwald. In der S-Klas- 
se tanzen die Paare Hempel und Streiber. 

Am 27. März 1983 werden die Paare der Haupt- 
klasse C ebenfalls zu einem Sporttumier in der 
Stadthalle zu Langen starten und am 5. Novem- 
ber 1983 aber wird wieder der große Ball mit 
Turnier stattfinden. Dienstags und donnerstags 
trainiert weiterhin Blau-Gold in der Stadthalle 
Langen ab 20 Uhr. 

STADTHALlfe LANGEN 

Zwei Kapellen und Mitternachtsshow beim 
GROSSEN 

SILVESTER- 

BALL 
mit der absoluten Top-Band 

RIC GERTY'S SHOW-SEXTETT 
& 

THE BALANTINES 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/203207 

Klaus Werwitzke 
wurde „Jugendfußballer 
des Jahres" 

Anläßlich einer vorweihnachtlichen Feier des 
1. FC Langen wurde auch der ,.Jugendfußballer 
des Jahres 1982" gekürt. Die Wahl fiel diesmal 
auf den Mittelfeldspieler der A-Jugend, Klaus 
Werwitzke. Der junge Sportler, der seit dem 20. 
9. 74 in verschiedenen Jugendmannschaften des 
FC Langen zum Einsatz kam, erhielt die tradi- 
tionelle Auszeichnung für seine vorbildliche 
Haltung außerhalb des Spielfelds und seine aus- 
gezeichneten sportlichen Leistungen. 

Äußeres Zeichen der Würdigung war die Ver- 
leihung des im Jahre 1962 von dem englischen 
FuBballverein FC Kent gestifteten Wanderpo- 
kals. der seit dieser Zeit alljährlich an einen Ju- 
gendspieler des FC Langen vergeben wird. 
Überreicht wurde der begehrte Pokal von Ju- 
gendleiter Hans E. Dietzel und dem im Jahre 
1981 geehrten Spieler Joachim Söder. 

Die Jugendabteilung, alle Trainer und Betreu- 
er und (Jer gesamte 1. FC Langen gratulierten 
Klaus Werwitzke recht herzlich und hoffen, daß 
auch er sich würdig in die Reihe der in den ver- 
gangenen Jahren Ausgezeichneten einordnet 
und die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllt. 

Silvester im Gump 

Zu Silvester braucht niemand zu Hause zu 
bleiben, denn es gibt ja die große Silvesterfete 
des Stadtjugendrings Langen im Grünen Gump. 
Hoch her geht es schon jetzt bei der Planung und 
Vorbereitung, denn ^ außep Musik und Filmen 
will man den Besuche'fn zum Jahrewechsel noch 
ein paar besondere Überraschungsbonbons bie- 
ten. Wer mehr wissen will, kommt am besten am 
31. Dezember im Grünen Gump vorbei, oder bes- 
ser noch: er geht hinein. 

Rudolf und Charlotte Diegel feierten am vergangenen Freitag ^rfdene Hochzeit. Da 
turverbunden sind und das Waidwerk ihr großes Hobby war und i^. 
ser nicht und erwiesen ihrem „Lehrer" und Freund mit Jagdsignalen ihre Referenz. Zahlreiche Ua 
ste gratulierten dem Goldenen Hochzeitspaar, darunter auch prom^nte Vertreter 
meinschaft Deutscher Wald, denn immerhin hat RudoU Diegel den Ortsverband Langen zum größ- 
ten in der Bundesrepublik gemacht. 

BECKER 

REISEN 

Unser Jahresprogramm „FREIZEIT 1983" 

Langen 

ist erschienen. 
Erhältlich bei unseren Agenturen In: 

Dreieichenhain 

BECKER 
REISEN 

Bahnstraße 48 und 
Flachsbachstraße 40-42 
6070 Langen 
Telefon (06103) 24051 -52 

Fahrgasse 53 
Dreieich-Dreieichenhaln 
Telefon (06103)85229 

Egelsbach 

Reisebüro 

KEIL 

Ernst-Ludwig-Straße 43 
Egelsbach 

Telefon (06103) 49300 
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Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, 
Bezirksleiter Robert Eurich, Ruf 210 46 

Bezirkssparkasse Langen 

Potenter Gewerbesteuerzahler blieb erhalten 

Harmonie Drive GmbH bezog ihr eigenes Haus 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Frohe Weihnachten! 
Das große Fest der Christenheit, denn in 

dieser heiligen Nacht wurde ihr einst der 
Heiland geboren, „das Kindelein in der 
Krippe auf Heu und Stroh", wie es in vie- 
len Liedern heißt. Es war in der Nacht, in 
der über Bethlehem ein heller Stern leuch- 
tete, der für die Menschheit zum Zeichen 
der Hoffnung und der Erwartung wurde. 

Was ist aus dieser Erwartung geworden? 
Für Naturwissenschaftler ist dieser Stern 
von Bethlehem keineswegs ein Naturwun- 
der. Sie sinnen nach und forschen, welche 
natürliche Ursache das Licht in jener 
Christnacht auf die Erde leuchten ließ. 

Und was erwartet man sonst? Einen rei- 
chen Gabentisch, eine üppige Festtafel, Ur- 
laubstage in den Bergen, Ruhe und Gemüt- 
lichkeit. Mitunter werden die Geschenke 
vielleicht nicht mehr so umfangreich und 
teuer sein, aber immerhin: es geht uns noch 
gut, wenn man in die Einkaufswagen und 
Einkaufstaschen schaut. 

Allen? Sicher nicht. Da ist der Familien- 
vater, der glücklich darüber ist, daß ihm 
nicht das Kündigungsschreiben unter dem 
Christbaum liegt. Ihm bleibt die Hoffnung, 
daß es noch lange auf sich warten läßt. Da 
ist der andere, der seine Arbeit verloren 
hat und nicht weiß, wie es im neuen Jahr 
weitergehen soll. 

Viele sind einsam an diesem Fest der Fe- 
ste, das die Familien zusammenführen soll- 
te. Ihre Familien sind weit weg in einem 
anderen Land, oder es gibt sie nicht mehr. 

Frohe Weihnachten! Worüber sollen wir 
froh sein?, mögen viele denken, die in ir- 
gendeiner Weise vom Schicksal getroffen 
wurden. Aber könnte „froh sein" nicht 
auch bedeuten „zufrieden sein", zufrieden 
mit dem Los, das einem auferlegt ist, froh 
darüber, daß es nicht noch schlimmer ge- 
kommen ist. 

Wenn die Feiertage da sind, wenn die 
weihnachtlichen Lieder aus dem Radio und 
dem Fernsehapparat klingen, wenn die 
Stimmung ist, daß man einmal in sich 
gehen kann, dann gibt es vielleicht eine Ge- 
legenheit zum Nachdenken, des Sich- 
Erinnems an hinter uns liegende schwere 
Zeiten, des Vergleichens mit den vielen 
Millionen, die Hunger leiden müssen, die in 
Unfreiheit leben, die unterdrückt und ter- 
rorisiert werden, oder mit den vielen, die 
Naturgewalten ausgesetzt sind, keine ärzt- 
liche Versorgung haben und unter primi- 
tivsten, menschenunwürdigen Umständen 
ihr Leben fristen. Sie würden unter „Frohe 
Weihnachten" sicher schon manche Klei- 
nigkeit verstehen, die für uns längst 
Selbstverständlichkeit geworden ist. 

Seien wir also zufrieden und feiern in 
diesem Sinne eine „Frohe Weihnacht". 
Dies wünscht Ihnen, liebe Leser, von gan- 
zem Herzen 

Ihr Tobias 

Weihnachtsbasteln 
In der Vorweihnachtszeit traf sich an jedem 

Donnerstag die Arbeitsgemeinschaft,,Kreatives 
Arbeiten" des Stadtjugendringes Langen zum 
gemeinsamen Weihnachtsbasteln. In gemütli- 
cher Runde wurden Adventskalender und ande- 
re Geschenke hergestellt. Die Gruppe trifft sich 
noch einmal am Donnerstag, dem 23. 12. um 
17.30 Uhr im Alten Rathaus, Block C. 

Gäste zu dieser Stadtjugendringveranstaltung 
sind herzlich willkommen. Interessenten erfah- 
ren alles weitere bei Rita Gay, Telefon 06103- 
28512. 

STADTHALLE LANGEN 

LKG-Karten sind da 
Die 1. Langener Karneval-Gesellschaft hat mit 

dem Kartenvorverkauf für ihre Veranstaltun- 
gen begonnen. Eintrittskarten gibt es bei Bach in 
der Fahrgasse und im Reisebüro am Rathaus, 
Südliche Ringstraße (hier allerdings keine Sit- 
zungskarten). 

Auf dem Programm steht diesmal am Sams- 
tag, dem 8. Januar, die große Garde-Revue 
„Tanz und Show" in der TV-Tumhalle. Da die 
Tanzgarde der LKG im Jahre 1983 ihren 25. Ge- 
burtstag feiert, wird diese Veranstaltung ganz 
im Zeichen der fliegenden Beinchen stehen und 
sowohl den Mitwirkenden als auch den Besu- 
chern amüsante Stunden bereiten. 

Die erste große Fremdensitzung findet am 
Samstag, dem 29. Januar, in der Stadthalle statt, 
und eine Woche später, am Samstag, dem 5. Fe- 
bruar, steigt schon die zweite Sitzung mit dem 
gleichen Programm. Am Sonntag, dem 6. Fe- 
bruar, wird zur ,,Kappensitzung mit Kreppel- 
kaffee" eingeladen, wo ein abgeändertes Sit- 
zungsprogramm über die Bühne geht. 

Schon eine Woche später — wegen der kurzen 
Kamevalssaison geht es Schlag auf Schlag — 
steht die Erstürmung des Rathauses an, und am 
Abend steigt die beliebte Tingeltangel-Party mit 
den zwei bekannten Kapellen „Medium-Dan- 
cing-Band" und ,,Rhein-Main-Combo" in der 
Stadthalle. 

Zehn Jahre Arbeit 
mit Behinderten 

Ein kleines Jubiläum feiert in diesen Tagen 
die Arbeitsgemeinschaft 10 ,.Arbeit mit Behin- 
derten" des Stadtjugendrings Langen. Seit 1972 
ist die AG 10 bei der Betreuung der behinderten 
Kinder und Jugendlichen der Janusz-Korczak- 
Schule, Sonderschule für praktisch Bildbare, en- 
gagiert. 

Zur Zeit gehen ein rundes Dutzend Jugendli- 
che des Stadtjugendrings mindestens einmal pro 
Woche einen Nachmittag lang in die Klassen der 
Behinderten, um mit ihnen zu basteln, zu singen, 
Spiele auszutragen oder in der Umgebung spa- 
zieren zu gehen. Dabei ist es dem Stadtjugend- 
ring immer wieder gelungen, altersbedingte Ab- 
gänge der AG 10 durch Neuzugänge zumeist aus 
sogenannten „normalen" Schulen auszugleichen. 
Somit gibt es Arbeit mit Behinderten beim SJR 
seit zehn Jahren ununterbrochen. 

Das erste Haus eines künftigen Gewerbegebie- 
tes hinter dem Industriegebiet Neurott ist fertig- 
gestellt und erlebte am vergangenen Freitag sei- 
ne offizielle Eröffnung. Es steht gleich hinter 
dem Bahnübergang Leerweg und gehört der Fir- 
ma Harmonie Drive GmbH, die seit 1971 ihren 
Sitz in Langen hat und seither in einem Bunga- 
low in der Lange Straße ihre Geschäfte betrieb. 

Einst die Tochtergesellschaft eines japani- 
schen und eines amerikanischen Unternehmens, 
steht man heute auf eigenen Füßen mit japani- 
schen und deutschen Gesellschaftern und befaßt 
sich mit dem weltweiten Vertrieb von Getrie- 
ben, die in Japan produziert werden und im 
hochqualifizierten Maschinenbau Verwendung 
finden. Ausgenommen von der Belieferung sind 
die USA, Kanada, Japan und Ostasien auf 
Grund von Agreements mit den Mutterhäusern. 
Aber auch ohne diese Märkte hatte das Unter- 
nehmen eine stürmische Entwicklung und eine 
starke Expansion. Fing man im Jahre 1971 mit 
Null an, so konnte man im vergangenen Jahr auf 
den stattlichen Jahresumsatz von 15 Millionen 
schauen, der mit zwölf Mitarbeitern (einschließ- 
lich der Geschäftsleitung) erzielt wurde. 

Neben der hochqualifizierten Werkzeugma- 
schinenindustrie zählen Hersteller von Textil- 
maschinen und Druckmaschinen zu den ständi- 
gen Abnehmern; Hauptkunden aber sind die 
Hersteller von Robotern, für die Harmonie Dri- 
ve besonders hochwertige und technologisch 

wertvolle Getriebe liefert. So ist die Absicht, bis 
in fünf Jahren mit 15 Mitarbeitern runde 20 Mil- 
lionen Umsatz im Jahr zu machen, kein Wunsch- 
traum, sondern steht auf realen Überlegungen. 

Harmonic-Drive-Getriebe sind in die Luna- 
Cars eingebaut, die auf dem Mond fahren, man 
findet sie in Weltraumflugkörpem, im Airbus 
und in Solarkraftwerken, um einige prominente 
Verwendungsgebiete zu nennen. In der Roboter- 
technik, die für Humanität am Arbeitsplatz 
sorgt, beispielsweise in den Schweiß- und Spritz- 
kabinen der Automobilindustrie, sieht man noch 
ein großes Abnehmerfeld, das zu Prognosen der 
Expansion berechtigt. 

Zur Zeit werden noch 60 Prozent des Umsatzes 
in Deutschland gemacht; diese Zahl dürfte sich 
auf das Verhältnis 50 zu 50 Prozent ändern, wenn 
man einen Blick in die Auftragsbücher des Un- 
ternehmens wirft, wo schon jetzt stattliche Be- 
stellungen aus dem Ausland vorliegen. 

Für die fernere Zukunft ist die Möglichkeit of- 
fen, auch in Langen zu produzieren. Dies hat 
man sich bei der Geländebeschaffung und beim 
großzügigen Bau offen gehalten. Um diesen aus- 
zunützen, ist das Untergeschoß an die Firma Ko- 
den Elektronic vermietet, die seither ihren Sitz 
in Dietzenbach hatte und sich mit Geräten für 
Farbradar und Farbecholot befaßt und auf die- 
sem Sektor führend in der Welt ist. Koden Elek- 
tronic ist gleichzeitig Gesellschafter von Harmo- 
nie Drive GmbH. Geschäftsführer Ito von Koden 

Elektronic sowie die beiden Geschäftsführer von 
Harmonie Drive, Reinhard Emst und Volker 
Maschinskiy, dankten in ihren Ansprachen der 
Stadt Langen, die den Bau ermöglicht hatte. Wil- 
li Jakobi vom Wirtschaftsamt der Stadt nahm 
den Dank entgegen und dankte aber gleichzeitig, 
daß dieses Unternehmen in Langen geblieben 
ist. 

Es scheint angebracht, auf die Gründe für diese 
gegenseitigen Dankesworte einzugehen. Harmo- 
nie Drive GmbH hat sich im Laufe der Jahre zu 
einem der potentesten Gewerbesteuerzahler in 
Langen entwickelt. Die seitherigen Räume sind 
schon lange zu klein geworden, und das Unter- 
nehmen suchte einen Bauplatz. Doch die Stadt 
konnte stets nur vertrösten, weil das Gewerbe- 
gebiet Neurott noch nicht „umgelegt" ist. Als 
das Unternehmen im vergangenen Jahr keine 
andere Möglichkeit mehr sah als ,,auszuwan- 
dem" — in Darmstadt-Arheilgen wurde entspre- 
chendes Gelände angeboten —, schaltete man bei 
der Stadtverwaltung sehr schnell. In einer vor- 
gezogenen Vermessung und durch Gespräche mit 
privaten Grundstückseigentümern, denen eben- 
falls der Dank Jakobis galt, wurde ermöglicht, 
daß gebaut werden konnte. ,,Acht Tage später, 
und wir wären weg gewesen", schilderten die 
beiden Geschäftsführer die Situation, wie sie da- 
mals best£md. ,,Wir hätten dies zwar bedauert, 
denn wir fühlen uns wohl in Langen mit seiner 
guten Infrastruktur und seinen günstigen Ver- 
kehrsanbindungen; aber es wäre in den seitheri- 
gen Räumen nicht mehr weitergegangen." 

LZ-Geschäftsstelle 

am 
Donnerstag, dem 23. Dezember 
Freitag, dem 24. Dezember 
Donnerstag, dem 30. Dezember 
Freitag, dem 31. Dezember 

geschlossen 

Weihnachtsfeier 
im „Grünen Gump" 

Eine Weihnachtsfeier für alle Mitarbeiter des 
Stadtjugendrings Langen, die in diesem Jeihr 
beim Aufbau und beim Betrieb der Teestube und 
Kleinkunstbüline „Zum Grünen Gump" mitge- 
holfen haben, wird am zweiten Weihnachtsfeier- 
tag ab 17 Uhr in der ehemaligen Jugendbegeg- 
nungsstätte stattfinden. 

Holger Baake, erster Vorsitzender des SJR, 
will mit Speise und Trank sowie einer Filmvor- 
führung allen Helfern eine Anerkennung für die 
geleistete Arbeit zuteil werden lassen. 

Samstag, 8. Januar — 19 30 Uhr! 
SONGS & LIEDER 

FÜR & WIDER 
Die große Liedsängerin und Komödiantin 

SYLVIA ANDERS 
mit Liedern von Brecht, Eisler und kessen Songs 

aus den 20er Jahren — begleitet von 
DIETRICH JUSTUS NOLL 

Samstag. 15. Januar — 20.00 Uhr 
DER ABSTECHER 

Schauspiel von Martin Walser 
Regie: Oswald Döpke 

mit MICHAEL GAHR. EDITH BEHLEIT. 
JOOST SIEDHOFF u. a. 

Donnerstag. 20. Januar — 20.00 Uhr 
LEA 

Komödie von Yves Jamiaque 
Regie; Horst Johanning 

mit CHARLES REGNIER, SONJA ZIEMANN. 
MICHAEL O. RUDiGER u. a. 

Vorverkauf' Reisebüro am Rathaus. Langen. Tel. 06103/52110>- ABENDKASSE: nur am jeweiligen Ver- 
anstaltungstag. Tel 06103/203384 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 Das Ist das neue Gebäude der Harmonie Drive GmbH im künftigen Gewerbegebiet Neurott. 

Ä 
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Neue Zeiten 
Die Abendsprechstunden des Langenei Sozial- 

amtes und der Einwohnermeldeabteilung sind 
seit vielen Jahren fester Bestandteil des Bürger- 
services, der von den Langencm rege in An- 
spruch genommen wird. Jeden Dienstag von 17 
bis 19 Uhr haben Berufstätige die Möglichkeit, 
außerhalb der regulären Besuchszeiten der 
Stadtverwaltung ihre Behördengänge zu erledi- 
gen. 

Mit dem Jahreswechsel wird bei den Abend- 
sprechstunden eine Veränderung eintreten: Ent- 
sprechend den Regelungen anderer Städte wer- 
den in Langen die Abendsprechstunden verlegt 
und dann jeweils dienstags in der Zeit von 16 bis 
18 Uhr stattfinden. 

Daß damit auch den Wünschen der Bevölke- 
rung entgegengekommen wird, zeigen die Erfah- 
rvmgen der Vergangenheit. Rund 80 Prozent der 
Besucher nutzen die Abendsprechstunden zwi- 
schen 17 und 18 Uhr, Lediglich 20 Prozent kom- 
men später, wobei diesen Personen auch ein frü- 
herer Besuch möglich gewesen wäre, wie Befra- 
gungen ergaben. 

Erinnerung' an Else Lucy Hartl 

Ein Buch als Monographie in Langen erschienen 

6uJ- Oa^ 

*1895 11982 ß! 

Als Beitrag zum Doppeljubiläum wird die 
K.U.K, eine Reihe von Konzerten durchführen. 
Am 9. 1. 83 um 19.30 Uhr in der Stadthalle 
kommt Orffs „Carmina burana" zur Auffüh- 
rung. Zu diesem großL»n Werk hat der Komponist 
einen starken Chor vorgeschrieben. Um das zu 
erreichen, behilft man sich durch Zusammenfas- 
sung von drei verschiedenen Chören. Hinzu 
kommt noch ein Kinderchor. Das stark besetzte 
Symphonieorchester erfordert zudem weitere 
Instrumente. An Solisten sind zwei Pianisten 
und vier Sänger erforderlich. Insgesamt 215 Mit- 
wirkende! 

Eine Einstudierung macht enorm viel Übungs- 
arbeit nötig und ein Dirigent, der sich einer sol- 
chen Aufgabe widmet, leistet bereits vor der 
Aufführung die Hauptarbeit. Das Langenei 
Konzert, welches no^rh um eine Ouvertüre und 
ein Klavierdoppelkonzert ergänzt wird, wurde 
von Horst Welter einstudiert. 

Carl Orff war nach einigen Jahren praktischer 
Theatertätigkeit als Kapellmeister, lange Zeit 
der musikalische Leiter einer Münchner Tanz- 
schule und widmete sich, dadurch nicht nur an- 
geregt, sondern im Wesen berührt, vielseitigen 
pädagogischen Versuchen. In dieser Zeit ent- 
stand sein musikalisches ,,Schulwerk", das der 
Beziehung von Musik und Bewegung in einer 
ganz neuen Weise auf ien Grand geht. 

Es enthält eine Fülle von Musikbeispielen ein- 
fachster Art, zum Teil rhythmische Aufgaben 
ohne Melodik, dann Melodien aus wenigen Tö- 
nen sowie mehrstimmige Klangformen. Dies ist 
bezeichnend. Getrieben und treu hat hier ein 
Künstler die ihm gegebene musikalische Natur 
verfolgt. Sie geht n?cht in die Tiefe des proble- 
matischen Ausdrucks, in die Ballung und Häu- 
fung der Mittel, nicht auf Charakteristik und 
Komplikation der Inhalte, sie geht in die Tiefe 
des Einfachen, der Grundimpulse. 

Jene einfachsten, elementaren Melodien des 
Schulwerks haben strömende I^ebenskraft und 
die zwingende Deutlichkeit symbolischer Gebär- 
den. Ihre Zusammenstellung in einen pädagogi- 
schen Zyklus, wurde zu einem Kompendium. 
Das Schulwerk ist somit der geniale Entwurf zu 
einer Übung der irrationalen Kräfte der Musik. 

Das Hauptwerk, das Orffs Namen schnell be- 
kannt und zu einem Begriff machte, ist die szeni- 
sche Kantate ,,Carmina burana". Gedichte der 

Liebe Leser! 
Heute finden Sie in dieser Ausgabe den 
Kalender der Langener Zeitung für das 
Jahr 1983. Er möge Ihnen nur schöne und 
zufriedene Tage anzeigen. 

Ihre Langener Zeitung 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Drei-Städte-Treffen 

Das bevorstehende Jubiläumsjahr der Stadt 
Langen hat schon die differenziertesten Aktivi- 
täten bei Vereinen, Bankinstituten und Gruppie- 
rungen hervorgerufen. Dieser beflügelnde An- 
sporn bringt Belebung in die Szene und, wen 
sollte es wundem, auch freudige Erwartung des 
kommenden Jahres. 

Dieser Tage wurde ein Kunstbuch vorgestellt, 
welches als Monographie über die 1960 verstor- 
bene Langener Künstlerin Else Lucy Hartl er- 
schienen ist. Es zeigt auf 72 farbigen Seiten die 
vielseitige Begabung der Künstlerin. Der biogra- 
phische Teil, in leicht lesbarer großer Schrift ge- 
druckt, schildert die glücklichen Jahre ihrer Ju- 
gend sowie die schweren Schicksalsjahre. Im 
Vorspann befindet sich ein kleiner historischer 
Abriß zu Langen. Auf den übrigen Seiten wird 
das Werk, d. h. werden die verschiedenen Ar- 
beitsweisen dargestellt. 

Freilich ist der Personenkreis, derE. L. Hartl 
kannte, klein geworden, so daß mit diesem Buch 
ihr vielseitiges Können wieder bekanntgemacht 
werden muß. Die Art ihrer Gestaltung verrät 
Liebe zum Universum, zu Menschen und Tieren, 
zu allen Dingen des Lebens. Bei ihr formt sich al- 
les ins Geistige und Schöne. Die Künstlerin war 
im Malen, Modellieren und Handarbeiten gleich 

Dienstregelung der Post 

Weihnachten und Neujahr 

Schalterdienst 
beim Postamt Langen 1, Bahnstraße 26 
An allen Sonntagen (5., 12., 19. Dez. und 2. 1. von 
11 bis 12 Uhr geöffnet. 
Am 24. 12. (Heiligabend) von 8 bis 12 Uhr geöff- 
net. 
Am 25. und 26. 12. (Weihnachten) geschlossen. 
Am 31. 12. (Silvester) von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 
Am 1. 1. (Neujahr) geschlossen. 
Be; den übrigen Postämtern im Amtsbereich 
An allen Sonn- und Feiertagen bleiben die Schal- 
ter geschlossen. 
Am 24. 12. (Heiligabend) Schalterdienst wie 
samstags. 
Am 31. 12. (Neujahr) Schalterdienst wie sams- 

gut begabt. Ihre Keramiken zeichnen sich durch 
ausgewogene Linien und ideenreiche Formen 
aus. 

In der Langener Zeitung stand damals als 
Nachruf zu lesen: „Nun ruht sie unter Blumen 
gebettet, die sie so sehr geliebt. Unverwelklich 
aber wird in denen, die sie kannten und mit ihr 
befreundet waren, die Blume der Erinnerung 
sein." 

Das Buch ist für den Käufer von bleibendem 
schöngeistigem Wert. Und sucht jemand für Ver- 
wandte oder Freunde, die eine Erinnerung an 
Langen haben möchten, weil sie beispielsweise 
verzogen sind, dann eignet sich dieses Buch im 
besten Sinne hierfür. 

Fußgänger verursacht 
Pkw-Kollision 

Weil ein 76jähriger Fußgänger plötzlich und 
wohl recht unachtsam — etwa 10 Meter neben 
der Fußgängerfurt — auf die Fahrbahn der 
Frankfurter Straße trat, mußte eine Pkw- 
Lenkerin am Montagabend ihr Fahrzeug scharf 
abbremsen. Dadurch kam der Wagen ins Schleu- 
dern und stieß mit einem entgegenkommenden 
Pkw zusammen. Verletzt wurde niemand, an 
den Fahrzeugen allerdings entstand Schaden für 
rund 16 000 Mark. 

in Langen 
Der Fördererkreis für europäische Partner- 

schafton Langen e.V. rüstet zum Drei-Städte- 
Treffen, das vom 20. bis 25. Mai 1983 turnusmä- 
ßig in Langen gefeiert wird. Das vorläufige Pro- 
gramm sieht für Freitagabend (20. 5.) die An- 
kunft der Gäste vor, für Samstag einen offiziel- 
len Empfang, für Sonntag einen festlichen Tanz- 
abend und für Dienstag einen ganztägigen Aus- 
flug mit Abschiedsabend. Am Mittwochmorgen 
werden die ausländischen Besucher Langen wie- 
der verlassen. 

Die Einladungen an die Verschwisterungsver- 
eine in den Partnerstädten sind bereits unter- 
wegs. Wie üblich, sollen alle Gäste in Privat- 
quartieren untergebracht werden. Alle Langener 
Familien, die auf diese Weise die Möglichkeit 
nutzen wollen, Kontakte zu englischen oder 
französischen Partnern zu knüpfen, sind aufge- 
rufen, sich als Quartiergeber beim Sekretariat 
des Fördererkreises f. europ. Partnerschaften 
Langen e.V., Rheinstraße 38, 6070 Langen, 
schriftlich zu melden. Sie erhalten von dort nä- 
here Auskünfte. 

Erfahrungsgemäß haben aber viele Langener 
schon Absprachen mit langjährigen Freunden 
über die Teilnahme an dem völkerverbindenden 
Fest getroffen. Der Fördererkreis bittet auch 
diese potentiellen Gastgeber, sich frühzeitig an- 
zumelden, damit sie und ihre Gäste ab jetzt in 
die Vorplanung für die einzelnen Veranstaltun- 
gen mit einbezogen werden. An allen öffentli- 
clien Veranstaltungen können natürlich auch 
Langener teilnehmen, die keine Gäste aufneh- 
men. 

Handschrift gleichen Namens aus dem bayeri- 
schen Benediktbeuren sind zu einem Zyklus von 
Chören, Sologesängen und Tanzbildem verbun- 
den. Die Sprache ist mittelalterlich, meist ein 
derbes und deutliches Vegantenlatein. 

Die Art und Funktion des Orchesterklangs, 
die Rolle des Chores, die Aufgabe der Sänger 
sind neu gehört und neu ins Ganze gesetzt. Die 
Musik der „Carmina burana" springt derart an 
einigen Stellen ins Ohr, daß schon manch einer 
für Augenblicke empfand: nur dies ist Musik. Es 
geht zeugende Wirkung von ihren elementaren 
Wendungen aus. Man spürt: dies ist ein Beginn, 
hier ist etwas gelöst, gefunden. 

Mit zweiundvierzig Jahren erst vollendete Orff 
das Werk, das er selbst als Begiim seines geklär- 
ten Stoffes gelten läßt. Jahrelange Studien und 
Versuche gingen voraus. Von den frühesten Ar- 
beiten an verfolgte er mit zäher Folgerichtigkeit 
ein Ziel, das schon in Zeiten ganz anderer ästhe- 
tischer Ideale seiner späteren Lösung verwand 
ist. 

Die ,,Carmina burana" beginnt mit dem ele- 
mentar sich Steigemden Chor „O Fortuna impe- 
ratrix mundi" (O Fortuna Herrscherin der Welt). 
Di^er Gesang vom Glück und seiner Vergäng- 
lichkeit, seinem Aufstieg und Fall, bildet wört- 
lich auch den Schluß des Werkes. 

tags. 

Briefzustellung 
An allen Sonn- und Feiertagen ruht die Briefzu- 
stellung. 

Eilzustellung 

Am 25. 12. (1. Weihnachtstag) sowie am 1. 1. (Neu- 
jahr) findet keine Eilzustellung statt. An allen 
übrigen Sonn- und Feiertagen werden Eil- und 
Schnellsendungen zugestellt. 

Telegrammzustellung 

An allen Somi- und Feiertagen werden Tele- 
gramme zugestellt. 

Briefkastenleerung 

Am 24. 12. (Heiligabend) wie samstags 
Am 25. 12. (1. Weihnachtstag) keine Kastenlee- 
rung 
Am 26.12. (2. Weihnachtstag) wie sonntags, jedoch 
alle Briefkasten 
Am 31. 12. (Silvester) wie samstags. 
Am 1.1. (Neujahr) keine Kastenleemng. 
Am 2. 1. (Sonntag) wie sonntags. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
8.120,90 DM; 2. Rang: 314,40 DM; 3. Rang: 29,60 
DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 98.218,80 
DM; 2. Rang: 6.292,20; 3. Rang: 315,60 DM; 4. 
Rang: 12,70 DM; 5. Rang; 2,60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1.008.281,60 
DM; Gewinnklasse II: 88.966,00 DM; Gewinn- 
klasse III: 7.134,00 DM; Gewinnklasse IV: 104,60 
DM; Gewinnklasse V: 8,00 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
winnklasse 1:430,00 DM; Gewinnklasse II: 118,40 
DM. Pferdelotto: Gewinnklasse 1:556,00 DM; Ge- 
winnklasse II: 13,10 DM; 
Kombinationsgewinn; unbesetzt; Jackpot: 
192.909,00 DM. (Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlntterie vom 
18. 12. 1982 wurden 14 Hauptgewinne mit einer Gewinnsumme 
von 425.000 DM ermittelt. Weitere 5565 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 1.675.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 250.000 DM als ..Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 385535, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die L<»s- 
nummer 43B()12. 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 429540, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die L<>snummern 
011121. 14U39. 202163. 2()fi347. 208130. 250309. 254348. 265051. 
2B3388. 316812 und 365941. 5 000 DM auf die Endziffern 18432. 
73512 und 817-f J. 1.000 DM auf die Endziffer 1922.700 DM »uf die 
Endziffer 873 und 240 DM auf die Endziffer 88. 

Die nächste Ziehung ist am 25. 12. 1982. 

Lose und wsiters lntonnation«n eftialten Sie bei: 

Staatl. Lotterie-Einnahme KEMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen ■ Tel. 0 61 03/2 55 70 

Betrifft: Stadtbusverkehr am 24. Dez. 1982 
und 31. Dez. 1982 
Wir geben unseren verehrten Fahrgästen zur 
Kenntnis, daß sämtliche Linien im Stadtver- 
kehr 

am 24. Dez. 1982 (Hl. Abend) 
und 
am 31. Dez. 1982 (Silvester) 

ab 13.00 Uhr nach dem Samstag-Fahrplan 
verkehren. 
Stadtwerke Langen GmbH 

OlfemiiGite BekanntmacliuiHi 
der Stadt Lam^ 

Berichtigung der öffentlichen Bekanntma- 
chung vom 14. 12. 1982 

Satzung 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und 

Gebührensatzung vom 10. 12. 1982 
Aufgrund der §§ 5,19, 20, 51 und 93 Abs. 1 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 1. 
Juli 1960 (GVBl. S. 103, 164). zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 1. 4. 1981 (GVBl. I S. 66), 
der §§ 1 — 5, 9 — 12 und 14 des Gesetzes über 
kommunale Abgaben (KAG) vom 17. März 
1970 (GVBl. I S. 225), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 14. 10. 1980 (GVBl. I S. 383), des 
Hessischen Verwaltungsvollstreckungsgeset- 
zes (HessVwVG) vom 4. Juli 1966 (GVBl. I S. 
151), zuletzt geändert durch Gesetz vom 21. 
Dezember 1976 (GVBl. IS. 532), der §§ 1 und 9 
des Gesetzes über Abgaben für das Einleiten 
von Abwasser in Gewässer (Abwasserabga- 
bengesetz — AbwAG) vom 13.9.1976 (BGBl. I 
S. 2721, ber. S. 3007) und der §§ 1 und 2 des 
Hessischen Ausführungsgesetzes zum Ab- 
wasserabgabengesetz (HAbwAG) vom 17. 12. 
1980 (GVBl. I S. 540) wird gemäß Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung der Stadt 
Langen vom 9. 12. 1982 folgende Satzung be- 
schlossen: 

Artikel I 
§ 1 Satz 1 der Kanalbeitrags- und Gebühren- 
satzung vom 23. Februar 1971, zuletzt geän- 
dert durch die Satzung vom 18. 11. 1981, er- 
hält folgende Fassung: 
Zur Deckung des Aufwandes für die städti- 
sche Ortsentwässerungsanlage werden nach 
näherer Regelung in dieser Kanalbeitrags- 
und Gebührensatzung Kanalanschlußbeiträ- 
ge, laufende Benutzungsgebühren, Verwal- 
tungsgebühren, Abwasserabgaben sowie Er- 
stattungsansprüche erhoben. 
§ 9 Abs. 3 der Kanalbeitrags- und Gebühren- 
satzung vom 23. Februar 1971, zuletzt geän- 
dert durch die Satzung vom 18. 11. 1981, er- 
hält folgende Fassung: 
Die Kanalbenutzungsgebühr setzt sich zu- 
sammen aus: 
a)l,29 DM für jeden angefangenen cbm ver- 

brauchten Frischwassers als Gebührenan- 
teil für die Schmutzwasserbeseitigung ein- 
schließlich der Abwasserabgabe 

plus 
b)0.41 DM für jeden angefangenen qm Grund- 

stücksfläche und Jahr multipliziert mit 
dem Faktor, der für das betreffende 
Grundstück nach der Gebietsabflußbei- 
wertkarte gilt, als Gebührenanteil für Nie- 
derschlagswasserbeseitigung. 

Die Gebietsabflußbeiwertkarte ist Bestand- 
teil dieser Ksmalbeitrags- und Gebührensat- 
zung. 

Artikel D 
Diese Satzung tritt am 1. 1. 1983 in Kraft. 
Langen, den 10. 12. 1982 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkänmierer 

Aufträge für Kindergartenbau 

werden vergeben 

Geplante Kosten werden eingehalten 
In der nächsten Magistratssitzung sollen die 

Aufträge für den Wiederaufbau des abgebrann- 
ten Kindergartens an der Gravenbruchstraße 
vergeben werden. Wie Bürgermeister Hans 
Meudt mitteiUe, habe man die erforderlichen 
Gespräche und Preis vergleiche -abgeschlossen 
und werde den Auftrag an die Firma vergeben, 
die vor rund zehn Jahren bereits den Kindergar- 
ten gebaut habe. 

Beim Wiederaufbau lehnt man sich an die vor- 
herige Ausführung an und kann dabei nicht nur 
die gesamten Pläne für Bau und Statik verwen- 
den, was eine bedeutende Einsparung bedeutet, 
sondern kann auch das vorhandene Fundament 
bis zur Oberkante der Bodenplatte verwenden. 
Außerdem sind die in der Erde liegenden An- 
schlüsse für Versorgung bereits da. So reichen 
die für den Bau vorgesehenen 725 000 Mark aus, 
und auch mit den Gesamtkosten einschließlich 

aUen, die in dieser Wodie 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die iäter als 75 Jahre sind. 

Von einem Lob kann sich 

die Stad.t nichts kaufen 

Kosten für die Kläranlage kommen auf die Bürger 

Inneneinrichtung und Außengestaltung von ei- 
ner Million wird man hinkommen. 

Einige kleine Abweichungen zum vorherigen 
Bau wird es dennoch geben. So wird man in be- 
zug auf Wärmedämmung verschiedene Dinge 
besser machen, Thermopenfenster werden einge- 
baut, und das Gebäude erhält kein Flach-, son- 
dern ein Walmdach. 

So wie es aussieht, wird man bis April/Mai 
mit der Fertigstellung rechnen können, es 'sei 
denn, die Witterung spiele nicht mit. 

ZusammenpraU 
auf der Kreuzung 

Vermutlich der Gurtsicherung verdanken es 
zwei Pkw-Lenker in Götzenhain, daß sie den Zu- 
SEimmenprall ihrer Fahrzeuge unverletzt über- 
standen haben. An ihren fahrbaren Untersätzen 
entstand allerdings ein Sachschaden in Höhe 
von rund 20,000 Mark. 

Eine Pkw-Fahrerin wollte am Donnerstag- 
nachmittag, von der Langener Straße kommend, 
die Philippseicher Straße überqueren. Sie 
hielt kurz an und fuhr dann in den Kreuzungsbe- 
reich ein, da sie die Straße als frei erachtete. In 
diesem Moment näherte sich auf der vorfahrts- 
berechtigten Philippseicher Straße ein Pkw, des- 
sen Fahrer trotz Brems- und Ausweichmanöver 
den Zusammenprall nicht mehr verhindern 
konnte. 

Bekarmtlich wird die Kläranlage der Stadt 
Dreieich erweitert und modernisiert, um den 
Ansprüchen des Umweltministeriums Wiesba- 
den in bezug auf Qualität des geklärten Abwas- 
sers zu genügen. Mit der Einführung einer Ab- 
wasserabgabe werden die Kommunen zur Kasse 
gebeten. Genaue Richtlinien gibt es dafür noch 
nicht, es steht jedoch fest, daß mit mindestens ei- 
ner halben Million im Jahr 1983 zu rechnen ist, 
denn dieser Posten wurde im Haushalt vorgese- 
hen. 

Durch die Abwasserabgabe sollen Maßnah- 
men finanziert werden, die einer Verbesserung 
der Grundwasserqualität dienen. Was man je- 
doch bis jetzt hinter der hohlen Hand hört, läßt 
diese Absicht fraglich werden, denn — so heißt 
es — die zu erwartenden Beträge werden weitge- 
hend durch Verwaltungsaufwand aufgefressen. 

Immerhin aber steht fest — und dies geht vor 
allem die Kommunen an —. daß die Abwasser- 
abgabe halbiert werden wird, sofern die entspre- 
chende Stadt oder Gemeinde über ein Klärwerk 
und eine Kanalisation verfügen oder eine solche 
zu bauen beabsichtigen, die für eine gute Abwas- 
serqualität garantieren. Diese Klausel war nicht 
zuletzt der Grund für die Stadt Dreieich, den 
Ausbau der Kläranlage ins Auge zu fassen. Die 
Gesamtkosten dafür werden auf rund 12 Millio- 
nen Mark veranschlagt. In dieser Summe sind 
rund 2 bis 3 Millionen für Maßnahmen enthalten, 
die noch nicht vorhandenen, aber zu erwarten- 
den Richtlinien entsprechen. 

Eine Bezuschussung durch das Land Hessen 
wurde vom Regierungspräsidenten mit der Be- 
gründung abgelehnt, die Stadt Dreieich verfüge 
ja noch über einen Spielraum bei den Abwasser- 
gebühren. Solange diese noch nicht auf einem 
optimalen Stand seien — dabei denkt man an ei- 
nen Betrag von zwei Mark für den Kubikmeter 
—. könne nach den bestehenden Richtlinien kein 
Zuschuß gewährt werden. 

Bezugnehmend auf den Umstand, daß die 
Stadt Dreieich mehr für den Umweltschutz und 
die Reinhaltung der Riedbäche als Trinkwasser- 
einzugsgebiet tue als vorgeschrieben, hatte der 
Magistrat beim Umweltminister wenigstens für 
die außergewöhnlichen Maßnahmen einen Zu- 
schuß aus dem Soforthilfeprogramm beantragt. 
Doch auch dieser wurde abgelehnt. Der Minister 
antwortete zwar, daß er den überdurchschnittli- 
chen Beitrag der Stadt Dreieich zum Gewässer- 
schutz begrüße, daß es ihm aber leider nicht 
möglich sei. etwas zur Finanzierung zu tun. 

Da sich die Stadt von diesem Lob nichts kau- 
fen kann, die Kosten einschließlich Zinsen aber 
bestehen bleiben, wird man ab 1984 mit höheren 
Gebühren für die Abwasserbeseitigung rechnen 
können. Es sind also wieder einmal die Bürger, 
die zu der ..zweckgebundenen" Abwasserabgabe 
auch noch mit höheren Gebühren für Dinge ein- 
stehen und blechen müssen, die „von oben" ge- 
fordert werden. 

Wochenb^uii 
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Grußwort 
zu den Feiertagen 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
Jeder hat seine eigene Einstellung zum Leben, 

zimmert sich die Philosophie zurecht, die am 
ehesten über die Stolpersteine des Alltags hilft. 
Wie beneidenswert ist doch der Zeitgenosse, der 
nicht nutzlos lamentiert, sondern der Devise 
folgt: „Für zwei Dinge sollte man dankbar sein: 
für das, was man tut, und für das. was man nicht 
braucht." 

Von dieser Einsicht — finden Sie nicht auch? — 
sollten wir uns eine gehörige Portion unter den 
Weihnachtsbaum wünschen; genug, um davon 
auch im neuen Jahr noch zehren zu können. Je- 
dem sollte mittlerweile klargeworden sein, daß 
wir für einige Zeit besser auf „große Sprünge" 
verzichten müssen, wenn wir uns finanziell nicht 
mehr als nur den Knöchel verstauchen wollen. 
Vom Bild des Weihnachtsbaumes abgeleitet: ein 
bißchen weniger Lametta sollte uns nicht gleich 
aus der Fassung bringen. 

Wer jetzt für den weiteren Anstieg des Wohl- 
stands „kämpft", vergißt jene, die im Schatten 
von Arbeitslosigkeit leben und an Weihnachten 
wie in naher Zukunft mehr menschliches Mitein- 
ander erwarten, mehr wirkliche Solidarität. 
Wenn Steuern und Gebühren erhöht werden 
müssen, wenn denen, die dazu in der Lage sind, 
finanzielle Opfer abverlangt werden, dann seien 
sie im .Sinne dieser Solidarität um Verständnis 
gebeten. Nur so werden v/ir das Netz, das uns al- 
le trägt, wieder fester knüpfen können. 

Unsere Wünsche für ein frohes Weihnachtsfest 
und ein friedvolles neues Jahrtragen dieses Hof- 
fen auf mehr Gemeinsamkeit in sich. 
Hans-Wilhelm Rengstorf Hans Meudt 
Stadtverordnetenvorsteher Bürgermeister 

Geschleudert — 
vier Verletzte 

Eine Schwerverletzte, drei Leichtverletzte und 
einen Sachschaden in Höhe von rund 25 000 
Mark forderte ein Verkehrsunfall, der sich am 
frühen Sonntagmorgen gegen 4.35 Uhr auf der 
Straße zwischen Dietzenbach und Götzenhain er- 
eignete. 

Vermutlich mit zu hoher Geschwindigkeit in 
Richtung Götzenhain fahrend, kam der Pkw, als 
der Fahrer einen vorausfahrenden Wagen über- 
holen wollte, auf der reifglatten Fahrbahn ins 
Schleudern. Der Wagen kam nach rechts von der 
Fahrbahn ab und überschlug sich mehrmals. 
Dem Fahrzeuglenker wurde eine Blutprobe ent- 
nommen, er ist nicht im Besitz einer Fahrerlaub- 
nis. 

Diebe in Schule 
und Kindergarten 

In der Selma-Lagerlöf-Schule und den Evang. 
Kindergarten drangen unbekannte Täter in der 
Nacht zum 17. 12. ein. Aus der Schule wurden 
nach ersten Feststellungen ein Tonbandgerät, 
zwei Kassettenrecorder und drei Stoppuhren ge- 
stohlen. Aus dem Kindergarten ließen die Ein- 
brecher zwei Flöten und eine -Standuhr mitge- 
hen. 

Rathaus geschlossen 
Das Rathaus sowie die Außenstellen der 

Stadtverwaltung bleiben am 24. Dezember ge- 
schlossen. Am 31. Dezember sind die Dienststel- 
len von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Mittwoch, den 22. Dezember 1982 

Foto: Stuhler 

Bau von 

Altenwohnungen 

kann beginnen 

Zuschüsse der öffentlichen 
Hand sind bewilligt 

Mit dem Bau von 15 Altenwohnungen zwi- 
schen dem Haus Dietrichsroth und dem Jugend- 
zentrum an der Hainer Chaussee kann begonnen 
werden. Wie vom Magistrat zu hören war, sind 
die finanziellen Voraussetzungen erfüllt. Das ge- 
samte Objekt, das vom Nassauischen Heim er- 
richtet werden soll, wird die stattliche Summe 
von 2,4 Millionen Mark verschlingen. Dazu gibt 
das Land Hessen ein Darlehen in Höhe von 1,34 
Millionen Mark, die Stadt Dreieich ist mit einem 
Darlehen von 860 000 Mark dab'ii, und vom 
Kreis Offenbach ist ein Zuschuß von 75 000 Mark 
zu erwarten. Die Eigenmittel des Bauträgers be- 
tragen 83 000 Mark. 

Ursprünglich hatte der Verein Bürgerhilfe 
Dreieich den Bau vornehmen wollen, doch wa- 
ren Überlegungen, daß es nicht Aufgabe des Ver- 
eins sei, Wohnungen zu bauen, sowie finanzielle 
Erwägungen dafür ausschlaggebend, daß eine 
gemeinnützige Baugesellschaft mit dem Bau und 
der Verwaltung der Wohnungen beauftragt wur- 
de. 

Das Belegungsrecht für die 15 Wohnungen, die 
je zur Hälfte für Alleinstehende und für Ehepaa- 
re konzipiert sind und^bis zu einer Größe" von 
rund 60 Quadratmetern reichen, bleibt bei der 
Stadt und dem Verein Bürgerhilfe. Es handelt 
sich um Wohnungen nach den Prinzipien des so- 
zialen Wohnungsbaus. Entsprechend günstig 
sind auch die Darlehen, für die anstelle von Zin- 
sen eine Bearbeitungsgebühr von einem Viertel 
Prozent bei einer Tilgung von zwei Prozent jähr- 
lich genommen wird. 

Das erforderliche Grundstück, das sich teils 
im Besitz des Vereins Bürgerhilfe und teils der 
Stadt befindet, wird dem Bauträger im Erbbau- 
recht zur Verfügung gestellt. Dennoch sind die 
Grundkosten für das Bauvorhaben relativ hoch, 
weil umfangreiche Erschließungen vorgenom- 
men werden müssen. Auch soll eine separate 
Baustraße eingerichtet werden, um zu verhm- 
dem, daß die schweren Baufahrzeuge unmittel- 
bar an den Mauern des Pflegeheims vorbeifah- 
ren müssen. 
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Eis-Speedway-Elite in Frankfurt 

Weltmeisterschafts-Viertelfinale 

am 29./30. Januar im Eisstadion 
Grund zur Freude haben die Anhänger des Mo- 

torradsports: Dem veranstaltenden ADAC Hes- 
sen und dessen rührigem Rennleiter Gustav Lux 
ist es gelungen, einen Viertelfinallauf zur Eis- 
Speed way-Weltmeisterschaft nach Frankfurt zu 
holen. Am 29. und 30. Januar gehen 18 Fahrer 
aus sieben Nationen auf dem Außenring der Eis- 
sporthalle ,,Am Ratsweg" an den Start. Neben 
den deutschen Assen Helmut Weber, Siegfried 
Dzielak, Max Niedermaier und Albert Stickl tre- 
ten auch vier schwedische Fahrer an, die von Ex- 
perten schon als zukünftige Weltmeister,,gehan- 
delt" werden. Die Skandinavier machten den 
Sowjets, Abonnementsieger in dieser Sportart, 
in der letzten Saison schwer zu schaffen. Da die 
Schweden ihre stärksten Fahrer nach Frankfurt 
schicken, wird sicher auch das dreiköpfige 
UdSSR-Team in bester Besetzung antreten, um 
beim Halbfinale in Cortina vertreten zu sein. 

Bei der Vergabe der Punkte dürfen neben den 
deutschen Fahrern auch die beiden CSSR-Motor- 

rad-Artisten ein Wörtchen mitreden, während 
die Engländer, Norweger und Österreicher 
kaum über die Rolle des Außenseiters hinaus- 
kommen dürften. 

Durch die Prädikats-Vergabe hat das 2. Frank- 
furter Eis-Speedway eine erhebliche Aufwer- 
tung erfahren. Profitieren werden davon die Zu- 
schauer, die Ende Januar Eisrennen allererster 
Güte zu sehen bekommen. Promoter Hans-Rei- 
ner Burkert hat sich dementsprechend auf einen 
regen Besucher-Zuspruch vorbereitet. Neben den 
schon bei der ersten Veranstaltung im März auf- 
gebauten Tribünen auf der Zielgeraden und in 
den Kurven, wird diesmal noch eine Stehtribüne 
auf der Gegengeraden installiert. Dadurch wird 
Platz für mehr als 10.000 Zuschauer geschaffen. 

Wer will, kann schon am Freitag, dem 28. 1. 
Methanol ,,schnuppem": Ab 19 Uhr trainieren 
die Eis-Akrobaten am Ratsweg. Am Samstag, 
dem 29. 1. senkt sich die Startflagge um 19 Uhr, 
am Sonntag, dem 30. 1. werden die Fahrer um 14 
Uhr aufs Eis geschickt. 

Dr. Klaus Lippold auf sicherem 

Platz der Landesliste 

Der Kreisvorsitzende der CDU Offenbach- 
Land und Kandidat für die Wahl zum 10. Deut- 
schen Bundestag im Wahlkreis 142 (Offenbach- 
Stadt, Kreis Offenbach West und Mitte), Dr. 
Klaus Lippold ist jetzt vom Wahlvorbereitungs- 
ausschuß der hessischen CDU auf einen sicheren 
Platz des Vorschlages zur Landesliste gesetzt 
worden. Vorbehaltlich der Entscheidung des 
Landesparteitages der hessischen Union am 18. 
Dezember in Alsfeld, kann man bereits heute da- 
von ausgehen, daß Dr. Lippold mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit dem nächsten 
Deutschen Parlament angehören wird. Der 

3000 Mark gesammelt 
Die Straßensammlung der Arbeitsgemein- 

schaft Christlicher Gerneinden in Dreieich für 
„Brot für die Welt" und „Misereor" erbrachte 
den Betrag von 3.800 DM. Dieser Betrag liegt um 
einiges niedriger als das Sammelergebnis in den 
letzten Jahren Der höchste Betrag lag bisher bei 
5.500 DM. Trotzdem .sagt die Arbeitsgemein- 
schaft ein herzliches Dankeschön allen Samm- 
lern und Spendern. I, , 

Zum heiligen 

Advent! 

,,Ich bin das Licht, die Wahrheit und das 
Leben"! 

So kündet selbst uns Gottes Sohn. 
Das Licht, es will uns Ruh' und Frieden geben, 
will leiten uns zu Gcttes ewgem Thron. 
In Finsternis die Erde lag. 
Krieg, Not und Trübsal war der Lauf; 
gekommen schien der jüngste Tag. 
Wann endlich hört der Schrecken auf? 
Verzage nicht, du schwaches Herz! 
Schau auf des Lichtleins hellen Schein! 
Rieht' all dein Sinnen himmelwärts! 
Im Licht soll Trost und Stärke sein. 
Ich bin das Licht, bin auch zugleich das Leben. 
Das neu geboren wird in einer Krippe klein. 
In Bethlehem wird Euch dies Heil gegeben 
Und Fried' und Freude soll der Menschheit 

sein. 
So strahl' ich hell, bin Licht Euch und auch 

Flamme 
Bin Urquell, dessen Kraft wohl nie verbrennt. 
Des Sohnes Ankunft aus Jesayas Stamme 
Künd' ich und ruf zum heiligen Advent. 

Otto Solz 

Kreisvorstand der CDU Offenbach-Land sieht 
nach den Worten seines stellvertretenden Vorsit- 
zenden, MdL Frank Lortz, in der Nominierung 
von Dr. Klaus Lippold auf dem sicheren Landesli- 
stenplatz Nr. 19, eine Anerkennung für die viel- 
fältigen Aktivitäten, die der Dietzenbacher Uni- 
onspolitiker in den verganenen Jahren in Gang 
gesetzt hat. 

Die Union im Kreis Offenbach werde, — so 
Frank Lortz weiter — in einem offensiven und 
sachlich argumentativen Wahlkampf die Ent- 
scheidung suchen und rechne sich gute Chancen 
aus, das Direktmandat im Wahlkreis 142 zu er- 
ringen. Lortz betonte auch, daß die Delegierten 
der Kreis-CDU beim Landesparteitag in Alsfeld 
die Kandidatur des Frankfurter Oberbürgermei- 
sters Dr. Walter Wallmann zum Landesvorsit- 
zenden der Hessischen Union und damit Nach- 
folger von Alfred Dregger, mit Nachdruck unter- 
stützen werden. 

JllCCbh'chC 

Burgkirchengemeinde 
Weihnachtsgottesdienste 
24. Dezember (Heiligabend) 
15.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst für Kin- 

der mit Weihnachtsspiel (Vikarin 
Held) 

17.00 Uhr Christvesper unter Mitwirkung 
des Singkreises (Pfr. Steinhäuser) 

19.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst (Pfr. 
Steinhäuser) 

22.30 Uhr Christmette (Pfr. Rudat) 
25. Dezember (1. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Festgottesdienst unter Mitwir- 

kung des Kirchenchores (Pfr. Ru- 
dat) 

26. Dezember (2. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädikant Rieger) 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
31. Dezember (Silvester) 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst (Pfr. 

Steinhäuser) 
1. Januar 1983 (Neujahr) 
18.30 Uhr Andacht (Pfr. Rudat) 
2. Januar 1983 
10.00 Uhr Gottesdienst mit der Feier des 

heiligen Abendmahls (Pfr. Rudat) 
Die Krippenausstellung in der Burgkirche 
„Krippe und Kreuz" ist täglich bis zum 6. Januar 
von 16.00 — 18.00 Uhr geöffnet. 

Kath. Kirche St. Marien 
Ciottesdienstordnung für die Zeit 
vom 24. 12. 1982 bis 2.1.1983 
Freitag, den 24. 12. 
15.00 Uhr Wortgottesdienst für Kinder 

in Dreieichenhain 
21.45 Uhr Ansingen der Heiligen Nacht 

in Götzenhain 
22.00 Uhr Christmette in Götzenhain 
Samstag, den 25. 12. 
9.30 Uhr Hochamt in Götzenhain 

11.15 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Weihnachtsvesper 

in Dreieichenhain 
Sonntag, den 26. 12. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
15,00 Uhr Tauffeier in Götzenhain 
Montag, den 27. 12. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 

Dienstag, den 28. 12. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Mittwoch, den 29. 12. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 30. 12. 
18.00 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Freitag, den 31. 12. 
18.30 Uhr Eucharistiefeier zum Jahresschluß 

in Götzenhain 
ab 23.30 Uhr ist die Kirche geöffnet 
Samstag, den 1. 1. 
11.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Sonntag, den 2. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht 

Gestern £in((cncr Zeitung 
passiert — 

heute 
informiert! 

der aktuelle Werbeträger 
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Kur>n KQ. Bud- und Olfsaidruck 

GÖTZENHAIN 

Silvesterball beim HSV 
g Der HSV-Götzenhain will mit all seinen 

Freunden und Tanzlustigen schwungvoll ins 
neue Jahr hineingehen. Er lädt darum für Frei- 
tag, den 31. Dezember, zum traditionellen Silve- 
sterball in die Clubräume der HSV-Sporthalle 
ein. 

Für Musik, Essen und Trinken ist gesorgt. 
Tombola-Preise und Platzreservierungen wer- 
den durch den HSV-Wirt Victor unter Tel.-Nr. 
8 18 40 entgegengenommen. 

Wieder Neujahrsempfang 
g Orts Vorsteher Robert Finkel und der Spre- 

cher der Vereine und Körperschaften Friedrich 
Klepper werden sich am Neujahrstag um 15 Uhr 
im ,,Bürgertreff" mit den Vereinsvorsitzenden 
und den Vertretern der Parteien, Kirchen und 
der Schule zum traditionellen Neujahrsemp- 
fang treffen. 

Weihnachten und Silvester 

in der Kirche 
g Nach vielfachen vorweihnachtlichen Feiern 

und Veranstaltungen lädt Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff für die Festtage selbst in nachfolgen- 
der Weise ein: Am Heiligen Abend wird der Po- 
saunenchor ab 16 Uhr wieder auf Straßen und 
Plätzen des Stadtteils altvertraute Weihnachts- 
liederblasen. Um 17 Uhr findet in der Kirche ein 
Krippenspiel statt, das von der Leiterin der 
Frauenhilfe, Renate Lüttich, mit cien Vorkonfir- 
manden vorbereitet wurde. Um 23 Uhr beginnt 

die Christmette, in der wie in den vergangenen 
Jahren die Kantorei mitwirkt. Am Samstag, 
dem ersten Feiertag, ist um 10 Uhr Festgottes- 
dienst unter Mitwirkung des Posaunenchors, im 
Anschluß an den Gottesdienst wird Abendmahl 
gefeiert. Am Sonntag, dem zweiten Feiertag 
wird nach dem um 10 Uhr beginnenden Gottes- 
dienst um 11 Uhr der Kindergottesdienst/Fest- 
gottesdienst stattfinden. 

Für Silvester wird für 18 Uhr zum Jahres- 
schlußgottesdienst mit Abendmahl eingeladen. 
Am Sonntag, dem 1. Januar 1983, beginnt der 
Gottesdienst wie üblich um 10 Uhr. Auch er ist 
wieder mit dem Heiligen Abendmahl verbun- 
den. Wenn irgendwo noch die Feier eines Hausa- 
bendmahls gewünscht wird, bitte Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff, ihn unter Nr. 8 15 41 anzurufen. 

Prinzenpaar sieht der 
Kampagne entgegen 

g Das Prinzenpaar der Stadt Dreieich, Seine 
Tollität Georg Heinz I. und Ihre Lieblichkeit Eri- 
ka 1., haben die ersten Tage ihrer Herrschaft gut 
hinter sich gebracht und freuen sich nun auf die 
Kampagne. Verschiedene Vereine und Gruppie- 
rungen haben bereits Termine für Besuche ange- 
meldet. Das Prinzenpaar ist gern mit seinem 
Hofstaat bereit, sie wahrzunehmen. Um sie je- 
doch alle unter einen Hut zu bringen, bittet es 
darum, ihm bald mitzuteilen, wer sich noch ei- 
nen Besuch wünscht. Terminabsprachen können 
bei Gerhard Seel unter Nr. 06103/87280 vorge- 
nommen werden. 

Bitte, Termine vormerken 
g Die SG-Abteilung Kameval-Götzenhain bie- 

tet für die Saison 1983 folgende Termine ihrer 
Veranstaltung an: 
Samstag, 22. Januar, 20,11 Uhr 1. Fremdensit- 
zung 
Samstag, 29. Januar, 20,11 Uhr 2, Fremdensit- 
zung 
Sonntag, 30, Januar, 14.11 Uhr Kindermasken- 
ball 
Freitag, 4. Februar, 20.11 Uhr 3. Fremdensitzung 
Sonntag, 6. Februar, 15.11 Uhr Kindersitzung 
Freitag, 11. Februar, 20.11 Uhr Maskenball 
Samstag, 12. Februar, 19.11 Uhr 4. Fremdensit- 
zung 
Sonntag, 13. Februar, 14.11 Uhr Fastnachtsum- 
zug mit anschließenden Fastnachtsrummel in 
der Turnhalle in der Frühlingstraße. 

Warenabteilung geschlossen 
g Die Warenabteilung der Genossenschafts- 

bank Götzenhain will noch im alten Jahr die Be- 
standsaufnahme vornehmen. Die Verkaufsräu- 
me bleiben darum am Dienstag, dem 28. Dezem- 
ber geschlossen. Für die Genossenschaftsbank 
findet an Silvester Samstagsbetrieb statt. Die 
Schalter sind also am Freitag, dem 31. Dezem- 
ber, bis 12.30 Uhr geöffnet. 

Grermania feiert 
Hundertjähriges 

g Der Gesangverein „Germania 1883" Göt- 
zenhain steht in den Startlöchem zur Feier sei- 
nes hundertjährigen Bestehens. Noch vor einem 
Jahr erschienen große Festsinkündigungen als 
gewagt, denn der Tod hatte empfindliche Lük- 
ken in die ohnedies nicht allzu umfangreiche 
Sängerschar gerissen. Jetzt aber kann Vorsitzen- 
der Karl Dechert vom Zugang neuer junger Mit- 
glieder und einem fast unerwarteten Auf- 
schwung unter der tatkräftigen Leitung des jun- 
gen engagierten Leiters Dieter Müller berichten. 

Auch das Programm für die Festtage ist be- 
reits entworfen. Den Auftakt bildet am 5. Mai 
1983 ein Festkonzert in der Turnhalle der Sport- 
gemeinschaft in der Frühlingstraße. An ihm 
werden außer dem Jubelverein selbst mitwirken 
das Mandolinenorchester Odenwaldklub Ep- 
pertshausen und die Bundessiegerin ,,Jugend 
musiziert" für Akkordeon Margit Kern. 

Die weiteren Festveranstaltungen finden dann 
am 3., 4. und 5. Juni 1983 statt. 

Wir trauern um unsere liebe, 
treue Alterskameradin 

Babette Metzger 
Wir werden ihr ein ehrendes 
Andenken bewahren. 

Jahrgang 1905/04 

Im Dezember 1982 

Langener 

Zeitung 

Anzeigenabteilung: 
Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

^or die vielen GIOckwQnsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
bedanken wir uns recht herzlich. 

und 0^/tttg ©/itK 

WaldstraBe 50 
6072 Oreieich 

Geschäfts-Übergabe 

Nach 37jahrigem Wirken übergebe Ich am 
1. Januar 1983 mein Fachgeschäft an die Firma 
Dammel -i- Dörr GmbH & Co. KG. 

Ich danke Ihnen für das mir in dieser Zeit 
entgegengebrachte Vertrauen und bitte dies 
auch auf die Firma Dammel + Dörr übertragen 
zu wollen, die sich mit noch erweitertem 
Verkaufsprogramm empfiehlt. 

N^it den besten Wünschen für die 
bevorstehenden Festtage und ein gutes neues 
Jahr grüße ich Sie herzlichst. 

Ihr 

Ernst Bültermann 
Frankfurter Straße 98, 6072 Dreieich-Sprendlingen 

Geschäfts-Übemahme 

Am 3. Januar 1983 übernehmen wir die 
Eisenwarenhandlung von Herrn Ernst Bültermann 
und führen dieses Geschäft als Niederlassung 
unseres Hauses Mörfelden weiter. 

Das Verkaufsprogramm werden wir noch 
erweitern. 

Wir werden stets bemüht sein, Sie auch wie 
bisher zu Ihrer Zufriedenheit zu bedienen. 

Frohe Festtage und ein gutes neues Jahr 
Wünscht Ihnen 

• Walzelsan 
• Röhr«n 
• Sanitir • Elektro 
• EiMHwaran 
• BaubeachUge 

GmbH u. Co. KG 
Gerauer Str. 34 - 6082 Mörfelden-Walldorf • Tel. 06105/3074 
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AUS DEN VEREINEN Weihnachtsfeiern beim TVD 

Schaan- 

1 •—«w 
J ahreshauptversammlung 

Der Vorstand der Schützengesellschaft lädt 
seine Mitglieder zu der am Freitag, dem 21. 1. 
1983 stattfindenden Jahreshauptversammlung 
um 20.00 Uhr ins Schützenhaus ein. 

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen: 1. Be- 
grüßung und Verlesung der Tagesordnung durch 
den 1. Vorsitzenden; 2. Wahl des Versammlungs- 
leiters; 3. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden; 4. 
Jahresbericht der Abteilungsleiter; 5. Jahresbe- 
richt des Hechners; 6. Bericht des Kassenprüfers; 
7. Entlastung des Vorstandes und des Kassen- 
prüfers; 8. Neuwahl des Vorstandes; 9. Verschie- 
denes. 

Anträge zur Tagesordnung müssen schriftlich 
bis zum 6. 1. 1983 beim 1. Vorsitzenden Hainz 
Steinheimer eingereicht werden. Anschrift: 
Hainz Steinheimer, An der Trift 20, 6072 
Dreieich-Dreieichenhain. 

Das Dreieichgebiet im Jahre 1841 

— aus alten Zeitungsartikeln 

Während der letzten Tage feierte der TV Dreiei- 
chenhain mit seiner Fußballjugend Weihnach- 
ten. Sehr erfreulich war, daß alle Jugendspieler 
des TVD daran teilnahmen. Bei gutem Essen und 
fröhlichen Spielen, die zumeist im Zusammen- 
hang mit dem Fußballsport standen, vergaß 
man sogar manchen Punkt, den man im Laufe 
der Vorrunde abgegeben hat. 

Die E- und F-Jugendlichen lachten herzlich 
über Lucky Luke, einen lustigen Videofilm. Sie 
waren so ruhig und gespannt wie sonst nie. Auch 
die D- und C-Jugend hatte Spaß an einem Video- 
film mit Bud Spencer, wogegen die A-Jugend ih- 
re zuletzt gezeigten sportlichen Mißerfolge auf 
der Kegelbahn vergessen machen wollte. 

Für alle Jugendlichen hatte der TVD schöne 
Geschenke, womit ein herzliches Dankeschön an 
die aktiven Jugendfußballer für ihre Mitarbeit 
zum Ausdruck kam. 

Zum ersten Mal wurde dieses Jahr der Jugend- 
fußballer des Jahres im TVD geehrt. Es handelt 
sich hierbei um einen Wanderpokoal, der der 
TVD-Jugend gestiftet wurde. Interessante ist, 
daß für die Pokalvergabe die sportliche Qualifi- 
kation erst an zweiter Stelle bewertet wurde. 

von Dr. Manfred Neusei 
Jeder Heimatforscher, der bestimmte Dinge in 

alten Zeitungen sucht, stößt regelmäßig auch auf 
Fakten der Nachbargemeinden. Leider werden 
aber nur in den seltensten Fällen diese Artikel 
an die entsprechenden Kollegen zur Auswertung 
weitergeleitet. Der vorliegende Aufsatz möchte 
dazu eine Anregung geben. Ausgewählt wurde 
das Groß-Gerauer Wochenblatt von 1841: 

Egelsbach. In dem Gemeindehaus zu Egels- 
bach sollen Samstag, den 15. Mai l.J., morgens 11 
Uhr, die Bauarbeiten nebst Lieferung der Mate- 
rialien zu einem neuen Arrest- und Wachthause 
an die Wenigstnehmenden öffentlich versteigert 
werden. Bestehend in Maurer-, Steinhauer-, 
Zimmer-, Schreiner-, Schlosser- und Glaser- 
Arbeit. 
Groß-Gerau, am 7. Mai 1841. Im Auftrag Bemrit- 
ter. (17. 5. 1841) 

Langen. Bei Unterzeichnetem steht ein Mei- 
sterstück zu verkaufen, nämlich ein Schreibse- 
cretär von Nußbaumholz, welcher irgendst für je- 
des Geschäft passend zum Schreiben eingerich- 
tet ist. Derselbe liefert auch auf Bestellung, so- 
wie gegen Zeichnung, aUe Arten Stroh- und anr 
dere Stühle, Vodells und Sopha's und bittet un- 
ter Versicherung prompter und hilliger Bedie- 
nung um geneigte Aufträge. 
Langen, am 7. Juli 1841. 
Heinrich Herth, Schreiner und Stuhlmacher. (19. 
7. 1841) 

Sprendlingen. Freitag den 16. Juli Nachmit- 
tags 1 Uhr sollen die Bauarbeiten zur Erbauung 
eines israelitischen zu erheizenden Bades durch 
Versteigerung an die Wenigstnelimenden öffent- 

lich vergeben werden. Die Zusammenkunft ist 
dahier in dem israelitischen Gemeindehaus. Riß 
und Ueberschlag können jeden Tag bei dem Vor- 
steher Morgenstern dahier von heute an eingese- 
hen werden. 
Sprendlingen, den 6. Juli 1841. 
Der Voi-stand. Goldschmidt (12. 7. 1841) 

Dreieichenhain. Bei dem Unterzeichneten fin- 
det Sonntag den 27. I.M., als auf hiesige Nach- 
kirchweihe, gut besetzte Tanzmusik statt, an 
welchem Tage ein sehr gutes Stück Apfelwein in 
Zapf genommen wird, und ladet hierzu höflichst 
ein. 
Dreieichenhain, den 17. Juni 1841. 
Friedrich Graf, Gastwirth zur Krone. (21. 6. 1841) 

Folgende Fragestellungen könnten sich daraus 
ergeben: 
zu 1) a) Läßt sich aus den Bürgermeisterrechnun- 
gen nachweisen, wer das (heute unter Denkmal- 
schutz stehende) Arresthaus erbaute? 
b) Steht es wenigstens teilweise auf den Grund- 
mauern der zuvor abgerissenen Zehntscheuer? 
zu 2) a) Welche Bedeutung hatte die Schreiner- 
zunft in der Biedermeierzeit? 
b) Was ist über Heinrich Herth zu berichten? 
zu 3) a) In welchem Verhältnis steht das Bad von 
1841 zu dem, das die Freunde Sprendlingens in 
der Höllgasse ausgruben? 
b) Welche Rolle spielten die Juden zur damaligen 
Zeit? 
zu 4) a) Welche Gasthäuser gab es 1841 in Dreiei- 
chenhain? 
b) Welche Kirchweihsitten und -bräuche gab es? 

Vielleicht kann die eine oder andere Frage be- 
antwortet werden. 

Hainer Leichtathleten 

beim Adventslauf 

Bei schlechtem Wetter starteten einige junge 
Athleten der Leichtathletikgemeinschaft Dreiei- 
chenhain bei dem gut besuchten Geländelauf in 
Weiterstadt. Diese Läufe werden dazu benutzt, 
um die Form und den Leistungsaufbau für die 
Sommersaison zu fördern. In der Klasse der B- 
Schülerinnen über 1700 m war wieder einmal das 
Duo Isabell Tarara (1. PL) und Tina Tillmann (2. 
Platz) erfolgreich. Sie beherrschten von Anfang 
an das gesamte Läuferfeld. Bei den Schülern B 
(ebenfalls 1700 m) wurde Michael Zunk Zweiter 
und Alexander Michalek Dritter. Michalek wird 
vom Trainer des TV-SV ebenfalls trainiert. Er 

startet bis 31. 12. 82 noch für LC Offenbach und 
ab 1. 1. 83 dann für die LG Dreieichenhain. Die 
große Überraschung war Dirk Riedl vom TV-SV 
mit einem vierten Platz. Bei den A-Schülem er- 
reichte Peter Michalek einen 7. Platz unter 31 
Teilnehmern. Für ihn gilt das gleiche wie für sei- 
nen Bruder Alexander. 

Die Klasse der Schülerinnen A (1700 m) stand 
für Katharina Schröder unter einem schlechten 
Stern. Sie bekam während ihres Laufes „Seiten- 
stechen", konnte aber durch kämpferische Lei- 
stung noch den 3. Platz erreichen. 

Bei der weiblichen Jugend A (2500 m) wurde 
Sabine Hoffmann Siegerin. 

S Im Namen der Vereine des Stadtteils Dreieichenhain wünscht die 

I Arbeitsgemeinschaft der Vereine 

I deren Mitgliedern, Angehörigen sowie allen Freunden und Gönnern 

I cutd elK 

1 Allen, die In dem nun zu Ende gehenden Jahr die Veranstaltungen der Ver- 
I eine durch ihren Besuch unterstützt haben, sei hiermit gedankt. Wir hoffen, 
I daß auch im Jahr 1983 die Vereine wieder mit der Unterstützung der Ein- 
f wohner rechnen dürfen. 

Vorrangig wurden die Trainingsarbeit, das Vei-- 
halten innerhalb der Mannschaft, und die Diszi- 
plin berücksichtigt. 

Der erste Titelträger, für den dieser Preis völ- 
lig überraschend kam, ist Peer Miedtank von der 
A-Jugend. 

Ein ebenso herzliches Dankeschön galt natür- 
lich auch allen Eltern, die die Weihnachtsfeiern 
der Jugend so vorbildlich unterstützten. Ihnen 
allen und ihren Familien wünscht die TVD- 
Fußballjugend fröhliche Weihnachten und ein 
gutes neues Jahr. 

Richtigen Riecher gehabt 
Von Beamten der Neu-isenburger Polizei wur- 

de am Montagabend auf dem Parkplatz der A 
661, Gemarkung Darmstadt, ein VW-Bus kon- 
trolliert. Es wurde festgestellt, daß der VW-Bus 
seit dem 12. 12. 1982 von der Kripo Neuß wegen 
Unterschlagung ausgeschrieben ist. In dem 
Fahrzeug wurden drei Männer und eine Frau an- 
getroffen und vorläufig festgenommen. Bei 
Durchsuchung des Busses wurden Gegenstände 
gefunden, die aus Straftaten herrühren dürften. 
Einer der Täter gestand auf Befragen, daß sie in 
Warme-Eickel und Hockenheim gemeinsam Ein- 
bruchdiebstähle in eine Schule und Kindergär- 
ten ausgeführt hätten. Die Ermittlungen sind 
noch nicht abgeschlossen. 

Bei den Tätern handelt es sich um drei Männer 
im Alter von 21 bis 26 Jahren und eine 29jährige 
Frau. Alle stammen aus dem Raum Westfalen. 

F-Jugend des TVD 
bei foeismeisterschaften 
erfolgreich 

Einen überraschenden Erfolg landete die F- 
Jugend des TV Dreieichenhain am 11. 12. bei den 
Hallenkreismeisterschaften in der Edith-Stein- 
Schule in Offenbach. 

Da man den etatmäßigen Torhüter ersetzen 
mußte, fuhr man anfangs mit nur geringen Hoff- 
nungen nach Offenbach. Doch den Schützlingen 
von Trainer Martin Leipold gelang die große 
Überraschung, indem sie in ihrer Gruppe den er- 
sten Platz belegten, und sich damit für das End- 
tumier qualifizierten. 

(Jerade Ersatztorhüterin Stefanie Beetz spielte 
eine entscheidende Rolle, denn sie war alles an- 
dere als nur Ersatz. Dabei fing es für den TVD 
gar nicht gut an. Im ersten Spiel hatte man den 
FC Offenthal zum Gegner, wo man durchaus ei- 
nen Sieg erwartet hatte. Am Ende trennten sich 
beide Mannschaften 0:0. Nach einigen Hinweisen 
und Belehrungen gewarm man das zweite Spiel 
gegen Kickers Obertshausen überraschend 2:1. 
Und im dritten Spiel, diesmal gegen Spvgg. Die- 
tesheim, erreichte man ein weiteres Unentschie- 
den. 

Damit standen die F-Jugendspieler des TVD 
als Gruppensieger fest, und bereiten sich nun auf 
das Endtumier am 30. 1. 83 in der Sporthalle in 
Obertshausen vor. 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG 

Kälte und Hunger tun weh 

Obwohl wir im Spätherbst dieses Jahres eine 
extrem warme Witterung erlebten, gilt doch 
ganz sicher jener geflügelte Satz: Der nächste 
Winter kommt bestimmt. Wenn dann die Erde 
hart gefroren und mit Schnee bedeckt sein wird, 
beginnt für die bei uns gebliebenen Vögel eine 
bittere Zeit. Besonders in den Städten, wo infol- 
ge Einplanierung der Landschaft, kanalisierte 
Bäche (meist in die Erde verlegt) und Entfernung 
alter Baumbestände (Grund: Unwirtschaftlich- 
keit) fehlen den hungernden Vögeln die natürli- 
chen Futterquellen. Weil wir Menschen eben die- 
se vernichtet haben, sind wir nun aufgerufen, 
durch Winterfütterung der darbenden Kreatur 
zu helfen, zumal neben Kälte und Nahrungsman- 
gel noch erschwerend dazukommt, daß der „hel- 
le" Tag nur halb so lang ist wie im Sommer. 
Doch gerade im Winter muß der Vogel tüchtig 
fressen, um überleben zu können. 

Und was füttern wir, wenn wir nichts ver- 
kehrt machen wollen? Zunächst müssen wir wis- 
sen, daß wir bei unseren Standvögeln zwei 
Gruppen unterscheiden, nämlich Kömer- und 

Großartige Leistung 

der Hainer Handb^^er 

SV Dreieichenhain — Hanau 1860 22:10 (9:6) 

Weichfresser. Wie schon der Name sagt mögen 
Kömerfresser, wie Fink, Dompfaff, Kernbeißer 
und Meisen Kömer, und wir füttem deshalb 
Hanf und Sonnenblumenkeme, die wir vorher 
mit dem Nudelholz zerquetscht haben. Dazu 
hängen wir noch Meisenringe und -knödel auf, 
die sehr beliebt sind. 

Der anderen Gruppe, den „Weichfressem", zu 
der Rotkehlchen, Zaunkönig, Star oder Hecken- 
braunelle gehören, streuen wir auf den Boden 
(Widerwillen der „Weichfresser" gegen Futter- 
häuser), am besten in eine auf die Seite gelegte 
Holzkiste (Windschutz) Haferflocken. Diese ha- 
ben wir vorher zusätzlich mit heißem öl ge- 
tränkt. Auch können wir eine Portion Rinderfett 
mit derselben Menge Weizenkleie heiß anrühren 
und das Ganze in eine flache Schale (leere Fisch- 
dose) gießen und erkalten'lassen. ' 

Wenn wir auf diese Weise unsere gefiederten 
Freunde in den kalten Wintermonaten regelmä- 
ßig füttem, werden sie „gut durch den Winter 
kommen" und uns im kommenden Frühling und 
Sommer durch schönen Gesang und Vertilgen 
riesiger Mengen schädlicher Insekten danken 

Endlich einmal zeigte die junge Dreieichenhai- 
ner Truppe auch in einem Punktspiel, was in ihr 
steckt, nachdem man ja solch gute Leistungen 
ansonsten nur von der Vorbereitung her kannte. 
Mit 22:10 schickte man den Tabellennachbam 
aus Hanau nach Hause. 

Die ersten Spielminuten deuteten schon an, 
daß man sich im Dreichenhainer Lager viel vor- 
genommen hatte, um sich mit einem Sieg in der 
Tabelle ins vordere Drittel zu schieben. Zwar 
konnten die Gäste das 1:0 markieren, doch das 
sollte die einzige Führung bleiben. Schnell schal- 
tete man von Abwehr auf Angriff um, und mit 
diesem Spiel kam Hanau einfach nicht zurecht. 
Besonders Kreisläufer J. Lindner profitierte da- 
von und erzielte drei Treffer in der ersten Hälfte 
zum Pausenstand von 9:6. Aber auch der Rück- 
raum wußte sehr zu gefallen, und die drei Links- 
händer auf Dreieichenhainer Seite konnten von 
Hanau nie unter Kontrolle gebracht werden und 
markierten die restlichen Treffer bis zur Pause. 

Dieser Pausenstand war noch keineswegs die 
Entscheidung, doch bei den Zuschauem herrsch- 
te großer Optimismus, denn es wurde doch sehr 
souverän gespielt. Und so liefen dann auch die 
zweiten dreißig Minuten mit einer entfesselt auf- 
spielenden Dreieichenhainer Mannschaft, der 
jetzt einfach alles gelang und Hanau zu einem 
Statisten deklassierte. Die Gäste blieben 20 Mi- 
nuten ohne Tor bei neun Treffem von Dreiei- 
chenhain. 19:8 lautete der Spielstand nach 50 
Spielminuten. Fast jeder Spieler beteiligte sich 
am Toreschießen, und es war schon toll, mit wel- 
cher Lockerheit das Angriffsspiel jetzt lief. Viele 
wunderschöne Tore gab es zu sehen, und die 
recht zahlreichen Zuschauer waren hellauf be- 
geistert. Am Ende hieß es dann 22:10. der höchste 
Sieg, den man wohl in den letzten Jahren in ei- 
nem Punktspiel erreichte. 

An diesem Abend konnte man keinen Spieler 
besonders hervoriieben, denn alle spielten wie 
aus einem Guß, und es gab absolut keinen 
schwachen Punkt bei den Schützlingen von Trai- 
ner M. Dolle. Für ihn war diese Leistung sicher- 
lich eine Bestätigung für seine hervorragende 
Arbeit. In der Tabelle dürfte man jetzt 5. sein, 
und es stehen noch alle Chancen offen, sich auf 

einen vorderen Tabellenplatz zu schieben. 
Es spielten: P. Wunderiich. R. Scholz, J. Lind- 

ner (4), K. H. Lindner (1), M. Landskron (4), R. 
Muller, F. Grohmann (1), K. Gerhardt (3), M. 
Buchauer (7), R. Gerhardt (1). B. Bumann (1). 

Die Reserve unterlag etwas unglücklich mit 
18:15 und konnte sich in der Tabelle leider nicht 
weiter nach vome schieben. 

Bei der Jugend gab es folgende Ergebnisse: 
B: SVD — Dietesheim 12:14 

Leider mußte man ohne drei Stammspieler 
auskommen, und das merkte man der Mann- 
schaft doch sehr an. Im Rückraum lief einfach 
nicht viel zusammen, und diese Treffer fehlten 
am Ende. In der Tabelle dürfte man auf dem 4. 
Platz stehen. 
C: SVD — Götzenhain 17:7 

Einen schönen Erfolg für die Mannschaft von 
Trainer G. Grohmann. Eigentlich war man in al- 
len Belangen seinem Gegner überlegen, und am 
Ende hätte das Ergebnis noch deutlicher ausfal- 
len können. Auch die C-Jugend steht auf einem 
guten 4. Tabellenplatz. 
D: Klein-Krotzenburg — SVD 27:2 

Völlig ohne Chance war man gegen den Tabel- 
lenführer. Und trotzdem muß man den Buben 
bescheinigen, daß sie nie aufsteckten und sich 
über ihre zwei Tore riesig freuten. Es sind ja bis 
auf einen Spieler alles Anfänger und zudem sind 
sie noch sehr jung. Ihnen gehört die Zukunft, 
und da wird man auch einmal als Sieger vom 
Platz gehen. 
Weibl. B: Dietesheim — SVD 10:2 

Die Mädchen hatten nicht ihren besten Tag er- 
wischt. sonst hätten sie gegen den Tabellenfüh- 
rer sogar eine Chance gehabt. Bis auf Torhüterin 
Ilka Rudat, die ganz hervorragend spielte, konn- 
te keine Spielerin an ihre gewohnte Form an- 
knüpfen. Aber eigentlich sollte man mit der 
Mannschaft, was den Tabellenstand betrifft, 
sehr zufrieden sein, denn immerhin sind es alle 
Anfängerinnen und könnten komplett in der C- 
Jugend spielen. Die Mannschaft hat bis jetzt vier 
Pluspunkte und steht auf einem Mittelplatz; 
mehr kann man nicht erwarten. 
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Waldstraße 25.6072 Dreleich-Dreielchenhain. ^ 
•C Telefon 0 61 03 / 8 44 25 «: 

MEINEN VEREHRTEN KUNDEN UND BEKANNTEN 

ms» ^tatofUicAtä' 

(md jum P^tiitn€Mß€ci&ti 

cUe 6€4tM- 70tlM4cAe 
entbietet 

Autorisierter Salon 

(^CPen uHse*e»i'jKu»\cle«. "OTwundc« und 
'^efcannte« wünsctie« wu ein (/kohes 

QjUeiliBacKtsicst und alßes Qute 
tm neuen 

01 HAYNER 

T?eiseiti>uy 

Fahrgasse 53 
Telefon 8 52 29 

Fahrgasse 42 
Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 45 01 Unseren verehrten Kunden und Freunden 

wünschen wir 

Frohe Weihnachten und 

ein gesundes neues Jahr 

wünscht 

Familie Karlheinz WEIL 
Heizungsbau 

Bahnstraße 27 • 6072 Dreieich 

^UtetvöUt 

^4UiUc iUU^ <«K tueuH 

^ aii(i8s^Ä "^lüsss' mss'Ä'^aniöss'Ä^ifi^« ^uas' «• 

^ Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ein ^ 

I emd | 

I UntK ^C4UCA iK dM MMt I 

I AUTO-GROSS I 
a Inh. M. Frenzel b 
f FORD VERTRAGSWERKSTATT 1 
? VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE ^ 
1 SB TEXACO TANKSTELLE f 
W 6072 Dreieich-Dreieichenhain - Hainer Chaussee 95 a 

Feine Fleisch- und Wurstwaren 

AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain • Fahrgasse 33 ■ Tel. 81304 

Vom 1.1. — 8.1. '83 ist das Geschäft geschlossen. 
METZGEREI SCHOMANN 
^ im Herzen der Altstadt, wünscht allen 
^ Kunden, Freunden und Bel<annten 

frohe Weihnachten und 

ein gesundes neues Jahr 

FAHRGASSE 25 
♦ DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

TELEFON 0 61 03 / 8 66 27 

SiM (3esiwwßic(teg Qi/eitinacKts^est md 

ein gujftiecfßwßs, geguncles neues 

wünschen wir allen Kunden und Freunden 

* M. GÖCKES * 
Milch- und Molkereiprodukte 

MaienfeldstraßeS ■ 6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 13 27 

Ein frohe« Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

wünscht Ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 

Fllesenfadigeschäft 
SchieBbergstraße 20 • 6072 Dreieich 

Am Jahresende möchten wir allen Kunden 
Dank sagen für das Vertrauen und die Treue 

unserem Hause gegenüber. \ß 

Wir wünschen allen ein 

ftultiges, besinwßicties QA^eifinacKts^est 

md ^üit c(as neue ^u^/tiedenneit, 

Qßück und Qesuifidheit. 

Unseren verehrten Kunden und Geschäftsfreunden 
wünschen wir 

jet^UMUn«^ 7i^e/A*tacACA^e4C 

und eCu 

RADIO-ELEKTRO STROH 
Dreieichplatz 6 und Fahrgasse 4 ^ 

6072 Dreieich-Dreieichenhain * 

Unser Geschäft bleibt am 30. und 31. Dez. 1982 
wegen Inventur geschlossen. 

'pflöAe 7V€j(AH€ic6UH 

und ciK auCe^ m. 

7(MiiCi^uifit 7, 
'D'uMc/i-'D'uMcJtaJuUM. 

ltUii»t06t03 l K4407 
«^cubq^ 

Dreieich/Dreieichenhain 
Telefon 8 2118 

Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Allen unseren Kunden und Geschäfts- 

n freunden wünschen wir 

IL ein schönes 
Weihnachtsfest und ein 

glückliches neues Jahr 

ft A <r * 

TV-SV Leichtathletikabteilung 

wünscht allen Freunden der jungen Abteilung 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 1983 

* sowie viel Erfolg den Aktiven und 
Sportabzeichen-Interessenten. 5|C 

Die Abteiiungsleitung HORST HUNKEL 
Ihr Trainer WERNER BERNHARDT 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
^ wünschen wir ^ 

^/lolie QA^eiKMaclitew und 

ein gesuwcfes, eAjofig/ieiclies weues^ali/t. 

7Vä4c6eA€t Scimiene/i 
MEISTERBETRIEB 

Solmische Weiherstraße 7 • Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 46 28 

Vom 27. 12. bis 31.12.1982 geschlossen. 

Hebung - Sanitür 
Industriestr. 2,6072 Dreieich 
Tel.:061 03/82055. 

I FROHE WEIHNACHT I 

I EIN GUTES JAHR 1983 | 
^ wünscht allen Kunden, Freunden und Nachbarn ^ 

f Zweirad IMögIc | 
I Zweiradfachgeschäft 0 
I Daimlerstraße 21 • 6072 Dreieich % 
? Mot. Zweirad • Zweirad S 
^ • Hercules • Hercules f 
§ • Zündapp • Kettler ^ 
% • Vespa • Kolbe ^ 
fe • Mobylette • Motobecane ä 
I • Kalkhoff I ß • Reparatur und Verkauf • Rennräder ^ 

WIR WÜNSCHEN ALLEN KUNDEN UND 
GESCHÄFTSFREUNDEN EIN ZUFRIEDENES 

WEIHNACHTSFEST 
UND FÜR DAS KOMMENDE NEUE JAHR 
RECHT VIEL GLÜCK UND GESUNDHEIT. 

"tJ/tolie QA^eifiMactiten umc( ein 

gßücfcfiiclies neues tuüwsc(tt afißew 

'tKuwcfen,'tJfteuwcfeirt uwcf'^efcawwtew 
Schuh-Service 

Schuhmachermeister 
Dorotheenstraße ■ Dreieich-Dreieichenhain 

Telefon 0 61 03/8 52 40 

Verkauf von Damen-Handtaschen und 
Kleinlederwaren 

Ca. 200 Meter SCHAUFENSTERFRONT 
ihr SPEZIALiST in aiien Einbaufragen 

Maienfeidstraße 15 - 6072 Dreieich-Dreieichenhain Telefon 0 61 03/8 46 20 

Unserer verehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten wünschen wir 

^ 70€iAiMeAk4^t4t 
J ^ «tHd UK ^UC€4- tt€eu4' ya/vi. 

11 bedanken uns für das uns entgegengebrachte 
^ ^ Vertrauen Im vergangenen Jahr. 

I * M. WINKEL GmbH 
ß ; Heizungsbau ■ Sanitäre Anlagen • Öl- und Gasfeuerungen 
[P Weimarstraße 7 • Dreieich-Dreieichenhain • Telefon 81194 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den «mtilcheti Bekaniitmacliung«ii für die GemeiiKi« l^eNilMieh 

Mittwoch, den 22. Dezember 1982 
Nr. 101/102 

CDU gratuliert Gewinnern 

Besuch der Alten Oper als Hauptgfewinn 

Ziehung der Gewinne 
im Bürgerhaus 

e Die Gewinne der „Aktion Glückspunkte" 
werden in einer öffentlichen Veranstaltung des 
Gewerbevereins Egelsbach am Montag, dem 27. 
Dezember um 19.Ö0 Uhr, im Bürgerhaus-Saal 
ausgelost. 

Der Gewerbeverein lädt alle Bürger von Egels- 
bach recht herzlich ein. Der Eintritt ist frei. 
Rund 200 Gegenstände, die im Schaufenster der 
Firma Günter Jost, Bahnstraße 78 ausgestellt 
sind, werden verlost. Unter den Besuchern wer- 
den noch zahlreiche Gegenstände zusätzlich ver- 
lost. Ein Besuch dieser Verlosung wird sich also 
lohnen. 

Die Gewinne der,, Aktion Glückspunkte" wer- 
den am Donnerstag, dem 30. Dezember von 17.00 
bis 18.30 Uhr, in der Firma Günter Jost, Bahn- 
straße 78 ausgegeben. Die Gewinner werden mit 
einer Postkarte benachrichtigt. 

e Unter den zahlreich erschienenen Mitglie- 
dern, Freunden und deren Angehörigen, die zur 
Adventsfeier der CDU Egelsbach gekommen 
waren, konnte Leonhard Kirschniok, Vorsitzen- 
der des CDU-Gemeindeverbandes, mit MdL 
Claus Demke (Dreieich) auch einen prominenten 
und in Egelsbach stets gern gesehenen Gast be- 
grüßen. 

Im Verlauf des Abends gab Leonhard Kirsch- 
niok die Gewinner des Wahllottos bekannt, das 
die CDU bei ihrem diesjährigen Waldfest veran- 
staltet hatte. Dabei war es darum gegangen, das 
Gesamtergebnis der Wahl zum Hessischen Land- 
tag möglichst genau vorherzusagen. Wegen der 
unerwartet hohen Beteiligung und wegen der 

nicht ganz einfachen Auwertung hatte es einige 
Zeit gedauert, bis das Ergebnis ermittelt war. 

Die drei ersten Preise, zwei Eintrittskarten für 
den Besuch einer Veranstaltung nach eigener 
Wahl in der Alten Oper in Frankfurt, ein Autoat- 
las und ein Kasten Bier gingen an Besucher des 
CDU-Waldfestes aus Dreieichenhain (zweimal) 
und Egelsbach. Leonhard Kirschniok dankte 
den Gewinnern für ihre Teilnahme und gratu- 
lierte ihnen zum Erfolg. Er wertete die Tatsache, 
daß zwei Hauptpreise nach ,,auswärts" gingen, 
als Beweis für die zunehmende Bekanntheit und 
Beliebtheit über die Gemeindegrenzen hinaus 
dieser schon zur Tradition gewordenen jährli- 
chen CDU-Veranstaltung. 

Feuerwerk nur in der 

Neujahrsnacht 
Die Weihnachtsgeschenke sind gekauft, die 

Vorbereitungen für die Weihnachtsfeiertage so 
gut wie abgeschlossen und schon macht man sich 
in vielen Familien Gedanken über die Silvester- 
party. Zu einer zünftigen Silvesterparty gehört 
für viele auch ein möglichst lautstarkes und bun- 
tes Feuerwerk. Nur wird so mancher „private 
Feuerwerker" in diesen Tagen noch vergeblich 
in den einschlägigen Geschäften nach Krachem, 
Raketen und anderen Feuerwerkskörpem su- 
chen. 

Wie vom Darmstädter Regierungspräsidium 
mitgeteilt wird, dürfen ,,pyrotechnische Gegen- 
stände der Klasse II", daliei handelt es sich um 
das übliche Neujahrsfeuerwerk, nämlich erst ab 
29. Dezember bis einschließlich 31. Dezember 
verkauft werden. „Aus diesem Grund", sagte 
dazu der Pressesprecher der Behörde, ,,denn je 
früher verkauft werden darf, desto früher begin- 
nen auch die, die es gar nicht abwarten können, 
mit der Knallerei". 

Im Interesse der ohnedies schon lärmgeplagten 
Mitbürger hat der Gesetzgeber außerdem be- 
stimmt, daß das Neujahrsfeuerwerk nur an Sil- 
vester und in der Neujahrsnacht veranstaltet 
werden darf. Wer glaubt, daß dies zu kurz sei, 
um sich mal so richtig mit Feuerwerkskörpem 
austoben zu können, läuft Gefahr, dafür einen 
Denkzettel in Form eines Bußgeldbescheides bis 
zu 10.000 Mark präsentiert zu bekommen. 

Für den Verkauf und das Abbrennen von Feu- 
erwerkskörpem gelten eine Reihe von Bestim- 
mungen, die aus Sicherheitsgründen unbedingt 
zu beachten sind und auf die das Darmstädter 
Regiemngspräsidium und die Staatlichen Ge- 
werbeaufsichtsämter hiermit noch einmal be- 
sonders aufmerksam machen. 

Außer dem schon erwähnten Verkaufsverbot 
vor dem 29. Dezember ist der Hinweis wichtig, 
daß der Verkauf von „pyrotechnischen Gegen- 
ständen der Klasse II" an Personen unter 18 Jah- 
ren nicht gestattet ist und von diesen auch nicht 
benutzt werden dürfen. Dies gilt jedoch nicht für 
sogenannte „Feuerwerksspielwaren" (Klasse I), 
also im wesentlichen um Knallblättchen für 
Spielzeugpistolen u.a. Untersagt ist auch das 
Abbrennen von Feuerwerkskörpem in unmittel- 
barer Nähe von Krankenhäusem, Kirchen, Al- 
tersheimen und Kinderheimen. 

Die Verkäufer von Feuerwerk müssen darauf 
achten, daß mit dem Verkauf keine Personen un- 
ter 18 Jahren beschäftigt werden. Feuerwerk in 
Verkaufsräumen nur in geschlossenen Schaukä- 
sten ausgestellt werden darf und die Selbstbe- 
dienung grundsätzlich untersagt ist. Eine Aus- 

nahme bilden abgepackte Feuerwerkskörper in 
amtlich zugelassenen durchsichtigen Verpackun- 
gen (sog. Blister-Packungen). Für die Ausstel- 
lung in Schaufenstem dürfen nur Attrappen ver- 
wendet werden. Der Verkauf aus einem Kiosk 
ist nicht zulässig. 

Die Gewerbeaufsichtsämter sind gerne bereit, 
Verkäufern von Feuerwerkskörpem noch weite- 
re Auskünfte zu erteilen. Außerdem hat der Hes- 
sische Sozialminister ein Merkblatt über die 
Aufbewahrung und den Verkauf pyrotechni- 
scher Gegenstände ausgearbeitet, das bei allen 
Gewerbeaufsichtsämtem angefordert werden 
kann. 

Eine besondere Warnung richtet das Regie- 
rungspräsidium in diesem Zusammenhang an 
die Besitzer von Schußwaffen im Sinne des Waf- 
fengesetzes. Ein ,,Neujahrsschießen" mit Schuß- 
waffen stellt auch dann einen Verstoß gegen das 
Waffengesetz dar, wenn nur sogenannte „Blind- 
munition", also beispielsweise Patronen ohne 
Geschoß, verwendet wird. 

E^senhelm-Saalbau fehlten auch die „Happy Sin- gers nicht und unterhielten das frohgestinunte Publikum mit schwungvoUen Liedern. 

Wenn Kinder „mit der Nase" schreiben: 

Alannzeichen für Sehstörung'eii 

Gutes Sehen ist für Kinder noch wichtiger als 
für Erwachsene. Sie lernen noch, erhalteh Wich- 
tige Impulse für ihre Entwicklung durch das Er- 
ke^en ihrer Umwelt. Und wie viel Spaß am 
Spielen geht ihnen verloren, wenn sie nicht rich- 
tig sehen können! Dazu kommt die Gefahr, daß 
sich das Kind beim Lesen und Schreiben ver- 

Erfolgreicher 

SGE-Leichtathletik-Nachwuchs 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Christian und Anna Wurm, gebo- 

rene Fink, feiem am Freitag, dem 24. Dezember 
1982 in ihrem Haus Weedstraße 5 ihre Goldene 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag habeiL 
Besonders herzlich denen, 

die iüter als 75 Jahre sind. 

e Vor einem gut besetzten Bürgerhaussaal 
konnte Sportwart Werner Dietrich zahlreiche El- 
tern der Egelsbacher Leichtathletik-Schüler be- 
grüßen. Bei gemütlicher Kaffeetafel, zu der es 
auch andere Getränke gab, und imponierender 
Kuchentheke, die wieder von den Eltem arran- 
giert worden war, verbrachte man einen weih- 
nachtlichen Nachmittag. Kurzweilige Spiele und 
der Weihnachtsmann sorgten für Abwechslung. 

Es wurde aber auch Rückblick auf die vergan- 
gene Saison gehalten. Die positive Bilanz ist in 
hohem Maße den Trainerinnen Elke Henze, Gabi 
Lorenz und Sigrid Keil zu verdanken. 

Neben den Mannschaftswettkämpfen, denen 
man ein besonderes Schwergewicht zukommen 
ließ, gab es natürlich auch beachtenswerte Ein- 
zelleistungen. Insgesamt 25mal ist der Egelsba- 
cher Nachwuchs in der Südhessischen Bestenli- 
ste vertreten. Herausragende Plätze in der Hes- 
sis^en Bestenliste haben die 3 x 800 m der Schü- 
lerinnen A mit Gitta Henze, Cornelia Pezzantini 
und Martina Niesei (8.), die DSMM-Mannschaft 
der Scfiülerinnen B (21.) und Daniel Pfanner 
Schüler B im Vierkampf (10.). 

Als Beste in den einzelnen Schülerklassen 
wurden geehrt: Schülerinnen C: Nicole Hehlert 
Pfanner (50 m, Hoch-, u. Weitsprung. Vier- 
kampf), Schülerinnen B: Gitta Henze (Kugel. 800 
m). Schüler B: Thorsten Müller (Mehrkampf. 
Ballwurf), Schülerinnen A: Corinna Bunzel, 
Schüler A: Jens Dietrich (80 m Hürden). Alexan- 
der Pfanner (Hochsprung.) 

Besonders ausgezeichnet konnte die DSMM- 
Mannschaft der Schülerinnen B mit Henze, Eich- 

hP^T'A^J,Schwalm. Ho- herz. Anth^, Laut, Schwarz. Wagner und Jäger 

wert® 800-m-Staffel der Schülerinnen A 
Stolz verwies man auch auf die Topleistungen 

bei den Jugendlichen und Männern. So schaffte 
der A-Jug^dliche Volker Knöß im 400-m-Hür- 
denlauf mit 55.4 Sek. den Sprung unter die 25 
Besten des Deutschen Leichtathletik-Verbandes, 
Stefan Bareuther bei den Männern im 400-m- 
Lauf mit 47,43 Sek. Platz 21 und Hans Jürgen 

Gleichmann mit 14,1 Sek. über 110 m Hünien so- 
gar Platz 12. 

Mit Urkunden und einem Geschenk bepackt 
traten alle Schülerinnen und Schüler zufrieden 
ihren Heimweg an. 

Beim Wenden 
Fußgänger erfaßt 

e Auf dem Gelände einer Tankstelle führte ein 
Pkw-Fahrer ein Wendemanöver durch. Beim 
Rückwärtsfahren erfaßte er einen vor einer 
Werkstattür stehenden Fußgänger und schleu- 
derte ihn zu Boden. 

krampft. Darm können auch ernste Haltungs- 
Schäden Folgfe St^hlttHtfer Augen sein. 

Der Zentralverband der Augenoptiker nennt 
einige Merkmale, an denen Eltem feststellen 
können, ob ihr Kind eine Brille braucht. Das 
Kind schreibt und liest „mit der Nase". Es sitzt 
zu dicht vor dem Femseher oder hat — weil es 
ebm nur verschwommene Bilder sieht — gar 
kein Interesse daran. Es reibt sich häufig die Au- 
gen und klagt über Brennen oder Dmck in den 
Augen. Es hat öfter Kopfschmerzen oder ermü- 
det schnell beim Betrachten von Bildem. Es 
knäft die Augen zusammen und hält den Kopf 
schief, wenn es Gegenstände betrachtet. 

Eine Brille ist heutzutage eine Selbstverständ- 
lichkeit. Und das Entsetzen vieler Eltem. deren 
Kinder eine verordnet bekommen, verfliegt 
schnell, wenn sie die große und vielseitige Aus- 
wahl robuster und hübscher Kinderbrillen beim 
Augenoptiker sehen. Hier finden sie auch die 
richtige Beratung. Entscheiden sollte das Kind 
jedoch selbst, denn nur so macht ihm seine neue 
Bnlle auch wirklich Spaß. Und nur so hat es das 
richtige Selbstbewußtsein anderen Kindern ge- 
genüber, seine Brille auch als Vorteil zu empfin- 
den. 

Wenn Kinder ..mit der Nase schreiben", dann ist dies ein Alarmxeichen für Sehstdrun«^. 

Foto: ZV d. Augenoptiker 



vl^ictblichc 

Köstüche „Silvester-Uhr 

für Genießer 

Hefeteig verkneten. Zugedeckt an einem war- 
men Ort gehenlassen. Die Schinkenwürfel, den 
geraspelten Käse und die feingehackte Petersilie 
vermischen. Ei und Eiweiß unterrühren, mit 
Pfeffer und Salz würzen. 

Für die Uhr eine backblechgroße Schablone 
anfertigen. Den Teig nochmals kräftig durch- 
kneten, in zwei Hälften teilen und jeweils back- 
blechgroß ausrollen. Die Schablone darauflegen 
und zwei Uhren ausschneiden. Das eine Teil auf 
ein gefettetes Backblech legen, die Füllmasse 
darauf verteilen (ca. 3 cm am Rand freilassen), 
die zweite Figur darauflegen. Die Ränder mit 
dem Eigelb bestreichen und festdriickon 

Aus den Teigresten Zifferblatt, Zeiger und son- 
stige Verzierungen ausschneiden und ebenfalls 
mit Eigelb auf die Uhr kleben. 

Auf der mittleren Schiene ca. 15 bis 20 Minuten 
bei E: 200 Grad, G: 3 backen. Das Backwerk 
kann heiß oder kalt sei-viert werden. 

Foto: Sanella 

Was tun unsere 
Eichhörnchen im Winter? 

Der Naturfreund vermißt die kleinen rotbrau- 
nen Kobolde im Winter. Wo halten sie sich ver- 
borgen? In ihrem Kobel, den sie vorher sorgfäl- 
tig warm ausgepolstert haben. Doch hier halten 
sie keinen echten ,,Winterschlaf*' wie etwa das 
Murmeltuer. Sie haben sich nur zur „Winterruh- 
he" zurückgezogen. Gelegentlich treibt der Hun- 
ger sie jedoch aus ihrer warmen Behausung her- 
aus. Sie suchen dann Stellen auf, an denen sie im 
Herbst Vorratsdepots angelegt hatten, um etwa 
ein paar nahrhafte Nüsse zu naschen. Deshalb 
finden wir im winterlichen Garten oder Wald zu- 
weilen ihre trapezförmigen Spuren im Schnee. 

Bis ,,fünf vor zwölf" sollten Sie mit Ihren Vor- 
bereitungen zum Jahreswechsel nicht warten. 
Denn ein wenig 2^it brauchen Sie schon, um die 
originelle „Silvester-Uhr" nachzubacken. Das 
„Gehäuse" ist aus Hefeteig gebacken und ver- 
birgt eine pikante Überraschung für alle Genie- 
ßer. Bei der würzigen Mischung aus Schinken, 
Käse und Kräutern werden Ihre Gäste sicherlich 
kräftig zugreifen und froh gestimmt das neue 
Jahr begrjßen. 

Zutaten für den Teig: 1000 g Mehl, 2 Päckchen 
Trockenhefe, 200 g Margarine, knapp 1/2 Ltr. 
Milch, 2 Eier, 1/2 TL Salz — für die Füllung: 200 
g gekochter Schinken, 150 g Gouda oder Edamer 
(50 %). 1 Bund Petersilie, 1 Ei, 1 Eiweiß, Pfeffer, 
Salz, 1 Eigelb mit etwas Wasser verrührt zum 
Bestreichen. 

Zubereitung: Das Mehl mit der Trockenhefe 
gut vermischen. Margarineflöckchen auf den 
Rand setzen, lauwarme Milch, Eier und Salz zu- 
geben und mit dem Knethaken kräftig zu einem 

Evangelische Gemeinde 
Freitag, 24. Dezember (Hl. Abend) 
15.00 Familiengottesdienst mit 

Weihnachtsspiel (Pfr. Giebner) 
17.00 Christvesper 

(Vikar Held und Bläsergruppe) 
22.00 Christmette 

(Pfr. Adam und Kirchenchor) 
Samstag, 25. Dezember a Weihnachtstag) 
10.00 Gottesdienst mit Hl. Abendmahl 

(Pfr. Giebner) 

Sonntag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag) 
10.00 Taufgottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

geschAftsdrucksachen 
BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

TELEFON 2 1011 

y-ür die überaus herzlichen Gratulationen aus nah und fern 
von Verwandten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, der Landes- 
regierung, dem Landrat. der Gemeinde Egelsbach, Herrn Pfar- 
rer Adam, dem Jahrgang 1909/10, der Volksbank Dreieich und 
der Spar- und Kreditbank Egelsbach für die vielen Geschenke, 
Blumen und Karten anläßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
möchten wir uns auf diesem Wege für diese besondere Ehrung 
herzlich bedanken. Weihnachts 

bäume ^a/tß ui/idtjUa/iLecKeiA^opji 
geb. Knöß Fichten und Blautannen 

frisch und preiswert. 
Bahnstraße 42 
Egelsbach Blumen-Gemeth 

Bahnstr. 10 • 6073 Egelsbach 

I Trinkhalle Redling ^ 1 
® SchulstraBe 59 • 6073 Egelsbach ^ % 

XJ'ür die Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
meines 

70. GEBURTSTAGES 

'-(Jlber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 

sage Ich allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn, dem Jahr- 
gang 1912/13 und der Bezirkssparkasse Egelsbach meinen 
herzlichen Dank. 

haben wir uns sehr gefreut und danken allen recht herzlich. 

CUista unc(S£eit'15asmu9S6n 

wünscht allen Kunden, Freunden und Nachbarn 

TOtiAiuieAttH 

wut witi itK Mtuot- 

Am 1. und 2. Feiertag von 10 bis 12 Uhr geöffnet, Egelsbach, im Dezember 1982 
Ernst-Ludwig-Straße 13 Niddastraße 55 

Am Ende des Jahres '82 möchten wir 
all unseren Kunden für das Vertrauen danken 

das sie uns entgegengebracht haben. 

WIR WÜNSCHEN EIN RECHT FROHES 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern 

uKcC CCK KCueA 

Dauerhafte Autofreude 

Die Egelsbacher SoziaWemokraten 
AUTOHAUS SOLLATH 

vertragshAndler 

Hermann Müller 

Putz-, Maler- und Fußboden- 
arbeiten, Geiüstbau 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und viel GlttcK im neuen Jahr 

wünschen wir unseren Kunden. 

Freunden und Bekannten ß Inh. Marlon Krappen 
? Allen Kunden unseres Hauses sowie Nachbarn und Bakann- ^ 
^ ten wünschen wir ein >)■ 

I püeelMäu. | 

I uKeC im tUMeK | 
? Der Friseursalon für die Dame mit der Individuellen Note. 

Voranmeldung erbeten. ^ 
§ BahnstraBe 30 • 6073 Egelsbach • Telefon 4 4111 | 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
frohe Festtage und ein 

erfolgreiches und gesundes neues Jahr 
Familie Walter Hecl( 

Egelsbach • Ernst-LudwIg-SlraBe 34 
Egelsbach, Offenthaler-Str. 5 

I i^b^lmniiiMiiHiaiii^^g muHo 

I Karosserie-Reparatur-Einbrennlackierung 

S 6073 Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 6, Telefon 0 61 03 / 41 41 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und 

I Bekannten wünschen wir 

I ein frohes Fest und gute Fahrt im neuen Jahr 

Frohe und gesunde Weihnachtsfeiertage und ein 
erfolgreiches neues Jahr 
Restaurart wünschen 

^ JOHANNA KÜHN 
und Mitarbeiter 

Egelsbach-Bayerselch 
Telefon 0 61 03 / 46 03 

Öffnungszeiten: 1. und 2. Weihnachtsfeiertag geöffnet. 
Heiligabend 24.12. und Silvester 31.12.1982 geschlossen 

^.... .iL 
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Mittwoch, den 22. Dezember 1982 

€Ue4€4H tttStAUK 'Ußin> Mat (deJUn 

'KuhcUk COtd ^€4C^Lä^<i^^tCUHcCejtt eUt 

Mußte tüt ^e4*i»tde4^ 

Friedhofstraße/Ecke Vorder Höhe, 6070 Langen, Telefon 0 61 03/2 61 27 
BahnstraBe 44, 6073 Egelsbach, Telefon 0 61 03 / 4 31 77 

I * Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

I ein ^noties Olieitinacte^est 

I und ein gesundes neues ^akii | 

$ € Hl e @ T tf I 

I* 

FAMILIE SCHMITZ 
MÖBELHAUS UND SCHREINEREI 

BAHNSTRASSE 88 • 6073 EGELSBACH 

% «- 

^ Unserer verehrten Kundschaft i 
^ ein frohes Weihnachtsfest | 
I und ein gutes neues Jahr ^ 
K wünscht 

SiiSU 

Blumen-Burk ^ 
6073 Egelsbach ■ Ernst-LudwIg-StraBe 57 

Ein frohe* Weihnachtalest 
and ein giacklichM neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden 
und Bekannten 

EGELSBACHER HOF 
Fant. Hlcklcr 

Am 1. Feiertag bleibt unsere Gaststätte geschlossen. 

50 JaJire 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr 

wünscht ihren Kunden 

Rolladen-Schneider Flugzeugbau GmbH 
— Abteilung Rolladenbau — 

Nur in Egeisbach, MühlstraBe 10, Tel. 0 6103 / 4126 

Frohe Weihnachten u. ein gutes neues Jahr 
wünscht allen Kunden 

IHRE QUELLE-AGENTURLEITERIN 

GERLINDE MONSE 
Ernst-Ludwig-Straße 17 — 6073 EGELSBACH 
Telefon 0 61 03 / 4 29 95 

1 

TTKl 
Ein frohes Weihnachtsfest 

und gute Fahrt ins neue Jahr 
wünscht ailen Freunden und Belonnten 

Gerd Hoppe und Frau 

Langen am Bahnhof 
Egeisbach (Nähe toom-IMarkt) 

Holzwerkstätte Hans Seng 
Inhaber: Hans-Peter Seng 

Woogstraße 46, 
6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 4 96 03 

Schreinerei 

Innenausbau 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest 

und fürs neue Jahr alles Gute. 

^ ALLEN UNSEREN VEREHRTEN KUNDEN ^ 
^ UND GESCHÄFTSFREUNDEN EIN ^ 

ju^Uedene^ 

CiMd €iK ^t4«€Kde4^ HMe4' 

Traisen 
Feine FJeisCh- und 
Wurstspeziaiitaten 

Plattenscrvicc 
DIE FEINSCHMECKER METZGEREI 

Metzgerei 
Gebr. Trulsen 

Langener Straße 13 
6073 Egelsbach 

Tel. 0 61 03/4 9717 

Heute Mittwoch, 22.12.1982, ganztägig geöffnet. 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ^ 

ein frohes Weihnachtsfest ^ 

und ein gflückliches neues Jahr ^ 

Getränkevertrieb Kretschmann 
6073 Egelsbach, Theodor-Heuss-StraBe 18 j,Ä 

Telefon 4 35 05 

I Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ein Ii 
I frohes Weihnachtsfest und alles Gute Im neuen Jahr 

Familie Otto Recktenwald 

. Familie Otto Etzler 
I Egelsbach, Bahnstraße 12 

I Gasheizung und Sanitäre Aniagen 

Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern und Wählern, 
aber ebenso allen Egelsbacher Bürgern, 

deren Wohl uns stets am Herzen liegt, wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

CDU 

Ortsverband Egelsbach 

Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern, 

aber ebenso allen Egelsbacher Bürgern, 

deren Wohl uns stets am Herzen liegt, wünschen wir 

eüf ^ta4e4' 7VcCAtuLcAufc4t 

cutcC eut 

FREIWILLIGE FEUERWEHR EGELSBACH 
I Dein Partner in Not und Gefahr. Notruf 4 92 22 

Wir wünschen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und eine gute Fahrt ins neue Jahr 

SHELL- ST-STATION 

Familie Jani(o 

Dannstädter Landstraße 11, 6073 Egelsbach 

Lieber Gast 
Für die enwiesene Treue inn letzten Jahr nnöchten wir uns hiernnit 

recht herzlich bedanken. 

Allen unseren Kunden, Freunden und Verwandten 
danken wir ganz herzlich für das entgegengebrachte Vertrauen 

im vergangenen Jahr. 
Wir wünschen allen ein recht frohes 

ttnd tittH fcOtM, iK tCci* mt/cu 
und eine weitere erfolgbringende Geschäftsverbindung. 

Elektro Notdienst 
Installationen 
Reparaturen 
Signal-uSprechanlagen 
Speicherheizungen 
Antennenbau 

Fl^Utrrimilhiofc^r Altbausaniemng 1-/C7A U kJ! I /C7/OIC7/ Produkthandel 

Heinz Müller 
In den Obergärten 53 
6073 Egelsbach 
Telefon (06103) 4828 

0 
<■ 
1 

•CI 

Wir wünschen allen Gästen und Bekannten : 

ein schönes Weihnachtsfest % 

und ein erfolgreiches Jahr 1983 | 

j; 

Fam. Rudi Moritz | 
auch Im Namen des Bedienungspersonals | 

I 
Unser Lokal ist am 25. und 26. Dezember geöffnet. « 

Bitte rufen Sie uns ab abends 17.00 Uhr an und bestellen Sie ihren J 
Tisch. Tel. 4 96 25 Saalbau Eigenheim Egelsbach % 

1} 
Vom 27. bis 31. Dezember 1982 bleibt das Lokal geschlossen. 4 
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Drei Tage lang Fußball 

in der Halle 

FCL startet Turnier für Aktive und C-Jugendteams 

Auf den Fußballfeldem der Amateure ist 
Weihnachtspause. Mit Trainingsspielen halten 
sich die Mannschaften fit, aber für die Zuschauer 
sind solche Begegnungen, bei denen es um nichts 
geht, weniger interessant. Anders ist es bei Tur- 
nieren, und daß die fußballose Zeit etwas über- 
brückt wird, hat der FC Langen ein Hallentur- 
nier arrangiert, das vom 28. bis 30. Dezember in 
der Georg-Sehring-Halle in Oberlinden ausge- 
tragen wird. 

Beginn ist jeweils um 17 Uhr, am Donnerstag, 
dem 30. 12., geht es bereits um 16 Uhr los. Das 
Turnier gilt für C-Jugendmannschaften und Ak- 
tive; die Spieldauer beträgt für die Jugendmann- 
schaften zweimal 7 1 /2 Minuten, für die Aktiven 
zweimal 15 Minuten. Gespielt wird jeweils in 
zwei Gruppen, und am 30. 12. um 19.55 Uhr be- 
ginnen die Endspiele. Die Siegerehrung wird im 
Anschluß an die Endspiele stattfinden. 

Bei den C-Jugendlichen stehen sich in der 
Gruppe 1 folgende Mannschaften gegenüber: SV 
Dreieichenhain, Germania Ober-Roden, Kickers 
Obertshausen, FC Rödelheim und FC Langen, in 
der Gruppe 2 spielen SSG Langen, Union Nie- 
derrad, Spvgg. Oberrad, FV 06 Sprendlingen 
und FC Langen IL 

Bei den aktiven Mannschaften kommt mit 
Kick. Obertshausen ein Verein aus der Frank- 

SSG-Handballerinnen 

weiter erfolgreich 

Im letzten Punktspiel des Jahres konnten die 
SSG-Handballerinnen noch einmal einen Sieg 
für sich verbuchen. Nach dem Leistungstief der 
vergangenen Wochen gewannen sie das Verfol- 
gerduell gegen Groß-Ostheim mit 15:12 und blei- 
ben damit auch weiterhin Tabellenzweiter. 

Die SSG erwischte einen guten Start. In den 
beiden ersten Angri ifen ging man durch Tore 
von Sissi Abel und Martina Heim mit 2:0 in Füh- 
rung. Da Groß-Ostheim bis dahin im Angriff 
nicht sonderlich viel zu bieten hatte, gelang es 
den SSG-Frauen sogar, den Vorsprung bis zur 20. 
Minute auf vier Tore zu vergrößern. Danach 
stellte der Gegner sein Deckungssystem auf 5:1 
um und brachte damit den Langener Angriff un- 
erklärlicherweisf; total aus dem Konzept. Hilflos 
wurde der Ball hin- und hergespielt, und durch 
kapitale Abspielfehler erhielt Groß-Ostheim Ge- 
legenheit zu mehreren Tempogegenstößen, die 
konsequent verwandelt wurden, so daß es zur 
Pause nur noch 7:7 stand. Auch der zomrote 
Wolfgang Becker konnte daran nichts ändern. 

Glücklicherweise gelang es der SSG zu Beginn 
der 2, Halbzeit, den Groß-Ostheimer Sturmlauf 
einigermaßen zu stoppen. Durch sichereres An- 
griffsspiel und schnelles Zurücklaufen wurde 
dem Gegner die Möglichkeit zu Tempogegenstö- 
ßen weitgehend genommen. Dennoch war der 
Spielausgang bis zum Stand von 12:12 völlig of- 
fen, zumal der Schiri mit kuriosen Entscheidun- 
gen für Nervenkitzel sorgte. Die Führung wech- 
selte mehrmals, und hätte Torhüterin Christina 
Schönhaber nicht in einer entscheidenden Phase 
mit einer Glanzparade einen Groß-Ostheimer 
Treffer verhindert, wäre das Spiel vielleicht ver- 

furter Bezirksliga. Die Mannschaft spielt dort ei- 
ne gute Rolle und wird versuchen, ihre gute 
Form vom Feld in die Halle zu übertragen. Uni- 
on Niederrad und der FC Dietzenbach gehören 
der A-Liga an, wobei der FC Dietzenbach sogar 
noch Chancen auf die Meisterschaft hat. Das 
Feld vervollständigt in der Gruppe 1 der Veran- 
stalter, der ebenfalls mit einigen Hoffnungen in 
das Rennen geht, denn in den letzten Jahren 
konnte man bei Hallenturnieren stets gut ab- 
schneiden. 

In der anderen Gruppe ist der Lokalmatador 
SSG Langen vertreten. Eine sehr gute Plazie- 
rung bei den Punktspielen läßt auch hier einiges 
erhoffen. Die Spvgg. Oberrad und der 1. FC Rö- 
delheim kommen aus der Bezirksliga, Oberrad 
konnte im vergangenen Jahr einen fast sensatio- 
nellen Hallenerfolg bei einem Turnier bei Hanau 
93 vermelden, wobei sogar Kick. Offenbach und 
Vikt. Aschaffenburg geschlagen werden konn- 
ten. Der 4, im Bunde, der SV Dreieichenhain, 
dürfte ebenfalls für manche Überraschung gut 
sein. 

Insgesamt 10 Jugendmannschaften werden 
sich um den Tumiersieg bemühen. Das Teilneh- 
merfeld zeigt, daß hier mit guten Jugendspielen 
zu rechnen ist. Ein Besuch in der Georg-Sehring- 
Halle empfiehlt sich also in jeder Hinsicht. 

Fußball-Pokalrunde 

Achtelfinale 
(von Dienstag bis Samstag): 
ET Braunschweig — Fortuna Köln 1:2 
Borussia Dortmund — SV Darmstadt 98 4:2 
Mönchengladbach — SV W aldhof 1:0 
Hertha BSC — Hamburger SV 2:1 
WormatiaWorms —VfB Stuttgart 0:4 
1860 München —VfL Bochum 1:3 
Schalke04 — Arm. Bielefeld n.V. 2:2 
1. FC Köln — Stuttgarter Kickers 5:1 

Die Viertelfinal-Paarungen 
Der ehemalige Mönchengladbacher Nationalver- 
teidiger Berti Vogts zog für das Viertelfinale im 
40. Wettbewerb um den DFB-Vereinspokal am 
12. Februar folgende Paarungen: 
Mönchengladbach — Fortuna Köln — 
VfB Stuttgart — Hertha BSC — 
Borussia Dortmund — VfL Bochum — 
1. FC Köln —Schalke04/Bielefeld — 
Das Wiederholungsspiel des Achtelfinales Armi- 
nia Bielefeld — SchEilke 04 ist für den 19. Januar 
1983 geplant. 

Gestern £;incTcncr Zeitung 
passiert - " 

^ der aktuelle Werbeträger 

heute rr«;2lolM^ 
informiert! Kuhn KG. Bucti- und OflsetOruck 

lorengegangen. So aber mobilisierten die SSG- 
Frauen noch einmal ihre letzten Kraftreserven 
und führten eine Minute vor Spielende mit 14:12, 
Sabine Welzig erzielte in der Schlußsekunde 
dann noch per Strafwurf den Treffer zum 15:12- 
Endstand, 

Aufgrund der geschlossenen Mannschaftslei- 
stung — im Gegensatz zum Groß-Ostheimer 
Spiel, das sich auf zwei Frauen konzentrierte — 
gewannen die Langenerinnen völlig verdient. 
Wenn der Aufwärtstrend anhält, braucht man 
sich vor keinem Gegner zu fürchten. Es spielten: 
Krohn, Schönhaber; Welzig (5), Heim (3), Bender 
(3), S, Abel (2), Reichert (1), Fieber (1), Becker, 
Fackelmann, Fischer, Kaufmann, 

Am 2, 1, 83 findet ein Hallenturnier in Dreieich 
statt. Abfahrt ist um 13,30 Uhr an der Reich- 
wein-Halle. 

Frauen-Bezirksliga 

SSG Langen — Großostheim 
TG Stockstadt — TSV Habitzheim 
TSV Goddelau — Darmstadt 98 

1. Habitzheim 
2. SSG Langen 
3. Großostheim 
4. Darmstadt 98 
5. Obemburg 
6. TGRüsselsh. 
7. SSG Bensheim 
8. Groß-Zimmem 
9. RW Darmstadt 

10. TSV Goddelau 
11. TG Stockstadt 

10 
12 
13 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
12 

132:90 
145:112 
144:118 
153:125 
144:134 
107:134 
143:148 
120:123 
125:140 
92:134 

115:162 

15:12 
11:12 
7:8 

19:1 
19:5 
19:7 
17:7 
13:13 
13:13 
12:14 
9:17 
7:19 
4:20 
4:20 

Der richtig-e Tip 
Fußballtoto, Elferwette: 
02121011022 
Auswahlwette „6 aus 45": 
I 6 9 40 42 43 (29) 
Rennquintett 
Pferdetoto: 8 14 5 
Pferdelotto; 6 9 17 18 
Spiel 77: 7 5 5 1 2 0 4 
Lottozahlen: 
II 17 24 25 36 46 (41) 

(Ohne Gewähr) 

SGEH 
dem Klassenziel näher 

TV Asbach D — SGE II 10:16 (4:5) 
Eine Durchschnittsleistung genügte der SG 

Egelsbach II am Samstagnachmittag, um beim 
TV Asbach II einen sicheren 16:10-Sieg zu errei- 
chen. Durch diesen Erfolg kam die Mannschaft 
dem gesetzten Klassenziel, ein Platz im gesicher- 
ten Mittelfeld der A-Klasse Darmstadt, ein gro- 
ßes Stück näher und belegt zur Zeit mit 9:11 
Punkten Platz 6 in der Tabelle. In der ersten 
Halbzeit machte sich die SGE durch das Auslas- 
sen mehrerer klarer Torchancen das Leben 
selbst schwel. So war auch der knappe 5:4- 
Halbzeitstand zu erklären. Nach der Pause aber 
lief es besser, und man konnte den Vorsprung 
ausbauen. Am Ende stand auch ein in dieser Hö- 
he verdienter 16:10-Sieg fest. Besonders heraus- 
zuheben war auf Egelsbacher Seite Torhüter 
Günter Schroth, der eine fehlerfreie Partie bot 
und zum großen Rückhalt seiner Mannschaft 
wurde. 

Es spielten: Schroth; Gleichmann (4), Rüster 
(3), Jost (2), Kappes (2), Neu (1), Wilhelm (1), Jour- 
dan (1), Lorenz (2), Becker, Krämer. 

A-Klasse Darmstadt 
TV Asbach II — Egelsbach II 10:16 

1. Darmstadt 98 9 180:119 16:2 
2. SG Arheilgen 9 183:141 15:3 
3. Pfungstadt II 9 145:119 11:7 
4. 46 Darmstadt 9 130:124 10:8 
5. Braunsh. II 9 144:141 10:8 
6. Egelsbach II 10 148:150 9:11 
7. 75 Darmt. adt II 9 145:165 8:10 
8. Eiche Darmstadt 9 145:169 7:11 
9. TSV Modau II 9 117:163 4:14 

10. TV Asbach II 10 150:196 2:18 

Giraffen 
im Pokal ausgeschieden 

Mit einer 66:80-Niederlage gegen den Erstbun- 
desligisten 1. FC Bamberg schieden die Lange- 
ner Giraffen am Mittwochabend vor rund 300 
Zuschauem im Achtelfinale des DBB-Pokals 
aus. Dabei genügte den Bambergem eine mittel- 
mäßige Leistung, da außer Hering und Sledz 
kein Spieler seine Normalform erreichte. Einige 
Spieler wirkten sogar ausgesprochen kraft- und 
lustlos, so daß es den Bambergem, die in Sweet 
(33 Punkte) ihren besten Spieler hatten, bereits 
Mitte der 1. Halbzeit gelang, von 13:16 (9.) auf 
15:27 (14.) davonzuziehen. Mit diesem Vorsprung 
für Bamberg (29:41) wurden auch die Seiten ge- 
wechselt. 

Zwar gelang es den Langenem, noch einmal 
auf 43:47 (26.) zu verkürzen, doch Unkonzen- 
triertheiten, Fehlpässe und Schrittfehler sorgten 
dafür, daß die Bamberger mit 57:43 (28.) den al- 
ten Vorsprung wiederherstellen und diesen auch 
ohne Probleme über die Zeit bringen konnten. 

Es spielten: Hering (15), Barth (8), Geiger, 
Schindler (4), Okomdudu (11), Koch, Sledz (10), 
Reissaus (14), Oltrogge (4); Coach: Di Leo. 

SGE m schafft Sensation 
TG Eberstadt I - SGE IH 18:24 aO:ll) 

Den überraschend klaren 24:18-Erfolg der SG 
Egelsbach III bei der TSG Eberstadt I kann man 
getrost als kleine Sensation bewerten. Durch 
diesen dritten doppelten Punktgewinn konnte 
die Mannschaft Anschluß ans untere Mittelfeld 
der B-Klasse Darmstadt gewinnen. 

Zur Halbzeit beim Spielstand von 11:10 für 
Egelsbach war die Partie noch völlig ausgegli- 
chen. Nach dem Wechsel aber setzte sich der grö- 
ßere Siegeswille der SGE immer mehr durch. 
Egelsbach zeigte die mit Abstand beste Saison- 
leistung und siegte am Ende verdient. Es gab 
keinen schwachen Punkt in der Mannschaft und 
jeder Spieler steigerte sich von Minute zu Minu- 
te, so daß sich die Mannschaft gegen Ende in ei- 
nem wahren Spielrausch befand. 

Es spielten: Kunze, Henrich; Schelian (6), Lo- 
renz (6), Schroth (4), Webert (4), Geister (1), 
Bohn (1), Schubert (1), Stöß (1), Schupp, Kolb. 

Die drei aktiven Mannschaften der SG Egels- 
bach sind jetzt einige Wochen spielfrei. Der 
Spielbetrieb wird erst Mitte Januar wieder auf- 
genommen. Die Abt. Handball mit ihren aktiven 
Mannschaften wünscht allen Freunden des 
Handballsports ein fröhliches Weichnachtsfest 
und ein gutes und gesundes neues Jalir. Ein be- 
sonderer Dank gilt allen Geschäftsleuten, die die 
Abt. Handball durch ihre Werbung in der Dr. 
Horst Schmidt-Halle untersützten. Ebenfalls 
bedanken möchten sich die Handballer bei ihren 
zahlreichen Fans, die an so manchem Punktge- 
winn maßgeblichen Anteil im erfolgreichen Jahr 
1982 hatten. Diese große Unterstützung wünscht 
sich die Abt. Handball auch im kommenden 
Jahr. 

Elefant entlaufenI 

Es muß zwar nicht gerade ein Dickhäuter 
sein, der gesucht wird. Aber immer sind 
Sie gut daran, wenn Sie in ähnlichen Fällen 
eine Anzeige in der LZ aufgeben. Denn sol- 
che Anzeigen haben meistens Erfolg. 

Giraffen zerstörten Aschaffenburger Meisterschaftsträume 

Mit einem 67:62 (42:28) Sieg gegen den Tabel- 
lendritten TuS Aschaffenburg-Damm verab- 
schiedeten sich die Giraffen am vergangenen 
Samstag von ihren Zuschauem für das Jahr 1982. 
Knapp 400 Zuschauer hatten eine ehrgeizig 
kämpfende Langener Mannschaft gesehen, die 
mit einem Erfolg die Chance auf das Erreichen 
der Aufstiegsrunde wahren und sich mit einer 
guten Leistung für die schwache Partie im Pokal 
gegen den Erstbundesligisten 1. FC Bamberg 
(66:80) rehabilitieren wollte. 

Dies gelang den Giraffen dann auch über fast 
die gesamte Spielzeit. Getragen von einem 8:0- 
Blitzstart nacii drei Minuten steigerten sie sich 
besonders in der ersten Halbzeit in eine tolle 
Form. Zielstrebig und schnell wurden die An- 
griffe vorgetragen und abgeschlossen, aufmerk- 
sam stand die Abwehr und ließ den Aschaffen- 
burgem nur wenige Möglichkeiten. Schon nach 
zwölf Minuten hatten die Giraffen einen 14- 
Punkte-Vprsprung (28:14) erspielt, an dem Peter 
Reißaus und K^itän Jogi Barth entscheidenden 

Anteil hatten. Dieser Vorsprung konnte bis zur 
Halbzeit verteidigt werden, obwohl der Tabel- 
lendritte nach und nach besser ins Spiel kam. 

Auch nach der Pause beherrschten die Lange- 
ner ihren Gegner zunächst sicher. Beim Stande 
von 58:42 in der 11, Minute schien das Spiel schon 
gelaufen zu sein. Aschaffenburg gab sich aber 
immer noch nicht geschlagen. Die Bayem woll- 
ten ihre Meisterschaftschancen in Langen noch 
nicht endgültig zerstört sehen. Im gleichen Ma- 
ße, wie die Gäste von Minute zu Minute sicherer 
wurden und die Langener Fehlwürfe und -pässe 
ausnutzten, verloren die Giraffen ihre Selbstsi- 
cherheit, In sechs Minuten waren sie nur noch 
einmal erfolgreich und die Aschaffenburger 
standen dicht vor dem Ausgleich (60:58; 17, Mi- 
nute), 

Die Langener Zuschauer hatten wieder einmal 
ein feines Gespür dafür, daß ihre Mannschaft 
nun besondere Unterstützung brauchte und feu- 
erten sie lautstark an. Das spomte die Spieler 
noch einmal an, alles zu geben, Bertram Koch er- 

zielte das 62:58 und ei kämpfte sich im Gogenzug 
den Rebound, Der an diesem Tag im Angriff 
glücklose Deb Okorodudu verwandelte einen 
von drei Freiwürfen zum 63:58, Dies sollte auch 
die Entscheidung gewesen sein, auch wenn 
Aschaffenburg in den letzten beiden Minuten 
noch vier Punkte gelangen, die aber postwen- 
dend von den Langenem durch den starken Pe- 
ter Hering und Bertram Koch ausgeglichen wer- 
den konnten. Mit 67:62 blieben zwei wichtige 
Punkte in Langen, die den Giraffen weiterhin al- 
le Möglichkeiten lassen, die Aufstiegsrunde aus 
eigener Kraft zu erreichen. Viel mehr war wohl 
auch nach dem unglücklichen Saisonverlauf 
nicht zu erwarten gewesen. 

Die Hoffnungen auf den sofortigen Wiederauf- 
stieg waren nach dem Hick-Hack um die Spiel- 
berechtigung des Amerikaners Dave Rohde 
ohnehin schnell auf den Nullpunkt gesunken. 
Daß sich die Giraffen leistungsmäßig nicht hin- 
ter Heidelberg und München verstecken brau- 
chen, haben viele Spiel gezeigt, Sie brachten so- 

wohl Aschaffenburg als auch Ludwigsburg die 
einzige Heimniederlage bei und mußten sich den 
Münchnern (77:80) und Heidelbergem (71:73) in 
eigener Halle nur äußerst knapp geschlagen ge- 
ben, Hätte ein Amerikaner in allen Spielen zur 
Verfügung gestanden, wäre aus dem Zweikampf 
an der Tabellenspitze mit Sicherheit ein Drei- 
kampf geworden. 

Es spielten: Peter Hering (10), Jürgen Barth 
(12), Jochen Geiger, Franz Schindler (4), Deb 
Okorodudu (3), Bertram Koch (10), Peter Reiß- 
aus (18) und Jens Oltrogge (10), 

Die Giraffen möchten sich bei allen Zuschau- 
em und Fans für die treue Unterstützung im 
Jahr 1982 bedanken und wünschen allen Anhän- 
gem des Basketballs ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr. 

Die Runde wird am 15. Januar in Linz fortge- 
setzt, und am 22. Januar kommt Post Mannheim 
in die Georg-Sehring-Halle. Eine Woche später 
beginnen dann sowohl Aufstiegs- als auch Ab- 
stiegsrunde. 
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SGE-Damen 
ohne Kampfgeist 
Eiche Darmstadt — SGE 24:5 (14:1) 

Die SGE-Damen gaben sich ohne jeglichen Wi- 
derstand und Kampfgeist (was ja eigentlich eine 
ihrer Tugenden ist) geschlagen und zwei Punkte 
ab. Zwar spielte man gegen den Tabellenzwei- 
ten, aber wenn man mit einer anderen Einstel- 
lung wirklich gekämpft hätte, wäre dieser Geg- 
ner an diesem Tag arg in Bedrängnis zu bringen 
gewesen. Vielleicht war es die Vorweihnachts- 
stimmung auf die am Abend stattfindende Weih- 
nachtsfeier. 

Wenn die Mannschaft mit einer solchen Ein- 
stellung weiterhin zu spielen gedenkt, ist das 
Ziel, nicht ganz unten zu stehen, in weite Feme 
gerückt. 

Es spielten: B. Vollhardt, U. Sippekamp (1), 1. 
Kühn (2), S. Bley (1), A. Bley, B. Huthmann, E. 
Seng, S. Sanzenbacher, A, Lingl, H. Schreiber, 
U. Fries (1). 

Das erste Spiel im neuen Jahr findet gegen die 
Damen vom TSV Modau am 9. 1. um 14.00 Uhr in 
der Dr.-Horst-Schmidt-Halle statt. 

Jugendhandball 

TV Langen 
A: TV Seeheim — TV Langen 16:23 

Verbessert gegenüber dem letzten Punktspiel 
stellte sich der TVL in Seeheim vor. Vor allem 
was den Willen zum Erfolg betraf, war eine gro- 
ße Steigerung festzustellen. Daß dadurch das 
Spielerische etwas vernachlässigt wurde, war 
klar. So wurde der Gegner in einem wahren 
Spielrausch in der ersten Halbzeit regelrecht de- 
klassiert. Mit acht Toren Vorspmng wechselte 
man die Seiten. Im Zeichen des sicheren Erfolges 
und durch den Kraftverlust der ersten 30 Minu- 
ten spielte die nur mit einem Auswechselspieler 
angetretene ,,TVL-Sieben" in der zweiten Halb- 
zeit nicht mehr voll auf. 

Eingesetzt waren: Köhler, Schmiedel, Herth, 
Michel (5), Butz (1), Kretzschmar (1), Gruber (1), 
Lorei (6), Graichen (9). 

C: TSV Pfungstadt — TVL 33:8 (20:4) 
Die Langener hatten nicht den Hauch einer 

Chance gegen eine gut eingespielte und technisch 
hervorragende Pfungstädter Mannschaft. Trau- 
rig ist allerdings, daß ein Drittel der Marmschaft 
vor Abfahrt wieder nach Hause geschickt wer- 
den mußte, da es an Mitfahrgelegenheiten man- 
gelte. Nur zwei Eltemteile zeigten Engagement 
für die Marmschaft ihrer Kinder. 

Es spielten: A. Dachtier; S. Müller, Z. Olejar, 
P. Kirsch, T. Weber, R. Metzger, B. Seipel, H. 
Jost. 

SSG Langen 
D: SG Weiterstadt — SSG 9:22 (3:13) 

Die SSG trat sehr geschlossen auf und war 
auch die spielbestimmende Mannschaft in der 1. 
Halbzeit. Torhüter Heiko Fackelmann verletzte 
sich dann anfangs der 2. Hälfte und wurde für 
diese Zeit durch Stefan Monnier gut vertreten. 
Am Ende siegte die SSG, von der E-Jugend laut- 
hals angefeuert, dann mit 22:9. 

Es spielten: Heiko Fackelmann; Andre Schä- 
fer, Andreas Scholz (1), Max Wemer (8). Ralf 
Lautenbach (8), Horst Kirschner (2), Peter Kunz 
(1), Mirko Schlerf, Stefan Monnier. 

SG Egelsbach 
B: SGE — TSV Modau 22:8 (12:3) 

Nur zu Beginn konnte der Gast aus Modau ei- 
nigeimaßen mithalten. Nachdem die Egelsba- 
cher zur Halbzeit einen beruhigenden 12:.'?- 
Vorspmng herausgeschossen hatten, war der Wi- 
derstand der Gäste gebrochen. In der zweiten 
Spielhälfte tat die SGE nur noch das Nötigste, 
um das Spiel über die Runden zu bringen. Die 
Überlegenheit der SGE zeigte sich besonders in 
der Tatsache, das alle eingesetzten Feldspieler zu 
Toren kamen. 

Es spielten: Zecher (im Tor); Fels (1), Gärtner 
(4). Becker (1), Knöß (1), Klein (1), Nau (3), Barth 
(4), Wurm (5), Förster (2). 

Basketball 

D: TVL — VFL Ben.sheim 75:18 (32:8) 
Es spielten: Staudenmayer, Bischoff, Ziegler, 

Paulmann, Friedrich, Brettel, Bauer, Kirsch. 
B-Mädchen: TVL — SSG Darmstadt 94:18 (55:8) 

Es spielten: Genieser, Umbach, Wagner, Kö- 
nig, Herbert, Thiel, Frommhold. 
A-Mädchen: TVL - TV Groß-Gerau 56:42 (30:24) 

Es spielten: Dietrich, Zachariou, Lex, Mehrin- 
ger, Schmidt. 
B: TVL — BC Darmstadt 117:40 (59:22) 

Die B-Jungen waren ihrem Gegner in allen Be- 
langen überlegen und teilweise war wunderschö- 
ner Basketball zu beobachten. Es spielten: He- 
ring, G. Graichen, Schiebelhut, Knöchel, Rha- 
des, S. Schulze, Walther, Juckel, 

Norbert Schiebelhut vom Nationalmannschafts- 
lehrgang zurück 

Vom 9, bis 12, Dezember weilte Norbert Schie- 
belhut in Heidelberg bei einem Vorbereitungs- 
lehrgang der B-Jugend-Kadettennationalmann- 
schaft. Dieser Lehrgang war eine Vorbereitung 
auf zwei Turniere Ende dieses Jahres und An- 
fang des nächsten Jahres in Schweden und Spa- 
nien. Im Training wurden hauptsächlich An- 
griffs- und Verteidigungssysteme geprobt. Am 
10. Dezembfer wurde ein Vorbereitungsspiel ge- 
gen den USC Heidelberg II ausgetragen (USC 
Heidelberg 11 spielt in der Regionalliga). Dieses 
Spiel konnten die Kadetten mit 70:66 zu ihren 
Gunsten entscheiden, 

Weihnachtsfeier bei den 
Rollsportlem 

Im Jugendraum der TV-Halle kamen die Lan- 
gener Rollkunstläufer mit ihren Eltern, Ge- 
schwistem und Freunden zu einem vorweih- 
nachtlichen, teils besinnlichen, teils heiteren 
Nachmittag zusammen, 

Jugendwartin Christa Vollhardt hatte mit ei- 
nigen Helfern den Raum weihnachtlich herge- 
richtet und vor allen Dingen mit den Kindem 
viele Lieder, Verse und Geschichten zum Vorle- 
sen eingeübt. Als Weihnachtsmann kam Ger- 
hard Schenko zu den vielen, meistenteils jünge- 
ren Mitstreitem im Rollsport, Für jeden hatte er 
kleine Episoden aus dem täglichen Training oder 
auch einen guten Rat aus seinem großen Buch 
vorzutragen und wurde dann von den Kindem 
mit ihren Darbietungen belohnt. Alle erhielten 
ein Weihnachtspäckchen mit Gebäck und Süßig- 
keiten, 

Dann wandte sich der Weihnachtsmarm den 
Stockschießem des REC Langen zu. Auch sie er- 
hielten ein Päckchen, in dem sie u, a, für die nun 
zu erwartende Kälte vorsorglich einen Nasen- 
wärmer erhielten. 

Danach wandte sich das Interesse dem Basar 
zu. Hierfür hatten einige Mütter und Aktive 
hübsche Kleinigkeiten gebastelt. Der Erlös für 
die verkauften Sachen kommt in die Jugendkas- 
se. 

, .Trockensportler'' 

bleiben fit 
Damit die Freizeitsportler der SSG auch im 

Winter nicht einrosten, besteht für die „Trocken- 
sportler" mit der Einrichtung Jedermarmsport 
mittwochs 20 Uhr im Gymnasium eine Betäti- 
gungsmöglichkeit, Die Wetterkundigen ziehen 
den Waldlauf vor, Treffpunkt ist jeden Samstag 
14,30 Uhr auf dem Parkplatz Steinberg an der 
Autobahnbrücke, Daß die kameradschaftliche 
Komponente bei den Leichtathleten groß ge- 
schrieben wird, zeigt die Weihnachtsfeier am 
vorletzten Samstag im Clubhaus des Hundever- 
eins, Direkt nach dem Waldlauf saß man bei 
Selbstgebackenem im gemütlich geheizten Club- 
raum und besprach so manche zurückliegende 
Begebenheit, 

Für die ganz Jungen (8-12) der SSG wurde ei- 
ne neue Trainingsgruppe begonnen (freitags, 
17.30 Uhr, in der Reichweinhalle), zu der noch 
weitere Schülerinnen und Schüler herzlich will- 
kommen sind. 

Wir bauen um und renovieren! 

s 

vom 20. Dezember 1982 bis 14. Januar 1983 

peis^aststätte 

Lämmchen 
Allen unseren verehrten Gästen. Vereinen, Jahrgängen, Kegelclubs ge- 
ben wir hiermit zur Kenntnis, daß nach Umbau und Renovierung sämt- 
licher Räume unsere Lokalitäten ab 15. Januar 1983 wieder geöffnet 
sind. 
Nach altem Brauch bietet die Küche wieder das Beste. 
Bürgerliche Speisen ■ Eigene Schlachtung • IVIenüs in 
reichhaltiger Auswahl • Wildspezialitäten • 60 verschie- 
dene Gerichte zu bürgerlichen Preisen 
sind stets In Qualität und Quantität für Sie vorhanden. 
An Stammessen bieten wir täglich von 11.30 bis 14 Uhr 15 verschiedene 
Gerichte. 
Speisegaststätte Lämmchen, das Famiiieniokal mit der besonderen No- 
te, wieder ein Begriff In Langen. 
Für Felerlichl<eiten aller Art stehen Ihnen unsere vielseitigen Räumlich- 
keiten zur Verfügung. 
Wir beraten Sie gerne und sind immer für Sie da. Sprechen Sie mal mit 
uns. 
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wünscht Ihnen 
FAMILIE JOSEF APPELRATH nebst Kindern 
KLAUS UND HARTA FRANKE. 

Mal kurz überlegt 
Zu Weihnachten sollte man doch. . . Natürlich 

sollte man Bekannten, Freunden und Verwand- 
ten eine Freude machen. Mit einem lieben Gruß 
und einem liebevoll ausgesuchten Geschenk. 
Und dann ist da noch der unbeksmnte Nachbar, 
alt oder krank oder behindert oder arm, den 
man ja auch nicht vergessen sollte, nicht verges- 

sen will. Gerade jetzt nicht, eigentlich nie. Ein 
Hinweis — mit den Rosenmarken und Weih- 
nachtsmarken, erhältlich bei der Post und den 
Freien Wohlfahrtsverbänden, wird beides er- 
reicht: die besondere Note der Glückwunschpost 
und Ihre Hilfe für die Menschen in Not, denen 
der Zuschlagserlös aus den Wohlfahrtsbriefmar- 
ken zugute kommt. 

Vorweihnachtliches Jugendtreffen 

beim WSV Langen 

Planungen für die Segelsaison 1983 
Als Abschluß des Jahres 1982 trafen sich die 

Jugendsegler des WSV Langen in der SSG Lan- 
gen und ihre Eltern noch einmal am Langener 
Waldsee. Allerdings nicht auf dem Wasser, die- 
ses Mal ging es bei Kaffee und Kuchen und Ge- 
bäck rein gesellig zu; wenn auch mit sportlichem 
Hintergrund. 

WSV-Vorsitzender Dr. Harald Wender eröffne- 
te den offiziellen Teil des Treffens mit einem 
Rückblick auf die abgelaufene Saison, die vom 
Neuaufbau der Gruppe der Jüngstensegier bis 14 
Jahre geprägt war. Dr. Wender dankte den Ju- 
gendlichen für ihren Trainingsfleiß und den El- 
tem für ihre Mithilfe, ohne die die sportlichen 
Aktivitäten der Kinder nicht möglich gewesen wä- 
ren. Eine besondere Anerkennung gab es für die 

SSG-Leichtathleten auch im 
Winter aktiv 

Wenn auch z.Zt. keine Wettkämpfe der Schü- 
ler, Jugend und Senioren stattfinden, so sind ge- 
rade die Wintermonate mit dem Hallentraining 
und den gemeinsamen Veranstaltungen für ein 
erfolgreiches Folgejahr wichtig. Der Jahresab- 
schluß der SSG-Leichtathleten wurde wieder bei 
sehr reger Beteiligung der Mitglieder und vieler 
Gäste im Clubhaus gefeiert, denn im Mittel- 
punkt stand die Verleihung des Sportabzeichens. 
Die 107 Bewerber von 8 bis 70 Jahre konnten mit 
dem Deutschen Sportabzeichen in Bronze, Sil- 
ber und Gold sowie den Schüler- und Jugendab- 
zeichen ihren verdienten Lohn entgegennehmen. 
Hervorzuheben sind die über 30 Erstbewerber, 
denen die besondere Betreuung der Sportabzei- 
chenabnehmer in den Sommermonaten galt. 

ehrenamtlichen Trainingsleiter Gerhard Jost, 
Karl-Heinz Moritz und Dr. Amold Schindler. 
Durch eine kleine vorweihnachtliche Überra- 
schung für die Kinder und Helfer wurde der 
Dank unterstrichen. 

Im nächsten Jahr will der WSV auf dem Er- 
reichten aufbauen. Bereits jetzt haben sich 16 
Jüngstensegier gemeldet, die 1983 aktiv sein 
wollen. Etwa 20 Kinder bis zu 14 Jahren könnte 
man verkraften, denn es stehen vereinseigen im- 
merhin 10 Einmann- (Optimisten) und ein Zwei- 
mannboot (Filius) für Jugendtraining und Re- 
gatten zur Verfügung. 

Bei den Jugendlichen über 14 Jahren wollen 
elf in zwei privaten und drei vereinseigenen 
Booten an den Start gehen. Damit die Vereins- 
boote nicht nur zum Spazierenfahren genutzt 
werden, wurde die Teilnahme an den Regatten 
auf dem Waldsee und mindestens zwei auswärti- 
gen Regatten zur Auflage gemacht. 

Mit den Vorbereitungen wollen die Segler in 
1983 recht früh beginnen. Im Januar, Febmar 
und März gibt es für die Jüngsten jeweils am letz- 
ten Samstag im Monat zwei Stunden Theorie als 
Trockentraining. Am 16. 4. sollen dann die Boote 
klargemacht werden und ab 23. 4, beginnt dann 
das Training auf dem Wasser. 

Um das Training der älteren Jugendlichen 
wird sich im kommenden Jahr verstärkt der 
deutsche Seniorenmeister Dieter Grawunder 
kümmem. Bereits am 26./27. 3. wird er einen 
verbandsoffenen Sichtungslehrgang des Hess. 
Seglerverbandes auf dem Waldsee leiten, an dem 
sich auch die WSVler rege beteiligen wollen. 
Beim WSV Langen hofft man nun, daß mit die- 
ser Planung die Weichen für eine erfolgreiche 
Saison 1983 gestellt sind. 

Nach dem Waldlauf Stärkung bei „Selbstgebackenem' Sportabzeichenverleihung bei der SSG. — Abschlußfeier. 

^ ' ■■ ■■ 
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„Nun geht es an die Substanz" 

Die Grünen vermissen im Haushaltsplan Transparenz 
Langens Grflne, die als einzige Fraktion dem Haushaltsplan 1983 ihre Zustimmung versagten, tre- 

ten mit Nachdruck für eine Erhöhung der Gewerbesteuer ein. Auch die Gewerbetreibenden soUten 
einen Beitrag zur L&sung der öffentlichen Geldnöte leisten, erklärte der Sprecher der Grünen, Tank- 
red Börner. Er beanstandete, daß die Stadt ihre Rücklage von 4,5 auf 0,5 Millionen Mark abbaut, um 
auf diese Weise Löcher zu stopfen. 

Einleitend beschäftigte sich Börner mit allge- 
meinen politischen Fragen. In diesem Zusam- 
menhang sagte er, auf die Wahlerfolge der Grü- 
nen eingehend: ..Eine Bewegung innerhalb eines 
Volkes wird erst dann ernst genommen, wenn 
sie es schafft, nicht nur in die Parlamente einzu- 
treten, sondern auch am Schlafsessel der Mächti- 
gen zu rühren." Der Redner fuhr fort: 

,,Die neu aufgetauchten politischen Fragen 
konzentrieren sich auf rein strategische Proble- 
me; Sachfragen sind in den Hintergrund ge- 
rückt. Das ganze Spekulieren und Lamentieren 
über eine geschäftsführende Landesregierung, 
über neue Mehrheiten, über Mehrtieitsbeschaf- 
fer, Zünglein an der Waage, über den geschickte- 
sten Moment f:jr Neuwahlen und so weiter zeigt, 
daß politstrategisches Denken mehr und mehr 
die Beschäftigung mit Sachfragen verdrängt hat. 
Und das ist gerade heutzutage eine fatale Ent- 
wicklung. Nicht das Eintreten der Grünen in die 
Parlamente ist das Problem, sondern die Wieder- 
herstellung und Eriialtung unserer Lebens- 
grundlagen. Unregierbar wird ein Land erst, 
wenn auf die drängenden Sachprobleme keine 
echten, langfristigen Lösungen gefunden wer- 
den." 

Die Position der Langener Giiinen in der Kom- 
munalpolitik verdeutlichte Tankred Börner an 
Hand einiger Beispiele: 

„Es wird eine Nordumgehung geplant, die 
zwar einen Teil des V^erkehrs aus der Stadt her- 
ausholt, es bestehen aber kaum Bemühungen zur 
Verminderung des Auto-lndividualverkehrs 
überhaupt (z. B. durch Radwegebau). 

Die Stadt Langen will zwar die Müllabfuhr 
aus wirtschaftlichen Überlegungen verändern, 
unternimmt aber keine Anstrengungen, die 
Hausmüllmenge insgesamt zu vermindern (z. B. 
durch Altstofftrennung). Damit verschärft sie 
die Probleme der Müllbeseitigung (Stichwort: 
Grube Messel). 

Weitere Flächen z-jm Kiesabbau werden frei- 
gegeben, aber weder ist eine Rekultivierung in 
Sicht noch erfolgen Anstrengungen zum sparsa- 
men Umgang mit dem Rohstoff Sand und Kies. 

Im Norden der Stadt sprießen städteplane- 
risch und architektonisch einfallslose Wohnkä- 
sten aus dem Boden; einer folgenden sozialen 
Entmischung mit ihren f"(ilgen"känn nur ratlos 
zugesehen werden. 

Mit der Bebauung von Steinberg und Belzbom 
wird die Ballung weiter fortgestzt. Für das Auf- 
zeigen der gravierenden negativen Folgen ernten 
wir lediglich Spott und Ignoranz statt Lösungs- 
vorschlägen. 

Schließlich haben wir uns" — so fuhr Börner 
fort — „gefragt: Trägt der vorliegende Haus- 
haltsplan zur Lösung der angerissenen Probleme 
bei? Das Urteil fiel negativ aus. Um den Haus- 
haltsplan aktiver und direkter initgestalten und 
damit mehr Einfluß auf Langens Kommunalpo- 
litik ausüben zu könn en, halten wir es für unver- 
zichtbar, den Haushaltsplan durchschaubarer zu 
machen. Als wichtigsten Schritt fordern wir, 
daß der Haushaltsplan Seite für Seite von den 
zuständigen Ämtern erläutert und begründet 
wird. 

Die Verwaltung und damit die Hauptamtli- 
chen besitzen gegenüber den Stadtverordneten 
häufig einen Informationsvorsprung. Er versetzt 
sie in die glückliche Lage, meinungsbildend zu 
wirken. Wenn Herr Dr. Zenske sagt, Recycling 
sei wegen des fehlenden Marktes nicht möglich, 
so wird das von den meisten Stadtverordneten 
übernommen, weil sie nicht kritisch hinterfra- 
gen. Wenn die Anschaffung des 95 000 Mark teu- 
ren Gräberbaggers für unaufschiebbar erklärt 
wird, kann das Parlament nur zustimmen. Plötz- 
lich ist die Anschaffung doch nicht so dringend, 
das Parlament stimmt auch zu. Dies ließe sich 
noch beliebig ausweiten. Wassergasse, Woh- 
nungsbaugesellschaft oder Flächennutzungsplan 
seien nur einige Stichworte. 

Das Vorgehen in all den Fällen, auch jetzt bei 
der Müllvorlage, läßt sich auf einen Nenner brin- 
gen: Lieber Stadtverordneter, das ist so, wie wir 
schreiben und nicht anders — oder: Hund, friß 
oder stirb. 

Es ist nicht richtig, daß die Verwaltung nur • 
pro forma verschiedene Methoden der Müllbesei- 
tigungsorganisation aufzählt und expressis ver- 
bis eine Methode von vornherein als die einzig 
gangbare darstellt. Besser wäre, mehrere Alter- 
nativen wertfrei gegenüberzustellen, über die 
dann die Stadtverordnetenversammlung zu ent- 
scheiden hat. 

Daß die Verwaltung auch anders kann, zeigen 
z. B. die Vorlagen zur Ostgrubenrekultivierung, 
das Nutzungskonzept Mühltal und die Varianten 
zum Bebauungsplan Rheinstraße sowie auch die 
Vorschläge zur Belzbom-Struktur, selbst wenn 
wir die Bebauung insgesamt ablehnen." 

Der Redner der Grünen kam dann konkret auf 
den Haushalt 1983 zu sprechen. 

,,Nachdem im letzten Jahr und teilweise in 
diesem Jahr eine ganze Menge von Gebühren 
und Steuern erhöht wurden — Abwasser, B'ried- 
hof, Grundsteuer B, Schwimmbad, Kindergar- 
ten, Kanalbenutztmgsgebühr und so weiter —, 
geht es nun an die Substanz. 

Sparen heißt: Wir müssen von dem Perfek- 
tions- und Prestigedenken der siebziger Jahre 
Abstand gewinnen. Ich denke da z. B. an die Ge- 
staltung der Wassergasse, an den Stadtpark, an 
die Passage unter der Stadthalle — allesamt Vor- 
haben, die überzogen und im Fall Wassergasse 
durch die Wiedereinführung der Einbahnstra- 
ßenregelung völlig paradox angepackt wurden. 

Bei Einsparungen am Stellenplan wird es pro- 
blematisch. Wir werden es nicht zulassen, daß 
der Personalbestand vermindert wird. Es ist ja 
nicht so, daß es nichts zu tun gäbe! Das Gegenteil 
ist der Fall. Die Stadt Langen sollte die Fähig- 
keiten ihres Personals so nützlich wie möglich 
zur Entfaltung bringen." 

Laut Börner ist es künftig unumgänglich, daß 
,,auch von den Gewerbetreibenden ein Beitrag 
zur Lösung der öffentlichen Geldnöte geleistet 
wird". Diese Einsicht setze sich mehr und mehr 
durch, wie das Beispiel anderer Kommunen wie 
Frankfurt, Neu-Isenburg oder die Stadt Dreieich 
zeigten, wo Erhöhungen der Gewerbesteuer be- 
schlossene Sache seien. ,,Daß ein niedriger Ge- 
werbesteuersatz nicht automatisch eine gesun- 
de Wirtschaft bedeutet, wird uns am Beispiel 
Pittler deutlich vor Augen geführt." 

Die Grünen begründeten ihre Enthaltung bei 
der Abstimmung über den Haushaltsplan wie 
folgt: Erstens sei das Beratungsverfahren ,,unbe- 
friedigend und uneffektiv", so daß man sich 
nicht in der Lage gesehen habe, konstruktiv zu 
grundlegenden Lösungen beizutragen. Zweitens 
lege das „rasante Aufbrauchen der Rücklage bei 
gleichzeitiger Aussichtslosigkeit einer Wieder- 
auffüllung" den Grundstein für erhebliche 
Schwierigkeiten in der Zukunft. Drittens: „Die 
positiven Punkte des Haushaltsplans sind so 
schwach, daß sie weder ausreichende Wirkung 
auf die Gegenwart noch auf unsere Zukunft ha- 
ben." 

NEV: „Kommunalpolitik 

mit leeren Kassen" 

Zwischen gestern und morgen / 
Keine Kaufentscheidungen vertagen 

Recht pointiert fiel die Stellungnahme aus, die Günter Bllnda für die NEV zum Etat der Stadt für 
das kommende Jahr abgab. „Unser Stadtkämmerer geht davon aus, daß ehrenamtlich arbeitende 
Stadtverordnete die Nächte hinnehmen müssen, Beruf und Familie dabei vernachlässigen, um die 
immer wieder neuen Zahlen des Haushaltsplans zu lesen und durchzuarbeiten, ,denn dafür sind sie 
ja gewählt. Wir sollen aber Verständnis aufbringen, wenn bei Unterbesetzung einiger Amter Termi- 
ne nicht eingehalten werden können". 

Blinda machte sich die Mühe, die Haushaltsre- 
den aller Fraktionen der letzten Jahre noch ein- 
mal nachzulesen, um den Wandel der Auffassun- 
gen und Ansichten deutlich zu machen. Als wir 
von der NEV vor ein paar Jahren ausriefen, jede 
im städtischen Haushalt eingesparte Mark ent- 
bindet den Bürger vor einer möglichen Steuer- 
oder Gebührenerhöhung, und noch dazu sagten, 
„Nur Mut, Magistrat, wir sparen mit", konterte 
die F.D.P. „Diese Einstellung der NEV zeigt 
do^h nur eine ortsbezogene Begrenzung." Im 
nachhinein können wir auch sagen, daß die 
F.D.P. einen Weitblick hat, der sogar bis in die 
Außenpolitik hineingeht, aber die Langener 
Probleme gar nicht mehr erfaßt. Heute sind wir 
als Stadt genau dort, wo wir sagen müssen, 'wir 
betreiben Kommunalpolitik mit leeren Kassen'. 
Wer hat also die aufkommenden Probleme bes- 
ser durchschaut? 

Auch die SPD schmetterte damals ins fast glei- 
che Horn: die angekündigte Sparpolitik sei un- 
verantwortlich, denn sie, die SPD, wisse, daß die 
konjunkturellen und steuerpolitischen Beschlüs- 
se des Bundes der Stadt Langen finanzielle Vor- 
teile bringen werde. Der Zugewinn für unsere 
Stadt werde beachtlich sein. Wir würden ein an- 
sehnliches Wirtschaftswachstum erreichen und 
die Zahl der Arbeitslosen bliebe unter einer Mil- 
lion. 

Wir von der NEV haben keine pessimistische, 
sondern eine realistische Einschätzung der Lan- 
gener Verhältnisse aufgezeigt. Bei der CDU ist 
deutlich der Wandel von der Opposition zur 
Mehriieitsfraktion zu erkennen. Zuerst war es 
ein Unding, Grundstücke zu verkaufen, um den 

F.D.P.: Mut und Optimismus 

für die Zukunft 

„Die Rücklage mag.erschc^ft sein — wir sind es nicht" > 
Das Drehen an der Steuerschraube müßte bei der Gewerbesteuer „fatale Konsequenzen" haben 

warnte Dieter Bahr von der F.D.P. In seiner Haushaltsrede. Er zeigte Verständnis für die „leistungs^ 
gerechte Gebuhrenanpassung bei der MüUabfuhr" und für die Nichtbesetzung von PlansteUen. 
Wenn auch im kommenden Jahr die ursprünglich vorgesehene Investitionsrate von 220.000 Mark 
entfallen müsse, so sei dennoch „in der Bilanz positiv, ja eher sogar als Rarität in der haushaltspoli- 
tischen Landschaft zu werten, daß keine kreditpolitischen Kunstgriffe zur Haushaltsdeckung heran- 
gezogen werden". 

Im einzelnen stellte der F.D.P.-Sprecher fest: 
„Der Verwaltungshaushalt deckt sich aus eige- 
ner Kraft, wie es sein muß. Und er muß über die 
Rücklage und direkte Zuweisungen die Investi- 
tionen erwirtschaften. Höhere Verschuldung un- 
terbleibt, die bestehende wird reduziert bei 
gleichzeitigem Vermögenszuwachs. Das Vermö- 
gen wird also, weder direkt noch indirekt, zur 
Finanzierung laufender Ausgaben herangezo- 
gen. Hier teilen wir die strikte Verweigerung des 
Kämmerers, etwaigen Tageswünschen die Zu- 
kunftssicherung zu opfern. 

Der Gesetzgeber hat sich offenbar doch etwas 
Sinnvolles dabei gedacht, als er den beiden ge- 
trennten Haushaltsteilen „Verwaltung" und 
,,Investition" noch die Auflage eines fünfjähri- 
gen Finanzplans und Investitionsprogramms zu- 
ordnete. Wir sehen damit, was wir an Aufgaben 
anzupacken d.h. zu finanzieren haben: Erschlie- 
ßungsmaßnahmen für beschlossene Bebauungs- 
pläne z.B. Steinberg; Kanalbauten zur Sicherung 
der Entwässerung; Renovierung städtischer 
Häuser; Straßenbaumaßnahmen, Ausbau von 
Radwegen für mehr Sicherheit und Ruhe; Er- 
v/erb von Grundstücken für Stadtplanung und 
-gestaltung; Sicherung und Ausbau der Grünflä- 
chen: das schafft Umweltqualität. 

Diese Investitionsperspektive mit je 6 bis 7 
Millionen Mark in den J^ren 1984 bis 1986 bein- 
haltet Aufträge und initiert weitere Folgeaufträ- 
ge. Denken wir nur an Bebauungspläne, wobei 
auch Bäume, Büsche und Grünflächen dazuge- 
hören. Aufträge helfen Arbeitsplätze sichern. 
Das ist allenthalben die vordringliche Aufgabe 
der Verantwortlichen. 

Und woher das Geld dafür nehmen? „Sollen 
die da oben (im Rathaus) doch mal sparen". Von 
„Wasserkopf", ,,Überverwaltung" und Büro- 
kratenmühle" ist da schnell die Rede. Etwas dif- 
ferenzierter kaim man es auch sehen: Erst ein- 
mal sind dies Arbeitsplätze, auf denen Menschen 
sitzen, die mit uns wohnen, einkaufen und ge- 
stalten, die unterstützen und beraten. Und dann 
wird da nichts Überflüssiges getan; Wo wären 
wir mit Alten- und Jugendhilfe ohne Sozialamt? 
Wir wollen Grünflächen, saubere Straßen, ge- 
ordnete Müll- und Abwasserbeseitigung, genieß- 
bares Trinkwasser: Wir haben es! Und wer selber 
bauen will oder eine Wohnung sucht, erwartet 
Unterstützung vom Rathaus, sei es bei seiner 
persönlichen Antragsabwicklung oder sei es im 
Wohnumfeld, bei den sogenannten Infrastruk- 
turmaßnahmen. Und schließlich gibt es dann 
noch das Standesamt ... 

Dennoch, eine Rücknahme von 310.0{X) Mark 
hat es auch auf dem Personalsektor gegeben. 
Aber Vorsicht für die Zukunft: Der Magistrat 
steht als Deckungsmittel für Lücken im Verwal- 
tungshaushalt nur sehr begrenzt zur Verfügung. 
Im nächsten Jahr (also für 1984) müssen wir uns 
da etwas anderes einfallen lassen. 

Aufwendungen für das Stadtjubiläum 
1983 ist das große Langener Jubiläumsjahr. 

Die überwältigenden Aktivitäten der vielen 
Vereine, Verbände und Organisationen unter- 
streichen, daß wir in „unserer kleinen Stadt" ei- 
ne Gemeinschaft darstellen, die Mut und Opti- 
mismus für die Zukunft gibt. Ich habe immer ge- 
sagt, die Zahlen des scheinbar so trockenen Ver- 
waltungswerks „Haushalt" sind nur Platzhalter 
für Aktivitäten, für Leben. Um 13,5 Prozent sind 
die Kulturausgaben ohne Personalkostenanteil 
gegenüber 1982 erhöht worden. Davon sind di- 
rekt mit dem Jubiläum 7,7 Prozent verknüpft. 

Aber auch hier schon heute die Mahnung für 
die Haushaltsberatungen 1983: ein hundertjähri- 
ges Jubiläum ist eben ein einmaliges Ereignis. 
Die eingesetzten Zuschüsse sind also nicht fest- 
schreibbar. Das müssen wir deutlich sehen. 

Mehr Geld und nicht weniger wird für Soziales 
eingesetzt. Für Altenhilfe, Jugendgruppen, Fe- 
rienspiele, Fahrten, Betreuer, Kindergärten, 
auch die Sportförderung rechne ich dazu, sind 
wir aufgeschlossen geblieben. Die kurze, aber in- 
tensive Diskussion um die Zukunft des Jugend- 
caffe hat uns letztlich dann doch wieder einig 
gezeigt. Diejenigen, die uns den Rücken zukeh- 
ren, die unserem Verständnis zu entgleiten dro- 
hen, körmen auf uns zählen. Wir lassen sie nicht 
hängen. 

Wenn es an die Gebührenhaushalte geht, sieht 
man sich schnell dem Vorwurf ausgesetzt, man 
greife mit leichter Hand in die Tasche des Bür- 
gers. Gebühren sollen leistungsgerecht sein, 
wenn sich das auch nicht immer realisieren läßt. 

Das Schwimmstadion hat einen Kostendek- 
kungsgrad von 19,4 Prozent, Kindertagesstätten 
26,3 Prozent, die Stadthalle 28,5 Prozent, das 
Hallenbad 34,3 Prozent. Auch das Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe mit 55 Prozent gehört zu den 
Einrichtungen, für die eine 100-Prozent-Deckung 
graue Theorie bleiben wird. 

(weiter auf der nächsten Seite) 

Verwaltungshaushalt auszugleichen. Später 
sollte aber die Deckung doch durch Grund- 
stücksverkäufe vorgenommen werden. Dr. Zens- 
ke verkündete beim Einbringen des Haushalts 
1979: Ab 1982 wird wieder Geld aus dem Verwal- 
tungshaushalt erwirtschaftet werden können, 
um Investitionen zu unterstützen. 

Was ist daraus geworden? 
Vor drei Jahren senkte die CDU die Gewerbe- 

steuer, entgegen des Vorschlages des Magistrats 
und vieler Stadtverordneter, mit dem angekün- 
digten Ziel: zusätzliche Förderung für das Stadt- 
gebiet Langens, Schaffung von neuen Arbeits- 
plätzen und Unterstützung bei Firmen-Neugrün- 
dungen. Was ist aus diesem Vorsatz geworden? 
Wieviel neue Arbeitsplätze wurden geschaffen? 
Wieviel Firmen konnten gegründet werden? 

Als wir von der NEV dagegen vorgeschlagen 
haben, den Betrag der Gewerbesteuersenkung in 
einen Fonds zur Förderung und Unterstützung 
des Langener Gewerbes und der Industrie einzu- 
zahlen, wurde dieser Antrag nicht einmal für 
wert befunden, darüber nachzudenken. 

Wir von der NEV hatten damals andere Vor- 
stellungen. Wir wollten nicht, daß das Geld im 
Gießkannenprinzip verteilt wird, sondern, daß 
gezielt Arbeitsplätze gesichert werden. Leider 
ist aus unserem Vorschlag nichts geworden. Bes- 
seres ist aber auch nicht geschaffen worden. 

Durch die Senkung der Gewerbesteuer hat die 
Stadt ihre Einnahmen selbst verringert. Jetzt 
sinken die Einnahmen weiter, weil die Firmen 
aufgrund der wirtschaftlichen Entwicklung we- 
niger oder gar keine Gewerbesteuer zahlen. Hin- 
zu kommen die Einnahmeverluste bei der Ein- 
kommensteuerumlage, bedingt durch Arbeitslo- 
sigkeit und Kurzarbeit. Diese große Lücke, die 
sich gerade bei den jetzigen Haushaltsplanbera- 
tungen aufgetan hat, muß geschlossen werden. 
Wenn nicht durch Abstriche bei den Leistungen 
der Stadt, dann durch den Bürger, und zwar 
durch Gebühren- oder Steuererhöhungen. 

In einer Zeit, wo die Firmen noch Mitarbeiter 
gesucht haben, wurde Infrastruktur unserer 
Stadt bä den Stellenangeboten positiv heraus- 
gestellt. Unsere Einrichtungen und unser Frei- 
zeitwert waren markante Punkte bei den Ein- 
stellungsgesprächen. Heute wird das Geld bei 
vielen Bürgern knapp, zum Teil zu knapp, um 
unsere vorbildlichen Einrichtungen auch nutzen 
zu können. 

Dieser Rückblick zeigt, wie schnellebig die 
Entwicklung ist. Was gestern oder vor ein paar 
Jahren noch unheimlich wichtig gewesen ist, ist 
heute vergessen und liegt bei den Akten. Über 
die Ansichten und Probleme wurde gestritten 
und gerungen und sie sind heute zum großen Teil 
nur noch Schall und Rauch. Laut wurden Zu- 
kunftsvisionen für bare Münze genommen, die 
mittlerweile schweigend begraben wurden. 

Für uns Stadtverordnete ist es sehr schwer, zu- 
mal wir keine Fraktionsastrologen in unseren 
Reihen haben. Deshalb müssen wir die zukünfti- 
ge Entwicklung selbst einschätzen und selbst ab- 
wägen, was gut für Langen ist. 

Das Jahr 1978 war geprägt durch die Klär- 
werkserweiterung. Damit war ein entscheiden- 
der Schritt in Sachen Umweltschutz getan. Die 
Freude darüber war noch nicht verklungen — 
noch sind die alten Schulden nicht bezahlt —, als 
bekannt wurde, daß jetzt eine Schlammbeseiti- 
gungsanlage benötigt wird. 

Selbstverständlich kostet Umweltschutz Geld. 
Aber auch das muß überschaubar und genau ge- 
plant, die Folgekosten müssen kalkulierbar 
sein. Dr. Zenske schreibt in seinem Rundschrei- 
ben vom Februar 1982: 'Die beabsichtigte Anla- 
ge wird für sich allein schon höhere Gebühren 
nach sich ziehen, deren Größenordnung heute 
noch nicht übersehen werden kann'. Es wurde 
wieder eine Gebührenerhöhung beschlossen, 
aber klarer ist die Planung in finanzieller Hin- 
sicht nicht geworden. 

Hallenbad zu groß gebaut 
Schauen wir auf das Hallenbad. Nach den 

Richtlinien des Rot-Weißen-Programms des Lan- 
des Hessen würde unser Hallenbad für eine Ein- 
wohnerzahl von rund 105.000 ausreichen. Da 
Langen gerade nur etwas über 28.000 Einwohner 
hat, ist somit das große Defizit bereits vorpro- 
grammiert. Es nützt doch nichts, die Eintritts- 
gelder zu erhöhen, um den Zuschuß zu verrin- 
gern, wenn dadurch die Besucher fortbleiben 
und sich das Defizit weiter erhöht. Man kann 
dieses Spiel fortsetzen, die Pi-eise wieder ertiö- 
hen, solange, bis keiner mehr das Bad besucht. 
Darm können wir das Hallenbad mit reinem Ge- 
wissen schließen wegen mangelnder Beteili- 
gung. 

(weiter auf der nächsten Seite) 

Mittwoch, den 22. Dezember 1982 
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l^k^ einem ruhig das Wasser im Mund zusammenlaufen. Ein guter Schluck Bier wieder 

Bis 3112.: 

Auch für "■ 

1982 höchste,-,/./««* 

staatliche 

Prämie. Fürs 

Bausparen. 

f tnnenchef Ing. Günther Krumm (vom 1.) mit seiner Belegschaft. 

Auf dem Bausektor wird investiert. Das ist ar- 
beitsplatzsichemd und sozial. Die geduldige Un- 
ruhe (oder umgekehrt) auf unserer Seite mit der 
Wohnungsbaugesellschaft erklärt sich eben aus 
dieser positiven Haltung, jetzt zupacken zu wol- 
len und aus der „Misere" herauszuhelfen. 

Bau von Radwegen läuft an 
Das hat sich offenbar auch positiv auf den 

Radwegebau übertragen: Nach jahrelanger Gut- 
achterei und Planungsüberprüfung wurde jetzt 
eine Reihe h^dfester Ausführungsbeschlüsse 
gefaßt, weil sie der Sicheriieit dienen, weil sie 
kurzfristig machbar sind, weil sie vernünftle 
sind. 

Als Gegenleistung mußten die überzogenen 
115.000 Mark im Vermögenshaushalt am Grund- 
stücksetat wieder eingespart werden. Ich meine, 
ein vertretbarer Tausch, wenngleich Grund- 
stücksbesitz der Zukunftssicherung dient. Und 
der Blick von dem Zukunftsprogramm in die 
Rücklage könnte dann den ganzen eben ange- 
sammelten Mut verfliegen lassen. 

Aber: Die Rücklage mag erschöpft sein — wir 
sind es nicht. Kritische Sparsamkeit hat sich be- 
währt,' wie der Etat 1983 zeigt. Das kommende 
Haushaltsjahr ist kreditfrei, Schulden und Ver- 
mögen erscheinen balanciert, Optimismus ist an- 
gezeigt. 

Ich erinnere mich gerne an die Worte des Land- 
rats vor ein paar Wochen an mich und einige Kol- 
legen: Wir sind aufgewachsen mit den Begriffen 
Verzicht und Anpacken und deshalb sind wir 
keine Vertreter der Null-Bock-Generation — wir 
sind Vertreter der Full-Bock-Generation". 

. . . leere Kassen 
(Fortsetzung von Seite 14) 

Gebührenerhöhungen traten ein beim Trink- 
wasser, Strom, Gas, Kanal und in Kürze bei der 
Müllabfuhr. Es wurde also gerade das teurer, 
was der Bürger unbedingt in Anspruch nehmen 
muß. Andere Haushaltsstellen, die wesentlich 
schlechter dastehen, sind ausgeklammert und 
scheinen tabu zu sein. An der Spitze steht die 
Stadthalle mit einem Deckungsgrad von nur 17,6 
Prozent. Wie kann hier das Defizit verringert 
werden? Bei der Stadtbücherei kostet die Stadt 
das Ausleiehen eines Buchen etwa 4,60 Mark. 
Unverständlich ist es für uns, daß man bei dieser 
Kenntnis die Einführung einer Gebühr ablehnt. 

Sehr gefreut haben wir uns, daß unserem An- 
trag, die Lärmschutzmaßnahmen weiterhin zu 
fördern, mehrheitlich zugestimmt vnirde. Be- 
denkt man, daß allein zehn Prozent der Lange- 
ner Bevölkerung in der Südlichen Ringstraße 
wohnen, und rechnet man die Einwohner hinzu, 
die direkt an den Durchgangsstraßen leben, so 
leidet mindestens jeder fünfte Bürger unter 
Straßenlärm. Dann ist die Unterstützung zur 
Lärmbekämpfung seitens der Stadt dringend er- 
forderlich. Wir sind der Überzeugung, daß es 
sinnvoller gewesen wäre, Gelder für den Lärm- 
schutz statt für den Ausbau der Wassergasse aus- 
zugeben. 

Doch jetzt ist die neue Wassergasse vorhanden. 
Aber beileibe kein Grund zu überschwenglicher 
Freude. Das Problem Fußgänger und Verkehr 
muß noch geklärt werden. Damit die Fußgänger 
b^ser auf den roten Steinen laufen können, 
wird aus der Bevölkerung vorgeschlagen, die 
Steine handauszufugen. Als Deckungsvorschlag 
wurde angeregt: Gehaltskürzung beim Dezer- 
nenten des Bauamtes. 

Auch für die Sanierung städtischer Häuser wä- 
re das Geld zweckmäßiger einzusetzen gewesen 
Wieso wird jetzt auf einmal das Problem aktuell, 
obwohl seit Jahren die Verbesserung der Stadt- 
Häuser gefordert wurde? 

Die NEV setzt Prioritäten 
Folgende Aufgaben müssen nach der Auffas- 

sung der NEV in naher Zukunft vordringlich ge- 
löst werden: 
— Bau der Nordumgehung und innerstädtische 
V erkehrsregelung. 
— Anlegen von Radwegen im gesamten Stadtge- 
biet. 
— Erschließung neuer Baugebiete (Belzbom) 
und Abschluß der Umlegung des Steinbergs. 
— Förderung des sozialen Wohnungsbaus. 
— Fortführung von Umweltmaßnahmen. 

Die Beratungen zum Haushalt haben gezeigt, 
daß wir nur gemeinsam in der Lage sind, die kri- 
tische finanzielle Situation zu meistern. Wir von 
der NEV wissen sehr wohl, daij wir zu unter- 
scheiden haben zwischen gesetzlichen Verpflich- 
tungen, die wir zu erfüllen haben, und Verpflich- 
tungen aus unabweisbarem Bedarf heraus, de- 
nen wir auch bei sparsamster Haushaltsführung 
nicht ausweichen können, sowie all den wün- 
schenswerten Verbesserungen der Lebensquali- 

tät unserer Heimatstadt Langen. Diese Rangfol- 
ge ist Richtschnur urseres Handels. 

Eine ansteckende Modekrankheit 
Was wir uns jetzt aus volkswirtschaftlicher 

Sicht am wenigsten leisten können, das ist Pessi- 
mismus. Wir zählen immer noch zu den reichen 
Ländern. Dennoch wird der Pessimismus uns 
pausenlos über viele Medien zugetragen. Und 
das können wir uns überhaupt nicht leisten, 
denn Verbraucherpessimismus verui-sacht Kauf- 
abstinenz, Arbeitnehmerpessimismus reduziert 
die Leistung und lähmt produktive, geistige Ar- 
beit und Untemehmerpessimismus verursacht 
Zurückhaltung bei Investitionen. Diese Einstel- 
lung kann doch nur Schaden anrichten. Rund 90 
Prozent der Menschen in unserem Lande haben 
keinen emsthaften Grund, sich über ihre persön 
liehe Situation zu beklagen. Viele tun es den- 
noch, weil es eine ansteckende Modekrankheit 
ist, die sie veranlaßt, gedankenlos in das allge- 
meine Klagen einzustimmen. 

Es ist sehr mühevoll, gegen den Meinungsstrom 
zu schwimmen. Deshalb rufen wir Ihnen zu: 
Wehren wir uns gegen Pessimismus und schauen 
hoffnungsvoll in die Zukunft. Vertagen Sie kei- 
ne anstehende Kaufentscheidung, sei es privat 
oder geschäftlich." 

Mut und Optimismus 
(Fortsetzung von Seite 14) 

Volkshochschule als Musterbeispiel 
Die Volkshochschule dagegen ist ein Beispiel 

für eine städtische Leistung, die sich voll aus den 
Einnahmen trag";. Bei der Straßenreinigung und 
bei der Stadtentwässerung und der Müllabfuhr 
haben wir bewußt die Verantwortung auf uns 
genommen, die Gebühren auf hundertprozentige 
Deckung anzuheben. Die scheinbar kostenträch- 
tige Investition in die beispielhafte Wasserreini- 
^ng erspart uns erhebliche Abfühmngen nach 
dem Abwasserabgabengesetz. Die Förderung in- 
novativer Technologien zur Schlammbehand- 
lung löst in Langen Abfallprobleme für Langen. 
Und die anstehende Neuordnung mit der Gebüh- 
renanhebung bei der Müllabfuhr ist die Reak- 
tion auf unser Konsumverhalten und unseren 
Anspruch auf eine saubere Umwelt. 

Gerade bei diesem so brennenden Problem der 
Umweltsichemng brauchen wir Langener nicht 
in trübe Resignation zu verfallen. Wir leisten et- 
was. Der Haushalt zeigt es an vielen Positionen 
auch an den ganz kleinen. In der Summe sind es 
ohne Personalkosten über 10 Millionen Mark für 
1983, mnde 17 Prozent des Volumens von Ver- 
waltung- und Vermögenshaushalt zusammen. 
Darin sind ohne die Gebührenhaushalte für Ka- 
nal, Wasser und Müll 10,1 Prozent mehr als 1982 
und 24,4 Prozent mehr gegenüber 1981. Mit den 
Gebuhrenhaushalten liegen die Steigerungsra- 
ten bei 26,4 Prozent gegenüber 1982 bzw. 28,4 
Prozent zu 1981. Und hier sind beileibe keine Ko- 
stensteigemngen marktbedingter Art etatisiert, 
sondem zukunftsweisende konkrete Aktivitä- 
ten. 

„Unseren Erfolg bestimmen wir selbst" 

KRIMINAL- 
POLIZEIRÄT: 

Meiden Sie 
dunide und 
einsame Wege- 

nehmen sie 
lieber einen 
sidieren Umweg 

Schwenken Sie aber auch nicht 
sorglos Ihre Handlasche - unter 
dem Arm oder am Schultergurt ist 
sie sicherer - und prahlen Sie nie 
in der Öttentlichkeit mit Ihrer dicken 
Briettasche Denn Leichtsinn lockt 
Räuber an. 

Die Uferschwalbe — 
„Vogel des Jahres 1983" 

Wenn immer ein Gefiederter zum „Vogel des 
Jahres" erklärt wird, ist dies ein Hinweis dar- 
auf, daß er in seinem Bestand bedroht und des- 
halb besonders schützenswürdig ist. Diesmal 
lenken die Vogelschützer das Interesse der Öf- 
fentlichkeit auf die Uferschwalbe (Riparia ripa- 
ria). Sie hat sich dem Menschen nicht so eng an- 
geschlossen wie Rauch- und Mehlschwalben, die 
ihre Nester an Häusern und in Ställen bauen. 

Die kleine Uferschwalbe brütet in selbstge- 
bauten bis zu einem Meter langen Röhren, an de- 
ren Ende sich eine Aushöhlung befindet. Dazu 
braucht sie Sand- und Kiesgruben oder Lehm- 
wände, wie sie sich oft an Steilufern am Meer 
oder an Flußufem finden — daher ihr Name. 

Wie die anderen Schwalben so ist auch die 
Uferschwalbe ein ,,Vogel ohne Singular" und ni- 
stet in kopfreichen Kolonien. Im Herbst, wenn 
das Nahrungsangebot an Mücken, Fliegen und 
anderen Kleininsekten bei uns versiegt, zieht sie 
zum Überwintern ins warme Afrika bis in die 
Kapprovinz hinunter, von wo sie meist im April 
wieder zu uns zurückkehrt. 

Ein Feinschmeckertip 

nicht nur zum Fest 

Die Zeit des Gänsebratens hat begonnen, aber 
viele Leute haben Sorgen mit ihrer Linie und 
halten eine Gans für zu fett. Magerer sind durch- 
weg in der Tat die Enten, meist auch etwas klei- 
ner. Probieren Sie doch einmal unser Rezept: 

Ente „Lukull" 
Dazu benötigt man 1 Deutsche Markenente, 

Salz, Pfeffer, Majoran, 1 Becher saure Sahne, 
3—4 EL Salzwasser zum Bestreichen. Füllung- 
Entenleber und -magen, gehackt, 1 kg geschälte 
zerkleinerte Äpfel, 1 gehackte Zwiebel, 250 g ro- 
her, gewürfelter Schinken, 2 Eier, 2 EL Semmel- 
brösel. 

Und so wird's gemacht: Ente innen und außen 
mit den Gewürzen einreiben. Die Füllungszuta- 
ten gut mischen und in die Ente füllen, zunähen. 
Die Ente in einen mit kaltem Wasser ausgespül- 
ten Bräter geben und im vorgeheizten Backofen 
bei 180'^ braten. Nach 15 Minuten umdrehen, öf- 
ters mit Bratensatz begießen, unterhalb der 
Keulen und Flügel einstechen. Nach 1 Stunde 
Bratzeit das Salzwasser über die Ente gießen, 
Bratensatz entfetten, Wasser zugießen, mit sau- 
rer Sahne binden, mit Salz und Majoran würzen. 
Als Getränk dazu ist Stark- oder Bockbier zu 
empfehlen. Na dann: Guten Appetit! 

neuen Techniken ein. Von Anfang an arbeitete er 
sehr selbständig und alleinverantwortlich. So 
konnte er immer größere Aufgaben übemehmen 
und Großbaustellen abwickeln. Aufgrund seiner 
guten Leistungen und seines überdurchschnittli- 
chen Könnens wurde er bereits am 1. September 
1977 zum Obermonteur emannt. Viele große 
Aufträge hat er federführend vorbildlich abge- 
wickelt. Stets war er um seine bemfliche Weiter- 
bildung bemüht. Im Juli dieses Jahres hat er ein 
Techniker-Studium begonnen, um sein Wissen 
weiterhin zu vermehren und um in einer immer 
komplizierter werdenden technologischen Zu- 
kunft noch größere Aufgaben meistem zu kön- 
nen. Für die Dauer des Studiums wurde er beur- 
laubt, und seine Rückkehr in das dynamische 
mittelständige Spezialuntemehmen ist fest ge- 
plant. Als Anerkennung für die treue 10jährige 
Mitarbeit erhielt er eine silberne Gedenkmünze. 

Kurt Rechthien 
6070 Langen 
Nordenstraße 9 
Tel. 06103/23943 

Das Glück braucht ein Zuhause - bauen wir's auf. 

wüstenrot 

Betriebsfeier bei Ing. G. Krumm, Ferrnneldetechnik 
Trotz der anhaltenden allgemein schlechten 

Wirtschaftslage verbucht auch in diesem Jahr 
das mittelständische Untemehmen Krumm wie- 
der ansehnliche Erfolge in einem äußerst schwie- 
rigen Markt, der sonst von der Großindustrie be- 
herrscht wird. Ein Beispiel dafür, zu welchen Er- 
folgen ein Kleinbetrieb fähig ist, wenn Führung 
und Mitarbeiter zusammenhalten. Wissen, Kön- 
nen, Einsatz und Leistung — das sind die Ge- 
heimnisse des Erfolges. 

Bei einer Betriebsfeier traf man sich zunächst 
im SSG-Clubhaus zu einer Kegelmeisterschaft. 
Den Wanderpreis der Firma errang Jürgen 
Krumm. Anschließend fuhr man mit dem Omni- 
bus nach Alzey (Rheinhessen), wo in der Schloß- 

kellerei eine große Weinprobe wartete, an der al- 
le Mitarbeiter teilnahmen. 

Zunächst hielt Günther Krumm einen kurzen 
Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr. Er 
dankte seinen Mitarbeitern, die ihn in einer sehr 
harten Zeit nach Kräften unterstützt hätten. 
Dies war dann auch der richtige Moment und der 
würdige Rahmen, die 10jährige Firmenzugehö- 
rigkeit von Damir Bogdan einmal in den Mittel- 
punkt zu stellen und mit ihm zusammen zu fei- 
em. 

Damir Bogdan ist am 4. Dezember 1972 als 
Jungmonteur in das gerade knapp zwei Jahre al- 
te Untemehmen eingetreten. Er arbeitete sich 
sehr schnell in die für ihn zunächst noch völlig 
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I 
Wann immer Karen Carlyle einen neuen Pa- 

tienten erwartete, schlug ihr Herz beklom- 
men. Das Gaylord General Hospital, eines der 
OTöflten Krankenhäuser von Los Angeles, war 
ihr zwar zur zweiten Heimat geworden. Im- 
merhin hatte sie hier ihre Ausbildung absol- 
viert und war schon seit einem vollen Jahr an- 
gestellt. Dennoch konnte sie ihrer Nervosität 
kaum Herr werden, wenn sie zum erstenmal 
ein Krankenzimmer betrat, um die Pflege ei- 
nes ihr völlig Unbekannten zu übernehmen. 

Die Stationsschwester blickte auf, als Karen 
näherkam. 

,,Ach, Karen, wohin so eilig?" sagte sie. 
,,Zimmer 268. Zu Dr. Radcliffe." 
Die Stationsschwester sah in ihren Unterla- 

gen nach. ,,Ganz recht. Es handelt sich um 
eine Mrs. Glady Torreil. Es geht um ihre 
Schilddrüse, die vielleicht entfernt werden 
muß. Ich habe sie gesehen, als sie vor einer 
Stunde hier eingeliefert wurde. Kaum im Bett, 
hat sie auch schon angefangen, hier alle her- 
umzukommandieren. Gib acht, die wird dich 
schön in Trab halten." 

,,Keine Angst, ich schaffe das schon", 
meinte Karen lächelnd. 

,,Du bist früh dran", bemerkte die andere 
mit einem Blick auf die große Wanduhr. ,,lm 
Moment ist die Laborassistentin zusammen 
mit Radcliffe drinnen. Du hast noch zwanzig 
Minuten Zeit, schätze ich, und wenn ich mich 
nicht irre, sah ich eben Dr. Logan auf eine Zi- 
qarettenpause in den Aufenthaltsraum ge- 
hen." 

Karen sah den Gang entlang in die Richtung 
des Aufenthaltsraumes. ,,Tausend Dank, Ali- 
ce", sagte sie.,,Diese zwanzig Minuten würde 
ich zu gern mit Dr. Logan verbringen." 

,,Wer nicht?" sagte darauf die Stations- 
schwester." Aber was soll's? Du bist die 
Glückliche." 

Während Karen leise den Korridor entlang- 
ging, sandte sie ein Stoßgebet zum Himmel, 
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damit die Tu zu Nr. 268 nicht plötzlich auf- 
ginge. Kaum hatte sie die Tür passiert, be- 
schleunigte sie ihre Schritte. 

Dr. med. David Logan hatte seine Zigarette 
eben ausgeraucht, als Karen den Aufenthalts- 
raum betrat. Er drückte hastig die Zigarette 
aus, um Karen für einen flüchtigen Kulf in die 
Arme zu nehmen. Romantische Affären zwi- 
schen Schwestern und Ärzten wurden ungern 
gesehen. 

,.Wundervoll siehst du aus - wie immer!" 
sagte er zur Begrüßung. 

So war er: angenehm, liebenswürdig, ein 
Mann mit viel Ehrgeiz, aber sorgfältig darauf 
bedacht, Ehrgeiz und Charme zu vereinen. 
Zudem war er ein gutaussehender Mann, groß 
und schlank, der in seinem makellos weißen 
Ärztekittel besonders eindrucksvoll wirkte. 
Eine gewisse Weichheit der Züge wurde von 
manchen als Anzeichen von Schwäche gedeu- 
tet, eine Meinung, die Karen nicht teilte. 

,,Danke", sagte Karen. ,,Mir bleiben nur ein 
paar Minuten Zeit. Ich habe einen neuen Fall 
zugeteilt bekommen." 

,,Ja, ich weiß. Im Moment werden ein paar 
Routinetests gemacht, und hinterher soll ich 
Dr. Radcliffe assistieren. Wobei, weiß ich 
nicht, aber er wollte unbedingt jemanden da- 
bei haben. Dieser aufgeblasene Esel! Bin heil- 
froh, wenn ich hier endlich mal rauskomme 
und mich selbständig machen kann." 

,,Dave, darüber werden wir beide sehr froh 
sein." 

Sie war verliebt in Dave Logan 
,,Das kann man wohl sagen! Acht oder zehn 

Monate, mehr brauche ich nicht für einen gu- 
ten Start. Genügend Patienten, um eine 
Stunde lang ein volles Wartezimmer zu haben 
- und dann wird geheiratet." 

,, Ach, ich kann warten, bis du dir eine solide 
Praxis aufgebaut hast, denn ich weiß, daß es 
bei dir ganz rasch gehen wird. Du bist ein aus- 
gezeichneter Arzt." Und mit einem spitzbübi- 
schen Lächeln setzte Karen hinzu: ,,Ein Arzt, 
der besonders auf seine Patientinnen Ein- 
druck macht. Mit deinem Charme wirst du alle 
ihre kleinen Wehwehchen kurieren." 

Dave spähte durch die Glastür hinaus. ,,Die 
Laborassistentin ist eben gegangen. Das heißt, 
daß Radcliffe mich dringend erwartet. Wir se- 
hen uns also drinnen auf Nr. 268." 

,,Wir könnten doch gemeinsam hinein. Da- 
mit verstoßen wir gegen keine Vorschrift." 
.. Er drohte .ihr scherzhaft mit dem Finger. 
,,Kommt nicht in Frage! Ein Arzt darf keine be- 
stimmte Schwester bei der Arbeit bevorzugen, 
auch wenn er in sie verliebt ist. Außerdem 
würde der alte Radcliffe es nicht gern sehen. 
Leider besitzt er sehr viel Einfluß, wenn er 
auch eine echte Landplage darstellt. Hör 
mal... montags bin ich fünf Stunden frei. Wol- 
len wir zusammen essen und dann ins Kino 
gehen?" 

Karen zählte d:.e Tage nach. ,,Bis dahin 
müßte ich diesen Fall wieder los sein. Sicher 
bekomme ich anschließend frei. Ja, abge- 
macht, ich freue mich schon." 

,,Gut. Also, bis dann." Damit ging er. 
Karen sah ihm nach, bis er hinter der Tür von 

Nr. 268 verschwunden war. Sie war so verliebt 
in Dave Logan, daß sie fürchtete, sie würde die 
lange Wartezett bis zur Hochzeit nicht ertra- 
gen. Und doch wußte sie, ihre Liebe würde ihr 
die Kraft dazu geben. Es war zu Daves Bestem. 

Nach einer Weile verließ auch sie den Auf- 
enthaltsraum und ging langsam zu Zimmer 
Nr. 268, in dem ihre neue Patientin eben un- 
tersucht wurde. Karen schritt mit einer Anmut 
und Beschwingtheit dahin, die ihre schlanke 
Gestalt besonders zur Geltung brachte. Als sie 
an einem Fenster vorüberging und ein Son- 
nenstrahl auf ihr kurzgeschnittenes brünettes 
Haar fiel, leuchtete es in einem lebhaften 
Bronzeton auf. Die Andeutung eines Lächelns 
lag um ihre Lippen und in den großen braunen 
Augen, die von vollendet geschwungenen 
Brauen betont wurden. Aus der Vielzahl der 
Schwestern in diesem Krankenhaus hatte 
Dave Logan ausgerechnet sie auserkoren, 
seine Zukunft zu teilen. 

Als sie das Krankenzimmer betrat, stand er 
am Fuß des Bettes und sah Dr. Radcliffe zu, der • 
eben den Nacken der Patientin abtastete. 

Mrs. Torreil war eine füllige Fünfzigerin mit 
auffallend blondiertem Haar, das sie so kunst- 
voll frisiert trug, als hätte sie sich für einen Ball 
zurechtgemacht. Sie trug'ein rüschenbesetz- 
tes rosa Bettjäckchen und saß vo-- Kissen ge- 
stützt im Bett, was dem herrisc' Eindruck, 
den sie hervorrief, keinen Abbr-^xi tat. 

,,Wir werden Sie mal hinunter zu den Ra- 
dioisotopen schicken", erklärte Dr. Radcliffe 
eben leutselig. ,,Dort kriegen Sie ein paar Pil- 
len, und dann werden wir verfolgen, wie das 
Medikament durch Ihren Kreislauf wan- 
dert .. 

„Und wie lange wird das etwa dauern?" 
wollte sie wissen. 

,,Heute wird man noch ein paar Tests ma- 
chen, und morgen dann noch ein paar zusätz- 
liche .. 

,,Dr. Radcliffe, ich will wissen, wie lange ich 
hier eingesperrt bleibe! Lassen Sie sich ja 
nicht eirifallen, mich mit vagen Angaben ab- 
zuspeisen!" 

,,Tja, das kann man nicht genau voraussa- 
gen," Radcliffe sah auf und begrüßte Karen 

mit einem knappen Nicken. Er stand im Ruf, 
mit Schwestern sehr hart umzuspringen. ,,Mrs. 
Torreil, das ist Miss Carlyle, Ihre Tagesschwe- 
ster. Sie wird Sie gleich in den Isotopen..." 

,,Und wenn das alles erledigt ist, werden Sie 
mich operieren, habe ich recht?" 

,,Das hängt von den Laborergebnissen ab", 
beruhigte Radcliffe sie. ,,Wenn es sich heraus- 
stellen sollte, daß der Knoten harmlos ist, dann 
können wir auf einen Eingriff verzichten. 
Diese Schilddrüsensachen werden nicht im- 
mer operativ behandelt." 

,,Und wenn es Krebs sein sollte?" 
,,Aber liebe Mrs. Torrell, das kommt nicht 

mal einmal unter hundert Fällen vor", versi- 
cherte Radcliffe. ,,Wir wollen einfach mit ab- 
soluter Sicherheit wissen, womit wir es zu tun 
haben." 

,,Wird es nicht eine häßliche Narbe geben?" 
,,Ach,; Unsinn. Wir machen den Einschnitt 

entlang der Nackenlinie. Nach wenigen Mo- 
naten wird man nichts mehr davon sehen. Bit- 
te, Mrs. Torrell, beruhigen Sie sich!" 

,,Mich beruhigen!" schmollte sie. ,,Ich habe 
tausenderlei Dinge zu erledigen. Ich bin da- 
bei, ein Symphoniekonzerl zu arrangieren. 
Dann muß ich den jährlichen Wohltätigkeits- 
bazar für den Spitaltonds betreuen. Daneben 
vieles andere. Ich möchte jetzt endlich wissen, 
wie lange ich hier bleiben muß und wie lange 
es im Falle einer Operation dauern wird, bis 
ich mich wieder unter Menschen wagen kann, 
ohne auszusehen wie eine Mißgeburt." 

,,Aber, aber, Mrs. Torrell, jetzt übertreiben 
Sie", sagte Karen, die nun seitlich vom Bett 
stand. ,,Kein Mensch sieht nach so einer Ope- 
ration wie eine Mißgeburt aus. Sie regen sich 
bloß unnötig auf." 

,,Ach, tue ich das?" Mrs. Torrell verspritzte 
ihr Gift nun gegen Karen. ,,Dann darf ich wohl 
annehmen, daß Sie das alles am eigenen Leibe 
durchgemacht haben und aus Erfahrung spre- 
chen." 

Karen errötete. ,,Entschuldigen Sie, bitte, 
Mrs. Torrell. Ich wollte Sie ja nur beruhigen." 

,,Danke", ließ sich Mrs. Torrell sarkastisch 
vernehmen.,, Wie wär's, wenn Sie das meinem 
Arzt überließen." Sie stieß einen ungehalte- 
nen Seufzer aus und sah zu Dr. Radcliffe auf. 
,,Fangen wir also an. Gibt es denn keine ra- 
sche Methode, mit deren Hilfe Sie mir Ge- 

naueres über dieses ... dieses Ding in meinem 
Nacken sagen können?" 

,,Nun ja, wenn Sie darauf bestehen", erwi- 
derte Radcliffe zögernd. ,,Dr. Logan, Sie hel- 
fen mir bei den Vorbereitungen für den Test, 
ja? Miß Carlyle, Sie sind so gut und sterilisie- 
ren den Nacken der Patientin mit Alkohol." 

,,Ja, Dr. Radcliffe", sagte Karen. ,,Ich bin 
gleich wieder da." 

Leise ging sie zur Tür und sodann hinaus zur 
Stalionsapotheke, wo sie sich mit einer Fla- 
sche Alkohol, Tüchern und Pinzetten versorg- 
te. Auf dem Rückweg sah sie, daß Dave Logan 
vor der Tür des Krankenzimmers wartete. 

Als Karen stehenblieb, um mit ihm zu spre- 
chen, bemerkte sie, daß im Behandlungsraum 
auf der anderen Seite des Ganges ein abge- 
zehrter alter Mann lag, dem man ein Sauer- 
stoffgerät ans Bett geschoben hatte. Die 
Atemmaske lag auf dem Bett, in greifbarer 
Nähe, falls er Atemschwierigkeiten bekom- 
men sollte. Der alte Mann lag mit geschlosse- 
nen Augen und ausdrucksloser Miene da, 
schlafend, wie es schien. Vermutlich ein Fall 
von Herzschwäche. 

,,Nun, was hältst du von Mrs. Torrell?" 
fragte Karen Dave im Flüsterton. 

,,Ich vermute, daß die Frau Krebs hat und 
daß Radcliffe sich nicht getraut, es ihr zu sa- 
gen. Immerhin unterstützt sie eine ganze 
Reihe von Spitälern mit sehr großzügigen 
Spenden, das weiß der Alte genau. Wenn er 
sie nach Hause entläßt, ohne zu operieren, 
dann kann er ihrer Dankbarkeit und ihres 
Wohlwollens sicher sein." 

,,Wenn es aber eine bösartige Geschwulst 
sein sollte.. 

,,Diese ,Wenn' und , Aber' kommen erst zum 
Zuge, wenn die Untersuchungsergebnisse 
vorliegen. Schlimm ist nur, daß sie nicht so 
lange warten möchte. Muß eigentlich ganz 
schön sein, wenn man so reich ist und so ein- 
flußreich." 

,,Meiner Meinung nach sollte Dr. Radcliffe 
ihr reinen Wein einschenken", erklärte Karen 
mit Nachdruck. ,,Was sagst du, Dave?" 

„Na, ich weiß nicht recht. An Radcliffes 
Stelle würde ich vielleicht ebenso vorgehen. 
Überdies ist es gut möglich, daß ich mich irre 
urid daß es kein Tumor ist. Und Radcliffe hat 
mit Schilddrüsen herzlich wenig Erfahrung." 

„Wenn er einen Spezialisten beizieht, wird 
sie bald die Wahrheit erfahren. Radcliffe wird 
kein Risiko eingehen wollen, wie ijcji ihn.^ifiT 
schätze. Abet ich muß mich jetzt beeilen. 
Wozu soll ich übrigens ihren Nacken, steril 
machen?" 

,,Frag mich nicht. Geh und mach sie fertig, 
sonst reißt er dir womöglich noch den Kopf 
ab." 

Karen stieß die Tür auf, trat ans Bett und 
stellte ihr Tablett ab. Dr. Radcliffe hielt Mrs. 
Torreils Hand fest in der seinen und ver- 
strömte nach besten Kräften beruhigende Au- 
torität. 

,,In einer halben Stunde sind wir klüger, 
Mrs. Torrell, Ich lasse einen raschen und abso- 

lut sicheren Test machen. Damit wir wissen, 
woran wir sind." 

,,Helfen Sie mir, damit ich hier rasch wieder 
herauskomme ", sagte sie kläglich. 

,,Natürlich. Wenn irgend möglich, dann 
können Sie sofort gehen.'' Er warf Karen einen 
Blick zu. ,,Also ... machen Sie schon", drängte 
er sie. 

Karen kurbelte das Bett herunter und ord- 
nete die Kissen so an, daß die Patientin be- 
quem liegen konnte, während sie deren Nak- 
ken mit Alkohol abrieb. Sie sah deutlich die 
formlose Wölbung unter der Haut, und sie er- 
schrak nicht wenig, denn für einen harmlosen 
Knoten war das Ding viel zu groß. Das mußte 
eine ganze Ansammlung von Knoten sein oder 
aber ein Tumor. 

Karen ließ sich nichts anmerken und han- 
tierte sehr geschickt, während Mrs. Torrell 
leise vor sich hinjammerte. Karen dachte an 
die zahlreichen Schilddrüsenoperationen, de- 
ren Zeuge sie geworden war. Darunter waren 
vier bösartige Geschwülste gewesen. Da Ka- 
ren sich für dieses Gebiet interessierte, hatte 
sie sich in der Krankenhausbibliothek näher 
darüber informiert und sich einiges Wissen 
angeeignet. 

Sie war kaum fertig, als Dr. Radcliffe, ge- 
folgt von Dave Logan, wichtigtuerisch eintrat. 
Dave trug ein Instrumententablett, auf dem 
auf einem Haufen steriler Gaze die soge- 
nannte Vim-Silverman-Nadel lag. Karen sah 
es mit Schrecken. 

Und noch ehe sie Zeit hatte zu überlegen, 
was sie da sagte, fuhr es aus ihr heraus; ,,Dr, 
Radcliffe, Sie werden doch nicht etwa eine 
Nadel-Biopsie machen und dem Tumor eine 
Gewebsprobe entnehmen?" 

Dr. Radcliffe stieg die Röte ins Gesicht. 
,,Was ich zu tun gedenke, geht Sie nichts an, 
Miss Carlyle." 

,,Aber Doktor Radcliffe ... unter bestimm- 
ten Bedingungen können Turmorteile über- 
tragen werden und sich verbreiten ..." 

,,Miss Carlyle, würden Sie wohl eine Weile 
draußen auf dem Gang warten. Mrs. Torrell, 
ich muß mich für dieses Vorkommnis ent- 
schuldigen. Ich werde dafür sorgen, daß es 
nicht wieder vorkommt. Einen Augenblick, 
bitte, ich bin sofort wieder da. Und dann ma- 
chen wir den Test." 

Er hielt Karens Arm mit schmerzhaftem 
Griff und drängte sie aus dem Zimmer hinaus. 
Auf dem Gang stellte er sie in gedämpftem 
Ton zur Rede. 

,,Miss Carlyle, Sie sind nicht nur Ihrer 
Pflichten in diesem Fall ab sofort entbunden, 
ich werde Ihr Verhalten dem obersten Gre- 
mium Ihrer Berufsvereinigung melden." 

,,Dr. Radcliffe, was Sie mit mir vorhaben, ist 
mir gleichgültig. Es besteht die Möglichkeit, 
daß die Patientin an einem papillären Karzi- 
nom der Schilddrüse leidet. Wenn Sie nun mit 
der Biopsie-Nadel Gewebeteile entnehmen, 
könnte es zu einer Streuung der Krebszellen 
kommen, und es könnten Metastasen entste- 
heh. Solche Fälle sind in der Fachliteratur be- 
legt." I 

,,Ziehen Sie am Ende meine Behandlung in 
Zweifel?" fragte er nun schon wesentlich lau- 
ter. 

,,Ich weiß nur, daß Sie eine Biopsie-Nadel 
bringen ließen und daß Sie die Absicht haben, 
diese anzuwenden. Ich weiß, daß diese Me- 
thode nicht ungefährlich ist und daß Sie das 
Risiko eingehen, weil die Patientin möghchst 
rasch erfahren möchte, woran sie leidet. Dr. 
Radcliffe, wenn es ein bösartiger Tumor ist, 
verkürzen Sie damit vielleicht Mrs. Torreils 
Leben." 

Ich weiß, was ich zu tun habe 
,,lch habe meine Absicht geändert", sagte 

Radcliffe darauf spitz. ,,Ich wende mich direkt 
an die Leitung des Krankenhauses. Warten 
Sie, bis man Sie ruft. Und halten Sie sich bloß 
von meiner Patientin fern." 

,,Jawohl, Dr. Radcliffe. Wenn Sie mir ver- 
sprechen, daß Sie diese Biopsie-Nadel nicht 
anwenden." 

,,Ich bin Arzt, und ich weiß, was ich zu tun 
habe. Als Krankenschwester haben Sie sich 
nicht einzumischen. Ich kann ein Verhalten 
wie das Ihre nicht dulden. Deswegen werde 
ich dafür sorgen, daß ma^ Ihnen Ihr Diplom 
entzieht. Miss Carlyle, Sie werden niemals 
wieder einem Arzt in die Quere kommen. Das 

Als Karen das Krankenzimmer betrat, untersuchte Dr. Radcliffe gerade Mrs. TorrelL 

wäre alles." 
Karen drehte sich abrupt um. Der alte Herr 

in dem Raum auf der anderen Seite beobach- 
tete sie durch die Glasscheibe. Sein Bück ver- 
riet großes Interesse. Karen nahm es nebenbei 
wahr, als sie ins Schwesternzimmer ging und 
sich dort an den Schreibtisch setzte. 

Sie wußte, daß sie etwas Unverzeihliches 
getan hatte, jedenfalls in den Augen Dr. Rad- 
cliffes. Gut möglich, daß er es dank seines Ein- 
flusses durchsetzte, daß sie ihr Diplom verlor. 

Dennoch wußte sie, daß sie richtig gehan- 
delt hatte. Die Methode, die er anwenden 
wollte, war wegen der Möglichkeit einer 
Streuung der bösartigen Zellen nicht unge- 
fährlich, wenn auch die Wahrscheinlichkeit 
denkbar gering war. 

Karen wußte, daß Dave der einzige war, der 
ihr in dieser Situation helfen konnte. Er war 
zwar nur Turnusarzt und stand gewisserma- 
ßen noch in der Ausbildung, doch lag sein 
Medizinstudium nicht so lange zurück wie das 
Radcliffes, so daß sein Wissensstand auch die 
neueren medizinischen Forschungsergeb- 
nisse umfaßte. Karen hegte nämlich den Ver- 
dacht, daß Radcliffe sich seines Wissens und 
Könnens so sicher war, daß er es nicht für nötig 
hielt, sich auf dem laufenden zu halten. Sie 
konnte nur hoffen, daß er, durch ihr Verhalten 
gewarnt, doch noch von der Biopsie Abstand 
nahm. 

Da sah sie auch schon Dave aus dem Kran- 
kenzimmer kommen, allein. Er blieb unent- 
schlossen stehen. Karen sprang hastig auf und 
lief hinaus, auf ihn zu. Als er sie sah, machte er 
ein verlegenes Gesicht, und dann wurde seine 
Miene abweisend. 

,,Dave, was ist passiert?" fragte sie beklom- 
men. 

,,Ich soll unten bei den Isotopen alles be- 
reitmachen." 

,,Gott sei Dank! Hat er es sich doch über- 
legt!" 

Dave musterte sie mit kühlem, distanzier- 
tem Blick, als er sagte: „Karen, du dumme 
Gans, du. Was ist denn in dich gefahren?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit 

untenstehenden doppelsinnigen Bedeutuneen 
zu bilden: 
amt - an - an - auf - ball - be - boot - chen 
chen - eher - edc - eich - er - ga - ge - halts 
lacht - le - lin - ma - mäd - pe - punkt - re 

säu - Schlei - see - sen - sup - ter - un 
1 winzige Insektenlarve, 2. anderes Wort für 

Haltestelle, 3. auf einem Teil des Bodensees 
beheimatetes Fahrzeug, 4. kantiges Sportrequi- 
sit, 5 volhger Verzicht auf eine Harke, 6. aus 
dem Wasser gefischte Ziffer, 7, schwäbisches 
Schweinchen, 8. Hersteller dünner Gewebe, 
9. Abteilung der Forstbehörde. 10. Speise aus 
optischen Elementen. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach unten 
gelesen, ergeben ein dürftiges Lärmgerät. 

eNUsse 

Schachaufgabe Nr. 51 
E. Pape, Zfirich 
in. 1936, 2. Pr. 

Wortfragmente 
ert tgol erhe desw eign rdis 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben, in dem 
etwas Gold wert ist. 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

W. A R N E 
SCHLATT 

Strom in Arrika latein. 
Bibel- 
über- 
setzurvj 

chir>es. 
Gewicht 

Stern im 
"Skor- 
pion" 

Balte 

Druck 
buch 
Stabe 

SchUttelrätsel 
Leib - Taler - Tenno - beide - Robe - Seile 

Ralle 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann ein span Sai- 
teninstrument. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsl^chstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbudistabe hinzuzufügen, so daß n"ue 
smnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben den Begründer des Roten 
Kreuzes. 

Arie - Asta - Ameise - Tag - Rede - Gnu 

Ausleserätsel 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die bestoh- 
lenen" Begriffe - der Reihe nach gelesen - 
einen Ausspruch von Seume ergeben. 

rl" ""S ~ - Ball - des - Bessy - her Ger - Hein - Weg - nun - Main - Mehl - er 
Gis - Enge 

Konibinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a e e i i o u smd den Mitlauten 
dbrtvnmssn 

Trauerspiel von Schiller ergibt. 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf6, Tb5, d3, La4 

h2, Sa8, Ba7, e2 (8) - Schwarz: Kc6 Dal. Tfs' 
I..b8, c8, Sb7, d8, Ba3, a5, b3, c7, d4, f4 (13) 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Worter ergibt. Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam^ 
men eine Sitzunterlage. 
bar - bürg - fried - geld - ke - kis - lim 
mond - „diein - schrank - sen - tür - voll 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 
Auflösungen aus der vorigen Nummer 

w - - K - - K 
PAVILLON 
PLANE-PI 
-D-HIRTE-T- 
ALTAN-I-G 
-A-B-BOXE 
-UNEBEN-I-W 
UFER-U-ASSI 
 B-GLATT-C 

K U N K 
E - A T 
-THE 
SAMT 

SET 
Silbenrätsel; 1. Werdandi, 2. Oregon 3 Lis- 

sabon, 4. Frasquita, 5. Genitiv, 6. Aviso, 7 
Nairobi, 8. Genugtuung, 9. Antillen, 10. Man- 
ko, 11. Anstand, 12. Darmstadt, 13. Eisbär, 14. 
Ulanka, 15. Sperrsitz, 16. moderato. - Wolfgang 
Amadeus Mozart / Don Giovanni. 

Geschenke machen Freude 

Konsonatenverhau: Versuch madit klug. 
Besudiskartenrätsel: Schauspielerin. 
Zahlenrätsel: 1. Gotenburg, 2. Erfrieren, 

3. Schindeln, 4. Cambridge, 5. Holzleime, 6. Um- 
spanner, 7. Erstaunen, 8. Tardenois, 9. Zenti- 
grad — Geschuetzbedienung. 

Handumdrehen: Ufer - Orale - Hamm 
Raub - Chor - Inka - Lohn - Rand - Brot = 
Rembrandt. 

9 Tb2-g2l Kd3-c4 2. Sd5-b4t Kc4xc3 (Kc4-c5) 3. Lh2-e5 (Tg2-g5) 
matt. 1 .. Kd3^ 2. Tg2-g3 Ke4-e5 3. Tg3- 
e3 matt. Ein gefälliges Problem, das in der 
<2. Variante eine Anderssenverstellung zeigt! 

Rätselgleichung: a) Laus, b) Aus, c) Arm 
d) RM, e) steil, f) il, g) rein, h) ein; x = Laster.' 

Fiillrätsel: Der Historiker ist ein rüdiwärts 
gekehrter Prophet. 

anzeigen +. public relations 
Aber auch Schen- 

ken macht Freude. Es 
ist oft so einfach, zu 
Weihnachten das rich- 
tige kleine oder 
manchmal auch etwas 
kostspielige Präsent 
zu finden. 

Sehen Sie sich ein- 
mal unsere Vor- 
schläge an. 

Die kleine super- 
flache Batterie-Weck- 
uhr Braun quartz AB 
310 ts ist ideal als 
Reisewecker. im 
Schutzdcckel ist eine 
Zeitzonentafel, Also: 
Für Reise-Fans ist es 
einfach ein ideales 
Geschenk, Da sie 
leicht und kompak- 
ter als ein Zigaretten- 
etui ist, paßt sie wirklich in jedes Reise- 
gepäck. 

Ein exquisites Geschenk ist das große Braun 
Reise-Etui. Auch dem sehr verwöhnten Mann 
kann man damit eine Freude bereiten. Im 
Reise-Etui liegen der Elektrorasierer Braun 
micron plus, Spiegel, Kamm, Schere, Nagel- 
feile und die Braun Elektro-Zahnbürste akku 
d 1 mit ihrem von der Zahnmedizin empfohle- 
nen Vertikal-Schwing-System. Dieses Reise- 
Etui mit verdecktem Rundum-Reißverschluß 
gibt es in den Farben Whisky und Schwarz. 

Für die Zeit ohne Streß 

»raun quartz AB 310 ts 

Ein ^eben ohne Sorgen wird wohl immer ein 
Wunschtraum bleiben. Jedoch müßten manche 
Sorgen und Probleme nicht auftreten, wenn 
man sich mit ihnen frühzeitig genug beschäf- 
tigen wurde. Eines dieser Probleme ist bei- 
spielsweise die eigene Altersversorgung Zwar 
wissen die meisten Menschen in abhängiger 
Stellung, daß sie später einmal eine staatliche 
Rente beziehen werden. Gleichzeitig sitzen aber 
viele dem Irrglauben auf, daß sie damit aus- 
reichend vorgesorgt hätten. Während die Rente 
maxirnal 45-50 "/o des letzten Bruttoeinkom- 
mens beträgt, werden heute jedoch 75% des 
letzten Bruttoeinkommens als ausreichende 
Versorgung angesehen. Einen Teil der Versor- 
gungslücke von 25^30»/« decken heute viele 
Arbeitnehmer durch ihren Anspruch auf eine 
betriebhclie Altersversorgung. Die verblei- 
bende Versorgungslücke von 10-20"/« sollte 
durch eine Lebensversicherung abgedeckt wer- 

„ einer Lebensversicherung empfiehlt es sich, auf ausreichende Versiche- 
rungssummen zu achten. Die R |-V Lebensver- 
sicherung a G im Raiffeisen-Volksbanken ver- 
bünd, Wiesbaden, gibt dafür folgende Faust- 
regel an: Pro IC/o Versorgungslücke sollte die 
Versicherungssumme die Höhe eines Jahres- 
einkommens betragen. Wenn darüber hinaus 
noch die dynamische Form der Lebensversiche- 

rung gewählt wird, so hält die Versicherungs- 
surnrne in etwa mit den steigenden Einkommen 
und den sich ändernden Geld-.vertverhältnissen 
öcnritt. 

Die Lebensversicherung bietet aber nodi 
weitere Vorteile: Sie gewährt Schutz tür die 
Angehörigen und Hinterbliebenen, d h stirbt 
der versicherte Versorger vorzeitig, gek't die 
Far ihe wenigstens nicht in flnanzielle Eng- 
passe. Sie garantiert als einzige Sparform das 
Errei^en des gewünschten Sparziels von Ver- 
tragsbcginn an. Außerdem kommen zu der 
Versicherungssumme noch beachtlicheGevvinn- 
anteile hmzu, die bei einer Vertragslaufzeit 
von 30 Jahren zu mehr als einer Verdoppelung 
der Versicherungssumme führen. 

Für Arbeitnehmer, die erst am Anfang ihres 
Berufslebens stehen und noch keine oder nur 
geringe Rentenansprüche geltend machen kön- nen, sollte der Einschluß einer Berufsunfähie- 
keits-Zusatz- und Unfall-Zusatzversicherunc 
erwogen werden. 

Die Beiträge sind im Rahmen der Höchst- 
betrage für Vorsorgeaufwendungen steuerlich 

Einkommen"*^ mindern das steuerpflichtige 
Nähere Informationen geben Ihnen gern die 

Mitarbeiter der Volksbanken, Raiffei.senban- 
ken sowie der R + V Lebensversicherung a.G, 

Von der BASF: 

Video-Cassetfen für alle Systeme! 

Braun Reise-Etui 

Ein Feuerzeug ist Rau- 
chern und Nichtrauchern 
willkommen. Zur Ad- 
ventszeit und zum Weih- 
nachtsfest zünden wir 
alle viele Kerzen an oder 
auch das Kaminfeuer. 
Mit dem Braun variabel 
ist das besonders ange- 
nehm und einfach. Das 
Taschenfeuerzeug Braun 
Club ist außergewöhnlich 
flach und elegant in sei- 
nem Design. 

Tisch- und Taschenfeuer- 
zeuge von Braun 

Fotos; Braun AG 

Die Abkürzungen V 2000, VHS, Beta, VOR 
stehen hier für vier verschiedene Videosysteme 
die auf dem Markt konkurrieren. Dazu kommt 
mit U-Matic noch ein fünftes, das jedoch zu- 
meist nur professionellen Anwendern bekannt 
ist Gravierend für den so gern zitierten „Mann 
auf der Straße" sind die Unterschiede bei den 
Heimvideo-systemen, die keine Austauschbar- 
keit der Cassetten zulassen. Er muß sich für 
ein System entscheiden und dann dabei blei- 
ben. 

Das stellt den Handel vor das Problem alle 
Systeme nebeneinander zu führen. Auch die 
Hersteller bespielter Videocassetten werden 
dadurch gezwungen, statt nur mit einem Sy- 
stem mit mehreren parallel arbeiten zu müs- 

Man verlangt - technisch gesehen - von 
einem guten Videoband einen hohen Stör- 
abstand, verbunden mit einer brillanten Farb- 
wiedergabe und einer besonders hohen Auf- 
zeichnungsdichte, was praktisch gesehen eine 
originalgetreue Wiedergabe von Bild Farbe 

genannten Vielfalt der Video- und Farbfernsehsysteme 
heißt das jedoch, daß die Videocassettenher- 
steller ihre Produktion sehr variationsreich 
einzurichten haben, um die speziellen Anfor- 

derungen eines jeden Systems erfüllen zu kön- 
nen. 

Und genau das tut die BASF. Sie'verfügt 
allerdings über den Vorteil, ihre Oxide - durch- 
weg sind es Chromdioxide - für die Band- 
beschichtung selbst herstellen zu können. Be- 
reits dabei lassen sich nämlich die für jedes 
Videosystem erforderlichen technischen Eigen- 
schaften der Oxide einstellen. Wie beispiels- 
weise die AbschlifTeigenschaften jedes Bandes 
denn ein gewisser - und möglichst genau zu 
deflnierendcr - Abschliff ist für den Videokopf 
im Gerat wünschenswert, um den notwendigen 
Selbstreinigungseffekt zu erreichen, der zwi- 
schen Kopf und Band für saubere Verhältnisse 
sorgt. Er darf nicht zu hoch, aber auch nicht zu 
niedrig sein. 

Die Gerätehersteller haben es etwas ein- 
facher, sie konzentrieren sich allein auf das von 
mnen angebotene Videosystem. Verbraucher, 
Handel und Videocassettenhersteller jedodi 
müssen heute mit einer Systemvielfalt leben. 
Es dürfte kaum damit zu redinen .sein, daß mun 
Sich in absehbarer Zeit auf nur ein einziges 
Videorecordersystem und auf ein einziges 
Farbfernsehsystem weltweit einigen wird - so 
wünsdienswert das auch wäre. 
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Elektro-Anlagen STECH 
Fachg«8chäft für EleMrotechnIk (vorm. Werner) 

Ausführung von 
Elekt'oanlagen aller Art Lieferung -f Montage von 
ElekIro-GerSten u. Lampen   
Kundendienst + techn, Beratung 

Reparaturen 1 Planung -f Montage von 
I Nachtspeicher-Helzg. 
I Warme-Pumpen 

ISO-Verteilungen 
607 Langen/Hessen m 0 61 03 / 2 25 81 
Dieburger Straß. 39^ Q 6^03 12 U 11 

G. H. KRECH QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 
Fenster • Türen 
Holz ■ Kunststoff ■ Alu 
Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen • Telefon 22264. privat 79178 

Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

"PttfMUuCtK S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

Pietät SEHRING Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Überführung 
Im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litäten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunslstoll-Fensler u. Jalousetten GmbH 

Weserstraße 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

BERUFSKLEIDUNG 

für Damen und Herren 

piHeini^ 

Fahrgasse 14 2 21 59 

SHELL AUTaCENTER 
Möilcldcr L«ndstr. 27 - Ttl. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

WlTCHCOC/f 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraBe 112 

UNSEN OREIEICHENHAIN 

FARBENHAUS LEHR 

Fart)en — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a ■ Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Langensr Stelnmetzt>elrleb 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN 
Bildhauer und Steinmetzmeister 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledhofstr. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN, FARBEN 
UND GESTEINSARTEN 

Christa Moden 
' Sie finden bei mir in reicher Auswahl 

i. Damen-Obei^kleldung 
namhafter Hersteller 

Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 
bis Größe 44 

Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 

Unser Superangebot! 
Zeichenblöcke, DIN A 3 1,60 jetzt 1,— 
Ringbucheinlagen, DIN A 4  1,— 
Blöcke, DIN A 4, linlert/karier*  1,— 
Alle Elektroartikel großer Nachlaß. 
ELEKTRO WEDEL, Inh K. H. Ueppemann 
Cari-Schurz-Str. 16 • 6070 Langen - Tel. 74126 

GLASEREI 
FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 

Bauglas ■ Omamentglas 
Kristallspiegel nach Maß 

SpezIal-lsollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GMBH 

Hügelstr.12, Langen,Tel. 22103 

RAUMAUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

.Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
, Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03/2 35 12 . 

• Selbsttanken 
• Vollautom. 8-Programm-Waschmaschine 
• Auspuffcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 

SHELL ST-STATION 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Ml., 22. 12. von 12 bis 7 Uhr 
Frau Dr. Mentzel, Berliner Allee 5 
Tel. 7 34 15 
24. 12. 
Frau Dr. Stanescu, Gartenstr. 115, 
Tel. 2 37 44 
Sa., 25. 12., 7 Uhr, bis Mo., 27. 12., 7 Uhr 
Dr. Ingrid und Peter Harth, Bahnstr. 45, 
Tel. 5 21 11 
Sprechstunde für Notfallpatienten 
jeweils von 11 — 12 Uhr 
am 25. 12. in der Praxis: 
Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 
am 26. 12. in der Praxis: 
Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 3, Tel. 2 37 97 

Apotliekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 

L, 22.12. Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 

0., 23.12. Braunsche-Apotheke 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

24.12. Münch'sche-Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel, 2 23 15 

j., 25.12. Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Tel. 77 13 

26.12. Rosen-Apotheke, 
Bahnstr. 119, Tel. 2 23 23 

Mo., 27.12. Spitzweg-Apotheke 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

., 28.12. Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 31, Tel. 2 11 78 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
ML, 22. 12 und Fr., 24. 12. 
Dr. Frohns, An der Dampfmühle 4 
Tel. 8 15 14 
25726. 1Z 82 
Notdienstzentraie, Dreieichenhain, Ringstr. 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 810 40 

Apothekendienst 
ML, 22.12. Brunnen-Apotheke, 

Dreieichenhain, Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

Do., 23.12. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel. 0 61 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Fr., 24.12. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64, 

Sa., 25.12 Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel, 6 73 32 

So., 26.12. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Mo., 27.12. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18. 
Tel. 6 73 46 

DI., 28.12. Stadttor-Apotheke, 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

für dm Kitte OffeitfMMh 

Äiztiicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — wenn der 
tllausafz^ nicliJt erreichbar feiartaflß vom vprher- 
gehenden Abend 20 Uhr bis zum darauffolgenden 
Morgen um 7 Uhr. 
MI., 22. 12. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
24. 12. ab 12 Uhr, und 25. 12. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
26. 12. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft tiegInnend 
Samstag 13 Uhr. 
MI., 22.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Apotheke am Lutherplatz, 
Langen 

Dd., 23.12. Egelsbach-Apotheke 
Fr., 24.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Münch'sche-Apotheke, Langen 

Sa., 25.12 Apotheke am Bahnhof 
So., 26.12. Rosen-Apotheke, Langen 
Mo., 27.12. Egelsbach-Apotheke 
DI., 28.12. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Garten-Apotheke, Langen 

Wichtige Rufnummern: 
Dreieich-Krankenhaus 2 
DRK-Krankentransport 2 3 

im westlichen Kreisgebiet; 
MI., 22. 12. 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10, Tel. 0 61 03 / 6 11 50 
Do., 23. 12. 
Dr. Vlachojannis-Dokiou, Zeppelinheim, 
Hundertmorgenschneise 5, 
Tel, 06 11 / 69 32 80 
Fr., 24. 12. 
Dr. Keller, Dreieichenljain, 
Bahnstr. 38, TeL 8'15'15 ' " 
Sa., 25. 12. 
Dr. Kummer, Langen, 
Ellsabethenstr. 12, Tel. 2 39 21 
So., 26. 12. 
Dr. Sieber, Neu-Isenburg, Herzogstr. 61, 
Tel. 0 61 02 / 3 93 49 
Mo., 27. 12. 
Dr, Petersohn, Langen, 
Weißdorn weg 15, Tel. 7 16 03 
DI., 28. 12. 
Dr. Lindner, Tulpenstr. 2, 
Tel, 0 60 74 / 2 69 53 

Wichtige Rufnummem; 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egelsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pflegedienst Dreieich 

20 01 
2 37 11 

1 10 
1 12 

2 30 45 
6 10 20 
2 20 07 
4 92 22 
6 11 22 

SEIT 10 JAHREN ZUVERLÄSSIGE 

ALTDACH-UIMDECKUNGEN vom Oachdeckermelstertwtrtab zunn günstigen Preis von DM 24.50 pro m' inkl, Neulalten 
— Neueindecken mit Frankfurter Pfannen (30 Jahre Garantie) mit Fanggerüst - Keine 

Anlahrtskosten — Ausführung kurzfristig — Fragen Sie nach unseren Referenzen 

Fa. RENOVA GMBH Baudekoration Aschaffenburg 
Telefon 0 60 27 / 69 39 Sa und So 0 60 27 / 69 94 

BACKWAREN 
täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 061 03/2 16 80 

• Blumen • Kränze • 

• Topfpflanzen • 

HELMUT FRANK Qartanbaubetrieb 
6070 Langen • FlachsbachstraBe 12 

Telefon 2 26 69 (gegenüber Wochenmarkt) 

Der Marl(t mit 
der großen 
AUSWAHL 

. und den 
kleinen Preisen 

Frledhofslraße / Ecke vor der Höhe, Langen, Tel. 26127 
Q«hn8tra6e 44, Egelsbach. Tel 4 3177 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme * Kameras - Zubehör 
Hochzeilsaufnahmen bitte vort>estellen 

FOTO-STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, BahnstraBe 73, Telefon 2 37 98 

Unverbindlictier Computer-Sehtest 
nur Im Fachgeichin fflr moderna Aiigenoptik 

«UGENOPTIKERMEISTER 
Balinstf. 15 ■ 6070 langen ■ Talelon 2 33 SO 

HEINRICH STEITZ 
Verputz • Anstrich - Lackierung 
Inhaber Hans Beck 
Malermeister 
6070 Langen, Heinrichstraße 32 
Ruf 0 61 03 / 2 28 42 

DUGENA FACHGESCHÄFT 
IHR EXPERTE FÜR 

UHREN - SCHMUCK 
UND ERSTKLASSIGEN SERVICE 

W. I. HÄRTEL 
BahnstraBe 7 • Langen • Telefon 2 26 81 

— Das GESCHENK — 
echte Gobelins ■ SeldenbrUcken 

So günstig 
Kaufen Sie 

DAS OREIEICH-TEPPICHZENTNUMI Alteatea Teppich- FachgeschifJ^ nur FIchteatr. 13 
H. W. AHLERT 
Richtg. Sprendi. 
BOrgerhau^ 
*>•7501^^ 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RheinstraBe 79 • Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, AusflUge 

und alle Gelegenheiten. 

. chic... au(h ab Größe 44 

_ moden 
Langen Orelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranW. Str. 34 FuSganger-Zone 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

1a Service ■ 1a Beratung 
NordendstraSe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 95 

#KI'IAuf eigenem Prüf- 

M stand geprüfte Fenster { Fenster und Türen 
• I Hebeschlebetüranlagen 
fr l _ Haustüren j Sonderanlerligungen 

Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Raiffeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

WIR FÜHREN FÜR SIE: KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANO • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amigo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmslädter Straße 1 ■ Langen ■ Tel. 2 46 12 

»Pietät« KARL DAUM 
Erd-, Feuer-, See-ülMrlührurtgen 

Sarglager • Start>ewäsche — Zleruinen . 
Ausfiihmng kompletter Belsatiunflen 

Alle Formalitaten, auf Anruf Haust)esuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 68 

Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst-Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03 / 4 93 62 — alle Kassen — 

F. DUNSINGER 
gegründel 1920 von E. Preussler 

Fensterbau • Schreinerei 
wir Itrtlgan: Holz-Fanstar ■ Kumtslolf.Fan- 
•I« • Alu-F*n>tar ■ HautlUran • Zlmmartüran 
Kostenlose Beratung und Informallon. 
Beslchilflon Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-StraBe 8 • Langen • Telefon 7 23 90 

Bahhstraße39 Langen, Tel. 218 80 
Uber 150 Teesorten uiid diverse Gesundheitstees. 
Teezubehör und Teegeschirr in graller Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 

FÜR LANGEIM. EGELSBACH UND DREIFlnHF^,HAlM DUCK 

ller-Hobliy-Mt 
Farben • Tapeten • Bodenbeläge 
T eppichboden-Reln igung 

Ausführung sSrntl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCTOnU Dornbusch 13 ■ 6072 Drelelch ' ^ ^ nmi DREieiCHENHAIN ■ Telefon 8 46 60 

Metzgerei 

Gebr. Traisen 
DLG-prämlerte Wurstwaren 

Langener Straße'l3 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Das Palzfachguchäfl 
aalt OI>ar 15 Jahran 

^V^^PELZMODEN 
6073 Egelsbach 

Schulstraße 9, Tel. 06103/42538 

Braun 
BRRun 

Onginai^rvatftaaa 

Elektro- 
Fachgeschäft 

Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49386 

Der 
Fri<ieur-.Sa]on 
für Damen, 
Herren und Kinder fierren und Kinder 

® 06I03 / 22IX 6070 
Haastraße 12 [g d„ci„ 

€an^encr.^ftung 

GGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON 21011 

Emst-Ludwlg-Str. 49/54 • Egelsbach ■ Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

* TopSpHanzen 
Uris Obstladen 
Leukertsweg 19 • 6070 Langen • Tel. 22534 

Eine wahre 

FUNDGRUBE ' 
für alle Helm- und Handwerker 

Goethestraße 22 • 6070 Langen • Tel. 22115 

Geschenkehaus Dröll 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 

Saloppe Freizeit-Moden 
für die Dame und den Herrn 
Anzüge ■ Blusen ■ Ntekls ■ Pullis ■ 
Hosen u.v.m. zu günstigen Preisen. 

Clty-Modtn 
Darmstädter Straße 2, 6070 Langen, 
Telefon 06103/29512 

Gestern 
passiert - 

heute 
informiert I 

£in^cncr Leitung 

d.er aktuelle Werbblrager 

210 II-12 
Kuhn K^. Buch- und Offseidruck 

HOLZ-PLATTEN 
BAUELEMENTE 
6072 Orelelch'Sprendllngen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Profilbretier • Hobelbreiter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türett • Fenster • Dachfenster 
Bc^entreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunststollplatten 
Lichtwell • Bauplatten • Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten Im Zuschnitt — 

yyXüUci. 
 * Vollwarmaachutz 

* Paasadananstrlch 
fTV * Tapazlararbaltan 

J ® Anatrlch und Varputz 
a QarUatbau 

Offenthaler Str. 5 • Egelsbach • Tel. 06103/42480 

Jeans 4 Freizeitkleiduno 6073 Egelst>ach Kurt - SIÜS - R™ 25 
Tel 06103/49290 

Spieipian 

der Theater 
für die kommenden Woche 

Staatstheater Darmstadt 

Mi., 22. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hansel und Gretel 
Mi., 22. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I 
Do., 23. 12. 19,30 Uhr (Gr. H.) 
Othello (Oper) 
Do., 23. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Mutter Courage und Ihre Kinder 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Othello (Oper) 
Sa., 25. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I 
So., 26. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Fledermaus 
So., 26. 12. 18.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust II 
Di., 28. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Mi., 29. 12. 19,30 Uhr (Gr. H.) 
Die vetkaulte Braut (Opet) 
Mi., 29. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust I 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Märchen vom Zaren Saltan (Opert 
Do., 30. 12, 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Gr. H.) 
Die Fledermaus (Operette) 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Was ihr wollt 

Staatstheater Wiesbaden 

ML, 22. 12. 15.30 u. 18,00 Uhr (Gr. H,) 
Aladdln und die Wunderlampe 
Mi„ 22, 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Mädi aus der Vorstadt 
Do., 23. 12. 14,30 Uhr (Gr, H.) 
Aladdln und die Wunderiampe 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
CInderelia (Ballett) 
Sa., 25, 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilem 
So., 26. 12. 18.00 Uhr (Gr. H.) 
Hansel und Gretel 
So., 26. 12. 18.00 Uhr (Kl. H.) 
Das Mäd! aus der Vorstadt 
Mo., 27. 12., 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aladdln und die Wunderiampe 
Mo., 27. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die Csardasfürstin (Operette) 
Di., 28. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Hänsei und Gretel 
Di., 28. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 

m'® Ermordung Jean Paul Marats Ml.. 29. 12. 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aladdln und die Wunderlampe 
Ml., 29, 12, 19.30 Uhr (Gr. H.) 
CInderelia 
MI., 29. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilem 

Do„ 30, 12. 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aladdln und die Wunderlampe 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Die Verfolgung und Ermordung Jean Paul Marats 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Gr. H.) 
Die Csardasfürstin (Operette) 
Fr., 31. 12, 19,00 Uhr (Kl, H,) 
Das Mädi aus der Vorstadt 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Oper 

Mi., 22. 12. 19.30 Uhr 
Mefistofeie (ital. Spr.) 
Do., 23. 12. 19.00 Uhr 
Carmen 
Sa., 25. 12. 18.00 Uhr 
Parslfal 
So., 26. 12. 19.30 Uhr 
Mefistofeie (Itai. Spr.) 
Mo. 27. 12., 19.30 Uhr 
Aida (itai. Spr.) 

Schauspiel 

Mi., 22. 12. 11.30 Uhr 
Ameley, der Biber und der König auf dem Dach 
Ml.. 22. 12. 19.30 Uhr 
Amphitryon 
Do., 23. 12. 19.30 Uhr 
Ballettal>end 
Sa., 25. 12. 19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 
So., 26. 12. 11.30 Uhr 

= Äe'Är 
Ein Volksfeind 

Kammerspiele 

Do., 23. 12. 20.00 Uhr 
Fiüchtlingsgespräche 
Sa., 25. 12. 20.00 Uhr 
Der Pelikan 
So., 26. 12. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 
Mo., 27. 12. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 

öle Kriminalpolizei rät: 

^ Wir 
und unsere 

Polizei jffc 

Sichern Sie 

ieiciit 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 
Dem DIebiktahl 

keine C hance 

Helzungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

Montage • Wartung 

Lager • Büro - Ausstellung 
IndusIrleslraBo 2, 6072 Drelelch-Drelelchonhain 

Telelon 06103^82055 

KBOE heim + 
GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Welherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

•R Rudolf Freudenthaler 
Elektro -Meister 

Regeltechnik für Heizung • Klima • Lüftung 
Beratung • Planung • Verkauf • Montage 
Wassergasse 7 ■ 6070 Langen • Tel, 2 3162 

ScAmce/icfi 
BÜGLEREI ■ HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
SolmlscheWelherslraBe? ■ 6072 Drelelch.DreielchBnhaln 

Telefon 06103/04628 

H.D. Mütter Schuhmachermelster 
* Sehuh-Scrvfc« • 

Reparaturen rund um den Schuh{Verl(auf 
von Damenhandtaschen und Kleinladerwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreielch-Dreieichenhaln, 

Telefon 06103/85240 

Paln« PMach- u. Wuratwaran 
AUFSCHNITTPLATTEN 
Dreieichenhain ■ Fahrgasse 33 • Tel, 813 04 

Wir sind 
KONTAKTUNSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Drelelchenhain, Tel. 06103/86710 

Zweirad-Möck 
Daimlerstraße 21 
Dreieich-Drelelchenhain 
Telefon 06103/86567 

Schenken Sie gesunde Bewegung 
mit einem sportlichen, soliden Zweirad 
Guter Service ist selbstverständlich. 

19 

Uhren Schmuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreielch-Dreleichenhain 
Telefon 06103/85828 

Isoliermaterial für 
Wärma-, KäHa-, Schallschutz 
Montaga • Beratung • Varfrauf 
Ihr Partner für Enarglaalnaparung 

Vollprogramm for AuBenisollerung 
Dachlsollarung 
Halzungslsollarung 
Farban, Tapatan 

Isolier-Kontor Frltzsche 
AlberusstraBe 14^16 ■ 6072 Dreieich-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Otto 
Recktenwald 
inh. Otto Etzler 
Gasheizungen 
Spenglerel,lnstallation 
Bahnstr. 12, Egelsbach 
TeL 06103/49374 

Teppichboden - Service 

textU 

Dorotheenstraße 1 
Dreieichenhain 

Telefon (0 61 03) 8 64 52 moderne 

ftaumgenoltung 

".in""*" ■ • Holnl«cl(.n ■ Tap*l.n l»chg«r»cht« AuitOhning allar V«rl«g«. und D«l<onllon»irt)«U«n 
KUIMGENSGHMIDT 

Langen • Nordendstr.11 • Tal. 06103/2 3141 

csemarcjc 
GmbH. 

Contalnardlenst — Baustoffgrofihandal 
TeL 06103/85021 

OalmlarstraBa 9 ■ 6072 Drelelch 

ii. 

ra 
Necklenbursisclie 

Versicherungs-Gesellschaften 

GENERALVERTRETUNG LIEBIG 
Ihr Fachberater 

für alle Versicherungsformen 
BOrozelten: Mo. bis Fr. von 9—12 und von 14—18 Uhr 
GrünewaldstraBe 13 • 6070 Langen ■ Telefon 79099 

Farben- 

Lmonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwig-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 
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Private Krankenversicherung; 

Versicherte können Beiträge sparen 

 anzeigen f public relations 

Zum Weihnachtsfest: ^SDBer Rehrücken ä la Nutella" 

Die Sicherung unserer Gesundheit kostet zu- 
nehmend mehr Geld. Das führt dazu, daß sowohl 
die gesetzlichen als auch die privaten Kranken- 
versicherungen immer häufiger höhere Beiträge 
fordern müssen. Die Versicherten der privaten 
Krankenversicherung (PKV) haben es allerdings 
selbst in der Hand, die Höhe ihres Beitrags zu 
beeinflussen. Sie können das durch folgende drei 
Möglichkeiten: 

1. SelbstbeteHigunf?. Die Versicherer bieten 
Tarife mit Selbstbeteiligungsmöglichkeiten in 
verschiedener Höhe an. Selbstbeteillgung bedeu- 
tet, daß sldi der Versicherte mit einem eigenen, 
von ihm Individuell bestimmten, bei Vertrags- 
beginn vereinbarten Anteil an den Kosten der 
ambulanten Behandlung beteiligt. Die Höhe der 
Selbstbeteiligung kann zwischen 100 bis 2.000 DM 
jährlich liegen. Je höher sie ist, desto erheblicher 
sind die Beitragsersparnisse. Wer sich zum Bei- 
spiel für eine Selbstbeteiligung von 250 DM Im 
Jahr entscheidet, zahlt einen um 17 Prozent nied- 
rigeren Beitrag. Bei 1.000 DM Selbstbeteiligung 
spart der Versicherte bereits 87 Prozent Beitrag. 
Neben dieser Selbstbeteillgung in festen Sum- 
men gibt es auch prozentuale Selbstbeteiligungs- 
tarlfe. Hier kann sich der Versicherte entschei- 
der. 10 oder 20 Prozent der ambulanten Krank- 
heitskosten selbst zu tragen. Auch dafür gibt es 
eine entsprechend hohe Britragseinsparung. 

2. Beitragsrückerstattung. Wer ein Jahr lang 
seiner privaten Krankenversicherung keine 

Redinungen vorgelegt hat, erhält in vielen Fäl- 
len eine Beitragsrückerstattung. Das gilt unter 
anderem auch als „Belohnung" für gesundheits- 
bewußtes Verhalten. Es lohnt audi oft, kleine 
Rechnungen für den Arztbesuch oder für Arz- 
neien selber zu zahlen. Wenn der Versidierte 
jedoch nicht weiß, ob die Beitragsrückerstattung 
höher ist als die Ihm vorliegenden Rerfinungen, 
kann er sich vorher bei seiner Krankenversiche- 
rung erkundigen. 

3. Honorare der Xrzte. Arzte und Zahnärzte 
berechnen ihre Leistungen nach amtlichen Ge- 
bührenordnungen (GOA). Sie enthalten Grund- 
gebühren, die von 1983 an vom Arzt bis zum 
3.5fachen angehoben werden können. Als Ver- 
tragspartner des Arztes kann der Privatver- 
sicherte vor Beginn der Behandlung über die 
Höhe des Honorarsatzes sprechen. Das ist vor 
allem bei zahnarztlicher Behandlung wichtig, 
besonders dann, wenn Zahnersatz notwendig 
wird. Hier sollte sich der Versicherte einen 
Kostenvoranschlag geben lassen. 

Die PKV bietet ihren Versicherten bewußt die 
vorgenannten Möglichkeiten, persönlich Einfluß 
auf die Beitragshöhe und auf die Kosten der 
Krankheitsbehandlung zu nehmen. Sie ist davon 
überzeugt, daß jeder Versidierte ein berechtigtes 
Eigeninteresse an Kostendämpfung hat und auch 
wahrnimmt, ohne daß die Krankenversicherun- 
gen selbst reglementierend eingreifen. 

Für Freunde des italienischen Essens 
Wo kann man in Deutschland gut italienisch 

essen und trinken? Welche Eb-Spezialitäten 
und Weine bieten die italienischen Regionen? 
Was gehört zu einem italienischen Menü? 
Welche Gerichte kann ich zu Hause nach- 
kochen? - Diese und noch mehr Fragen beant- 
wortet ein erstaunliches Büchlein auf 336 Sei- 
ten im Format von 6x6 Zentimetern. Und dick 

ist es noch nicht einmal 2 Zentimeter, paßt also 
in jede Hand-, Mantel- oder Jackentasche. 

Über 200 gute Adressen für unterwegs und in 
der Nähe - von Aachen bis Wuppertal - enthält 
dieser Führer zur italienischen Kochkunst in 
Deutschland. 

Zu jedem der genannten Restaurants werden 
allerlei nützliche Tips über Spezialitäten des 
Hauses mitgeliefert. Der Mini-Führer zielt 
nicht auf Vollständigkeit, denn nach Ansicht 
von Kennern gäbe es mindestens dreimal so 
viele gute Restaurants in Deutschland. 

Liebhabern der italienischen Küche bietet 
der Mini-Führer noch vieles andere, darunter 
einen Querschnitt der regionalen Spezialitäten. 
Einkaufstips, Originalrezepte und Ratschläge 
zur Zusammenstellung eines italienischen Me- 
nüs. das immer aus Vorspeise, Zv.'ischengericht 
(Nudeln, Pizza), Flei.sch- oder Fischgericht und 
Dessert besteht. 

Als Getränk gibt es Rot- oder Weißwein und 
zum Abschluß einen Espresso. Den bereitet 
man zu Hause ohne Maschine problemlos mit 
Pressopre.sso von Nestlö, dem löslichen Boh- 
nenkaffee-Extrakt für die kleine, schwarze, 
starke Tasse nach dem Essen. 

Der Restaurantführer „Italienisch essen und 
trinken in Deutschland" ist erschienen in der 
Nicolaischen Verlagsbuchhandlung, Berlin. Im 
Buchhandel erhältlich zum Preis von 4,80 DM. 

- nes - 
So hoch und so breit wie eine Espressotasse und 
noch nicht einmal zwei Zentimeter dick: der 
neue.iyijniyUirer zu italip^üachy.Koyhh;msl.. im 
RestattrinfSind daheim.' " Foto: Nestl6 

Jetzt, wo das WeihnachtsfeFt vor der Tür steht, 
beginnen auch in Muttera Küdie die Vorbereitun- 
gen für das festIiül^. oadcwerk Weihnachts-Back- 
rezepte werden studi«.,"* und ausprobiert, und 
schlieBlich zieht ein feinei 'liift erlesener Back- 
waren durcli alle Räum«-. 
Weihnachtliche Vorfreude 
breitet sich aus. Große und 
kleine Leckermäuler warten 
gespannt auf Mutters Bade- 
künste. Um den weihnachtli- 
chen Gaumenschmaus aber 
noch ein wenig zu erhöhen, 
hat sich Nutella eine beson- 
dere Festtagsüberrasdiung 
ausgedacht: „Süßer Rehrük- 
ken ä la Nutella". Eine .Spe- 
zialität, die man schon einige 
Tage vor dem Fest zubereiten 
und im Kühlschrank autbe- 
wahren kann. 

Sie brauchen für 6 Personen 
dazu: 100 g Butter, 250 g 
Quark, 200 g Zudier, 50 g Wal- 
nußkerne, 100 g getiocknete 
Feigen, 50 g getrocknete, ent- 
steinte Datteln, 50 g Butter- 
kekse (ungefüllt), 50 g gemah- 
lene Haselnüsse, 50 g Krokant 
und zwei 400-g-Gläser Nu- 
tella. 

Und so wird's gemacht: Eine sogenannte Reh- 
rückenform (unten rund, gewellt) spült man mit 
Wasser aus und stellt sie in den Kühlschrank. 
Danach wird die gesamte Menge Nutella mit But- 
ter, Quark, Zucker, gehadtten Nüssen, Feigen und 
Datteln in eine große Rührschale gegeben und 
verknetet. Und zuletzt werden dann die Butter- 
kekse grob zerbrochen und eingemisdit. Die ent- 

standene Masse füllt man um in die Rehrüdcen- 
form, wobei darauf zu achten ist, daß keine Luft- 
blasen entstehen, die später beim Anschneiden 
unangenehm auffallen. Nach dieser Zuberei- 
tung wird die gefüllte Form erneut in den 

Kühlschrank zurückgestellt, 
bis die Masse so steif gewor- 
den ist, daß man sie auf eine 
kalte ovale Platte stürzen 
kann. Sollte die Masse beim 
Stürzen an einer Stelle kle- 
ben, so hilft oftmals ein leich- 
tes Klopfen von außen oder 
ein kurz aufgelegtes, mit 
heißem Wasser befeuchtetes 
Tuch. Auf jeden Fall sollen 
die Wellen der Rehrüdten- 
form optisdi gut zu sehen 
sein. Auf die geformte Masse 
streut man schließlich noch 
abwediselnd einen Strich ge- 
mahlene Haselnüsse und einen 
mit Krokant. Jedoch genügt es 
auch, wenn die Oberfläche ein- 
fach mit Puderzucker bestäubt 
wird. Nun braucht der „Süße 
Rehrücken ä la Nutella" nur 
noch am Tisch in Scheiben 
geschnitten und serviert zu 
werden. Als weihnachtli- 
cher Nachtisch, als Zwischen- 

mahlzeit oder besonderer Gaumenschmaus zur 
festlichen Kaffeetafel finden Sie bei Ihren Lieben 
mit dem „Süßen Rehrücken ä la Nutella" bestimmt 
großen Anklang. Denn schließlich schmeckt ^''l- 
tella nicht nur gut, es enthält auch unentbehrliche 
Lebensbausteine, die die ganze Familie täglich 
braucht. Wir wünschen Ihnen dazu guten Appetit 
und ein erholsames Weihnachtsfestl 

In allerletzter Minute... 

... fallen uns mandimal 
die schönsten Gesdienke ein 

Vielseitig verwendbar ist das Tischfeuerzeug 
Braun variabel mit Soft-Piezo-Zündung. 

Die Lederetuis gibt es jeweils in Whisky oder 
Schwarz. 

"4 Braun variabel Fotos; Braun AG 

Für IHN und für SIE bringen Braun Pro- 
dukte im Lamm-Nappa-Leder gleichermaßen 
Freude. Das Braun international PGA 1200 Set 
ist ein exklusiver Haartrockner mit Spiegel 
und zwei zusätzlichen Adaptern. Der handliche, 
kleine Haartrockner ist von 110 auf 220 Volt 
umschaltbar. Ein praktischer und zuverlässiger 
Reisebegleiter. 

Brann international PGA 12C0 Öei "> 

1 
SCHLECKER- 
Einkaufstipl 

Ychabelle-Haarspray 

300 ml 
gegen fettiges- 
für normales Haai 2.* 

Ychabelle- 

die Exclusiv-Marken bei SCHLECKER 

eihnachtseinkaufstase sind SCHLECKER-Tase 

Sonderangebot Sonderangebot^ 

Domestos 
750 ml 

I 79M 

Doppelherz 

1099 

99 

Galama 
veisch. Sorten 
700 ml 

Natreen 
. 2000 Stck. 

Sonderangebote 

Beba2 
Aletemil 2 
je 1000 ml 

Sonderangtbote'^ 

iSdax Anti Belag 
67.5 ml ■ rn 
Credo " 
roUon vertcb Duttnoien ^ 50 ml .21» 

iiKiin 

versch. Sorten 
300 ml 

Sondanngabot^ 

Crisan 
versch. Sorten 
200 ml 
4,49 

Wellaflex 
aarspray 

49 

Kodak 

i&l 
BUtzwürfel 
3 Stck.- 

.Packung 

S?» 

Mensch ärgere dich nicht 
mitbeidseuig 

Monopoly 
Stdnd&ltl r '» 

das meistgekaufte / ^ 
Gesellschaftsspiel ^ ^ 
der Welt 

Hipp Säfte 

■ 
0,5 Itr 
versch. Sorten 99 

Penatenol- 
pflegetücher 

Nachfüllp. 60 Stuk 399 

Sonderangebot 

Sonderangebot^ 

Vionell fl. 
500 ml 

99 

^^qriell- 

Vionell 
Vliestücher 
Nachfüllp. 

499 

'iSSdn Soadarangabota^ 
Creme 691 
150 ml ' 
Zewalind 
Toilettenpapier 
m. Dekor s<2ki buh 

Zewa 
Softies ^9 49J 

Sondmngviwu'^ 
■U 

Kodak- 
KassettenfarbfUm 
126-24 

Spirituosehparadc 

Dujardin Imperial, . - 
38% Vol., 0,7 Itr. Flasche I 

Mariacron Dt. Weinbrand,. . ^ ^ 
38% Vol., 0,7 Itr.Flasche I4i40 

Chantre Dt. Weinbrand, > * 
38% Vol., 0,7Itr. Flasche ■ 2$W 

Napoleon Frz. Weinbrand,« . 
VSOP 38'o Vol., 0,7 Iii, Flasche II «VV 
Melchers Rat Dt. Weinbrand, 
38% Vol., 

0,7Itr.Flasche I ütVV • 
Eckes Edelkirsch, ^ 

30% Vol.. 0,5 Itr, Flasche V«yO 
Eierlikör, _ 

20% Voi. 0,7 Itr. Flasche • / • / V 
Uerdinger Doppelwachplder, 
38% Vol., I I QQ 

0,7 Itr. Flasche I I »W 
Zwetschgenwasser, >ia 

40% vol., 0,7 Itr. Flasche I 2*47 
Obstwasser. ^ aq 

38% Vol., 0,7 Iii. Flasche V«Vö 
Asmussen Rum, I a ^ a 

40% Vol., 0,7 Itr. Flasche. 1. V« VU 
.Asmussen Rum, I ^ 

54% Vol., 0,7 Iti. Flasche I i#W 
Underberg, y« "ift 

49% Vol., 4er Packung fiZy 
Reichsgraf V. Hochberg, • 

Dt. Sekt, . 
Q,75 Itr. Flasche A yiQ 

•mcl Sektsteuer 4#4V 

j^iL Kinder- 
TlnB Schlafanzüge 

BanmwoU-Trikot, 
;• ftotta FarlMn u. 

* " ^ Holter, Gr. 116-164 

9.98 

Flanellhemd 
Ba tun wolle, 
iportlidia Karot, 
Gr. 4-7 

9.98 

Frottee- 
Stretch- 
Spannbettuch 
«reiß and Paftali- 
färben, mit Tunnel- 
bnnd, pauend fnr 
90/190 und 100/200, 
ansgeielchnete 
Standardqnalitit 

19.901 

Fein- 
Strumpfhoien 
aus dem Hanse 
BELLINDA, I.Wahl. 
Spltienqnalitat z. 
Superpreis 

1.99 

Damen- 
Plüsch- 
Pantoffel 
Poro-Lanfiohle, 
Gr. 36-41 

8.99 

Ychabelle ^ücltc^6eJh,4. 
Kölnischwasser „—n I Hl 

Kölnischwasser Eaii 
de Parfüm 
Atomiseur 

Eau de Parfüm 
Atomiseur ■ 

25 ml 5Q ml 100 ml | 2^ ml 50 ml ; 25 ml 50 m 
^ A ip A «• ia i a v a . 

SCHLECKER-IVIÄRKTE finden Sie m: 
Langen, Bfhnstrato 61 
... sowie «WH«« FUUlan In ganz Dcutachland. 

und imitier mehr Kunden, kaufen bei SCHLECKER unsere Filicilan sind ciurchgehenci geöffnet Bei Sonderangeboten Abgabe solange Vorrat in ubIichen'Mengen für 4-Pers.-Haushali 
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„Rio Gerty Show Sextett" 

erneut beim Silvesterball 

DAMEN- 
-Hüte, Mützen, Trauerhüle 

In großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

Allen Kunden und Freunden 
unseres Hauses wünschan wir 

An beiden Feiertagen jeweils fl 
von 13 bis 18 Uhr 

Freie Küchenschau m 
1 (ohne Beratung und VerkauO 

zwischen den Jahren zum Verkauf geäftneti 
Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 

^^^^^^F^bkatalog und eine kleine (Jberraschung^^^^^tf 

Einen großartigen Silvesterball voller 
Schwung und guter Laune erlebten die Besucher 
beim Silvesterball 81 in der Langener Stadthal- 
le. In erste Linie war das dem „Ric Gerty Show 
Sextett" zu verdanken gewesen. Die ebenso 
großartigen wie sympathischen Musiker dieser 
Showband von internationalem Rang hatten 
sich mit „Auf Wiedersehen" verabschiedet, das 
vom Langener Publikum mit viel Applaus ent- 
gegengenommen wurde. Die Stadthalle hat das 
Sextett beim Wort genommen! 

Ric Gerty, das stimmgewaltige Persönchen, 
und ihre musikalischen Mannen kommen und 
spielen wieder beim Großen Silvesterball 82 am 
Freitag, dem 31. 12. ab 20 Uhr in der Stadthalle 
Langen. Seit das „Ric Gerty Show Sextett" 1972 
Profi-Band wurde, haben sie bei allen renom- 

mierten Veranstaltungen gespielt, sei es der 
Olympia-Abschlußball 72 in München, der Ball 
..Sportler des .Jahres" in Baden-Baden, seien es 
Funk-, Film- und Pressebälle in Berlin, München 
und Mainz oder seien es die Tanz-Weltmeister- 
schaften 1979 gewesen. Sie sind im Hilton, She- 
raton oder Arabella ebenso bekannt wie im 
Kempinski oder im Hotel Vierjahreszeiten, kurz- 
um: viel gefragt und gern gehört. Um so erfreu- 
licher, daß es gelungen ist, die Top-Kapelle mit 
dem eigenen Sound erneut zu verpflichten. 

Dafür, daß die Tänzer voll auf ihre Kosten 
kommen, werden auch die „Balantines", eben- 
falls alles versierte Musiker, sorgen. Eintritts- 
karten gibt's beim Reisebüro am Rathaus (Tel. 
52110 oder 20 33 70), bei der Bezirkssparkasse 
Langen, der Langener Volksbank und der Volks- 
bank Dreieich. 

Stadt schickt 

Weihnachtspakete 
In den nächsten Tagen werden wieder zahlrei- 

che Langener Bürger von einem Mitarbeiter des 
städtischen Sozialamtes besucht. Dieser wird 
dort ein schönes Weihnachtsgeschenk abgeben 
und die Grüße des Magistrats der Stadt Langen 
überbringen. Ein Weihnachtspaket gibt es für al- 
le Sozialhilfeempfänger in unserer Stadt, die das 
75. Lebensjahr vollendet haben. 

In diesem Jahr erhalten sie ein Geldgeschenk 
und handgefertigte Strickwaren, die in den Se- 
niorenclubs hergestellt wurden. Ein solches Prä- 
sent bekommen darüber hinaus sämtliche Be- 
wohner des DRK-Alten- und Pflegeheimes Lan- 
gen anläßlich der Heimweihnachtsfeier über- 
reicht. 

NPD stellte 

Biindestagskandidaten auf 
Die Nationaldemokraten im Bundestagswahl- 

kreis 142 nominierten in geheimer Wahl den 
Langener Günter Ritsehl zum Bundestagskan- 
didaten. Zuvor erläuterte Kreisvorsitzender 
Günter Ritsehl den politischen Standort der 
NPD. Aus den Ausführungen war zu entnehmen, 
daß die Nationaldemokraten mit ihren neuen 
Leitlinien zur Friedens-, Wirtschafts- und Um- 
weltpolitik eine neue Politik für Deutschland 

Beilag-enhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehern, liegt eine Beilage der „Wohnwelt 
2000" bei. Wir bitten um Beachtung. 

Gottesdienste 
in der Liebfrauenkirche 

Am Heiligen Abend (24.12.) finden in der Lieb- 
frauenkirche drei Gottesdienste statt. Um 15 
Uhr ist eine Krippenfeier für Kinder, um 18 Uhr 
em Gottesdienst für die spanischen Mitchristen 
m spanischer Sprache und um 21 Uhr die Christ- 
mette. 

Am ersten Feiertag (Samstag, dem 25. 12.) fin- 
aen um 10 Uhr ein feierliches Hochamt, um 15 
Uhr eme feierliche Weihnachtsvesper und um 19 

außerdem um lb.30 Uhr em Gottesdienst in italienischer Spra- 
che. 

Am zweiten Feiertag (Sonntag, dem 26. 12.) ist 
um 10 Uhr eirie Eucharistiefeier, um 19 Uhr ein 
Abendgottesdienst und wieder um 16.30 Uhr ein 
Gottesdienst in italienischer Sprache. Die Gläu- 
bigen sind zu diesen Gottesdiensten ganz herz- 
lich eingeladen. 

yl^lCChhchC Ttäx/ju'dMi. 

Sie werden auf dem SUvesterbaU in der StadthaUe für Schwung und Stimmung sorgen. 

SPD: Demokratischen 

Rahmen gesprengt 

Eindeutige Rüge für Hilberts Äußerungen gefordert 
Mit einem Zwischenruf während der Haus- 

haltsrede des Langener SPD-Fraktionsvorsit- 
zenden und Lehrers Jürgen Eilers, „und so was 
unterrichtet noch", habe der CDU-Stadtverord- 
nete und Stadtverbandsvorsitzende Holm Kil- 
bert eindeutig den Rahmen demokratischer Aus- 
einandersetzung gesprengt. Diese Feststellung 
traf jetzt die Langener SPD, nachdem sich beim 
Abhören der Tonbandaufzeichnung der jüngsten 
Stadtverordnetenversammlung herausgestellt 
hat, daß Kilbert tatsächlich diese Wortwahl ge- 
braucht habe. 

Die SPD-Stadtverordnetenfraktion hat nun- 
mehr in einem Brief an Stadtverordnetenvorste- 
her Werner Keinen die umgehende Einberufung 
einer Sitzung des Ältestenrates gefordert. Wäh- 
rend der Stadtverordnetenversammlung war es 
nicht zu einer Rüge der Kilbert'schen Äußerung 
gekommen, da Stadtverordnetenvorsteher Kei- 
nen angab, sie nicht gehört zu haben. Kilbert 
selbst hatte bestritten, einen Zwischenruf mit 
diesem Wortlaut abgegeben zu haben. 

Wie der SPD-Vorsitzende Dr. Holger Koppe 
zur Haltung seiner Partei erläuterte, sei bisher 
bei aller Kritik zwischen den einzelnen Fraktio- 
nen der Grundsatz der Achtung der persönlichen 
Integrität aller Stadtverordneten gewahrt ge- 
blieben. Mit Kilberts Äußerung werde dagegen 
unmittelbar in die berufliche Sphäre des SPD- 
Fraktionsvorsitzenden eingegriffen. Der Zwi- 
schenruf erschrecke umsomehr, als es sich bei 
Kilbert nicht etwa um einen Hinterbänkler, son- 
dern um den CDU-Stadtverbandsvorsitzenden 
handele, der zugleich als Landesgeschäftsführer 
der Kommunalpolitischen Vereinigung der CDU 
und Mitarbeiter des CDU-Generalsekretärs 
Manfred Kanther eine wichtige Funktion auf 
Landesebene innehabe. 

Angesichts dieser Stellung sei nicht auszu- 
schließen, daß Kilbert im Falle eines Regie- 
rungswechsels in Hessen in eine verantwortliche 
politische Position auf Regierungsebene berufen 
werde. Sein Zwischenruf „und so was unterrich- 
tet noch", lasse nicht nur eine bestürzende Ver- 
achtung der Person des politischen Gegners er- 
kennen, er sei vielmehr als Ankündigung zu be- 
werten, daß ein Mann wie Eilers nicht mehr als 
Lehrer und Schulleiter arbeiten dürfe, wenn es 
nach der Entscheidung Kilberts ginge. 
, Es falle außerordentlich schwer, eine solche 
Äußerung noch als verbalen Ausrutscher zu be- 
zeichnen. Dies hätte aber zumindest eine soforti- 

ge Zurücknahme und Entschuldigung vorausge- 
setzt. Kilbert habe dagegen bestritten, die Äuße- 
rung überhaupt gemacht zu haben, sondern von 
einer ganz anderen Formulierung gesprochen. 
Insofern erwarte nunmehr die SPD eine eindeu- 
tige und klare Rüge durch den Stadtverordne- 
tenvorsteher und eine Distanzienmg der CDU 
von ihrem Vorsitzenden. Sollte es nicht hierzu 
kommen, so wäre die weitere Arbeit in der 
Stadtverordnetenversammlung auf das Schwer- 
ste belastet. 

Weitere Nachrichten und Berich- 
te aus Langen, darunter Haus- 
haltsreden der Fraktionen Grü- 
ne, NEV und FDP finden Sie, lie- 
be Leser, auf den Seiten 14 und 15 
hinter den Sportnachrichten. 

Kommission für Ausländerfragen 

Stadtparlament wählte die Mitglieder 
In ihrer letzten Zusammenkunft in diesem 

Jahr wählten die Stadtverordneten die sachkun- 
digen Einwohner für die Kommission für Aus- 
länderfragen. Ihr gehören lediglich fünf Stadt- 
verordnete (einer von jeder Fraktion) sowie zwei 
Vertreter des Magistrats (Erster Stadtrat Liebe 
und Stadtrat Bös), dafür aber dreizehn Bürger 
an. Mit jeweils zwei Vertretern sind die indische, 
die italienische, die jugoslawische und die spani- 
sche Familienvereinigimg sowie die türki- 
sche Vertretung repräsentiert, während die im 
Neurott lebenden Amerikaner nur ein Mitglied 
entsenden. Gleiches gilt auch für den „Freundes- 
kreis ausländischer Mitbürger". Der dreizehnte 
„sachkundige Einwohner" schließlich hat die In- 
teressen der sonstigen ausländischen Einwoh- 
ner, die nicht organisiert sind, zu vertreten. 

In die Kommission für Ausländerfragen wur- 
den gewählt: für die indische Familien Vereini- 
gung Aswatha Krishnappa (Sofienstr. 6) und 
Frau Kochuthresia Chakkiath (Frankfurter Str. 

36), für die italienische Familienvereinigung Gi- 
useppe Macchitella (Bachgasse 7) und Ivaldo Bla- 
si (Wilhelm-Leuschner-Platz 6), für die jugosla- 
wische Familienvereinigung Ilija Vidak (Südli- 
che Ringstr. 221) und Ranko Dobric (Sehretstr. 
28), für die spanische Familien Vereinigung Anto- 
nio Perez Jimenez (Südliche Ringstr. 171) und 
Manuel Merino (Heinrichstr. 24), für die „türki- 
sche Moscheegruppe" Mehmet (jünes "(West- 
OTdstr. 25) und für die ,,europäischen Türken" 
Cenqiz Cayir (Dieburger Str. 1). für die Ameri- 
kaner Siegfried Grünebaum (Carl-Schurz-Str. 2), 
für den „Freundeskreis ausländischer Mitbür- 
ger" Diakon G. Jaksche (Frankfurter Str. 6), für 
die sonstigen nichtorganisierten ausländischen 
Mitbürger Frau E. Ratnaweera (Weserstr. 11). 

<^oc{teMe«c(afctuaC itätc«: 
 dienstags i« 

Die LZ an Neujahr 

Liebe Leser! Wegen der bevorstehenden Feiertage ändert sich die Er- 
scheinungsweise der Langener Zeitung. In der Woche vor Silvester er- 
scheint sie nur einmal, und zwar am 

Mittwoch, 29. Dezember 

Im neuen Jahr dann wieder wie gewohnt dienstags und freitags. 

Freitag, 24. Dezember (Heiliger Abend) 
Stadtkirche 
15.30 Uhr Familiengottesdienst 

(Pfr. Borck) 
17.30 Uhr Christvesper 

Mitwirkung: Posaunenchor (Pfr. Borck) 
23.00 Uhr Christmette 

Mitwirkung: Kirchenchor (Pfr. Borck) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
17,00 Uhr Christ Vesper (Pfr. Kades) 

Mitwirkung: SS(5-Chor 
Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
15.30 Uhr und 
17.00 Uhr Christ Vesper mit Krippenspiel 

(Pfr. Peter) 
22.00 Uhr Heiligabend-Gottesdienst 

(Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
16.30 Uhr Familiengottesdienst 

Mitwirkung: Kirchen- u. Kinderchor 
(Pfm. Trösken) 

Samstag, 25. Dezember (Hl. Christfest) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Mitwirkung: Posaunenchor 

(Pfm. Trösken) 
Petnisgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 

Martin-Luther-Gemeinde, Barl. Allee 31 
9.30 Uhr Festgottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Peter) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Schilling) 

Soimtag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Mitwirkung: Gabi Däumer (Flöte) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Peter) 

Martin-Luther-Kirche, Herl. Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) | 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 26. 12., Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 28. 12., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäfichen 29 I 
Telefon 2 85 30 I 
Gottesdienst; Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelxesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jucendkreis: Freitag 19,30 Uhr 
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STELLENANGEBOTE 

WWickes-Baumarkt 
wir sind die Filiale einer der größten europäischen Baumarkt- 
Gruppen. Zur Beratung unserer Kunden, Insbesondere der Do- 
It-yourself Bauherren, suchen wir technisch und verkäuferisch 

erfahrene, freundliche und hilfsbereite 

Bau-Fachverkäufer 
die auf einem oder mehreren der folgenden Gebiete gute Kennt- 
nisse vorweisen können: Baustoffe, Bauelemente, Sanitär 
Holz, Raumausstattung. Ideal wäre, wenn Sie sich durch hand- 
werkliche Tätigkeit oder durch Selbstbau eines Eigenheims 
praktische Erfahrungen angeeignet hätten. Durch laufende 
Schulungsveranstaltungen geben wir Ihnen die Möglichkeit, Ih- 

re Kenntnisse zu erweitern. Bitte bewerben Sie sich bei 

WICKES BAUMARKT 
z. Hd. Herrn Vehlow 

Siemensstraße 8 
6073 Egelsbach 

Telefon (06103) 42038 

5C ;hi E55 

NH55DVIH 

Ihr 
Holzfach- 
händler 
liefert: 

Echtholz- 

Paneele 
mit furnierten 

Kanten und Federn 
260 X 25 cm 

astreine Tanne m' 52, ~- 
NuBbaum m» 62,— 
mit „Schmunzel- 
fehlern" nurm' 27," 

Unsere Geschäftszeiten: Mo.-Fr, 7.30-12.00 und 13.00-17,00, 
Sa. 8.00-12,00 Uhr. 

r: 

Holz Platten Bauelemente 
DREIEICH-SPRENOÜNQEN 

Am Güterbahnhof 
Telefon (0 6103) 61011 

Es stimmt, daß wir In der Branche schwerer 
Werkzeugmaschinen zu den Großen gehören. 
Mit unseren Fachleuten liefern wir weltweit ein 
Maschinenprogramm höchster Technologie 
und Wirtschaftlichkeit. 
W'r bilden aus zum 

Energiegeräteelektroniker 

Maschinenschlosser 

ÜberdacHungen 
Holz-Pergolon 
Wint:er-gärt:en 
NAsrxlächer 
Zierzäune 
\/orbaut:en 
Tferrasserv 
Uberdachungen 
Festpreise - Nach Maß 

Wartungsfrei 
^ 0611/294181 • i.«!-».«) 

Der Ausbildungsbeginn ist der 1. August 1983. 
Bitte schicken Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
bis zum 12. Januar 1983 an die Personalabtei- 
lung. 

SCHIESS Aktiengesellschaft 
Geschäftsbereich NASSOVIA 
Nassoviastraße 2 
6070 Langen (Hessen) 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Plötzlich und unerwartet entschlief unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante 

Barbara Neudeck 
geb. Köhler 

geb. 24.10.1899 gest. 18.12.1982 

In stiller Trauer 
Karl Neudecit und Frau IMarlanne 
Anneliese Neudeclc 
Emle Stewart, geb. Neudecl<, und Ehemann Virgil 
Käthe Wissner, geb. Neudecl^, und Ehemann Paul 
Lucle Tölle, geb. Neudeck, und Ehemann Wolfgang 
Enl(el, Urenkel und Angehörige 

Langen, Marienstraße 18 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 23. Dezember 1982, um 
11 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

IBM-Kugeikopfschreibmaschinen, 
neu und .,R"-Mod., Adler, Olympia. 
An- und Verkauf. Schard, Taunus- 
straße 42, Gräfenhausen, Telefon 
0 61 50 / 70 21 und 70 22. 

Brügmann 
Verbundfenster 

Duo 80 
ausgezeichnet mit 
dem Bundespreis 
Gute Form 1980/81 

Bundespreis Gute Form" 1981 
Energiesparen und Design - 

^4^ Heizung. Fenster. Türen 

r m 

Wer 
was von 

Orient-Teppichen 
versteht, kauft bei T&H. 

Wer nichts davon versteht, 
sollte 

erst recht bei T&H kaufen. 

...mit der größten Teppich-Auswahl 
im Großraum Darmstadt. 

DARMSTADT Ecke Elisabelhen-ZWilheimiiienslr. 

Duo 80, das schlanke Schallschutz-Ver- 
bundfenster für den Denkmalschulz 
Das Qualitäts-Fenster 

vom Factibetrieb: 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6070 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 3 36 87 

Trauerkleidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 

Alle Änderungen werden sofort ausgeführt in 

RUsselsliejm. Bonner Straße 40. Tel. 4 U 14 ■ 
Langen, am Lutherplatz. Garicnstraße 6. Tel. 0 61 03 / 2 79 21 

Wer so gewirkt wie Du Im Leben 
wer so erfüllte seine Pflicht. 
Und stets sein Bestes hat gegeben 

  der stirbt auch selbst im Tode nicht. 

In in Liebe und Danl<barl<eit nehmen wir Abschied von 

Wolfgang Köhler 
geb. 2. 8. 1906 gest. 21. 12. 1982 

jjgden Gott, der Herr, in die Ewigkeit abberufen hat. 
Requiescat in PACE. 

In stiller Trauer — 
Magdalena Köhler, geb. Masur 
Achim Köhler 
Claudia Köhler 

Langen/H., den 21. Dezember 1982 
Südliche Ringstraße 153 

Die Beisetzung findet am 28. Dezember 1982, um 13.30 Uhr auf dem Lan- 
gener Friedhof statt. 

Von Beileidsbesuchen bitte Abstand nehmen. 

Ein lieber, gütiger IVIensch ist von uns gegangen. 

Heute wurde unsere liebe Mutter, Oma, Schwester, 
Schwägerin, Patin, Cousine und Tante 

Minna Steitz 

geb. Steiper 

wenige Wochen vor ihrem 85. Geburtstag, nach kurzer, 
schwerer Krankheit, die das Ende eines längeren Lei- 
dens war, von uns genommen. Ein tapferes, arbeit- 
sames und langes Leben hat seine Erfüllung gefunden. 

In stiller Trauer 
Albert und Ilse Steitz 
Ulla Steitz und Wolfgang Otto 
und alle Anverwandte 

6070 Langen, den 16. Dezember 1982 
Neckarstraße 43 

Langen, Lissberg und Mainz 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 28. Dezember 1982, um 14.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Hollywood 
"i io^ 177^ 3. Woche! Sa./So. 16.00, 18.00, 20.15 Unser Weihnachtsprogramml Mo. bis Do. 15.00, 20.15 

Das Kino Jubelt vor Vergnügen, 
denn Robin läßt die Fetzen fliegen! 

Jedes Kind erhält einen bunten Aufkleber von Robin Hoodl 

WALT DISNEY A 

iMllfHhl Unser Weihnachtsprogramml 2 Woche' 
Sa7So. 15.30, 18.00, 20r30 / IVIo.- Do. 15.30, 20.30 

Bud Spencer und Terence Hill 

FRUSTE FÜR EIN 

Samstag 23.00 fantasls Dop 
1. Die Abenteuer des Rat 
2. Sllent Movie 

lelnacht 
>1 Jakob 

  
Doppelnacht Hollywood 
1. Planet der Affen 
2 Allan    

U, -U <. I-IIIBM oiieni movie ■ 
oleiben unsere Filmtheater geschlossen. Wir Wünschen allfin Fiimfre,i,r,rj^r, ■ i u ... ... ■ 

III lll.l II II I ■ ■ Jll I III J ■ I wünschen allen Filmfreunden ein frohes Weihnachtsfest und danken Ihnen für den Besuch im Kino. 

Neues UT-Kino Unser Weihnachtsprogramml 3. Woche' 
_Sa./So. 15.30, 18.00, 20.30, Mo.-Do. 16.00, 20.30 Pin eil.., Iiir. oo./ou. lo.o^ lo.uu, au.ju, mo.-Do. 16.00, 20.30 

""<< Op« — die ganze Familie! 

   

l^r hat Angst. 
Kristallein. 
l-.rlsl 3 Millionen l.ichljahtie 
vfin zu Mause entfernt. 

£[--/ 
DtHArssiHifiDi^ III 
mVWAi 1 Vt I ^'i'i'i"!! '»M Ml MB IM l'^ u..', "flMAN \| >>| | Klff • rRbn" k HIV. \!l i ' '' *■" ' '«.S» M.MHlV»"» • 

IIS 1 M\j Hj M IM VI Hl I rit Hin 1 ir 

•jTreffpunkt Kino • im Kino hat man mehr vom Film • Treffpunkt Kino • im Kino hat 

AUTOKIKO 

man mehr .om Film .Trelfpuckt Kino . Im Kino hat man mehr «om plInTi 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02155 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTERI 
Heiligabend keine Vorstellung! 
Samstag und Sonntag 20.00 Uhr 

Astrix, Obelix, Idefix, Miraculix 
ASTERIX EROBERT ROM  

Samstag bis Montag täglich 22.30 Uhr 
6 SCHWEDINNEN IM PENSIONAT 

Samstag und Sonntag 24 Uhr 
SÜNDIGE LIPPEN  

Nur Sonntag, 2. Feiertag, 17 Uhr 
Erwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

ASTERIX EROBERT ROM  
Montag und Dienstag 20 Uhr 

Bud Spencer 
DER BOMBER 

Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr 
Burt Revnolds 
OUTSIDHR  

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
MADCHEN NACH MITTERNACHT 

Vertretung: 

Praxis Dr. R. Wllkens 
Langen, Elisabethenstraße 7 
Urlaub vom 27. bis 31. Dez. 1982 

Dr. med. Mentzel, Telefon 7 34 15 
Dr. med. Dworeck, Telefon 2 87 87 
Dr. med. Rauschenbach, Telefon 2 27 75 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstern? 

Wir können Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-Straße 10 
6072 Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 06103/33687 

Otto Arzt für Allgemeinmedizin 
Praxis geschlossen vom 22. bis 31.12.1982 
Vertretung: Herr Dr. Greifenstein, 

Herr Dr. Hancke, Herr Prof. Dr. Jork, 
Herr Dr. Streck. 

Wieder Sprechstunde ab Montag, 3. Januar 1983. 

Nur das Beste ist gut genug für Ihre Haut 

BIOKOSMETIK — Ein Geschenk der Natur 

EKO^SMETIK°Te^^^ wertvolle Aufgabe der 
für Ihren^aut^On fm 1 ® erfordert daher individuelle Pflege Die für Ihren Hauttyp am besten geeignete BIOKOSMETIK erhalten Sie bei Ihrer Fachkosmetikerin 

Dr.R.fl. Kosmetikpraxis 
Gerda Neubauer 

Fachkosmetikerin im BDK 
Feidstraße 57 — 6070 Langen 

BialKasmefik 

BERATUNG BEHANDLUNG ■ VERKAUF nach telefonischer Vereinbarung Tel. 06103/2 39 59 
PARIS 

Das Beste an BIWW in bisher 

unbelcannter Größe hat Premiere: 

Die neue BMW 3er Reihe. 

AUTOHAUS GÜNTER OITO 

Dreieich-Sprendlingen - Darmstädter Straße 92-94 
Telefon 06103/6 20 31 

Unser Skiparadies zur 

Saison 82/83 bietet 

für jeden etwas! 

Angefangen von der Einfach- 
Skiausrüstung für den Anfän- 
ger - bis hin zur Spezialausrü- 
stung für den hochaktiven 
Renn- oder Abfahrtsläufer - 
haben wir Ihnen über 100 Skimodelle führender Herstel- 
ler anzubieten. - Dazu eine reiche Auswahl an Sportbe- 
kleidung (Eilesse, Colmar, Fila) und Skistiefeln (Lowa 
Nordica, Salomen). 
Natürlich finden Sie bei uns ebenso die Ausrüstung für die 
Langläufer. 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch von unserem 
Angebot zu vernünftigen Preisen. 

Dieter's Sportladen 
Dreieich-Sprendlingen, Darmstädter Straße 24 

Telefon 06103/6 30 80 
Sorgfältiger Ski-Service ist bei uns selbstverständlich. 

TEPPICHBODEN 

pvc + oHiEKrr 

C" ^ 
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FÜR VORHANDENE OFFENE KAMINE 
DIE ZWEITHEIZUNG OHNE UMBAU 

DER KAIVIINEINSATZOFEN »SOUVERÄN« 
• das einzige Gerat, das mit der hohen Heizleistung von 16 kW 

und einem Wirkungsgrad von 75% die Betriebserlaubnis 
durch eme amtliche Prüfstelle erhalten hat 

• spart Heizkosten und macht unabhängig 
• schnelle und problemlose f\^ontage durch regionale Ver- 

tragsfirmen. 
EBQY r-J''?'''.®'''''"'®'''''''' """ BezuPsnachwels an. tMUY aeteilschaft lür EnerglMlneparung mbH — 60S4 Rodaau 3 — 
BresIm^Straße 39/41 — Postfach 160 — Telefon (06106) 2947 und 2948 

Geschäftszeiten Mo. bis Fr. von 9 bis 12 und 13 bis 17 Uhrl  

Möbeltransporte 
Lagerung — Fern — 
Auslands und Büro Umzüge 

Langen " 
0 61 03/23119 
Rödermark 
0 60 74 / 73 49 ^ ^ 
Dieburg 
0 60 71 / 56 19 "■1^ trt' 

Schöne Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, den man über ein 
Jahrzehnt schon weiß. Fichten, Tannen, mit und 
ohne Ballen in großer Auswahl. 

BENDER - LANGEN - WIESGÄSSCHEN 12 

Rosenthal 
Studio-Abteilung 

Wir pri9«ntleren 
Ihnen In unseren 
Haus eine Merke von 
Internationalem Ruf: 
die Rosenthal 
Studio-Linie. 

studlo-llnie 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas. 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 
Geschaffen von 
Entwerfern aus alier 
Welt. 

Besuchen Sie uns 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte von bleibendem und 
steigendem Wert. 

DicTIZiCH 
EtNRICHTUNGSHAUS 

Fahrgasse 9 • 6072 Dreielch • Telefon (0 61 03) 8 48 20 

Das Geschenk! 

- Ein Bildband 

- 72 Seiten durchweg 
farbig 

- Monographie einer 
Langener Künstlerin 

- Langener Stadtgeschichte 

- ein Geschenk von 
bleibendem Wert 

(n den Buchhandlungen erhältlich. 

Anläßlich des Doppeljubiläums der Stadt Langen im 
Jahre 1983, haben wir als graphische Kunstanstalt 
ein Buch gestaltet. Wir leisten damit einen Beitrag 
zur Pflege der Tradition mit modernen Mitteln. 

KEIM-KLISCHEES • LANGEN • Rheinstraße 1-3 

Noch rechtzeitig zum Fest 

neu eingetrofim! 

Berber rund handgeknüpft von 1.50 m bis 3,00 m 0 

Beitser handgeknüpft von 0,70 x 1.40 m bis 3 x 4 m 
alle SondermaBe möglich 

teppichboden 

+ ORIENT 

AuBerdem führen wir: 

Riesenauswahl an Teppichboden 

4 u. 5 m breit ^on 10,- bis 179,- 

Unser 

Siblo-Kundendienst: 
Wir liefern und verlegen innertialb von 48 Stunden. 

teppichboden 

PVC + PRIEhfT 
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TEPPICHBODEN 
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GESANGVEREIN 
„FROHSINN" 1B62 
LANGEN 

Wir treffen uns am 1. Weihnachts- 
feiertag um 10 Uhr Im Dreielch- 
krankenhaus zum Singen. Um voll- 
zähliges Erscheinen wird gebeten. 
Der Vorstand 

2-ZI.-Wohnung In Langen, 46 qm, 
ab 1. 1. 1983 frei. N/llete380,— DM 
+ 200,— DM NK. 
Telefon 06 11 / 58 33 76  

Zu verkaufen 
646 m' Bauerwartungsland am 
Steinberg (Bebauungsplan Nr. 16). 
Angebote unter Offerte 1103 an 
die Langener Zeitung. 

Bauerwartungsland 
Im Bebauungsplan Nr. 16 (am Steinberg) zu kaufe-^ opsucht. 

Angebote unter Nr. 1098 an die Langener Zeitung. 

•.Kodier 

SSQ LANGEN 
Abt. GESANG 

Der~gem. Chor hat am Donners- 
tag, dem 23.12., noch eine wichti- 
ge kurze Chorprobe. Beginn: 19.45 
Uhr im Clubhaus. 
Am Freitag (Hl. Abend) treffen wir 
uns um 16.30 Uhr Im evang. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung; 29. 12. 1982. Treff- 
punkt; Kronehochhaus 15 Uhr, ab 
16 Uhr; Seh.'inghalle. Waldrestau- 
rant, Oberlinden. 

Zu vermieten; 
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm, 

Wohnfläche ä DM 10,—. 
Telefon 06103/25539 

    

Putzhilfe gesucht, 3 bis 4 Std. pro 
Woche. 
Hügeistraße 34, Telefon 2 32 38 

Unser Sohn 

B J Ö R N ist dal 
geboren am Sonntag, dem 19. Dezember 1982. 

Es freuen sich die Eltern 

Öusauwe 

stettiner Straße 7 

V6rk$ul9 

Hertha- 

Sorge dafOr, das zu haben, was du liebst, 
oder du wirst gezwungen, das zu lieben, was du hast. 

D-ff 

Wachen helmer Straße 87 6237 Liederbach 

Die kirchliche Trauung findet am Mittwoch, dem 29. Dezember 
1982, um 15 Uhr In der Stadtkirche Langen statt. 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
viere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

Gebrauchte Möbel spottbllllg 1 wUyH Manu« - FnNi« 17-1U0 Uhr. »wMH «v 

Wir suchen für Privatfeier 
für den 31.12. 1982 bis ca. 

2.00 Uhr früh 
eine Dame 

für die Küche, Bedienung etc. 
Gute Bezahlung ist garantiert. 

Rufen Sie uns doch bitte an 
Telefon 7 14 22 oder 7 95 75 

Wernerplatz 3, neben der Post 

6070 Langen - Telefon 71058 

B E C K ER 

Kaufe 

[Alte Gemälde 
Möbel, Bücher, Porzellan 

kauft 
i Bauer, S- 0611 / 55 59 98 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus; 

Altbau-Umdeckungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbelten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

Meisterbetrieb 
Sanittr • Heizung • Spanglerel ■ Installation 

^ Oas • Wasser • Kanal ■ Reparaturen 
Voltastraße 3 • 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

SchiüneidiensT^S 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wlesenstraße 12, Telefon 23244 
Privat 7 93 70   

Fleisch- und Wuratmant 
KLINGLER 

Langen, Bahnstraße 132 
Eingang Odenwaldstraße 
Terelon 0 61 03 / 2 38 18 

I [i ^ M r 

preiswert renovieren 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MalanfeldetraB« 15 u. 34 

Frisches Hammellammfleisch! 1 kg 15.60 
1 kg 14,80 i kgll.60 
1 kg 11.80 1 kg 12,80 
1 kg 11.80 
1 kg 15.80 
1 kg 7.80 1kg14.- 
1 kg 13.20 
1 kg 8,40 
1 kg 7.80 

***** 

Softtteak 
Rinderhüfte 
Hohe Rippe Pusztabraten Schinkenkasseier 
Schweineschnitzel 
Schinkenspeck 
Feine Bratwurst Krakauer Würstchen 
Polnische Würstchen 
Rindswurst und lange Würstchen 
Fleischwurst 
******** 
IV/r wünschen allen ein frohes 
und gesundes WEIHNACHTS- 
FEST und ein gutes NEUES 
JAHR. 

Sieht man Ihrer 1 V 
Küche die Jahre an? Ist ^ sie nur umfärben? Nicht mehr pflegeleicht? Stört Sie das » 
einfache Aussehen? Preiswert | und schnell wird Ihre Küche schön 1 
wie nie-durch Auswechseln der * 
Fronttüren mit werlvollen PORTAS Rahmentüren. 24 Ausführungen zur ■ 
Wahl - in vielen originalgetreuen f Holz-Nachbildungen, die selbst der S 
Fachmann kaum von echtem Holz m unterscheiden kann, z. B. Eichenatur/ S 
rustikal. Mahagoni etc. Mit dem Vorteil ■ 
der Strapazierfähigkeit eines hochwer- ■ 
tigen Kunststoffes. Zusätzliche Anbau- ■ 
ten auf Wunsch möglich. J 

PORTKSr^ 
wir «nN»«« TÜREN WHI KlkH» 

I Über450 PORTAS- Fachbetriebe inlO Ländern Europa». 
Rufen Sie an, oder besuchen Sie unsere Ausstellung. 
PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Dieselstr. 1 -3.6057 Dietzenbach 2 
Öffnungszeiten: Mo - Fr. 9 -18 Uhr 
Sa.9-14Uhr 

'^T (oul thuK guttut i» ^ 
tuM j F 
wünschen wir allen unseren Gästen. « 
M. GILBERG » a 

Für Sie haben wir am 1. Weihnachtsfeiertag von J 
10.00 bis 15.00 Uhr geöffnet. Am 2. Welhnachts- % 
feiertag Ist von 10.00 bis 24.00 Uhr geöffnet. f 
Reichhaltige l\^enü-Auswahl. «i 
Wir bitten um Tischreservierung. a 

Hotel und Gaststätte „Zur Lutherelche" | 
Am Lutherplatz — Langen 

waK unter den unvsrbindl. 
PrelMinplahiungan 

der Herttelar 
^ Peggenpohl, Leicht. 
W MImHmfl, 
^ RitloiMl, Siematlc. Nobül«, 

Über 1. 
fleden Sonntag von 14-17 Uhr 

freie Informationsschau! 
Kein Verltauf. 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

TeL 06103/24021 

Allen unseren werten Gästen wünschen wir 

<md ^äcMCcAe 

und iUU ^ J9S3. I 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag Ist das Lokal % 
ab 18.00 Uhr geöffnet. | 

Restaurant „Hähnchen Erich" | 
B 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 34 50 

Besichtigen Sie umgehend unser neues hülstalSl 
Studio in der MaienfeldstraBe. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hpista-Programm. 

Ihr hülsta-Einrichtungshaus 

Ihr Spezialist in 

alten Einbaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfront 
6072 Dreleich/Dreielchenhaln • Telefon 06103/84820 

Wir haben vor dem Fest 

• stark reduziert! 

Damen-Mäntel 
r>^ • 1 

149.- 

f 

Henen-Anzüge 

auf 

198, 

Gartenstr. 6 - 6070 Langen • Tel. 27921 

D+<49B 

fän^mer&itiintf 

AMTSVERKÜNDIGUNGSBLATT FÜR LANGEN UND EGELSBACH HEIMATZEITUNG FÜR DREIEICH 
( 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für di« Gemeinde Egelabach 

Hainer 

Wodienblält McntHUWOltATT Ott PWIICH u«N) Mi VfMMt VOM OWItlCMINHAIt» 

und Unterhaltung 

HHEHEIBSEiaia 

Heute in der LZ: 

Langens Zukunft in der 
Energieversorgung 
Projekte der Stadtwerke 

Das gab es 1982 
Rückblick In Versen 

Sekretärin wird vermißt 

Quadrille gab's Gepräge 

Veranstaltungen 

Nr. 103/104 Mittwoch, den 29. Dezember 1982 
86. Jahrgang 

600 Arbeitsplätze 

sollen erhalten bleiben 
Sozialminister Armin Clauss setzt sich für ein 

Sanierungkonzept der Firma Pittler AG in Lan- 
gen ein, das 600 Mitarbeitern den Arbeitsplatz si- 
chert. 

In einem Schreiben an den Vorstandsvorsit- 
zenden der Firma Pittler AG, Dipl.-Ing. Hans- 
Georg Schuhbauer, hat sich Clauss dafür einge- 
setzt, ein Sanierungskonzept der Firma zu ver- 
wirklichen, das bei einem Jahresumsatz von 
rund 100 Millionen DM für rund 600 Mitarbeiter 
den Arbeitsplatz sichert. Nach einem Gespräch 
mit dem Betriebsrat der Pittler AG, Vertretern 
der IG Metall sowie den örtlichen Landtagsabge- 
ordneten Matthias Kurth und Claus Demke geht 
der Minister davon aus, daß wesentlich mehr als 
400 Beschäftigte vor drohender Arbeitslosigkeit 
verschont werden können und müssen. Minister 

Clauss setzt sich dafür ein, das vor einiger Zeit 
von der Geschäftsleitung selbst erarbeitete Kon- 
zept zu verwirklichen, das bei einem Jahresum- 
satz von 100 Millionen DM für rund 600 Mitarbei- 
ter eine Zukunftsperspektive bietet. 

Der Minister bietet seine Gesprächsbereit- 
schaft an, wobei er auch auf mögliche Hilfen des 
Landes für die Durchführung eines Sanierungs- 
konzepts hinweist. Angesichts der äußerst be- 
drohlichen Arbeitsmarktsituation und den feh- 
lenden Alternativen auf dem Langener Arbeits- 
markt für die betroffenen Arbeitnehmer setzt 
sich der Sozialminister dafür ein, die derzeit vor- 
handene Belegschaft von 924 Beschäftigten nicht 
auf der Basis eines Jahrsumsatzes von 75 Millio- 
nen DM auf rund 400 Mitarbeiter zu reduzieren. 
Möglichst viele Arbeitsplätze sollten erhalten 
bleiben. 

Ehrenbrief des Landes Hessen 

für vier Langener Bürger 

Ehrenamtliches Engagement wurde belohnt 

Mit dem Ehrenbrief des Landes Hessen wur- 
den in der, vergangenen Woche im Sitzungssaal 
des Kreisausschusses in Offenbach vier Lange- 
ner ausgezeichnet. Lsndrat Karl Martin Rebel 
ging in seiner Ansprache auf das ehrenamtliche 
Engagement der zu Ehrenden ein und betonte, 
daß solcher Einsatz in der heutigen Zeit nicht all- 
täglich sei. Wenn die vier Männer sich über zwei 
Jahrzehnte lang in den Dienst der Allgemeinheit 
gestellt hätten, und dies auf freiwilliger Basis 
und ohne persönliche Vorteile, so sei dies beson- 
ders lobenswert und ein Grund, mit einer so ho- 
hen Auszeichnung bedacht zu werden. 

Hans Gruner ist seit 1962 bis heute Mitglied 
des Betriebsrates der Pittler AG. Von 1962 bis 
1981 gehörte er dem Wirtschaftsausschuß des 
Unternehmens an, war von 1977 bis 1981 Vorsit- 
zender des Betriebsrates und gehörte von 1979 
bis 1981 dem Vorstand des Arbeitskreises für Ar- 
beitnehmerfragen'Langen an. 

Rolf Schäfer ist seit 1960 Mitglied und seit 1971 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses Energie- 
technik bei der Industrie- und Handelskammer 
Offenbach, seit 1962 Mitglied des Betriebsrates 
und des Wirtschaftsausschusses der Pittler AG, 
war von 1972 bis 1981 Stadtverordneter in Lan- 
gen, von 1973 bis 1976 Betriebsratsvorsitzender 
bei Pittler und von 1973 bis 1976 Vorsitzender 
des Arbeitskreises für Arbeitnehmerfragen Lan- 
gen. 

In diesem Zusammenhang ging Landrat Rebel 
auf die Lage bei der Pittler AG ein und nannte 
diese ein „sehr aktuelles Beispiel für die bekla- 
genswerte Entwicklung von Wirtschaft und Ar- 
beitsmarkt". 

Ewald Räuber, Stadtverordneter in Langen 
seit 1968, gehört auch seit 1965 als Vorsitzender 
dem Bauausschuß der SSG an und war von 1971 
bis 1978 stellvertretender Vorsitzender des Was- 
sersportvereins in der SSG. 

Karl Weber, hauptberuflich Geschäftsführer 
der Hessischen Flugplatz GmbH und als solcher 
maßgeblich an Maßnahmen des Umweltschutzes 
und der Lärmbekämpfung beteiligt, ist seit 1977 
ehrenamtlicher Stadtrat im Langener Magistrat, 
davor seit 1968 Stadtverordneter, er war von 
1972 bis 1977 Fraktionsvorsitzender der SPD 
und Vorsitzender des Bauausschusses, von 1977 
bis 1981 Mitglied der Verbandsversammlung im 
Umlandverband Frankfurt, von 1969 bis 1978 
Vorsitzender des Ortsvereins Langen der SPD; 
seit 1974 ist er ehrenamtlicher Richter am Hessi- 
schen Verwaltungsgerichtshof und seit 1970 Mit- 
glied des Unterbezirksvorstandes der SPD im 
Kreis Offenbach. 

Landrat Karl Martin Rebel überbrachte die 
Glückwünsche und Anerkennung der Landesre- 
gierung und des Kreisausschusses und wünschte 
den ausgezeichneten Männern Kraft und Mut für 
weitere ehrenamtliche Tätigkeit im Dienste der 
Allgemeinheit. 

Wer soll den 

Kultfttförderungspreis bekommen? 

Bürger werden um Vorschläge gebeten 

Wer soll den Kulturförderungspreis der Stadt 
Langen für das Jahr 1982 bekommen? Diese Fra- 
ge stellt sich derzeit der Magistrat und hofft da- 
bei auf zahlreiche Vorschläge aus der Bevölke- 
lung. Nach den Richtlinien nämlich, die der Ver- 
gabe des Preises zugrunde liegen, hat jeder Bür- 
ger das Recht, einen seiner Meinung nach geeig- 
neten Kandidaten vorzuschlagen. 

Den Kulturförderungspreis der Stadt Langen 
gibt es seit dem Jahre 1978. Er ist mit 3000 Mark 
dotiert. Nach dem Willen der Parlamentarier 
soll er eine Auszeichnung für ,.besondere Lei- 
stungen auf künstlerischem, heimatkundlichem 
oder heimatpflegerischem Gebiet" sein. Außer- 
dem diene er, so die Initiatoren, der Förderung 
besonderer Kulturinitiativen in unserer Stadt. 

In den Richtlinien zur Vergabe des Kulturför- 
derungspreises wird der Personenkreis noch nä- 
her definiert. Danach kann er an Einzelperso- 
nen, Gruppen oder Vereinigungen verliehen 
werden, die ihren Sitz in der Stadt Langen haben 
oder deren Leistungen unmittelbar auf das Kul- 
turleben der Stadt einwirken. 

Über die Verleihung und die genaue Höhe der 
Dotierung entscheidet eine unabhängige Jury, 
die sich aus Mitgliedern des Magistrats und des 
Stadtparlamentes zusammensetzt. Sie kann, 
muß aber nicht, den Preis jährlich zuerkennen. 
So wurde z. B. im vergangenen Jahr auf eine 
Vergabe verzichtet. Die ersten Preisträger im 
Jahre 1978 waren die Folkloretanzgruppe Sousta 
und das Orchester der Musikschule. Dem Män- 
nerchor ,,Liederkranz" 1838 schließlich wurde 
der Kulturförderungspreis 1980 gemeinsam mit 
Karola Jonen, die sich der Erhaltung der Trach- 
tenkultur verschrieben hat, zuerkannt. 

Nachdem im vergangenen Jahr kein Preis ver- 
geben wurde, sucht die Stadt Langen nun einen 
geeigneten Preisträger für das Jahr 1982. Die 
Langener Bürger werden deshalb gebeten, ihre 
Vorschläge bis spätestens 31. Dezember 1982 an 
den Magistrat der Stadt Langen — Kulturabtei- 
lung — zu schicken. Die Vorschläge sollen in 
schriftlicher Form mit einer kleinen Begrün- 
dung eingereicht werden. 

Einen guten Rutsch 

ins Neue Jahr, 

Gesundheit, 
Erfolg, Glück und 

Zufriedenheit 
wünscht 

ihre LANGENER ZEITUNG 

KÜHN VERUGS KG 
■tit- 

Weihnachtsbäume 
werden abgeholt 

Noch vor wenigen Tagen mühsam nach Hause 
geschleppt, liebevoll geschmückt, der glanzvolle 
Mittelpunkt des Fests — der Weihnachtsbaum! 
Der Christbaumschmuck bewahrt seine strah- 
lende Pracht bis zum nächsten Jahr. Doch erste 
rieselnde Nadeln künden der Hausfrau, daß es 
Zeit ist, den grünen Gesellen wieder gegen Va- 
ters Sessel oder die gewohnte Stehlampe auszu- 
tauschen, die aus Platzgründen kurzfristig in 
den Keller befördert wurden. 

Die Müllabfuhr bietet hierzu kostenlos einen 
Sonderdienst an. In der zweiten Woche im neuen 
Jahr, vom 10. bis 14. Januar, werden in allen 
Stadtteilen die ausgedienten Weihnachtsbäume 
am Tag der Müllabfuhr mit Lastwagen abgefah- 
ren. Die Stadtverwaltung bittet die Bürger, die 
Bäume aber tatsächlich erst an dem Tag am Bür- 
gersteig bereitzustellen, an dem die Mülleimer in 
der Straße geleert werden, damit sie den Fuß- 
gängern nicht unnötig im Wege stehen. 

Nach diesem Zeitpunkt wird Urlaubern, Säu- 
migen und denen, die den Nadelverlust noch hin- 
auszögern konnten, angeboten, ihren Weih- 
nachtsbaum dienstags, donnerstags oder sams- 
tags im städtischen Bauhof, Liebigstraße 29, ko- 
stenlos abzuliefern. 

Adreßbuch noch vorrätig 
Ein Verlag hat in Zusammenarbeit mit der 

Stadtverwaltung Langen das Adreßbuch für die 
Stadt Langen neu aufgelegt. Aufgrund der geän- 
derten Konzeption war es diesmal möglich, das 
Adreßbuch kostenlos zu verteilen. 

Leider ist es organisatorisch nur sehr schwer 
sicherzustellen, daß auch tatsächlich jeder Lan- 
gener Haushalt ein Exemplar erhält. Der Magi- 
strat bittet deshalb die Bürger, die noch kein 
neues Adreßbuch bekommen haben oder noch ei- 
nige Mehrexemplare benötigen, sich eine Ausga- 
be bei der Auskunftsstelle im Langener Rathaus 
abzuholen. 
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STADTHALLE LANGEN Langens Zukunft in der Energ^ieversorgung 

Gas an der Mülldeponie Buchschla^? / Projekte der Stadtwerke 

Vier namhafte Forschungsinstitute sind unter 
Federführung des Hessischen Ministers für Wirt- 
schaft und Technik derzeit damit befaßt, ein 
Energieversorgungskonzept für den Rhein-Main- 
Ballungsraum zu erarbeiten. Ziel dieses For- 
schungsvorhabens ist es, ein realisierungsfähi- 
ges Konzept für die energie- und umweltpoliti- 
sche Entwicklung des Rhein-Main-Gebietes bis 
zum Jahre 2010 zu entwickeln. In diese Untersu- 
chung ist auch die Langener Gemarkung einbe- 
zogen. 

Im Rahmen der Vorbereitungsarbeiten zu die- 
sem Projekt wurde eine Ausarbeitung über die 
bereits in Langen realisierten oder geplanten 
Maßnahmen auf dem Energiesektor angefertigt: 

Die Stadtwerke Langen GmbH betrachtet es 
seit Jahren als Hauptaufgabe ihrer Geschäftspo- 
litik, die langfristige Energieversorgung der Be- 
völkerung zu sichern. Aus diesem Grunde ver- 
folgt sie die Entwicklung im Sektor energieein- 
sparender Technologien, insbesondere die 
Wärme-Kraft-Kopplung durch Blockheizkraft- 
werke, mit besonderem Interesse. 

Die Stadt Langen bietet aus zwei Aspekten 
heraus gute Voraussetzungen für den Einsatz 
neuer Technologien in der Energieversorgung: 
Die Stadtwerke Langen sind Eigentum der 
Stadt Langen (94 Prozent) und der Gemeinde 
Egelsbach (6 Prozent). Die Aufsichtsratsmitglie- 
der sind sowohl Vertreter des jeweiligen Magi- 
strats bzw. Gemeindevorstandes als auch der 
Stadtverordnetenversammlung. Diese Konstel- 
lation ermöglicht es, daß neue energiepolitische 
Vorstellungen relativ kurzfristig in die Ge- 
schäftspolitik der Stadtwerke Langen GmbH 
Eingang finden können. 

Zudem bietet Langen aufgrund seiner Versor- 
gungsstruktur im Querverbund (Strom-, Ges- 
und Wasserversorgung werden durch ein Unter- 
nehmen, die Stadtwerke Langen GmbH, ge- 
währleitet) neue ideale Einsatzbedingungen für 
die Wärme-Kraft-Kopplung. 

Am 1. Januar 19t0 gründeten die Stadtwerke 
Langen GmbH gemeinsam mit der Südhessi- 
schen Gas- und Wasser AG die Firma „Wärme- 
versorgung Langen GmbH". Die Langener 
Stadtwerke besitzen an der Wärmeversorgung 
Langen GmbH eine Mehrheitsbeteiligung von 66 
2/3 Prozent. Aufgabe dieser Firma ist die Ver- 
sorgung von Langen und Egelsbach mit Wärme- 
energie, wobei insbesondere die Blockheizkraft- 
technologie zum Einsatz gebracht werden soll. 
Sie übernimmt die dafür erforderlichen 
Investitions-, Betriebs- und Unterhaltungsko- 
sten, die dann über den Verkauf der Heizwärme 
wieder eingenommen werden. 

Seit Januar 1982 versorgt ein Blockheizkraft- 
werk den Nahwärmeverbund Hallenbad, Stadt- 
halle, Rathaus, Finanzamt Langen und Bezirks- 
sparkasse Langen mit Heizenergie. Das Block- 
heizkraftwerk verfügt über .'ünf Motoren (12 
Zylinder-Maschine der MAN aus der Lkw- 
Serienfertigung), wovon jeder Motor 150 kW 
elektrisch und 250 IcW thermisch leistet. Insge- 
samt bieten die 5 gasbetriebenen Einheiten eine 
thermische Gesamtleistung von 1,3 MW; das sind 
35 Prozent des Wärmeleistungsbedarfs des ge- 
samten Nahwärmekomplexes. Der zusätzlich er- 
zeugte Überschußstrom wird von der Stadtwer- 
ke Langen GmbH zu marktgerechten Bedingun- 
gen von der Wärmeversorgung Langen GmbH 
aufgekauft. 

466 neue Wohnungen am Bahnhof 
In dem Neubaugebiet Liebig-, Weser- und Elisa- 
bethenstraße sollen insgesamt 466 Wohneinhei- 
ten entstehen. Mit dem Beginn der Bauarbeiten 
kann in absehbarer Zeit gerechnet werden. Es ist 
vorgesehen, die Wärmeversorgung in diesem 
verdichteten Baugebiet mittels eines Blockheiz- 
kraftwerkes sicherzustellen. Trägerschaft und 
Betrieb sollen der Wärmeversorgung Langen 
GmbH obliegen. 

w 
'erm: 

Ii 

aüen, die in dieser Woche | 
Geburtstag haben 

Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik hat bereits einer Bezuschussung des ge- 
planten Projekts zugestimmt. Ein Bewilligungs- 
bescheid über 952 000 Mark liegt zwischenzeit- 
lich vor. 

In naher Zukunft werden drei Bauprojekte der 
Bundesrepublik Deutschland in Langen reali- 
siert. Das Paul-Ehrlich-Institut, das Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene sowie die Bun- 
desanstalt für Flugsicherung sollen dann an der 
Heinrich-Hertz-Straße im Stadtteil Neurott ih- 
ren Standort haben. Diese räumlich nahe beiein- 
ander liegenden Gebäude bieten gute Vorausset- 
zungen für eine Nahwärmeversorgung durch 
Wärme-Kraft-Kopplung. Das für die Baupla- 
nung zuständige Staatsbauamt Frankfurt hat 
bereits die Errichtung eines Blockheizkraftwer- 
kes mit einer Gesamtleistung von 16 MW plane- 
risch vorgesehen. 

Die Siedlung der amerikanischen Streitkräfte 
in Neurott wird derzeit mit einem zentralen öl- 
befeuerten Heizwerk versorgt, das mehr als 20 
Jahre alt ist. Die Wärmeversorgung Langen 
GmbH steht seit 1981 mit den amerikanischen 
Streitkräften in Verhandlungen, die zum Ziel 
haben, das Heizwerk in ihre Regie zu überneh- 
men und einen BHKW-Teil nachzurüsten. Damit 
einhergehen würde eine Umstellung der gesam- 
ten Anlage auf unterbrechbaren Gasbetrieb. 

Der Hessische Minister für Wirtschaft und 
Technik hat mitgeteilt, daß er eine Umstellung 
des Heizwerkes in der ATW-Siedlung mit einem 
Betrag von maximal 295 000 Mark fördern wird. 
Die Verhandlungen mit den amerikanischen 
Streitkräften befinden sich ebenfalls in einem 
Stadium, das die Hoffnung auf eine baldige 
Übernahme des Heizwerkes durch die Wärme- 
versorgung Langen GmbH zuläßt. 

Im Oberlinden Umstellung auf Erdgas? 
Der Langener Stadtteil Oberlinden bietet auf- 
grund seiner hohen Wohndichte ideale Voraus- 
setzungen für Nah- bzw. Fern Wärmelösungen. 
Die Wärmeversorgung in diesem Bereich wird 
dort über ein zentrales Heizwerk gewährleistet. 
Eingesetzte Primärenergie ist schweres Heizöl. 
Die Stadtwerke Langen GmbH hat bereits Inter- 
esse an der Übernahme des Heizwerkes bekun- 
det. Langfristige Lieferverträge zwischen dem 
Betreiber des Werkes und der Nassauischen 

Schmuckdiebe 
Während der Abwesenheit der Geschädigten 

drangen unbekannte Täter in der Nacht zum 22. 
12. in einen Bungalow im Hegweg 12 ein. Nach 
ersten Feststellungen wurde eine schwarze Le- 
derkassette, in der sich der Schmuck befand, ge- 
stohlen. Eine nähere Beschreibung konnte noch 
nicht gegeben werden. Die Höhe des Schadens 
wird mit rund 20.000 Mark angegeben. 

Sekretärin aus Langen 
vermißt 

Seit dem 15. 12. 1982 wird die 28jährige Sekre- 
tärin Bozica Rumbak wohnhaft in der Südlichen 
Ringstr. 195 in Langen vermißt. Frau Rumbak, 
die an Depressionen leidet, wurde letztmals nach 
Verlassen ihrer Arbeitsstelle in Frankfurt, Nähe 
Bockenheimer Landstraße, gesehen. 

Sie ist etwa 165 cm groß, schlank, hat kurze, 
helle, glatte (nicht wie auf dem Foto) Haare, 
blaue Augen; trug zuletzt einen dunkelbraunen 
Lammfellmantel, Kragen und Saum mit Biber- 
pelz besetzt, schwarze oder weiße Strickmütze, 
rotbraune Schaftstiefel, führt eine schwarze 
Umhängetasche und rotbraunen Plastikbeutel 
mit sich. 

Wer hat die vermißte Frau gesehen? Wer kann 
sonstige Hinweise geben? 

Sachdienliche Hinweise werden von jeder Po- 
lizeidienststelle entgegengenommen. 

i^n^mer Zdtung 
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Eine Umstellung des Versorgungsnetzes auf 
die Primärenergie Erdgas und Wärmeversor- 
gung durch Wärme-Kraft-Kopplung wird des- 
halb mittelfristig nicht zu erreichen sein. 

In der Kläranlage ist der Bau einer thermi- 
schen Schlammtrocknungsanlage vorgesehen. 
Der Bau dieser Trocknungsanlage und die wis- 
senschaftliche Begleitung werden als For- 
schungsvorhaben geführt und mit 2,2 Millionen 
Mark bezuschußt (50 % der Gesamtkosten). Die 
dabei laufenden Untersuchungen sollen zeigen, 
in welcher Größenordnung die Überschußwär- 
me anfällt. 

Deponiegas der Mälldeponie Buchschlag 
Die Stadt Frankfurt plant, das bei dem Abbau 

von organischen Abfällen entstehende Deponie- 
gas der Mülldeponie Buchschlag wirtschaftlich 
zu nutzen. In unmittelbarer Nähe der Deponie 
befindet sich das Naherholungs- und Freizeitge- 
biet „Langener Waldsee", in dem die Firma Seh- 
ring auf städtischem Gelände Kiesabbau be- 
treibt. Die im Freizeitgelände vorhandenen Ge- 
bäude werden gegenwärtig mit ölbefeuerten An- 
lagen geheizt. 

Es erscheint sinnvoll, die Heizung auf Gasver- 
sorgung umzustellen und dabei das Deponiegas 
zum Einsatz zu bringen. Darüber hinaus würde 
sich die Möglichkeit eröffnen, das in nicht uner- 
heblicher Menge anfallende Gas in Anlagen der 
Wärme-Kraft-Kopplung verströmen zu lassen. 
Erste Kontakte bezüglich der Übernahme von 
Deponiegas wurden zwischen der Stadt Langen 
und der Stadt Frankfurt aufgenommen. 

Für das Belzbom-CJebiet ist eine Ingenieurstu- 
die in Auftrag gegeben, die die Möglichkeiten ei- 
ner kleinräumigen Energieversorgung aufzeigen 
soll. 

Zwei Kapellen und Mittemachtsshow beim 
GROSSEN 

SILVESTER- 

BALL 
mit der absoluten Top-Band 

RIC GERTY'S SHOW SEXTETT 
& 

THE BALANTINES 
VORVERKAUF: 

Reisebüro am Rathaus, Tel. 06103/52110 

STADTHALLE 6070 Langen, Tel. 06103/203207 

Hiermit geben wir unseren Gästen bekannt, 
daß unser Restaurant wieder ab 1. Januar 

1983, 18,00 Uhr, »geöffnet ist, 

Stadthallen-Restaurant 
Langen 

Südliche Ringstraße 

Heftpflaster gegren 
Vereisung der Türschlösser 

Dem Dauerärger vereister Türschlösser kann 
man auf ganz einfache Weise begegnen. Ein sim- 
ples Heftpflaster über das Türschloß geklebt, 
schützt vor Vereisung, Zum Offnen der Türe hebt 
man nur eine Seite des Pflasters an, führt den 
Schlüssel ein, öffnet und klebt anschließend das 
Pflaster wieder über das Schloß. Besonders vor- 
teilhaft wirkt das Pflästerchen am Tankdeckel- 
schloß, wo man den ,,Feuerzeugtrick" tunlichst 
nicht anwenden sollte. 

Wer andern... 
Neben seinem Hühner- 

stall hatte Edwin Grant 
aus St. Anns Bay (Ja- 
maika) eine drei Meter 
tiefe Abfallgrube ausge- 
hoben. Als er kürzlidi 
nadits aus dem Wirtshaus 
kam, fiel er unversehens 
hinein. Unten fand er als 
Gesellsdiaft drei Frösche, 
vier Ziegen, ein Schwein, 
fünf Hunde und eine 
Menge Katzen. Siebenmal 
wurde er gebissen, bevor 
ihn am nächsten Morgen 
die Nachbarn befreiten. 

PreisknüUef 

35% billiger i 

'eppichboden 
Supermärkte 

wo BodenbalSga wanig kostan 

Dein Porte 

mit Herz 

Welilfahrts 

marlieii 
KoMtahrts- 
bficffiMricMi 
tM schön und helfen 

Sehfingen- 

Teppichbotten 

melierte Hochtief-StruMur, 
4 m breit. 1 B Ounlität, 
statt FRICK-Preis 

bisher m AGiZO tHU 9 

7 

jTeppIchbocIen 
] Supermärkte 

wo Bodenbaläg« wenig kosten 
Frick 

FeinschUngea - 

Teppiehboäen 

Mit dem Auto durdi 
den Ärmelkanal 

Ein internationales Kon- 
sortium von Baufirmen 
hat der britischen Regie- 
rung die Pläne für den 
Bau eines Tunnels unter 
dem Ärmelkanal vorge- 
legt. Eine Entscheidung 
über die Frage, ob der 
Tunnel gebaut werden 
soll, wird für dieses Jahr 
erwartet. Der Tunnel 
könnte bis zum Jahre 1988 
in Betrieb genommen 
werden, sagte ein Spre- 
cher des Konsortiums. 

Die europäische Kanal- 
tunnel-Gruppe schlägt ei- 
nen eingleisigen Eisen- 
bahntunnel vor, in dem 
auch Autoreisezüge ver- 
kehren könnten. Der 36 
Kilometer lange Tunnel 
würde - zu heutigen Prei- 
sen gerechnet - etwa drei 
Milliarden Mark kosten. 
Das Bankhaus Rothschild 
meint, eine Privatfinan- 
zierung des Projekts sei 
möglich, wenn auch eine 
Zusammenarbeit mit den 
britischen und den fran- 
zösischen Staatsbahnen 
wünschenswert wäre. Der 
eingleisige Tunnel, so das 
Konsortium, sei der bil- 
ligste und technisch ein- 
fachste aller möglichen 
Vorschläge. 

mit clozentem üborclruck, 
linhe Haltbarkeit, 4 in br, 
statt rRICK-ProlS: 

bisher rn ,23;^ nW 

TeppichixKlen 
^ SupermärktOi 

wo Bodenbeliga wenig kosten 

WoU-Berber- 

Teppichbo<(ei) 
spart Heizkosten, ist 
zeitlos schon, 4 ni breit, 

tatt FRlCK-Pre'is 
bisher m ,38;40 

Teppichboden 
Supermärkte^ 

... wo Bodenbeläge wenig kosten 

Die knallgelben Supermirkte In : 

EgeisbacK 
das gelbe Haus an der B 3 

(Nähe toom-Markt) 
Telefon 06103/42409 

ITepptehboden 
1 Supermärkte 

wo BodenbelSge wenig kosten 
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RUND UM DE»4 

Vierröhrenbrunnen 

Auf ein Neues 
Nur noch wenige Tage, ja Stunden, tren- 

nen uns von dem Jahreswechsel. Der neue 
Kalender hängt bereits unter dem alten 
und wartet darauf, daß das Deckblatt ab- 
gerissen wird, um dann zu verkünden, daß 
1983 angebrochen ist. 

Was wird es bringen?, lautet die Frage, 
die schon ebenso alt ist wie die Zeitrech- 
nung. Und die Antwort kann vorher nie- 
mand geben. Warten wir es also ab, etwas 
anderes bleibt ohnehin nicht übrig. Und 
dennoch sollte man bei aller Sorge, die bei 
der gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage 
verständlich ist, ein wenig Optimismus be- 
wahren und nicht alles von vornherein all- 
zu schwarz sehen. 

Wer schon frühmorgens mißmutig aus 
dem Bett steigt, der kann in der Regel nicht 
erwarten, daß der Tag besonders fröhlich 
wird. So sollte man es auch vor dem Beginn 
des neuen Jahres sehen. 

Im kommenden Jahr hat Langen seinen 
hundertsten Geburtstag als Stadt, die 
Stadtkirche, unser altehrwürdiges Wahr- 
zeichen, wird ebenfalls hundert Jahre alt. 
Und diese beiden Anlässe sind Grund ge- 
nug für zahlreiche Feierlichkeiten und Ver- 
anstaltungen, die sich durch alle zwölf Mo- 
nate ziehen. In mannigfachster Weise wird 
dargestellt, was sich in Langen tut. Dabei 
wird man feststellen, daß sehr viele Akti- 
vitäten aus dem freiwilligen Bereich kom- 
men. 

Was wäre, wenn es diese Art der Mitge- 
staltung nicht gäbe? Gehen wir doch ein- 
fach mit dieser Überlegung ins neue Jahr 
hinein, nehmen wir uns doch einfach vor, 
selbst etwas zu tun, damit das Leben in die- 
ser Stadt Lebens- und liebenswert bleibt. 
Das kann schon dadurch erfolgen, daß man 
das Tun anderer toleriert. 
Oftmals waren es gerade schwere Zeiten, 
die die Menschen näher aneinanderrücken 
ließen, daß man den Nachbarn beachtete, 
daß man sich gegenseitig half, anstatt sich 
das Lehen unnötig schwer zu machen. 

Der '\)'6rsatz7 Mensch 'zit^eiri und 'sich 
menschlich zu geben in einer Zeit der Com- 
puter und seelenloser Technik, die bis ins 
Wohnzimmer hineinreicht, hat sicherlich 
noch Platz bei jedem. Und wenn man es 
erst einmal versucht hat, die egoistischen 
Hüllen um sich selbst abzureißen, dann 
wird man schnell erkennen, wie einfach 
und wie schön es ist, dem Leben einen Sinn 
zu geben. Vergessen wir nicht: das Leben 
ist so kurz, und schon wieder ist ein Jahr zu 
Ende. „Auf ein Neues" also. Daß es wirk- 
lich schön wird, das wünscht Ihnen 

Ihr Tobias 

Grunderwerbsteuerändenmg 
Wer ein Baugrundstück, eine Eigentumswoh- 

nung, ein Ein- oder Zweifamilienhaus kaufen 
will, sollte dies u. U. noch vor Jahresende tun. 
Diesen Hinweis gibt die Bausparkasse Schwä- 
bisch Hall. Denn 1983 gibt es voraussichtlich mit 
wenigen Ausnahmen keine Grunderwerbsteuer- 
befreiung mehr. Dafür soll der Steuersatz von 
jetzt 7 auf 2 Prozent ermäßigt werden. Kaufinter- 
essenten sollten daher ihre Entscheidung vor- 
ziehen, soweit die derzeit gültige Regelung für 
sie günstiger ist. Dies ist bei allen Grundstücks- 
käufen der Fall, die jetzt noch nach den jeweili- 
gen Ländervorschriften völlig von der Grunder- 
werbsteuer befreit sind. 

Auto ist keine 
U mkleidekabine 

Wer in der Morgenfrühe ins kalte Auto ein- 
steigt, sollte dies warm angezogen tun, obgleich 
dicker Wintermantel oder Pelz mit Hut und Pelz- 
mütze nicht unbedingt zur idealen Kleidung am 
Lenkrad gehören. In solcher Vermummung ist 
man nämlich ziemlich unbeweglich, kann sich 
schlecht umschauen, hat Schwierigkeiten mit 
dem Sicherheitsgurt und gerät schließlich ins 
Schwitzen,' 

Darum schlägt der Automobilclub von 
Deutschland (AvD) vor, sich von der Eisbärklei- 
dung zu befreien, sobald das Wageninnere ange- 
wärmt ist. Leider kann man aber immer wieder 
Fahrer beobachten, die dies, Schlangenmen- 
schen gleich — ,,Mutti, halt doch mal schnell das 
Lenkrad" — während der Fahrt versuchen. Sol- 
cher Leichtsinn ist höchst gefährlich, denn das 
Auto ist keine mobile Umkleidekabine, zum Ko- 
stümwechscl hält man kurz an. 

Auch diesmal war das Weihnachtsreiten auf 
dem „Kronerihof" am Sonntag, dem 12, Dezem- 
ber, stimmungsvoller Abschluß der zahlreichen 
Veranstaltungen des Reit- und Fahrvereins Lan- 
gen im zu Ende gehenden Jahr, Fast drei Stun- 
den lang stellten dabei vor allem die jüngsten 
Liebhaber dieses schönen Sports ihre Reitkünste 
unter Beweis: Stolz beklatscht von den Eltern 
und Anverwandten, welche die Reithalle und 
Reiterstübchen bis auf den letzten Platz füllten. 
Und die Zuschauer hatten durchaus guten Grund 
für ihren Beifall, denn die von Reitlehrer Win- 
fried Bock in abwechslungsreicher Folge zusam- 
mengestellten Übungen legten nicht nur von 
dem Können des einzelnen Zeugnis ab, sondern 
gaben auch einen guten Einblick in die Jugend- 
arbeit, um deren Förderung sich der Langener 
Reitverein seit je besonders bemüht. 

Neben den Dressur- und Springvorführungen 
fand wiederum die Voltigiergruppe unter Lei- 
tung von Reitlehrerin Elisabeth Willers und da- 
mit das Bemühen der Kleinsten, sich spielerisch 
mit ihrem Sportkameraden Pferd vertraut zu 
machen, die besondere Aufmerksamkeit des Pu- 
blikums. Der krönende Abschluß des reitsportli- 
chen Programms schließlich war eine von zwölf 
Reiterinnen und Reitern vorgeführte Quadrille, 
die der vorweihnachtlichen Stimmung in der 
festlich geschmückten Halle das besondere Ge- 
präge.gab. 

Vorsitzender Günther Plate dankte allen, die 
auch im vergangenen J^r dem Verein die Treue 
gehalten haben und sich ihm verpflichtet fühl- 
ten. Sein besonderer Dank aber galt den treuen 
Pferdepflegem Vinzenz und Carlo, ohne die der 

STADTHALLE LANGEN 
Samstag. 8. Januar — 19,30 Uhr! 

SONGS & LIEDER 
FÜR & WIDER 

Die groBe Liedsängerin und Komödiantin 
SYLVIA ANDERS 

mit Liedern von Brecht, Eisler und l<essen Songs 
aus den 20er Jahren — begleitet von 

DIETRICH JUSTUS NOLL 
Samstag, 15. Januar — 20.00 Uhr 

DER ABSTECHER 
Schauspiel von Martin Walser 

Regie: Oswald Döpke 
mit MICHAEL GAHR, EDITH BEHLEIT, 

JOOST SIEDHOFF u. a, 
Donnerstag, 20, Januar — 20.00 Uhr 

LEA 
Komödie von Yves Jamiaque 

Regie: Horst Johanning 
mit CHARLES REGNIER. SONJA ZIEMANN. 

MICHAEL O. RUDIGER u. a. 
Vorverkauf: Reisebüro am Rathaus. Langen. Tel, 06103/52110— ABENDKASSE; nur am jeweiligen Ver- 

anstalfjngstag. Tel. 06103/203384 
STADTHALLE 6070 Langen. Tel. 06103/^03207 

IP 

^0611/294181 , 

DAMEN- 
■Hüte, -Mützen, -Trauertiüte 

in großer Auswahl finden Sie bei 

Hertha Moden 
Wernerpiatz 3, netjen der Post 

6070 Langen, Telefon 7 10 58 

,,Kronenhof" ebenso wenig denltbar ist, wie oh- 
ne Joachim Oppermann, den ,,Hofherm" und 
nach wie vor ,,Mädchen für alles". Dann aber 
war es — endlich — soweit: Der Niltolaus kam, 
trefflich gespielt von Bernd Liedtke, verteilte 
Lob und Tadel natürlich gerecht und Geschenke 
säckeweise. 

Zu Gunsten der Renovierung der Stadtkirche, 
die im kommenden Jahr hundert Jahre alt wird, 
geben der Männerchor „Liederkranz" zusam- 
men mit dem Harmonika-Spielring am Sonntag, 
dem 16, Januar um 17 Uhr ein Wohltätigkeits- 
konzert in der Kirche, 

Chordirektor Heinz Röhrig und Orchesterlei- 
ter Dieter Reisner haben ein Programm zusam- 
mengestellt, das sich dem Rahmen des Gottes- 
hauses anpaßt und dennoch durch die Volkstüm- 
lichkeit seiner Titel eine erbauliche Unterhal- 
tung verspricht. Beide Klangkörper sind schon 
seit geraumer Zeit mit den Proben für diese Auf- 
führung beschäftigt, so daß man nicht nur in be- 
zug auf die Programmgestaltung, sondern auch 
durch die Qualität der Darbietungen einen be- 
sonderen Genuß erwarten darf. 

Bekannte Komponisten wie Johann Sebastian 
Bach, Franz Schubert, Wolfgang Amadeus Mo- 
zart, Friedrich Händel und Ludwig van Beetho- 

Als erste Aufführung im neuen Jahr zeigt die 
Langener Stadthalle am Samstag, dem 15, Ja- 
nuar um 20 Uhr Martin Walsers Stück ,,Der Ab- 
stecher" in einer Aufführung des „Theaters Un- 
terwegs", Regie führt Oswald Döpke; das Büh- 
nenbild schuf Heinz Eickmeyer, 

Martin Walsers ,,Abstecher" ist eine Farce, 
Drei Bilder, vier Personen, das Ganze nicht zu 
lang und sehr ambitioniert. Das Stück imponiert 
durch einen klaren Bau. Es beschreibt mit Ironie 
und Sprachwitz die Problematik der ehelichen 
Bindung. Dieses fröhliche Gemisch aus Flaps, 
Flunkerei und tieferer Bedeutung ist Walsers 
Bühnenerstling. ,,Der Abstecher" des damals 
noch ,,zornigen, jungen Mannes" wurde 1961 an 
den Münchner Kammerspielen uraufgeführt und 
erlebte seither rund 60 in- und ausländische In- 
szenierungen, Er wurde alleine in München be- 
reits 3mal inszeniert. Zuletzt lief er — mit weit 
über 100 ausverkauften Vorstellungen — in der 
kleinen Bühne Schwabing. 

LZ-Geschäftsstelle 

am 

Donnerstag, dem 30. Dezember 
Freitag, dem 31. Dezember 

geschlossen 

ven sind im ersten Teil des Konzerts vertreten 
mit Titeln wie „Die Himmel rühmen" und 
„Hymne an die Nacht", „Hymnus" und „Sanc- 
tus", „Abendrot" und „Abendfrieden", die vom 
Chor dargeboten werden. Das Orchester spielt 
,,Air" aus der Suite Nr. 3 von Bach, sowie das 
„Ave verum" und das berühmte „Largo". 

Der zweite Teil des Programms enthält Kom- 
positionen und Bearbeitungen moderneren Ein- 
schlags, aber auch Werke von Bach und Buxte- 
hude, die vom Orchester aufgeführt werden. 
Zum Abschluß vereinigen sich beide Klangkör- 
per zu einer Melodienfolge unter dem Motto 
„Um die Welt geht unser Lied". 

Dieses Konzert ist die erste aus einer Reihe 
von besonderen Veranstaltungen, die im Zeichen 
des Stadtjubiläums und des hundertsten Ge- 
burtstages der Stadtkirche im kommenden Jahr 
auf einem umfangreichen und abwechslungsrei- 
chen Terminkalender stehen. 

Für den erkrankten Günther Strack spielt Mi- 
chael Gahr die Rolle des Hubert, die er in Mün- 
chen 1980 und 1981 bereits über 70mal gespielt 
hat. Der vielbeschäftigte TV- und Filmschau- 
spieler mußte für diese Tournee extra aus sei- 
nem Filmvertrag ,,freigekauft" werden. Im 
Femsehen war er u.a. bei Michael Verhoeven 
(,,Männer-Quartett" und ,,Am Südhang"), bei 
Rainer Erler in „Der Spot oder fast eine Karrie- 
re" und in der Serie „Die Fugger" in Hauptrol- 
len zu sehen. In die Kinos kommt er jetzt mit 
dem Jean-Paul Belmondo-Film „As der Asse" 
sowie mit dem neuen May Spils-Film zusammen 
mit Beatrice Richter und Werner Elimke. Neben 
Michael Gahr spielen beim Abstecher Edith Beh- 
ielt, Joost Siedhoff und Hic Pars6. 

Eintrittskarten zu Preisen zwischen 8,— und 
15,— DM sind erhältlich beim Reisebüro am Rat- 
haus (Tel. 20 33 70 oder 52 110). Eventuell vor- 
handene Restkarten sind am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr an der Abendkasse (Tel. 06103/ 
20 33 84) zu haben. 

Nehmen Sie, was Ihnen zustehL 

Am 31.12. sind die BHW-Bcrarun^sstellt.'n von 8.30-12.30 Uhr ^eöHrict. 

Beratungsstellen: 

6050 Offenbach (Main), Frankfurter Str. 31, 
Fernruf (0611) 880226, Geschäftszeit: Montag bis Freitag 
von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr 

6070 Langen, Heinrichstr. 2, Fernruf (06103) 28113, 
Geschäftszeit: Montag, Dienstag und Freitag von 17.00 bis 
19.00 Uhr, Mittwoch von 15.00 bis 19.00 Uhr, Donnerstag 
von 8.30 bis 12.30 und von 14.00 bis 16.30 Uhr 

31.12. Bausparprämien- und Steuertermin. 
Jedes Jahr verschenken die Steuerzahler Millionen, 

weil sie nicht Bausparen. WieNael verschenken Sie? 
Überprüfen Sie zusammen mit Ihrem BHW-Berater, ob 
Sie wirklich nehmen was Ihnen zusteht. Noch ist Zeit, 
alles in Ordnung zu bringen. Noch 
können Sie die volle 82er Bauspar- 
prämie oder Steuervergünstigung 
kassieren. Am 31.12 ist Schluß für 
dieses Jahr. Sprechen Sie deshalb 
jetzt mit Ihrem BHW-Berater. 

Die neue AHW-Bausparkasse 
AHW, eine selbständige Schwestergesellschaft des 

BHW, mit einem speziellen Tarit-Angebot für alle, die 
nicht beim BHW Bausparen können, aber die Leistungs- 
fähigkeit und Erfahrung des BHW nutzen wollen, denn 
wir arbeiten mit dem BHW sehr eng zusammen. 

BHW 

Bausparkasse 
für den öttentlichfn Dienst. 

V^üchen-direkt ab 

Quadrille gab das Gepräge 

Weihnachtsreiten als stimmungsvoller Abschluß 

Größtes Küchenwerk am Untermain 
8751 Elsenfeld/Rück ■ Tel. 06D22,/4041 
Verkauf lägl 9 - 18,30 Uhr Sa, 9-14 Uhr La. Sa. 9-18 Uhr 
Jlen Kunden und Freunden 

unseres Hauses wünschen wir 
Erfüllen Sie sich Ihre Wünsche, besu- 
chen Sie uns, es lohnt sich bestimmt , 

für sie. 
Am Sonntag, 2, Januar, von 13—18 Uhr^~ ^ ■ 

Freie Küchenschau 
(ohne Beratung und Verkauf) v J 

Gegen Einsendung dieses Coupons erhalten Sie unseren 
Farbkatalog und eine kleine Überraschung 

Stadthalle Langen 

bringt Walser-Stück 

Sang und Klang für Stadtkirche 

„Liederkranz" und Harmonika-Spielring geben Konzert 
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Das gab es 1982 in Langen 

Kleiner Jahresrückblick in Versen 
Ein Jahr geht seinem Ende zu, 
was ist passiert, was war der Clou, 
so fragt man sich und merkt indessen, 
daß manches schon total vergessen. 
Gar eilig geht der Weltenlauf, 
du fliegst mal runter und mal rauf, 
eh du begriffen hast, was war, 
da bist du schon im neuen Jahr. 

Kaum hieß es erster Januar, 
da droht dem Stumpfen Turm Gefahr, 
per Traktor fuhr der Joste Schorsch 
und paßt durchs Weihertürchen dorch. 
Dreieich-Schule kriegt Pavillon, 
Giraffen in der Abstiegszon, 
im Bahnhofstunnel Malerei 
und dumme Sprüche gleich dabei. 
Albertus-Magnus-Chor ganz klar 
besteht seit 25 Jahr, 
viel Schnee und Eis gibt es schon lang, 
die Stadt macht ihm Neujahrsempfang, 
mit Männern, die ganz leicht gezügelt, 
weil Frauen Hemden glatt gebügelt, 
wie's damals dort zu hören war. 
Und schon sind wir im Februar. 
Die Narren leisten jetzt sehr viel, 
teils ,,märchenhaft", teils Airport-Stil. 
Viel Wirbel gibt's um Energie: 
wo schaffen wir den Klärschlamm hie? 

Der VW ganz im Vertrauen, 
will an der S-Kurv Hauptwach bauen, 
und Mittelgang zur Kirche hin, 
das war für Langen ein Gewinn. 
Die Sauna brennt in Egelsbach, 
um Dauerkarten .gibt es Krach, 
gar viele Leute hawwe Schnuppe, 
es bildet sich die ,,bunte Gruppe". 
Die Bücherei macht jetzt Bilanz, 
um Wassergasse gibt es Tanz, 
,,ei soviel Geld für solche Ferz". 
Und dann ist März. 

Steinbergbewohner sollen blechen, 
obwohl man and'res tat versprechen, 
man spricht von Walachei, jaja, 
und „Wohnen wie in Kanada". 
Professor Haber, mit viel Grips, 
erklärt, warum sein Bein in Gips, 
auf einer Treppe fiel er hie, 
doch sonst ging es um Energie. 
Die SSG singt in Berlin, 
der Brehm ging fort , der Kunz kam hin, 
Giraffen zieh'n die Hälse ein, 
woll'n nicht mehr erste Klasse sein. 
Das Parlament, das tut sich lohnen, 
entdeckt verschwundene Millionen, 
und jeder wünscht sich, was er will, 
bis es dann heißt: April, April! 

Und Doktor Zenske macht dann klar, 
daß dieses nur ein Wunschtraum war. 
TV-Orchester spielt was vor, 
beim Liederkranz Carinthia-Chor, 
die Feuerwehr macht Richtfest, foi, 
das Tennisklubhaus ist ganz neu, 
,,Noch ein Jahr" macht der JBllnda klar, 
und Opel-Schroth wird hundert Jahr. 
Schwarz-rotes Bündnis wird beschlossen 
von Langens Christen und Genossen, 
daß Zenske Bürgermeister war 
und Kreiling teurer Pensionär. 

Im Mai die ersten Knospen sprießen, 
der Club tat wenig Tore schießen, 
steigt ab und fängt-von vorne an. 
Hoch auf den Kirchturm fährt ein Mann 
im Tragkorb und stellt fest am Schluß, 
daß unser Stadtkirch gut im Schuß. 
Die Erk-Schul feiert grandios, 
indessen ist der Teufel los, 
weil man die „wilden" Gärten still 
in Kürze einfach schließen will. 
Das hat doch wirklich keinen Sinn, 
sonst heißt es, Wildwuchs wäre ,,in". 

Auch sonst gab es noch allerlei, 
Geburtstag Nummer hundertdrei 
wird in der Heinrichstraß begangen, 
die allerältest Frau von Langen. 
Der Juni bringt das Waldfest mit, 
und in der Stadthall „raacht die Hitt" 
als Bürger die Geduld verliem 
und Flächennutzung diskutiem. 
Zehn Jahre Heil-Heim, die gefielen, 
Japaner Mandoline spielen, 
und Liebe sagt, das ist der Clou, 
„Dear friends, we are afraid of you." 
Einhundert Jahre Bach in Langen, 
man hörte wie es angefangen, 
und schließlich kamen viele Gast, 
denn Langen hat sein Brunnenfest, 
mit Feuerwerk und Ebbelwoi, 
mit Daaf und König, oi, oi, oi, 
U-Name gibt es hier in Masse, 
und alle sagten: Klasse, Klasse! 

Am Waldsee war's kein Hochgenuß, 
trotz Sonderzug und Pendelbus, 
Verkehrsprobleme ohne Freud, 
kein Wunder, bei so viele Leut. 

Die Polizei: es tut uns leid, 
wir leisten Offenbarungseid. 
Und alle Ordnung hat kein Wert, 
wenn jeder nur verkehrt verkehrt. 
Nach vierzig Jahren Dienst im Tann 
geht in Pension der Lütkemann, 
Giraffens neuer Ami sticht, 
daß er nicht darf, wüßt man noch nicht. 
Im Neurott ist ein Reitturnier, 
zum elften Mal, mit Pflicht und Kür, 
Gewichtheber von überall 
die kamen in die Erk-Tumhall. 

September kommt mit Brandschutztagen, 
das Schwimmbad schließt, man tut's beklagen, 
nach Sonnenschein die Kerb sich sehnt, 
und Freizeit-Center ein Jahrzehnt. 
Altbürger-Ehrung schön wie je, 
ein Wasserwerk wächst in die Höh, 
Ausländer feiern mit viel Schwung, 
TV-Senioren turnen jung. 
Zur Landtagswahl, da könnt man sehn, 
blieb mancher Sekt im Kühlschrank stehn, 
der Wahlkampf hatte nichts genützt, 
die Grünen wollten's ,,ungespritzt". 

Oktober war ganz plötzlich da, 
und Slogan ,,Langen olala", 
die Wallschul feiert grandios, 
auf der IGEVA ist was los, 
die Hobbygärtner zeigen glatt, 
wer hier die schönsten Äpfel hat. 
Ins Klärwerk die Entdeckung stößt, 
wie Klärschlamm man in Luft auflöst. 
Die Wassergass' in neuer Pracht 
wird frischgepflastert aufgemacht, 
als Schuhteststrecke, nix für Kranke, 
und Langens Schuster sagen ..Danke". 

November kommt, man sagt ..helau" 
und 30 Jahre NEV, 
ein Tanzturnier zieht in den Bann, 
am Waldsee ist der Saubermann, 
Konzerte gibt es mancherlei, 
und Ehrenabende gleich zwei, 
Stadthallen-Kleintierschau und nur 
zwei Tage später „Troubadour", 
Parlamentarier voller Tücken, 
die stolpern über Haushaltslücken, 
Gesichter werden lang und länger, 
so schnallt man halt den Gürtel enger. 
Bei Pittler zieht die Trauer ein, 
und jeder fragt sich: muß das sein, 
daß hier der kleine Mann am Schluß 
für Fehler and'rer büßen muß? 

Flutlicht im Waldstadion ganz hell, 
die Feuerwehr, sie kam ganz schnell 
zur Einstein-Schule, die dort brannte, 
als man Dezember schrieb im Lande. 
Die ,,Knusperhex vom Ilsenstein" 
lud jung und alt zum Kommen ein, 
und hurtig wie die weißen Mäuse 
vom DRK die Nikoläuse, 
der Weihnachtsmarkt erstmals in Langen 
hat sehr erfolgreich angefangen, 
und sportlich geht das Jahr zu Ende, 
Fußballtumier zur Jahreswende 
drei Tage in der Sehringhall, 
und mancher sagt, ein klarer Fall, 
weil Glücksspiele, das weiß jedes Kind, 
im Freien ja verboten sind. 

Das alte Jahr ist bald herum, 
was bringt das neue, ach, zu dumm, 
man weiß es nicht und kann nur hoffen. 
Deshalb geht mancher ganz besoffen 
hinüber ins Jahr dreiundachtzig, 
denn eines weiß man schon, das macht sich 
bemerkbar in den Haushaltskassen: 
Mußt du nach Neujahr Wasser lassen, 
dann wird dies teurer, ach wie blöd, 
Kanalgebühren sind erhöht. 
Und um dein Mütchen dann zu kühlen, 
darfst du nicht spülen, spülen, spülen, 
dieweil du, es ist keine Lust, 
fürs Wasser auch mehr zahlen mußt. 
Geh also sparsam damit um, 
verzieht aufs Wasser, sei nicht dumm. 

Probier mal Wein und Bier und Sekt, 
es kann ja sein, daß dir das schmeckt, 
auch Fruchtsaft, der bekommt dir wohl, 
falls du nicht magst den Alkohol. 

Begrüßt das neue Jahr, ihr Leut. 
mit Optimismus und mit Freud. 
Was es uns bringt und wie es war. 
das wissen wir in einem Jahr! 

Senioren feierten 

Weihnachten 
..Alle Jahre wieder ..." lädt die Stadt Langen 

die älteren Mitbürger zur Weihnachtsfeier in die 
Stadt halle ein. So auch in diesem Jahr. Rund 100 
Senioren folgten der Einladung und fanden sich 
am vergangenen Mittwoch bei Kaffee und Ku- 
chen ein. Bürgermeister Kreiling begrüßte die 
Anwesenden und wünschte ihnen ein glückli- 
ches und gesundes Weihnachtsfest. 

Damit war der Auftakt für den musikalischen 
Teil des Festes gegeben. Ingeborg Heimberg und 
Hildegard von Pilgrim begeisterten das Publi- 
kum mit gekonnt vorgetragenen Weihnachtslie- 
dem und Volksweisen. Untermalt wurde der 
bunte Nachmittag von Geschichten und besinnli- 
chen Gedichten, die von Hans-Dietrich von Pil- 
grim, Julia Heimberg, Bernhard .Iiinkert und 
Ria Vogel präsentiert wurden. 

Zum guten Schluß führte die Laienspielgruppe 
Oberlinden unter Leitung von Charlotte Rothe 
ihr Weihnachtsspiel ,,Das Knusperhäusel vom Il- 
senstein" auf, das bei den Senioren großen An- 
klang fand. 

,,Ein gelungenes Fest", so die einhellige Mei- 
nung der Besucher und des Langener Sozialam- 
tes, das diese Veranstaltung im Rahmen des 
Informations- und Unterhaltungsprogrammes 
organisiert hatte. 

Irrer Erfolg 
Groß war der Erfolg der Polizei in 

Williamsburg im Staat Virginia, als 
einige Patienten eines Irrenhauses ent- 
wichen waren. Dreiundzwanzig konnten 
wieder eingefangen werden - es waren 
aber nur elf Kranke entlauten. 

Die Altpapiersammlungen des Magistrats der 
Stadt Langen erfreuen sich wachsender Beliebt- 
heit. Die Langener Bürger nehmen dieses 
Service-Angebot immer stärker an und leisten 
damit einen praktischen Beitrag zum Umwelt- 
schutz. Derzeit werden bei den Altpapiersanmi- 
lungen zwei verschiedene Verfahren eingesetzt. 

Zum einen übernimmt während der Sperr- 
müllabfuhren ein Langener Unternehmer das 
Einsammeln des Papiers. Er stellt dafür eigene 
Fahrzeuge und eigenes Personal zur Verfügung, 
wodurch der städtische Fuhrpark erheblich ent- 
lastet wird. 

Zwischen den einzelnen Sperrmüllabfuhren 
kann das Altpapier beim Bauliof der Stadt Lan- 
gen, Liebigstraße 29, während der allgemeinen 
Öffnungszeiten abgegeben werden. Der Bauhof 
ist dienstags und donnerstags von 8.00 bis 12.00 
und von 13.30 bis 16.00 Uhr sowie samstags von 
8.00 bis 12.00 Uhr geöffnet. 

Das von den Bürgern im städtischen Bauhof 
abgelieferte oder zu anderen Gelegenheiten von 
den städtischen Arbeitern eingesammelte Altpa- 
pier, wird in einer besonders eingerichteten Box 
gesammelt. Ein Fahrzeug der Kolping-Familie 
holt das Papier jeden Samstag zu Gunsten der 
katholischen Kirchengemeinde St. Albertus 
Magnus ab. 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Zwei Kapellen 
und Mittemachtsshow 

Auch beim diesjährigen großen Silvesterball 
in der Stadthalle Langen werden zwei Kapellen 
mit viel Musik den Jahreswechsel möglichst 
kurzweilig und unterhaltend gestalten. Wieder 
dabei ist das ,,Ric Gerty Show-Sextett", eine in- 
ternationale Spitzenband mit hervorragender 
Reputation, die schon beim letzten Silvesterball 
in der Langener Stadthalle das Publikum begei- 
sterte. Gespannt sein darf man auf die Mitter- 
nachts-Show des Energiebündels Ric Gerty und 
ihrer Mannen, bei der die musikalische Vielsei- 
tigkeit wie die Verwandlungskünste dieser sym- 
pathischen Künstler und ihr dabei vorgelegtes 
Tempo verblüffen. 

Doch nicht nur die ,,heiße Mittemachtsshow" 
sondern das Repertoire des ,,Ric Gerty Show 
Sextett's" insgemein zeugt von der Vielseitig- 
keit wie von dem eigenen Sound, die immer wie- 
der das Publikum hellauf begeistern. Dafür, daß 
es musikalisch so richtig rund geht, sorgen auch 
,,The Balantines", eine Münchner Formation 
von ebenfalls großer Vielseitigkeit, immer gut 
für Gags, Gaudi, Stimmung und — natürlich — 
aktuelle Tanzmusik. 

Eintrittskarten gibt's ab sofort beim Reisebü- 
ro am Rathaus, (Tel. 5 11 10 oder 20 33 70), bei 
der Bszirkssparkasse Langen, der Langener 
Volksbank und der Volksbank Dreieich. 

5000. Besucher wird erwartet 

Die Verschwisterungskomitees aus den Partner- 
städten senden an alle Langener folgende Fest- 
tagsgrüße: 
aus Romorantin in Frankreich 
,,Le Comit6 de Jumelage et tous les amis de 
Romorantin-Lanthenay souhaitent la Popula- 
tion de Langen 

Joyeux Noel et un heureux Nouvel An 
Beaucoup entre nous se rejouissent dfejä de venir 
ä Langen le mois de mal pour y passer quelques 
joumees de jumelage et de l'amiti^. 

Jean Daligaut 
President du Comit^ de 
Jumelage de Romorantin-Lanthenay 

(Das Comltt de Jumelage und alle Fteunde aus 
Romorantin-Lanthenay wünschen der Bevölke- 
rung von Langen Fröhliche Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr. 
Viele unter uns freuen sich schon, im Mai nach 
Langen zu kommen, um dort einige Tage der 
Verschwisterung und der Freundschaft zu erle- 
ben.)" 
aus Long Eaton in England 
..With best wishes for Christmas and the New 
Year from the Chairman and members of Long 
Eaton Twinning Association. 

Basil Conquest 
(Chainnan) 

(Mit besten Wlünschen für Weihnachten und das 
neue Jahr — von dem Vorsitzenden und den Mit- 
gliedern der Long Eaton Twinning Associa- 
tion.)" 

Bereits in <1er vieiten Woche läuft im UT-Kino in der Rheinstraße ..ET, der Außerirdische". Wer 
ihn noch nicht gesehen hat. hat einen der schönsten Filme dieses Jahres versäumt. In den nächsten 
Tagen wird der SOOO. Besucher dieses Films im UT erwartet. 

Mit diesem Film von „ET" gelang Steven Spielberg als Regisseur vieler großer Kino-Erfolge wie- 
der ein großer Unterhaltungs-Coup. Die rührend-einfallsreiche Story vom kleinen ET, den die Au- 
ßerirdischen bei einem Besuch unserer Erde vergessen hatten und auf unserem Planeten zurücklie- 
ßen und der nun mit Hilfe eines kleinen Jungen versucht, wieder auf seinen Stern zurückzugelangen, 
diese Story bringt Kinofreude für junge und alte Zuschauer. 

Unser Bild zeigt die Flucht der beiden ungleichen Freunde vor Erwachsenen. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Befcanntmachungen für die Oemeinde igeielMieh 
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Zum Jahreswechsel 

Liebe Bevölkerung, 
an der Schwelle eines neuen Jahres sollte nicht nur die Rückschau stehen, 
sondern auch in schwierig gewrordener Zeit ein bißchen Mut zu Optimismus 
für die kommenden 12 Monate. Niemand weiß, was sie uns bringen wer- 
den. Aber an Aufgaben, Problemen und Verantwortung dürfte es sicherlich 
nicht fehlen. 

1983 kann ein weiteres Jahr des Erfolges werden, wenn wir wie bisher ge- 
schlossen, vertraue.nsvoll und uneigennützig für unsere Gemeinde weiter 
zusammenarbeiten. Das in Egelsbach Erreichte gilt als das gemeinsame 
Verdienst der für die Gemeinde haupt- und ehrenamtlich tätigen Bürger. 

Durchaus mit Befriedigung und Genugtuung kann eine Bilanz für das 
nun ablaufende Jahr aufgestellt werden. Der Dank gilt all denen, die für 
das Wohl unserer Gemeinde und ihrer Bürger treu und pflichtbewußt ar- 
beiteten. 

Leider gelingt es nicht allen, die Stunden zwischen zwei Jahren in heite- 
rer und unbeschwerter Ausgelassenheit zu begehen, weil persönlichstes 
Schicksal betroffen und bedrückt macht. Ihnen zeigen wir unser besonde- 
res Mitgefühl und Verständnis. 

Ein glückliches, erfolgreiches und entschlußkräftiges Jahr 1983 wün- 
schen 

Heinz Strohmeier Hans Dümer 
Vorsitzender der Gemeindevertretung Bürgermeister 

Die Stemsinger kommen wieder 

e „Amani — damit Kinder leben können". 
Unter diesem Leitwort steht die Stemsingerak- 
tion 1983. Das Wort „Amani" stammt aus der 
Suaheli-Sprache und bedeutet übersetzt Frie- 
den. Der alte Brauch des Stemsingens wird 1983 
bundesweit zum 25. Mal durchgeführt, ttn letz- 
ten Jahr nahmen im Bundesgebiet rund Z(XI.(X)0 
Kinder daran teil, als Spenden für Projekte in 
der Dritten Welt wurden dabei mehr als 12 Mil- 
lionen DM gesammelt. 

Auch in der Pfangemeinde St. Josef Egels- 
bach/Erzhausen werden am 6. Januar wieder 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene diese Ak- 
tion durchführen. Dem gestiegenen Interesse 
entsprechend werden dabei erstmals Hausbesu- 
che durchgeführt. Familien, die den Besuch der 
..Stemsinger" wünschten, konnten sich in Li- 
sten. die in den Kirchen auslagen, eintragen. 

Der private Winterdienst 

C^meindevorstand weist auf Pflichten hin 
e Die Sorglosigkeit einiger Grundstückseigen- 

tümer in den vergangenen Jahren wegen man- 
gelnder Schneebeseitigung veranlaßt den Ge- 
meindevorstand, bereits jetzt auf die geltende 
,,Satzung über die Straßenreinigung der Ge- 
meinde Egelsbach" hinzuweisen. Neben der all- 
gemeinen Straßenreinigungspflicht haben die 
Verpflichteten, das sind Eigentümer, Erbbaube- 
rechtigte, Wohnungseigentümer, Nießbraucher 
und andere Wohnungsberechtigte, bei Schneefall 
die Gehwege und Überwege vor ihrem Grund- 
stück in einer solchen Breite von Schnee zu räu- 
men, daß der Verkehr nicht mehr als unvermeid- 
bar beeinträchtigt wird. 

Bei Schnee- und Eisglätte haben die Verpflich- 
teten die Gehwege, die Überwege, die Zugänge 
zur Fahrbahn und zum Grundstückseingang der- 
art und so rechtzeitig zu bestreuen, daß Gefahren 
nach allgemeiner Erfahrung nicht entstehen 
können. Dies gilt auch für ,,Rutschbahnen". 

Bei Eisglätte sind Bürgersteige in voller Breite 
und Tiefe, Überwege in einer Breite von 2,00 m 
abzustumpfen. Noch nicht ausgebaute Gehwege 
und ähnliche den Fußgängerverkehr dienende 
sonstige Straßenteile müssen in einer Mindest- 
tiefe von 1,50 m, höchstens 2,00 m. in der Regel 
an der Grundstücksgrenze beginnend, abge- 
stumpft werden. 

aOen. die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Als Streumaterial sind vor allem Sand. Splitt 
und ähnliches abstumpfendes Material zu ver- 
wenden. Asche darf zum Bestreuen nur in dem 
Umfange und in der Menge verwendet werden, 
daß eine übermäßige Verschmutzung der Geh- 
und Überwege nicht eintritt. Salz darf nur in ge- 
ringer Menge zur Beseitigung festgetretener Eis- 
und Schneerückstände verwendet werden, wenn 
es keine Schwefelverbindung oder andere schäd- 
liche Mittel enthält. Die Rückstände müssen 
nach ihrem Auftauen sofort beseitigt werden. 

Auftauendes Eis ist aufzuhacken und entspre- 
chend zu beseitigen. Beim Abstumpfen und Be- 
seitigen von Eisteilen dürfen nur solche Hilfs- 
mittel verwendet werden, die die Straßen nicht 
beschädigen. Die Abflußrinnen müssen bei Tau- 
wetter freigehalten werden. 

Anlieger an Bushaltestellen werden gebeten, 
die Schneeräumung so durchzuführen, daß an- 
fahrende Busse nicht behindert werden. 

Gleichzeitig weist der Gemeindevorstand er- 
neut darauf hin. daß auf der östlichen Seite hin- 
ter dem Bauhof Boxen mit Streugut aufgestellt 
sind, aus denen sich die Bürger bei Bedarf Sand 
und Splitt holen können. Die Boxen sind jeder- 
zeit zugänglich. Außerdem kann Sand aus den 
Sandkästen der Kinderspielplätze entnommen 
werden. 

Nachweihnachtliche 
Familienfeier 

e Am Sonntag, dem 2. Januar 1983, wird der 
Gottesdienst in der evang. Kirchengemeinde 
durch eine nachweihnachtliche Familienfeier im 
Gemeindehaus ersetzt. Von 10.30 Uhr an (Ende 
um 13.00 Uhr) können ganze Familien kommen: 
zu Gespräch, Spiel, Singen und gemeinsamen Es- 
sen. Ein neuer Versuch nach dem gelungenen 
ersten Mal 1981. 

Silbergrauer VW-Scirocco 
gesucht 

e Einen silbergrauen VW-Scirocco, der an der 
Rückfront beschädigt sein müßte, sucht die Lan- 
gener Polizei. Der Fahrer dieses Wagens rammte 
am Dienstagabend, gegen 22.35 Uhr in der Kurt- 
Tucholsky-Straße in Höhe Haus Nr. 12 beim 
Rückwärtsfahren zwei geparkte Pkw, so daß ein 
Schaden in Höhe von rund 2.000 Mark entstan- 
den ist. Der Unfallverursachersoll anschließend 
bis zur nächsten Einmündung gefahren sein, 
dort gewendet haben und dann wieder ohne 
Licht in Richtung Kurt-Schumacher-Ring ge- 
flüchtet sein. 

Hinweise erbittet die Langener Polizei unter 
der Telefonnummer 06103/23045. 

Liebe Mitbürgerinnen 
und Mitbürger 
des Jahrgangs 1913 
im kommenden Jahr werden Sie 70 Jahre 
alt und sind somit berechtigt, am ge- 
meindlichen Altenprogramm teilzuneh- 
men, und dies unabhängig davon, ob Sie 
im Frühjahr oder im Herbst das 70. Le- 
bensjahrvollenden. Selbstverständlich ist 
zu den Veranstaltungen des Altenpro- 
gramms auch der noch nicht 70 Jahre alte 
Ehepartner herzlich willkommen. 

Wir möchten daher Sie und Ihren Ehe- 
partner ganz herzlich zu den künftigen 
Veranstaltungen im Rahmen des Egelsba- 
cher Altenprogramms einladen und wür- 
den uns über eine Teilnahme sehr freuen. 

Die Veranstaltungen des Altenpro- 
gramms werden jeweils zweimal in der 
Langener Zeitung — Egelsbacher Nach- 
richten — unter der Überschrift ,,Alten- 
programm der Gemeinde Egelsbach" an- 
gekündigt. Bitte beachten Sie zukünftig 
diese Programmhinweise. 

Wir würden uns freuen, Sie bei unseren 
Veranstaltungen begrüßen zu können. 
Der Gemeindevorstand 
Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Hans Dümer, Bürgermeister 

.Dunkelheit ist Unfallzeit 

helle Farben gegen Sicherheit! 

Die erbetenen Spenden werden, um dem Leit- 
wort „Frieden" nachzukommen, für folgende 
vier Schwerpunkte verwandt: Dem Druck von 
Kinderbibeln in verschiedenen Sprachen, der 
Errichtung oder Förderung von ,,Friedensschu- 
len" in verschiedenen Kontinenten, dem Kon- 
takt und der Verbindung dieser Einrichtungen 
untereinander, und der Förderung von Projek- 
ten für Kinder besonders in Kriegsgebieten und 
Ländern, wo Kinder unter dem Flüchtlingselend 
leiden müssen. 

Wer sich noch nicht in die Listen, die in den 
Kirchen ausliegen, eingetragen liat und den Be- 
such der Stemsinger wünscht, kann sich an das 
Pfarrbüro, Mainstr. 15, 6073 Egelsbach. Tel. 
06103/49377. wenden. Die Stemsingeraktion be- 
ginnt am 6. Januar 1983. dem Fest Erecheinung 
des Herrn, um 16.30 Uhr in Egelsbach und Erz- 
hausen. 

— Ein AppeU der Polizei — 
Überaus erfreulich ist, daß der November 1982 

im Vergleich der Unfallzahlen und -folgen zum 
Vorjahresmonat durchgehend besser abschnei- 
det. Und das auf allen Gebieten. Weniger Unfäl- 
le, weniger Tote und weniger Verletzte bescherte 
die Novemberbilanz. 

Die Unfallauswertung der Polizei läßt erken- 
nen, daß Fußgänger im Straßenverkehr wäh- 
rend der Dunkelheit am stärksten gefährdet 
sind. Innerhalb der Altersgruppen sind Personen 
über 65 Jahren und Kinder liis zum 15. Lebens- 
jahr am häufigsten Opfer von Verkehrsunfällen 
dieser Art. 

In den Monaten November/Dezember 1981 
und Januar 19B2 el^igneten sich in Stadt und 
Kreis Offenbach 101 Verkehrsunfälle, an denen 
Fußgänger beteiligt waren. Sieben Fußgänger 
mußten dabei ihr Leben lassen, davon zwei im 
Stadtgebiet und fünf im Kreis. 

Die Erkenntnis hieraus sollte eine ,,verkehrs- 
gerechte" Kleidung der Fußgänger sein: Ein hell 
gekleideter Fußgänger ist während der Dunkel- 
heit wesentlich besser zu erkennen, als ein Fuß- 
.°änger, der dunkle Kleidung trägt. Da erfah- 
rungsgemäß Signalfarben (grünliches Zitronen- 
gelb, orange) verkehrssicherer sind, kommt ei- 
nem hell gekleideten Fußgänger — auch wenn er 
sich einmal fehlerhaft verhält — ein erhöhter 
Schutz zugute, weil der Kraftfahrer den Ver- 
kehrspartner Fußgänger eher wahrnehmen 
kann. Darum sollten ältere Mitbürger, anstatt 
der traditionellen dunklen Winterkleidung, hel- 
leren Farben den Vorrang geben. 

Und hier noch einige Tips für Fußgänger an 
trüben Tagen im Herbst und Winter: 

,,Benutzen Sie gelbe oder weiße Schuhe, Stie- 
fel; helle Mäntel, Hüte, Schirme, Stöcke und 
HMdschuhe. Handtaschen, Einkaufstaschen 
möglichst in Signalfarben. Zur Not genügt auch 
hier eine in der Hand getragene Zeitung, helle 
Gürtel, Kopftücher und dergleichen. 

Wählen Sie zum Überqueren der Fahrbahn im- 
mer die übersichtlichste Stelle. Ist ein Überweg 
in der Nähe, so sollten Sie diesen benutzen, auch 
wenn damit ein kleiner Umweg verbunden ist. 

Im Zweifelsfalle immer die Vorfahrt heranna- 
hender Fahrzeuge abwarten; denn zu leicht kön- 
nen bei schlechter Sicht (Nebel, Schneetreiben) 
sowohl Entfernung als auch Geschwindigkeit 
unterschätzt werden. 

Dunkelheit und regnerische Witterung bergen 
für Fußgänger erhöhte Gefahren in sich, weil sie 
vom Fahrzeugführer meist zu spät erkannt wer- 
den. Damm beim Überqueren der Straße sich 
stets zielklar bewegen, so daß der Kraftfahrer 
schon von weitem deutlich erkennen kann, was 
der Fußgänger will und welches Ziel er anstrebt. 

Bei Kindern ist die häufigste Unfallursache 
das plötzliche Hervortreten hinter Sichthinder- 
nissen. Deshalb: Auf keinen Fall unüberlegt auf 
die Fahrbahn laufen." 

Die Gesamtzahl der Unfälle in Stadt und Kreis 
Offenbach im November (in Klammem die Zah- 
len von November 1981) belief sich auf 933 (1006). 
Dabei gab es drei (5) Tote, 38 (51) Schwer- und 175 
(201) Leichtverletzte. Die Zahl der Ordnungswid- 
rigkeiten wird mit 518 (525) und die der Strafta- 
ten im Straßenverkehr mit 415 (481) angegeben. 
Bei den Ordnungswidrigkeiten im Straßenver- 
kehr sind Anzeigen wegen überhöhter Ge- 
schwindigkeit und Nichtbeachtung einer „Rot" 
zeigenden /\mpel nicht enthalten. 

Neue Nähkurse 
e Die evMg. Familienbildungsstätte bietet 

auch im neuen Jahr wieder Nähkurse an. Die 
Kurse für Anfänger, Fortgeschrittene und auch 
für Jugendliche beginnen am Dienstag, dem 
11. 1. 83, vim 19.30 Uhr und am Donnerstag, dem 
13. 1. 83. um 9.00 Uhr. Der Unterricht findet wö- 
chentlich statt. Die Kursgebühren für 10 x 2 '/i 
Stunden betragen DM 55.—. Die Kurse finden im 
Gemeindehaus der evang. Kirche in Egelsbach 
statt und sind nicht konfessionsgebunden. An- 
meldung bei Frau Stannek, Odenwaldstr. 10, 
Tel. 4 94 36, oder bei Kursbeginn. 

Theaterring Darmstadt 
e Die erste Theaterfahrt der Besuchergruppe 

Egelsbach in der Miete La in der Spielzeit 1983 
ins Staatstheater Darmstadt findet am Mitt- 
woch, dem 5. Januar 1983 statt. Zur Aufführung 
im Kleinen Haus gelangt das Schauspiel „Mut- 
ter Courage und ihre Kinder" von Bertolt 
Brecht. Beginn der Vorstellung ist um 19.30 Uhr. 
Abfahrt mit dem Theaterbus der Deutschen 
Bundesbahn in Egelsbach an den vorgesehenen 
Plätzen um 18.45 Uhr. 

Der örtliche Mitarbeiter des Theaterrings 
Darmstadt für Egelsbach^ Herr Reinhold Schön- 
weitz, Schillei'straße 52, Telefon 43 103, möchte 
die Theater-Abonnenten darauf aufmerksam 
machen, daß die Mietkarte 82 mit Ablauf des 
Jahres 1982 ihre Gültigkeit verloren hat. Zur 
Vorstellung am 5. 1. 83 ist für den Einlaß ins 
Theater die neue Mietkarte 83 (in roter Farbe) er- 
forderlich. Vergessen Sie bitte nicht, die Miet- 
karte 83 (rot) für die Vorstellung am 5. 1. 83 mit- 
zunehmen. 

Umweltminister will 
Fische besser schützen 

Um eine wissenschaftliche Grundlage für eine 
bessere Hege der Fischbestände zu erhalten, will 
der Hessische Umweltminister Karl Schneider 
durch drei Forschungsinstitute ein Kataster der 
in Hessen vorkommenden Fischarten anlegen 
lassen. An dieser Bestandsaufnahme sollen sich 
das Forschungsinstitut Senckenberg, das Max- 
Planck-Institut für Limnologie (Station Schlitz) 
und das Institut für Zoologie an der Gesamt- 
hochschule Kassel beteiligen. Die Forschungsar- 
belt wird sich über drei Jahre erstrecken und 
insgesamt etwa 180000 Mark kosten. 

Ähnlich wie bei der landesweiten Biotopkar- 
tiemng geht es nicht nur um eine Auflistung der 
Fischbestände, sondem beispielsweise auch dar- 
um. die Kenntnisse über ökologische Ansprüche 
und bestandsbeeinflussende Faktoren für die 
einzelnen Fischarten möglichst zu vervollständi- 
gen. Die Institute sollen überprüfen, ob die bis- 
her vorgenommenen Einstufungen der Fischar- 
ten nach Gefährdungs- und Schutzwürdigkeits- 
graden zu korrigieren sind. Der Fischbestand 
der Gewässer ist nicht nur nach Arten und Men- 
gen zu ermitteln, sondem die Wissenschaftler 
sollen auch feststellen, welche Konsequenzen 
aus den gewonnenen Erkenntnissen zu ziehen 
sind. Beispielsweise könnten Schonbezirke an- 
gelegt werden, um gefährdete Arten gezielt dort 
zu schützen, wo sie noch in ausreichender Zahl 
vorkommen. Heimische Fischarten könnten ge^ 
genüber nicht heimischen durch Schutz- und För- 
derungsmaßnahmen bevorzugt werden. 
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Bahnstraße 90 
_ ^ 6073 Egelsbach 
Dr. ni6d. Valentin Mayer Telefon 06103/44193 
prakl. Arzt 

Praxiseröffnung 

Am 3. Januar 1983 eröffne ich meine Praxis 
als prakt Arzt in 
Egelsbach, Bahnstraße 90. 

Sprechstunden: Iwlontag bis Freitag vormittags von 8.00 bis 
10,00 Uhr. außer Dienstag, nachmittags von 
16.00 bis 18.00 Uhr. außer Mittwoch und 
nach Vereinbarung. 

Mehr 

Sicherheit 

für Kinder 

im Verkehr 
D(]/u lilo W.,lll 
klin Anyi,'ili;llli-, |-rui\kluii: 

C^lien, die uns anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT 

mit Glückviiünschen, Blumen und Geschenken erfreut haben, 
danken wir recht herzlich, 

^medeß 'öiM md ^nau ^efiga 

Egelsbach, Erzhfluser Straße 5 

:jä 

m 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten für die 
vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank dem Horm Ministerpräsidenten des Landes 
Hessen, dem Herrn Landrat des Kreises Offenbach, dem Herrn 
Bürgermeister Dürner, dem Verein der Hundefreunde sowie den 
Damen der Hundefreunde, der Bezirkssparkasse Langen, der 
Freireligiösen Gemeinde Egelsbach und den Schuljahrgängen 
1906/07 und 1908/09, 

'diaiiß Sc(töw(tafis uwd^/tau JUanie 
geb. Bauer 

Egelsbach, Bahnstraße 69 

Meine 

^ / Meinung 

ist: Nach dem 

Aussteigen 

sollte man 

immer warten, 

bis der Bus ab- 

gefahren ist, 

bevor man die 

Straße über- 

quert — schon 

der Kinder^^, 

wegen. yy i 

Von ganzem Herzen danken wir für das Mit-Tragen an unse- 
rem Leid in diesen Tagen der Trauer. 
Die Zeichen der Zuneigung und Freundschaft sind für uns 
Hilfe und Trost. 

Familie Bayer 
und Angeliörige 

vl^l'ccbll'cbC 

Evangelische Gemeinde 
Freitag, 31. Dezember — Silvester 
19,30 Uhr Jahresabschlußgottesdienst 

(Pf;-, Giebner) 
Samstag, 1, Januar — Neujahr 
10,00 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum Neuen 
Jahr (Pfr, Adam) 
Sonntag, 2, Januar 
10,30 — 13.00 Uhr N.-ichweihnachtliche F amilien- 
feier (Pfr- Giebner) 
Donnerstag, 6. Januar 
15,00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Unverhofft kommt oft 
Zwei Freundinnen treffen sich bei Weih- 

naditseinkäufen. „Ach", jammert die eine, 
„diese Hetze, ich bin nahe daran, den Kopf zu 
verlieren! Ich weiß überhaupt nicht, wie ich 
alles schaffen soll, ich habe noch kaum ein 
Geschenk gefunden, die Pakete müssen weg, 
ich habe noch keine Weihnachtskarten ge- 
schrieben, noch keinen Tannenbaum besorgt, 
und backen muß ich auch noch..„Du 
Ärmste", sagt die andere, „hast du denn nicht 
gewußt, daß Weihnachten kommt?" 

KLEINE ANZEIGE 
GROSSE WIRKUNG! 

Wenn die Sterne nicht lügen... 

Widder 

21. 3.—20. 4, 

für die Zeit vom 1. bis 7. Januar 1983 
Je planmäßiger Sie Ihre Kräfte 
jetzt einsetzen, um so ausgeruh- 
ter sind Sie für die entscheiden- 
den Verhandlungen. Ihre Chan- 

stehen sehr günstig, nun 

Stier 

ai. 4.—21. 5. 

ZwllllnEC 

22. 5.—21. 6. 
Krebii 

22. 6.-23. 7. 
Lttwe 

24.1.-23. 9. 

Heben Sie sich die Vorwürfe für 
eine spätere Gelegenheit auf, 
padten Sie lieber fest mit an, da- 
mit die Karre bald aus dem 
Dreck kommt, Daheim könnten 
Sie etwas verbindlicher sein. 

Sie dürfen nichts erzwingen wol- 
len, lassen Sie dem anderen doch 
Zeit zur Besinnung. Ihre beruf- 
lichen Fähigkeiten geben Ihnen 
aber nicht das Recht zur Ruppig- 
keit. Richten Sie sich danach. 

Die Zauberkunststücke an Ul- 
timo könnten Sie mit etwas mehr 
Sparwillen bestimmt vermeiden. 
Widerstehen Sie Ihrer Kauflust, 
das fördert den Hausfrieden und 
bringt Ihrer Bilanz Entlastung. 

Geben Sie nicht aus Bequemlich- 
keit im falschen Augenblick nach! 
Sie können mit Recht mehr Ein- 
satzwillen von einem Menschen 
fordern, der sich bisher mit Er- 
folg zu drücken verstand. 

Bekämpfen Sie Ihre Ungeduld, 
die Wartezeit muß durchgestan- 
den werden. Machen Sie Ihrem 
Partner das Leben leichter, dann 
erreichen auch Sie mehr. Ihre Er- 
folge kommen ga.nz bestimmt! 

Die Situation, in die Sie sich ha- 
ben brmgen lassen, liegt doch 
gar nicht auf Ihrer Linie. Wenn 
nötig, sollten Sie auch Härte an- 
wenden, um sich Ihre Freiheit 
zurückzuerobern Tun Sie's bald! 

liegt alles weitere bei Ihnen. 

Es wird langsam Zeit, daß Sie 
sich wieder einmal intensiv um 
die Familie kümmern. Schützen 
Sie keine Geschäfte vor, Ausre- 
den werden schnell durchschaut. 
Zeigen Sie etwas mehr Herz. 

Waase 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 
Schütze Vor dem Endspurt werden Sie 

sich doch nicht drücken wollen? 
Lassen Sie das niemanden mer- 
ken und haben Sie mehr Ver- 
trauen zu sich selbst. Einem Fa- 
milienstreit besser ausweichen. 23.11,—ss. 12, 

Große Ereignisse stehen in die- 
ser Woche nicht in Ihrem Pro- 
gramm, Gedulden Sie sich noch 
etwas und sorgen Sie für Ihre 
körperliche Ertüchtigung, Sie 
wollen doch lange fit bleiben? 

Dringen Sie darauf, daß jemand Wa»sermann 
Ihnen gegenüber sein Verspre- 
chen einhält, Großzügigkeit am 
falschen Platz kann schädlich 
sein. Finanzielle Probleme soll-   
ten Sie Ihrem Partner erklären, jj 1 _jo j 

% 

Steinbork 

% 
23. 12.—20. 1. 

Lassen Sie sich nicht ins Bocks- 
horn jagen, Ihre Gelegenheit 
kommt schneller, als der andere 
erwartet. Wenn Sie jetzt klaren 
Kopf behalten, schauen andere 
in die Röhre, nicht Sie, 

Flieh« 

das köstliche Getränk, 

1007o Orangensaft 
0,7-Liter-Flasche nur 

Gold 

Mineral-Wasser 12x0,7 Liter ohne Pfand 

Quarzit Limonade 
Orange oder Zitrone 12x0,7 l-iterKst. ohne Pfand 

Nissen-Apfelltorn 11.98 

eine eririschende Spezialiläl, 25 Vol. % 0,7-l.lr,.FL 8>99 

Henninger Export oder Pils 
in Dosen, 24x0,33 Liter nur ^ 

Remy-IVIartin 
franz. Spitzen-Cognac, VSOP, 40 Voi. %  0,7-Ltr.-Fiasche 

Alter Kapitän 
derdeiil(ateAquavit,40VoL% 0,7-Ltr.Flasche 

Fanta ■ Lift 

Sprite ■ Diät-Lift 
12x1 Liter ohne Pfand 

nurDiVI 

21, >,—20, 3, 

ACHTUNG!!! 
Für VEREINE, GESELLSCHAFTEN, FAMILiENFEiERLiCHKEiTEN oder für Ihre 
PARTY liefern wir Zapfgeräte, Gläser u.v.m. Lieferung von Getränken frei Haus. 

Ihr preiswerter 

Getränke • Shop 

Biero: Honninger, einding, Jever, König, Bitburger, Alt Münstwor mit BüBelverschluB, Eder, LIcher, 
Schmucker, Pfungstadter, Budwelser, Elchbaum, Warstelner, Pilsener Urquell, Dorlmunder, Schult- 

helss, Tuborg, Leven, Kvsselring, Kautzen, Schönberger, WIcküler. 

Spirituosen urid Weine aus: 
Jugoslawien, Bulgarien, Spanien, Frankreich, 
Italien, England, Deutschland und U.S.A, 
Mineralwasser und alkoholfreie Getränke, 

Dauerniedrigst-Preise 

Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach ■ Telefon 0 61 03/4 31 77 
Friedhofstraße/Ecke Vor der Höhe • 6070 Langen ■ Telefon 0 61 03 / 2 61 27 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr, von 8,00—18,30 Uhr durchgehend, Sa, von 8,00—14,00 Uhr durchgehend. 
Langer Samstag von 8,00—18.00 Uhr durchgehend.   

Jedes Kind muß sitzen können 

Hearing des ADAC 
Damit Linienbusse im öffentlichen Nahver- 

kehr verstärkt auch von Schulkindern genutzt 
werden können, sollten ihre Fahrtrouten besser 
auf Schulen ausgerichtet sein. Dies ist eines der 
wichtigsten Ergebnisse eines ADAC-Hearings 
zum Thema „Schulbus" mit Experten aus dem 
gesamten Bundesgebiet, 

Die Vertreter von Ländern, Gemeinden, Poli- 
zei, Busuntemehmem, Industrie, Berufsgenos- 
senschaften und Eltemverbänden sprechen sich 
außerdem dafür aus, daß In Schulbussen künftig 
jedes Kind einen Sitzplatz hat, die Schulbusfah- 
rer besser ausgebildet werden und ein Schulbus- 
Falirplan aufgestellt wird, damit lange Warte- 
zeiten für die Kinder wegfallen. 

Die Zusammenlegung von Linien- und Schul- 
busverkehr, die vor allem In größeren Städten 
möglich wäre, ist besonders aus Kostengründen 
anzustreben. Die Linienbusse sollten allerdings 
dann, wenn sie vorwiegend Schulkinder beför- 
dern, für die übrigen Verkehrsteilnehmer leich- 
ter als „Schulbus" kenntlich sein. Dazu sollten 
sie an Haltestellen, an denen Schulkinder eln- 
und aussteigen, verpflichtet sein, die Wambllnk- 
anlage einzuschalten, damit Autofahrer zu noch 
mehr Rücksicht angehalten werden. Darüber 
hinaus forderten die Tellnhemer des ADAC- 
Fachgesprächs, Schulbusse und Linienbusse Im 
Schulverkehr mit hochgesetzten Wambllnk- 
leuchten auszurüsten. 

Auch an die Hersteller haben die Experten ei- 
ne Reihe von Vorschlägen zur Verbesserung der 
technischen Sicherheit von Schulbussen. So re- 
gen sie eine automatische Warnung des Fahrers 
oder sogar eine Anfahrsperre bei offenen Türen 
sowie Verbesseningen im Ein- und Ausstiegbe- 

relch an. Außerdem fordern sie für alle Busse, 
mit denen Kinder gefahren werden, die Halte- 
griffe so anzubringen, daß sie auch Kinder errei- 
chen können. 

Nötig ist auch ein besserer Erfahrungsaus- 
tausch zwischen Schule, Eltern und Schulbus- 
fahrer, Dies ist zum Beispiel dadurch zu errei- 
chen, daß Schulbusfahrer sowohl In den Ver- 
kehrsunterricht der Schule als auch in Eltemver- 
sammlungen einbezogen werden. Um alle im Zu- 
sammenhang mit dem Schulbus auftretenden 
Probleme schnell und wirksam zu lösen, spre- 
chen sich die Teilnehmer des Hearings für ein 
örtlich einzurichtendes Schulbus-Forum aus. 
Ihm sollten jeweils Vertreter von Schule, Behör- 
de, Busbetreiber und Eltern angehören. 

Fröliliclier Alltag 

Trimm didi... 
„Treibt Ihr Mann Sport?" 
„Selbstverständlidi. Fußball." 
„Oft?" 
„Klar. Jeden Samstag!" 
„Strengt ihn das nldit an?" 
„Keineswegs. Er hat einen Sitzplatz." 

WUrstdien 
„Herr Ober, in meiner Erbsensuppe 

schwimmt ein Regenwurm!" 
„Das ist kein Regenwurm. Das ist das Würst- 

chen!" 
Letztes Wort 

Muckermann brüllt seine Frau an: „Immei 
hast du das letzte Wort!" 

Brüllt sie zurück: „Idi kann ja nldit wissen 
daß du nichts mehr sagen willst." 

I 
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Der richtige Tip 
Fußball-Toto, Elferwette; 
112 2 110 110 1 

Lotto: 10 16 20 21 22 44 (39) 

„Spiel 77": 9 8 8 2 3 0 8 

Auswahlwette ,,6 aus 45": 
10 12 30 31 35 40 QS) 

Pferdetoto; 5 7 6 

Pferdelotto: 1 3 13 14 
{Ohne Gewähr) 

TVD-Kegeldamen zum Jahresende 

mit Spitzenleistung 

Im ersten Rückrundenspiei der A-Liga zeigte 
die Damermiannschaft derTVD-Kegelabteilung, 
zu welchen LelstiAifti sie fähig ist. Nach der er- 
nüchternden Niederlage in der Vorwoche bei Ta- 
bellenführer Olympia Riederwald kamen die 
Damen diesmal mit 2428:2328 Holz beim Angst- 
gegner KSC Hainstadt z.u ihrer überzeugendsten 
Saisonleistung und zum ersten Punktspielsieg in 
Hainstadt. 

Schon im ersten Paar war das Spiel entschie- 
den, denn Andrea Reinhardt (445) und Inge Hai- 
merl (422) schockten die Konkurrenz mit ihren 
Ergebnissen. Auch Martina Uhrig (424) und Mo- 
niita Bardonner (409) konnten ihren Gegenspie- 
lerinnen noch genug Holz abnehmen, nur Luise 
Gerhardt (368) und Ilse Haimerl (360) hielten sich 
diesmal etwas zurück. 

Die Tabelle hat nun folgendes Bild: 
Tabelle A-Liga Damen 

1. SKC Olympia 82 Riederwald 18:0 21066 
2. TV Dreieichenhain 1880 16:2 19423 
3. KSC Hainstadt 12:6 20060 
4. Fortuna Obertshausen 10:8 19627 
5. KC 2000 Blau/Gold Ffm 8:10 19212 
6. 1. Damenclub Mühlheim 8:10 18888 
7. Teutonia Riederwald 6:12 19144 
8. RKC 79 Dudenhofen 6:12 19082 
9. Rot/Weiß 72 Blau/Gold Ffm 4:14 19292 

10. FT Dörnigheim 2:16 18660 
Die 2. Herrenmannschaft blieb weiterhin auf 

dem Erfolgskurs der letzten Wochen. Im Heim- 
spiel gegen Ivo Andric Obertshausen gab es mit 
2285:2076 Holz einen Heimsieg. Durchweg 
konnte jeder Spieler seinem Gegner Holz abneh- 
men, besonders Oskar Menzel erreichte mit 419 
Holz die beste Leistung. Die weiteren Ergebnisse 
in der Reihenfolge: Georg Halmerl (388), Kurt 
Rath (380), Dieter Wilske (372), Erwin Gerhardt 
(368), Franz Nadi (358). Durch diesen Sieg schloß 
die Mannschaft zum Tabellenzweiten auf und 
hat jetzt nur noch zwei Punkte Rückstand auf 
Platz 1. 
Tabelle Reserve A 1 

1. Einigkeit Riederwald 18:2 23470 
2. TSG Bürgel III 16:4 23289 
3. TV Dreieichenhain 1880 16:4 21989 
4. Grün Weiß Oberrad 13:7 22495 
5. Ivo Andric Obertshausen 11:9 22351 
6. RKC 79 Dudenhofen 10:10 22163 
7. SKV77 Langen 6:14 21969 
8. SG Dietzenbach 4:16 21778 
9. Concordia Riederwald 4:16 19936 

10. Sportfreunde Offenbach 2:18 21846 

Nichts zu bestellen hatte die 1. Herrenmann- 
schaft im Spiel beim SKC 76 Offenbach. Mit 
2285:2440 Holz gab es eine klare Niederlage. Ei- 
nen rabeilschwarzen Tag hatte Harald Menzel er- 
wischt, der als Startspieler nur auf 343 Holz kam 
und seiner Mannschaft damit schon über 100 
Holz Rückstand einbrachte. Mit Bruno Uhrig 
(409) gab es diesmal auch nur einen 400er in den 
Reihen des TVD. Weiter erreichten Alfred Rein- 

hardt (392), Hans Leipold (391), Dieter Rudolf 
(379), Bernd Kindinger (371). In der Tabelle 
bleibt der TVD Letzter, allerdings punktgleich 
mit zwei anderen Mannschaften 
Tabelle A-Liga 

1. Einigkeit Riederwald 20:0 24949 
2. KSC 74 Mühlheim 16:4 23911 
3. SKC 76 Offenbach 12:8 24193 
4. Goldene 7 Riederwald 12:8 23872 
5. Vorwärts Bischofsheim 10:8 21614 
6. Kegelfreunde Offenbach 8:10 21209 
7. Spvgg. Dietesheim 8:12 24040 
8. Orion Riederwald 4:16 23868 
9. Grün Rot Weiß Riederwald 4:16 23805 

10. TV Dreieichenhain 4:16 23221 
Die kommenden Spiele: 

Sa., 8 1., 14.00 Uhr 
TVD I — Vorwärts Bischofsheim 
So., 9. 1., 9.00 Uhr 
TVD II — RKC 79 Dudenhofen 
So.. 9. 1., 14.00 Uhr 
TVD-Damen — FT Dörnigheim 

Gestern 
passiert - 

heute 
Informiert I 

iangcncr Äitung 

der aktuelle Werbeträger 
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Kuhn KG, Bucn- und Offsatdrück • 

Neuer 
Basketball-Trimmkurs 
für Männer 

Man muß nicht unbedingt in der Bundesliga- 
Mannschaft des TV Langen spielen, um beim 
Basketball Spaß zu haben, kräftig zu schwitzen 
und etwas für die Gesundheit zu tun. Ab 10. Ja- 
nuar findet ein neuer Trimm-Kurs für Männer 
statt, an dem jeder teilnehmen kann, der drei 
Voraussetzungen mitbringt: er sollte älter als 20 
Jahre sein, noch nie wettkampfmäßig im Verein 
Basketball gespielt haben und sich somit selbst 
als Anfänger fühlen, und er sollte sportgesund 
sein. Wer bereits über die,.Vierzig" ist und nicht 
viel Sport in den letzten Jahren getrieben hat, 
sollte die Frage der ..Sportgesundheit" am be- 
sten gemeinsam mit seinem Hausarzt klären. 

Der Trimm-Kurs findet jeden Montag von 
19.30 bis 20.30 Uhr in der Turnhalle des Dreieich- 
Gymnaslums in der Goethestraße statt. Übungs- 
leiter ist Jens Oltrogge, der jeden soweit in die 
Geheimnisse des Basketballspiels einführen 
wird, daß das Spiel möglich Ist und vor allem 
Spaß macht. 

Wer mitmachen will, sollte deshalb bald ein 
Anmeldeformular anfordern bei Abteilungslei- 
ter Kühl (Tel. 7 13 27) oder Übungsleiter Oltrog- 
ge (Tel. 2 74 40), Da die Teilnehmer7.ahl begrenzt 
ist, entscheidet die Reihenfolge der Anmeldun- 
gen, Der Kurs dauert sechs Monate bis zum 
Juni 1983, 

SGL-Bogenschützen 

errangen vier Gaumeister-Htel 

Die Hallensaison im Bogenschießen (25 und 18 
m je 30 Pfeile) erlebte mit der im Dezember 1982 
bereits vorgezogenen „Gaumeisterschaft HAL- 
LE 1983" einige weitere Höhepunkte, die die Bo- 
genschützen der Schützengesellschaft Langen 
dabei erringen konnten. 

Mit besonderer Freude betrachtete man die 
12jährige Mona Schäfer, die erst im Frühjahr 
1982 mit dem aktiven Training begann und am 
Ende der Gaumeisterschaft Halle 1982 auf dem 
Siegerpodest als Gaumeisterin der Schüler- 
Klasse, weiblich, stand. Hier wurde erstmalig 
aufgrund der Änderung der Sportordnung für 
die Schüler ausschließlich nur die Entfernung 
von 18 m mit 60 Pfeilen geschossen. Obwohl Mo- 
na Schäfer einige Wochen vorher schon Kreis- 
meisterin war, wobei sie noch auf 25 und 18 m je 
30 Pfeile schießen mußte, damals 341 Ringe ver- 
buchen konnte, zeigt sich hier dem Anschein 
nach ein aufstrebendes junges Talent. 470 Ringe 
brachte Mona Schäfer auf die Scheibe und hatte 
sogar gegenüber allen 15 Schülern (männlich und 
weiblich) die höchste Ringzahl abzuliefern. Ein 
erfreuliches Ergebnis, welches um 129 Ringe hö- 
her lag als bei der Kreismeisterschaft. Hier zeigt 
sich Talent mit Fleiß und Ausdauer. 

Ihre Vereinskameradin Sybille Wagner beleg- 
te mit 262 Ringen den 3. Platz ihrer Schülerklas- 
se, weiblich. Die beiden anderen Schüler, männ- 
lich, wie Andreas Rosato mit 342 Ringen und 
Gunther Schmidt, 295 Ringe, konnten sich ge- 
genüber der starken und erfahrenen Konkurrenz 
noch nicht behaupten. Trotzdem sind bei beiden 
schöne Fortschritte zu sehen, wenn man die 
Ringzahlen der Kreismeisterschaft vergleicht. 

In der DanMi)rAltersklasse'«afa man Hartha 
Schäfer, die Mutter der vorgenannten Schülerin, 
mit 474 Rlhgen auf deHl'PoäÄf Rar'Bögäirfen' 
Gaumeisterin stehen, während Brigitte Horle- 
mann 10 Ringe dahinter auf dem 2. Platz landete. 

Mit 558 Ringen belegte Manfred Deboben den 
1. Platz der Altersklasse, während seine Vereins- 
kameraden Werner Schäfer mit 526 Ringen den 
4. Platz errang und Heinz Horlemann mit 468 
Ringen einen sehr ungünstigen Tag hatte. Diese 
vorgenannten drei Bogenschützen, die wieder- 
um als Mannschaft auftraten, wurden Gaumei- 
ster in der Mannschaftswertung mit 1552 Rin- 
gen, denen die Offenbacher Mannschaft mit nur 
10 Ringen Abstand folgte. 

In der Jugendklasse kam Martin Papendiek, 
dessen Trainingsfleiß und Beharrlichkeit zuneh- 
mend einen Anstieg der Leistungen zeigt, mit 
dem schönen Resultat von 514 Ringen auf den 3. 
Platz der Jugendklasse. Genau 50 Ringe dahin- 
ter sah man Andreas Arnold, der auf Platz 4 lan- 
dete und dem Anschein nach seine ungünstige 
Phase noch nicht überwunden hat. Im Laufe des 
Jahres hatte er beachtliche Resultate gezeigt, die 
nach technischen Veränderungen mit dem Bogen 
z.Z. noch ausblieben. Aber es besteht berechtigte 
Hoffnung, daß er seine Fehlerquellen erkannt 
hat und sie systematisch abbauen kann. 

Elisabeth Blascliy startete in der Damenklasse 
und eroberte sich mit 478 Ringen, die unter ih- 
rem bisherigen Niveau liegen, Platz 6. In der Da- 
menklasse hat sie es a uch mit einer sehr starken 
Konkurrenz zu tun, die dem Anschein nach noch 
nicht zu schlagen ist. 

Manfred Breckner, der vor einigen Wochen 
Kreismeister ih der Schützenklasse war, fand 
weitere 26 leistungsstarke Schützen vor, die ihn 
mit 504 Ringen auf Platz 8 verwiesen (im ersten 
Drittel der Schützenklasse). 

Die Damen-Mannschaft mit Elisabeth Bla- 
schy, Brigitte Horlemann und Hertha Schäfer 
konnte insgesamt 1416 Ringe verbuchen, die sie 
nur auf Platz 2 stehen ließen, denn die Damen- 
Mannschaft der Frankfurter Bogenschützen 
dürfte gegenwärtig unschlagbar sein. 

Nachdem die Gau-Meisterschaft Halle 1983 für 
die Langener Bogenschützen recht erfolgreich 
abschloß, liegt bereits ein kleiner Stapel an 
Einladungen für die am 29. und 30. Januar 1983 
in der Walter-Köbel-Halle in Rüsselsheim einbe- 
rufene Hessische Landesmeisterschaft Halle 
1983 vor. Teilnehmen werden die beiden in der 
Schülerklasse startenden Mona Schäfer und Sy- 
bille Wagner; in der Damenaltersklasse Hertha 
Schäfer, in der Jugendklasse Martin Papendiek 
und in der Altersklasse Manfred Deboben, Wer- 
ner Schäfer und Heinz Horlemann. 

Hierzu kann man nur „Alle in's Gold" wün- 
schen, wie der Schlachtruf der Bogenschützen 
lautet, was gleichbedeutend heißt, daß alle Pfei- 
le in der „10". welche das Gold darstellt, landen 
mögen. 

Nikolaus besuchte 
(Ue Fechtabteilung 

Wie schon seit vielen Jahren, veranstaltete die 
Fechtabteilung des TV Langen auch in diesem 
Jahr wieder ihr Nikolaus-Fechttumier. Diesmal 
wurde es vereinsintem ausgetragen. Gefochten 
wurde auf zwei Bahnen. Die ausgelosten Mann- 
schaften bestanden aus sechs Fechtern und Fech- 
terinnen verschiedenen Alters, die mit verschie- 
denen Waffen, dem Florett, dem Säbel und dem 
Degen, antraten. 

Nach vielen spannenden Gefechten wurde der 
Mannschaftskampf mit dem letzten Degenge- 
fecht entschieden. Die Siegerehrung wurde im 
gemütlichen Kreis vom Nikolaus der Fechtabtei- 
lung vorgenommen. Jedem Teilnehmer wurden 
vom Nikolaus ein Präsent und eine Urkunde 
überreicht. Die Plätze verteilten sich folgender- 
maßen: Den 1. Platz belegte die Mannschaft 
Frank Hellenthal. Birgit Hambeck. Mathias 
Kühn, Matthyas Fischer. Hannes Magoss und 
Oliver Groh. Zweite wurden Jens Cremer, Imke 
Sommer, Rasmus Radke, Gemot Cremer, Achim 
Elertund, Redleff Radke. Den 3. Rang erfochten 
Karim Gebara, Anja Wolter, Ansgar Dittmar, 
Gabor Nagytelkl, Georg Magoss. 4. Sieger wur- 
den Markus Hambeck, Stefani Eiert, Alexander 
Kallmeris, Andreas Kühn, Gunnar Dittmar und 
Marcus Hardt. 

Bogenschützen während der Kreismeisterschaft in der Weibelfeldschule in Dreielch-Sprendlingen. 
Vom links: Gunther Schmidt (11), in der Mitte, mit dem schwarzen Streifen am re. Arm: Werner 
Schäfer. Vom rechts: Andreas Rosato ÜS). Im Hintergrund (der Drittletzte, Blonde): Martin Papen- 
diek 05). 

^genschützen schießen in der Halle der Weibelfeldschule Dreieich-Sprendlingen. Äußerste Konzen- 
tration und ein ruhiger Ami, sauberes Lösen der Sehne entscheiden über das Ergebnis. Auf diesem 
Bild sind vier Rogenschfitzen der SG Langen zu sehen: der 1. links, Georg Welkerling, der 3. v.l. Wer- 
ner Schäfer (beide Altersklasse), der 7. und 9. v.l. Gunther Schmidt u. Andreas Rosato (beide 
SchOler-Klasse 11 u. 13 Jahre). 
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• •• ^ -•' ^ ; 

■ public relations" 

Do it yourMlf ^ 

•sJetzl h«lf* ich mif Mlbst« 
- die millionenfach bewahrte 
Raigeberreihe lur jeden Autofahrer Herausgegeben 
von Dipl -Ing Dieter Korp 
Uber 70 lieferbare Bande 
Jeder Band mtt vielen 
anschau!<chen Abbildungen StOrungstabellen u d 
Schaltpian DM 20.- 
Bd 

Mit Hilfe dieser Anleitungen können alle technischen 
Arbeiten am Motorrad 
ausgeführt werden 
Je tOü bis 130 Seiten. 
200-300 einf Abb Einfachband DM 24,- 
Doppelausgabe DM 29.- 

I Auto/Motorsport 

1 '/W Käfer 1200/1300/ 
1500 (bts69| 

6d 2 Opel Rekord (b 7 65) 
Bd 3 Ford 12 M(b Aug 66) 
Bd 4 VW 1500/1500 S/1600 
Bd 5 Opel Kadett (b 65) 
Bd f. NSU-Prmz 4/ Spc-rt-Prinz 
Bd 7VWr^fer Jetzt mache ich 

ihn schneller 
Sonderband 

Bd 10 Fiat 600 
Bd 11 Opel KaOeti B 
Bd 12 Citroen 2 CV/Dyane 
Bd 15 Renault R 4 
Bd 16 Opel Rekord B/C (65-71) 
Bd 17 BMW 1500/2000 

(bis 1970) 
Bd 18 Renault R16 
Bd 22 Audi 60/72/60/90 
Bd 24 (Mercedes Benz 180 

De. 190 0, 200 D. 
220 D. 240 D (bis 76) 

Bd 26 VW Käfer 1200 
t303S(ab ß/69) 

Bd 28 Ford Capri - I + II 
Bd 29 Simca 1100 
Bd 31 VW Transporter/VW Bus (alle Modelle) 
Bd 32 Ford Escort (b'S 74) 
Bd 33 Fiat 128 
Bd 34 Ford Taunus 

(1971-75) 
Bd 35 Audi 100 (bis 7/74) 
Bd 36 Opel Rekord D (Ii)/ Commodore B 
Bd 38 Mercedes-Benz 200/ 220/230 4(1968-76) 
Bd 39 Opel Man(a A 
Bd 40Opel Ascona A 
Bd 42 Fiat 127 (bis 7/77) 
Bd 43 Peugeot 204/ 204 Oiesel/304 
Bd 44 Ford Consul/Granada 

(bis 8/77) 
Bd 45 Die Auto-Karos-jene Sonderband 
Bd 46 Opel Kadett C 
Bd 47 Audi 80 (bis 7/7.)) 
Bd 48 VW Passat (bis 7'77) 
Bd 49 Fiat 126 
Bd 50 VW-Golf-Sctrocco 

(ohne Diesel und GTI) 
(1974-76) 

Bd 51 Audi 100 
(1974-76) 

Bd 52 BMW 1502/1602. 
1802/2002, 2002 tu 
(ab Baujahr 71} 

Bd 53 Peugeot 504 (außer Diesel) 
Bd 54 Simca 1300/1500, 

1301/1501 
Bd 55 Fiat 131 
Bd 56 VW Polo 
Bd 57 Audi 50 
Bd 58 Ford Escort 

alle Mod ab 75 
Bd 59 Ford Taunus alle Mod db 76 
Bd 60 Opel Mania B 
Bd 61 Opel Ascona B 
Bd 62 Ei'^ktnk am Auto 

(Sc '^cjerbandi 
Bd 63 Citroen GS 
Bd 64 Fial 132 
Bd 65 Simca 1307/C08 
Bd 66BMW518/52C/525 
Bd 67 VW Derby 
Bd 68 Renaull R 5 
Bd 69 Alfasud 
Bd 70 Mercedes 200 D/ 300 D (ab 1976) 
Bd 71 AudMOOab August 1976 

(außer Oiesel) 
Bd 72 Mercedes Benz 200-250 (ab 1976) 
Jeder Band ca 250 Seiten, 
ca 180 Abbildungen. Schalt- plan. Störungstabeilen, mehrlarbiger Umschlag 
Oit R«ih« wird fortg«s«tzt. 

Alleinauslieferung 
für die BRD 
AUTO-REPARATUR- 
ANLEITUNGEN 
gibt es für folgende Marken; 
Alfa Romeo, Audi, BMC. 
BMW. Borgward, Chevrolet. Chrysler, Citroen. DAF. 
Datsun, DKW, Fial. Ford. 
Goggomobil, Lada. Landrover, Lancia. 
Mazda. Mercedes. MG, 
Morris/Austin. NSU. 
Oldsmobile, Opel. Peu- 
geot, Renault. Rootes, 
Saab. Simcd. Skoda. 
Sunbeam. Toyota. 
Triumph. Unimog. 
Vauxhall, VW. Volvo 
Reparaluranleilungen 
sind für über 200 Typen der hier aufgeführten 
Automobilmarken er- 
hältlich Außerdem 
zahlreiche Sonderbande 
Bitte fordern Sie die aus- 
fuhrliche Typenliste an Jeder Band ca 100 Seiten 
180 Abbildungen. Maß- 
und Einstelllabellen 
DM 22,• {Doppel- ausgaben DM 28,-) 

MOTORRAD- REPARATURANLEITUNGEN 
gibt es für folgende Marken BMW. Bultaco. 
Gilera. Hartey Davidson. 
Honda. Kawasaki, Maico, Mobyletle. MZ. Norton. 
Puch, Suzuki, Triumph. 
Yamaha 

Apfelbeck 
Wtge zum Hochleittungt- Viertaktmotor 
Ein Handbuch für Liebhaber und Tuner 
von Viertaktmotoren 
200 Seiten. 20t Abb. 
Geb. DM 32.- 
Boschen/Barth 
Dat gro6« Buch der Por*ch»-Typ*n 
Alle Fahrzeuge von 1948 bis heule 
552 Seiten. 685 Abb . Geb . DM 48 - 
Fröre 
Die Porsche 911-Story 
248 Seiten. 135 Abb . davon 7 in Farbe. 
Geb. DM 29.80 
Hack 
VW GoH-Sdrocco Tuning 

wird er schneller! 
240 Seiten, 202 Abb., Geb DM 28.- 
Hutten 
Motoren 
Technik - Praxis - 
Geschichte 
400 Seiten. 168 Abb . DM 39 - 
Huni 
Allem zum Trotz Leben und 
Werdegang von 
James Hunt 228 Seilen. 120 Abb. 
Geb. DM 28- 
Heymann 
Dat Wohnmobil Campingbusse und Reisemobile/Planen - 
Kaufen - Selbermachen 
208 Seilen. 90 Abb . Geb . DM 29.- 
Nikj Lauda 
Protokoti 
Meine Jahre mit Ferrari 
228 Seiten. 83 Abb . 
Geb. DM 32.- 
Neubauer/Rowe 
Mänrter. Frauen und 
Motoren 
408 Seiten. 42 Abb . Sonderausgabe' 
Geb. DM 22.- 
Rausch Renn-Tourenwagen 
für Sport und Straße 
208 Seiten. 52 Abb . Geb. DM 25.- 
Rausch 
Hohe Schule des 
Fahrent 
160 Seiten.66 Abb. 
Geb. DM 22.- 
Rausch 
So wird man Spitzenfahrer 
Die Straßen zum Ruhm 
im Aulosport 
196 Seiten. 47 Abb . 
G.}b. DM 25,- 

Kfz- 
Dokumentationen 

Muller 
Mit offenem Visier Motorrad-Rennfahrer 
in der Optik der Kamera 
t60 Seiten 166 Abb , 
Geü . DM 36 - 
Poensgen 
Dat groß« Handbuch 
für Motorradfahrer 
Alles was man wissen muß Geschichte Funklion 
Fahren Ausrüstung 
Sport Papierkrieg 
356 Seiten. 324 Abb . 
Geb, DM 38 - 
Tragalsch 
Alle Motorrider 
1894 bis heute 
2500 Marken aus 
30 Landern 472 Seiten. 522 Abb. 
Geb, DM48.- 
Jonzier 
Der grüne Sport 
Alles Uber 
Tnal und Molo Cross l76Setten.l04 Abb. 
Geb. DM 25,- 

I Waffenbücher 

Götz 
Waffenkunde für 
Sammler 
Vom Luntenschlofl 
zum Sturmgewehr 
226 Seiten. tOO Abb. 
Geb , DM 25 - 
Götz lAHaderlade-Schule 
Die Herstellung von Patronen für Revolver. 
Pistolen und Gewehre 
248 Seiten. 115 Abb , 
Geb. DM 28 - 
GOtz Vorderlader 
Entwicklung. Technik, 
Laden. Schießen 
192 Seiten. 100 Abb , 
Geb . DM 26 - 
Heymann 
Schußwaff«n-W« rfcbuch 
für Waffenfreunde 240 Seiten. 172 Abb. 
Geb , DM 44 - 
Hogg 
Die deutschen Pistolen 
und Revolver 1871-194S 
Das unentbehrliche Standardwerk für jeden 
echten Waffenfreund 
190 Seilen. 200 Abb . 
Geb. DM 38.- 
Konig 
Zielen. Schießen. 
Treffen 
Leitfaden für 
das sportliche Pistolenschießen 
196 Seiten. 118 Abb. 
Geb, DM 28 • 
Rutsch 
Faustfeuerwaffen 
der Eidgenossen 
Vom Rtdschioß zur 
Parabellum-Pistole 
304 Seiten. 366 Abb . 
Geb . DM48.- 

Elsenbahn- 
Bücher 

Oswald Kraftfahrzeuge und 
Paruer der Reichswehr, 
Wehrmacht und Bundeswehr 
450 Seilen. 850 Abb. 
Geb. DM 48.- 
Oswald 
Deutsche Autos 
1920-1945 544 Seiten, 899 Abb., 
Geb DM58.- 
Oswald 
Deutsche Autos 
1945-1975 
Eine Typengeschichte 464 Seiten, 611 Abb . 
Geb . DM48.' 
Oswald 
Alle BMW-Automobile 
1928-1978 
176 Seiten. 30t Sw • 
und 36 farbige Abb . 
Geb . DM 39- 
Oswald 
Alle Horch-Automobile 
1900-1945 
136 Seiten, 265 Abb.. 
Geb. DM 42.- 

Motorrad 

BOnsch 
Einführung in die Motorradtachnik 
284 Seiten, ca. 300 Abb. 
Geb. DM 38.- 
Carrick 
pie Honda- Motorrad-Story 
194 Seden. 93 Abb.. 
Geb. DM28.- 
Huppen 
Motorrad-Elektrik 
Alle Typen Allgemeingültiges, 
Aufbau. Arbeitsweise. 
Tips 
216 Seilen, 162 Abb . Geb . DM 24,- 
Leverkus Motorrad-Tricks 
für Sicherheit 
Warum man nicht 
runterfallt 
122 Seiten. 83 Abb.. Geb. JM24,- 
Lingnau Motorradfahren - und 
alles was dazugehört 
Kauf - Ausrüstung - Fahr- 
technik - Reisen - Pflegen 
180 Seiten, 92 Abb.. Geb. DM24,- 

Zintl 
Die letzten Bayerischen Bilder aller Dampflokomotiven 
224 Seiten. 247 Abb.. 
Geb. DM 38.- 
Gaida 
Dampf zwischen 
Wesar und Ems 
176 Seilen, 146 Abb.. 
Geb, DM 36,- 
Sonntag 
Gruß von der Bahn 
Die Eisenbahn 
auf alten Postkarten 
224 Seiten. 160 Sw.- 
und Farbabbildungen 
Geb. DM 39,- 
Mißbach 
Eisanbahnen in Tirol 
256 Seilen, mit ca. 250 Abb 
Geb. DM 38.- 
Ostendorf Eisanbahnknotenpunkt 
Ruhrgabiet 
272 Seilen. 192 Abb. 
Geb. DM 48,- 

Luftfahrt- 
Dokumentationen 

Aders 
Die Geschichte der deutschen Nachtjagd 
1917-1945 336 Seiten. 184 Abb . 
Geb. DM 36.- 
Gundelach 
Kampfgeschwader 4 
•General Wever- 
Eine Geschichte aus Kriegstagebuchern. 
Dokumenten und 
Berichten 1939-1945. 
376 Seiten. 197 Abb . Geb. DM 38- 
Held/Nauroth 
Die deutsche Nachtjagd Bildchrcnik der 
deutschen Nachtjäger 
bis 1945 
232 Seiten. 512 Fotos Geb. DM 38.- 
Heimann 
Dia schnellsten 
Flugzeuge der Welt 
1906 bis heute 
216 Seiten. 160 Abb, 
Geb , DM 34, - 
Niehaus 
Die Radarschlacht 1939-1945 
Die Geschichte de» Hochfrequenzkrieges 
248 Seiten, 104 Abb Geb . DM 29 80 
Mayer/ToKoi 
Dar Adler 
Eine Auswahl aus der Illustrierten der 
Luftwaffe 1939-1944 
190 Seilen. Geb . DM 26,- 

Munson 
Die Waltkrieg 
II-F1 u^zeuge 
Alle Flugzeuge der kriegführenden Machte 
480 Seiten. 350 Abb . 
Geb. Sonderausgabe DM 19.80 
f^letschacher 
Di« Königlich Bayerischen Rteger- 
truppan 1912-1919 
176 Seiten, 200 Abb. 
Geb. DM 36.- 
Price 
Blitz über England 
Die Luftangriffe auf die britischen Inseln 
1939-1945 
288 Seiten. 153 Abb. 
Geb DM 36 - 
Redemann 
Kampfflugzeuge 
Vom Starfighter zur 
Hörnet 
320 Seiten 405 Abb . 
Geb . DM 56 - 
Stahl 
Gaheimschwadar 
KG 200 
Die Wahrheit nach über 30 Jahren 
304 Seiten. 53 Abb. 
Geb. DM 29.- 
Toliver/Constable 
Holt Hartmann 
vom Himmal 
Die Geschichte des erfolgreichsten 
Jagdfliegers der Welt 342 Seilen. 74 Abb. 
Sonderausgabe 
Geb. DM 18.- 

als Ergänzung liegt vor 
Dar Jagdflieger 
Erich Hartmann 
Bilder und Dokumente 
296 Seiten. 600 Abb . 
Geb. DM 48.- 
Ziegler 
Turbinenjiger 
Me262 
Die Geschichte des 
ersten, einsatzfahigen 
Düsenjägers der Welt 
228 Seiten. 54 Abb . Geb . DM 26.- 

Flugsport - 
Rugtechnik 

Dierich 
Das große Handbuch 
der Riagar 
Das unentbehrliche Standardwerk für 
Fachleute und Laien 684 Seiten. 650 Abb. 
Geb.. DM 58,- 
Kreipl 
Mit dem Wetter Segelfliegen 
148 Seiten, 119 Abb. Geb. DM 28.- 
Maier Sportfliageriexikon 
Die Ideale Hilfe 
für den Piloten 224 Seiten. 100 z.T 
farbige Abb. Geb. 
DM 38.- 
Reichmann 
Streckensageifiug 
184 Seilen. 138 Abb . 
Geb. DM 42.- 
Riedel/Kalckreuth 
Start in den Wnd 
Erlebte Rhongeschichte 
1911-1926 
284 Seiten, 477 Abb , 
Geb.. DM 44,- 
Selinger Segelflugzeuge 
Vom Wolf zum Mini-Nimbus. 
Flugzeugbau bei Schempp-Hirth und 
Wolf Hirth 1935 bis heute 
256Seilen.280 Abb. 
Geb.. DM 48.- 
Taylor 
Die Hubschrauber der Welt 
224 Seiten. 166 Abb , 
Geb.. DM 29.80 

Zeitgeschichte 
Duffy 
Friedrich der Groß« 
und seine Armee 
400 Seilen. 75 Abb . Geb.. DM36.- 
Haupt 
Rückzug im Wasten 
Von der Invasion 
zur Artennen-Offensive 
352 Seilen. 68 Abb . 
Geb., DM 36,- 
Kaltenegger 
Deutsche Gebirgsjäger 
im II. Weltkrieg 
352 Seilen. 154 Abb . Geb . DM 38.- 
Kugler 
Di« U.S. Kavall«ri« Legende und Wirklichkeit 
einer militärischen 
Eliteeinheil 
344 Seiten, 150 Abb.. 
Geb. DM 39.- 
McKee 
Caan 1944 Der Untergang der 
Heeresgruppe Rommel 
292 Seilen, ca. 55 Abb . Geb. DM28.- 
Piekalkiewicz 
Schweiz 1939-45 
Krieg in einem neutralen Land 
368 Seiten. 500 Abb . Geb. DM48.- 
Richter 
Dia Geschieht« d«r deutschen Kavall«ri« 
366 Seiten. 263 Abb.. Geb. DM 36.- 
Smith 
Der Kampf 
um Monte Casslno 274 Seiten. 50 Abb.. 
Geb. DM 29,80 

Unsere Bücher erhalten Sie in 
allen Buchhandlungen und in 
den Buchabteilungen der Kaufhauser. iiMniMiiEnjuisnn^ 

Bttchcr-ack« 

„DKW" die Gesuhichte einer Weltmarke ein 
Buch mit sorgfältig ausgewählten technischen 
Detailbildem und Zeichnungen aller im Laufe 
mehrerer Jahrzehnte unter den Markenzeichen 
,,DKW" gebauten Automobile und Motorräder. 
Mit interessanten Daten, Fakten und manchen 
Hintergründen. 

Der Autor, — früher selbst bei DKW- 
Autounion und im Nachfolgeuntemehmen tätig 
— ist ein intimer Kenner des Hauses. Er vermit- 
telt in diesem Buch, viele bisher unbekannte 
Einblicke in die technischen Entwicklungen des 
Zweitaktmotors. Auch über wirtschaftlich- 
sozialpolitische Zusammenhänge, lesen Sie in 
dem Buch ,,DKW" Die Geschichte einer Welt- 
marke, Erhältlich in allen Buchhandlungen und 
Buchabteilungen der Kaufhäuser. 
Motorbuch-Verlag Stuttgart. 

Von der Zugspitze 

bis Sylt im Dauerlauf 

Langener Peter Klepper hält die Füße fit 

lyiiMiiiiiMiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiimiiiMiiiiiniiiiiMiiHiiiiiiiiii 

I - Ohne Worte - = 
ÜiiiMiiiiiiiiiMiiiiiniiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiifÜ 

Viele bekannte Leichtathleten kommen zum 
Orthopädie-Schuhmachermeister Peter Klepper 
in die Lutherstraße, um sich durch spezielle Ein- 
lagen und Änderungen an den Schuhen die be- 
sten Voraussetzungen für die Inanspruchnahme 
ihrer strapazierten Füße zu schaffen. Doch auch 
aus dem Ausland kommen Sportler zum offiziel- 
len Ausstatter des Deutschen Leichtathletikver- 
bandes nach Langen, um sich dort Rat zu holen 
und sich behandeln zu lassen. 

Vor kurzem trafen wir dort einen Sportler, der 
aus Süddeutschland stammt und vor 15 Jahren 
nach Neuseeland ausgewandert ist, den 
41jährigen Siegfried Bauer. Er fing im Jahre 
1974 mit einer nach unserer Ansicht ungewöhnli- 
chen Sportart an und ist seit 1978 Kunde von Pe- 
ter Klepper. Seine Disziplin ist der Ultra- 
Langstreckenlauf, den er für die natürlichste Sa- 
che der Welt hält. Was bedeutet dies? 10 000 Me- 
ter oder gar Marathon von rund 42 Kilometern? 
Weit gefehlt. Im Vergleich zu den Strecken, die 
Siegfried Bauer zurückzulegen pflegt, könnte 
man einen Marathonläufer geradezu als „Kurz- 
streckler" einstufen. 

Bauer war gerade von einem ,,6-Tage-Rermen" 
aus La Rochelle in Frankreich gekommen, wo 
auf einer 2000-Meter-Bahn in einer Halle ein in- 
ternational besetzter Ultra-Langstreckenlauf 
durchgeführt worden war, bei dem es zu Fuß im 
Dauerlauf sechs Tage und sechs Nächte lang auf 
Rekordjagd ging. Der Sieger schaffte in dieser 
Zeit die stolze Strecke von 844 Kilometern und 
trug Beinschäden davon; Siegfried Bauer wurde 
mit einer Strecke von 805 Kilometern Dritter 
und fühlte sich am Schluß topfit, was er auf sein 
optimales Schuhwerk zurückführte. 

Aber das war noch nicht einmal seine beste 
Leistung und auch nicht seine längste Strecke. 
Als Gag für das „Aktuelle Sportstudio" machte 
er einmal einen „Trainingslauf" von Köln nach 
Wiesbaden in sechs Stunden und 52 Minuten. Die 
Strecke Zugspitze bis Sylt, immerhin stattliche 
1169 Kilometer, schaffte er in acht Tagen, zwölf 
Stunden und fünf Minuten, bei einem Lauf in 
Neuseeland, von Bluff bis Cap Reinga (2100 Kilo- 
meter) legte er die Strecke in 18 Tagen, neun 
Stunden und einer Minute zurück, um gleich drei 
Wochen später in Südafrika zu starten, wo er 
1609 Kilometer von Pretoria nach Kapstadt in 12 
Tagen, 21 Stunden und 46 Minuten hinter sich 
brachte. Die Reihe ähnlicher Leistungen ließe 
sich noch fortsetzen. 

Was bewegt einen Menschen dazu, solche 
Strecken im Dauerlauf zurückzulegen?, wollten 
wir von Bauer wissen. „Das ist doch nichts Be- 
sonderes, sondern das Natürlichste für einen 
Menschen", lautete die Antwort, „denn wenn 
der Mensch zum Fahren gemacht worden wäre, 
hätte er Räder und keine Beine." Er erinnerte an 
die Nachrichtenübermittler in früheren Jahrtau- 
senden, die endlos lange Strecken zu Fuß zurück- 
gelegt hätten, oder auch an die Bewohner der 
Kalahariwüste, die in der Lage seien, ein Tier zu 
Tode zu laufen. 

Und was tut ein Ultra-Langstreckenläufer, um 
sich für solche Wettbewerbe fit zu halten?, war 
unsere nächste Frage. Und die Antwort: täglich 
drei Stunden unter verschiedenen äußeren Be- 
dingungen trainieren, das ist alles. Als er einmal 
neun Wochen lang wöchentlich 500 Kilometer im 
Dauerlauf zurückgelegt habe, sei er allerdings 
etwas übertrainiert gewesen, räumte Bauer ein, 
der gern den seit hundert Jahren bestehenden 
Rekord (1004 Kilometer in sechs Tagen) einstel- 
len möchte. 

Ski-Total 

in Engelberg/Schweiz 

Exciusiv für die Leser der Langener Zeitung 
Die Langener Zeitung veranstaltet in Verbindung mit dem Reisebüro Gg. Becker & Co. eine 
Leser-Reise nach Engelberg In der Zentral-Schwelz. 

Reisetermin: 21. bis 23. Januar 1983 
Abfahrt am Freitagmittag um 12.00 Uhr, Abreise aus Engelberg am Sonntag um 14.00 Uhr. 
Der Wintersportort Engelberg bietet alpine Abfahrten in allen Schwierigkeitsgraden. Auch für 
Langläufer stehen gutgespurte Loipen aller Schwierigkeitskategorien zur Verfügung. 
Der Reisepreis einschließlich Omnlbusfahrt, zwei IJbernachtungen mit Frühstück Im Hotel so- 
wie zwei Abendessen beträgt pro Person im Doppelzimmer mit fließend Kalt- und 
Warmwasser  171,— 
Zuschlag für Zimmer mit Dusche und WC pro Person  DM 20.— 
Einzelzimmerzuschlag  DM 20,— 
MIndestteilnehmerzahl 30 Personen. 
Anmeldungen für dieses Ski-Wochenende bitte beim Reisebüro Becker. BahnstraBe 48 oder 
FlachsbachstraBe 40—42. 
Für unsere Sllvesterfahrt nach Frelyung „Ferlonpark Geyersberg" vom 29.12.1982 bis 2.1.1983 
sind noch Plätze frei. HP ab DM 405,—. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Rang: 
81,131,40 DM; 2. Rang: 2.093,70 DM; 3. Rang: 
161,20 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: unbe- 
setzt. Jackpot: 199.830,35 DM; 2. Rang: unbesetzt. 
Jackpot: 66.610,10; 3. Rang: 2.910,10 DM; 4. Rang: 
45,10 DM; 5, Rang: 4,30 DM. 
ZAHLENLOTTO; Gewinnklasse I: unbesetzt; 
Gewinnklasse II: 719.236,60 DM; Gewinnklasse 
III: 11.446,70 DM; Gewinnklasse IV: 153,60 DM; 
Gewinnklasse V: 10,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto; Ge- 
witmklasse I: 205,90 DM; Gewinnklasse II: 89,40 
DM. Pfcrdelotto: Gewinnklasse 1:609,50 DM; Ge- 
winnklasse II: 12,10 DM; 
Kombinationsgewlnn: unbesetzt; Jackpot: 
252.646,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Ziehungsergebnis 
der Südd. Klassenlotterie 

In der Ziehung der Süddeutschen Klassenlotterie vom 
25. 12. 1982 wurden U Hauptgewinne mit einer Gewinnsimune 
von 425.000 DM ermittelt. Weitere 5565 Gewinne mit einer Ge- 
winnsumme von 1.675.000 DM ergeben sich aufgrund Endzif- 
femziehung. 

Es entfallen: 250.000 DM als „Großes Los der Woche" auf die 
Losnummer 293325, 40.000 DM als Hauptgewinn auf die Los- 
nummer 414660, 25.000 DM als Hauptgewinn auf die Losnum- 
mer 436273, 10.000 DM als Hauptgewinne auf die Losnummern 
007126. 013572, 042728, 102329, 120811, 173890, 250176, 283903, 
400852, 414745 und 491568, 5.000 DM auf die Endziffern 45564, 
47912 und 77206,1.000 DM auf die Endziffer 4079,700 DM auf die 
Endziffer 004 und 240 DM auf die Endziffer 73. 

Die nächste Ziehung ist am 1. 1- 1983. 

Lose und weitere Informationen ertialten Sie bei: 

Staati. Lotterie-Einnahme KEIMPF 
Bahnstr. 119 ■ 6070 Langen • Tel. 0 61 03 / 2 55 70 
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Umweltminister äußert sich 

zum Odenwaldzubringer 

MdL Kurth bemüht sich um Aufklärung 

Am Rande der letzten Plenarsitzung des Hessi- 
schen Landtags bemühte sich der SPD-Land- 
tagsabgeordnete Matthias Kurth (Dreieich) um 
eine Aufklärung des Streits um den Odenwald- 
zubringer, der sich an einer Äußerung des SPD- 
Umweltministers Schneider bei einer Podiums- 
diskussion zu Naturschutzfragen in Langen ent- 
zündet hatte. Schneider, der auch gegenüber 
Wirtschaftsminister Reitz (SPD) seine Äußerun- 
gen präzisierte, betonte, daß er eine äußerst 
strenge Überprüfung aller Straßenbaumaßnah- 
men im Rhein-Main-Gebiet befürworte, da ange- 
sichts der bereits eingetretenen Verluste von 
Wald und freier Landschaft nur noch ein unab- 
weisbarer Bedarf, z.B. bei stark belasteten Orts- 
durchfahrten oder bei der Beseitigung von Un- 
fallschwerpunkten, befriedigt werden dürfe. 
Man müsse dabei aber stärker nach situationsan- 
gepaßten Lösungen suchen und vor allem nicht 
immer neue Trassen durch Wald und Feld legen, 
wenn der Ausbau vorhandener Straßen ausrei- 
che. 

Eine derartige Überprüfung scheint Schneider 
auch bei der B 46 (neu) angebracht, und da die 
Gesamttrasse in zwei Abschnitte zerlegt ist 
(Sprendlingen-Urberach, Urberach-Eppertshau- 
sen) auch möglich, da der Abschnitt Urberach- 
Eppertshausen aus finanziellen Gründen nicht 

vor 1990 realisiert werden könne (Baustufe Ib). 
Der Umweltminister sagte dem Abgeordneten 

jedoch eindeutig, daß er großes Verständnis für 
die vom Verkehrslärm geplagten Anwohner ha- 
be und daher auch gegenüber dem Wirtschafts- 
minister auf eine beschleunigte Realisierung der 
Ortsumgehung Offenthal dränge. Schneider 
schreibt wörtlich in seiner Stellungnahme an 
Wirtschaftsminister Reitz: ,,In meiner landespla- 
nerischen Stellungnahme, die soweit Eingang in 
den Planfeststellungsbeschluß zur Grube Messel 
gefunden hat, ist von mir deutlich gemacht wor- 
den, daß eine volle Inbetriebnahme der Abfall- 
deponie Grube Messel (d.h. die massive Anliefe- 
rung durch Müllfahrzeuge aus dem Frankfurter 
Raum) erst nach dem Bau der Ortsumgehung Of- 
fenthal und der Beseitigung des schienenglei- 
chen Bahnübergangs in Messel erfolgen kann. 
Diese Ausführungen zeigen, daß auch ich die Lö- 
sung unbestrittener verkehrlicher Problemsi- 
tuationen aktiv unterstütze, ohne allerdings un- 
kritisch alle zur Zeit verfolgten Straßenbauvor- 
haben im Verdichtungsgebiet Rhein-Main akzep- 
tieren zu können." Ende des Zitats Schneider. 

MdL Kurth hoffte abschließend, daß sich die 
Aufregung um den Odenwaldzubringer legt und 
daß das Planfeststellungsverfahren unter Be- 
rücksichtigung der Ergebnisse der Anhörung ei- 
nen zügigen Abschluß finden werde. 

Von Jahrmarktgauklem 

imd Beutelschneidem 
Das Thema,,Kanal" hat die Sozialdemokraten 

in Dreieich dazu veranlaßt, in den Reihen des 
Magistrats „Jahrmarktgaukler und Beutel- 
schneider" zu vermuten. Es ging um die Kanal- 
benutzungsgebühr, die gegenwärtig 1,45 DM be- 
trägt und auch im neuen Jahr 1,45 DM pro cbm 
Schmutzwasser betragen wird. Dieses Entgelt, 
das der Bürger zu leisten hat, setzt sich zu einem 
Teil aus Personal- und Sachausgaben für die In- 
standhaltung der Kanäle und Kläranlagen, zum 
anderen Teil aus den Kosten für die Inanspruch- 
nahme des Kapitals zusammen. Für das durch 
die gesamte Entsorgungsanlage gebundene Ka- 
pital sollen nach einem Vorschlag des Magistrats 
künftig langfristig 7 Prozent Zinsen als Kosten 
in der Ausgabenrechnung angesetzt werden. 
Hierbei wird das gebundene Kapital nicht vom 
Wiederbeschaffungswert, sondern vom Anschaf- 
fungswert her ermittelt. 

Für die Dreieicher Sozialdemokraten ist der 
langfristig anzusetzende Zinsfuß von V Prozent 
Gauklerei bzw. Beutelschneiderei. Der Magi- 
strat war verständlicherweise von dieserTitulie- 
rung nicht erbaut und hat zur Klarstellung fol- 
gende Fakten genannt: 

,,Ein langfristig anzusetzender Zinssatz von 7 
Prozent auf das gebundene Kapital zur Ermitt- 
lung der Kapitalkosten ist irn Vergleich zu ande- 
ren Städten als bescheiden zu werten. Andere 
Städte sind da deutlich weniger zimperlich als 
die Stadt Dreieich. Hamburg, Bremen und 
Frankfurt gehen von einem Zinskostenfaktor 
von 8,5 Prozent aus. München und Köln liegen 
mit 7,5 Prozent bzw. 7,3 Prozent ebenfalls ober- 
halb der Dreieicher Verhältnisse. In einem Boot 
befinden wir uns mit Duisburg, Hannover oder 
Nürnberg. Was unsere nähere Umgebung anbe- 
langt, so gibt sich auch im Vergleich hierzu die 
Stadt Dreieich eher bescheiden. Die Stadt Lan- 
gen kalkuliert mit 7,25 , die Stadt Neu-Isenburg 
mit 8 Prozent Zinsen. Ebenfalls mit 8 Prozent 

steht Dietzenbach zu Buche. Mit einem geringe- 
ren Zinsfuß als 7 Prozent weisen hingegen die 
Städte Rodgau und Rödermark ihre Zinskosten 
aus." 

Stemsingeraktion 

zum Thema Frieden 

10.000 Mark gesammelt 
Auch in diesem Jahr leistet die Burgkirchen- 

gemeinde Dreieichenhain einen wirksamen Bei- 
trag zur Linderung der Not in der Dritten Welt. 
Durch verschiedene Aktivitäten anläßlich des 
Weihnachtsmarktes, mit einer besonderen Tüt- 
chensammlung und durch die Kollekten der Got- 
tesdienste am Heiligabend ergab sich insgesamt 
ein Betrag von rund 10.000 Mark. Diese Spenden 
werden über das Diakonische Werk gezielt für 
Projekte in den Notstandsgebieten der Erde wei- 
tergeleitet. 

Pfarrer Rudat dankt im Namen des Kirchen- 
vorstandes der Burgkirchengemeinde allen Ge- 
meindegliedem, die zu diesem erfreulichen Er- 
gebnis beigetragen haben. 

Bürgersprechtag 
Das Versorgungsamt Frankfurt hält am 

Dienstag, dem 11. Januar von 14 bis 18 Uhr, im 
Rathaus Stadtteil Sprendlingen, Hauptstr. 
15—17 Zimmer 2, einen Sprechtag ab. 

Ziel eines Sprechtages ist es, dem ratsuchen- 
den Bürger in Fragen des sozialen Entschädi- 
gungsrechts, also in Fragen des Bundesversor- 
gungsgesetzes (BVG), des Soldatenversorgungs- 
gesetzes (SVG), des Opferentschädigungsgeset- 
zes (OEG) und Schwerbehindertengesetztes 
(SchwbG) helfend zur Seite zu stehen und Aus- 
künfte zu erteilen. 

Einen Garten 
sollte man haben 

Natürlich, einen Garten sollte man haben. 
Vielleicht nicht einmal wegen der vielen Arbeit, 
da Unkraut bekanntlich schneller wächst als 
fast alles, was man zu züchten sich vornimmt. 
Zum Beispiel taufrische Schnittrosen. . . die 
man sich übrigens jetzt, sogar in der kühlen Jah- 
reszeit, bei einem Spaziergang zum Postamt 
oder zu einem Freien Wohlfahrtsverband holen 
k,ann. 
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aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

..Amani — damit Kinder heute leben können" 
wird das Leitwort der Aktion Dreikönigssingen 
1983 sein. Dies wurde von der gemeinsamen Ar- 
beitsgruppe. dem Päpstlichen Missionswerk der 
Kinder (PMK) in Aachen und dem Bund der 
Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) in Düs- 
seldorf beschlossen. Das Wort „Amani" ist aus 
der Suaheli-Sprache und bedeutet übersetzt 
,,Frieden". ,,Damit kommen wir den Wünschen 
des BDKJ und seinem Schwerpunktthema .Frie- 
den und Gerechtigkeit' entgegen", erklärte Prä- 
lat Arnold Poll vom Kindermissionswerk. 
BDKJ-Bundespräses Karl Wuchterl meinte: .,Es 
wird wesentlich darauf ankommen, daß Kinder 
und Jugendliche gerade auch durch die Stemsin- 
geraktion lernen, was sie heute und jetzt kon- 
kret für den Frieden hier und in anderen Län- 
dern der Welt tun können." 

Zum 25. Mal wird im kommenden Jahr die 
Stemsingeraktion durchgeführt. Um dem Leit- 
wort „Frieden" dabei nachzukommen, wurden 
von einer eigenen Vergabekommission besonde- 
re Projekte ausgewählt, die von den Stemsin- 
gem unterstützt werden sollen. Vier Schwer- 
punkte werden berücksichtigt, die mit den Mit- 
teln der Aktion in die Tat umgesetzt werden sol- 
len: Der D- uck von Kinderbibeln in verschiede- 
nen Sprachen, die Errichtung oder Förderung 
von sog. ,,Friedensschulen" in verschiedenen 

Ohne weitere Verzögerung 
neuen Medien stellen 

Die Evangelische Kirche in Hessen und Nas- 
sau (EKHN) ist von ihrer Synode aufgefordert 
worden, „so bald wie möglich unterschiedliche 
Wege zu diskutieren und spätestens für 1984 Mit- 
tel bereitzustellen", am sich den durch die neuen 
elektronischen Medien wie etwa Kabelfemse- 
hen, für die Gesamtkirche und jede einzelne Ge- 
meinde gegebenen Herausforderungen und Pro- 
blemen ohne weitere Verzögerung stellen zu 
können. 

Kontinenten, der Kontakt und die Verbindung 
dieser Einrichtungen untereinander, die Förde- 
rung von Projekten für Kinder besonders in 
Kriegsgebieten und Ländern, wo Kinder unter 
dem Flüchtlingselend leiden müssen. Aus der 
Vielzahl von Projekten werden die Diözesen Frei- 
burg, Aachen, Paderborn und Rottenburg je ein 
diözesaneigenes Hauptprojekt auswählen. 

Die Aussendung der Stemsinger ist im Gottes- 
dienst am 6. Januar in Götzenhain. 

Winterreifen brauchen oft 
höheren Druck 

Bei Winterreifen kommt es ganz besonders auf 
den richtigen Luftdruck an. Der Automobilclub 
Kraftfahrer-Schutz (KS) trat damit der verbrei- 
teten Ansicht entgegen, man müsse den Luft- 
druck bei Winterreifen ein wenig absenken, da- 
mit sie satter auf der Straße aufliegen. Diese An- 
sicht ist allerdings grundfalsch. Denn bei moder- 
nen Gürtelreifen bringt die Verringerung des 
Drucks nur Nachteile. Zum einen verschlechtert 
sich das Fahrverhalten, der Wagen läuft 
schwammig, zum anderen erhöht sich der Rei- 
fenverschleiß. Denn die verstärkte Walkarbeit 
erhitzt den zu weichen Reifen. 

Nach Aussage des KS gilt dies vor allem für 
die modernen Haftreifen, die eine extra weiche 
und dicke Lauffläche haben. Hier kann es sogar 
sinnvoll sein, den Luftdruck um 0,2—0,4 bar an- 
zuheben. In jedem Fall sollte man sich an die 
Vorschriften der Reifenhersteller und der Auto- 
hersteller halten. 

Ein Sprecher des Kraftfahrer-Schutz empfahl 
deshalb, den Luftdruck der Winterreifen regel- 
mäßig und besonders genau zu kontrollieren und 
dabei auch das Ersatzrad nicht zu vergessen. 
Auch an die Ventilkappen sollte man denken, 
denn schon ein Tropfen Wasser, der sich am Ven- 
tilkopf festsetzt, kann gefrieren und Kontrolle 
sowie Nachfüllen von Luft erheblich behindern. 

Gedanken 
zum Jahreswechsel 
von Dekan Armin Rudat 

Wir sind Gäste 

Am Ende eines Jahres macht der 
Kaufmann Inventur und Bilanz. Er 
will das Ergebnis sehen, wenn mög- 
lich den Erfolg. 

Auch wir halten unsere Schritte 
und Gedanken ein, in diesen Tagen 
,,zwischen den Jahren". Wir fragen 
nach dem, was war und was ist. 
Rückblick und Ausblick. Doch die 
kaufmännische Rechnung nach Soll 
und Haben reicht nicht aus, auf's 
Ganze gesehen. Wir sind gekommen, 
ohne irgend etwas zu haben. Und so 
werden wir gehen — mit leeren Hän- 
den. Irgendwo dazwischen liegt die- 
ses zu Ende gehende Jahr, liegen vie- 
le Jahre als unsere Geschichte mit un- 
seren Anstrengungen, haben zu wol- 
len und der Erfahrung, doch nichts 
haben zu können. Pünktlich um 24 
Uhr an Silvester verdichtet sich diese 
Erkenntnis in einer einzigen Sekun- 
de. Wieder ein Jahr weiter. Das 
macht uns dankbar. Aber es bedeutet 
auch: wieder 365 Tage vorbei; Zu- 
schlag und Abzug, Gewinn und Ver- 
lust zugleich. Das stimmt uns nach- 
denklich. Wenn der Kalender zusam- 
mengeschrumpft ist bis auf das letzte 
Blatt, dann heißt es immer wieder: 
Viel vorgehabt. Wenig vollendet. 
Bruchstückhaftes, Unfertiges bleibt 
zurück. 

„Ich bin ein Gast auf Erden", so 
drückt der Beter des 119. Psalms die- 
se Erfahrung aus. Ein Gast weiß: Es 
ist nicht mein eigenes Haus. Ich habe 
kein Recht auf einen dauernden 
Wohnsitz. Meine Zeit ist begrenzt. Ich 
kann mich nicht fest einrichten. Al- 
les, was ich in Anspruch nehme, ist 
geschenkt. 

Ich bin auf Wanderschaft. ,,Ich 
komme, ich weiß nicht woher. Ich ge- 
he, ich weiß nicht, wohin. Mich wun- 
dert's, daß ich so fröhlich bin." 

Wie kommen wir zum Jahresende 
an? Mit leichtem oder schwerem Ge- 
päck? Abgekämpft, müde, mit 
schweren Schritten? Oder voller 
Hoffnung und Zuversicht? Die Bilan- 
zen der Politiker und Wirtschafts- 
fachleute stimmen nicht optimi- 
stisch. Ihre Prognosen und Neujahrs- 
botschaften erst recht nicht. Persönli- 
che Mißerfolge und Enttäuschungen 
liegen zurück. Die Zweifel haben sich 
verstärkt, ob es im nächsten Jahr bes- 
ser werden wird. 

Der Jahreswechsel stellt uns auch 
die Frage: Wie sind wir angekom- 
men? Wie werden wir das neue Jahr 
beginnen? 

Eine arabische Anektode erzählt 
von einem Pilger, dem es nicht ge- 
lingt, am Heiligtum seine Gedanken 
zu sammeln. Er wendet sich an einen 
Priester. ,,Seit wann bist du hier?", 
fragt dieser. „Seit gestern. Ich kam 
mit dem Flugzeug." „Dann habe Ge- 
duld, mein Sohn, die Seele kommt 
nach. Sie geht lieber zu Fuß." 

Mit welcher Einstellung wir auf 
das neue Jahr zugehen und es anneh- 
men, hängt auch davon ab, was wir 
mit hinübemehmen, ob wir den gan- 
zen Menschen, Leib und Seele beiein- 
anderhaben und wissen, daß im 
ständigen Kommen und Gehen und 
in allen Wechselfällen der die Mitte 
unseres Daseins ist, der alle Zeit in 
Händen hält. Er, der uns nicht los- 
läßt, auch wenn wir dieses oder jenes 
hergeben müssen. Denn wir sind Gä- 
ste auf Erden. Die Landschaft ist un- 
bekannt. Einmal tragen unsere Füße 
nicht mehr. Einmal brauchen wir fe- 
sten Grund, einen Halt, einen Ort 
zum Bleiben. So lange sind wir unter- 
wegs. Dahin und dorthin. Wohin? 

Wir können das alte Jahr nicht bes- 
ser beschließen und das neue nicht 
besser anfangen als mit der Bitte Jo- 
chen Kleppers: 
„Der du allein der Ew'ge heißt 
und Anfang, Ziel und Mitte weißt 
im Fluge unserer Zeiten: 
Bleib du uns gnädig zugewandt 
und führe uns an deiner Hand, 
damit wir sicher schreiten." 
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Kein weiterer Wirtschaftsrückgang erwartet 

Arbeitg-eberverband über die Wirtschaftslage zum Jahreswechsel 

Eine Bank hilft 

Trotz der nach wie vor schwierigen wirtschaft- 
lichen Situation — gekennzeichnet durch zu ge- 
ringe Kapazitätsauslastung, anhaltenden Ko- 
stendruck und erhebliche Ertrags- und Eigenka- 
pitalschwäche —, denen sich die Unternehmen 
der heimischen Wirtschaft auch an der Schwelle 
zum Jahr 1983 gegenübersehen, geben einige ver- 
besserte Entwicklungsbedingungen Anlaß zu 
der Einschätzung, daß ein weiterer Wirtschafts- 
rückgang nicht zu erwarten sei. So heißt es in der 
Stellungnahme des im Offenbacher und Hanau- 
er Wirtschaftsraum wirkenden Gesamtverban- 
des der Arbeitgeber Osthessen, der hier auch die 
Vereinigung hessischer Untemehmerverbände 
vertritt. 

Sowohl im Baugewerbe wie auch in verschie- 
denen Zweigen der Elektroindustrie, der chemi- 
schen Industrie und der mit der Automobil- 
Industrie verbundenen Produktionsbereiche sei 
in den letzten Wochen eine leichte Verbesserung 
des Auftragseingangs wesentlich aus dem Inland 
festzustellen. Auf diesem Hintergrund könne 
man auch aus der Sicht der heimischen Wirt- 
schaft von einer gewissen Stabilisierung auf nie- 
drigem Niveau sprechen, so wie es in diesen Ta- 
gen von der Bundesbank in einer Konjunktur- 
analyse dargestellt wurde, nach der sich die 
wirtschaftliche Lage in den letzten Monaten 
nicht weiter verschlechtert \ind Nachfrage und 
Produktion sich vielmehr in einigen y/ichtigen 
Bereichen stabilisiert hätten. 

Daß allerdings die konjunkturelle Situation 
noch als recht labil bezeichnet werden müsse, so 
heißt es weiter, zeige sich am Beispiel des sehr 
wichtigen Wirtschaftszweiges des Maschinen- 
und Anlagenbaus, dessen Auftragsentwicklung 
noch immer rückläufig sei. Deshalb wäre es auch 
außerordentlich schwierig, auf der Grundlage 
solcher verschiedenartiger Gegebenheiten zu- 
längliche Einschätzungen über die zukünftige 
wirtschaftliche Entwicklung zu geben. Der Ge- 
samtverband der Arbeitgeber Osthessen hatte 
vor einem Jahr aus den sichtbaren Entwick- 
lungsbedingungen der heimischen Wirtschaft 
heraus die vergleichsweise optimistische Pro- 
gnosedeswirtschaftswissenschaftlichen Sachver- 
ständigenrates bei der Bundesregierung für 1982 
nicht geteilt und leider mit seiner Skepsis recht 
behalten. 

Im Gegensatz zum Vorjahr scheine allerdings 
an der Schwelle zum Jahr 1983 doch eine etwas 
günstigere Konstellation vorhanden zu sein, so 
daß es nicht unwahrscheinlich sei, wenn sich für 
1983 die Erwartung des Sachverständigenrates 
im Hinblick auf eine leichte Belebung der Wirt- 
schaftstätigkeit verbunden mit einem mögli- 
cherweise sogar geringem Wirtschaftswachstum 
erfüllen würde. 

Nach Auffassung des Arbeitgeberverbandes 
wäre allerdings eine solche Entwicklung, die 
nach den Rückgängen der vergangenen beiden 
Jahre etwa zu einem Wirtschaftsumfang ver- 
gleichbar dem des Jahres 1980 führen könnte, 
nur unter zwei wesentlichen Voraussetzungen 
denkbar: Einmal dürfte sich die gegenwärtige 
Rückläufigkeit der Auslandsnachfrage und der 
Wettbewerbsdruck im Export nicht weiter ver- 
stärken und zum anderen dürfe es vor allen Din- 
gen bei den bevorstehenden Lohnrunden nicht 
zu Lohnabschlüssen kommen, die zur weiteren 
Verteuerung der ohnehin sehr hohen Arbeitsko- 
sten in der Bundesrepublik führen. Denn sonst 
wären sowohl die Wettbewerbsfähigkeit der 
Wirtschaft gegenüber der ausländischen Kon- 
kurrenz vermehrt gefährdet als auch die schon 
jetzt unzureichende Ertragslage der Unterneh- 
men durch weitere Kostensteigerungen ein ent- 
scheidendes Hemmnis für die zukünftige Ent- 
wicklung zur dringend notwendigen Investitions- 
tätigkeit. 

Die gegenwärtigen Beschäftigungsprobleme 
und die damit verbundene bedrückende Arbeits- 
losigkeit könnten selbst bei einer möglich er- 
scheinenden leichten Verbesserung der gesamt- 
wirtschaftlichen Situation nicht kurzfristig ge- 
löst werden, so daß es umso wichtiger sei, daß al- 
le am Wirtschaftsgeschehen Beteiligten alle An- 
strengungen auf eine Stärkung der Leistungs- 
kraft der Wirtschaft konzentrierten. Das bedeu- 
te vor allem eine Verbesserung der Investitions- 
fähigkeit, um mittelfristig zu mehr Wirtschafts- 
wachstum und damit zu weiterer Sicherung der 
Arbeitsplätze und schrittweisen Abbau der Ar- 
beitslosigkeit zu kommen. Die jetzige Krise, so 
heißt es in der Stellungnahme des Arbeitgeber- 
verbandes weiter, sei nicht nur eine Folge welt- 
wirtschaftlicher Verwerfungen, sondern weitge- 
hend das Ergebnis jahrelanger Fehlentwicklun- 
gen in der Bundesrepublik. 

Durch die gestiegenen Sozialabgaben und 
übermäßigen Personalkosten seien viele Unter- 
nehmen im heimischen Wirtschaftsgebiet nicht 
mehr in der Lage, die für die Weiterentwicklung 
von Produktion und Arbeitstätigkeit notwendi- 
gen Erträge zu erwirtschaften. Deshalb sei eine 
Entlastung der Unternehmen auf der Kostensei- 
te eine wichtige Voraussetzung für eine Wende 
zum Besseren. Hierzu müsse die Lohnpolitik des 
Jahres 1983 noch entschiedener als im letzten 
Jahr beitragen und von sich aus Anstöße für eine 
Investitionsbelebung über verbesserte Ertrags- 
entwicklungen geben. Wenn allerdings in die- 
sen Tagen Lohnforderungen von 6'/2 Prozent für 
das kommende Jahr vorgetragen worden seien, 
dann sei wohl die Frage berechtigt, im Zusam- 
menhang mit der nach wie vor schwierigen wirt- 

Walter Scheel: 

„Jetzt muß Europa 

den nächsten Schritt wagen!" 

Europa-Union fordert Europäische Regierung 

Zur fünfzehnköpi'igen hessischen Delegation 
beim 28. Ordentlichen Bundeükongreß der 
Europa-Union Deutschland am vergangenen Wo- 
chenende in Bonn gehörten auch drei Vertreter 
des Kreisverbandes Offenbach: Gerhard Esders 
aus Langen sowie Fritz Petermann und Emst 
Unold aus Offenbach. 

Im Mittelpunkt der Beratungen in der Bundes- 
hauptstadt stand das vom Präsidenten der Euro- 
pa-Union, Bundespräsident a. D. Walter Scheel, 
vorgetragene Aktionsprogramm der EU zur 
Europa-Politik. Die Bundesregierung, die im 
kommenden ersten Halbjahr 1983 den Vorsitz im 
EG-Ministerrat innehaben wird, wird darin auf- 
gefordert, sich für eine Reform des Agrarmark- 
tes und der Agrarpolitik einzusetzen, den euro- 
päischen Binnenmarkt gegen alle protektionisti- 
schen Maßnahmen zu verteidigen und das Ziel 
der Schaffung einer Europäischen Wirtschafts- 
und Währungsunion unbeirrt zu verfolgen. 

Den Bürgern müsse die Realität ,,Europa" nä- 
hergebracht werden. So sollten mit Einführung 
des Europäischen Passes 1986 alle Grenzkontrol- 
len innerhalb der EG beseitigt werden, nach den 
Vorbildern Benelux und Skandinavien. 

Die Europäische Gemeinschaft müsse hand- 
lungsfähiger und demokratischer werden. Nach 
dem Erreichen der Direktwahl des Parlamentes 
der Gemeinschaft sei das nächste Ziel eine Euro- 
päische Regierung mit Verantwortung gegen- 
über dem Europaparlament. Sie könne dadurch 
entstehen, daß der Europäische Rat mit Richtli- 
nienkompetenz versehen werde, daß er Füh- 
rungsaufgaben übernehme und in das Gewalten- 
teilungssystem und die Rechtsnormen der Ge- 
meinschaft integriert werde. Zugleich müsse das 
Parlament gestärkt werden, das für die Proble- 
me in der EG nicht verantwortlich sei. 

Wie die Offenbacher Europäer nach ihrer 
Rückkehr aus Bonn berichteten, befaßte sich der 
Kongreß auch mit Möglichkeiten der Festigung 
der Atlantischen Gemeinschaft, mit der Arbeits- 
losigkeit in der EG und mit dem Verhältnis der 
Europäischen Gemeinschaft zur Türkei. Die 
wirtschaftlichen und sozialen, vor allem aber die 
politischen Gegebenheiten in diesem — für die 

schaftlichen Situation und einer im besten Fall 
nur sehr geringen Steigerung des Wirtschaft sum- 
fangs, wie eine solche Forderung wirtschaftlich 
und beschäftigungspolitisch überhaupt vertret- 
bar sein könne. 

Unhaltbar sei auch das wieder hier verwende- 
te Kaufkraftargument der Gewerkschaft, denn 
man müsse sich doch vergegenwärtigen, daß die 
zusätzliche Einkommensmark den Beschäftig- 
ten nur knapp die Hälfte an Nettoeinkommen 
und damit an Kaufkraft bringe, zum anderen 
aber die Unternehmen mit Arbeitskosten in Hö- 
he von etwa 1,80 DM belaste. Das heiße, daß die 
Einkommenswirkung von Lohnerhöhungen 
durch ihre Kosten wirkung mehr als aufgewogen 
werde, so daß am Ende einer solchen Lohnpolitik 
nicht mehr Nachfrage und mehr Arbeitsplatzsi- 
cherung gegeben sei, sondern wie die Vergangen- 
heit zeige, mehr Inflation und mehr Arbeitslosig- 
keit. Zu hohe Lohnkosten und zu geringe Erträge 
blockierten heute in erster Linie die Gesundung 
der Wirtschaft und dem müsse die Tarifpolitik 
im kommenden Jahr vor allem Rechnung tra- 
gen. 

Aussiedlem eine 
Weihnachtsfreude bereitet 

Schlimm ist es, wenn Väter allein fernab von 
Müttern und Kindern Weihnachten feiern müs- 
sen, auch wenn sie selbst schon in der Freiheit 
der Bundesrepublik leben können. Von der 
,,Notlage" der Aussiedlerväter erfuhr der Vor- 
stand der CDU-Kreisfrauenvereinigung kürzlich 
und beschloß ganz schnell zu helfen. 

Für sieben getrennte Familien in Oppeln, 
Gleiwitz und Umgebung (ehemals Schlesien und 
Oberschlesien, heute Polen) packten die Vor- 
standsmitglieder Weihnachtspakete mit all den 
guten und nützlichen Dingen wie Nüsse, Man- 
deln, Kaffee, Kakao, Schokolade und Plätzchen, 
Öl, Butter, Zucker und Reis, aber auch Zahnpa- 
sta, Waschpulver und Toilettenseife. Dinge, die 
bei uns ganz selbstverständlich für jeden Haus- 
halt erreichbar sind, in Polen z. Zt. aber auch für 
Geld kaum erworben werden können. Das Schö- 
ne an der Aktion ist, daß die mindestens 15 kg 
schweren Pakete auf dem Wege der Direktzu- 
stellung ihre Empfänger erreichen und wahr- 
scheinlich schon erreicht haben, so daß sie sich 
wenigstens die Feiertage schön und festlich ge- 
stalten können. 

Die CDU-Kreisfrauenvereinigung will die Be- 
treuung der Familien auch weiterhin pflegen, 
weil die erst kürzlich nach Deutschland gekom- 
menen Väter noch arbeitslos sind und Unterstüt- 
zung der Daheimgebliebenen nicht leisten kön- 
nen. Bleibt für das Neue Jahr der Wunsch, daß 
die Familien bald in Freiheit vereint leben kön- 

Verkehrstips für Senioren 
Die Beamten der Jugendverkehrsschule be- 

treuen nicht nur die heranwachsenden Verkehrs- 
teilnehmer, sondern sind auch bei der Senioren- 
betreuung recht aktiv. In 16 Veranstaltungen 
wurden 977 Senioren auf die Notwendigkeit ver- 
kehrsgerechten Verhaltens hingewiesen. Das 
gilt nicht nur zur eigenen Sicherheit, Vorbild zu 
sein für Verkehrsanfänger ist ebenfalls sehr 
wichtig. 

Folgende Tips gaben die Beamten mit auf den 
Weg: 

Überqueren Sie bei Dunkelheit die Fahrbahn 
möglichst nur im Schein einer Straßenlampe! 

Tragen Sie helle Kleidung oder nehmen Sie ei- 
nen hellen Gegenstand in die Hand (Zeitung, Ta- 
schenlampe, Tragetüte, Schal usw.). 

Bei Nässe und Glätte immer rutschfeste Schu- 
he tragen. 

Benutzen Sie bei Regen und Schnee einen 
durchsichtigen Plastikschirm, damit Sie nicht in 
der Sicht behindert sind! 

Lassen Sie sich helfen! Junge Menschen sind 
meist gerne bereit, Sie zur anderen Straßenseite 
zu begleiten. — Oder warten Sie, bis Sie sich an- 
deren Fußgängern anschließen können. 

Nicht unsicher werden, wenn die Ampel von 
„Grün" auf ,,Rot" schaltet! Sie haben noch genü- 
gend Zeit, die andere Straßenseite zu erreichen. 

Sicherheit Europas gegenüber dem Warschauer 
Pakt wie auch im Bereich des Mittleren Ostens 
zunehmend wichtigen — Lande lassen nach An- 
sicht der Europa-Union derzeit eine Vollmit- 
gliedschaft in der EG nicht zu. Das bestehende 
Assoziierungsabkommen müsse wesentlich ver- 
ändert werden. Die Europa-Union fordert die 
jetzige politische Führung der Türkei auf, die 
neue Verfassung so weiterzuentwickeln, daß sie 
den Erfordernissen eines demokratischen 
Rechtsstaates entspricht (demokratische Kon- 
trolle der politischen Macht, Unabhängigkeit 
der Gerichte, Schutz nationaler und religiöser 
Minderheiten). 

An die Gemeinschaft appelliert die Europa- 
Union, ein Programm für die Förderung der tür- 
kischen Wirtschaft und ihrer Eigeninitiative zu 
entwickeln und auf den Abbau der gravierenden 
Arbeitslosigkeit in der Türkei hinzuwirken, um 
einserseits die Abwanderung in den EG-Bereich 
zu verringern und andererseits die großen sozia- 
len Unterschiede zu beseitigen. Den türkischen 
Mitbürgern in der Bundesrepublik solle der Weg 
zur Integration geöffnet werden; denen, die das 
nicht möchten, durch gezielte Hilfen die Rück- 
kehr ermöglicht werden. 

An dem von Präsident Walter Scheel und sei- 
nem ,,Vize". dem hessischen EU-Landesvorsit- 
zenden Dr. Axel N. Zarges, geleiteten Kongreß, 
bei dem es übrigens keine Wahlen gab, nahmen 
auch mehrere Abgeordnete des Europaparla- 
mentes teil, unter ihnen dessen Vizepräsident j Können." • ., « . j j -ir . i. _   • • weiteren Giuppons unden und Veranstaltungen Dr. Egon Klepsch. Erfreulicherweise war femer 
eine italienische Delegation unter Führung von 
Mario Albertini erschienen, der eine Woche zu- 
vor erneut zum Präsidenten der Union Europäi- 
scher Föderalisten (UEF) gewählt worden war. 
Die UEF ist der Dachverband aller europäischen 
Bewegungen, also auch der deutschen Europa- 
Union. Am UEF-Kongreß in Mailand hatte auch 
Fritz Petermann teilgenommen. 

^U'octtcwcwdafetuafi itäte«: 
<^ie»vstags iw d&iä^ 

Sicherheitsessen 
Im Werbeprospekt eines Hotels in der 

türkischen Hauptstadt Ankara steht in 
englisch: „Bitte besuchen Sie unser Re- 
staurant, wo Sie orientalische Speisen in 
einer europäischen Ambulance genießen 
können." 

Die Europäische Investitionsbank will den 
kleinen und mittleren Unternehmen in Frank- 
reich und Italien helfen. Zu diesem Zweck hat sie 
ein Sonderprogramm in Höhe von rund 585 Mil- 
lionen Mark gestartet. Das meiste Geld wird 
nach Italien fließen. 

Es stammt vom neuen Gemeinschaftsinstru- 
ment zur Finanzierung von langfristigen Kredi- 
ten und wird durch die Vermittlung von örtli- 
chen Banken den interessierten Unternehmen 
zur Verfügtmg stehen. Kleine und mittlere Un- 
temehmen, in denen weniger als fünfhundert 
Menschen beschäftigt sind, machen zur Zeit rund 
95 Prozent aller registrierten Unternehmen in 
der EG aus. Sie sind von der Rezession und den 
hohen Zinsen besonders betroffen. Daher ist es 
gerade in letzter Zeit zu einer großen Zahl von 
Konkursen gekommen. 1983 soll zum „JEihr der 
kleinen und mittleren Unternehmen" ausgeru- 
fen werden. 

v^^l'ccbll'cbC 

Burgkirchengemeinde 

Kirchliche Nachrichten 
vom 31.12. 1982 bis 6. 1. 1983 
31. 12. 1982 (Silvester) 
18.00 Uhr JahresschlußgottEsdienst 

in der Burgkirche 
(Pfr. Steinhäuser) 

1. 1. 1983 (Neujahr) 
18.30 Uhr Andacht in der Burgkirche 

(Pfr, Rudat) 
2. 1. 1983 
10.00 Uhr Gottesdienst mit der Feier 

des Hl. Abendmahls (Pfr, Rudat) 
Montag, 3.1. 1983 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores 

im Gemeindehaus 
Dienstag, 4. 1. 1983 
18.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitung 
19.30 Uhr Jugendkreis 
Während der Weihnachtsferien finden keine 
Konfirmandenstunden statt. 
Pfarramt I, Pfr. Steinhäuser, Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05 
Pfarramt II und Dekanat: Dekan Pfr. Rudat, 
Nahrgangstr. 6, Tel. 8 58 74 
Sprechstunden in beiden Pfarrämtern: Montag 
18 bis 19 Uhr, Freitag 9 bis 10 Uhr und nach Ver- 
einbarung. 
Pflegedienst Dreieich: Bahnstr. 32. Tel. 8 67 63 

Kath. Kirche St. Marien 
Gottc.sdienstordnune für die Zeit 
vom 29. 12. 1982 bis 9. 1. 1983 
IWittwoch, den 29. 12. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreicichenhain 
Donnerstag, den 30. 12. 
18.00 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Freitag, den 31. 12. 
18.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
ab 23.30 Uhr ist die Kirche in Götzenhain ge- 
öffnet 
Sam.stag, den 1. 1. 
11.00 Uhr Heilige Messe in Di-eieichenhain 
Sonntag, den 2. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefcier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Dreieichenhain 
Termine 
Donnerstag, den 30. 12. 
15.30 Uhr Meßdienerstunde in Götzenhain 
Samstag, den 1. 1. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Sonntag, den 2. 1. 

9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
Montag, den 3. 1. 
9.00 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 4. 1. 
18.00 Uhr Rosenkranzgebet in Götzenhain 
18.30 Uhr Heilige Me.sse in Götzenhain 
Mittwoch, den 5. 1. 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 6. 1. 

9.00 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 
Freitag, den 7. 1. 

9.00 Uhr Heilige Messe in Dreieichenhain 
Samstag, den 8. 1. 
16—17 Uhr Beichtgelegenheit in Götzenhain 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
Sonntag, den 9. 1. 
9.30 Uhr Eucharistiefeier in Götzenhain 

11.00 Uhr Eucharistiefeier in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Andacht in Götzenhain 

Während der Weihnachlsferien finden keine 

Veteran 
Im Panzerrücken eines 

Alligators, der dieser Ta- 
ge starb, entdeckte man 
eine verrostete Gewehr- 
kugel, die aus dem Se- 
zessionskrieg (1861-1865) 
stammt. Das ausgestopfte 
Tier wird in dem einhei- 
mischen Kriegsmuseum 
zur Ausstellung gelangen. 

Zu meinem 
80. GEBURTSTAG 

möchte Ich allen für die erwiesenen Aufmerksamkeiten meinen 
herzlichsten Dank aussprechen und gleichzeitig ein gesundes 
neues Jahr wünschen. 

^l/ieodoii tMaaßen 

Drelelch-Drelelchenhaln, Im Dezember 1982 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 

Dreieichenhain 

Vorsicht bei Feuerwerkskörpem 

Brandverletzungen und Gehörschäden vermeiden 

Am Freitag, dem 7. 1. 1983, findet im Feuer- 
wehrhaus der erste Unterricht im neuen Jahr 
statt. Unterrichtsthema ist der ab 15. 1. 1983 gel- 
tende neue bundeseinheitliche Funkrufnamen- 
katalog. 

Gemäß § 14 der Satzung für die Feuerwehren 
der Stadt Dreieich wird hiermit fristgerecht zur 
Jahreshauptversammlung der Einsatz-, Alters- 
und Ehrenabteilung am 14. 1. 1983 um 20.00 Uhr 
im Feuerwehrhaus eingeladen. Anträge zur Jah- 
reshauptversammlung werden bis zum 5. 1. 1983 
an den Wehrführer erbeten. Die Tagesordnung 
hängt im Feuerwehrhaus öffentlich aus. 

Informationsgespräch 
Am kommenden Sonntag, dem 2. Januar 1983, 

treffen sich die Gartenfreunde und Interessenten 
um 10 Uhr in der Gaststätte des Naturfreunde- 
hauses in Dreieichenhain zu dem monatlichen 
Informationsgespräch über jahreszeitlich ak- 
tuelle Themen. Hiermit laden wir dazu ein. Auch 
Nichtmitglieder können teilnehmen, sie sind 
willkommen. 

Frauennachmittage 
Vertreter der Obst- und Gartenbauvereine von 

Offenthal, Götzenhain und Dreieichenhain ha- 
ben die Termine und Orte für die gemeinsamen 
Frauennachmittage in den Monaten Januar, Fe- 
bruar und März 1983 wie folgt festgelegt: 

Am Dienstag, dem 11. Januar 1983, in Götzen- 
hain. Am Mittwoch, dem 9. Februar 1983, in Of- 
fenthal. Am Mittwoch, dem 9. März 1983, in Drei- 
eichenhain. 

Die Frauennachmittage beginnen um 14.30 
Uhr. 

Bei dem Frauennachmittag am Mittwoch, dem 
9. März, in Dreieichenhain findet ein Vortrag 
über die Behandlung der Zimmerpflanzen statt. 

Der Ausflug zum Anschluß der Frauennach- 
mittage ist auf Dienstag, den 26. April 1983, fest- 
gelegt, es ist ein Halbtagesausflug und führt in 
die Domstadt Limburg. Unter sach- und fach- 
kundige^j^ijl^mij^^soU 
den. 

Dies ist eine Vorinformation,.wir.hoffen, daß 
das Angebot gut angenommen wird und die ein- 
zelnen Veranstaltungen wieder guten Besuch zu 
verzeichnen haben. 

OdenwaidMub 

»Wanderlreunde 

Draeichf< 

1. Wanderung am Sonntag, dem 16. Januar 1983 
Umgebung: Neu-Isenburg — Oberschweinstiege 

Im neuen Jahr führt die erste Wanderung in 
die Umgebung, und zwar in den Frankfurter 
Stadtwald zum Waldgasthaus „Oberschwein- 
stiege". Gewandert wird in drei Gruppen. Die 
erste Gruppe trifft sich um 8.30 Uhr am Dreieich- 
platz und läuft über Buchschlag, Klärwerk, Na- 
turschutzgebiet Gehspitzweiher zum Bahnhof 
Neu-Isenburg, um über das Königsbrünnchen 
die Oberschweinstiege zu erreichen. Die Wander- 
strecke ist 14 km, Laufzeit beträgt ca. 3'/2 Stun- 
den. 

Die zweite Gruppe fährt um 9.37 Uhr vom 
Dreieichplatz mit dem Bus nach Neu-Isenburg 
bis Altes Rathaus und wandert zur Ober- 
schweinstiege. Laufzeit ungefähr 2 Stunden. Die 
Busgruppe fährt um 11.22 Uhr mit dem Linien- 
bus ab Dreieichplatz nach Neu-Isenburg und 
läuft von der Haltestelle Straßenbahn zum Ziel- 
ort; Laufzeit ca. 35 Minuten. Um 12 Uhr treffen 
sich alle Gruppen zur Mittagsrast im Gasthaus 
,,Oberschweinstiege". Nach dem Essen gehen al- 
le gemeinsam zur Bushaltestelle Altes Rathaus 
in Neu-Isenburg, um die Heimfahrt anzutreten. 
Teilnahme und Angabe des Mittagessens ist bis 
zum 10.1. 1983 bei Karl Walzer, Hainer Chaussee 
76, Tel. 8 66 38, zu melden. 

Der Vorstand bittet darum, die Wandereh- 
rungshefte und Wanderabzeichen (Eichel) beim 
I. Vorsitzenden abzugeben, damit die Eintragun- 
gen gemacht werden können. 
Frisch auf! Der Vorstand 

Die unmanierlichsten Menschen 
der Welt? 

Die meisten Einwohner des australischen 
Bundesstaates Victoria halten ihre Lands- 
leute aus Queensland für die unmanierlichsten 
Menschen der Welt. Bei einem Essen gab eine 
Gastgeberin zum besten, was sie au] den An- 
schlagtafeln zweier Hotels im Norden Queens- 
lands gelesen hatte. Auf der einen stand ge- 
schrieben: „Die Herren werden ersucht, in der 
Bar Unterhemden zu tragen." Das zweite Hotel 
hatte offenbar andere Prohle>ne. Da hieß es: 
„Die Gäste werden gebeten, keine Steine auf 
das Dach zu werfen und Bettücher nicht in den 
Wald mitzunehmen." 

Brandverletzungen, Schäden des Gehörs und 
schwere Verletzungen der Augen sind häufig 
Folgen der sonst so fröhlichen Silvesterknallerei 
mit Leuchtraketen, Böllern und Krachem. Da- 
mit die Silvesternacht nicht im Krankenhaus 
verbracht werden muß, hat der Gesundheits- 
dienst der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) einige Tips von Experten zusam- 
mengestellt: 

„Kinder und angetrunkene Personen sind be- 
sonders gefährdet. Vermeiden, daß sie Feuer- 
werkskörper benutzen, die Gebrauchsanleitun- 
gen vorher genau durchlesen und beachten, die 
angegebenen Hilfsmittel (beispielsweise leere 
Flaschen) bereithalten. Nach dem Zünden sich 
sofort weit entfernen. 

Gezündete Knallkörper nie auf Menschen, fah- 
rende Autos oder in die Nähe brennbarer Gegen- 
stände werfen. Es ist gefährlicher Leichtsinn 
und kein Mut, Raketen oder Knallkörper bis kurz 
vor der Explosion in der Hand zu halten, auch 
dann nicht, wenn die Hände durch Handschuhe 
geschützt sind. 

Wenn ein Knallkörper irrtümlich in die falsche 
Richtung geflogen ist und Menschen, Tiere oder 

Skier auf dem Autodach 
verändern das 
Fahrverhalten 

Wenn in den kommenden Wochen der langer- 
sehnte Schnee in ausreichendem Maße fällt, sind 
wieder lange Autoschlangen in Richtung der 
Wintersportgebiete unterwegs. Der Automobil- 
club Kraftfahrer-Schutz (KS) befürchtet dabei, 
daß auch in diesem Jahr wieder viele Autofahrer 
ihre Brettl auf dem Autodach falsch montieren 
oder aber Skiträger verwenden, die bestenfalls 
auf den Sperrmüll gehören. 

Grundsätzlich verändern Dachgepäckträger — 
ob mit Skier beladen oder nicht — das Fahrver- 
halten des Autos. Der Luftwiderstand wird zu- 
dem größer und dadurch steigt der Spritver- 
brauch oft ganz erheblich. Aus diesem Grunde 
empfahl der KS, Skiträger immer nur so lange 
auf dem Autodach zu lassen, wie Skier transpor- 
tiert werden müssen. Die meisten modernen Ski- 
ständer sind mit wenigen Handgriffen wieder 
abmontiert. 

Übrigens sind die Hersteller von Skigepäck- 
trägem verpflichtet, DIN-Normen einzuhalten. 
Danach dürfen keine scharfen Kanten existieren 
und sie müssen über einen breiten Stützenfuß 
verfügen. Herausstehende Muttern sind eben- 
falls verboten. Der KS empfiehlt daher beim 
Kauf eines neuen Skiträgers, auf die TÜV- 
Plakette zu achten, die in der Regel mit dem GS- 
Zeichen (geprüfte Sicherheit) verbunden ist. 

Beim Transport der Skier auf dem Autodach 
sollten die Spitzen immer nach hinten unten zei- 
gen, da sie sont leicht die Wirkung eines Heck- 
spoilers annehmen können. Die meist wertvol- 
len Bindungen sollte man überdies mit Bin- 
dungssäcken schützen, damit während der Fahrt 
kein Schmutz oder aufgewirbeltes Streusalz in 
die Mechanik eindringt. Dies könnte das Funk- 
tionieren der Bindung in Frage stellen. 

V orlesestunden 
Die Stadtbücherei führt auch im neuen Jahr 

wieder Vorlesestunden durch, zu denen herzlich 
eingeladen wird. 

Am 10. Januar liest in Offenthal Martha Gra- 
bosch aus dem Westermann Kinderbuch eine Ge- 
schichte von Otfried Preußler: ,,Eine saftige 
Lehre". Beginn ist um 16 Uhr, und die Lesung ist 
für Kinder ab 5 Jahren geeignet. 

In Sprendlingen heißt es am 14. Januar,,Lesen 
und Malen". Gelesen wird eine Wintergeschich- 
te: ,,Pasteten im Schnee" für Kinder ab 5 Jahren. 
Beginn ist um 15 Uhr im Raum 3 des Büchereige- 
bäudes. 

Am 17. Januar wird auch in Dreieichenhain ge- 
lesen und gemalt. Annelie Kusch liest aus dem 
Bilderbuch von Elsa Beskow: ,,Der neugierige 
kleine Barsch". Beginn ist um 14.30 Uhr und er- 
wartet werden Kinder ab 5 Jahren. 

Jahrgang 1907/06 
Wir treffen uns am kommenden Dienstag, dem 

4. Januar um 15.30 Uhr am Dreieichplatz zum ge- 
meinsamen Spaziergang. Anschließend halten 
wir Einkehr in der T.V.-Halle Koberstädter 
Straße. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1914/15 
Die Schulkameraden des Jahrgangs 1914/15 

treffen sich zu ihrem nächsten monatlichen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 5. Januar 1983 um 16 
Uhr am Dreieichplatz. Vorgesehen ist anschlie- 
ßend Einkehr in die Gaststätte des Sportvereins, 
Im Haag. 

Jahrgang 1916 und 1917 
Unser erster Spaziergang im ,,Neuen Jahr" 

findet am Freitag, dem 7. Januar, statt. Treff- 
punkt pünktlich um 16.00 Uhr auf dem Dreieich- 
platz. Nach einem Rundgang kehren wir im 
Gasthaus ,,Zur Krone", Fahrgasse, ein. 

Gegenstände gefährden kann, sofort die umste- 
henden Personen warnen und in Sicherheit brin- 
gen. Gezündete, nicht explodierte Feuerwerks- 
körper sofort mit Wasser übergießen und nicht 
erneut zünden. 

Bei Augenverletzungen sofort beide Augen 
verbinden und sofort für fachärztliche Behand- 
lung sorgen. Brandverletzungen mit kaltem 
Wasser spülen und den Arzt aufsuchen. Bei Aus- 
bruch eines Feuers sofort die Feuerwehr rufen 
und die Mitbewohner unmißverständlich alar- 

Rund um Silvester 

Von Ralph Bender 

Der letzte Tag des Jahres, der 31. Dezember, 
trägt seinen weitverbreiteten Namen nach 
dem Papst Sylvester, der von 314 bis 335 den 
päpstlichen Stuhl innehatte, und der die Kon- 
stantinische Schenkung (d. i. die gefälschte 
Urkunde, nach der Konstantin der Große dem 
Papst die Herrschaft über die römischen Pro- 
vinzen und den Vorrang des römischen Bi- 
schofs vor allen anderen zuerkennt) empfan- 
gen haben soll. 

Der Name Silvester (oder Sylvester) stammt 
aus dem Lateinischen und bedeutet „der zum 
Walde Gehörige" oder „wild" und „ländlich". 

Ein Jahr im Hain 

Rückblick auf das Jahr 1982 
Kaum, daß der letzte Schuß geknallt 
und auch „Prost Neuiahr"-Ruf verhallt, 
da konnte man im Walde sehn, 
wie Hunde auf die Fährte gehn. 
Und zwischen Eiche, Birke, Buche, 
war'n Hunde auf der Neujahrssuche. 
Ganz museal war ausgebreitet, 
wie man in der Türkei sich kleidet, 
und früher sich gekleidet hat. 
Dann ging's um den Etat der Stadt, 
der allen ist sehr lieb und teuer. 
Was wird mit der Gewerbesteuer? 
Erhöhen will die SPD, 
jedoch die CDU sagt „nee". 
Inzwischen weiß ein jeder: 
erhöht ward doch, nur später. 
In der Dreieich lag Eis und Schnee, 
die Kinder konnten Rodeln geh', 
so fing das neue Jahr gut an, 
und Pfarrer Rudat ward Dekan. 
Die Narren treiben ihre Possen, 
mit „wollen wir herein sie lassen?" 
Hinaus dagegen emster Miene 
entschwanden SPD und Grüne 
aus einer Sitzung, wie's so geht, 
es war schon elf, das war zu spät. 
Und in des Bürgerhauses Bau 
tagt Landes-CDU, helau! 
An Sommer dacht man schon im Winter, 
und um die Zahl der Ferienkinder 
für Ferienspiele gab's Gerangel. 
Heut weiß man: es war Kindermangel. 
Im März dann war ein großes Fest, 
aus Stafford/England kamen Gäst, 
um sich ganz groß, ich kann dir flüstern, 
mit den Dreieichem zu verschwistem. 
Der TV und der SVD 
die melden, Vorstand ist o.k. 
seit 26 Jahren schon 
hat Alfred Haimerl Tradition, 
und Metzger soll beim Sportverein 
erneut an seiner Spitze sein. 
Und was man sonst zu tun noch hatte, 
um Winkelsmühle gab's Debatte, 
darüber war es selten still, 
dann hieß es schon: April, April. 
Museum stellt in seinem Haus 
dann gleich auch Ostereier aus. 
SV-Fußballer 80 Jahr, 
ein Grund zum Feiern, das ist klar, 
und wieder mal der Ruf erschallt, 
macht mit, der Dreck muß aus dem Wald. 
Und an des Burgweihers Gestaden, 
da ließen Angler Würmchen baden, 
weil es zum Anangeln so Pflicht, 
jedoch die Fische bissen nicht. 
Die Hainer Sänger, stellt euch vor, 
die gaben als GemeinschaftschoT 
ein wunderschönes Chorkonzert, 
das war bestimmt den Eintritt wert, 
und auch die Hainer Musikanten 
zum Musizieren ein sich fanden. 
„Großartig" schrieb denn auch die Presse. 
Tut sowas künftig nicht vergesse. 
Wenn Gewitter kommt im Mai, 
dann ist der April vorbei, 
heißt ein Spruch, der wirklich wahr. 
Doch 's Maiwetter war wunderbar. 
Kerb wie aus dem Bilderbuch, 
und Besucher gab's genug, 
Sprendlingen macht Leistungsschau, 
dort war der Besuch sehr mau. 
Burgkonzert mit Ouvertüre, 
Reitschul jetzt auch als Broschüre, 
Hayner Weiber nicht erbaut, 
weil man Tisch und Bänke klaut. 
Klärwerksbau ist sehr vonnöten, 
zwölf Millionen gehen /löten, 
also wurde es beschlossen. 
Hainer Vorderlader schössen 
besser als die andren Geister, 
wurden dadurch Hessenmeister. 
Hagwegschneise Ferienspiele, 
freie Plätze gibt's noch viele, 
warum also das Getue? 
Polizeichef geht in Ruhe, 
Neurothweg geht durch die Hecke 
fertig ist die Rüttelstrecke, 

und führt gradewegs dorthin, 
wo erfolgt ein Baubeginn 
an der Winkelsmühl, gebt acht. 
Spatenstich der Stadtrat macht. 
Osterleuchter für Johannes, 
wirklich nicht verstehen kann es 
Meudt, daß nach Statistik zählen 
3000 Dreieicher fehlen. 
Volkszählung wird Klarheit bringen, 
und im Burggarten erklingen 
heiße Rhythmen, Klasse-Jazz, 
voll bis auf den letzten Platz. 
und selbst dieser ist besetzt. 
Bürger komm, entscheide jetzt, 
wie die Fahrgass' werden soll. 
Auch der Faselstall war voll. 
Schützen machen Rancherfest 
und sie hatten viele Gäst. 
Demke zeigt mit frohem Sinn 
CD U-Professorin, 
eine Frau mit Charme und Schick, 
viel zu schad für Politik. 
Laienspieler sind am Ziel, 
führen auf ein Ränkespiel 
mit Erfolg und viel Belehrung 
in der Hainer Burg Verschwörung, 
Wetter hielt, es war 'ne Lust, 
und vorüber ist August. 

Fest am Woghüwwel ganz groß, 
auf dem Weiher Fahrt im Floß, 
dieses Fest war gut geraten, 
in der Nacht girig einer baden. 
Zur Folklore tut man hippe. 
Töpfermarkt mit viele Dippe. 
endlich neuer Pfarrer da, 
zehn Jahr Bürgerhilfe, ja, 
weil in Buchschlag Wälder brennen, 
muß die Feuerwehr stets rennen, 
Feuerteufel, was ein Witz, 
war der erste an der Spritz. 
Winkelsmühle, welche Wonne, 
feiert Richtfest in der Sonne, 
und aus Töpfen, Schüsseln, Brätem 
fährt das Essen schon auf Rädern. 

Dreieich-Patrouille, oft verregnet, 
im Burggarten wer'n Tiem gesegnet, 
Dreieich-Cup für Europas Schützen 
tut dem städt'schen Image nützen, 
und in Buchschlag, schaut nur hie, 
Spundwand um die Deponie, 
kilometerweit, 's ist recht. 
Hauptsache, daß Frankfurt blecht. 
In der Tumhall viel Kamikel. 
und auch Tauben. Hühner. Gickel, 
viele sind dorthin gerennt. 
Hilfe, das Museum brennt! 
Feuerwehr kommt angeflitzt, 
und sie spritzt und spritzt und spritzt 
nur mit Luft, das ist doch klar, 
weil's nur eine Übung war. 

Grüner Baum tat fertig werden. 
Einbrecher in Kindergärter.. 
sicher tat sich dies nicht lohnen. 
Stadt sucht zweieinhalb Millionen. 
die ihr bei den Steuern fehlen, 
und es ist nicht zu verhehlen, 
daß die Zeiten, liebes Kind, 
keinesfalls mehr rosig sind. 

Holzspielzeug aus aller Welt 
im Museum ausgestellt, 
langsam geht das Jahr zu Ende, 
Hayner Reitschul macht 'ne Spende, 
Kindergarten steht in Flammen, 
Männer. Kinder und Madammen 
kommen hin zum Weihnachtsmarkt 
wo man um die Miet sich harkt. 
Hoch geht die Gewerbesteuer, 
auch Gebühren werden teuer, 
so geht es dann, leider, leider, 
auch im neuen Jahre weiter. 
Dennoch wünscht von ganzem Herzen, 
stets nur Freude, keine Schmerzen, 
allen Lesern dieser Stadt 
heut Ihr Hainer Wochenblatt. 

■ : . ■ ,:r VT..'. ■■ ■ 
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Informationen und wichtige Ruf-Nummern auf einen Biiclc 
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Unverbindlicher Computer-Sehtest 

BERUFSKLEIDUNG — Das GESCHENK — 
echte Qobelins ■ Seidenbrücken 

EISENWAREN AM LUTHERPLATZ 

Langaner Stainmetzbetriab 
Grabmal-Schäfer 
Inh. RUDOLF KUHN ' 
Bildhauer und Stainmetzmelster 

Langen, Südl. RIngstr. 184, Frledho(str. 36-38 
Telefon 2 23 11 
GRABMALE IN ALLEN FORMEN. FARBEN 
UND GESTEINSARTEN- 

lt-1 Auf eigenem Prüf- 
~^ stand geprüfte Fenster 

I -Fenster und Türen 
■ I Heb'eschiebelüraniagen [T , i _ Haustüren 

Sonderanforiigungen 
Jüngling • Fensterbau u. Verglasungen 
Ralffeisenstraße 24 ■ Langen • Telefon 7 94 43 

RAUM AUSSTATTUNG 
J. K. BACH 

Bodenbelage — Teppiche — Gardinen 
Dekorationen 

6070 LANGEN Fahrgasse 17 
Tel 0 61 03 / 2 35 12 

»Pietät« KARL DAUM 
End-, FMar-, S«»-ütMrführungen 

Sarglager • Staitiawlisch« — ZIeturnen 
Ausfühiung komplattar Belsetzungan 

Alle Formalltaten, auf Anruf Hausbesuch 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Telefon 2 29 66 

\\Y«.HCOC/r 

G. H. KRECH Hüte und Mützen 
für 
Damen und Herren 

S- "KtU 
Bahnstr. 85, 6070 Langen 
Telefon 23108 

QmbH 
Schreinerei ■ Glaserei 

I ^ Fenster • Türen 
|l Holz ' Kunststoff ■ Alu 

Iii ,Ji Reparaturverglasungen 
Frankfurter Straße 13 

6070 Langen ■ Telefon 22264. privat 79178 

nur Im Fachgescliin für moderne Augenoptlk Ausführung von i Eleklroaniagen aller Art 
Lieferung + Montage von Elektro-Gerflfen u. Lampen 
Kundorviienst-f techn. Beratung 

Reparaturen Planung -f Montage von 
Nachtspeicher-Heizg Wflrme-Pumpen 
ISO-Verleilungen 

807 Langen/Hessen 
Dieburger Straße 39 «UGENOPTIKERMEISTER 

Bahnstr. 85 • B070 Langen • Telefon 2 33 60 

Pietät SEHRING HEINRICH STEIT2 Inh. Otto Arndt 
Erd- und Feuerbestattungen — Ütierführung 
im In- und Ausland — Erledigung aller Forma- 
litaten — Tag und Nacht, auch sonn- und 
feiertags, erreichbar 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

LANGEN DREIEICHENHAIN 

Ärztlichier Sonntagsdienst 
ML 29. 1Z 
Dr. Bischofs, Offenthal 
Tel. 0 60 74 / 6 76 39 
Fr, 31. 
Dr. Pels, Götzenhain. Hch.-Heine-Str, 7a, 
Tel. 8 25 45 
bis 13 Uhr. danach Notdienstzentrale 
ML, 5.1. 
Dr. Bischofs, Offenthal, 
Tel. 0 60 74 / 6 76 39 
Notdienstzentrale, Dreieichenhain, Ringstr. 
(Ecke Hainer Chaussee), Tel. 0 61 03 / 8 10 40 

Apotliekendienst 
Ml., 29.12. Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 

Haupstr. 37, Tel, 3 30 85 
Do., 30.12. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Str. 18, Tel. 8 56 03, 
und Stern-Apotheke, 
Sprendlingen, 
Damaschkestr. 4—6 

Fr., 31.12. Löwen-Apotheke, 
Hauptstr. 54—56, Tel. 6 16 30 

Sa., 1.1. Brunnen-Apotheke, 
Dreieichenhain. Fahrgasse 6, 
Tel. 8 64 24 

So., 2.1. Offenthal-Apotheke, 
Mainzer Str. 8—10, 
Tel, 0 60 74 / 71 51 
und Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hauptstr. 62, 
Tel. 6 14 42 

Mo., 3.1. Rosen-Apotheke, 
Hanaustr. 2—12, Tel. 8 68 64, 

DL, 4.1. Stadt-Apotheke, Sprendlingen 
Hauptstr. 19, Tel. 6 73 32 

ML, 5.1. Dreieich-Apotheke, 
Buchschlager Allee 13, 
Tel. 6 90 98 

Do., 6.1. Hirsch-Apotheke, 
Frankfurter Str. 18, 
Tel. 6 73 46 

Fr., 7.1. Stadttor-Apotheke. 
Dreieichenhain, Dreieichplatz 1, 
Tel. 8 13 25 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
ML, 29. 12. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. I^^üller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
Fr., 31.12. 
Dr. Brüggemann, Bahnstr. 15, 
Tel. 2 22 23 
Sa., 1. 1. 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87, 
Wohng.: Taunusstr. 14, Tel, 2 59 33 
So., 2. 1. 
Dr. I\/Iüller-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 
ML, 5. 1. von 12 bis 7 Uhr 
Dr. Dworeck, Walter-Rathenau-Str. 1, Tel. 2 87 87 
Wohng.; Taunusstr, 14, Tel, 2 59 33 

Apothekendienst 
Der Nachtdienst, Sonntags- u. Feiertagsdienst 
beginnt jeweils an den genannten Daten um 
8.30 Uhr und endet am nächsten Morgen um 
8.30 Uhr. 
ML, 29.12. Einhorp-Apotheke, 

Bahnstr, 69, Tel, 2 26 37 
Do., 30.12. Löwen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Fr., 31.12. Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 33 45 
Sa., 1.1. Braunsche-Apotheke 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
So., 2.1. Münch'sche-Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 3.1. Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee, Tel. 77 13 
DL, 4.1. Rosen-Apotheke, 

Bahnstr. 119, TeL 2 23 23 
ML, 5.1. Spitzweg-Apotheke 

Bahnstr. 102, Tel, 2 52 24 
Do., 6.1. Garten-Apotheke, 

Gartenstr, 31, Tel. 2 11 78 
Fr., 7.1. Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Kunststoff-Fenster 
• für Alt- und Neubau • 

TEH ALIT 

WERKMANN, JOST U. GÄRTNER 
Kunstsloff-Fenster u. Jalousetten GmbH 

W/eserslra8e 16 6070 Langen • Telefon 2 34 68 

für Damen und Herren 0A8 DREIEICH-TEPPICHZENTRUM 
Ältestes Teppich- Fachgeschlft^,«^^!^ nur Fichtestr. 13 i M. W. AHLERT ^ 
Richtg. Sprendl. ■ 

So günstig 
kaufen Sie 
nirgends! 

Fahrgasse 14 2 21 59 2 Etagen 

FARBENHAUS LEHR 

Partien — Lacke — Tapeten 

6070 Langen 
Neckarstraße 19a • Telefon 0 61 03 / 2 21 87 

Wer die richtige „Nase" hat 
der geht stets zu .. . 

Wallstraße 41, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 27 45 

Omnibusbetrieb Ludwig Rath 
RhelnstraBe 79 ■ Egelsbach ■ Tel. 06103/49150 

Busse bis 14,17 und 34 Plätze — 
für Reisen, Ausflüge 

und alle Gelegenheiten. 

Christa Moden 
Sie finden bei mir in reicher Auswahl 
Damen-Ot>erbekleidung 

namhafter Hersteller 
Röcke, Hosen, Blusen, Pullover 

bis Größe 44 
Wassergasse 12, Langen, Telefon 2 77 56 Langen Drelelch-Spr. Neu-Isenburg 

Bahnstr. 51—53 FranM. Str. 34 FuBgänger-Zone ZatifUinHIctier NoffaHcHenst 
für «km Krai« 0ffdnb*ch Unser Superangebot! 

Zeichenblöcke, DIN A3 , ,. , 1,60jetzt 1 
Ringbucheinlagen, DIN A4  1 
Blöcke, DIN A 4, liniert/kariert  1 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag ab 12 Uhr bis Montag um 7 Uhr — wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar —, feiertags vom vorher- 
gehenden Abend 20 Uhr bis zum darauffolgenden 
Morgen um 7 Uhr. 
ML, 29. 12. 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
Fr., 31.12. und Sa., 1.1. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
So., 2. 1. und ML, 5. 1. 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Auswahl groß, Preise klein, 
da geht man gern zu 

im westlichen Kreisgebiet: 
ML, 29. 12. 
Dr. Hans Bürkiein, 
Nördl. Ringstr. 8, Tel. 0 61 03 / 2 28 65 
Do., 30. 12. 
Ernst Rixecker. Neu-Isenburg 
Goethestr. 60. Tel. 0 61 02 / 2 22 21 
Fr., 31. 12. 
Dr. Stautz. Neu-Isenburg. 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 
Sa., 1. 1. 
Dr. Hans Bürkiein. 
Nördl. Ringstr, 8, Tel. 0 61 03 / 2 28 65 
So., 2. 1. und ML, 5. 1., 
Dr. Hubatsch, Dreieichenhain 
Fahrgasse 33, Tel. 0 61 03 / 8 44 66 

Wichtige Rufnummem: 
Dreieich-Krankenhaus 
DRK-Krankentransport 
Polizei-Notruf 
Feuerwehr-Notruf 
Polizei Langen 
Polizei Dreieich 
Feuerwehr Langen 
Feuerwehr Egplsbach 
Feuerwehr Dreieich 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Langen 
Dreieich 
Egelsbach 
Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Zentrum Gemeinschaftshilfe Langen 
Pfiegedienst Dreieich 

Alle Elektroartikel {iroßer Nachlaß. 
ELEKTRO WEDEL,Inh K H Leppemann 
Carl-Schurz-Str. 16 • 6070 Langen • Tel. 74126 1a Service ■ 1a Beratung 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Tel. 2 89 96 
GLASEREI 

FERTIGT, LIEFERT, MONTIERT: 
Bauglas - Onamentglas 
Kristallsplegel nach Maß 

Spezial-Isollergläser 
Reparaturverglasungen 
HORN GIVIBH 

Hügelstr. 12, Langen,Tel. 22103 

Apothekendienst 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstag 13 Uhr. 
ML, 29.12. Apotheke am Bahnhof 
Do., 30.12. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Löwen-Apotheke, Langen 

Fr., 31.12. Egelsbach-Apotheke 
Sa., 1.1. Braun'sche Apotheke, Langen 
So., 2.1. Apotheke am Bahnhof 
Mo., 3.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Oberlinden-Apotheke, Langen 

DL, 4.1. Egelsbach-Apotheke 
ML, 5.1. Egelsbach-Apotheke 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Spitzweg-Apotheke, Langen 

Do., 6.1. Apotheke am Bahnhof 
Fr., 7.1. Apotheke am Bahnhof 

bis 20 Uhr, ab 20 Uhr 
Einhorn-Apotheke, Langen 

Leder Kaufmann 
Inh. R. Seiltgens 

W R FÜHREN FÜR SIE; KNIRPS • ESQUIRE • 
• MANG • SAMSONITE • 

• Seoul- und Amlgo-Ranzen • 
Reparaturservice für Schirme und Lederwaren. 
Darmstädter Straße 1 • Langen ■ Tel. 2 46 12 

• Selbsttanken 
• Vollautom, 8-Programm-Waschmaschine 
• Ausputtcenter • Batteriedienst 
• Reifendienst • Shell-Shop 
©SHELL ST-STATION 

SHELL AUTO CENTER 
Märlelder Landitr, 27 - Tal. 0 61 03 / 7 11 16 und 7 27 93 

Paßbilder 
Portraitaufnahmen 
Filme ' Kameras - Zubehör 

^^1^ Hoch^eitsaulnahmen bitte vort>estellen 

FOTO STUDIO OPPITZ 
bekannt für Qualität 

6070 Langen, Bahnstraße 73, Telefon 2 37 98 

BACKWAREN 
Das Fachgeschäft für moderne Augenoptik 

OPTIK 

BELLHÄUSER 
6073 Egelsbach Ernst Ludwig-Straße 41 
Telefon 0 61 03/49362 — alle Kassen — 

täglich frisch! 

BÄCKEREI KRELL 
August-Bebel-Straße/Ecke Fahrgasse 

6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 16 80 

naturreine Säfte 

KLEINMARKTHALLE 
BahnstraB« 112 

F. DUNSINGER Der Markt mit 
der großen 
AUSWAHL 

und den 
kleinen Preisen 

gegründet 1920 von E Preussler 
gjP IJ Fensterbau • Schreinerei 

H I wir f«rtlg«n; Holz-F«nst«r • Kunslttoff F«n- 
I ■ iltr • Alu-F«nat«r • Hauttüren • ZimmenUr»n 

Kostenlose Beratung und Information. 
Besichtigen Sie unsere Ausstellungsräume. 

Otto-Hahn-Straße 8 • Langen ■ Telefon 7 23 90 
Frledhofslraße I Ecke vor »3er Höhe. Langen, Tel. 26127 

Bahnstrafte 44, Egelsbach. Tel. 4 3177 

Bahnstraße 39 Langen, T^i. 218 80 
Uber ISO Teesorten und diverse Gesundheitstees.' 
Teezubehtir und Teegeschirr in groBer Auswahl. 

Informationen und namhafte Fachbetriebe auf einen Blick 
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Rudolf Freudenthaler 

lElektro - Meister 
Regeltechnik für Heizung • Klima • Lüftung 
Beratung • Planung ■ Verkauf ■ Montage 
Wassergasse 7 • 6070 Langen . Tel. 2 3162 

Geschenkehaus DröK 

Gestern ^cftuncr passiert - ~ 
der aktuelle. Werbeträger 

21011-12 
Kuhn,KG. Buch- un0 Offsetdruck 

heute 
informierti 

Teppichbodeh - Service 

Metzgerei 

Gebr. TruUen 
DLG-prämlerte Wurstwaren 

Langener Straße 13 • 6073 Egelsbach 
Telefon 06103/49717 

Eiektro- 
Fachgeschäft 
Ludwig Müller 

Schulstraße 23 
6073 Egels bach 
Telefon 06103/49386 

€ 15 » PsIzfachgeschUft 
über 15 Jahren 

(St^^PELZMODEN 
6073 Egelsbach 

Schulstraße 9, Tel. 06103/4 2538 

Braun 
Service- 
Stelle 
Rasierer 

Farben • Tapeten ■ Bodenbeläge 
Teppichboden-Reinigung 

Ausführung sflmtl. Mal- und Tapezierarbeiten 
RCXDnu bo'nUuach 13 ■ 6072 Drelelch . O I nun DREIEICHENHAIN ■ Telefon 8 46 60 

Heizungs- und Sanitärtechnik 
Beratung • Planung • Verkauf 

Montage • Wartung 

Oer 
l'rKeur-Salon 
Für Damen, 
Heiren und Kinder 

Spielplan 

der Theater 

Lager • Büro - Ausstellung 
Industrieglraße 2. 6072 Dreietch-Dreielchenhaln 

Teleion 06103/820 55 

für die kommenden Woche 

WSBllE HEIM + 
Ml GARTEN 

hat für Sie 
— und weiß wie! 

Solm. Weiherstr. 17, Dreieichenhain, Tel. 82161 

BSELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBUTT Staatstheater Darmstadt Städtische Bühnen 

Frankfurt 

Oper 

ML, 29. 12. 19.30 Uhr 
Mefistofeie (itai. Spr.) 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr 
Die Sache iVlakropulos 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr 
IVIy fair Lady 
Sa., 1. 1. 19.30 Uhr 
iVlefistofele (ital. Spr.) 
So., 2. 1. 17.00 Uhr 
Parsifal 
Mo., 3. 1. 20.00 Uhr 
Time Cycle (Baiiett) 

TELEFON 21011 
Ml., 29. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die verkaufte Braut (Oper) 
Mi., 29. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Faust i (Oper) 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Die IVIärchen vom Zaren Saltan (Opet) 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
In der Sache J. Robert Oppenheimer 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Gr. H.) 
Die Fiedermaus (Operette) 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Was ihr wollt 

Inh. 
W. Gernandt 

Emst-Ludwig-Str. 49/54 • Egelsbach • Tel. 49722 

Stets frisch und preiswert 

• Obst • Gemüse 

• TopSpflanxen 
Uris Obstiaden 
Leukertsweg 19 - 6070 Langen • Tel. 22534 

BÜGLEREI • HEISSMANGEL 

MEISTERBETRIEB 
Solmlsche Weiherstraße? ■ 6072 Drelelch-Dreleichenhain 

Telefon 06103/84628 

Staatstheater Wiesbaden 

ML, 29. 12. 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aiaddin und die Wunderlampe 
Mi., 29. 12. 19.30 Uhr (Gr. H.) 
Cindereila 
Mi., 29. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Das Jahrmarktsfest zu Piundersweilem 
Do., 30. 12. 14.30 Uhr (Gr. H.) 
Aiaddin und die Wunderiampe 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr (Kl. H.) 
Die Verfolgung und Ermordung 
Jean Paul Marats 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Gr. H.) 
Die Csardasfürstin (Operette) 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr (Kl. H.) 
Das IMädl aus der Vorstadt 

Schauspiel 

' Inh. E. Roth ' • 
Eine wahre 

FUNDGRUBE 
für alle Heim- und Handwerker 

GoethestraBe 22 • 6070 Langen • Tel. 22115 

M. D. Müller Schuhmachermelster 
* SehuhSmrvte* • 

Reparaturen rund um den SchuhiVerkauf 
von Oamenhandtaschen und Kleinlederwaren 
Dorotheenstr., 6072 Dreieich-Dreieichenhain, 

Telefon 06103/852 40 

iVli., 29. 12.19.30 Uhr 
Die Unbekannte aus der Seine 
Do., 30. 12. 19.30 Uhr 
Ballettabend 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr 
Amphitryon 
Sa., 1. 1. 19.30 Uhr 
Amphitryon 
So., 2. 1. 19.30 Uhr 
Ein Volksfeind 
Mo., 3. 1. 19.30 Uhr 
Minna von Bamhelm FaiiM FMsch- u. Wurstwarwi 

AUFSCHNITTPLATTEN 
Oreielchenhaln • Fahrgasse 33 • Tel. 8 13 04 

Dreieichenhain, Fahrgasse 36—38 
Eigene Parkplätze 

Mittwoch nachmittag geöffnet 
Die Kriminalpolizei rät 

Kammerspieie 

Do., 30. 12. 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
Fr., 31. 12. 19.00 Uhr 
II Decamerone 
Sa., 1. 1. 20.00 Uhr 
Schlag auf Schlag 
So., 2. 1. 20.00 Uhr 
Der Pelikan 
Mo., 3. 1. 20.00 Uhr 
Klassenfeind 

Sichern Sie 

leicht 

erreichbare 

Fenster 

zusätzlich. 

I Wir sind 
KONTAKTLINSEN- 
SPEZIALISTEN 

Augenoptik Bärenz 
Hainer Chaussee 94A, 
6072 Dreieich-Dreieichenhain, Tel. 06103/86710 

Wir 
und unsere 

Polizei.'/^ 
- - Zweirad-Möck 

Daimlerstraße 21 
Dreieich-Dreieichenhain 

 ' Telefon 06103/86567 
Sctienken Sie gesunde Bewegung 
mit einem sportlichen, soliden Zweirad 
Guter Service ist selbstverständlich. 

I>ctn Diebstahl 
keine C hance 

HOLZ-PLATTEN a 
BAUELEMENTE 
6072 Drelelch-Sprendllngen • Am Güterbahnhof • Tel. (06103) 61011 
Holz aller Art • Bauholz • Protilbrelter • Hobelbreiter • Paneele 
Kassetten • Holzschutzmittel • Türen • Fenster • Dachfenster 
Bodentreppen • Sperrholz • Spanplatten • Kunslstoffplalten 
üchtweli • Bauplatten ■ Isolier- und Dämmstoffe • Zäune 

— Holz und Platten im Zuschnitt — 

Uhren Schmuck 

Bärenz 
INH. W. HOFFMANN 

Ihr Fachgeschäft am Platze 
Hainer Chaussee 94 

6072 Dreieich-Dreieichenhain 
Telefon 06103/85828 

yyxütic^t 
,f,/ • VolIwSrmoschutz 

* Fassadananstrich 
fTje * Tapaziararbaltan 

./ • Anstrich und Varputz 
• Qarilstbau 

OffenthalerStr.5 • Egelsbach - Tel. 06103/42480 

Isoliermaterial für 
Wirme-, Kälte-, Schallschutz 
Montage ■ Beratung ■ Verkauf 
Ihr Partner für Energieeinsparung 

Vollprogramm für Außenisolierung 
Dachisolierung 
Heizungslsoilerung 
Fart>en, Tapeten 

Isolier- Kontor Fritzsche 
Alberusstraße 14^16 • 6072 Dreleich-Sprendlingen • Telefon 8 29 71 

Otto 
^ Recktenwald 
^ Inh. Otto Etzler 

Gasheizungen 
W Spenglerei, Installation 

Bahnstr. 12, Egelsbach 
Tel. 06103/49374 

Malemielster 
ISOUERMATERIAL 

T»pplchbod»n • Qirdlnin ■ Qanllntnlaltltn • Holid*ckan • TipaMn 
tichg«r»chn AuitUlining all^r /«rltg*- und D*kor>llonsirtMll*n Langen • Nordendstr.11 • Tel. 06103/23141 

Farben- 
Leonhardt 
Hainer Chaussee / 
Ecke Ludwlg-Erk-Str. 
Dreieichenhain 
Telefon 06103/81426 

GENERALVERTRETUNG LiEBIG 
Ihr Fachberater 

für alle Versichervingsformen 
Bürozeitan: Mo. bis Fr. von 9—12 und von 14—18 Uhr 
Grünewaldstraße 13 ■ 6070 Langen • Telefon 79099 

GmbH. 
Containerdienst — BaustoffgroBhandel 

Tel. 06103/85021 
DaimlerstraBe 9 ■ 6072 Drelelch 

Ncdflenburgischc 
Versicherungs-Gesellschaften 

41. rWi^j 
papetenI 

A ■ 
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JANUAR 

FEBRUAR 

MÄRZ 

3. In Polen werden drastische Erhöhungen 
der Lebensmittelpreise beschlossen, der 
Zloty wird abgewertet. 

4. Andreas Papandreou tauscht die Führung 
der griechischen Streitkräfte aus. 

5. Bundeskanzler Helmut Schmidt besucht 
US-Präsident Reagan. 

6. Schwere Schneestürme legen den Verkehr 
in weiten Teilen Norddeutschlands lahm. 

7. In der Bundesrepublik Deutschland steigt 
die Zahl der Arbeitslosen auf über 1,7 Mil- 
lionen. 

10. Die Rufe nach einem Beschäftigungspro- 
gramm werden immer lauter. 

11. Vpn den Nato-Staaten wird Polen aufge- 
fordert, das Kriegsrecht sofort aufzuhe- 
ben. 

12. Der Osten weist die Einmischung der Nato 
zuriick. Pakistan besiegt die Hockey-Spie- 
ler der Bundesrepublik mit 3:1 und ^rd 
Weltmeister. 

13. Frankreichs Staatspräsident Mitterrand 
empfängt Bundeskanzler Schmidt. 

15. Bei der Explosion in einem israelischen Re- 
staurant in Berlin wird ein Kind getötet. 

17. Großbritannien und, Vatikan nehmen di- 
plomatische Beziehungen auf. 

19. Koivisto gewinnt die Wahl zum finnischen 
Staatspräsidenten. Das Volksbegehren ge- 
gen die Startbahn West in Frankfurt wird 
abgelehnt. 

20. Smog-Alarm in Berlin. 
21. Washington verhindert Verurteilung Isra- 

els im Sicherheitsrat; Israel hatte wider- 
rechtlich die syrischen Golan-Höhen be- 
setzt. 

22. Chiles früherer Präsident Frei gestorben. 
24. Der Amerikaner Phil Mahre gewinnt vor- 

zeitig den Weltcup der Ski-Rennläufer. 
25. Die Rodungen für die Startbahn West wer- 

den wieder aufgenommen. 
26. US-Außenminister Haig und sein sowjeti- 

scher Kollege Gromyko treffen sich zu Ge- 
sprächen in Genf. 

JANUAR: Bundeskanzler Schmidt auf US-Reise. FEBRUAR: Papst Johannes Paul II. besucht mehrere schwarzafrikanische Lander. 

1. Unruhen in Polen nach drastischen Preis- 
erhöhungen. 

2. Eppler und Löwenthal stellen Konsens- 
Papier über Zwiespalt in der SPD vor. 

3. Vertrauensfrage des Bundeskanzlers. 
5. US-Verteidigungsminister Weinberger 

reist in den Nahen Osten. 
7. Ingemar Stenmark Weltmeister im Slalom. 
8. Anschlag auf Bonner Botschafter in Te- 

heran. 
9. Drei Tote bei Explosion in Bruchkö- 

bel/Hessen. 
11. Papst-Reise in vier Länder Schwarz- 

afrikas. 
15. Erdölplattform mit 84 Menschen vor Neu- 

fundland gekentert. 
16. UN-Bericht: 11 000 Morde in El Salvador im 

Jahr 1981. 
18. 76 Tote bei Anschlag auf syrisches Infor- 

mationsministerium in IJpmaskus. 
19. In Madrid Eröffnung des Prozesses gegen 

die Putschisten vom 23. 2. 1981. 
23. Beginn der Süd-3üd-Konferenz in Neu- 

Delhi. 
25. Neue Angriffe des israelischen Minister- 

präsidenten Begin auf Bundeskanzler 
Schmidt. 

26. Kanada wül atomwaffen;'reies Land wer- 
den. 

28. Tansanische Flugzeugentführung endet in 
London glimpflich. - Besuch der nieder- 
ländischen Königin Beatrix in Bonn. 

1. Königin Beatrix und Prinz Claus der Nie- 
derlande besuchen die Bundesrepublik. 

2. Bayerns oberster Staatsschutzbeamter 
wird vom Dienst beurlaubt. Er hatte der 
Zeitschrift „Konkret" geheimes Material 
zur Verfügung gestellt. 

3. Amerika droht mit Abzug von Truppen aus 
Europa. 

4. Neue juristische Hürden stellen die Frank- 
furter Startbahn West erneut in Frage. 

7. Bei den schleswig-holsteinischen Kommu- 
nalwahlen erleidet die SPD deutliche Ver- 
luste. 

8. Seit langer Zeit sinken in der Bundesrepu- 
blik erstmals wieder die Kreditzinsen. 

9. Sowjetische und afghanische Truppen be- 
ginnen eine Offensive gegen die Mudscha- 
hedin. 

10. In Miami finden Zollbeamte drei Dutzend 
Zentner Kokain. 

12. US-Kongreßmitglieder fordern Ende der 
Kernwaffen-Produktion. 

13. Mitterrand zu Besuch bei Reagan. 
14. Frankreichs Kommunisten erleiden Wahl- 

schlappe bei den Kantonalwahlen. 
16. Eine neue Regelung der Zumutbarkeit für 

Arbeitslose in der Bundesrepublik tritt in 
Kraft. 

17. Nigerias Präsident Shagari ist in Bonn zu 
Besuch. 

18. Die Bundesbank senkt den Lombardsatz. 
19. In Wien einigen sich die OPEC-Länder auf 

eine Förderbegrenzung. 
21. Bei der Landtagswahl in Niedersachsen 

erzielt die Union die absolute Mehrheit. 
23. Teile der Armee putschen in Guatemala. 
25. Israel setzt zwei Bürgermeister im West- 

jordanland ab. 
26. SDP-Mitgründer Roy Jenkins gewinnt 

eine Nachwahl in Glasgow-Hillhead. 
28. Die Wahlen in El Salvador werden von den 

Linken boykottiert. 
30. Walter Hallstein stirbt im Alter von 80 Jah- 

ren. 

APRIL 
2. Britischer Gouverneur auf den Falkland- 

Inseln weicht argentinischer Invasion. 
4. England läßt wegen Falkland-Konflikt die 

Konferenz der EG-Außenminister in Brüs- 
sel platzen. - Israelischer Diplomat in Paris 
erschossen. 

MAI: Entführungsfall Gallwitz glücklich beendet. JUNI: In Kassel beginnt die 7. documenta, das „Museum der hundert Tage". 

5. Britischer Außenminister Lord Carrington 
wegen Falkland-Konflikt zurückgetreten. 

6. Bundesdeutsche Banken unterzeichnen 
Umschuldungsvertrag mit Polen. 

7. Rücktritt der Bundesfamilienministerin 
Antje Huber. 

9. Bundespräsident Carstens in Brasilien. 
11. Amoklauf eines israelischen Reservisten 

auf dem Jerusalemer Tempelberg. 
12. Festnahme des früheren türkischen Mini- 

sterpräsidenten Ecevit. 
13. Polnische Gewerkschaft „Solidarität" 

meldet sich über einen Piratensender aus 
dem Untergrund. 

15. Sadats Mörder in Kairo hingerichtet. 
19. Beginn des SPD-Parteitags in München. 
21. Israel bombardiert Ziele im Libanon. 
22. Nachrüstungsgegner unterliegen bei Ab- 

stimmung des SPD-Parteitags. - Bre- 
schnew zeigt sich bei Lenin-Gedenkfeier 
in der Öffentlichkeit. 

23. Washington fordert Castro zum Bruch mit 
Moskau auf. 

24. Uberfall auf iranische Khomeiny-Gegner 
in Mainz. 

25. Britische Marine landet auf Süd-Georgien. 
- Sowjetunion Eishockey-Weltmeister. 

29. Vereidigung der neuen Minister in Bonn. - 
Einigung über 3,6 Prozent Tariferhöhung 
im öffentlichen Dienst. 

MAI 
3. Bei der Versenkung eines argentinischen 

Patrouillenbootes kommen mehrere Be- 
satzungsmitglieder ums Leben. 

4. Der algerische Außenminister stirbt bei ei- 
nem mysteriösen Flugzeugabsturz in Iran. 

6. Ägyptens Präsident Mubarak wird die Er- 
mordung angedroht. 

7. Ein Starfighter der Bundesmarine stürzt in 
die Ostsee, die beiden Besatzungsmitglie- 
der überleben den Absturz nicht. 

9. Nach heftigen Gefechten im Krieg zwi- 
schen Iran und Irak müssen sich irakische 
Truppeneinheiten zurückziehen. 

10. Der erste grenzüberschreitende deutsch- 
dänische Deich wird seiner Bestimmung 
übergeben. 

13. Attentatsversuch auf den Papst beim Be- 
such Fatimas. 

16. Die längste Entführung in der Geschichte 
der Bundesrepublik ist beendet, das acht- 
jährige Mädchen Nina von Gallwitz ist 
wieder frei. 

17. China und Indien nehmen wieder Ver- 
handlungen zur Beilegung ihrer Grenz- 
streitigkeiten auf. 

20. Ernst Breit wird in Berlin zum neuen Er- 
sten Vorsitzenden des DGB gewählt. 

24. Spaniens Sozialisten erringen in Andalu- 
sien einen hohen Wahlsieg. 

25. Israeli schießen zwei syrische Kampfflug- 
zeuge über dem Libanon ab. 

JUNI 
1. Sprengstoffanschläge auf amerikanische 

Offiziersklubs in Gelnhausen, Hanau und 
Bamberg. 

2. Rücktritt des 57jährigen ÖTV-Vorsitzen- 
den Kluncker aus Gesundheitsgründen. 

3. Urteil gegen spanische Putschisten vom 
Februar 1981; 30 Jahre Haft für Milans del 
Bosch. - Herbert Quandt, einer der größten 
deutschen Industriellen, gestorben. 

6. Hamburger Bürgerschaftswahl endet ohne 
klare Mehrheit. - Israel rückt im Libanon 
ein. 

8. Nato-Gipfel mit US-Präsident Reagan in 
Bonn. 

10. Friedensbewegung fordert bei Demon- 
stration in Bonn Aufhebung des Nato- 
Doppelbeschlusses. - Regisseur Rainer 
Werner Fassbinder gestorben. 

13. Aufwertung der Deutschen Mark um 4,25 
Prozent im Europäischen Währungssy- 
stem. - König Chalid von Saudi-Arabien 
starb nach Herzanfall; neuer König ist 
„Kronprinz" Fahd. 

15. Argentinische Streitkräfte in Port Stanley 
ergeben sich britischen Truppen. - 
Sowjetunion erklärt Verzicht auf Erstan- 
wendung von Atomwaffen. 

17. Koalitionsaussage der hessischen FDP zu- 
gunsten der CDU. - Argentiniens Präsident 
Galtieri tritt wegen militärischer Nieder- 
lage im Falkland-Konflikt zurück. 

18. Israels Truppen im Zentrum von Beirut. - 
Tod des Schauspielers Curd Jürgens. 

20. Bundesverteidigungsminister Apel kün- 
digt Verlängerung der Wöhrpflicht an. - 
Kieler Woche eröffnet. 

21. Protest der Bundesregierung nach US- 
Embargo gegen das europäische Erdgas- 
Röhren-Geschäft mit der Sowjetunion. 

22. General Bignone designierter neuer ar- 
gentinischer Präsident. 

24. SPD-Vorstandsmitglied Erhard Eppler 
legt sein Mandat im Stuttgarter Landtag 
nieder. 

25. Rücktritt des amerikanischen Außenmini- 
sters Alexander Haig. - Rechtsextremist 
erschießt in Nürnberg drei Ausländer. 

27. US-Raumfähre Columbia startet zum vier- 
ten Male in den Weltraum. - Publizist Alex- 
ander Mitscherlich starb in Frankfurt. 

28. Flugzeuge des Awacs-Frühwamsystems 
offiziell in Nato-Dienst gestellt. - Hohe 
Freiheitsstrafe wegen Mordes für rechts- 
extremistischen Rechtsanwalt Roeder. 

MÄRZ: Die Frankfurter Messe verläuft ruhiger als in früheren Jahren. APRIL: Argemimen löst Falkland-Konflikt aus. 
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DAS WAR 1982 

1. Bonner Regierungskoalition einigt sich 
über die „Eckdaten" für den Haushalt 1983. 

4. Mehrere Opfer bei schweren Unruhen in 
Südafrikas Goldminen. 

5. Heftige AxtUlerie-Gefechte in Beirut. 
6. Britische Bergarbeiter fordern bis zu 31 

Prozent mehr Lohn. 
7. Vietnam kündigt Teilrückzug aus Kambo- 

dscha an. 
8. Nürnberger Oberbürgermeister Ur- 

schlechter verläßt die SPD. 
11. Italien wird Fußball-Weltmeister mit ei- 

nem 3:1-Sieg gegen die Bundesrepublik 
Deutschland. 

12. Die Feindseligkeiten im Falkland-Kneg 
gelten offiziell als beendet. 

13. Vier Tote beim Absturz einer Matenal- 
Seilbahn in Österreich. 

14. Bonn übernimmt 600-Millionen-Mark- 
Bürgschaft für den angeschlagenen Elek- 
trokonzem AEG. 

15. Iran und Irak stehen sich in schweren 
Kämpfen bei Basra gegenüber. 

16. Shultz wird als neuer amerikanischer Au- 
ßenminister vereidigt. 

18. Spanien erlebt eine einmalige Serie von 22 
Bombenanschlägen. 

19. Polens Außenminister Czyrek besucht 
ganz überraschend den Papst. 

20. Bei IRA-Anschlägen in London gibt es 
mehrere Tote und Verletzte. 

21. Iran bombardiert Öl-Anlagen in Bagdad. 
22. Bonn und Paris beharren auf dem Erd- 

gas-Geschäft mit der Sowjetunion. 
25. Ulrike Meyfarth stellt im Hochsprung mit 

der Höhe von 2,00 Metern einen deutschen 
Rekord auf. 

26. Ägyptens Staatschef Mubarak verurteilt 
den israelischen Einmarsch in den Libanon. 

27. US-amerikanische Soldaten nehmen an 
Manövern in Honduras teil. 

29. Israel verstärkt den Druck auf Beirut. 
30. Kohl erhebt öffentlich Anspruch auf die 

Kanzlerkandidatur. 
31. Auf der Autobahn Paris-Lyon sterben bei 

einer Massenkarambolage 53 Menschen, 
darunter 44 Kinder. 

JULI: Italien ist Fußball-Weltmeister '82. 

AUGUST 
1. Mißlimgener Putschversuch in Kenia. - 

Reagan erlaubt US-Weizenlieferungen an 
UdSSR. 

2. Norwegen, Schweden, Dänemark nehmen 
diplomatische Beziehungen zum Vatikan 
auf. 

3. Schwedisches Königspaar bei Bundesprä- 
sident Carstens. 

5. Dieter Borsche gestorben. 
6. 50 000 Polen brechen zur Fußwallfahrt 

nach Tschenstochau auf. 
8. Michael Groß, erfolgreichster bundesdeut- 

scher Schwimmer, gewirmt seinen zweiten 
Weltmeisterschaftstitel in GuayaquU. ■ 

9. AEG beantragt gerichtliches Vergleichs- 
verfahren. 

10. In Damaskus wird ein wegen Spionage für 
Israel verurteilter Syrer öffentlich ge- 
henkt. 

12. Henpf Fonda gestorben. 
13. Zwei türkische Grenzposten von sowjeti- 

schen Soldaten erschossen. 
16. Bundespräsident Carstens fährt zu Staats- 

besuch in die Schweiz. 
17. US-Präsident Reagan bittet die Amerika- 

ner in einer Femsehansprache um Unter- 
stützung für Steuererhöhungen. 

18. Frankreichs Präsident Mitterrand kündigt 
schärferes Vorgehen gegen Terroristen an. 

19. Start der Russin Valentina Tereschkowa in 
den Weltraum. 

20. Beginn der Evakuierung der PLO-Kämp- 
fer aus Beirut. 

22. Ausnahmezustand nach Terroranschlägen 
in der peruanischen Hauptstadt Lima. 

26. Bundesbank senkt Leitzinsen. 
27. Der spanische König Juan Carlos löst das 

Parlament auf und schreibt Neuwahlen 
aus. 

30. Nahum Goldmann, früherer Präsident des 
Jüdischen Weltkongresses, im Alter von 87 
Jahren gestorben. - Ingrid Bergman ge- 
storben. 

31. 2. Jahrestag des Danziger Abkommens mit 
der suspendierten Gewerkschaft „Solida- 
rität"; Panzer und Wasserwerfer gegen 
Demonstranten in Polen. 

SEPTEMBER 
1. Bei Demonstrationen in Polen gibt es Tote 

und Verletzte. 
2. In Dänemark tritt die Regierung Jörgensen 

zurück. 
3. Mit einer Großkundgebung unter dem 

Thema „Den Frieden stiften" erlebt der 87. 
Katholikentag in Düsseldorf einen Höhe- 
punkt. 

6. Geiselnehmer besetzen die polnische Bot- 
schaft in Bern. 

7. 40 000 Beamte demonstrieren in Bonn ge- 
gen den Spar-Etat. 

8. Ulrike Meyfarth springt bei den Europa- 
meisterschaften in Athen Weltrekord. 

9. Die polnische Botschaft in Bern wird ge- 
stürmt. 

12. 46 Menschen kommen bei einem Hub- 
schrauberabsturz in der Nähe von Mann- 
heim ums Leben. 

13. Lambsdorff-Papier verschärft den Koali- 
tionszwist in Bonn. 

14. Vier Polizisten bei einem Anschlag im Bas- 
kenland ermordet. 

15. Der designierte libanesische Präsident 
Dschemayel stirbt nach einem Anschlag. 

16. Irans früherer Außenminister Qothbzadeh 
wird wegen Verschwörung hingerichtet. 

17. Die Bonner Koalition zwischen SPD und 
FDP bricht auseinander. 

18. Blutiges Massaker in zwei Palästinenser- 
Lagern. 

19. Schwedens Sozialdemokraten gewinnen 
Reichstagswahl. 

AUGUST: Bundespräsident Carstens in der Schweiz. 

SEPTEMBER: Blutbad unter palästinensischen Flüchtlingen. 

21. Amin Dschemayel wird zum Präsidenten 
des Libanon gewählt. 

22. Der israelische Verteidigungsminister 
Scharon gibt zu, daß die israelischen 
Streitkräfte die christlichen Milizen beim 
Massaker unterstützt haben. 

24. Araber erreichen Ausschluß Israels auf der 
lAEO-Konferenz. 

26. Kein Sieger bei den Hessenwahlen; FDP 
weit unter fünf Prozent. 

27. Vorstand der hessischen FDP tritt zurück. 
29. Monika Wulf-Mathies wird als ÖTV-Vor- 

sitzende gewählt. 

OKTOBER 
1. Helmuth Kohl wird Bundeskanzler. 
3. Niedersachsens Kultusminister Oschatz 

streicht Frühjahrseinstellungstermin für 
Lehrer aller Schularten außer Gym- 
nasium. 

4. Der stellvertretende sowjetische Außen- 
minister Iljitschow in Peking. 

5. Eröffnung der Frankfurter Buchmesse. 
6. Siles Zuazo neuer Präsident Boliviens. 
7. Bundesfinanzminister Stoltenberg bezif- 

fert notwendige Neuverschuldung auf 40 
Milliarden. 

8. Sejm beschließt das neue Gewerkschafts- 
gesetz und damit Verbot der „Solidarität". 

10. Landtagswahl in Bayern; FDP und Grüne 
unter fünf Prozent. — Friedenspreis des 
Buchhandels an den Amerikaner George F. 
Kennan. 

12. Berufung Dieter Stolzes zum Regierungs- 
sprecher nach Bonn. 

13. Friedensnobelpreis für Alva Myrdal und 
Garcia Robles. 

14. Bei Demonstration in Nowa Huta wird der 
20jährige Bogdan Wlosik von einer Polizei- 
kugel getroffen. Er stirbt im Krankenhaus. 

15. Wieder Kämpfe zwischen Drusen und 
Christen im Libanon. 

18. Der frühere französische Premierminister 
Pierre Mendts-France (75) stirbt. 

19. Bombenanschlag auf Belfaster Büro der 
„Ulster Union Party". 

25. Düsteres Konjunktur-Gutachten für '83. 

NOVEMBER 
1. Vergleichsverfahren über AEG-Telefun- 

ken eröffnet. 
2. Neue iranische Offensive im Golf-Krieg. 
3. Erfolge der Demokraten bei Halbzeitwah- 

len in den USA. 
7. Auf dem FDP-Parteitag in Berlin wird 

Genscher als Parteivorsitzender wieder- 
gewählt. 

8. General Evren zum Staatspräsidenten der 
Türkei „gewählt". 

9. Über 1000 Afghanen und Russen in einem 
Tunnel erstickt. 

10. Leonid Iljitsch Breschnew, Staatsober- 
haupt der Sowjetunion, stirbt im Alter von 
75 Jahren. 

12. Juri Andropow neuer sowjetischer Partei- 
chef. 

13. Lech Walesa, Vorsitzender der verbotenen 
Gewerkschaft Solidarität, wird nach elf- 
monatiger Intemierung entlassen. 

14. Reagan beendet das Röhren-Emoargo ge- 
gen Moskau. 

17. Christian Klar, führender Kopf der Rote- 
Armee-Fraktion, wird verhaftet. 

18. Herbert Wehner gibt bekannt, daß er nicht 
mehr für den nächsten Bundestag kandi- 
dieren will. 

19. Der französische Elektrokonzern Thom- 
son-Brandt will eine Mehrheit von 75 Pro- 
zent an der Grundig AG übernehmen. 

21. Khomeiny-Anhänger stürmen Rathaus im 

Libanon. 
22. Im öffentlichen Dienst droht der DGB mit 

Streiks. 
23. US-Präsident Reagan spricht sich für 

weltweite Abrüstung aus, will aber gleich- 
zeitig 100 neue MX-Raketen aufstellen. 

24. Irak startet im Golf-Krieg eine Gegen- 
offensive. 

25. Ein Wirbelsturm verursacht starke Schä- 
den auf den Hawaii-Inseln. 

26. Warschau kündigt die Freilassung von In- 
ternierten an. 

28. „Liberale Demokraten" und „Demokrati- 
sche Sozialisten" gründen neue Parteien. 

29. Offenes Scheitern beim GATT nur müh- 
sam verhindert. 

DEZEMBER 
1. Holger Börner wird kommissarischer Mini- 

sterpräsident in Hessen. 
2. Mehr als zwei Millionen Menschen sind in 

der Bundesrepublik arbeitslos. 
3. In Kopenhagen tagt ein europäischer 

Krisen-Gipfel. 
4. Zehntausende von Schülern und Studen- 

ten demonstrieren in Bonn gegen Kürzun- 
gen beim BAFÖG. 

6. Moskau droht mit einer neuen Interkon- 
tinental-Rakete, falls die USA die ange- 
kündigten MX-Raketen stationieren. 

7. Ein Anschlag auf eine Gaststätte in Nord- 
irland fordert 16 Tote. 

9. Südafrikanische Kommandotrupps über- 
fallen Lesotho und ermorden dabei 37 Men- 
schen, darunter auch Frauen und Kinder. 

10. Ulrike Meyfarth und Michael Groß ent- 
scheiden die Wahl zum „Sportler des Jah- 
res" zu ihren Gunsten. 

11. Bei einem Rockerfest in Karlsruhe kommt 
es zu einer Massenschlacht. 

OKTOBER: Helmut Kohl wird neuer Bundeskanzler. 

NOVEMBER: Leonid Breschnew stirbt im Alter von 75 Jahren. DEZEMBER: Immer mehr Menschen arbeitslos. 



(1. Fortsetzung) 
„Ich dachte einzig und allein an die Gefahr 

für Mrs. Torreil." 
,,Du hast Radcliffe praktisch vor Mrs. Torreil 

zur Schnecke gemacht. Eine Schwester, die 
das tut, ist praktisch erledigt. In zehn Minuten 
hat er ein Gespräch mit Dr. Foster, und du 
weißt, was das für dich bedeutet." 

,,Aber ich hatte recht, Dave. Das weißt du 
ganz genau." 

,,Hör zu, ich bin nur ein kleiner Turnusarzt. 
Ich weiß im Grunde gar nichts. Und eine 
Krankenschwester weiß noch viel weniger. 
Aber dafür sollte sie eines gut wissen, näm- 
lich, daß sie ihren Mund zu halten hat. Übri- 
gens hättest du mich mit hineinreiten können. 
Vielleicht ist es dir sogar geglückt." 

,,Mehr hast du nicht zu sagen?" fragte sie 
enttäuscht. ,,Wenn ein Menschenleben auf 
dem Spiel steht...?" 

„Karen, die Chancen, daß du recht gehabt 
hättest, sind gering, lächerlich gering. Dazu 
kommt, daß du kein Arzt bist, sondern nur eine 
vorlaute Krankenschwester, die diese Schwe- 
sterntracht gar nicht tragen sollte." 

,,Dave!" Karen konnte es nicht fassen. 
,,Tut mir leid, ich sehe die Sache so und 

nicht anders. Für mich steht immerhin eine 
Karriere auf dem Spiel. Wenn ich dir raten 
darf, melde dich vom Dienst ab, bevor dieser 
Foster dich zu sich kommen läßt." 

,,Mehr hast du nicht zu sagen?" 
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weiter: ,,Dr. Logan, mir scheint, Sie werden in 
diesem Fall die Rolle des Schiedsrichters 
übernehmen müssen. Hat Dr. Radcliffe eine 
Vim-Silverman-Nadel in das Zimmer der Pa- 
tientin bringen lassen oder nicht?" 

Daves Antwort kam wie aus der Pistole ge- 
schossen. ,,Nein, das hat er nicht." 

Fosters Blick wanderte zurück zu Karen. 
,,Nun, Miss Carlyle?" Sein Ton war von be- 
zeichnender Kühle. 

,,Ich habe dazu nichts mehr zu sagen", ließ 
sich Karen leise vernehmen. ,,lch werde sofort 
die erforderlichen Schritte unternehmen, um 
mein Arbeitsverhältnis mit diesem Kranken- 
haus zu lösen. Kann ich jetzt gehen?" 

Nur eine vorlaute Krankenschwester «.  ^rviAief 
,,Ja. Leider wird es mit Ihrer Kündigung 

nicht getan sein. Ihr Verhalten war himmel- 
schreiend. Sie werden in dieser Sache noch 
von uns hören, Miss Carlyle. 

Beim Hinausgehen sah Karen Dave niclit 
an. Statt dessen bedachte sie Dr. Radcliffe mit 
einem verächtlichen Blick, den dieser sehr 
wohl bemerkte. Sie zwang sich zur Ruhe, be- 
müht, sich ihre Enttäuschung über Daves Ver- 

Im Hafen lag die „Prince Thatcher", startklar für eine Weltreise. 

,,Was heißt hier mehr? Du hast dich da drin- 
nen wie eine Vollidiotin benommeri und Rad- 
cliffe xiva eine hochgeschätzte Patientin ge- 
bracht. Und ich stecke mit drin, weil ich Zeuge 
des Auftritts war ... und alles nur, weil du den 
Mund nicht halten konntest. Und jetzt muß ich 
unten für den Isotopen-Test alles vorberei- 
ten." ■ 

Damit ging er brüsk an ihr vorbei und lief ei- 
lig den Gang entlang. Karen gelang es, ihre 
Tränen zurückzuhalten, weil ihre Empörung 
größer war als der Schock und die Enttäu- 
schung über Daveu schäbige Haltung. Sie 
wollte eben der Station den Rücken kehren, 
als ihr Blick hinüber zu dem alten Herrn fiel. 
Er versuchte gerade, sich die Atemmaske auf- 
zusetzen und schaffte es nicht. Karen war so- 
fort an seiner Seite und legte ihm das Atemge- 
rät über Nase und Mund. 

Sein Blick dankte es ihr. Karen lächelte, 
obwohl ihr ganz und gar nicht danach zumute 
war. Sie nahm die Gelegenheit wahr, seine 
Kissen aufzuschütteln. Sprechen konnte er 
zwar nicht, weil das Atemgerät auf seinem 
Gesicht lag, doch seine Dankbarkeit war ihm 
deutlich anzumerken. 

,,Ich schaue bald wieder bei Ihnen vorbei. 
Bleiben Sie ganz ruhig und entspannt liegen. 
Sie werden sich gleich wohler fühlen", sagte 
siß. 

Die müden alten Augen hatten das Lächeln 
nicht verlernt. 

Dr. Foster, seit achtzehn Jahren an der 
Spitze des Krankenhausdirektoriums, war da- 
für bekannt, daß er auf Disziplin größten Wert 
legte. Er war ein magerer, asketischer Typ, der 
seinen Bürostuhl auf ein kleines Podest stellte, 
um damit eine höhere und seirier Meinung 
nach eindrucksvollere Position einnehmen zu 
können. 

Karen stand vor seinem Schreibtisch. Ihr zur 
Seite Dr. Radcliffe und Dave Logan. Radcliffe 
kam eben zum Ende seiner Ausführungen. 

,,Die Patientin erlitt einen schweren Schock. 
Schilddrüsenkranke sind ohnehin schon 
schwierig, und Schwester Carlyle hat ihr sol- 
che Angst eingejagt, daß alle meine Bemü- 
hungen, das Selbstvertrauen der Kranken zu 
stärken, zunichte wurden. Überdies verwech- 
selte Schwester Carlyle eine Injektionsspritze 
mit einer Biopsie-Nadel. Ich hatte keineswegs 
die Absicht, an einem Tumor dieser Art eine 
Biopsie-Probe vorzunehmen." 

,,Ich danke Ihnen, Dr. Radcliffe", sagte Fo- 
ster. Sein Blick war nun auf Karen gerichtet. 
„Und was haben Sie dazu zu sagen, Miss Car- 
ivle?" 

,,Es war eine Vim-Silverman-Nadel, das 
hdbe ich genäu erkannt. Ich habe schließlich 
oft genug mit angesehen, wie -.man diese Na- 
del verwendet. Eine Verwechslung mit einer 
IniekÜonsnadel ist ausgeschlossen. 

In diesem Punkt gebe ich Ihnen recht , 
meinte Foster. Und zu Dave gewandt, fragte er 

rat nicht anmerken zu lassen. Karen begab 
sich wieder in den ersten Stock und wollte in 
den Umkleideraum. Dabei hatte sie das Emp- 
finden, daß sie noch etwas hatte erledigen 
wollen - etwas sehr Wichtiges. Und dann fiel 
ihr ein, daß sie dem alten Mann mit dem Herz- 
leiden versprochen hatte, sie würde noch ein- 
mal bei ihm vorbeisehen. Niemand würde sie 
daran hindern können, diesen letzten Dienst 
als Krankenschwester im Gaylord General 
Hospital zu tun. Vielleicht sogar ihren letzten 
Dienst als Schwester überhaupt. 

Die Tür stand noch immer offen. Der alte 
Herr hatte die Atemmaske abgenommen und 
sah ihr mit einem Lächeln entgegen. 

,,Also sind Sie doch gekommen. Schheßen 
Sie die Tür, bitte." 

Sie kam seiner Bitte nach und trat ans Bett. 
,,Machen Sie sich um mich keine Sorgen", 

fuhr er fort. ,,Mir geht es schon viel besser. 
Aber was war denn mit Ihnen los? Mir scheint, 
Sie stecken in großen Schwierigkeiten. Ich 
konnte alles mit anhören, müssen Sie wissen." 

„Das tut mir leid. Ich hätte die Tür schließen 
sollen." 

,,Damit hätten Sie mich um das Erlebnis ge- 
bracht, miterleben zu dürfen, wie ein Mäd- 
chen um die Wahrheit kämpft. Und jetzt sagen 
Sie mir endlich, was passiert ist." 

,,Man hat mich praktisch hinausgeworfen." 
,,Nun, es gibt schließlich noch andere Kran- 

kenhäuser", stellte er voll Ingrimm fest. 
,,Für mich wahrscheinlich nicht mehr. Man 

gab mir zu verstehen, daß die Kündigung 
nicht die einzige Maßregelung sein würde." 

,,Hm, verstehe. Ihre Lage ist also nicht eben 
rosig, wie?" 

,,Nein. ' 
,,Immerhin haben Sie dieser dummen Per- 

son vielleicht das Leben gerettet. Das niüßte 
Ihnen eine gewisse Genugtuung geben." 

„Ich weiß. Hoffentlich hält mich dieser Ge- 
danke in der kommenden schwierigen Zeit 
aufrecht." 

,,Wie heißen Sie eigentlich, Schwester? 
,,Karen Carlyle." 

die Gewitterwolken sich meist verzogen." 
Karen lächelte. Dieser bemerkenswerte alte 

Mann gefiel ihr. 
,,Das mag ja ein guter Rat sein, aber ich 

wüßte nicht, wohin ich verschvvinden sollte. 
Ich bin Krankenschwester. Ich möchte rneinen 
Beruf ausüben und muß fürchten, daß ich das 
nicht mehr darf. Daher muß ich mich nach et- 
was anderem umsehen, und allein mit Davon- 
laufen werde ich nichts finden." 

,,So unternehmen Sie doch eine Kreuz- 
fahrt", sagte er. ,,Ja, genau! Eine schöne lange 
Kreuzfahrt rund um die Welt." 

,,Zerbrechen Sie sich bloß meinetwegen 
nicht den Kopf", sagte sie darauf. ,,Ich muß 
jetzt gehen. Ansonsten schickt man womög- 
lich noch ein ganzes Komitee, das mich hin- 
auswirft!" 

,,Ja, eine Kreuzfahrt wäre genau richtig", 
wiederholte der alte Mann.,,Haben Sie Ange- 
hörige?" 

,,Nein, niemanden." 
„An sich bedauerlich, aber für die Erforder- 

nisse der Stunde geradezu ideal. Reichen Sie 
mir den Telefonapparat herüber, ja?" 

,,Bitte, Sie dürfen sich nicht so hineinstei- 
gern", beschwor sie ihn, wobei sie sich fragte, 
ob er nicht auch noch an Senilität litt. 

„Wenn Sie mir den verdammten Apparat 
nicht geben, hole ich ihn mir selbst , drohte er 
scherzhaft. 

Karen seufzte tief und ging um das Bett her- 
um, so daß sie ihm den Apparat in die Hand 
drücken konnte. 

,,Das ist doch alles unsinnig", sagte sie. ,,Ich 
kann nicht fort. Ich bin nicht reich. Für eine 
Kreuzfahrt braucht man sehr viel Geld ..." 

,,Manchmal braucht man dazu nur eine 
Schwesterntracht. Wählen Sie jetzt bitte 
MT-37961. Los, so machen Sie schon!" 

Gehorsam wählte sie die Nummer, nur um 
ihm einen Gefallen zu tun. Sie hörte, wie sich 
jemand meldete. 

tere sagen. Und gehen Sie sofort an Bord - 
noch heute abend, ehe man Ihnen irgendeine 
Vorladung schicken kann." 

„Sie - Sie sind Mr. Devoree? ' 
,,Ganz recht, der bin ich." 
,,Mr. Devoree, ich weiß wirklich nicht, was 

ich jetzt sagen soll..." 
,,Sie können doch mitfahren, oder etwa 

nicht?" 
,,Ja ... natürlich kann ich. Die Gelegenheit 

ist einfach zu schön, aber so rasch... 
,,Ja, wollen Sie denn hier rumhängen, bis 

man Ihnen Ihr Schwesternhäubchen weg- 
nimmt oder was immer man Schwestern weg- 
nimmt, wenn man sie feuert? Sie gehen an 
Bord meines Schiffes. Und bis Sie wieder zu- 
rück sind, haben sich alle Ungewitter verzo- 
gen. Ich habe selbst viele Krisen überstan- 

,,Ich..." Ihr Entschluß war rasch gefaßt, 
nachdem sie noch einmal kurz an Dave Logan 
dachte. ,,Ja, ich gehe nach Hause und packe 
ganz rasch meine Sachen." 

,,Sehr gut. Sie sind ähnlich wie ich. Sie ent- 
schließen sich rasch. Nur keine Halbheiten. 
Genau wie ich. Sie werden sehen, die Kreuz- 
fahrt wird Ihnen Spaß machen. Sie dauert vier 
oder fünf Monate, so genau weiß ich das nicht 
mehr. Zu tun werden Sie nicht viel haben. 
Also, amüsieren Sie sich schön." 

,,Ich weiß gar nicht, wie ich Ihnen danken 
soll", sagte Karen. „Und ich weiß auch nicht, 
wie Sie das geschafft haben." 

,,Bedanken können Sie sich, indem Sie mir 
altem Mann einen Kuß geben. Sollten dadurch 
meine Gefühlsregungen Aufwind bekommen, 
um so besser. Ich möchte glücklich sterben. 

Sie lächelte und gab ihm einen Kuß auf die 
Backe. ,,Sie sind ein wunderbarer Mensch, 
Mr. Devoree." 

,,Na, man hat mir schon Ärgeres nachge- 
sagt. Übrigens - ich bin der Eigentümer dieser 
Schiffahrtslinie. Der Kapitän der ,Prince That- 
cher' heißt Bishop. Wir sind gut befreundet. 
Auf ihn können Sie sich getrost verlassen. Ich 
werde es ihn wissen lassen, daß Sie an Bord 
sind." 

,,Ich wünschte, ich könnte Sie vorher noch 
mal wiedersehen", sagte Karen. 

„Versuchen Sie das ja nicht! Verschwinden 
Sie einfach. Viel Glück und bon voyage!" 

Karen war ganz benommen, als sie hinaus- 
ging, war aber zum Glück noch fähig, auf die 
anderen Schwestern einzugehen, die ihr samt 
und sonders ihr Mitgefühl versicherten. Dann 
zog sie sich um, verstaute die Schwestern- 
tracht in einer Tragtasche und schlüpfte in ih- 
ren hellroten Mantel. Wie gut, daß sie ausge- 
rechnet diesen Mantel gekauft hatte. Die 
Farbe wirkte nun irgendwie aufmunternd auf 
sie. 

Sie nahm sich ein Taxi und ließ sich nach 
Hause bringen. Die Miete für ihre Zwei-Zim- 
mer-Wohnung hatte sie vorausbezahlt, blieb 
also nichts zu tun übrig, als demi Hausherrn zu 

,,Verbinden Sie mich mit Collins", sagte der 
alte Mann. „Hier spricht Devoree." Während 
er warten mußte, zwinkerte er Karen zu. .»Hai- 
lo, Collins! Läuft die ,Prince Thatcher' nicht 
morgen zu einer Kreuzfahrt um die Welt aus? 
Wie - erst übermorgen? Sehr gut! Eine Miss 
Karen Carlyle wird als Schiffskrankenschwe- 
ster mit an Bord sein. Eine diplomierte Kran- 
kenschwester, die ich nur wärmstens empfeh- 
len kann. Man soll sie anständig behandeln, 
ihr ein vernünftiges Gehalt zahlen und eine 
gute Kabine geben. Alles klar? Noch etwas ... 
Sie helfen ihr bei allen Formalitäten wie Paß 
und dergleichen. Alles unter meinem Na- 
men." , . 

Das Gespräch zog sich noch ein paar Minu- 
ten in die Länge. Schließlich schloß der alte 
Mann: ,,Hm, verstehe. Am besten, Sie verset- 
zen einfach die andere Schwester oder lassen 
sie bei vollem Gehalt Landdienst machen. Wie 
Sie das schaffen, soll mir egal sein, aber Miss 
Carlyle wird die gesamte Kreuzfahrt mitma- 
chen. Ich danke Ihnen. Dachte ich mir's doch, 
daß Sie das alles arrangieren können. Was - 
wie es mir geht? Tadellos — ein altes Schlacht- 
roß wie ich... nein, keine Angst. Trotzdem 
nett, daß Sie fragen." 

Er legte auf. ,,Erledigt. Gehen Sie noch 
heute zum Büro der Devoree-Linie. Fragen Sie 
dort nach Mr. Collins. Er wird Ihnen alles Wei- 

k^^jgRn,,Pii,e,M9h^} Eigen- 
tum, so brauchte sie nur ihre persönlichen 
Habseligkeiten zupacken, alles in allem nicht 
mehr als drei prall gepackte Koffer. 

Dazu kamen ein paar Bücher, Andenken an 
ihre Familie, Bilder. In der Wohnung nebenan 
wohnte Anne Martin, eine ältere Kollegin, die 
Karen gut kannte. Als sie anklopfte, wurde ihr 
sofort geöffnet. Anne lud sie auf eine Tasse 
Kaffee ein, und Karen konnte ihr in aller Ruhe 
die ganze Geschichte erzählen. 

Anne Martin kannte Dr. Radcliffe natürlich 
und konnte ihn nicht ausstehen. 

,,Natürlich kannst du deine Sachen bei mir 
lassen. Du hast ein Riesenglück, daß sich dir 
dieser Job auf dem Schiff bietet. Ich habe 
selbst schon daran gedacht, mal eine Kreuz- 
fahrt auf diese Weise mitzumachen. Wenig zu 
tun und viel Spaß. Dieser alte Herr hat ganz 
recht. Wenn du zurückkommst, hat sich viel- 
leicht alles wieder beruhigt. Und werm je- 
mand kommen sollte und nach dir fragt, dann 
weiß ich von nichts." 

Karen blieb noch Zeit, zur Bank zu gehen 
und sich Geld zu holen. Ihr nächstes Ziel war 
ein eindrucksvolles, modernes Gebäude von 
imposanter Höhe. An der Tür hing ein Bronze- 
schild mit Mr. Devorees Namen. 

Mr. Collins Name stand auf einer der Türen 
des obersten Geschosses. Er war der General- 
direktor, ein zuvorkommender, sachlicher 
Mann, der für Karen sofort fürsorglich einen 
Firmenwagen bereitstellen ließ. 

Ein junger Offizier salutierte 

legen 
Rad- ,,Die beiden Herren haben sich wohl gi 

Sie verschworen — dieser junge Arzt und 
cliffe, der aufgeblasene Kerl." 

,,lch möchte lieber nicht darüber sprechen. 
Und Sie sollten sich über die Schwierigkeiten 
anderer besser nicht aufregen. " 

„Und warum nicht? Viel mehr kann ich oh- 
nehin nicht tun. Die beiden behaupten also, 
Sie hätten sich geirrt, stimmt's?" 

,,Ja.'" 
,,Sind Sie sicher, daß Sie sich nicht geirrt 

haben?" 
,,Absolut sicher. Und jetzt machen Sie sich 

bitte keine Gedanken mehr darüber. Es 
könnte Ihnen schaden. " 

,,Unsinn. Ich habe selbst tausendmal in der 
Klemme gesteckt. Und wissen Sie, was ich 
meist tat, wenn es mir einfach zu viel wurde 
und ich keinen Ausweg mehr sah? Ich ver- 
schwand einfach. Ich verzog mich irgendwo- 
hin, wo ich unauffindbar blieb, und wenn ich 
schließlich wieder zum Vorschein kam, hatten 

Als nächstes mußte Karen sich ihren Paß 
verlängern lassen, was gottlob rasch erledigt 
wurde. Als sie über die Gangway des großen 
weißblauen Luxusliners schritt, warf sie einen 
Blick auf die Uhr. Sechs Stunden und fünfzig 
Minuten waren seit dem Augenblick vergan- 
gen, als sie die Biopsie-Nadel auf dem Tablett 
gesehen, ihrem Instinkt nachgegeben und 
sich in eine Affäre eingelassen hatte, die jetzt 
damit endete, daß sie an Bord eines Kreuz- 
fahrtschiffes ging. 

Ein adretter junger Offizier salutierte forsch, 
zwei Stewards kamen an den Wagen gelau- 
fen, um ihr das Gepäck abzunehmen. 

Der Alptraum hatte sich in einen Trauin 
verwandelt, der allmählich in Wirklichkeit 
überging. Sie war da. Sie spürte die Deck- 
planken unter den Füßen. Sie befand sich auf 
dem Weg zum Kapitän. Noch zwei Tage, und 
das Schiff würde zu einer atemberaubenden 
Kreuzfahrt auslaufen. Urplötzlich wurde Ka- 
ren von Aufregung erfaßt. Ihr Herz schlug 
schneller. Alles Schhmme lag schon weit hin- 
ter ihr, sogar Dave Logan hatte sie in die 
dunkleren Winkel ihrer Erinnerung ver- 
drängt. Es war, als betrate sie ein neues Leben. 

Die Krankenstation des Schiffes lag mitt- 
schiffs, wo man das Stampfen und Schlingern 

wenig spürte. Ein Steward begleitete Karen 
durch Salons und leere Speisesäle zu einem 
Lift, der sie nach unten entführte. Dann ging es 
einen teppichbelegten Gang zu ihrer Kabine 
entlang, die neben der Krankenstation lag. 

An der offenen Tür zur Station blieb sie ste- 
hen. „Ich möchte mich erst hier drinnen umse- 
hen", sagte sie zum Steward, der abwarteiid 
vor ihrer Kabinentür stand. ,,Stellen Sie die 
Sachen einfach hinein. Vielen Dank, das 
wär's." 

Karen sah auf den ersten Blick, daß die 
Krankenstation so modern und gut ausgestat- 
tet war wie das ganze Schiff. Mittlerweile 
wußte sie ja, daß die ,Prince Thatcher' zu deti 
neuesten und besten Schiffen der Reederei 
gehörte. Das fast dreihundert Meter lange, ei- 
gens für Kreuzfahrten gebaute Luxusschiff 
verfügte über zwei Schwimmbecken, ein 
Kino, elegante Salons und über einen Ballsaal, 
der prächtiger war als alles, was Karen bislang 
in Hotels gesehen hatte. Böden und Trep^pen 
waren mit Teppichen ausgelegt, Sessel, Sit- 
tards, Couches und Polsterbänke mit lind- 
grüner Seide bezogen. 

Was sie von dem großen Schiff bislang zu 
sehen bekommen hatte, war schon überaus 
eindrucksvoll gewesen ... 

(Fortsetzung folgt) 
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Pelz - ein Traum fürs Leben? 

Einst Luxus — heute ein preiswertes Modevergnügen 

Quelle-Modeberater Prof. Heinz Oestergaard empfiehlt: 

M Langhaarpelze gehören zu den Favoriten 
der jugendlichen Pelzmode. Sie sind chic ge- 
schnitten, herrlich warm und schmeicheln jeder 
Frau. Große Modesprünge können Sie in die- 
sem wolfsfarbigen Ziegenfell-Mantel machen. 
Attraktiv und topmodisch in der gefederten 
Verarbeitung. Ein superdiices Accessoire ist 
das Bindeband mit Bommeln am Hals. 
Preis: ab 798,- DM 

▲ Edler Pelz von besonderem Chic. Kapuze 
und raffinierte Verarbeitung setzen attraktive 
Akzente bei diesem Traum-Mantel. Gearbeitet 
wurde er aus naturfarbenen Kolinskyfellen, 
einer besonders edlen Marderart. Bei den Är- 
meln verlaufen die Felle quer, in der Rücken- 
passe V-förmig. Unter der abnehmbaren Ka- 
puze kommt ein Spatenkragen zum Vorsdiein. 
Preis: ab 2698,- DM Aufnahmen: Quelle 
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Das 1x1 der Margarine-Herstellung 
Kühren - Kühlen - Kneten 

Jeden Tag steht sie bei uns ;iuf dem Tisch, sie 
ist /.u einem solbstverstöndlichen Nahrungsmittel 
unserer Zeit geworden die Margarine. Ihr Ver- 
brauch hat heute in aller Welt 5 Millionen Ton- 
nen jährlich überschritten. Fachleute rechnen 
damit, daß der Verbranch dieses Speisefettes bis 
zum Jahre 2000 weltweit auf etwa 12 Millionen 
Tonnen ansteigen wird. 

Woraus besteht Margarine eigentlich? Sie setzt 
sich zu SO"!, aus der sogenannten Fett-Phase und 
zt ca. 20"« aus einer Milch-Wasser-Phase zu- 
sammen. Ihre Rohstoffe sind heute überwiegend 
pflanzlicher, aber auch tierischer Natur. Die 
wichtigsten Quellen zur Gewinnung sind bei den 
Fetten auf pflanzlicher Basis: Soja. Sonnenblu- 
menkerne. Bpunnvollsaat. Erdnüsse. Kokospal- 
men. Fruchtfleisch und Kerne der ölpalmen. Die 
neue Margarine ..Bonella", die überwiegend auf 
Basis tierischer Fette hergestellt ist. enthält 
wie pflanzliche Margarine - 80".. Fett, das wie- 
derum zu 88" M aus tierischem Fett (Oleomar- 
rfarin) und zu 12"<. aus Sonnenblumenöl besteht. 
Das hochwertige Oleomargarin wird in einem 
besonderen Verf.ihren aus Rinderfett gewonnen. 
Der Schmelzpunkt des Oleomargarins liegt unter 
der Temperatur des menschlichen Körpers. „Bo- 
nella" ist daher so leicht verdaulich und gut be- 
kommlii'h wie rein pflanzliche Margarine. Das 
Verhältnis von unge.^ältlgten zu gesättigten Fett- 
säuren ist bei „Bonella" ernährungsphysiologisch 
günstiger als bei rein tierischen Fetten. 

Zurück zu den Früchten und Pflanzen. Sie 
wachsen in Gebieten mit viel Sonneneinstrah- 
lung. Diese ölsaaten werden geerntet und zur 

mdustriellen Verarbeitung nach Europa geschickt. 
Hier v;erden sie in Ölmühlen verarbeitet, zu- 
nächst aber gereinigt und gegebenenfalls ge- 
schält. Durch Brechen und Mahlen wird die Ober- 
fläche zur besseren ölgewinnung vergrößert, so 
kann das öl besser aus dem Zellgewebe gelöst 
werden. Nach dem Auspressen und Extrahieren 
folgt die Raffination. So erhält man reines, helles 
öl. 

Bei der Margarineherstellung nimmt man nun 
dieses gewonnene öl als Fettphase und mischt 
es mit der Milch-Wasser-Phase. Dazu gehören 
natürlich verschiedene andere Zutaten. Bei der 
Fett-Phase sind das: Lecithin als Emulgator, Ca- 
rotin für das zartgelbe Aussehen, Aromastoffe 
und die Vitamine A und D. Und bei der Mllch- 
Wasser-Phase: gesäuerte Magermilch, Stärke, 
Salz und Zitronensäure. 

Nun kommt es darauf an, aus beiden Phasen 
durch inniges Verrühren eine Emulsion mit fein- 
ster Verteilung der Wassertröpfchen in der Fett- 
Phase zu gewinnen. Durch das gleichzeitige Rüh- 
ren, Kühlen und Kneten entsteht Margarine. Na- 
türlich in modernen Schnellkühlern in einem 
einzigen Arbeitsgane, der in wenigen Minuten 
hygienisch unter Luftabschluß verläuft. Bei in- 
tensiver Kühlung erstarrt die Emulsion in dün- 
ner SchiclU an den Innenwänden der Schnell- 
kühler, wird aber durch Messer immer wieder 
abgeschabt und gewinnt so ihre streichbare 
Form. 

Zu guter Letzt wird die fertige Margarine voll- 
automatisdi in Würfel oder Becher verpackt. 

Krankenversicherung: 

Kann der Arzt verordnen was er will? 
Bei Privatpatienten nicht an Vorschriften gebunden 

So mancher, der zum Arzt geht und im Vor- 
zimmer seinen Krankensdiein abgegeben hat, 
wundert sich. Der Doktor ist freundlich und 
tut sein Bestes. Aber bei der Verordnung von 
Arzneimitteln und Behandlungen iüt er zuwei- 
len merkwürdig zurückhaltend. Gerade so, als 
ob er selbst und nicht die Krankenkasse dafür 
aufzukommen hätte. 

Ein Wechsel zum nächsten Arzt bringt nichts. 
Denn dieser kann - bei Kassenpatienten 
nichts anderes tun, als sich an die Kassenvor- 
schriften zu halten. Diese stützen sich auf 
Paragraph 182 der Reichsversicherung.sord- 
nung. Dort heißt es: „Die Krankenpflege muß 
ausreichend und zweckmafJig sein; sie darf 
jedoch das Maf.^ des Notwendigen nicht über- 
schreiten". 

Mehr noch: Nach einem Urteil des Bundes- 
sozialgerichts. das die entsprechende Klage 
eines Dü.sseldorfer Arztes abwies, darf der 
Kassenarzt seine Kassenpatienten nicht über 
Einschränkungen seiner Behandlungs- und 
Verordnungsweise unterrichten. Denn das 
Verhältnis Arzt'Patient dürfe nicht belastet 
werden. Warum ist das so? 

Der Arzt wird zu einer wirtschaftlichen 
Behandlungs- und Verordnungsweise gezwun- 

gen. Bei der Auswahl von Medikamenten ist 
der Kassenarzt zum Preisvergleich verpflidi- 
tet. das heißt, er darf nur solche Mittel ver- 
schreiben, die möglich.st preiswert sind. Außer- 
dem darf er nur „therapiegerechte" Mengen 
verschreiben. Und schließlich zahlen die Orts-, 
Innungs-, Betriebs-Krankenkassen und Er- 
satzkassen die Kosten für Medikamente, die 
nur bei geringfügigen Gesundheitsstörungen 
allgemein verwendet werden, überhaupt nidit. 

Damit der Arzt sich an diese Auflagen hält, 
wird er kontrolliert. Nach einem Punkte- 
bewertungsverfahren kann festgestellt wer- 
den, ob ein Kassenarzt bei der Abrechnung 
seiner Krankenscheine im Verhältnis zu sei- 
nen Fachkollegen zu aufwendig behandelt oder 
verordnet hat. Ist das der Fall, kann er regreß- 
pflichtig gemacht werden. Das heißt, er muß 
seinen Mehraufwand aus eigener Tasche be- 
zahlen. Das können bei einer gutgehenden 
Praxis im Quartal einige zehntausend Mark 
sein. 

Bei Privatpatienten, also Personen, die bei 
einem Unternehmen der privaten Kranken- 
versicherung versichert sind, gelten die Kas- 
senvorschriften selbstverständlich nidit. 

Wer auf Rasse steht, greift nach Leder oder 
Pelz. Früher war dies ein Statussymbol, aber 
heute, da sich Mode nicht mehr als Houte Cou- 
ture für eine wohlhabende Minderheit ver- 
steht, sondern ganz selbstverständlich für je- 
den ist. haben sich auch die Pelzfabrikanten 
dem neuen Trend angepaßt. 

ein exklusives Darüber, das man immer wieder 
einmal gegen einen aktuellen Nachfolger im 
Kleiderschrank auswechselt. 

Ein Tip: Europas größtes Versandhaus stellt 
auf 10 Seiten im neuen Herbst/Wmter-Katalog 
Pelzmode von Bisam. Nutria bis Blaufuchs. 
Nerz und Persianer vor. 

Es werden nicht nur Nerze 
und Persianer sportlich und 
modern verarbeitet, /um Teil 
mit Leder, sondern auch ganz 
..gewöhnliche" Felle wie Wolf 
oder Kaninchen und Ziege, fui- 
die sich früher niemand inter- 
essierte. 

Doch gerade sie sind heute 
Symbol für aktuellen jungen 
Chic, den sich jeder leisten 
kann. Pelz hält warm, ist prak- 
tisch und inzwischen auch sehr 
preiswert. Man muß sich nur 
ein wenig umsehen unter den 
Angeboten im Lande. 

Für jeden Geschmack, jede 
Altersgruppe und jeden Geld- 
beutel läßt sich das Riditige 
finden. Was einst Nerz, Chin- 
chilla oder Rotfuchs waren,sind 
heute Waschbär und Gayewolf, 
um nur die bekanntesten Pelz- 
arten zu nennen. 

Sie sind schon lange nicht 
mehr eine einmalige Anschaf- 
fung fürs ganze Leben, sondern 

Tausch von Ferienwohnungen 
Beilstein. Juni 1982 - HOLIDAY HOME - 

hinter diesem Namen verbirgt sich eine neue 
Idee für den Urlaub „mit allem Komfort". 
Allerdings nur für Besitzer von Ferienimmo- 
bilien, die es leid sind, Jahr für Jahr ihre kost- 
bare Freizeit in der gleichen Umgebung zu 
verbringen ... 

Roland Mohr, Unternehmensberater und 
Computer-Fachmann im schwäbisdien Beil- 
stein - selbst Besitzer einer Ferienwohnung - 
hatte die Idee: „Ein Ferienhaus oder eine 
Ferienwohnung können auch langweilig wer- 
den, ganz gleich, in welch landschaftlich an- 
sprechender Umgebung sie auch liegen. Weil 
man solch eine Immobilie angeschafft hat, will 
man sie auch nutzen. Das ist am Anfang 
sicherlich reizvoll, verliert mit der Zeit jedoch 
zunehmend an Attraktivität, da man auch 
gerne mal was anderes sehen möchte. Aber da 
ist ja das Haus oder die Wohnung...! Mit 
HOLIDAY HOME bieten wir jetzt den Besit- 
zern von Ferienimmobilien die Möglichkeit, 
im Tausch mit anderen, neue Urlaubswelten 
zu erschließen - weg von der Langeweile der 
sattsam bekannten Umgebung, in jedem Jahr 
zu neuen Urlaubszielen, bei gleichem Komfort 
und geringen Kosten!" 

HOLIDAY HOME sammelt - im Computer 
Ferienhäuser und -wohnungen und vermittelt 
im Ringtausch Urlaubsadressen. 

Neues Sortiment vom Soßen-Spezialist Maggi: 

Grundvoraussetzung ist jedoch eine eigene 
Ferienwohnung oder ein Ferienhaus und die 
Bereitschaft zum Tausch. Wichtig ist, daß man 
einmal im Jahr, für die gleiche Zeitspanne, für 
die man eine andere Ferienwohnung in An- 
spruch nimmt, seine eigene zur Verfügung 
stellt. Wir finden dann jeweils den geeigneten 
Tauschpartner, indem wir sämtliche Angebote 
sammeln und den jeweiligen Anfragen zuord- 
nen. Als reine Vermittlungsorganisation über- 
nehmen meine Mitarbeiter und ich die Koordi- 
nation zwischen den Tauschpartnern, über- 
wachen die Abwicklung und machen die Ver- 
träge. 

Die Vorteile des Wohnungstauschs mit 
HOLIDAY HOME liegen auf der Hand: Trotz 
Eigentum mehr Flexibilität bei der Wahl des 
Urlaubsortes, geringe Kosten, mehr Komfort 
und „persönliche Freiheit" am Urlaubsort. 

„Wir sind sicher, mit diesem Angebot bei 
Besitzern von Ferien- und Zweitwohnungen 
auf großes Interesse zu stoßen. Eine erste Re- 
sonanz läßt uns optimistisch in die Zukunft 
schauen, da wir hier eine Angebotslücke ge- 
schlossen haben." 

Interessenten wenden sich an: 
HOLIDAY HOME 
Ferien Wohnungsvermittlung 
Roland Mohr, Lortzingstraße 26 
7141 Beilstein. Telefon (0 70 62) 81 66 

Delikateß-Saucen für hohe Ansprüche 

Fünf neue reichhaltige DelikateO-Saucen für 
hohe Qualitätsansprüche gibt es jetzt von Maggi. 
Ein Sdiäcfateldien reicht für '/* l SoOe und wird 
ca. 1,30 DM kosten. Im Unterschied zu den tradi- 
tionellen Soßen-Packungen sind die hochwertigen 
So6en In silberfarbenen Schäditeli^en verpackt. 

Foto: Maggi GmbH 

Maggi als Marktführer unter den Herstellern 
von Fertigsoßen bietet ein neues Sortiment von 
fünf hochwertigen Delikateß-Saucen im Schäch- 
telchen an: 
1. Feurige Ungarische Sauce 

mit Paprikaschoten. Tomaten. Zwiebeln und 
pikanten Gewürzen. . 

2. Fruditige Tomaten-Sauce 
italienische .^rt aus frischen Tomaten mit 
Zwiebeln, Oregano und Pfeffer. 

3. HerzhaHe Jäger-Sauce 
mit Champignons. Zwiebeln. Sellerie. Lauch 
und mehreren Gewürzen. 

4. Würzige Zwiebel-Sauce 
mit hellgerösteten Zwiebeln und Tomaten so- 
wie vielen Gewürzen wie Koriander, Majoran. 
Knoblauch, Kümmel. 

5. Feine Kräuter-Sauce 
eine sahnige Sauce mit Butter. Dillspit/en. 
Muskat, Schnittlauch und anderen Gewürzen. 
Hauptanwendungsgebiet ist Kurzgebratenes, 

bei dem keine oder wehig Soße anfällt. Die neuen 
Saucen sind besonders reichhaltig und sorten- 
typisch im Geschmack und aus besten natürlichen 
Zutaten hergestellt. Der Verbraucherpreis wird 
deshalb auch bei ca. 1,30 DM je Schächtelchen 
liegen. Der Inhalt einer Packung ergibt ' • 1 
Sofie. 

Zur Unterscheidung vom traditionellen Maggi- 
Soßen-Sortiment sind die neuen hochwertigen 

Saucen in silberfarbenen Schächtelchen mit ap- 
petitlichen Abbildungen der Hauptbestandteile 
verpackt. 



SdiUttelrätsel 
legal - blau - Ranke - Maus - Made - Ohr 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann einen Beruf. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Bogriffe, der Reihe nach gelesen, eine 
Fernsehsendung ergeben. 
Spa - Ziel - so - Ahn - Eger - Lenz - Gen 

Konsonantenverhau 
wrstdnmnrstlldwrdstndrsdnkn 

Die Konsonanten - an den richtigen Stellen 
mit Selbstlauten ausgefüllt - ergeben eine 
Sprudiwahrheit. 

Ha^e Nüsse 

Schadiaufgabe Nr. 52 
F. Karge, DSZ 1978 

Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 17 Wörter 

untenstehender Bedeutungen zu bilden: 
bri - ca - chen - chri - da - de - de - del - dra 
el - es - fa - ga - gril - ham - han - haus - is 
kret - la - le - le - let - Her - lip - na - ne - ru 
san - se - senz - so - sin - spa - sten - ter - ter 

tes - tri - tum - um - un - ur - wan 
1. engl. Abgeordnetenhaus, 2. Leichtmetall, 

3. Insekt. 4. Kegelsclinitt, 5. Flugkörper der 

Shadt 
bt-I 
Kcblenz 

ongebl, 
Kdrper- 
ousitrah- 
lung 

Flufl in 
Rußlar>d leichter Wolga- 

Spott Zufluß 
Alten-^^^^^l Abk.fUr 

Sonkt 
Ablauf 
oller 
Dinge frou Verdi 

1 Kon- 
1 troll» 
1 fern- 
1 seher 

T T T ▼ f f Buh- 
r>en- ouf tritt 

fr 
f 

1 dt, 1 Strom 

1 FatI 

Na da- 
tier 

► Wein- 
pre»e ► Abteien 

german. Gott Mutter 
Marias 

früh, 
peruan. Herr- 
scher 

fr 
f 

frz. 
Lar>d- 
Schaft 

ehem. 
Elentent ► 

f mönnl. 
Vor- 
rKime 

Feld- 
herr Wallen- 
de ins 

norweg. 
Dichter ► 

f Loub- 
bcum 

bibl. 
Mdnner- 
gestolt fr 

f 

► 
f 

Trick 
afrik. 
Lortd- 
schoft 

fr 
f 

Zeichen 
fUr Alu- 
minium 

»• Treppe Vorbild 
f 

Nymphe 
Zeichen 
fUr 
Zinn fr 

Mantel 
f omerik. 

Reiter- 
spiel 

Leit- 
wtz fr 

T 

Foibe 

1 Futter- 
1 pflanze 

1 Madon- 
1 na mit 
1 Sohn 

kleirie 
MUnze 

Hous- 
vorbou ► 

▼ KOrper- 
glied 

Stadt 
in der 
Schweiz 

Vor- 
gebirge 

Staat 
der 
USA ► 

T Kada- 
ver 

span. 
Strom *■ 

f T 

f Abk.für 
im Auf- 
trag 

griech. 
Sogen- 
gestolt 

► 
f Abk.fUr 

Edition 

ofrik. 
Sloot 

f 
Stehler ► 

* 

► Bad in 
Belgien fr 

Kinder, 6. älteste Zeit unserer Religion, 7. Lam- 
pion, 8. Verordnung, 9. Stadt im Iran, 10. Ehren- 
gasse am Wege, 11. Schweizer Kanton, 12. Trup- 
peneinheit, 13. konzentrierter Auszug, 14. Rie- 
menschuh, 15. ital. Sänger, 16. Werk von Shake- 
speare, 17. Änderung, Reform. 

Die ersten und vierten Buchstaben - von 
oben nadi unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

e o o 
sind den folgenden Mitlauten 

b r n 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Weber 
ergibt. 

Rätselgleidiung 
Gesucht wird x 

(a-b) + (c-d) + e = X 
Es bedeuten: a) Futterkrippe, b) Zeichen f. 

Eisen, c) Beiwagen d. Lokomotive, d) Zeichen 
f. Radius, e) Flachs; x = Name einer Elfe. 

Silbendomino 
Die nachfolgeden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men ein Verhältniswort. 
al - ben - ge - gel - har - le - ne - no - ra - re 

ren - ste - sten - te - ten 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Ka7, Db4, Tf8, h6, 

Le8, Sb7, c6, Bb6, e5, g3, h5 (11) - Schwarz: 
Kf5, Df6, Th7. Lal, Sf7, g8, Bb3, e4, e6, g4, 
g5 (11) 

Im Handumdrehen 

Von den nachstehenden Wörtern sind die 
Anfangsbuchstaben zu streichen und dafür an- 
dere Endbuchstaben hinzuzufügen, so daß neue 
sinnvolle Wörter entstehen. Die angehängten 
Buchstaben ergeben einen franz. Romanschrift- 
steller. 
Halle - Mate - Gant - Knabe - Stern - her 

Garn - Gnade - Bern 

Auflösungen aus der vorigen Nummer 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A 
N 
A 
N 
A 
S 

; S 
E 
N 
D 
E 
R 

R 
A 
T 

R E 
E - 
T A 
0 R R 

A 
S 
T 

-SU 

- M 
T 0 
- P 
R E 
E D 
D - 
E - 
- H 

0 
T 
E 
L 

N 

A 
R 
E M 
N U 
A R 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Mädchen, 2. An- 
haltspunkt, 3. Unterseeboot, 4. Eckball, 5. Re- 
chenaufgabe, 6. angelacht, 7. Säule, 8. Schleier- 
macher, 9. Eichamt, 10. Linsensuppe = Mauer- 
assel. 

I I -iir r 

Wortfragmente: Eig'ner Herd ist Goldes 
wert. 

Besuchskartenrätsel: Rechtsanwalt. 
Schfittelrätsel: Blei - Alter - Noten - Diebe 

Ober - leise - Aller = Bandola. 
Im Handumdrehen: Ried - Stau - Meisen 

Aga - Eden - Nut = Dunant. 
AusleserStsel: Es würde alles besser gehen, 

wenn man mehr ginge. 
Kombinationsrätsel: Die Braut von Messina. 
Schadiaufgabe Nr. 51: 1. e2-e4! (droht 2. 

Td5 matt) d4xe3 e. p. 2. Tb5-e5 matt. 1  
f4xe3 e. p. 2. Tb5-f5 matt. 1 , Sb7-c5 
2. Tb5-b6 matt. 1 Sb7-d6 2. a7xb8 S matt. 
Zwei en-passant-Absplele mit Schadiprovo- 
kation! 

Silbendomino: Senke - Kelim - Limburg 
Burgfried - friedvoll - Vollmond - Mondschein 
scheinbar - Bargeld - Geldsdxrank - Sdirank- 
tür - Türkis = Kissen. 

O,, .. «a«. . 

Ällefflei 

Der träumende Ehemann 

Kurzgesdiidite von Friedridi Klingenbaum 

„Sehr schledit temperiert, Johann! Fällen Sie 
heißes Wasser aus dem Gasbadeofen nadi." 

Rund um Weihnachten 

Besdieidene Wünsdie 
„Was möditest du in diesem Jahr zu Weih- 

nachten, Sdiatz?" fragt der Ehemann seine 
Frau. 

„Idi will dir ein kleines Rätsel aufgeben", 
erwidert die Frau. „Es ist weidi und warm, 
man kann es anziehen, es glänzt am Hals und 
es funkelt am Finger." 

„Das muß ein komisdies Ding sein", meint 
der Ehemann. „Das kann idi nidit erraten." 

„Das ist doch ganz einfach, Liebling; Einen 
Pelzmantel, eine Perlenkette und einen Bril- 
lantring." 

Sdlöne Züge 
Der Gastgeber wollte einem befreundeten 

Sdiriftsteller bei einer Weihnaditsfeier eine 
zwar dumme, aber sehr hübsdie Tisdidame 
aufdrängen, dodi der Sdiriftsteller lehnte die- 
ses Ansinnen ab. 

„Aber, sdiau sie dir doch an", sagte der 
Freund. „Sie hat sehr schöne Züge!" 

„Wenn schon", meinte der Sdiriftsteller. 
„Die hat die Bundesbahn audi." 

Freigebig 
Das verwöhnte Kind soll von seinem Vater 

kurz vor Weihnachten eine kleine Lektion in 
Nächstenliebe erhalten. 

„Liebling", sagt er, „es gibt viele Kinder, die 
bekommen keine Spielsadien. Du wirst ja 
immer von deinen Eltern und deinen Tanten 
und Onkels reidi beschenkt. Möditest du den 
armen Kindern nidit etwas abgeben?" 

„Wenn du meinst Vati - am liebsten Tante 
Emilie!" 

Im ehelidien Schlafgemadi pflegten sie und 
er der nächtlichen Ruhe. Von einer nahen 
Turmuhr klangen drei dumpfe Sdiläge durch 
die Nacht. Da unterbrach er sein Schnarchen 
und begann zu sprechen. Hellwadi fuhr sie in 
den Kissen empor. Sie hielt den Atem an: er 
träumte! Und sie wußte es: Im Traum spricht 
man die Wahrheit! 

„Liebste..knarrte schlaftrunken sein 
Bariton. „Liebste - Geliebte - meine ein- 
zige ..." - Unruhig warf er sich auf die andere 
Seite. 

Sie preßte die Handflächen gegen ihre Schlä- 
fen. Es stimmte also doch, was die Nachbarn 
erzählten: Er hatte eine Liebschaft! Ihre 
Fäuste ballten sich. Oh, dieser Schuft! 

Ihre Gedanken wurden jäh unterbrodien. Er 
stöhnte leise auf. „Mein Engel - mein alles ...", 
lallten seine verschlafenen Lippen. „Meine 
Gute - meine Liebe - meine ...". Seine Worte 
gingen unter in unverständlichen Lauten. 

Ihr stieg das Blut in die Wangen. Es war 
also wahr: Er betrog sie, er belog sie, er hin- 
terging sie! Es war nicht auszudenken, es war 
ein Skandal. Diese Koseworte - ihr sagte er 

schon lange nicht mehr so etwas. Oh, daß sie 
das erleben mußte. 

Sie verhielt abermals den Atem. Wieder ließ 
er sich vernehmen. „Mein Liebling..haudite 
er, „mein Täubchen - meine einzige Elisa- 
beth ...!" 

Mit einem Frohlocken sank sie in die Kissen 
zurück. Mein Gott, dachte sie, sein Traum 
hatte ja ihr selbst gegolten. Oh, verzeih, bat 

Jemand fragte Brahms einmal, wie lange 
wohl die Unsterblichkeit eines Genies anhalte. 
Der Komponist überlegte kurz und sagte dann: 
„In unseren Tagen vielleicht dreißig Jahre. 
Aber das ist schon viel." 

sie im stillen, verzeih, mein lieber Mann, daß 
ich an dir gezweifelt habe. Was schon die 
Nachbarn erzählen - nichts als dummes Ge- 
rede, nichts als Klatsch! 

Selig beugte sie sich über ihren Mann, küßte 
ihn, legte sich zurück, sdiloß die Augen und 
sdilummerte ein. 

Gute Nacht, geliebte, eifersüchtige Frau, 
dachte der Mann vergnügt. Dann sdilief er 
auch ein. 

Vergnügter Alltag 

Liebe auf den ersten Blidi 
„Was halten Sie von Liebe auf den ersten 

Blick?" fragte die Hausfrau den Gast. 
„Sehr viel", meinte dieser. „Man spart so 

viel Zeit dabei." 
Sdiwarzer Humor 

Das große Ozeanschiff ist gegen ein Riff ge- 
laufen und sinkt langsam. In einer Ecke, ab- 
seits der großen Panik, steht ein Passagier, 
dem die Wellen sdion bis zum Hals sdilagen, 
und sagt leise vor sich hin: „Eigentlidi wollt 
ich midi ja verbrennen lassen ..." 

Astronomie 
„Ich habe hier morgen einen Vortrag über 

die Entfernung der Gestirne zu halten", be- 
richtet der Professor der Hausfrau. 

„Wie interessant", sagte diese. „Und wie ent- 
fernt man sie am besten?" 

Boxkampf 
„Haben ihn meine Schwinger getroffen?" 

fragt der Boxer nadi der ersten Runde seinen 
Trainer. 

„Das nicht gerade", meinte dieser, „doch 
wenn du so weiterkämpfst, besteht die Mög- 

lichkeit, daß er von der Zugluft einen Schnup- 
fen bekommt." 

Perfekte Sekretärin 
Der Chef diktiert der neuen Sekretärin. Als 

das Diktat beendet ist, fragt der Chef: „Sind 
Sie denn auch mitgekommen?" 

„Oh", sagt die perfekte Sekretärin hoheits- 
voll, „ich bin sehr gut mitgekommen. Nur 
lesen kann ich das, was ich geschrieben habe, 
natürlich nicht mehr." 

Zu Hause 
Die Mutter sagt tadelnd: „Was würde wohl 

der Lehrer in der Schule sagen, wenn du dich 
so unartig aufführen würdest wie hier?" 

Darauf der Sohn: „Er würde sagen, ich solle 
mich nidit wie zu Hause aufführen." 

Selbstbewußt 
„stell dir vor, Inge", sagt der junge Mann 

zu seiner Freundin, „heute nacht habe ich ge- 
träumt, ich würde demnächst das schönste 
Mädchen der Welt heiraten." 

„Endlich!" jubelte da die junge Dame und 
fiel dem jungen Mann um den Hals. „Und 
wohin machen wir unsere Hochzeitsreise?" 

- Ohne Worte - 

Was Leute reden 
„Ich bin ganz außer mir über diesen unver- 

schämten anonymen Brief!" 
„Aber reg dich doch nicht auf! Beantworte 

ihn einfach nicht!" 
o 

„Wenn mir etwas einfällt", erzählt der Au- 
tor, „schreibe ich jeden Winter zwei neue 
Filme." 

„Und wenn Ihnen nichts einfällt?" 
„Dann schreibe ich nur einen." 

O 
„Na, Junge, wie war die Prüfung?" 
„Gut, Vater! Der Lehrer war so freundlich 

und so fromm!" 

• Ansprudisvoll | 
• Ein Bettler in Lyon (Frankreich) stellte | 
I vor seinem Hut ein Schild mit folgen- J 
• dem Text auf: „Bitte milde Gaben, aber | 
I keine Belehrungen!" | 

„Wieso fromm?" 
„Bei jeder Antwort, die ich gab, faltete er 

die Hände, blickte zum Himmel und sagte: 
.Mein Gott, mein Gott!'" 

O 
„Was will der Dichter mit dem Satz ,Das 

Schlachtroß steigt' eigentlich sagen?" 
„Daß das Pferdefleisch auch wieder teurer 

geworden ist." 
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Das Haus 
mit Tradition 
und Fortschritt 

Hotel — Restaurant 
Deutsches Haus 
Darmstädter Straße 23 
6070 Langen 
Telefon 06103/22051 

Allen unseren verehrten Gästen wünschen wir für das 
neue Jahr . , _, . , 

Viel Glück, 
Gesundheit und Erfolg. 
IHRE FAMILIE DÜTSCH 

Unser Hotel-Restaurant Ist ab Montag, den 10. Januar 
1983 wieder geöffnet. 

Ihr Ausflugsziel am Steinberg 
mit großer Terrasse, ca 60 Betten. 

Wir bieten gepflegte KQche, erlesene Ge- 
tränke, sowie unsere Clubraume for Ge- 
sellschaften U.Vereine von 20—100 Personen 
an. Grillmögllchkelten gegeben. 

Öffnungszelten: DI.—Fr ab 14.00 Uhr. Wcxihenende 
ab 10.00 Uhr. 

Am Steinberg 94. Telefon 
angen 
061 03/ 2 25 30 

Femöstliche Gemütlichkeit Im 

China-Restaurant 
Langen, direkt am Lutherplatz 
Eingang August-Bebel-StraBe 

Sehr preiswerte MITTAQS-SCHNELLQERICHTE 
von 12.00 — 15.00 Uhr (außer an Feiertagen). Jedes 

Menü enthalt 1 Tagessjppe oder FrOhllngsrolle. 
TELEFON 06103/25563 

Schützenhaus Walärestaurant 
Täglich frische Gewürzbutterhühnchen. Es kocht für Sie der bekannte 
Hähnchan-Erich {E. Netzen). Er wurde mit der norwegischen Gold- 
medaille Im Kcxihen ausgezeichnet. Lassen Sie sich diese Gaumenfreude nicht 
entgehen, wir servieren Ihnen dazu den vollmundigen Burgenländer Wein. 
Räumlichkeiten bis 40 Personen. Täglich geöffnet ab 16 Uhr. Sa. und So. ab 
10 Uhr, ganzjährig. Montag Ruhetag. 

Langen-Oberllnden • Telefon 06103/71608 • Familie Zander 

»ZUM TREPPCHEN« 
Bachgasse 15, Langen, Tel. 2 24 12 

Das gemütliche Altstadtlokal 
Küche. 

Nebenraum für rund 30 Personen. jC 
Dl, Do. Fr. So 11.30 — 14 -K 17 —N Uhr 
MI Sa 17 — 1 Uhr Montag Ruhetag 

Für Ihre FAMILIENFEIERN und zu allen an- 
deren FESTLICHKEITEN sind wir Ihr preis- 
werter Partner, mit dem freundlichen Service. 
Telef. Bestellungen erbeten unter 06103/ 
4 4233. Geöffnet Mo. bis So. 11.30—15 und 
17.30—1 Uhr. Kein Ruhetag. Auch StraBen- 
verkauf. 

Plzzeria-Restaurant _ ^ 
nA BahnstraBe 72 DA MONACO Egelsbach 

TV-TURNHALLE 
LANGEN 

— turnhallen-qaststAtte — 
wir empfehlen unseren verehrten Gästen 
eine reichhaltige Speisekarte sowie unsere 

preisgünstigen STAMMESSEN. 
Deutsche und Jugoslawische Küche. 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Bleclc 
Telefon 06103/22456 

Tageseafe Eberhardt 
GoethestraBe 20 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/23600 
Das Caf6 mit der ansprechenden Atmosphäre und der von Ihnen ge- 
wünschten Qualität an 
Kuchen, Torten und Gebäcken. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 8.00 bis 18.30 Uhr, Samstag von 
8.00 bis 18.00 Uhr, Sonntag von 11.00 bis 18.00 Uhr. Dienstag Ruhetag. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Eigenheim-Saalbau Egelsbach 
• Stätte der Gastlichkeit • 

Saal • Kolleg ■ Kegelbahnen 

ibas gut geführte Haus empfiehlt sich mit gepflegten Speisen und Getränken, 
für Veranstaltungen aller Art. Rudi Moritz und Familie 

Caf6 Conditorei »ANNETTE« 
das gemütliche Caf6 mit dem preiswerten 

• FriihstUcks-Service • 
Hier backt der Chef noch selbst. 

Kuchen von Meisterhand, geschmackvoll und gut. 
Kuchanvaikaul auch über dl« StraB«. 

Öffnungszeiten: Mo.—Sa von 9.00—20.00 Uhr. 
sonn- und feiertags von 13.00—19.00 Uhr. 
Rheinstraße 37 — 39. direkt am Lutherplatz 

6070 Langen. Telefon 0 61 03 / 5 22 75 

IMBIS3 INHABER S. DAUBER 
Südliche Ringstraße 42, 6070 Langen. Tel. 2 93 02 
Montag bis Samstag von 10.00 bis 20.30 Uhr 

Täglich frisch! 
Hähnchen, Haxen, Schnitzel, Hamburger, Chees- 
burger, Rinds-, Brat-, Currywürste, FtelschspleBe. 
Reibekuchen, Frikadellen. Fisch und Chips, Fisch- 
filet, Sctrallenfllet, Pommes frltes, Kartoffelsalat, 
Fisch-, Lachs-, SpleBbratenbrötchen. 

SPEZIALITÄTEN-RESTAURANT 
PARTY-SERVICE 

Für Ihre Feierlichkeiten zu Hause steht Ihnen 
jederzeit unser Quglhupf Party-Sarvic« zur 

Verfügung. Tischreservierungen ert)eten. 
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 18.00 — 1.00 

Sonntag von 11.30 — 14.00-f 18.00 — 1.00 • Sa. Ruhetag 
Schulstraße 64 • 6073 Egelsbach • Telefon 0 61 03 / 4 91 77 

V>>/ Ve 

— Vor oder nach dem Spiel In das neue — 

Waldrestaurant 
D. TABAR 

In der GEORG-SEHRING-HALLE 
bei guter jugoslawischer u. deutscher Küche 

und den gepflegten Blnding Bieren. 
Oberlinden • Berliner Allee 91 ■ Langen 

Telefon 0 61 03/72214 

Spezialitäten-Restaurant 

— J. Schomburg —• " 
Der komplett gedeckte Tisch 
durch unseren Party-Service. 
Ebbelwoi aus der eig. Presse. 
Tischreservierung erbeten. 

Öffnungszeiten: Mo.— Sa. ab 18 Uhr, 
So. ab 11 Uhr. Do. Ruhetag. 

Hanauer Str. 60 • 6101 Messel • Tel. 06159/236 

Kronen-Bistro 
^ Kleine und große Gerichte ^ 

^ auch zum Mitnehmen. 
Im Ausschank das weltbekannte 

Täglich von 10.00 - 24.00 Uhr geöftnet. 
auBer sonntags. 

Darmstädter Str. 1 (Krone Hochhaus) 
6070 Langen. Telefon 0 61 03 / 2 44 21 

Wird das Kochen uns zur Qual, gehn wir in den 
• RÜBEZAHL • 

LortzIngstraBe 69 - 6100 Da.-Wixhausen Telefon 0 61 / 8 25 99 - Großer Parkplatz 
— über 100 Gerichte 2ur Auswahl — 

— Nebenzimmer für FamlMer>felem (bis 50 PersJ — 
— Partyservice warm und kalt ~ 

M«nOs ab DM 13,50 
Probieren Sie unsere Wildgerichte. 

Tegllch frische Nordsee-Muscheln In Weinsud. 
Jeden Donnerstag Schlachtplatte DM 0|60. 

Inh.; Anni Eitelmann 
Wllhelmstr. 2, 6070 Langen. Tel.06103/27272 
Die gemütliche bürgerliche Gaststatte freut 
sich auf Ihren Besuch. 
Kollege fOr ca. 30 Personen für verschiedene 
Anlässe vorhanden. 

Öffnungszeiten; Dienstag bis Freitag 16.30 bis 1.00 Uhr. 
Samstag und Sonntag 10.30 bis 14.00 und 16.30 bis 1.00 Uhr. Mittwoch Ruhelag. 

Pizzeria • Restaurant 

M I LAN o 

Italienische Spezialitäten 
• • Ab sofort Jeden Tag geöffnet • • 
Friedrichstr. 1,6070 Langen (dIreM am Bahnhof) 

Telefon 0 61 03 / 2 IS 56 

Clubhaus 1. FC Langen 
das gemotllche Lokal Im Grünen mit großer 

Terrasse und gut bürgerlicher deutscher KQche. 
Platten-Helm-Sarvice ab 6 Personen 

FOr FetUichkelten von 10—200 Personen beetene 
geeignet — Griltmögllchkelt vorhanden — Montag Ruhetag 

Anfahrtspunkt für Busse (Anmeldung erbeten) 
Auftertialb 96 • Langen>0ber1lnden 

Telefon 7 11 92 Familie Doris und Hans Bogner 

Die kleine Kneipe In 
unserer Straße lädt 
Sie ein zum gemütli- 
chen Verweilen. 
Geöffnet v. 17-1 Uhr. 

Zum 
Kirschbaum 

Mörfelder Landstraße 13 • Langen • Unterhalb 
der Bahnüberführung • Telefon 06103/79931 

Getränke' 
Shop 

Ihr preiswerter Abholmarkt 

das köstliche Getränk 
O,7-Llter-Flasch0 nur 1.15 

Friedhofstraße I Ecke Vor der Höhe ■ 6070 Langen 
Bahnstraße 44 • 6073 Egelsbach • Telefon 43177 

Remy-Martln 
franz. SpItzenCognac, VSOP, 
40 Vol. %, 
0,7-Llter-Flasche 

Telefon 26127 29.98 

Vereinsgaststätte SV Drelelchenhain 

BALKAN-GRILL 
Inh. Ratko Bugarclc 

Im Haag 1. mitten Im Wald, Telefon 85719 
Deutsche und Jugoslawische Spezialitäten 

Kinderteller und Überraschungen 
Riumllchkelten von 30 bis 200 Personen, 

fOr Feierlichkeiten aller Art. Voranmeldg. ert>eten. 

IN ANGENEHMER ATMOSPHÄRE GUT ESSEN UND TRINKEN 

SPEISEGASTSTÄTTE »ZUR WESTENDHAUE« 
bietet dem Gast neben einem sehr preiswerten Mittagstisch einen angenehmen Aufenthalt. 
Die richtige Umgebung für die nötige Entspannung nach Feierabend erwartet Sie bei uns. 

• Kolleg für Ihre Feierlichkeiten bis 30 Personen. • 
Öffnungzeiten; Sonntag bis Freitag von 11 bis 14.30 Uhr und 17.30 bisi Uhr • Samstag Ruhetag 

Pizzeria „Da IMonaco" 
Inh. F. Prete 

Fleischgerichte • Nudelgerichte • Pizza • 
Pizza Spezial 

Alle Gerichte auch zum Mitnehmen 
Öffnungszeiten: Mo.—So. von 11.30—14.45 

und 17.45—24 Uhr. 01. Ruhetag. 
Rheinstr. 37, Ecke Aug.-Bebel-Str., Langen, 

Telefon 52230 

Man geht wieder in's 

PAT BÖNEN 

V0RDERHÖHE4 
6070 LANGEN/HESSEN 
TEL. 0 61 03 / 2 33 27 

. RESTAURANT 

®t|gmuj)l(e 
«rO 6072 Dreielch-Dreieichenhain 

Geißtierg 25 
200 m nach der Burgruine 
Tele-onOSI 03/8 18 56 

Gepflegte Atmosphäre In stilvollen Räumen. 
Gutbürgerilcher Mittagstisch 
Firmenfeiern. Familienfeiern, Hochzeiten. 
Kalte Büffets, Partyservice außer l-laus. 
Attraktion des IHauses: Essen wie im 
Mittelalter. . . Mümmeln mit Mägden 

(Voranmeldung erwünscht) 
Großer Parkplatz Montag Ruhetag 
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IpXTnser Wissen^ 

' Dire Sicherheit ^ 

IpiJnser Wisseii^ 

^ Ihre Sicherheit > 
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1^ 

pkuccotI 1 mioT 

Klaus Born 

Kfz-Meisterbetrieb 

allgem. Kfz-Reparaturen 

Raiffeisenstr. 12 • Langen • Tel. 79700 und 71936 

AUTOHAUS K. OESTREiCH 
Carl-UllichStraBe 15 • Telefon 0 61 02 / 2 23 68 
• • • • 6078 NEU ISENBURG • • • • 

TOYOTA 
Vertragshändler 

AUTO-MILZETTI oHG 
Mainzer Straße 46 • Tel. 0 60 74 / 53 30 
6072 DREIEICH-OFFENTHAL 

BOSO LANCIA 

Ihr zuverlässiger Partner in allen Campingfragen 
Zubehör • Vorzelte • Reparaturen 

TÜV-Vorfahrt • Gas-Alinahme 

Wohnwagen 

LO H M A N N 
Außerhalb SO 16 (An der B 3) 

6070 Längen-Süd • Tal. 0 61 03; 2 32 49 

AUTOHAUS WITTNER 

. »..ToyotaryAftragshändler «L «w 
VERKAUF — KUNDENDIENST — ERSATZTEILE 
Hainer Chaussee 69,6072 Dreieich-Drh.,Telefon 0 61 03 / 8 42 83 
 TOYOTA  

Bosch- und Bremsendienst 
Langen 

rr, RCjWKild TcLcrON Roi)en-Bosch-.Str. E • 6070 langen 
(0 61 03) wöchentliche Fahrzeugabnahme 

7 00 Q7 
 tUr Pinw / Lkw und sonstige 

AUTOHAUS-HERFURTH 
Messeler-Park-Straße 142 6100 Darmstadt-Wixhausen 

TELEFON 0 61 50 / 7119 

Rundherum ein Meisterwerk 

AUTOHAUS GUNTER OTTO 

Verkauf • Kundendienst • Ersatzteile 

Darmstädter Straße 92—94 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 0 61 03 / 6 20 31 

BERTL'S Autopolierservice 
'Hie, sehen kompl. Außen- u. Innenreinigung 

Lackversiegelung 
• AutosItz- undTeppichbodenrelnlgung 
• Motor-yUnterbodenwäsche 
• sowie Servicearbeiten 

Wilhelmstr. 12, 6070 Langen. Tel.: 52633 

AUTOHAUS 
E.QRUBER 

RanauH-Vartrasshandlar 
SB-Taxaeo-OroBtankstaila 

Unfallbeseitigung - Schadenabwicklung - Leihfahrzeuge - Verkauf Reparatur 
Servtce 

Dreieich-Sprendi. Otlo-Hahn-Straße I Li»e-Meitner-Stra&e. Tel 06103/33454 u. 33470 

Autolac klererei l^omuHO 

Karosserie - Reparatur 
Einbrennlacklerung 

Kurt-Schumacher-Ring 6 - Egelsbach 
Telefon 0 61 03 / 41 41 

Mann mit Herz in der 

Bahnhofs-Auskunft 
I Diesen Alptraum hat 
1 sicher jeder schon mal er- 
= lebt, und manchen ist es 
i auch in der Realität be- 
I reits widerfahren: Man 
I steigt aus dem Zug, und 
S erst wenn der wciterge- 
E fahren ist, wird man ge- 
I wahr, daß man die Tasche 
i mit Geld und Papieren im 
S Abteil gelassen hat. Für 
= Eisenbahner gehören sol- 
i ehe Vorfälle zur Routine 
1 des Bahnalltags. 
I Ohne Hektik reagier- 
5 ten daher die Mitarbeiter 
= in der Reiseauskunft des 
I Bahnhofs Hamm, als bei 
S ihnen eine aufgeregte Rei- 
= sende aus Hamburg er- 
= schien. Sie hatte beim 
I Umsteigen die Handtasche 
1 mit Papieren, Schecks 
= und 400 Mark Bargeld 
g liegengelassen. Die Tasche 
= war inzwischen längst 
E weitergereist. 
I „Das haben wir gleich", 
= sagten die Eisenbahner 
5 und ließen das Telefon 
= spielen. 
= Schon beim nächsten 
E Halt in Hagen war die 
S Tasche geborgen. Aber 

nun erwuchs ein Pro- § 
biem. Den Vorschriften i 
gemäß werden Wertsa- 1 
chen zunächst einmal 3 
zwei Tage lang aufbe- 1 
wahrt, es sei denn, der M 
Verlierer holt sie per- 1 
sönlich ab. Abholen aber i 
konnte die Reisende ihre S 
Tasche nicht. 1 

Sie führte ja nicht einen | 
Pfennig Bargeld mehr bei | 
sich. Damit war ihr der S 
Weg nach Hagen ver- 1 
sperrt. i 

Gelöst wurde das Pro- 1 
blem durch die Aus- | 
kunftsbeamten. Wortlos 1 
zog einer von ihnen sein S 
Portemonnaie und bezahl- | 
te mit 12.60 DM eine Fahr- | 
karte nach Hagen und zu- 1 
rück. Freudestrahlend | 
stieg die Reisende in den 1 
nächsten Zug, der sie zu E 
ihrer Tasche brachte. 1 

Den Zielort Bielefeld i 
hat die Reisende zwar s 
mit einer kleinen Verzö- i 
gerung, aber im Besitz = 
ihrer Wertsachen erreicht. = 
„Idi habe einen Eisen- i 
bahner mit Herz gefun- S 
den", erzählte sie später, s 

TTnniiiiiimiiiiiiMiiiniiiniiniiiiiiuiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiniMiiiiiiiiiiiiiiiiiil 

Anmutiger Armadillo 

In den USA gibt es wieder mehr Gürteltiere 

Wenn sie aufgeschreckt 
werden, springen sie gera- 
dewegs in die Luft - eine 
Reflexbewegung, die ihnen 
nicht gerade zugute kommt, 
wenn ihr „Feind" ein Auto 
ist. Überhaupt scheinen sie 
nicht so recht in unsere Zeit 
zu passen, die Armadillos, 
die einzigen in den USA le- 
benden Gürteltiere: Schwer- 
fällig und plump, sehen sie 
mit ihren urzeitlichen Pan- 
zern aus wie kleine Dino- 
saurier. Nachdem sie lange 
Zeit von der Bildfläche ver- 
schwunden waren, gibt es 
jetzt wieder beispielsweise 
in Florida Zehntausende von 
ihnen. 

Die amerikanische Biologin 
Eleanor E. Storrs hat Leben 
und Verhaltensweise der Ar- 
madillos über 18 Jahre lang 
studiert. Sie beschreibt die 
anmutigen Tiere so: „Der 
Dasypus novemcinctus (so 
heißt das amerikanische Gür- 
teltier auf Lateinisch) kommt 
mit lederartigen Schilden 
zur Welt, die Rücken und 
Seiten schützen. Zwischen 
ihnen gibt es neun dehnbare 
Gürtel, damit das Tier sich 
bewegen kann. Kopf und 
Schwanz sind ebenfalls ,be- 
waffnef, während der Un- 
terbauch ungeschützt bleibt. 

Seine Haut ist dick und spär- 
lich mit Borsten bedeckt." 

Verblüffender als diese Be- 
schreibung ist allerdings eine 
andere Eigenschaft der Ar- 
madillos: Sie sind 20 Monate 
lang trächtig, fast genauso 
lang wie beispielsweise Ele- 
fanten. Und sie sind die ein- 
zigen Säugetiere, die regel- 
mäßig eineiige Vierlinge ge- 
bären, jeweils vom gleichen 
Geschlecht und mit identi- 
.schen Genen. 

Außer Faultieren und 
Ameisenbären sind die Ar- 
madillos die einzigen über- 
lebenden Vertreter der Ord- 
nung Xenarthra, deren 
Schicksal man über rund 55 
Millionen Jahre hinweg ver- 
folgen kann. Vor etwa zwei- 
einhalb Millionen Jahren sol- 
len sie in das Gebiet einge- 
wandert sein, das man heute 
Vereinigte Staaten nennt. 
Etwa vor 10 000 bis 5000 Jah- 
ren verschwanden sie dort 
ganz. Erst in den frühen 
siebziger Jahren unseres 
Jahrhunderts kamen über- 
lebende Exemplare aus Me- 
xiko in die USA zurück und 
..feiern", wie Eleanor E. 
Storrs meint „ein bemerkens- 
wertes Comeback". In Me- 
xiko, das sie verließen, gel- 
ten sie übrigens als Delika- 
tesse. 

Brave 

Studenten 
In dem Verhaltenskodex 

der japanischen Privat-Uni- 
versität Kokushikan, den die 
Studenten ständig bei sich 
tragen sollen, heißt es unter 
anderem: 
• Studenten sollen ruhig 
und ernst bei den Vorlesun- 
gen zuhören, 
• Sie sollen stramm stehen 
und bei Fragen und Antwor- 
ten an die Lehrer laut und 
deutlich sprechen. 

• Die Augen des Studenten 
sind Spiegel seiner Seele. 
Böse Gedanken trüben den 
Blick. 
• Borge dir niemals Geld, 
denn Geld zerstört die 
Freundschaft. 
• Spielen, Raudien und 
Trinken. Sex auf dem Cam- 
pus, Spudcen und das An- 
sprechen von Mädchen in der 
Öffentlichkeit sind verboten. 
• Während der Semester- 
ferien sollen sich die Stu- 
denten an einem ruhigen Ort 
Gedanken darüber machen, 
wie sie sich noch verbessern 
können. 

Ersparen Sie tich unr>öllge Fahrten und Warlazeilen, 
lasten Sie an Ihrem Fahrzeug die fillige Prüfplakette 
in unserer WsrkilatI für 2 Jahre erneuern. 
• • e e • • FÜR AUE FABRIKATE • • • • e • 

sc H R a T H 
% AUTOHAUS 

Opel-Händter seit über IX Jahren 
Oarmstädter SUaße 56 - 6070 Langen ■ Telefon 06103/21061 

Fachbetrieb 

W. u. H. Sallwey 
Karosserie-Instandsetzung 
Einbrennlacklerung 

6072 Dreleich-Sprendlingen 
Darmstädter Straße 68 
Telefon 6 83 01 

H 
PSVCKOT TALSOT 

Tel.: 06103/ 
82860 

Peugeot-T a Ibot-H ä nd ler 
— Karl Schaum — 
Langener Str. 48 und RIngwaldstr. 22a 
6072 Dreielch-Götzenhaln 
Kfz-Reparaturen aller Fabrikate 
Texaco-S B-Tankstelle 

^■■"-*""'•"-11 Auto-Schäfer 
WIesenstraBe 20 ■ 6078 Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02 / 3 84 19 

Wir senken Ihre Autokosten! 

Auspuffanlagen TÜV^gepÄttnacR lrtfÄltofT" 
12 Monate Garantie ohne Km-Begrenzung. 

Vergleichen Sie unseren preiswerten und schnellen Einbau. 
— Ferner führen wir durch: — 

GROSSE INSPEKTIONEN 
an allen PKW mit Vergasermotoren ab DM 

Batterie- und Reifen-Sofortdienst. 
Laufend Sonderangebote deutscher Hersteller. 

SHELL AUTO-CENTER 
IMörfelder Landstr. 27 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/71116 

79i- 

Autohaus S O LLAT H 
Mitsubishi Vertragshändler 

• TÜVIM HAUSE • 
Kfz-Reparaturen aller Fabril<ate 

Kurt-Schumacher-RIng 8 
Egelsbach • Tel. 0 61 03 / 48 82 

Autohaus Enk KG. 

I 

VW-AUDi-HÄNDLER 

Ohmstr. 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 30 08 - 9 

3[ TAIIOT ] 

Autohaus 

Ernst Jugert 
Schlesierstr. 7 - 6073 Egelsbach 

Vertragshändler Telefon 0 61 03 / 46 83 

.. Im Handelscenter Langen 

ASF-Fahrzeugbedarf GmbH 
a/as-perfükTfc> AutnJtjrie'S<)r1ircif;i\l 

:6Ö7Q Lahyt.'fT ■|fHiu>trifeyet?iet;. Piltirjrstr 'SO, '((•IjOej f>3' 7 }-23- 

AUTO 

KOOP 
Frankfurter Straße 58 
oder Tel. 0 60 74 / 9 84 29 

Gebrauchtwagen 

PARK 
An- und Veikauf von 
Gebrauchtwagen 

6070 Langen (an der B 3) - Tel. 2 63 73 
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Freitag, den 31. Dezember 1982 
(Altjahresabend) 
Stadtkirehe 
18.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluß; 
Mitwirkung: Gesangverein „Frohsinn" 
(Pfr. Borck) 
Petnisgemeinde, Gemeinden. Bahnstr. 46 
18.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluß 
(Pfm. Trösken) 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
18.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluß 
(Pfr. Born) 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
18.00 Uhr Gottesdienst zum Jahresschluß 
(Pfr. Schilling) 
Samstag, den 1. Januar 1983 
(Neujahrstag) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
(bitte beachten Sie die geänderte Zeit) 
Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
kein Gottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 

9.30 Uhr Neujahrsgottesdienst 
(Pfr. Peter) 

Johanneskapelie, Carl-Ulrich-Straße 
kein Gottesdienst 
Sonntag, den 2. Januar 1983 
(2. Sonntag nach dem Christfest) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindeh. Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Schilling) 

Martin-Luther-Kirche, Berl. Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Born) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlgottesdienst zum 
Jahresbeginn (Pfm. Trösken) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 2. 1., Bibelstunde 17.15 Uhr. 
Dienstag, den 4. 1., Bibelstunde 19.30 Uhr. 

Freie Evang. Gemeinde 
Gemeindehaus, im Wiesgäßchen 29 
Telefon 2 85 30 
Gottesdienst: Sonntag 9.30 Uhr 
Bibelgesprächskreis: Dienstag 20 Uhr 
Jugendkreis: Freitag 19,30 Uhr 

Rentnertreffen mid 
Nikolausfeier 

Wie in den Vorjahren kamen auch der diesjäh- 
rigen Einladung der Firma Schiess-Nassovia 
zum ,,Rentnertreffen" die meisten der im Ruhe- 
stand lebenden ehemaligen Mitarbeiter nach. 
Erstmalig waren auch die aktiven Belegschafts- 
mitgli^er zum Plausch mit ihren ehemaligen 
Kolleginnen und Kollegen geladen, was von den 
Senioren ausgiebig zu Fragen nach betrieblichen 
Veränderungen genutzt wurde, und die Verglei- 
che ,,damals" zu ,,heute" gaben genügend Ge- 
sprächsstoff, um bis spät in die Nacht zu disku- 
tieren. 

Allgemein wurde es begrüßt, daß Geschäftsbe- 
reichsleitung und Betriebsrat in einer Zeit welt- 
wirtschaftlicher Rezession, die ihre Spuren auch 

invc.Mnscnv'i.l Her 
Schiess AG hinteriassen hat, an die Tradition 
des Rentnertreffens angeknüpft haben, nachdem 
es im vergangenen Jahr nicht durchgeführt wer- 
den konnte. 

Auch die traditionelle Kinderweihnachtsfeier 
wurde erstmals wieder seit 1980 veranstaltet. 
Nach einem Theaterbesuch („Alice im Wunder- 
land") wurde bei Kakao und Kuchen auf den Ni- 
kolaus gewartet. Auch diese Feier brachte den 
Betriebsangehörigen und ihren Kindern eine 
Menge Spaß. Geschäftsbereichsleitung und Be- 
triebsrat hoffen, daß diese Feiern auch im kom- 
menden Jahr..wieder veranstaltet werden kön- 
nen, dann jedoch in einer allgemein besseren 
wirtschaftlichen Situation. 

Liebe ist... 
wenn Sie ein 
Kind vor dem 
Verhungern 
retten. 
Wir vermitteln Ihnen die 

fliersönliche Patenschaft 
mit einem hungernden 
Kind. Das kostet Sie nur 
ein wenig Liebe und 
DM 45," im Monat 
(steuerl. 
absetzbar). 

Bis 3112.: 

Auch für 

1982 höchsteÄ^^^ 

staatliche ' 

Prämie. Fürs 

Bausparen. 

V— 

Kurt Rechthien 
6070 Langen 
Nordenstraße 9 
TeL 06103/23943 

KircMteties Zettgesclietieit 

J ohannesgemeinde 
Wie bereits im Gemeindebrief angekündigt, 

soll im ersten Abendmahlsgottesdienst, am 2. Ja- 
nuar 1983, eine andere Form des Abendmahls an- 
geboten worden. Über rege Beteiligung würden 
wir uns freuen. 

Die Evangelische Morgenfeier am kommenden 
Sonntag, 3. Januar, 9.00 Uhr im 1. Programm des 
Hess. Rundfunks, wird von Frau Pfarrerin Trös- 
ken gehalten. 

Silvester geöffnet 
Der Seniorentreffpunkt „Fahrgasse 13" ist an 

Silvester von 14.00 bis 17.00 Uhr geöffnet. Alle 
Senioren sind herzlich zu einem Besuch einjela- 
den. Der Treffpunkt in der Bahnstraße bleibt am 
31. 12. 1982 geschlossen. 

Beilagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den Post- 

beziehem, liegt eine Beilage der Firma,,Wiekes" 
bei. Wir bitten um Beachtung. 

Das Glück braucht ein Zuhause - bauen wir's auf 

wüstenrot 

Speisegaststätte 
„Lämmchen" 
erhält neues Kleid 

Auf vollen Touren läuft zur Zeit die Renovie- 
rung sämtlicher Räumlichkeiten im ,,L,ämm- 
chen". Das gemütliche Lokal in der Schafgasse 
erhält ein neues, frisches Gesicht, das der Gast 
ab 14. Januar persönlich bei einem Besuch begut- 
achten kann. Natürlich wird wieder nach altem 
Brauch das Beste aus Küche und Keller serviert, 
denn gutes Essen und Trinken hält bekanntlich 
Leib und Seele zusammen. Daß die gewünschten 
Speisen ordnungsgemäß zubereitet auf den Tisch 
kommen, dafür sorgt in alter Manier und in ge- 
konnter Weise Chefkoch und Herr des Hauses J. 
Appelrath. Er ist dahin zurückgekehrt, wo die 
Welt noch in Ordnung ist, in Langens bekannte 
und beliebte Gaststätte ,,Lämmchen". 

Über 60 verschiedene Menüs stehen zur Aus- 
wahl bereit, zu bürgerlichen Preisen, versteht 
sich. Eigene Schlachtung sowie Wildspezialitä- 
ten runden das Angebot an lukullischen Genüs- 
sen ab. Stammessen täglich ab 11.30 bis 14.00 
Uhr, bei dem man die Qual der Wahl unter 15 
verschiedenen Gerichten hat. Unterstützt wird 
J. Appelrath von seiner charmanten Gattin, die 
am Tresen ihren Mann steht, um dem Durstigen 
ein erfrischendes Pils, Export oder andere flüs- 
sige Köstlichkeiten zu servieren. Selbstver- 
ständlich stehen den Vereinen, Abordnungen 
etc. nach wie vor die vorhandenen Räume für 
spezielle Zusammenkünfte nach Terminabspra- 
che zur Verfügung. 

Weihnachtsverlosung bei Braun 
In der 4. Ziehung am 18. 12. gab es beim Kauf- 

haus Braun folgende Gewinne: 1. Preis — 1 Bü- 
gelelsen: Hildegard Herrmann, Forstring 7. 2. 
Preis — 1 Universal-Autolampe: Susanne Wink- 
ler. Rheinstr. 34. 3. Preis — 1 Isolierkanne: Alma 
Schreiber. Arheilger Str. 37 a. Erzhausen. 4. bis 
10. Preis je 1 Langspielplatte: Iris Federlein. 
Neckarstr. 5 a. Dreieich. Elsa Keim. Oden- 
waldstr. 36. Helga Trabert, Walter-Rietig-Str. 60, 
Rolf Keilwerth. Schillerstr. 16. Andreas Piller. 
Neckarstr. 27, Maria Nagy. Annastr. 60/53 c, Joa- 
chim Staps, Walter-Rietig-Str. 40. 11. bis 20. 
Preis — Konfekt: Evelyn Vejrazka, Walter- 
Rietig-Str. 18, Martina Wurzinger, In den Tannen 
24, Elisabeth Seibert, Lerchgasse 30, Erna Bald- 
ner, Gartenstr. 69, Käthe Rang, Bahnstr. 110, 
Sonja Ströbel, Sofienstr. 10. Hella Schulz. 
Teichstr. 6. Till Kohl. Wolfsgartenstr. 3. Sigrid 
Reißig. Gartenstr. III. Inge L,ange. Graven- 
bruchstr. 13. Dreieich. Je einen Waren-Gutschein 

im Wert von DM 40,— haben gewonnen: Gerda 
Bartels, Gutenbergstr. 8, Adele Bartha, Nord- 
endstr. 57. Andrea Reichert, Elbestr. 11, Norbert 
Bär, östliche Ringstr. 14, Horst Bergmann, Dan- 
ziger Str. 5. 

Bei der Endziehung am 24. 12. wurden folgen- 
de Gewinner ermittelt: den 1. Preis, einen 
Stereo-Turm, erhielt Stefan Löbig, Heinestr. 4, 
den 2. Preis, ein Farb-Femsehgerät, Egon Hoch- 
rein, Goethestr. 68 und den 3. Preis, ein Schwarz- 
Weiß-Femsehgerät, Elvira Offelder, Schillerstr. 
78 in Egelsbäch. 

Gestern 
passiert - 

/ 
heute 

informiert I 

' £inrrcncr Zcfruncf 

^ der aktuelle Werbeträger 

[r.s: 21011. ir 
Kuhn KG. Boch- und OHsetdrucK 

Herzlichen Dank allen, die durch ihre Anteilnahme beim Heimgang un- 
serer lieben Entschlafenen 

Clara Neubauer 

geb. Schmitt 

mit Wort, Schrift und Blumen ihrer gedachten und ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. Besonderen Dank dem VdK Ortsgruppe Langen und den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1900/01. 

Langen, im Dezember 1982 

NACHRUF 

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter 

Herrn Hellmut Will 

Er verstarb für uns unerwartet am 26. Dezember 1982 im 
wohlverdienten Ruhestand. 
Unser Mitgefühl gilt allen seinen Angehörigen. 
Er wird uns unvergessen bleiben. 

MONZA GmbH & Co. 
Geschäftsleitung 
Betriebsrat und Mltart>elter 

Annahmeschluß für 

Traueranzeigen 
in der 

Langener Zeitung 
am Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 



,r. I 

Wer so gewirkt In seinem Leben, 
wer so erfüllte seine Pflicht 
und stets sein Bestes hat gegeben, 
der stirbt auch selbst Im Tode nicht. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 22. Dezember 1982 mein lieber, her- 
zensguter Mann, Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Pate und On- 
kel 

Emst Helfmann 

;m Alter von 88 Jahren. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Helfmann, geb. Koib 
Walter Heitmann und Frau Hildegard 
Hans Ludwig und Frau Anna, geb. Helfmann 
Familie Martin KoIb 
und alle Anverwandten 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Dezember 1982, um 10.15 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Bahnstraße 73 
6C70 Langen 

Nach kurzer Krankheit verstarb am 26. Dezember 1982 mein lieber Mann, 
guter Vater und Schwiegervater 

Hellmut G. Will 

im Alter von 74 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Martha Will 
Ingrid Mechnig, geb. Will, und Familie 
Hartmut Will 

Langen, Farnweg 85 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 30. Dezember 1982, um 11.00 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wir danken allen sehr herzlich, die uns ihre Anteilnahme beim Heim- 
gang unseres lieben Vaters, Schwiegervaters, Opas, Uropas, Schwagers 
und Onkels 

Johann Heinrich DIetz 

durch Wd und Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen und allen, 
die ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben sowie Herrn Pfarrer 
Schilling für seine trostreichen Worte. 

Günter und Inge Dietz 
Sohn Manfred 
Langen, Dreieichring 14 

Familie Betz 

Langen, Gartenstraße 22 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei dem Hinscheiden un- 
serer lieben Entschlafenen 

Barbara Neudeck 
geb. Köhler 

danken wir recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Dr. Hancke für die 
ärztliche Betreuung, der Schwester Christel, Herrn Pfarrer Kratz für die 
Worte des Trostes und der Hausgemeinschaft Marienstraße 18. 

In Namen aller Angehörigen 
Karl Neudeck 

Langen, im Dezember 1982 

Annähmeschluß für Traueranzeigen 
in der Langener Zeitung am Erscheinungstag vor 9.00 Uhr 

Unsere liebe, treusorgende Mutter, Oma, Schwägerin und Tante 

Anna Fieber 

geb. Schwarz 

ist am 26. Dezember 1982 nach Vollendung des 89. Lebensjahres für im- 
mer von uns gegangen. 

In stiller Trauer 
Erhard Fieber 
Elke Fieber 
und alle Angehörigen 

Annastraße 61 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Dezember 1982, um 8.45 
Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Das Requiem istum 10.30 Uhr in der Liebfrauenkirche, Frankfurter Straße. 

Langen, Lerchgasse 9 

still und einfach war dein Leben, 
(lui I lOi tueu-unb-Heißlg deine Hand. 

Ruhe hat dir Gott gegetpen. 
^"^Der Tod zerPlß ein schönes Band. 

Der Herr über Leben und Tod nahm unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwe- 
ster und Tante 

Hedwig Böhnel 
geb. Teufel 

geb. 18. 1. 1895 gest. 22. 12. 1982 

nach einem erfüllten Leben zu sich in die Ewigkeit. 

In Liebe und Dankbarkeit: 
Otti Helfmann, geb. Böhnel 
Hans Böhnel 
Konrad Böhnel 
und alle Angehörigen. 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Dezember 1982, um 
9.30 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. Anschließend Requiem um 
10.30 Uhr in der Kirche Liebfrauen. 

Ziniinci-SOfEßl 

Trauerl^leidung 
für Damen und Herren finden Sie bei uns 

in großer Auswahl und allen Größen. 
AlleÄnderungen werden sofort ausgeführt in 

Rüsselsheim. Bonner StraRe 40. Tel. 4 14 14 
Langen, am Luttierplatz. Gartenstraße 6. Tel. 0 El 03 / 2 79 21 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Feuer — See — Überführungen 
Sarglager — Sterbewäsche — Zierumen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 
Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Haust)esuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 0 61 03 / 229 68 
Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Gott, der Herr, hat unsere geliebte Mutter und Tante 

Rosa Müller 
geb. Bolnei 

am 22. Dezember 1982 im 87. Lebensjahr von ihrem schweren Leiden erlöst und zu sich in 
sein himmlisches Reich aufgenommen. 
Wir werden sie auf Erden nie vergessen. 

In stiller Trauer; 
Lieselotte Müller 
Heinrich Heibel 
Alfred und Irmgard Ettingshaus 
und Angehörige 

8789 Detter, Modloser Straße 2 
(früher Langen, Wernerplatz 5) 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Dezember, um 14.15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 
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Hollywood Sa./So./Do. 18.30, 20.45 / So. auch 16.30 
Mo. bis Mi. 20.45 

F 

Ganz Deutschland lacht über PORKY'S 

fantasia Sa. u. So. 16.00, 
iö.OO, 20.15 

So. auch 14.00/Mo. bis MI.20.15 

Erstaufführung! 

Zum kaputt 
LACHEN 

Do.-Auslese: Belmondo Ist 
DER PROFI 

Do. 16.00, 18.00, 20.15 
Doppelnacht Sa. 23.00 Hollywood 

BORSALINO (Belmondo) 
+ Ein Mann für gewisse 

Stunden 
Doppelnacht Sa. 23.00 fantasTa 

3 Fremdenlegionäre 
(M. Feldman) 

Das Leben des Brian 
Sylvester geschlossen! Wir wünschen Ihnen ein gutes neues Jahr! 

Neues UT-KIno 

32, Tel. 2 91 31 
Sa./So. 15.30, 18.00, 20.30 I Mo. u. Do. 20.30 / 
MI. 15.30,20.30 4. WOCHE 

(•,r hat Angst, 
l-.r ist allein. 
Fr ist 3 Millifincn l .ichtjahrc 
von iu Hause entfernt. 

r-> j 
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__»_Tre»p^ Kino • im Kino hatman mehr voni Film • TretlpunM Kino • im Kino hal man mehr vom Film • Trelfpunhl Kino • im Kino hat man mehr 

ArT(»KIXO 

vom Film 

Gravenbruch bei Neu-Isenburg 
Telefon 0 61 02/55 00 

ANGENEHM WARM DURCH SPEZIALHEIZLÜFTER! 
Silvester keine Vorstellung! 
Samstag bis Dienstag täglich 20.00 Uhr 

Walt Disney's 
SUSI UND STROLCH 

Samstag bis Montag täglich 22.30 Uhr " 
DIE SUPERHEXE DER LIEBESINSEL 

Samstag und Sonntag 24 Uhr 
DEEP LOVE 

Nur Sonntag 17.15 Uhr 
Erwachsene DM 5,—, Kinder DM 2,50 

Walt Disney's 
SUSI UND STROLCH 

Mittwoch und Donnerstag 20 Uhr 
KAMPF UM ROM 

Dienstag bis Donnerstag täglich 22.30 Uhr 
JULCHEN UND JETTCHEN 

Inttl Alt (Al««n). Din«mart( 
Ferienhfluser. Whg. a. Bauernhöfen 
Nord-Ais TuflstsefvJce. Storeg. 85-5 DK 6430 Nordborg, (00454) 451634 

Gebrauchte Möbel spottbtillg M««ae - PMllai Mr. lO^ia Sv 

FAHRRÄDER 
Teile u. Zubehör 

SCHNEIDER 
Dorotheenstr. 8-10 

Denl^en Sie an Ihren 

Silvester-Karpfen 
sowie an vielerlei Saures 

für die Silvester-Party. 

Wassergasse 7 
6070 Langen 

Telefon 0 61 03 / 2 21 76 

Machen Sie Gebrauch von 
unseren PARTYPLATTEN. 

feAtfuttA- HtM€4r 
wünscht seinen 

Kunden und Freunden 

(^rtoen Stein) 

NordendstraBe 39 • 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 2 89 95 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir ein 

gutes, gesundes, neues Jahr. 

Herbert Anthes und Frau 
Bauunternehmung 

6070 Langen, Gartenstraße 6 

Unseren verehrten Kunden, Freunden 
und Bekannten wünschen wir 

ein g^ücfc^icties, gesundes neues 

Plzzerla ■ Restaurant MILANO 
Friedrlchstraße 1, Langen (direkt am Bahnhof) 
 Telefon 0 61 03/215 56 

Unser Lokal ist durchweg geöffnet. 

Allen Kunden, Freunden, Nachbarn und Verwandten 
wünschen wir im NEUEN JAHR 

recht viel Glück und Erfolg. 

Fa. Hans Gaußmann 

Wassergasse 13 — 6070 Langen 

Allen meinen Kunden, Geschäftsfreunden und Bekannten 
nn^H n:/ii.wür»sche ich zum Jahreswechsel 

ctnd viel 

und bedanke mich gleichzeitig für das mir im Jahre 1982 
entgegengebrachte Vertrauen. 

Joachim Glunde DACHDECKERMEISTER 
Pittlerstraße 64 ■ 6070 Langen • Telefon 0 61 03 / 7 41 99 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACflER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

Tel. 0 61 03 / 2 10 11 

Das Dach vom Fach! 
Wir führen aus; 

Altbau-Umdecl<ungen, Isolie- 
rungen, Kamin- sowie 

Schieferarbelten, 
schnell und preiswert 

zu Festpreisen. 
Telefon 06146/4328 

SSG Abt. Fußball 
wünscht allen Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern 
ein gesundes, glückliches 
1983. 

Am Ende eines Jahres möchten wTr es nicht versäumen, 
allen unseren Kunden und GeschSftsfrettnden 
auf diesem Wege unseren Dank für das uns im Jahre '82 
entgegengebrachte Vertrauen auszusprechen. 
Für das neue Jahr wünschen wir viel Erfolg, Glück 
und Gesundheit. 

Foto Studio Oppitz 
bekannt für Qualität 

Bahnstraße 73Vio ■ 6070 Langen ■ Telefon (0 61 03)2 37 98 

nie mehr streichen! 

Haben Sie Probleme 
mit Ihren Fenstem? 

Wir l<önnen Ihnen fast immer 
helfen. Wir reparieren sowohl 
Kunststoff- und Holzfenster, 

als auch alle Arten von 
Rolläden und Jalousien. 

Fa. BESTEHORN 
und Co. GmbH 

Robert-Bosch-StraBe 10 
6072 Dreielch-Sprendlingen 

Telefon 06103/3 3687 

JuenSleunswe 

issen i 
prets- 1^ 
atoHummanteluna. 

Egal, wie abgenutzt oder ver- 
wohnt Ihre Türen sind, ob mit Rissen oder Löchern, sie werden wieder 
dauerhaft schön; in eir>em Tag,. wert durch die PORTAS KunststoHummantelung, 
in vielen originalgetreuen Hotznachbildungen und Unifarben. Passend zu Ihrer Einrichtung, vvahl- 
weise als glatte Tür, Stiltür oder Glastür. Auch 
Haustüren-Renovierung! Seit Jahren 100.000-fach bewährt. 

PORTkS* 
¥nr MiiwMni Tiitm imd KüdiM Ob#f 430 PORTAS F»chb»W»b< In 10 Lind«m Europa*. 

PORTAS Deutschland GmbH 
Studio Dietzenbach Oieseistr. 1 -3,6057 Dietzenbach 2 
Öffnung«z*lt«n: Mo - Fr. 9 ~16 Uhr Sa.9-14Uhr 

Nur das Beste ist gut genug für Ihre Haut 

BIOKOSMETIK — Ein Geschenk der Natur 
ihre Haut ist kostbar. Sie zu pflegen, schön und gesund zu erhalten ist die wertvolle Aufgabe der 
BIOKOSMETIK. Kein Hautbild gleicht dem anderen und erfordert daher individuelle Pflege. Die 
für Ihren Hauttyp am besten geeignete BIOKOSMETIK erhalten Sie bei Ihrer Fachkosmetil<erin. 

DkR.H. Kosmetikpraxis , 

Gerda Neubecker 
Fachkosmetikerin im BDK ^ — 

Feldstraße 57 — 6070 Langen p * r i s 
BERATUNG • BEHANDLUNG • VERKAUF nach telefonischer Vereinbarung Tel. 0 6103/2 3959 

BiaKasmEtik 

Besichtigen Sie umgehend unser neues hülstarBB 
Studio in der Maienfeldstraße. Wir zeigen Ihnen einen Querschnitt durch das ge- 
samte hülsta-Programm. 

Ihr hülsta-Einrichtungshaus 

DiCTRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienfeldstraße 15 u. 34 

Ihr Spezialist in 

allen Einhaufragen 

Ca. 200 m Schaufensterfiont 
6072 Drel«lch/Drei«lchenhaln ■ Telefon 06103/84820 

tW!» 



je Tube 

■b« an P«r»onan unt.r m Jahr.n 

B E C K E R 

Hans-Thoma-Straße 24 6000 Frankfurt^Sachsenhausen 
, (0611)6103 21 

wert unter den unverblndl 
Pralseniplehlungan 

dar HariteHcr 

E 

Pogganpohl, Leicht, 
AMmilmfi, 

Ratianil, Slainatlc, Nobllla, 
Zayko, atc. 

Jeden Sonntag von 14-17 Uhr _ 
freie Inforrnationsschau! 
Kein Verliauf. ^ 

Über 1. 

f 

€ 

f 

If 

6070 Langen 
Am Stresemannring 
(Nähe Lutherplatz) 

Tel. 06103/24021 

Raketen-Sortiment Mafisn imHarsichlbelleir IWaWlII 
5 mittelgione Raketen i.k.,,. mit farbigen und rKi V .. KnalJeWekten f ® 

Caramba 
Inhalt: 2 Kub. Ksnonan »chräg». 3 Ptr- 

IO?0 299 s'?»*ggg 
Luft- 
heuler 
r stück 

.'.r 3^ 
Inhalt Crachar ♦ Frdaeh 

Kreiselsoitiment 
Inhalt: 
3 Silberkreisel H 
3 Nachtfalter 4^ 3 

I 

ilvesterartikel zu SCHLECKER-Preisenig 

„„VI ''f^®'®n-Sortinient un Klarsichibeute]« 
SGrcii R,iketen mit Gold- und oilberschwarmetn 
Vewandlur>g$stenjen , und Heulern sowie ' 
SchJunknall 

38-0 Vol.,0,7Itr. Flasche I S.99 Manacron Dt. Weinbrand, 
„ 38'd Vol., 0,7 Hr. Flasche I 4i40 Chantr6 Dt. Weinbrand, 

38!. Vol..0,7llr.F1aschc 12.99 
Napoleon Frz. Weinbrand, ^ 
„ , VSOP 38% Vol., 0.7 Ur. Flasche I I #99 Melchers Rat Dt. Weinbrand ^ 

„. 30% Vol., 0,5 Itr. Flasche 9,98 Eierlikör, 
20% Vol.. 0,7 Itr. Flasche 7.79 

UerdingerDoppelwacholder, , . 
38'i Vol., 0,7 Itr. Flasche I I ,99 Zwetschgenwasser. 
40% Vol., 0,7 Itr. Flasche 12,49 

Oostwasser, 
38% Vol, 0,7 Itr. Flasche 9,98 Asmussen Rum, 

.10% Vol., 0,7 Itr. Flasche 10,90 
Asmussen Rum, - 
II j L 54%Vol.0.7!tr.Flasche I 3.99 Underberg, ^ 
„ . . *' ''S'" Vol.,-ler Packung 4 t 29 Reichsgraf v. Hochberg, 
wein. Dt. Sekt. 0,75 Ur. Flasche 

• . - iftclSektsteuer 4,49 

Soadtiugtiiot^ Koda 

-Pocketfarbfilm 
110-24 
24 Aufnahmen 

X-Blitzwürfel 
3 Stck. 
Packung ^ QQ 

SondenuiBebotr 
Odol 
Mundwawer 
125„. 

Deinhaid 
Cabinet 
0,75 Itr. 
inclusiv Sektsteuer 

9^ 

Sondanagibot^ 

blendamed imm 
blend a med mint | XX 

f' Sowlmuigebot^M 
f Bac-Deo Sprayl wA 

versch. b __ ■ VW 
Duftnoten ■ 70 | AA 
125mlDs. ■ 1 I Wli 

Dreiwettertaft 
versch Sorten 
300 ml — 

SCHLECKER-MÄRKTE finden Ste in Langen, BahnstraBe 61 
.. sowie weitere Filialen in ganz Deutschland. und ifnme.r mehr Kunden kaufen ppu-ro ■ ' • 

Zu-wniieten;   
Reihenhaus, Langen 
NB, ruhig, zentral, 180 qm 

Wohnfläche ä Dfvl 10,—. 
Telefon 06103/25539 

^ Meisterbetrieb 
S«n»är . H.l^un9 • Sp.ngl.rol • Installation 

\/^i. . „ Wasser • Kanal • Reparaturen 
 °"3Stra8e 3 ■ 6070 Langen ■ Telefon 06103/73609 

' ■>- -f t it ii 

Lil I I* W<5nner<f?or 
[' I (J Ciebcr(<r«M?i 

1838 
Slngstund« haute ausnahmswal- 
»a „Im Slam". 

SSQ UNQEN 
Abt. QESANQ 
- dem 30. 12., Pro- 

be für den Gem. Chor um 19,45 
Uhr im Musiksaal der Adolf- 
Reichwein-Schule. Wir bitten um 
pünktliches und vollzähliges Er- 
scheinen. 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ulrike Reichard »« Martin Bieber 

Weihnachten 1982 

Oberer Steinberg 69 
6070 Langen 38, Ruede la Canardiöre 

67100 Strasbourg 

Liebe Oma! 

^um 80. Qebu/tisiag 

aßhs Qute 

BERND 

R E I N H O L D 

VERONIKA 

DAGMAR 

oinciurff uNtfi 
Nächste Sprechstunde Dienstag, 
4. 1. 1&83, ab 17 Uhr. Ausgabe der 
Arzlbogen für Erholung. 
Sondersprechstunde Dienstag, 
11. 1. 1983, ab 15 Uhr. Anlragstel- 
lung (Unterlagen mitbringen). 

IANGENER ZEITUNG ' ~ 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 
HAINER WOCHENBLATT 

IELEFON210n ~ 

EIN HERZLICHES DANKESCHÖN 
allen V.r.vandten, Bekannten und Nachbarn, die uns anläßlich unserer 

DIAMANTENEN HOCHZEIT 

^/lied/tich £iMo/{tfi uind ^/lau ^kßipfjine 

Lerchgasse 29 
6070 Langen, Im Dezember 1982 

Langener Zeitung 
061 03/21011 

£(« ('M3flct«>sq)nHfcesc(toh mochten wu, oßPp« sagen, die u«s okMM 
irnmk 

mifgfticfc- uHdScgei.su)iinscfceM,q?ft.n,w uKtf QescfcwfceH e«i»cute«. 

^0/ist Uind B/iikadiieseß 

2 meine?'®" und Geschenke anläß- 
70. GEBURTSTAGES 

bedanke ich mich herzlich bei allen Verwandten BekanntPn 

Langen'"*"®^'^®" Langen, der Volksbank und Bezir'^ssparkasse 

Nördliche Ringstraße 62 
6070 Langen, im Dezember 1982 

'^oQ^sgaitteivibiaRe 78 
s£ong«(i, im^Dea«Hibe» 1982 

Bauerwartungsland 
inn Bebauungsplan Nr, 16 (am Steinberg) zu kaufen gesucht 

""'er Nr. 1098 an die Langener Zeitung. 

10_O611/294181 ■ 1.0«-„.00 

► SchlUsseldlenst 
— Langen — 

Schleifen von Scheren 
Messern u. Gartengeräten 

Wiesenstraße 12, Telefon 23244 
 Privat 7 93 70 

Neue und gebrauchte Markenkla- 
vlere ab DM 2500,—. 

Klavierstimmer B. Werner 
Telefon 06 11 / 44 49 45 

l"iä meineT'®" Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
90. GEBURTSTAGES 

sage ich allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nach 

VdK iTnnßn ^ank dem 1. FC Langen, dem dK Langen, der Landesversicherung, der Bezirkssoarkassp 

berucr^®""'^®'''®"'®" Haus- 

S/tusf^ä/teng 

Hegweg 6 
6070 Langen, im Dezember 1982 

FUNDGRUBE 
für alle Helm- und Handwerker 

Wir Wünschen unseren Kunden, Freunden und Bekannten ein 

glückliches, zufriedenes 1983 
sowie Gesundheit und Wohlergehen. 

^höTfül® ihf T". ^«I-binden mit einem großen Danke- schön Vertrauen, das Sie uns in unseren neuen 
Geschäftsräumen entgegengebracht haben. 

Goethestraße 22 • 6070 Langen • Telefon 2 2115 

Nachmleler gesucht 
3'/j-2i.-Wohnung, ca. 80 qm, Zen- 
tralheizung, Loggia, in Egeisbach. 
Nähe B 3, ab sofort beziehbar 
nach noch zu vereinbar. Renovie- 

Bauenvartungsland am Steinberg 
(Bebauungsplan Nr. 16), 381 m', zu 
verkaufen. 
Angebote unter Nr. 1105 an die LZ. 

Alleinstehende ruhige Dame (57) 
sucht baldigst S-Zlmmer- 
Wohnung in Langen. 
Angebote unter Nr. 1104 an die LZ. 
Sofort zu vermieten 
2-Zfmmer-Komfortwohnung in 
Langen, 52 m', DM 440,—, Umla- 
gen DM 1(X),—, Kaution DM 
1500,—. 
Telefon 0 61 03/ 2 23 31 
MöbL Zimmer, Kammer und Kü- 
che, an ältere Dame zu vermieten 
Telefon 2 75 88 

Wer klug ist, 

läBt 

verkaufen. iHduser, Eigenlumswo.inungen, Grund- 
stocke. alles durch den Fachmann der 
LBS-Immoblllen QmbH, 

Rufen Sie 
HERRN SORDON ^ Telelon 0 6103/74278 an 

rung. 
Offerten unter Nr. 1102 an die LZ. 


